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VORvVORT. 

Die Monographie oder vielmehr die Reihe kleiner Monographien, welche ich 
hiermit dem wissenschaftlichen Puhlicum übergebe , ist das Resultat zwanzig­
jähriger Arbeit in den Freistunden, welche Lehrthätigkeit und sonstige Studien 
auf dem Gebiete der Mineralogie und Geologie übrig liessen. Schon die Beschaf­
fung des Materials stiess auf bedeutende Schwierigkeiten, da es sich häufig darum 
handelte , sehr seltene lebende Conchylien, welche die letzten Vertreter ehemals 
arteureicher, j�tzt aber im Erlöseheu begriffeuer Geschlechte� darstellen, zu eigener 
Untersuchung zu erwerben. Noch grössere ergabeu sich bei der Ausarbeitung, 
so dass die Vorbereitungen erst im Jahre 1870 so weit gediehen waren, um mit 
der Publication beginnen zu können, die freilich in eine für wissenschaftliche 
W et·ke äusserst ungünstige Zeit fiel. Trotzdem fanden nicht nur die ersten Lie­
ferungen eine sehr freundliche Aufnahme. sondern es wurde auch dem Verfasser 
von vielen Seiten neues Material zur Verfügung gestellt, welches ihn veran}a._qste, 
seinen Plan wesentlich zu erweitern und dem Werke einen weit grösseren Umfang 
zu geben. als Anfangs beabsichtigt war. Gerne hätte er auch kartographische 
und andere Illustrationen hinzugefügt, allein da die Herstellung derselben den 
Preis allzusehr erhöht haben würde, so musste davon abgesehen werden. 

Die Entwickelung der Land- und Süsswasser-Conchylien in Europa durch 
alle geologischen Perioden hindurch zu verfolgen und die Beziehungen der ein­
zelnen Faunen zu einander und zu den lebenden der verschiedenen Erdtheile 
möglichst klar zu stellen, ist der Hauptzweck des Werks. Aus dem Charakter 
jeder Fauna wurde die wahrscheinliche Beschaffenheit ihrer Wohnstätte und des 
Klimas, unter dessen Einfluss sie gelebt hat, zu ermitteln versucht. Da jedoch 
Schlüsse, welche nur auf der Untersuchung der Binnen-Mollusken beruhen, ebenso 
einseitig ausfallen müssen, als solche, welche sich nur auf fossile Pflanzen stützen, 
die häufig noch unvollkommener erhalten sind, so schien es nothwendig, soweit 

. möglich auch die fossilen Wirbeltbiere zur Controle heranzuziehen. Es stellte 
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sich dabei heraus, dass diese und unter ihnen besonders die Säugetbiere sich in 
ganz anderer Weise entwickeln, als die Land-Mollusken und in weit höherem 
Grade V eri:inderungen des Klimas· zu ertragen im Stande waren , als letztere. 
Dafür liegen überzeugende Beweise aus fast allen geologischen Perioden vor, 
welche in diesem Werke stets besonders hervorgehoben sind. Die sich aus der 
Untersuchung der fossilen Pflanzen ergebenden Resultate stimmen dagegen in der 
Regel gut mit den aus jener der Binnen-Mollusken gewonnenen überein. 

Die Landschafts- und Faunen-Bilder der einzelnen Zeiträume hat der Ver­
fasser nicht weiter auszuführen gewagt , als dafl1r sichere Anhaltspunkte in den 
Thatsachen gegeben waren, da es sich hier ja nicht um ein populäres Werk 
handelt. in welchem poetische Ausschmückungen erlaubt, ja nothwendig sind. Ebenso 
ist er grundsätzlich nur da auf die Erörterungen der Beziehungen der von ihm 
gebotenen Thatsacheu zu der Descendenz-'l'heorie eingegangen, wo es unahweishar 
schien. da sich bis jetzt in keiner Formation eine so grosse Reihe ununterbrochen 
aufeinander folgender Süsswasserschichten findet, wie sie als sichere Grundlage 
solcher Betrachtungen erforderlich ist. 

Mit innigstem Danke gedenkt der Verfasser der fr·enndlichen U nterstiitzung 
seines Zweckes durch Zusendung werthvoller Objecte und literarischer Arbeiten, 
sowie durch belehrende Mittheilungen über zweifelhafte oder ihm unzugängliche 
Gegenstände, welche er von wissenschaftlichen Instituten und Gelehrten fast aller 
Nationen erfahren hat. Er hielt es für seine Pflicht, im 'l'exte übernJl die Per­
sonen und Institute namhaft zu machen, welche ihm so bereitwillig zu Hülfe 
kamen. Besonderen Dank schuldet er ausserdem seinem langjährigen A�sistenten, 
Herrn N. Endres, der ihn mit wahrer 1-lingebung für die Wissenschaft überall 
unterstützt und sich besonders um die Correctur und das Hegister verdient ge­
macht hat. 

Möge das Werk Geologen, Palaeontologen und Malakologen gleich· gute Dienste 
leisten. die ihm als erstem Versuch einer zusammenhängenden Behandlung eines 
umfassenden und bisher wenig gewl1rdigten Gegenstandes noth wendig anhattenden 
Unvollkommenheiten aber C(lmpetenten Hichtern nicht allzugross erscheinen. 

W.ür z b u r g ,  den 15. October 1875. 

F. Sandberger. 
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LAND- UND SÜSSWASSER-CONCHYLIEN 
DER VORWELT. 

Sandberger, Land- u. Süssw.-Ooncbyl. d. V<>rwelt, 1 





I. LAND-CONCHYLIEN DER STEINKOHLEN-FORMATION. 

Trotz der grossen Flächenräume, welche während der Steinkohlenzeit von einer üppigen 
Vegetation bedeckt waren, deren Ueberreste sich in zahllosen Kohlenßötzen von einer an ein­
zelnen Orten bis über 30 Meter steigenden Mächtigkeit darstellen, sind die Formen, welche 
bei genauer Untersuchung als Land-Mollusken betrachtet werden müssen, grosse Seltenheiten. 
Es fehlen sogar solche in Europa bis jetzt gänzlich, demungeachtet glaube ich, dass es im 
Interesse des in diesem Werke zu behandelnden Gegenstandes liegt, die aus Neuschottland 
beschriebenen hier aufzunehmen, obwohl ich Originalstücke nicht zu erlangen vermochte. Beide 
wurden in der aus Sandstein und Kohle bestehenden Ausfüllung aufrechtstehender hohler Stämme 
einer Sandsteinbank gefunden, welche in einer Steinkohlen-Grube an den South-Joggins-Cliffs 
in Neuschottland über einem dünnen Kohlenflötze und zwar in Gesellschaft von mehreren Rep­
tilien, Dendrerpeton acadianum Owen, Hylonomus Lyelli,_ H. aciedentatus und H. Wymani 
Daws., sowie eines unvollkommen erhaltenen Batrachier's auftraten. Ausserdem kamen Insec­
tenflügel und ein Myriapode (Xylobius Sigillarire Daws;) vor. Die Wirbeltbiere hat Ow en aus­
führlich beschrieben und abgebildet 1). 

PUPA VETUSTA, DAWSON. 

Taf. I. Fig. 1. 1� (Copie nach Dawson). 

(Quart. Journ. of the geol. Soc. of London 1853. p. 60. PI. IV. Fig. 1-5, 7-12. eod. loc. 1860. p. 271.) 

Testa subcylindrica, apice obtusa, anfractus octo vel novem convexi, costulis transversali­
bus paullo obliquis, requidistantibus- ornati. .Apertura parvula, cordato-ovata, edentula, margini­
bus requalibus paullo reßexis. 

1) Quart.-Journ. geol. Soc. IS62. p. 238 if. Pl. IX et X .  
1* 
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Schale schlank, fast cylindrisch, mit stumpfem oberem Ende, von 8-9 gewölbten Win­

dungen gebildet, welche mit fast senkrechten, gleichweit von einander abstehenden Querripp­

chen verziert sind. Die Mündung ist klein, zahnlos, herz-eiförmig, ihre Ränder gleichartig, nach 

Aussen schwach umgeschlagen. 

He m e r k u n g. Wiewohl die Abbildung und Beschreibung D a  ws o n' s keinen Zweifel darüber gestattet, dass 
das vorliegende Fossil der Gattung Pnpa,zugerechnet werden muss , so hat doch eine eingehende Vergleichung 
keine Anhaltspunkte zu einer Annäherung an eine der lebenden Gruppen ergeben. 0 w e n hat deshalb den Namen 
Dendropupa vorgeschlagen , doch ziehe ich vor, keinen besonderen Gattungsnamen anzunehmen, da dazu die 
Formunterschiede zu gering sind. 

ZONITES (CONULUS) PRISOUS, P. CARPENTER.; 

Taf. I. Fig. 2. 2� (Copie nach Carpenter.) 

(Quart. Journ. geol. Soe. XXIIT , p. 331 sq.) 

Testa parva, tenuissima, parum elata, nucleo minimo, anfractibus quatuor, subplanatis, om­

nino tenuissime rugulose striatis, interdum rugulis incrementi magis conspicuis, suturis parum 

impressis; circa peripheriam angustata, vix subangulata; basi concava, ut supra striolata, um­
bilico majore; apertura subovali, satis regulariter excavata; labro simplici. Long. eire. 1 poll. 
elev. eire. 130°." ( C  a r p.) 

Aus der Beschreibung und Abbildung des nur in wenigen Stücken und stets zerbrochen 
gefundenen Fossils folgt zwar, dass es von der neben ihm reichlich vorkommenden Pupa vetusta 
völlig verschieden ist und sich im Bau jenen über die ganze Erde verbreiteten Mulmschnecken 

nähert, als deren Typus Hyalina (Conulus) fulva., Drap. zu bezeichnen ist, doch glaubt auch 

C a  r p e n t e r  vor der Entdeckung besserer Exemplare nicht auf speziellere Vergleichungen ein­

gehen zu dürfen, wie er auch nur andeutet, dass einige andere Reste die Existenz einer zweiten 

Art von kegelförmiger Gestalt wahrscheinlich machten. 

Es ist allgemein bekannte Tha.tsache, dass in der gegenwärtigen Periode Gefässcrypto­
gamen, die vorherrschenden Pflanzen der Steinkohlenzeit und selbst Nadelhölzer nur ganz aus­
nahmsweise zur Nahrung von Landschnecken dienen. Die Ursache der grossen Seltenheit der­

selben möchte also wohl mit in dem Mangel an passender Nahrung zu suchen sein. 



.Angebliche Süsswasser-Conchylien der Paläozoischen Periode. 

li. ANGEBLICHE SÜSSWASSER-CONCHYLIEN DER 

PALÄOZOISCHEN PERIODE. 

5 

Als Süsswasser�Mollusken wurden in früherer Zeit von S o w e r b y  und G o l d f u s s  gewisse 
in ihrem Habitus allerdings sehr an Uniö und Anodonta erinnernde Zweischaler beschrieben, welche 
in den Zwischenlagen der Steinkohlenßötze und in den tiefsten (anteporphyrischen) Schichten 
des Rothliegenden in England, Westphalen, Rheinpreussen, Belgien, Sachsen, mitunter massenhaft 
vorkommen und besonders in den Eisensteinßötzen sehr verbreitet sind. A g a s  s i z 1) zog sie zuerst 
zu der Gattung Cardinia, bei welcher sie auch d e K o n i n c k beliess und zugleich ihr stetes 
Zusammenvorkommen mit Meeresconchylien hervorhob 2), welches ihm nicht gestatte, sie als 
Süsswassermuscheln anzusehen. Später errichtete K in gS) für sie eine eigene Gattung Anthracosia, 
die er aber wieder in die Nähe von Unio brachte und 1859 beschrieb Lu d w i g 4) noch einmal 
solche Formen aus Westphalen nicht blos als Unio, Anodonta und Cyrena, sondern fügte auch 
noch Tichogonien und P.lanorben hinzu. Von K o e n e n ") hat sich zuerst auf Grund eines grossen 
Materials gegen sä�mtliche Lu d w i g 'sehe Behauptungen erklärt und die Abweichungen des 
Schlosses der Bivalven von Unio nachgewiesen, ferner die Tichogonia für eine Avicula und den 
Planorbis für eine Serpula erkannt. Keine einzige jener Formen zeigt überdiess am Wirbel eine 
Spur jener Höcker oder winkeligen Rippen, welche die ächten Unio und Anodonten in ihren 
frühsten Entwickelungsstadien auszeichnen. Ich kann daher diesen Resultaten auch jetzt nur 
völlig beistimmen, wie ich schon früher erwähnte 6) und sehe also d e K o n i n  c k s Angabe, dass 
die sogenannten Najaden der Kohlenformation mit meerischen Conchylien zusammenvorkommen 
und selbst Meeresbewohner waren, auch in W estphalen bestätigt. Nicht minder wird sie durch 
F. R ö m e r  7) in Oberschlesien konstatirt. Es könnten demnach nur noch die aus den Kohlen­
Ablagerungen Sachsens, Thüringens und des Saarbrücker Beckens als Unio oder Anodonta ll) be­
trachtet werden, mit welchen bis jetzt keine zweifellosen Meeresbewohner gefunden worden sind. 
Die völlige Uebereinstimmung der Formen derselben mit den eben erwähnten lässt aber nur 
zwei Schlüsse zu, entweder, dass Formen, welche an dem einen Orte das Meer bewohnten, an 
einem andern gleichzeitig oder kurz nachher ohne Veränderung ihrer Formen in Süsswasser 

1) Traduction de Ia conch. min. de S o w erby p. 57. 
2) Anim. foss. carbonü. belg. p. 69. 
S) Annals and magaz. nat. bist. 1856. p 51 sq. PI. VI. 
4) Dunk. u. v. Meyer Paläontograph. Vill. S. 31 ft'. Taf. IV u. V. 
5) Deutsche geol. Gesellsch. XVII. S. 269 ff. 
6) Jahrb. f. Mineralogie 1866. S. 212 f. 
?) Deutsche geol. Gesellsch. XV. S. 567. Taf. XIV-XVI. 
�) G e i n i t z  (Jahrb. 1864. S. 652) spricht sich zwar reservirt, aber doch deutlich genug dafür aus, dass 

diese Reste nicht zu Unio und .Anodonta gezogen werden sollten. 
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gelebt haben, der mir sehr bedenklich erscheint oder dass auch jene anderen Becken zeitweise 
salziges Wasser enthalten haben. In vielen Kohlenbecken fehlen Bivalven gänzlich, z. B. in 
den badischen, böhmischen und anderen, welche sich nicht über vorausgegangenen meerischen 
Niederschlägen entwickelt haben. Ebensowenig als ich die Bivalven (Anthracosien) hier aufzu­
nehmen mich veranlasst seh_e, kann ich auch die von verschiedenen Schriftstellern als Paludina 
aus paläozoischen Schichten angeführten Reste berücksichtigen, theils wegen des ganz unge­
nügenden Erhaltungszustandes, theils wegen Nichtübereinstimmung mit den sonst in dieser 
Gattung bekannten Formen. Dass in der paläozoischen Periode Süsswasser-:Mollusken existirt 
haben, scheint mir demnach mehr als zweifelhaft. 

III. ANGEBLICHE SÜSSW ASSE&-CONCHYLIEN DER 

TRIAS-FÖID'IA�riON. 

Es sind besonders Muscheln aus den Gruppen der Lettenkohle und des Keupers, welche 
wiederholt, namentlich von Q u e n s t e d t 1) und F r a  a s z), als Süsswasser-Conchylien angesehen 
und zu Anodonta und Cyclas gezogen worden sind. Die Untersuchung der möglicherweise zu 
diesen Gattungen gehörigen Formen war natürlich ein für mich wichtiger Gegenstand. Viele 
Hunderte von Stücken gingen durch meine Hände, da gerade die Gegend von Würzburg an 
solchem Vorkommen sehr reich ist. Das Resultat war negativ. Was vor Allem die Schiefer der 
Lettenkohle betrifft, so habe ich darin stets nur eine äusserst veränderliche Art gefunden, welche 
ich Anoplopbora brevis, Schaur. sp. nenne. Anoplophora ist für mich nur Untergattung von Car­
dinia, von der sie lediglieb durch das gänzliche Fehlen von Cardinalzähnen abweicht, die Seiten­
zähne, Muskel- und Mantel-Eindrücke sind ganz identisch 3). Solche Formen Myacites zu be�ssen, 
wie es von anderer Seite wohl geschieht, ist unzulässig, da niemals eine Bucht im Mantelein­
druck vorkommt und überdies Seitenzähne bei Myaceen. bekanntlieb ganz fehlen. Das überaus 
häufige Zusammenvorkommen der Anoplophora brevis mit Lingula, Myophoria, Gervillia und an­
deren Meeresthieren findet man ebenfalls in der erwähnten Abhandlung angeführt. Was aber 
die Cyclas des Keupers aus dem weitverbreiteten Horizonte der Bleiglanz-Bank oder der Torer­
Schichten von Raibl betrifft, so habe ich schon 1864 die ungleichen Klappen und das Schloss 
von Corbula an den württemberg'scben Typen nachgewiesen 4), überdies auch später das Zu-

•) Petrefactenk. S. 360 ff. 
2) Württemb. Jahreshefte 1861. S. 99 ff. Taf. I. Fig. 24-27, 32-35. 
S) Würzburger naturw. Zeitschr. V. Bd. S. 196. 
4) v. A lb e rt i. Ueberblick über die Trias. S. 121. 
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sammanvorkommen mit Myophorien. Es handelt sich demnach nicht etwa um eine Corbula des 
Süsswassers (Potamomya Sow.), sondern um eine typische, meerische Art. 

Endlich wird der Name Cyclas wohl auch für eine Estheria aus dem Keuper gebraucht, 
deren Sculptur bei so schönen Exemplaren, wie sie J o n e s  1) aus England abbildet und wie 
sie mir G ü m b e I  von Bayreuth mitgetheilt hat, allerdings sofort den Irrthum erkennen lässt. 
Doch auch bei dem gewöhnlichen schlechteren Erhaltungszustand wird man sich bald über­
zeugen können, dass Schlosszähne ganz fehlen, was ebenfalls für Estheria entscheidet. Ihr Lager 
ist eine tiefere Bank als jene, welche die Corbula enthält, aber ebenfalls in Franken und 
Württemberg weit verbreitet 2). Ferner mag es zur Aufklärung dieses Gegenstandes doch nicht 
11nwesentlich sein, daran zu erinnern, dass im deutschen Keuper die dünnen Bänkchen, welche 
mit den oben erwähnten Bivalven gefüllt sind, zwischen Gypsmergeln liegen, welche stets einen 
kleinen Gehalt an Chlornatrium, oft aber schon so viel davon enthalten, dass aus ihnen schwache 
Salzquellen entspringen. 

Bis jetzt kenne ich also keine Land- und Süsswasser-Mollusken aus der Trias, wohl aber 
Insecten, welche von H e  e r  :;) im Keupersandstein und von .mir im Lettenkohlensandstein 4) ge­
funden worden sind und später zur Sprache kommen werden. 

IV. HRACK'V ASSER-CONCHYLIEN DES UNTEREN JURAS 

ODER LIAS. 

In den tiefsten Bänken, der sogen. rhätischen Schichtengruppe, finden sich in der Gegend 
von Bayreuth und Bamberg Sandsteine und Schieferthone mit zahlreichen Landpflanzen, welche 
auch hier und da, z. B. an der Theta bei Bayreuth, kleine unbrauchbare Kohlenflötze bilden. 
Sie sind von S c  h e n k in einer ausgezeichneten Monographie beschrieben worden r.), während 
G ü m b e 1 6) ihre Lagerungsverhältnisse ausführlich besprochen hat. Thierreste kommen in den-

1) A Monograph of the fossil Estheriae 1862. PI. II. Fig. 7. 
t) N ie s  Beitrag zur Kenntniss des Keupers im Steigerwald; S. 44 ff. 
S) E s ch er Geologische Bemerkungen über das nördliche Voralberg. Schweiz. Denkschrift, XIII. T. VII. 

Fig. 11-13. 
') Würzb. naturw. Zeitschr. V. Bd. S. 199. Hr. L. v. H eyd e n  hatte die Güte, die Bestimmung zu revi­

diren, er erklärt die Reste ebenfalls für Huprestiden und Curculioniden. 

&) Die fossilen Pflanzen der Grenzschichten des Keupers und Lias Frankens. Mit XL V Tafeln. Wit>shaden. 

Kreide! 1867. 
•) Sitzungsber. d. k. b. Academie der Wissensch. 1864. S. 215. 
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selben nur in sehr geringer Anzahl vor. Sie sind von Fr. B r a u n  1) beschrieben und abgebildet 
worden und bestehen aus Flügeldecken von Käfern, vermutblich Curculioniden, Larven, welche 
vielleicht von Tenthredineen herrühren, aber nicht gut genug erhalten sind, um darüber sicher 
zu urtheilen, dem Kopfschilde eines zweifellosen Limulus (L. liaso-keuperinus, B r a u n), dann 
einem Fossil, welches B r a u n  als innere Schale einer Landschnecke ansieht und Limacites liaso­
keuperinus nennt (Taf. I. Fig. 9-12), und endlich Zweischalern von äusserst schlechter Er­
haltung, die er als Anodonta liaso-keuperina, S. 7 beschreibt und Taf. I. Fig. 3 (sehr schlecht) 
abbildet. Ueber den Limacites hegt er selbst grosse Zweifel und auch ich sehe weder in der 
Form noch in der Sculptur dieses Restes einen triftigen Grund, ihn füi den Schild einer Nackt­
schnecke zu halten, kann jedoch wegen des schlechten Erhaltungszustandes überhaupt keine 
bestimmte Ansicht darüber äussern. Die Zweischaler sind in mehreren Exemplaren mit der 
B r a u n'schen Sammlung in die Würzburger Sammlung übergegangen. Sie besitzen keinen 
Hauptzahn und nur kurze Seitenzähne und haben mit gequetschten Stücken der oben erwähnten 
Cardinia (Anoplophora) brevis Schaur., welche zu Tausenden in den Schiefern der Lettenkohleu­
Gruppe vorkommen, eine so grosse Aehnlichkeit, dass ich sie nur in die gleiche Gattung mit 
diesen stellen kann und sie demnach für meerische Conchylien ansehe. Die Bivalven von der 
Altenburg bei Bamberg, welche B r a u n  zur Vergleichung heranzieht, sind ächte Cardinien 
(C. crassiuscula, Agassiz). Sie kommen in den auf der �uppe des Berges anstehenden Sand­
steinen mit Ammonites angulatus vor, wie ich mich 1869 selbst überzeugt habe. Der in den 
Bayreuthischen Schiefern mitvorkommende Limulus ist überdies zweifellos ein Bewohner von 
Salzwasser gewesen und so werden wohl Cardinien und Limulus in einer ruhigen Meeresbucht 
gelebt haben, in welche Reste von Landpflanzen und Landthieren aus geringer Entfernung ein­
geschwemmt worden sind. Auch die wenigen Reste des ältesten Landsäugetbieres (Beutelthieres), 
Microlßstes antiquus Plien., sind sicher auf gleiche Weise in die Knochenlage gelangt, welche 
diesen Zeitraum ausserhalb der Alpen überall charakterisirt. 

Die zunächst folgenden Schichten des Niveaus des Ammonites angulatus zeigen an za�l­
reichen Orten wohlerhaltene fossile Pflanzen, wie z. B. zu Halberstadt, Hettange bei Metz und 
bei Hoer in Schonen, welche zum Theile mitten zwischen Meeresthieren eingebettet vorkommen. 
S eh e n k hat diese Flora in seinem oben erwähnten Werke neuerdings besprochen und nament­
lich ihren engen Zusammenhang mit der des tiefsten Lias (den Bonebed-Schichten oder der 
rhätischen Formation) nachgewiesen 2). Sie sind zweifellos ebensowohl eingeschwemmt und in 
einer ruhigen Bucht abgelagert, wie die ausgezeichnete lnsectenfauna von der Schambelen im 
Aargau, welche H e e r  3) beschrieben und deren weitere Verbreitung M res c h  4) untersucht hat. 

t) Die Thiere in den Pflanzenschiefern der Gegend von Bayreuth. 1860. 

') A. a. 0. 8. 224 f. 
3) Die Lias·�sel des Aargaues Zürich 1852. Urwelt der Schweiz 1865. 8. 81 if. 

4) Geologische Beschreibung des Aargauer Juras. S. 45 if. 
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Es kann daher nicht auffallen, wenn sich in den Schichten des Ammonites angulatus auch 
fossile Conchylien finden, welche Bewohnern von Brackwassern der Jetztzeit ß.Mraus ähnlich 
sind und daher auch damals in solchen mit dem Meere communieirenden Wassern, oder, was 
wahrscheinlicher ist, im Meere selbst an solchen Stellen gelebt haben, welche von Siisswassern 
beeinflusst wurden. Es gehört bierher die von D u n k e r  beschriebene Cyrena. Menkei und Ne­
ritina liasina, sowie verschiedene von T e  r q u e m von Hettange und von Mo o r e aus England 
abgebildete Neritinen. Ich wähle die beiden zuerst erwähnten als Beispiele. 

CYRENA MENKEI DUNKER 

Taf. I. Fig. 3, 3� 

(Dunker in Dunker u. v. Meyer Palaeontograph. I. S. 40. Taf. VI. Fig. 23-25.) 

Testa parvula, ovato-triangularis, paullo convexa, costulis transversalibus tenuibus ornata. 
Umbones crassi, prominuli, acutiusculi; lunula nec non area postica Ianceolatae. In valva dextra. 
dentes cardinales mediani tres, in sinistra duo simplices acuti exstant, deinde in utraque valva 
lateralis anticus perbrevis, posticus longior, acutior videntur. Impressio pallialis simpleL 

Die kleine schwachgewölbte Schale ist eiförmig und mit zarten Anwachsrippeben verziert. 
Vor den dicken, ziemlieb spitzen, etwas hervorragenden Wirbeln liegt ein lanzetförmiges Mond­
feld, hinter denselben ein ebenfalls lanzetlicbes Hinterfeld. 

Das Schloss der rechten Klappe enthält drei, das der linken zwei spitze, auf der Mitte 
gelegene, ungespaltene Bauptzähne, der vordere Seitenzahn beider Klapp-en ist sehr kurz, der 
hintere etwas länger und schmaler. Kerben bemerkt man an denselben nicht. 

F u n d o r t :  K a n o n e n b e rg b e i  Hal b e r s t a d t  im Sandstein mit Ammonites angulatus, das 
abgebildete Stück von A d. Sc h m i d t gesammelt im Wie sbadner Mu seum. 

B e m e r k u n g. Die älteste überhaupt bekannte Art des später so mass·enhaft auftretenden Genus Cyrena 
zeigt einen sehr einfachen Bau, dem nicht unähnlich, welcher bei C. maritima C. B. Adams (Pryme Monogr. of 
american Corbieuladae Smithson. nriscell. Collections Vol. VII. Monogr. p. 27.) getroffen wird, die im Meeres­
schlamm an der Mündung eines schmalen Flüsschens in der Nähe von Panama lebt. Doch sind die Ca.rdinalziihne 
der lebenden Art gespalten und relativ kleiner. 

NERITINA LIASINA DUNKER. 

Taf. I. Ifig. 4, 4�, 4�, 4�, 4�, W 4� Copie nach Dunker und .A. Schmidt.) 

(Dunker in Dunker u. v. Mey. Palaeontograph. I. S. 110. Taf. XIII. Fig. 18-16. Oppel Juraformation in England, 
Frankreich und Südwest-D._eutschland. S. 90 .) 

Testa ovato-semiglobosa, apice obtusa, plerumque erosa, nitida, sublaevis, costulis trans­

versalibus subtilibus ornata, unicolor ßavescens vel longitudinaliter, uni-, bi-vel trifasciata 
Sandberger, Land· u. SUssw.-Conebyllen d. Vorwelt. 2 
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vel lineis transversalibus ferrugineis aut atris colorata. Anfractus tres, sutura subtili separati, 
ultimus maximus, inflatus. Apertura pyriformis, superne canaliculata, labio dextro acuto, colu­
mellari calloso, subrecto, edentulo, media. parte vix emarginato. 

Die Schale schwankt zwischen der Ei- und Halbkugelform, das obere Ende ist sehr 
stumpf und meist ausgenagt, so dass man das kaum über den letzten Umgang hervorragende 
Gewinde nicht mehr deutlich erkennen kann. Die Oberfläche erscheint glänzend und fast glatt, 
da die sehr �chmalen Anwachsrippchen erst unter der Lupe erkennbar waren, ist dagegen fast 
stets noch gefärbt und zwar entweder einfarbig lichtgelb, oder mit einem, zwei oder drei Längs­
bändern auf diesem Grunde oder mit rostrothen, purpurrothau oder schwarzen wellenförmigen 
Querlinien bed eckt. Wegen der Erosion des oberen Endes lässt sich nicht mit Bestimmtheit 
sagen, ob nur drei Umgänge, oder, was wahrscheinlicher ist, vier vorhanden sind, der letzte, 
ziemlich stark aufgeblähte, ist weitaus der grösste. Die Mündung lässt sich im Ganzen als 

. birnförmig bezeichnen und endigt oben in einen schmalen Kanal, der rechte Mundrand ist 
einfach und scharf, der Spindelrand stark verdickt, in der Mitte fast unmerklich ausgerandet, 
aber ohne Zähne. 

Fu nd o r t: Ka n o nen bet·g bei H albe r stadt im Lias-Sandstein mit Am monites angulatus� 
G re p p i n  g e n in Württemberg in detpselben Niveau ( 0 p p e I). 

B em e r k u n g. Die hier beschriebene Art hat, wie auch die gleichalterigen N. Cannabis, N. Hettangiensis 
und arenacea Terquem1), ganz die Form, welche den Neritinen aus der Gruppe Pictae Menke's zukommt, die ge­
genwärtig in den verschiedensten tropischen Gegenden Brackwasser bewohnen, in der Regel aber eine gezahnte 
Spindel bemerken lassen, während alle vier Iiasischen Arten zahnlos sind. Die von D u n  k e r  zunächst verglichene 
N. Mortoniana RecL von den Philippinen ist in höchstem Grade ähnlich, aber, wenn auch sehr schwach, doch 
ganz deutlich gezähnt. Hr. Prof. C. S e m p e r ,  welchem ich Exemplare verdanke, die er dort selbst gesammelt 
hat, bemerkt mir, dass N. Mortoniana innerhalb des Bereichs der Gezeiten im Meere lebe, aber während der Ebbe 
meistens unter S üsswasser komme, wodurch ihre. Lebensthätigkeit jedoch in keiner Weise beeinträchtigt werde. 

Die Farbenzeichnungen sind gleich bei dieser ältesten fossilen Art nicht minder manichfaltig wie bei der 
zunächst verglichenen und manchen andern lebenden, z. B. bei N. communis Quoy Gaym. von den Philippinen. 

Als Land- und Süsswasser-Schnecken werden von M o  o r e I) einige Conchylien aus einem 
grünen Thone angeführt, welcher auf dem Boden einer jen·er zahlreichen Iiasischen Spaltaus­
füllungen im Bergkalk der Mendip-Hills in Sommerset vorkommt, von denen sein Profil von 
Hollwell p. 484 ein so klares Bild gibt, und die wegen ihres engen Zusammenhangs mit der 
barytischen Blei-Gangformation ein hohes geologisches Interesse in Anspruch nehmen 8). Der 

1) Mem. soc. geol. de France V. 2. p. 262. sniv. Pl. XV. Fig. 10-12. 
•) Q11.arterly Journ. geol. soc. 1867 p. 494. 
3) M o o r e's Untersuchungen führen ganz auf dasselbe Resultat, welches ich 1856 auf ganz anderem Wege 

für die Bildung einer anderen, der Schwarzwälder barytischen Bleiformation während der Liaszeit er­
hielt. Geologische Beschreibung des Gegend von Badenweiler. earlsruhe 1858. S. 15. 
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Thon enthält eine grosse Zahl meerischer Arten, nach welchen er ungefähr in die Zeit der 
Schichten mit Ammonites Bucklandi zu setzen ist, aber auch die drei von T e  r q u e m beschrie­
benen Neritinen, eine Chara (liasina Moore) und einige Schnecken, welche M o o re als Helix 
Dawsoni (p. 545. PI. XV. Fig. 1, 2), Proserpina Lyelli (p. 549. PI. XV. Fig. 3, 4), Vertigo 
Murchisoni (p. 557. Pl. XV. Fig. 11, 12), Planorbis Mendipensis (p. 548. Pt XV. Fig. 10), Val­
vata anomala (p. 556. PI. XV. Fig. 7-9) und Valvata pygmrea (p. 557. PI. XV. Fig. 5, 6) 
beschreibt und abbildet. Da es sich fast immer nur um je ein Exemplar handelt und der Be­
schreibung zufolge die Abbildungen nach unvollständigen Stücken ergänzt sind, so muss man 
jedenfalls die Entdeckung weiterer abwarten, ehe ein festes Urtheil über diese Reste ausge­
sprochen werden kann, um so mehr, als die Formen der als Proserpina und Vertigo interpre­
tirteli Reste zwar vielleicht auf Heliceen überhaupt, ganz sicher aber nicht auf die bezeichneten 
Gattungen bezogen werden können. 

In den oberen Lias gehören die merkwürdigen pflanzenreichen Mergel von Volano und 
Rotzo in Südtyrol und Venetien, da Z i t t e l1) eine häufig in ihnen vorkommende Terebratel 
(T. Rotzoana Schaur.) in den Apenninen in Begleitung oberliasischer Ammoniten gefunden hat. 
Durch die Gefälligkeit des Hrn. Prof. Be n e c k e  in Beideiberg konnte ich viele Stücke der zer­
drückten Bivalven untersuchen, welche die Pflanzen begleiten, fand 'aber darunter keine Form, 
welche auf Süss- oder Brackwasser-Gattungen scbliessen liess. 

V. SÜSS- UND BRACKW ASSER-CONCHYLIEN DES MITTLEREN 

ODER BRAUNEN JURAS. 

Auch in dieser Schichtenfolge finden sich an verschiedenen Orten, welche der Küste nahe 
lagen, Spuren von Landpflanzen, so z. B. gleich in dem iiefsten Niveau, den Thonen mit Am­
monites opalinus im Aargau sehr gewöhnlieb ein �quisetum 2), aber erst in höheren Schichten 
treten Sandsteine, pflanzenführende Thone, Kohlen und Sphärosiderit-Flötze auf, welche in York­
sbire zu einer sehr mächtigen Kohlenformation anschwellen, die durch den sogen. Cave Oolite 
in eine obere und untere Etage getrennt erscheint. 0 p p e 1 8) hat bewiesen, dass der Cave Oolite 
den Mergelkalken mit Ammonites Humphriesianus entspreche, die untere Abtheilung der juras­
sischen Kohlenformation ist d'aher ein Aequivalent der meerischen Schichten mit Ammonites 

1) B e n eck e's Beiträge Bd. II. S. 137. 
2) M resch, geol. .Beschreibung d. Aargau er Juras, S. 69. 
3) a. a. 0. S. 340 ft'. 

2* 
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Murchisoni, die obere gehört in das Niveau des Ammonites Parkinsoni. Es ist hier noch nicht der 
Ort, auf die Charactere dieser Schichten einzugehen, welche sich in Portugal, den kaukasischen Län­
dern 1), Australien, wahrscheinlich auch in Süd-Afrika 2), u. a. a. 0. wiederholen. Es ist mir daraus 
niemals ein gut erhaltenes Conchyl zu Gesicht gekommen ; die aus Yorkshire von P h i l l i  p s und 
W i l l ia m s o n  erwähnten Anodonten und Unio-Arten sind meist zerdrückt und lassen keine sichere 
Bestimmung zu. Aus Lincolnshire citirt aber M o r r i s 8) bereits Cyrenen, von welchen er zwei 
Arten für identisch mit solchen von Staffin auf Skye erklärt. Ich werde darauf zurückkommen. 

Aus Südfrankreich hat R o u v i  l l  e 1849 von Larzac kohlenführende Schichten mit Mytilus, 
Cyclas, Cyrena und Paludina erwähnt, über welche aber seither nichts Näheres bekannt wurde. 

Eine schöne Entdeckung des Herrn Dr. B l e i c h e r ,  Docent an der medicinischen Facultä.t 
in Strassburg, stellt jedoch die Existenz von Süsswasser-Conchylien in dem mittleren Jura eines 
Hügels bei Cajac (Dep. Lot) an der Strasse nach Figeac ausser Zweifel. Er hatte die Gate, 
mir nicht nur ein Profil, sondern auch sein gesammtes Material zur Untersuchung und Veröffent­
lichung in diesem Werke mitzutheilen, wofll.r ich ihm auch hier meinen aufrichtigsten Dank 

.. ausspreche. Das Profil zeigt von unten nach oben : 

Miichtigkelt in Mtr. ' 

nicht best. 
15-20 

5-6 
10-15 

20-30 

20-25 

4-8 

30-40 

Liasschiefer mit Posidonomya Bronnii als Basis. 
a) Mergeliger. Kalk mit Ammonites radians, Rein. (typus), Terebratula Crithea 

D'Orb. Prodr. (teste Schloonbach.) 
b) Violeter und gelber dichter Kalk mit Pentacriniten-Stielen. 
c) Schmutziggrauer sandiger Kalkstein mit Pecten discüormis Schübl. (häufig), 

Avicula elegans Mftnst., Trigonia striata Ag.; an der Basis ein Kohlenstreifen. 
d) Blauer, z. Tb. plattenförmiger, krystallinischer Kalkstein mit Pholadomya, 

Terebratula perovalis Sow, Rhynchonella subtetraedra Davids., Ceratomya 
bajociana D'Orb, Cidaris-Stacheln. 

e) Wechsel von braunen bituminösen Kalkschiefern mit verkohlten Pflanzen, 
Schuppen von Lepidotus, Samen von Ohara, Planorbis, Paludina, N eritina, 
Melania und grauen Platten voll von Potamomya. 

f) Gelbgrauer dichter Mergelkalk mit Paludina, Planorbis, Neritina, erstere darin 
vorherrschend. 

g) Heller, oft krystallinischer harter Kalkstein mit Astarte compressiuscula Morr ., 
Ostrea costata Sow., Terebratula intermedia Sow., T. ornithocephala. Sow., 
Nerinea, Cerithium, Pecten, letztere der Art nach nicht sicher bestimmbar. 

l) Abi c h, vergleichende Grundzüge der Geologie des Kaukasus. S. 104 :lf. 
') Tate quart. Journ. geol. Soc. 1867. p. 139 sq. 
S) Quart. Journ. geol. soc. 1853. p. 328, 329, 339. 
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Die Bank d ist .zweifellos der Vertreter des obersten Lias, weder petrograpbiscb noch 
paläontologisch von schwäbischen und andern Vorkommen unterscheidbar, b und c repräsen­
tiren das Niveau des Ammonites Murcbisoni des mittleren Juras, welches in Frankreich so häufig 
Krinitenkalke führt, die Bank des Ammonites torulosus und opalinus scheint aber zu fehlen. 
Die Bank d kann nach ihren petrograpbiscben und paläontologischen Merkmalen nur auf das 
Niveau des Amm. Humpbriesianus bezogen werden, welcher übrigens hier nicht gefunden worden 
ist. Die meerische Schiebt d gleicht auf das Täm1cbendste gewissen vielfach von M o  r ri s er­
wähnten Bänken des "englischen Great-Oolite, für welchen auch die Fossilien sprechen. Die Süss­
wasserschicbten e und f mit 33 Meter grösster Mächtigkeit repräsentiren biernach höchst wahr­
scbeinlieb das Niveau des Ammonites Parkinsoni, also dasselbe, welchem der obere Theil der 
kohlenführenden Schichtenfolge in Yorksbire angehört. In ihnen wurden die folgenden Conchy­
lien gefunden. 

CORBULA (POTAMOMYA) RARISTRIATA SANDBERGER. 

Taf. I. Fig. 5, 5�. 

Testa ovato-triangularis, postice oblique truncata, fere aequivalvis, valva dextra paullo lon­
giore quam sinistra. Pars antica valvarum acute-triangularis, paullo convexa, postera ab illa carina 
ab umbone oblique decurrente sejuncta, semilanceolata, leviter �oncava. Supera parte valvae 
sublaeves, media et infera laiQinis transversalibus distantibus, vix imbricatis ornatae sunt. 

Die sebiefeiförmige, hinten schief abgestutzte Schale besteht aus zwei nahezu gleichen 
Klappen, indem die rechte die linke nur sehr wenig an Länge übertrifft. Der vordere sehr flach 
gewölbte Tbeil jeder Klappe bildet ein spitzwinkliges sphärisches Dreieck, der hintere, von je­
nem durch einen nicht sehr scharfen, schräg vom Wirbel nach dem hinteren Ende herablau­
fenden Kiel getrennte und schwach vertiefte bat die Form eines symmetrisch getbeilten Lanzets. 
In der Jugend erscheint die Musebel fast glatt, später aber entwickeln sieb ziemlieb weit von 
einander abstehende, schwach dachziegelartig über einander hervorragende Anwaebslamellen, zwi­
schen welchen öfter noch sehr feine Querstreifen auftreten. 

F u nd o r t :  C aj a C' in der Schicht e massenhaft in hellgrauen Plattenkalken angehäuft (Ori­
ginale im Besitz des Hrn. B l e i c

.
h e r). 

B e m e r k  u n g: Das Schloss liess sieh an keinem der vielen Exemplare entblössen, ein Zweifel über die 
Gattung scheint mir aber durch die Form der Schalen ·dennoch ausgeschlossen. Die geringe Dicke und die entfernt 
stehenden feinen Rippen unterscheiden sie leicht von anderen jurassischen Corbula-Arten, z. B. C. attenuata 
Lycett (Mollusca from the great Oolite. Suppt. p. 62. PI. XXXVII. Fig. 6). Unter lebenden Arten kenne ich keine 
unmittelbar nahe stehende. 
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NERITINA BIDENS SANDBERGER. 

Taf. I. Fig. 6-6� (vergrössert). 

Testa globoso-conoidea, apice obtusa, sublaevis, nitidula, grisea, fasciolis transversalibus 
geniculatis atropurpureis elegantissime picta. Anfractus quatuor plani, suturis tenuissimis disjuncti, 
ultimus supra mediam partem subangulosus altitudinem ceterorum plus quam duplo superat. 
Apertura pyriformis, superne canaliculata, labro dextro simplice, acuto, collumellari calloso, ru­
guloso, biplicato. Plica supera horizontalis, compressa, submediana, altera ab illa fossula satis 
lata sejuncta, basi propinqua, crassior, subtuberiformis. 

Die Form der kleinen Schale erscheint im frübsten Alter fast kugelig, im späteren nähert 
sie sich einem sehr stumpfen, oben abgerundeten Kegel. Ihre Oberfläche ist fast glatt, schwach 
glänzend, ihre Färbung fast immer noch erbalten und besteht aus zahlreichen, im Zick­
zack verlaufenden, Schwärzlichrotben Querbändern auf hellgrauem Grunde. Die vier sehr 
schwach gewölbten Umgänge werden · durch sehr schmale Nähte gegen einander begrenzt, auf 
dem letzten ziemlich aufgeblähten entwickelt sich über der Mitte eine sehr stumpfe Kante. Er 
ist mehr als doppelt so hoch als die anderen zusammen genommen. Die Mündung ist im Ganzen 
bimförmig, ihr oberes Ende bildet einen schmalen Canal, der rechte Mundrand ist einfach und 
schart', der Spindelrand, mit einer ziemlieb dicken, feinrunzeligen Schwiele überkleidet, zeigt 
zwei grobe Falten. Die obere leistenartige steht fast senkrecht auf der Spindel und wird von 
der unteren, nahe dem Basalrand gelegenen stumpf böckerförmigen durch eine ziemlieb breite 
Aushöhlung getrennt. 

F u n d o r t :  C aj a c ,  hli.ufig in den Schichten e und f. (Originale im Besitz des Hrn. B I  e i c h e  r). 

B e m e r k  u n g. N eritina bidens gehört zweifellos in die Gruppe Pictae Menke's und ihre Verzierungen 
sind jenen mancher lebenden, sonst allerdings sehr verschiedenen Arten, z. B. N. Bellardü Mouss. und Jordani 
Butl. aus Palästina in hohem Grade ähnlich, ihre Falten haben ebenfalls den Typus der lebenden Gruppe, bei 
deren Arten sehr häufig an derselben Stelle des Spindelrandes zwei ganz ähnlich gestaltete stärkere Falten liegen, 
z. B. bei brevispinosa Lam. afra Sow., subgranosa, Sow. Es ist mir aber keine lebende Art bekannt, bei welcher 
nicht zwischen jenen beiden grossen noch eine Anzahl kleW:er Fältchen vorkämen. 

PLANORBIS CALCULUS SANDBERGER. 

Taf. I. Fig. 7, 7": (stark vergrössert). 

Testa calculiformis, superne excavata, inferne latissime umbilicata. Anfractus 31/2 graciles 
quadrangulares, superne excavati, ad marginem superum necnon ad umbilicum carina cincti, 
suturis tenuibus profundis disjuncti, costulis transversalibus subtilibus ornati, ultimus permagnus, 
spiram eminens. 
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Die Schale ist brettsteinförmig, auf der Oberseite ausge}löhlt, unten weit genabelt. Sie besteht 

aus 31/t schlanken viereckigen, durch schmale aber tiefe Nähte getrennten Umgängen, deren 
oberer vertiefter Theil gegen den mittleren gewölbten durch einen scharfen Kiel begrenzt wird, 
ein ganz gleicher Kiel begrenzt auch den Nabel nach oben. Der letzte Umgang ist der grösste 
und ragt über die übrigen hervor. Die Anwachsstreifen sind äusserst fein und nur mit der 
Lupe deutlich erkennbar. 

F n n d o r t :  C aj a c ,  in den Schichten e und .f sehr selten (Originale im Besitz des H rn. B 1 e i c h e  r). 

B e m e r k u ng. Die Gestalt des vorliegenden Fossils scheint zuerst nicht mit der lebender Planorbis·Arten, 
sondern eher mit Valvata-Arten aus der nordamerikanischen Gruppe der Valv. tricarinata Say übereinzustimmen, 
doch lässt die · tiefe Aushöhlung der Oberseite keinen Zweifel darüber, dass es ein. ächter Planorbis ist. Arten 
aus dEU"selben, soviel ich ermitteln konnte, gänzlich ausgestorbenen Gruppe werden später in den Purbeck-Schichten 
erwähnt werden. 

PALUDINA? BULBIFORMIS SANDBERGER. 

Taf. I. li'ig. 8, 8� 

Die Bank f zu Cajac besteht grösstentheils aus zerquetschten Exemplaren dieser Schnecke, 

von welchen ich die zwei am Besten erhaltenen Stücke abbilden liess. Die Totalgestalt ist ei­
förmig mit stumpfem Wirbel, die ziemlich dicken, schwach gewölbten Umgänge zeigen lediglich 
schmale Anwachsrippchen. In Betracht des schlechten Erhaltungszustandes enthalte ich mich wei­
terer Bemerkungen über die Gruppe der Paludiniden, welcher die Art angehören könnte. 

MELANIA MACROCHILOIDES SANDBERGER. 

'faf. I. F'ig. 9, 9� -91! 

Testa conica, rimata, apice acuta, sublaevis, vix nitidula, olivacea. Anfractus septem, pauJlo 
convexi, ad suturas satis latas paullo depressi, ultimus maximus, media parte obtusangulosus alti­
tudinem priorum omnium aequat. Anfractus priores nec non pars suprema ultimi costulis longi­
tudinalibus numerosis, foveolis minimis interruptis ornati, cetera pars ultimi vero costulis trans­
versalibus obliquis leviter retroflexis insignis. Apertura rotundato-rhomboidea, basi effusa. 

Die spitz-kegelförmige, fast glatte, sehr schwach glänzende, meist grünlich-schwarz gefärbte 
Schale lässt einen deutlichen Nabelritz bemerken und besteht aus sieben, wenig gewölbten, an 
der ziemlich breiten Naht aber schwach abgeplatteten Umgängen, nur auf der Mitte des letzten 
tritt eine sehr stumpfe Kante hervor. Die Höhe desselben ist der aller vorhergehenden zusam­
mengenommenen gleich. Die Verzierungen der früheren Umgänge bestehen in zahlreichen matten 
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Lä.ngsfältchen, welche durch sehr viele äusserst kleine Grübchen punktirt erscheinen ; auch 
am obersten Rande des letzten bemerkt man sie noch, während dieser Umgang sonst mit ziem­
lich dicht gestellten schiefen, auf der Mitte leicht rückwärts gebogenen Anwachsrippchen be­
deckt ist, von welchen eines und das andere verdickt erscheint. Die gerundet-rhomboidische 
Mündung zeigt an der Basis einen deutlichen Ausguss. 

F u n d o r t :  C aj a c  in der Schicht e, nicht selten (Originale im Besitz des Hrn. B l e i c he r). 

B e m e r kung. Der Artname spielt auf die grosse Aehnlichkeit an, welche die beschriebene Melania mit 
Formen der aus paläozoischen und triasischen Schichten bekannten Gattung Macrochilus zeigt. Abgesehen von 
dem Ausguss ist sie einer lebenden Melania aus Neu-Caledonien, M. nucula Reeve (Melania PI. XXXII. Fig. 
120) in hohem Grade ähnlich, während die Form des Ausgusses sich bei Arten einer anderen Unterabtheilung 
derselben Gruppe wiederholt, zu welcher z. B. M. frenaria und lacunata Reeve gehören. 

Die Untersuchung der kleinen Fauna von Cajac ergibt zunächst, dass es sich hier um 
eine Ablagerung aus einem Süsswassersumpfe handelt, worauf besonders das Vorkommen von 
Sporenkapseln von Chara, dann aber auch der Umstand hinweist, dass keine Form gefunden 
worden ist, deren lebende Analoga ausschliesslich Brackwasser bewohnen. Das Klima, unter 
welchem sie sich entwickelte, ist wahrscheinlich ein tropisches gewesen, da nur in einem solchen 
gegenwärtig Potamomyen und Neritinen aus der Gruppe Pictae vorkommen, auch die Melania 
steht einer Form aus tropischen Gegenden nahe. 

Aus dem oberen Theile der mittleren Schichten der Juraformation, dem Great Oolite, 
Bradford-Clay und Cornbrash (Bathonien D'Orb.) sind keine Land- und Süsswasserconchylien be­
kannt, wohl aber Pflanzen, Insecten und Landsäugetbiere (insectenfressende Beutelthiere), die 
wunderbaren Formen aus den Kalkschiefein von Stonesfield, welche den Gegenstand der Unter­
suchungen von V a l e n c i e n n e s ,  O we n ,  B r o d i e  und W e  s t w o o d  gebildet haben und welche 
im zweiten Tb eile dieses Werkes besprochen werden sollen. 

Noch höher als der Oolith v-on Stonesfield liegen nach den Profilen von Ro  b e r t s on 1) 
und E. F o r b e s  ') die seit langer Zeit bekannten Brackwasserbildungen von Brora in Sutherland­
shire und jene · von Loch Sta:ffin auf Skye. Bei Brora ist die aus bituminösen Schieferthonen 
mit Cyrenen, Unio und Hydrobia praecursor und Kohlenßötzen bestehende Schichtenfolge einem 
meerischen Kalkstein aufgelagert, welcher Ammonites Gowerianus Sow., A. Königi Sow., A. sub­
laevis Sow. führt, also zweifellos den Kelloway-Rock oder die Bänke des Arrimonites macro­
cephalus Schloth. repräsentirt. Die kohlenführende Zone gehört daher höchst wahrscheinlich in 
das Niveau des Ammonites ornatus Rein. und darf mit den tiefer gelegenen aus Yorkshire und 

1) Quart. Journ. geol. soc. 1847. p. 114. 
�) Quart. Journ. geol. soc. 1851. p. 104. sq. 



Süss- und Brackwasser-Conchylien des mittleren oder braunen Juras. 17 

Lincolnshire nicht zusammengeworfen werden. Leider sind ihre Petrefacten niemals beschrieben 
und abgebildet worden. F o r b e s  1), der sie untersucht hat, bemerkt aber ausdrücklich, das sie 
mit Ausnahme von Hydrobia praecursor der Art nach von den zu Staffin vorkommenden abwei­
chen. Von den Arten des Wälderthones, mit welchem sie von R o  b er t s o n  und Andern verglichen 
wurden, seien sie gänzlich verschieden. Hoffentlich werden sie endlich einmal publizi)t werden. 

Das Profil von Staffin 2) zeigt a) Lias, b) Unteroolith, c) mittleren Oolith, d) einen säulen­
förmig abgesonderten Basaltstrom, e) Schieferthon mit Ostrea, Perna, Cyrena, Hydrobia, Unio (?), 
f) Oxfordthon mit Ammonites cordatus Sow., A. Eugenii D'Orb., Belemnites Oweni Pratt und 
Beaumontianus D'Orb., es liegen demnach die Brackwasserschichten unmittelbar unter zweifel­
losem Oxfordthon und fallen höchst wahrscheinlich ebensowohl in die Zone des Amm. ornatus 
Rein., wie die Kohlenbildung von Brora. Auch hier constatirt F o r b e s  ausdrücklich die Ver­
schiedenheit aller Arten von solchen des Wälderthons und der Purbeck-Schichten, die er genauer 
kannte, als sonst irgend Jemand. 

Er beschreibt aus den Brackwasserbildungen : Hydrobia conulus, Neritina staffinensis, Ostrea 
hebridica, Perna Murchisoni, Unio? Sta:ffinensis, Cyrena Jamesonii, C. arata, C. Cunninghamii, 
C. Maccullochii, Potamomya ? Sowerbyi, P. Sedgwickii. Die Association von Ostrea (sehr 
kleine Art) und Perna mit Cyrenen kann nicht auffallen, sie ist auch in Brackwassern der Phi­
lippinen gar nicht ungewöhnlich, wie mir Herr Professor C. S e m  p e r  mittheilte. 

Die schon von F o r b e s als fraglich bezeichneten Unio und Potamomyen lasse ich bei 
Seite, gebe dagegen Copien der Beschreibung und Abbildung der wichtigsten übrigen Arten. 
Weiche von llen F o r b e s' sehen Cyrenen sich auch in dem tieferen Niveau von Lincolnshire 
finden sollen, hat M o rr is nicht angegeben, man muss daher erst weitere Aufklärung über diesen 
Punkt erwarten, doch darf man mit Bestimmtheit vermuthen, dass es, wenn nicht identische, 
doch sehr ähnliche Formen sein werden. 

HYDROBIA PRAECURSOR SANDBERGER. 

Taf. I. Fig. 10. (Copie nach Forbes.) 

(Paludina conulus Robertson Mss. Murch. Transact. geol. Soc. II� ser. vol. n. p. 366. Hydrobia conulus E. 
Forbes. Quart. Journ. geol. Soc. 1851. p. 110. PI. V. Fig. 12.) 

Testa perminuta, conica, anfractibus quinque vel sex convexis, laevibus constituta, ultimus 
amplissimus altitudinem priorum omnium fere aequat. 

1) I. c. p. 107. sp. 
2) I. c. p. 105. 

Sandberger; Land- u. Siissw.-Concbyl. d. Vorwelt. 3 
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Die sehr kleine spitz-kegeltörmige Schale besteht aus füuf bis sechs gewölbten glatten 
Umgängen, der letzte ist viel breiter und fast so hoch, als die übrigen zusammengenommen. 

F u n d o rt : L o c h S t a ffi n auf Skye. 

B e m e r k ung. Ich musste leider den Artnamen ändern, da auch Paludina conulus Lain. aus dem fran­
zösischen Eocän eine Hydrobia ist und den Namen schon länger fiihrt. 

Der älteste Repräsentant der Hydrobien zeigt bereits eine gleich indilterente Form wie die lebenden Arten 
dieser kosmopolitischen Gattung, so dass auf eine specielle Vergleichung verzichtet werden muss. 

NERITINA STAFFINENSIS FORBES. 

Taf. I. Fig. 11. (Copie nach Forbes.) 

(Quart. Journ. geol. soc. 1851. p. 110, Fig. 13� 13�) 

Eine kleine glatte Art mit wenigen Windungen und stark aufgeblähtem letztem Umgang. 
F o r b e s  fand nur zwei Exemplare in schlechtem Erhaltungszustande. 

CYRENA ARATA FORBES. 

Taf. I. Fig. 12. (Copie nach Forbes.) 

(Q�rt. Journ. geol. soc. 1851. p. 112. Pl. V. Fig. 6• , 6�) 

Testa valde compressa, rotundato-tra.peziformis, regnlilriter costata, costis transversalibus, 
acutis, numerosis, sulcis latioribus disjunctis. 

Die kleine Schale ist sehr stark zusammengedrückt, vou der Form eines abgerundeten 
Trapezes und mit zahlreichen sch8.rfen Querrippchen verziert, zwischen welchen breitere Furchen 
liegen. 

F u n d o r t :  L o ch S t a ffi n auf Skye ; selten und vereinzelt. 

CYRENA CUNNING.HAMII FORBES. 

Taf. I. Fig. IS, 13� (Copie nach Forbes.) 

(Quar.. Journ. geol. soc. 1851. p. 112 PI. V. Fig. 9� , 9�) 

Testa compressa, snbiniquilateralis, antice subtruncata, postice rotundata, costulis transver­
salibus obsoletis cincta. Um:bones parvuli, obtusi. 
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Die flache Schale erscheint vorn schief abgestutzt, hinten und am Unterrande gerundet, 
nur mit matten Anwachsrippeben bedeckt. Die kleinen tmd stumpfen Wirbel liegen etwas vor 
der Mitte der Schale. 

F un d o r t :  L o ch S t affi n auf Skye ; scheint häufig. 

CYRENA MACCULLOCHII FORBES. 

Taf. L Fig. 14. (Copie nach Forbes.) 

(Quart. Journ. geol. soc. 1851. p. 112, PI. V. Fig. 1�, 10'!') 

Testa tumida, crassa, cordato:-triangularis, costulis transversalibus crebris densis ornata. 
Umboiles prominuli, acutiusculi. 

Die nahezu herzförmige Schale ist stark gewölbt und mit zahlreichen, dicht an einander 
gereihten Anwachsrippchen bedeckt. Ihre hervorragenden, ziemlieb spitzen Buckeln liegen am 
vorderen Ende. 

F u n d o r t : L o ch S t a ffi n auf Skye ; stets in Gesellschaft von Perna Murchisoni. 

B e m e r k u n g. Leider hat Forb e s  das Schloss von keiner der Cyrenen von Loch Staffin entblössen 
können und es lässt sich daher eine speciellere Vergleichung dieser Arten mit anderen nicht ausführen. Ich 
habe sie hauptsächlich aus dem Grunde in dieses Werk aufgenommen, weil sich äusserlich sehr ähnliche Formen 
in oberjurassischen Ablagerungen und im Wälderthon wiederholen. 

Ueberblickt man noch einmal die eben geschilderten Brack- und Süsswasserschichten unter 
Bezug auf den Charakter ihrer Fauna, · so stellt sich heraus, .  dass fast während der ganzen 
Bildungszeit des braunen Juras Brack- und Süsswassersedimente an einzelnen Orten in England 
und Südfrankreich erfolgten, da solche aus den Niveaus des Ammonites Murchisoni, Parkinsoni 
und ornatus bekannt sind, dass die durch Cyrenen charakterisirten B ra c k w a s s e rb i l d u n g e n  
jedoch fast noch die Regel bilden, und man nur die Schichten von Cajac und vielleicht einen 
Theil der Kohlenbildung von Yorkshire als ächte S ü s s w a s s e r b i l d  u n g e n bezeichnen darf. 

Wenn auch die geringe Mächtigkeit der meisten derselben nur auf eine kurze Dauer der 
Erhebung des Bodens schliessen lässt, so ist doch nicht zu bezweifeln, dass die 150-200 l!tr. 
dicken Ablagerungen von Sandstein, Schieferthon und Kohle, wie sie in Yorkshire vorliegen, 
nur von einem mächtigen Flusse gebildet werden konnten, der während langer Zeit den Detritus 
eines bedeutenden Festlandes fortführte. Landschnecken sind trotzdem bis jetzt nirgends entdeckt 
worden, vielleicht weil die vorhandene Flora (Coniferen, Cycadeen, Gefass-Cryptogamen) kaum 

viel günstigere Bedingungen für ihre Nahrung darbot., als in der Steinkoblenperiode. Die Brack-
3* 
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und Süsswasser-Conchylien lassen aber nur allgemein auf tropisches Klima schliessen, während 
die Landsäugetbiere und viele Meeres-Mollusken bestimmter auf australischen Character deuten, 
wie diess schon öfter von E. F o r ti e s  u. A. hervorgehoben worden ist. 

VI. BINNEN-CONCHYLIEN DES OBEREN ODER WEISSEN JURAS. 

So leicht und naturgernäss man in Deutschland, England, Frankreich den mittleren oder 
braunen Jura nach oben gegen den weissen abgrenzen kann, so schwierig ist es, eine Grenze 
des weissen Juras gegen die Kreideformation zu ziehen und zwar ebensowohl in den Alpen und 
Karpathen, wo man seit einigen Jahren in den dem Etage kimmeridien gleichförmig aufgelagerten 
Schichten der Terebratula diphya eine zwischen Neocomien und obersten weissen Jura vennit­
telnde Fauna getroffen hat, als in jener in England und Norddeutschland bis auf 400 Mtr. Mäch­
tigkeit anwachsenden Brack- und Süsswasserbildung; welche mit dem Namen der Pllfbeck­
schichten, des Hastings- oder Eisensandsteins und Wälderthones bezeichnet wird. Ich habe keine 
Veranlassung, mich über die Frage der Diphya-Schichten in diesem Werke auszusprechen, um 
soweniger, als sie wohl noch in der näch�ten Zeit von verschiedenen Seiten her diskutirt wer­
den wird_ und beschränke mich daher darauf, die Brackwasserbildungen in. dieser Richtung zu 
beleuchten. E. F o r b e s 1) bat 1850 nachgewiesen, dass in England keine Art der Purheck­
Gruppe in den Wälderthon übergehe, diess ist für Norddeutschland ebenfalls richtig, denn auch 
ich ke�ne keine jenen beiden Ablagerungen gemeinsame Arten. Man darf aber nicht vergessen, dass 
die Gattungen, welche in den Purbeckablagerungen, namentlich in dem oberen Theile derselben, 
in grösster Artenzahl vorkommen, im Wälderthon ebenfalls dominiren und dass auch solche, 
welche früher nur im Wälderthon bekannt waren, in den Purheckschichten gefunden sind, wie 
z. B. der gavialartige Saurier Macrorhyncbus. 

Will man die seither allgemein übliche Formations-Eintheilung beibehalten, so kann man 
nicht umhin, die oberste Grenze der P11rbeckschichten zugleich als oberste Grenze der Jura­
formation überhaupt anzusehen. Im andern :Fall ist man · gezwungen, aus den Diphyascbichten, 
Stramberger Schichten, Solenhafer Schiefern, der Purbeck- und Wälderthon-Gruppe eine eigene 
Abtheilung zu bilden, für welche 0 p p e 1 2) den Namen tithonische Formation vorschlug. Ich 
ziehe für jetzt das Erster9 noch vor, werde aber nicht unterlassen, die engen Bande hervor-

l) Report of the british Assoe. 1851. p. 81. 
1) Deutsche geol Gesellsch. XVII. S. 1>36 tt 
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zuheben, mit welchen die Purheckschichten wie mit dem ihnen vorausgehenden :ßtage portlaudien 
so auch mit dem überlagernden Hastings-Sande und Wälderthone verknüpft sind. 

Geht man die seitherigen Untersuchungen über die verschiedenen Etagen des oberen oder 
weissen Jura, vom Oxfordthon angefangen, durch, so finden sich keine Angaben über das Vor­
kommen von Brack- oder Süsswasserschichten in einer älteren als der der Portland--Kalke, 
also jener, mit welcher man gewöhnlich den Jura nach oben gegen die Purbeck-Schichten hin 
abschloss. 

Es blieb den Forschungen der jüngsten Zeit vorbehalten, die nahen Beziehungen zwischen 
Portland-Oolitb und Purbeck-Scbichten klar zu stellen. Da die Resultate dieser Forschungen 
noch wenig bekannt, aber sehr wichtig sind, so muss ich ausführlicher auf sie eingehen. 

Die Monographie paleontologiqus et geologique de l'etage portlaudien des environs de 
Boulogne sur mer par-P.  de L o r i o l  et E. P e l l a t  Geneve 1866 ist die wichtigste in dieser 
Beziehung in Betracht kommende Arbeit. In ihr ist auf paläontologischem und stratigraphischem 
Wege constatirt, dass über den Kimmeridge-Schichten (Virgulien der Schweizer Geologen) noch 
drei meerische Ablagerungen folgen, über weichen dann ein Aequivalent des Hastingssandes 
liegt. Diese Bänke werden als Portlan.dien inferieur, moyen und sliperieur unterschieden. 

Das Portlaudien inferieur ist in England noch nicht nachgewiesen, wohl aber in den fr:l.n­
zösischen Departements Meuse, Raute Saone, Yonne u. a., in Hannover und der Schweiz. Seine 
tiefste Schicht besteht bei Boulogne aus Sand, in welchem Ammonites gigas Ziet. und Cyprina 
pnlchella Loriol sehr häufig, Trigonia Micheloti Loriol, Tr. Pellati Mim. seltener vorkommen, 
darauf folgt ein überwiegend von diesen beiden Trigonien gebildetes Conglomerat, in welchem noch 
andere Trigonien, Corbula autissiodorensis Cotteau sehr häufig und Hemicidaris Purbeckensis 
Forbes zuerst und als Seltenheit auftritt. Beide Bänke enthalten noch keine Brackwasser-Mu­
scheln. Der darauf folgende Sand mit Perna rugosa führt dagegen keine Ammoniten, neben 
Lucina piebeja Contej., Trigonien, Pecten-Arten und Austern aber überwiegend kleine Cerithien, 
Cyrena rugosa J. Sow. sp., zwei Neritinen (N. transversa Seeb. und �N. Micheloti Lor.), die 
merkwürdige Gattung Neritoma Morr., vielleicht auch Brackwasser-Conchyl, endlich Hemici­
dans purbeckensis, jedoch immer noch vereinzelt. Die Cerithien und Perna rugosa gehen nicht 
über dieses Niveau hinauf, dessen Fauna ein Gemenge von meerischen mit überwiegenden Brack­
wasser-Muscheln darstellt und in welchem die bereits früher einmal (S. 17) hervorgehobene 
Association von Perna und Cyrena besonderß interessant erscheint. Den Schluss des Portian­
dien inferieur bildet Sand, in welchem Pterocera Oceani Brongn. sp. und Hemicidaris pur­
beckensis massenhaft, aber auch Cyrena rugosa noch häufig gefunden wird. Die aus tieferen 
Schichten bekannte Exogyra virgula kommt noch in allen vier Bänken vor, geht aber nicht in 
das Portlaudien moyen über, welches eine reine Meeresfauna enthält 1}, aus welcher Ammonites 

1) Vergl. die Liste a. a. 0. p. 172. 
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biplex hervorgehoben zu werden verdient. Hemicidaris purbeckensis kommt hier nicht mehr vor, 
überhaupt gehen nur vier Arten aus dem Portlaudien inferier in das P. moyen über. Völlig 
übereinstimmende Schichten fand S ä m a n n  bei Hartwen in England. Das Portlaudien superieur 
ist ebensowohl eine reine Meeresbildung und seine Leitmuscheln Ammonites gigantaus Sow. 
und Trigonia gibbosa Sow. aus England längst bekannt ; es allein entspric�t dem, was man 
bisher in England Portland-Band und Portland-Stone nannte. Höchst merkwürdig und neu für 
dasselbe ist aber die Entdeckung des Auftretens eines Leitfossils der norddeutschen und eng­
lischen Purbeckschichten, der Serpula coacerva.ta, in einer tieferen, mittleren und in einer höhe­
ren Schicht desselben ; in der mittleren kommt auch Cerithium Manselli Loriol 1) vor, welches 
von ihm und auch von mir nach eigener Vergleichung als identisch mit einer Art des Purhecks 
von Durlstone-Bay erkannt wurde. An der obersten Grenze treten bereits dünne Schiefer mit 
Astarte socialis und Ostracoden auf, welche von P e 1 1  a t ,  allerdings mit Zweüel, für Cypris pur­
beckensis Forbes gehalten werden. Dann folgen eisenschüssige Sande mit Cyrena ferruginea 
Loriol. Eigentliche Purheckschichten fehlen bei Boulogne. 

Die seither erörterten Thatsacbeu zeigen auf das Klarste, dass mehrere Arten der später 
specieller zu schildernden Purbackschichten Englands und Norddeutschlands, Hemicidaris pur­
beckensis Forbes, Ceritbium Manselli Loriol, Serpula coacervata Blumenb. schon zur Zeit des 
Portlands existirtcn und in die Gewässer eingewandert sind, welche die Purheckschichten ab­
lagerten. Hemicidaris purbeckensis selbst kommt in England nur in einer rein meerischen Zwi­
schenschicht, der "Cinder" genannten Austernbank, vor, aber ich habe ihn vereinzelt auch zwi­
schen Ceritbien, Neritina, Amnicola Schusteri und Corbula in einer Gastropodenbank des nord­
deutschen Serpulit's vom Südhange des Deisters entdeckt, es steht also ausser Zweifel, dass 
er auch in brackischem Wasser gelebt bat. Cerithium Manselli verhält sich ebenso. Serpula 
coacervata scheint aber in Brackwasser überhaupt erst ihren gedeihlichsten Wohnplatz gefunden 
zu haben, da sie in Norddeutschland zu Millionen ganze Schichten bildet, welche sonst nur 
Cyrenen, Amnicola, Cerithien und Corbula-Arten enthalten. 

Auf die englischen Portlandbildungen habe ich um so weniger nötbig näher einzugehen, 
als sie längst ausfUhrlieh beschrieben worden sind. Von Brackwasser-Formen kennt man aus 
ihnen, wenn man von der in dieser Beziehung zweifelhaften N eritoma absieht, nur Cyrena ru­
gosa J. Sow. sp., Arten, welche in die überlagernden Purbeckschichten übergehen, sind in 
England nicht bekannt. Anders stellt sich die Sache bei den sogen. Dolomies portlandiennes 
des Juras, auf welchen die Purheckschichten bei Villers -le-Lac (Dep. Doubs) auflagern. D�e 
L o r i o 1 und J a  c c a r d führen schon in ihrer Abhandlung 2) aus einem weissen Oolithe 3), welcher 

1) Dieses Cerithium ist auch noch in anderer Beziehung interessant, indem es die älteste Form der in den 
Tertiärbildungen so wichtigen Gruppe des C. plicatum Brug. darstellt. 

2) Etude geologique et paleontologique de Ia formation d'eau douce infracretacee du Jura. Geneve 1865. 
3) Die mir von J a  c c a r d zugt>sandten Stücke dieses ganz feinkörnigen Ooliths enthalten nur äusserst 

kleine Mengen von Magnesia und hinterlassen beim Auflösen in Salzsäure fast keinen Rückstand. 
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zwischen Dolomit und Plattenkalken liegt, Corbula inflexa A. Roem. sp. und Cardium pur­
beckense Loriol an. Hr. J a  c c a r d  hat mir aber auch seine neueste Ausbeute zur Untersuchung 
anvertraut, welche eine zweite Corbula, die ich nicht zu bestimmen wage, dann Cyrena rugosa 
J. Sow. sp. in vielen Exemplaren, eine Lucina, die ich von L. plebeja Contej. nicht unterscheiden 
kann, und einen kleinen Gastropoden enthielt,. vielleicht ein Odontostoma. Auch· von dieser kleinen 
Fauna gehen zwei Arten, Cardium purbeckense Loriol und Corbula inflexa A. Roem. sp. in die 
Purheckschichten hinauf. 

Es bleibt noch übrig die Stellung des "Eimbeckhäuser Plattenkalkes" ,  mit welchem 
Namen plattig abgesonderte dunkelgraue Mergelkalke an der Basis des norddeutschen Purbeck's 
von F. R ö m e r  1) belegt worden sind, zu untersuchen. Die Fauna derselben ist im englischen 
Purheck unbekannt, dagegen kommen die beiden gemeinsten Arten, Corbula inflexa, A. Roem. 
nnd Corbula gregaria Koch und Dunk. in den oben erwähnten schweizerischen Portlandschichten 
ebenfalls vor ; Modiola lithodomus, welche v o n S e e b a c h  sehr richtig zu Gervillia stellt, ist 
diesen Schichten eigenthümlich nnd fehlt sowohl in der Schweiz als in England. Da v o n S e e  -
b a c h 2) ausdrücklich Corbula inflexa und Gervillia lithodomus auch aus den zweifellos zum 
Etage portlaudien gehörigen Schichten des Ammonites gigas angeführt, andererseits aber ausser 
Corbula inflexa nach meinen Untersuchungen auch Cerithium minutum Koch und Dunk. sp. ll) 
in die später zu schildernden ächten Purheckschichten übergeht, so scheint es mir das Rich­
tigste, den Eimbeckhäuser Plattenkalk als Aequivalent des Portlaudien superieur des Jurage­
birges zu betrachten. Man erhält dann folgendes Schema : 

1. 

Boulogne. 

1) Portlandien superieur. 
2) Portlandien moyen. 
3) Portlaudien inferieur. (Amm. gigas.) 

3. 
Eng land. 

1 1 Portland Stone. 
I Portland Sand. 

2) Vertreten zu Hartwell. 
3) fehlt. 

1) Deutsche geol. Gesellschaft IX. 8. 634. 
1) Der Hannovl!f'sche Jura. S. 59. 

2. 
Juragebirg. 

1) Dolomie portlandienne. (Corbula inßexa. Cy­
rena rugosa.) 

2) Portlaudien moyen. (Tl"igonia gibbosa.) 
3) Portl:mdien inferieur. (.Amm. gigas.) 

4. 

Norddentschland. 

1) Eimbeekhlluser Plattenkalk. (Corbula inßexa.) 
2) Nic1It bekannt. 
3) Schichten des Ammonites gigas. 

S) Ea gelang mir, die Mündung dieses Fossils freizulegen, welche es mit Sicherheit als Cerithium zu er­
kennen erlaubt. C. Bouchardianum und C. Caraboeufi Loriol sind die nächsten Verwandten. 
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A. BRACKWASSER-CONCHYLIEN DER PORTLANDSCHICHTEN. 

CYRENA RUGOSA J. SOW. SP. 

Taf. I. Fig. 15, 15'! -15� (15, 15�, 156, Copie nach Loriol.) 

(Cytherea rugosa J. Sow. ap. Fitton Strata below tbe Cbalk. Transact. geol. soc, II. Ser. vol. IV. p. 347. PI. 
XXII. Fig. 13. Damon Geol. of Weymouth. p. 83. Suppl. PI. VII. Fig. 10. Astarte rugosa D'Orbigny Prodr. 
T. li. p. 60. Oppel Juraformation 8. 702. Astarte scutellaria Seebach Hannover'scher Jura. S. 124. Taf. V. 
Fig. I. Cyrena rugosa de Loriol et Pellat Portland. de Boulogne p. 49 s. PI. V. Fig. 4-7.) 

Testa juvenilis ovato-oblonga, laminis transversalibus acutis distantibus ornata, adul� ro­
tun�ato-triangularis, solida, costis transversalibus numerosis, sulcis profundis disjunctis insignis. 
Ante umbones angulatos Iunula duplex ovata, profunde excavata, post illos area ligamenti pro­
funda. videtnr. Cardo in utraque valva dentibus cardinalibus duobus acutis et lateralibus duo­
bus striatis munitus, anticus postico multo longior. Impressiones musculorum parvulae, circulares, 
impressione palliali leviter sinuato conjunctae. 

Die Schale erscheint in �er Jugend länglich-eiförmig, mit scharfen, weit von einander ab­
stehenden Anwachsrippen bedeckt ; im späteren Alter nimmt sie allwählig die Form eines sphä­
rischen Dreiecks an, verdickt sich bedeutend und ihre Ornamente bestehen dann in zahlreichen, 
durch tiefe Furchen getrennten groben Anwachsrippen. Vor den stark nach vorn gertickten winke­
ligen Buckeln liegt ein doppeltes eiförmiges, tief ausgehöhltes Mondfeld, hinter demselben die 
ebenfalls ausgehöhlte Bandgrube. Das Schloss jeder Klappe besteht aus zwei ungleich. grossen 
spitzen Hauptzähnen und zwei gestreiften Seitenzähnen, von welchen der vordere fast doppelt 
so lang ist, als der hintere. 

F u n d o r t :  T h e r l i n c t h u n  bei Boulogne (Portlandien inferiem')., P o r t l a n d, S w i n d o n  
u. a. 0. in England (Portland-Stone ). V i l l  e r  s - I e - L a e  (D?ubs) in weissem Oolith (zahh·eiche 
Exemplare verschiedener .Altersstufen von J a  c c a r d gesammelt). T 6 n nj e s  b e r  g bei Hannover im 
»Kimmeridge Kalkec1 nicht selten. 

B e mer kung. 1) D e  L oriol bat zuerst die richtige Stellung dieses wichtigen Fossils erkannt; ich kann 
ihm nur in allen Punkten beistimmen. 

2) Die Ornamente und die Gestalt dieser Art sind in der Jugend jenen der oben erwähnten C. arata Forbes 
(S. 18) aus dem oberen braunen Jura von Loch Staffin zwar auffallend ähnlich, doch ist das Schloss und die 
weitere Entwickelung der F o r b e s  ' sehen Art im Alter nicht bekannt ; eine nähere Vergleichung würde daher 
einer sicheren Grundlage ermangeln. 

3) Die Vergleichung mit lebenden Cyrenen ergibt, dass Cyrena rugosa trotz ihrer leicht gestreiften Seiten­
zähne nicht zu einer der für diese errichteten Untergattungen gezogen werden darf, welche diesen Character 
zeigen, da bei diesen meines Wissens niemals der vordere so stark verlängert und der hintere verkürzt ist, wie 
bei dieser Art, sondern das umgekehrte Verhältniss die Regel bildet. Noch auffallender ist den lebenden Arten 
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gegenüber das doppelte ausgehöhlte Mondfeld, welches ich bei keiner derselben kenne. Cyrena rugosa steht dem­
nach innerhalb der G�ttung sehr isolirt und nur Astarte scalaris Röm. scheint eine zweite nahestehende Art 
von Cyrena aus norddeutschem Portland zu sein. 

CORBULA (POTAMOMYA) INFLEXA A. ROEM. SP. 

Taf. I. Fig. 16, 16� 

(Nucula inßexa A. Römer, Norddeutsch. Oolith. S. 100. Taf. VI. Fig. 15. Koch und Dunk. Beitr. Nordd.Oolith. 
Taf. V. Fig. 6;. Nucula sulcosa A. Röm. Nordd. Oolith. Nachtr. S. 36. Taf. XIX. Fig. 7. Pholadomya 
parvula Comuel Mem. soc. geol. de France, Tome. IV. p. 288. PI. XV. Fig. 8. Corbula inßexa Dunk. Monogr. 
nordd. Wealdbild. ·s. 46. Taf. Xill. Fig. 16, 17. De Loriol et Jaccard Villers-le-Lac p. 39. suiv. PI. 111. 
Fig. 8, 9.) 

Testa tenuis, compressa, securiformis, alata. Valva dextra longior cauduta, postice obtusan­
gulatim truncata, sinistra brevior, latior, postice rotundata. Costulae transversales densae, satis 
acutae in utraque valva perspiciuntur. 

Die dünne, ziemlich flache Schale ist fast beilförmig und besteht aus einem breiten Haupt­
theile und einem schmalen, nach unten durch einen stumpfen Kiel begrenzten hinteren Flügel. 
Die rechte Klappe endigt nach hinten in einen ziemlich langen stumpfwinkelig abgestutzten 
Schwanz, die linke ist kürzer, bre�ter und am bintern Ende mehr abgerundet. Auf beiden bestehen 
die Verzierungen nur aus ziemlich scharfen, dicht aneinander gerückten Anwachsrippen. 

F u n  d o r t : A n  n a t h a I bei Blickeburg (die abgebildeten Stücke, von Herrn F r a  n k e in 
Grund mitgetheilt), K I e i n e n - B r e m e n ,  R o h r e n ,  E i  m b e c  k h  a u s e  n u. a. 0. in der Gr afschaft 
Schaumburg in den sogenannten Eimbeckhäuser Plattenkalken, zu Tausenden dünne Lagen erflillend 
und stets von Gervillia lithodomus Dunk. sp. und Corbula. gregaria begleitet ; nach v. S e e b a c h  
auch in den Schichten des Ammonites gigas der dortigen Gegend, seltener in den Serpula-Bänken 
der Purheckschichten bei M U n d e  r u. a. 0., V i 1 1  e r  s - I e - L a  e in weissen Oolithen des Portian­
dien superieur mit Cyrena rugosa, Cardium purbeckense und Lucina (Exemplare von J a  e c a r d er­
halten), C h a  r i  x bei Nantua in den Pnrbeek-Met·geln mit Physa und Planorbis. 

B e m e rk u n g e n. 1) Corbula inßexa bildet mit einigen anderen Arten des Etage Portlaudien z. B. autissio­
dorensis Cotteau, Saemanni und Morini Loriol eine sehr natiirliche Gruppe, welche jener der lebenden C. (Potamo­
mya) labiata Maton sp. aus dem La·Piata-Strom in Bezug auf die äussere Form ungemein nahe steht. Die le­
bende Art weicht aber nicht nur durch die bedeutende Dicke der Schale, sondern auch durch den Bau des 
stärkeren Schlosses ab. 

2) Die Identität der Formen von fast sämmtlichen angeführten Fundorten war ich in <ler Lage durch eigene 
Anschauung zu constatiren, es ist mir daher nicht zweifelhaft, dass die Art zu den zäheil Formen gehört hat, 
welche bei Verminderung und ·selbst vollständigem Verschwinden des Salzgehaltes ausdauerte, da sie zuerst mit 
Ammonites gigas im Meerwasser, dann mit Cyrenen im Brackwasser und bei Nantua sogar mit Physa und Pla­
norbis in Süsswasser gelebt hat; doch scheint sie sich am Besten in salzreichem Brackwasser auf Schlammgrund 
entwickelt zu haben. 

Sandberger, Land· u. Sllssw.-Concbyl. d. Vorwelt. 
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CORBULA GREGARIA KOCH UND DUNKER SP. 

Diese Art wird später unter den Purheckfossilien beschrieben werden, sie findet sich auch. 
sehr häufig bei Bückeburg u. a. 0. im Eimbeckhäuser Plattenkalke. 

CARDIUM PURBEC.KENSE LORIOL. 

Ist im weissen Oolith von Villers -le-Lac nicht selten, aber meist schlecht erhalten; ich 
werde auch auf diese Art erst bei der Beschreibung der Purheck-Fauna eingehen. 

NERITINA TRANSVERSA VON SEEBACH. 

Taf. I. Fig. 17, 1 7� (Copie nach Loriol.) 

(Neritina transversa v. Seebach Hannover'scher Jura S. 131. Taf. VII. Fig. 1. Loriol et Pellat Portland. de 
Boulogne p. 33. PI. III. Fig. 22-24 et PI. XI. Fig. 8.) 

Testa transversim ovata, rarius subsemiglobosa, apice �onvexa. Anfractus pauci, ultimo ma­
ximo, media parte subanguloso, humili sed transversim dilatato involuti. Praeter costulas trans­
versales tenues saepe colores testae integri, lineae aut fasciae longitudinales atrae vel maculae 
seriatim dispositae conspiciuntur. Aperturn oblique semilunaris, postice plerumque expansa, 
inferne auriculam reetangularem emittit, margo dexter simplex, acutus. Area columellaris recta, 
edentula, callo maximo, percrasso, gibbo, depressione lata circumscripto, obtecta. 

Die Gestalt der Schale ist quer eiförmig und zeigt nur in extremen V arietäten eine halb­
kugelige Wölbung, der Wirbel ist vollkommen abgerundet und 'ßach gewölbt. Die wenigen Um­
gänge erscheinen von dem letzten, auf dessen .Mitte sich eine schwache und stumpfe Kante 
entwickelt, völlig umhüllt. Ausser zarten Anwachsstreifen sind fast immer noch die ursprüng­
lichen Farbenzeichnungen der Schale erhalten, welche in schwarzen Längslinien oder Bändern, 
oder schwarzen., zu unregelmässigen Reihen geordneten Flecken auf gelblichem Grunde bestehen. 
Die grosse halbmondformige Mündung ist gegen den letzten Umgang geneigt. Ihr Hinterrand 
erscheint a�sgebreitet · und unten zu einem fast rechteckigen Oehrchen verlängert, der Vorder­
rand ist aber einfach und scharf. Die Spindel ist nach innen fast geradlinig und zahnlos, nach 
aussen erscheint sie von einer dicken nach hinten steil abfallenden und rings von einer breiten 
Depression umgebenen Schwiele bedeckt. 
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F u n d o r t :  T h e r  Ii n c t h u n bei Boulogne (Portlandien inferieur) sehr häufig, H an n over  
i n  den Schichten des Pteroceras Oceani (S e e  b a c h) seltener. 

B em e r k u n g. Aus der Abbildung und Beschreibung ergibt sich, dass Neritina transversa zu der aufdem 
ostindischen Festlande und den benachbarten Inseln in Brackwasser lebenden Gruppe Mitrula Menke gehört, für 
welche unter Andern N. depressa Benson aus dem Hoogly und N. subauriculata Recl. von Basilan (Philippinen) 
typische Arten darstellen. Eine ihr direct nahestehende lebende Art kann ich zwar nicht anführen, doch scheint 
es mir in keiner Weise zweifelhaft, dass sie als ältester Repräsentant dieser in tieferen Schichten nicht beob­
.achteten Gruppe anzusehen ist. 

Im Ganzen stellt sich demnach auch für die Portlandschichten ein mit dem ihrer meeri­
schen Arten völlig übereinstimmender tropischer Character der in ihnen eingeschlossenen Brack­
wasser-Conchylien heraus, doch lässt sich auch hier nicht behaupten, dass in denselben eine 
besondere Uebereinstimmung mit einer Localfauna der jetzigen Periode zu erkennen sei. 

B) DIE BINNEN-CONCHYLIEN DER PURBECK-SCBICHTEN. 

Erst lange nachdem Fitt o n  1) in einer umfassenden und gründlichen Abhandlung die in 
England zwischen oberem Jura und Kreide auftretenden Süsswasserschichten behandelt und ihre 
weite Verbreitung längs dem Rande eines alten Festlandes in den Grafschaften Oxfordshire, 
Buckinghamshire, Sussex, Surrey, Hampshire, Wiltshire, Dorset und auf der Insel Wight nach­
gewiesen hatte, welche von der gegenüber liegenden französischen Küste nur durch den schmalen, 
nachweisbar in sehr später Zeit durchgebrochenen ·canal getrennt sind, wurden auch speciellere 
Untersuchungen über die Schichtenfolge und die Vertheilung der organischen Ueberreste ange­
stellt. Vor Allem ist hier die bereits oben citirte Abhandlung von E. F o r b e s  2) zu erwähnen, 
welche zwar in knapper Form, aber aus�erordentlich klar die Gliederung der Purbeck-Schichten 
behandelt und auf ihren grossen Reichthum an Fossilien und deren Verschiedenheit von jenen 
der Wälderthon-Gruppen (Iron- oder Hastings-Sand und Weald-Clay) aufmerksam macht. Auf 
seine Untersuchungen folgte zunächst die Schilderung eines detailirten Profils von Durdlestone­
oder Durlstone-Bay von J. B. A u s  te  n 3) und endlich noch ausführlichere und vergleichende 
Profile der Schichtenfolge von Swanage-Bay, Durlstone-Bay und Ridgway-Hill in Dorsetshire 
durch 0 s m o n d F i s  h e r  '). 

•) Observations on some of the strata between the Ch11lk and the Oxford-Oolite in the South of England 
Transact geol. soc. li. Ser. IV. pag. 103 ff. 

2) E. F orb e s  On the Succession of strata and distribution of organic remains in the Dorsetshire Pur­
hecks. Report of the british accociation 1851. p. 79 ff. 

S) A. Guide to tlle geology of the Isle of Purheck and the South-West Coast of Hampshire. Blandford 
1 852 p. 9 ff. 

4) On the Purheck-Strata of Dorsetshire. Cambridge Philosoph. Transact. vol. IX. p. 555 ff. 
4* 
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Nicht an allen Stellen ist die Entwickelung der Purheck - Schichten die gleiche, weder 
in Bezug auf ihre Mächtigkeit, noch auch in Bezug auf ihre Gliederung. Auf der Halbinsel 
Portland 1) ist auf die meerischen Schichten des Portland-Stone zunächst eine Süsswasserbildung 
gefolgt, dann eine Humuslage (Lower dirt bed), in welcher Cycadeenstrünke (Mantellia Brongn.) 
stecken, hierauf ein tuffartiger Süsswasserkalk mit Cypris (the Cap), abermals eine, jedoch 
bedeutend dickere Humuslage (Dht-bed) mit Cycadeenstrünken und verkieselten aufrechtstehen­
den Stämmen bis zu 8 Mtr. Höhe, welche in die nächste Bank, einen weichen plattenförmig 
abgesonderten Kalkstein, von den Steinbrechern "Ash" genannt, hereinragen, dann folgt Thon, 
nochmals mit zwei stark bituminösen Lagen, die ebenfalls Dirt genannt werden und endlich 
der "Slate", plattenförmiger Kalk mit Cypris und Modiola. Die "Dirt beds" repräsentiren 
zweifellos einen in seiner ursprünglichen Beschaffenheit erhaltenen Waldboden, in

, 
welchem die 

Cycadeen und Coniferen wuchsen, so ziemlich das einzige bekannt gewordene Beispiel eines 
solchen in vorhistorischen Perioden und darum von höchstem Interesse. Dass es sich hier um 
eine aus dem· Meere hervorgetretene niedere Insel handelt, auf welcher sich bald eine ächt 
jurassische Vegetation erhob, die, mit Siisswasser überströmt und verschüttet, sich auf dem 
abermals, und wie sich nach der grösseren Dicke der Humusschicht schliessen lässt, auf längere 
Zeit über das Wasser erhobenen Boden nochmals und noch üppiger entwickelte, um durch eine 
neue Senkung wieder unter Schlamm begraben zu werden, haben F i t t o n  und L y e 1 1  in geist­
reichex: Weise auseinandergesetzt. Nach Aus t e n '  s und F i s h e r '  s Profilen aus dem östlichen 
Theile von Dorsetshire, bedeckt die Dirt beds dort eip.e Reihenfolge von Süsswasser-, bracki­
schen und meerischen Schichten, welche · auf eine von der Bildung derselben an ununterbrochene 
Bedeckung der betreffenden Landstriche durch Gewässer schliessen lassen, die sich in mehr­
fachem Wechsel bald in offener, bald gehemmter Verbindung mit dem Meere befanden, bald 
vollständig von demselben abgeschlossen waren. 

Im Allgemeinen ist die Gliederung von oben nach unten folgende : 

Upper f 
Beds i 

l 

a) C y p r i s  S h a l e. Schiefer mit Cypris (Cypridea) valdensis in ungeheurer Anzahl. 
b) M a r b 1 e - B a n d s. Dunkelgrauer harter Kalk mit Paludina sussexiensis Mant. 

in Menge. 
c) U n i  o B e  d mit Unio, Koprolithen, Paludina sussexiensis, Crocodilzähnen, Fisch­

schuppen. 
d) C o m m i n ut e d - S he ll - L im e s t o n e. Kalkplatten, fast nur aus zertrümmerten 

Conchylien gebildet mit Cyrena media, Corbula alata, Schildkröten, Fischzähnen. 
e) B e e f- b e d s 11). Faserkalkschichten, mit nicht besonders auszuzeichnender Fauna. 

t) Fitt o n  1. c. · p. 219 ii. 
•) Ein köstlicher Localname, auf die Aehnlichkeit des Faserkalks mit Ochsenfleich anspielend. Der Name 

Ht>rse-flesh-beds wird von den Steinbrechern für dieselben Bänke ebenfalls gebraucht. 
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Lower 
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( f) C o r b u l a - B e d s  mit Corbula gregaria, C. Forbesiana, Hydrobia Chopardiana, 
Cerithium Manselli, Neritina sp. 

g) P e c te n - B e d.s mit Pecten, Avicula, Perna, Thracia, Cardium purbeckense, Cor­
bula gregaria, Hydrobia Chopardiana. 

h) T u  r t 1 e - B e  d s. Schildkröten-Schichten mit Schildkröten, Macrorhynchus, Ar­
chaeoniscus (Isopode), Ostrea distorta, Serpula coacervata, aber anch Cyrena nnd 
Planorbis. 

i) C in de r. Aschgraue Austernbank, gebildet von Ostrea distorta mit Hemicidaris 
purbeckensis und Cardina purbeckense. 

k) C h e r t - B e d s  I. Weissgraue Mergel mit Hornsteinknollen, in denen Chara, 
Physa W ealdiana und Bristovi, Planorbis sp. Valvata helicoides, Leptoxis sub­
angulata und Unio, z. Thl. trefflich erhalten, stecken. 

l) M a r ly - B  e d s. Mergelbänke meist mit zwei Humuslagen (Dirt-Beds) ; in der 
tieferen wurden die Landsäugetbiere (Spalacodus, Macellodus, Plagiaulax) auf­
gefunden. 

m) I n s  e c t - Be d s , blaue meerische Mergel mit Insecten, Archaeoniscus, Estheria, 
Serpula coacervata, Cardium sp. ; in ihnen kommen in der Durlstone-Bay stock­
förmige Einlagerungen von Gyps vor. 

n) C y p r i s -L i m e s t o n e. Kalke, fast nur aus Cypridea bestehend. 
o) C he r t - B e  d s  II. Süsswasser-Gastropoden wie in k. (Valvata helicoides, Lim­

neus physoides.) 

Die Gesammtmächtigkeit beträgt im Maximum nach F i s h e r  190 englische Fuss = 66 Mtr. 
Es ist sehr zu bedauern, dass die Conchylien der englischen Purheckbildungen noch nicht wie 
die Säugetbiere 1) und Insecten 2) monographisch beschrieben worden sind ; ich kann hier na­
türlich nur die wichtigsten und häufigsten berücksichtigen, welche meistens Hr. Prof. B en e c k e 
in Heidelberg in der Swanage- und Durlstone-Ba.y gesammelt hat. Eine weit geringere Mäch­
tigkeit als die englischen Purbeck-Schichten, höchstens 15 Mtr., und eine weit einfachere Glie­
derung zeigen die ihnen gleichstehenden, welche auf der Westseite des südfranzösischen Jura­
zugs in den Departements Charente und Charente inferieure, auf der Nordwestseite des Central­
zuges im Departement Raute Marne, dann im Juragebirge selbst im Departement Doubs und 
dem angrenzenden Canton Neuchatel getroffen werden und von C o  q u a n  d 1), C o  rn u e l  4), 

1) Owen Quart. Journ. geol. X. p. 420 ft: Paleontology p. 370. F a l c on e r  ibid. XIII. p. 261. XVIII. p. 348. 
1) W e s  t w o  o d Quart. Joum. geol. soc. X. p. 378. B r o d  i e Fossil Insects of the secundary rocks of 

England 1845. 
') Description geol. de l'etage purbeckien dans les deux Charantes. Mem. soc. d'emulation du Doubs 3. 

Serie III. ibid. II. ser. IV. 1853. 
•) Memoires soc. geol. de France IV. 1841. 
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L o ry 1), S a u t ie r B), D es o r  und G r e s s l y 8), R e n ev i e r ') und zuletzt sehr vollständig von 
d e  L orio l  und J a c ca r d  11) beschrieben worden sind. Ich selbst hatte 1862 und 1869 durch 
die Geftilligkeit des Hrn. J a  c c a r d Gelegenheit, die Petrefacten von Villers-le-Lac zu unter­
suchen und kann_ einige Arten nachtragen, welche in der zuletzt genannten Arbeit noch nicht 
aufgeftlhrt sind. Zunächst ist es erforderlich, das Profil von Villers-le-Lac, welches als Normal­
profil betrachtet werden kann (Lori o l  et J a c c ard ,  PI. I. Fig. 1. p. 18) näher zu erörtern. 
Unter dem meerlachen calcaire valanginien inferieur, d. h. den tiefsten Schichten der unter­
sten Abtheilung der Kreideformation liegen : 

Mächtigkelt in Mtr. 

0,70 a) In dünnen Plättchen abgesonderter weissgrauer Oolith mit Gervillia are-
naria A. Roem. 6) *Corbula gregaria Koch. Dunk., * C. Forbesiana Loriol., 
Psammobia tellinoides J. Sow. '1), Turritella (?) Gillieroni Loriol, * Cardium 
purbeckeD;se Loriol, Lithodomus Sandbergerianus Loriol, Cerithium Villersense 
Loriol, Nonionina und andere unbestimmbare Foraminiferen und · Bryozoen, 
*Hydrobia Chopardiana Loriol, Unio sp., Cyrena sp. aff. angulata Sow. 

4,85 b) 1) Kalk mit Physa und Chara Jaccardi Heer. 
2) schwarzer fossilführender :Mergel, 
3) Kalkbank mit Süsswasserschnecken, 
4) W eieher fossilführender Mergel. 
5) Härterer Kalkstein in mehrere dünne Bänkchen getheilt. 
6) Mergel. 

In diesen Bänken finden sich * Physa Wealdiana Coq., *Pb. Bristovi For­
bes, Paludina aff. elongata Sow., P. Sautieriana Loriol, Planorbis coquandianus 
Loriol, PI. Loryi Cog. *Valvata helicoides, V. Loryana Loriol, Bythinia (?) 
Renevieri Loriol, B. (?) Dubisiensis Loriol, * Limneus pbysoides Forbes (sehr 
selten), Auricula Jaccardi Loriol, Carychium Brotianum id. Neritina val­
densis Ad. Roem., Corbula.. inßexa Ad. Roem. (sehr selten !) Cyrena Pidan-

1) Comptes rendus de l'Academie des sciences 1849. 7. Octobre. Mem. soc. d'emulation du Doubs 111. ser. 
II. 1859. 

2) Mem. soc. d'emulation du Doubs li. serie VII. 1 858. 
3) Mem. soc. des sciences naturelles de Neuchatel IV. p. 45. 
4) Bulletin de la soc. vaudoise des sciences naturelles vol. V. N. 41. 
s) Etude geologique et paleontologique de la formation d'eau douce infracretacee du Jura et en particulier 

de Villers-le-Lac. Geneve 1850. 
&) Die in den englischen Purheckschichten gefundenen Arten sind durch ein vorgesetztes * ausgezeichnet. 
7) Transact. geol. Soc. II. ser. IV. Pl. XXI. Fig. 6. 
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cetiana Loriol, C.  Villersensis id., * Cypris purbeckensis Forbes, * Chara Jac­
cardi Heer. 

4,50 c) grünlicher oder brauner Zellenkalk mit Kieselknollen. 
d) Gelbe, weisse und schwarze Schieferthone mit Quarzcrystallen, aber ohne 

Versteinerungen. 

An der Basis dieser letzten Schicht findet sich an vielen Orten, z. B. zu Foncine-le-Bas, 
Gypslager, welche ausgebeutet werden, dann folgen die oben (S. 24) zu dem Etage portlandien 
gerechneten Plattenkalke, Oolithe und Dolomite. 

Die Analogie der obersten Schicht (a) mit den englischen Corbula- und Pecteu-Beds ist 
vollständig und noch hervorzuheben, dass sogar schon eine in England erst dem Hastingssand 
angehörige Art Psammobia tellinoides J. Sow. und eine, wie später erwähnt werden wird, in Nord­
deutschland gleichfalls erst in diesem Niveau vorkommende, Gervillia arenaria Ad. Roem., hier 
auftritt, aus welcher dünne Platten dieser Bank fast ganz bestehen. Es handelt sich also un­
zweifelhaft um die obersten Schichten des Purbecks, die aber hier in einer rein meerischen Facies 
auftreten. 

Nicht minder klar ist die Uebereinstimmung der Fauna der Schichtenfolge b mit jener 
des Chert-bed I. ; sie sind, wie dieses, eine fast reine Süsswasserbildung. 

Die Bänke c und d, einschliesslich der unter ihnen auftretenden Gypse, lassen sich aber 
mit den englischen Schichten nicht direct parallelisiren, wahrscheinlich entsprechen sie den 
Insect-beds, in welchen auch zu Durlstone-Bay Gyps vorkommt. Unter dem Gyps liegt aber 
nicht noch einmal eine Süsswasserbildung, wie in England, die Dirt beds und der Cinder fehlen 
ganz, so dass also immerhin neben den entscheidenden Analogieen mit England Unterschiede 
in den Fades deutlich hervortreten. 

Die grosse Fläche, welche Purbeckschichten, Hastingssandstein und Wälderthon in Nord­
deutschland theils in zusammenhängendem Zuge in dem Hils-, Deister-, Wesergebirge und Teuto­
burger Walde, theils in zerstreuten Lappen nördlich von diesen Gebirgen, von Hannover bis 
zur holländischen Grenze einnehmen, lässt sich am Besten auf der Karte übersehen, welche 
eine sehr wichtige Abhandlung von H e i n r. C r e d  n e r  über diese Ablagerungen begleitet 1). 
In der gleichen Abhandlung sind auch die genauesten Profile für die Gliederung der nord­
deutschen Purbeckschichten niedergelegt, wesshalb ich diese vorzugsweise berücksichtigen werde. 
c r e d  n e r  unterscheidet von unten nach oben : 

1) den schon erwähnten und zum Etage portlaudien gestellten Eimbeckhäuser Plattenkalk 

1) Ueber die Gliederung der oberen Juraformation und die Wealden-Bildung im nordwestlichen Deutsch­
land. Prag 1863. Reiche Belehrung für die Grafschaft Schaumburg gibt die vor Kurzem erschienene 
"Geognostische Specialkarte der Grafschaft Schaumburg, angefertigt unter der Direction von W. D u n k e  r 
von A. Franke und H. R a a  b e." ßerlin 1870. 
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2) M ü nd er m er g e 1 , nach dem Dorfe Münder am Deister benannt, rothe und grün­
lich-graue Mergel mit gelbem Dolomit, Mergelsandstein, Gyps und Salzquellen, über 
330 Mtr. mächtig und früher häufig mit den täuschend ähnlichen Gesteinen des 
Keupers verwechselt. Versteinerungen scheinen sehr selten zu sein, es werden nur 

· Corbula alata, inflexa, Cyclas sp. (Cyrena), Paludina Schusteri angeführt, welche in 
dem höchsten Theile des Mergel, nur wenige Fuss von der Grenze gegen die nächste 
Abtheilung entfernt vorkommen. 

3) S e  r p u l i  t ,  graue und bräunliche Kalksteine, mit Schieferthon wechselnd, welche 
an manchen Orten Serpula coacervata Blumenb. zu Millionen enthalten, im Maximum 
50 Mtr. mächtig. Darüber folgt der Wäldersandstein (Hastingssandstein) mit den 
Steinkohlenflötzen, welcher später zu besprechen sein wird. Zur Vergleichung mit 
den englischen Purbeck-Schichten ist vor Allem die Gruppe des "Serpulits" wichtig 
und ich halte da�er für nöthig, für diese ein specielleres Profil heranzuziehen, wel­
ches C r e  dn e r  S. 69 anführt. Unter dem Hastingssandsteine lagern nach ihm bei 
Nienstedt ; 

a) !1/2-2' grauer dichter bis feinkörnig oolitbischer Kalkstein mit wulstiger Ober­
fläche, reich an Serpula coacervata. 

b) 12-15' gelblich-grauer Schieferthon mit schwachen Lagen von Mergelkalk 
wechselnd. 

c) 1/2 -8],' schwarzbrauner schaliger Stinkkalk aus Cyrenenschalen zusammen-
gesetzt. 

d) 1(2-3/l Lage eines weissen krystallinisch körnigen Schwerspaths. 
e) 3{,- 1' rauchgrauer feinkörnig oolithischer Kalkstein, z. Tb. kugelig-schalig� 
f) 10' gelblich-grauer Schieferthon mit schwachen Zwischenlagen von Mergelkalk. 
g) 1/2' dichter grauer fester Kalkstein. 
h) 8' Gelblich-grauer Schieferthon und Mergelkalk. 
i) 1 - 2" Platte eines festen grauen Kalksteines, angefüllt mit Serpula coacervata, 

Corbula inflexa, Corbula alata, Paludina Schusteri. 
Grünlichgraue Münder Mergel als Basis. 

Ich habe die angewitte1te Oberfläche einiger oolithischer Platten des Serpulits aus dieser 
Gegend untersucht und folgende Versteinerungen gefunden 1) : 

* Serpula coacervata Blumenb. sehr häufig. 
*Hemicidaris purbeckensis Forbes (Asseln und Stacheln), nicht häufig. 
Orthostoma pusillum A. Röm. sp. (Melania) häufig. 
Neritina valdensis. A. Röm. (häufig). 

1) Die in englischen Purheckschichten vorkommenden sind wieder durch ein vorgesetztes * ausgezeichnet. 
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Cyrena subtransversa A. Rrem. (häufig). 
* Corbula gregaria Koch u. Dunk. (nicht selten). 
* Corbula Forbesiana Loriol (sehr selten). 
Ceritbium minutum Koch u. Dunk. (häufig) . 
.Amnicola Schusteri .A. Rrem. sp. 
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auch die anderwärts in diesen Bänken noch gefundene Leptoxis subangulata A. Rrem. sp. be­
sitze ich aus England, dagegen nicht die Cyrena lentiformis A. Rrem. 

Von eilf mir aus dem "Serpulit" sicher bekannten Arten finden sich demnach fünf in Eng­
land wieder, ausser Serpula coacervata, Leptoxis subangulata und Hemicidaris purbeckensis sind 
es solche, welche auch die Schichtenfolge von Villers le Lac mit den englischen gemein bat. Ne­
ritina valdensis kommt dort ebenfalls vor, ist aber in England bis jetzt nicht gefunden. Bei der 
unvollständigen Kenntniss der norddeutschen, wie der englischen, seither in palaeontologischer 
Beziehung nur oberflächlich untersuchten Ablagerungen ist aber zu vermuthen, dass sich noch 
mehr Uebereinstimmung herausstellen wird, wenn einmal Monographieen beider Bildungen vor­
liegen. Der norddeutsche Serpulit mag aus stark salzigem Brackwasser abgesetzt sein, dessen 
Beschaffenheit ßiCh während eines längeren Zeitraums kaum wesentlich verändert zu haben 
scheint, denn in seiner Fauna fehlen ächte Süsswasser-Formen gänzlich, welche in England 
und dem Jura auftreten, wie Limneus, Physa, Planorbis und Valvata. Diesem Brackwasser­
Stadium gingen Niederschläge von Gypsmergeln, Gyps und Dolomit aus einem sehr ruhigen, 
abgeschlossenen und in starker Verdunstung begriffenen Meerestheile voraus, welche durch die 
salzhaltigen Münder-Mergel repräsentirt werden. Diese lassen sich sehr gena:u mit den ver­
steinerungsfreien Gypsen, Dolomiten und Mergeln an der Basis der schweizerischen und fran­
zösischen Purheck-Bänke parallelisiren, die besonders im Cbarente-Departement so stark ent­
wickelt sind. In England sind sie ofl'enbar nur sehr schwach durch die Insect-Beds vertreten, 
welche in der Durlstone-Bay kleine Gypsstöcke enthalten. 

Wie in England, beginnt auch in Norddeutschland mit der massenhaften Einschwemmung 
von Quarzsand eine neue Aera und treten auch in der Fauna wesentliche Unterschiede auf, 
daher ich die obere Grenze des Serpulits auch hier als die der Purbeck-Schichten und der 
Juraformation überhaupt ansehe. 

Nach den bis jetzt gegebenen Erläuterungen wird wohl trotz der Unterschiede in der 
Mächtigkeit und in den Faunen an der Zusammengehörigkeit der zu den Purbeck-Schichten 
gerechneten Ablagerungen in England, Frankreich, der Schweiz und Norddeutschland nicht zu 
zweifeln sein. Es folgt daher nun die Beschreibung der wichtigsten Arten. 

Sa.ndberger, Land· u. Sllssw.-Conchylien d. Vorwelt. 5 
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CORBULA GREGARIA KOCH ET DUNKER SP. 

Taf. I. Fig. 18, 18�, 18�, 18?. 

(Nucula gregaria Koch und Dunker, Beitr. z. nordd. Oolith. S. 44. Taf. V. Fig. 6� Corbula alata Dunk. Monogr. 
d. nordd. Wealdenbildung, S. 46. ? ex p.) 

Testa. modice convexa, ovato-triangularis, antice declivis, costulis transversalibus obtusis 
ornata, iniquivalvis, valva dextr-a longiore, minus coovexa, postice truncatula, sinistra breviore, 
coovexiore, triangtilim. Cardo valvae dextrae dente cardinali triangulari et fovea triangulari, 
sinistrae deute majore, bipartito et fovea minore munitus. 

Die im Ganzen nicht stark gewölbte Schale hat die Form eines länglichen, nach vom 
ziemlich steil abfallenden sphärischen Dreiecks und ist nur mit matten stumpfen Anwachs­
rippchen verziert. Die rechte längere und flachere Klappe gleicht einem stumpfwinkeligen, hinten 
kurz abgestutzteo, die linke kürzere und stärker gewölbte aber einem fast rechtwinkligen 
sphärischen Dreieck. In dem Schlosse der ersteren liegt ein einfacher, dreieckiger Zahn und 
eine gleichgestaltete Grube, 'in dem der anderen ein dreieckiger, in der Mitte gefurchter, und 
ebenfalls eine Zahngrube. 

l<' u n d or t :  D u r l s t o n e - B ay (Ji'ig. 18, 18�, 18?), S w a n a g e - B a y  u. a. 0. in Dorsetshire, 
zu Tausenden in den Corbula· und Pecten· Beds, N ie n s t e d t ,  V <l 1 k s e n u. a. 0. am Deister im 
Serpulit, weniger häufig; E i m b e ck h a u s e n ,  K l e i n e n - B r e m e n ,  A n n e t h a l  bei Bllckeburg 
{l!'ig. 18�) in den Eimbeckhäuser Plattenkalken. 

B emerku ng. Es gelang mir trotz der Untersuchung vieler Stücke nicht, die englische C. alata, welche 
sogleich beschrieben werden wird, im Serpulit oder den· Eimbeckbäuser Plattenkalken wiederzufinden, sondern 
nur eine mit der englischen eben beschriebenen Art identische. leb vermuthe daher, dass Corbula alata, wenn 
überhaupt, nur als Seltenheit dort vorkommt und habe den Namen "gregaria" für die häufigste angenommen, die 
sehr gut mit K o c h und D u n  k e r '  s Beschreibung und den Exemplaren von dort, aber allerdings nicht mit der 
Abbildung stimmt, um nicht vielleicht zwecklos einen neuen Namen zu geben. 

CORBULA ALATA J. SOW. 

Tat: I. Fig. 19. 

(Corbula alata J. Sow. ap. Fitton Trausact. geol. soc. ll�, ser. IV. p. 345, PI. XXI. Fig. 5.) 

Testa rotundato-trapezoidea, paullo convexa, antice rotundata, postice truncata, costulis 
transversalibus tenuibus, saepius geminis ornata. Valvae .fere aequales, dextra paullo longior. 
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Die ziemlich flache Schale stellt ein gerundetes Trapez da.r ; nach vorn abgerundet, er­
scheint sie hinten schräg abgestutzt. Ein von dem Buckel schief herablaufender Kiel begrenzt 
einen schmalen flügelartigen Fortsatz gegen den Hauptkörper. Form und Grösse der Klappen 
unterscheiden sieb nur wenig, doch ist die rechte länger. Das Schloss hat dieselbe Beschaffen­
heit wie bei C. gregaria. 

F u n d o r t :  D u r l s t o n e - B ay (das abgebildete Sttick), S w an a g e - B a y  u. a. 0. in dem 
,,Comminuted-Shell-Limestone" mit Cyrena media u. a. Cyrenen. Von anderen Orten und aus an­

deren Schichten habe ich sie nicht gesehen, da jedoch D u n k e r  (a. a. 0.) ausdrticklich von nord­
deutschen Sttickcn spricht, welche mit J. S o w e rby ' s Abbildung tibereinstimmen, so kommt sie, 
wie eben erwähnt, neben C. gregaria vielleicht doch als Seltenheit in Norddeutschland vor. 

CORBUL.A FORBESI.AN.A LORIOL. 

(L. c. p. 38. PI. Ill. Fig. 5-7.) 

Diese Art unterscheidet sich von C. alata durch das Fehlen jedes Flügels, von C. gre­
garia durch ihre stark aufgeblähte, eiförmige Gestalt. Ich habe viele Stücke von V i 1 1  e r  s 1 e 
L a c  (oberste Schicht), D ur l s t o ne - B a y (Corbula-Bed), aber nur wenige aus dem Serpulit 
von N i e n s t e d t  gesehen. 

CYREN.A (MIODON) MEDIA SOW. SP. 

Taf. I. Fig. 20, 2�. 

(Cyclas mcdia Sow. Min. Conch. PI. 527. Fig. 2. J. Sow; ap. Fitton I. c. p. 345. PI. XXI. Fig. 10. non 11.) 

Testa solida, cordata, satis convexa, dorso declivis, subtruncata et paullo depressa, cos­
tulis tenuibus densissimis ornata. Umbones acutiusculi, prominuli. Cardo in utraque valva denti­
bus duobus cardinalibus, obliquis, iniquis, nec non lateralibus duobus longioribus, fer.e aequalibus, 
simplicibus insignis. 

Die Schale ist ziemlich dick, fast herzförmig, nur am Hinterrande ziemlich steil abfallend 
und nach unten mehr oder weniger deutlich abgestutzt ; sie erscheint, oberflächlich betrachtet, 
fast glatt, ist aber in der That mit ausserordentlich zahlreichen, sehr feinen Anwachsrippchen 
bedeckt. Unter den mässig spitzen kleinen Buckeln liegen im Schlosse jeder Klappe zwei un­
gleich grosse Hauptzähne und zwei bedeutend längere fast gleichgrosse Seitenzäbne. 

5* 
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F u n d or t :  D u r  l s  t o n  e - ßay (abgebildete Stücke), S w a n a g e - B a y ,  R i d g w  a y  - H i l i  in 
Dorsetshire, in zahllosen Exemplat·en in dem ,,Comminuted-Shell-Limestone", welchen diese Musehel 
und Corbula alata fast allein bildet. 

B e m e r k u ng. 1) F i t t o n's  Abbildung bezieht sieh unzweifelhaft auf die beschriebene Art aus Purbeek­
Sehichten, unter den mir zugänglieheJr Arten des Wälderthones habe ich zwar mehrere ähnliche, aber keine 
identische entdecken könQen. 2) Die von J. Sower.by 1. e. Fig. 1 1  als Varietät betrachtete Form kann ich nicht 
hierher ziehen, da ich an vielen Stilcken niemals einen Uebergang zu ihr bemerkt habe. 

CYRENA (MIODON) PIDANCETIANA LORIOL. 

Taf. I. Fig. 21, 21� (Copie n. Lor.). 

(Loriol loc. eit. p. 41. PI. III. Fig. 10.) 

Testa subqua.drangularis, postice abrupte truncata et carinata, costulis transversalibus te­
nuissimis confertis ornata. Umbones minimi, non decorticati. Cardo in valva sinistra dentibus 
duobus parvis cardinalibus munitUs, duobusque Iateralibos elongatis, striatis. Margo pallialis 
leviter arcuatus. 

Die ziemlich dicke, fast viereckige, hinten plötzlich abgestutzte und gekielte Schale ist 
mit zahlreichen sehr feinen Anwachsrippchen bedeckt. Unter ihren sehr kleinen nicht angenagten 
Buekeln liegen im Schlosse je zwei kleine Hauptzähne und zwei bedeutend längere gestreifte 
Seitenzähne. Der Mantelrand zeigt eine schwache aber deutliche Bucht. 

F u n d o r t :  V i  l l  e r  s l e L a  e in der Physaschicht, von J ac e a r d zur Untersuchung mitgetheilt. 

B e m e r k ung. C. Pidancetiana steht zwar C. media nahe, doch unterscheidet sie der Kiel am Hinterrande 
und das Schloss hinlänglich. Die langen gestreüten Seitenzähne haben durchaus den Habitus der lebenden Unter­
gattung Corbieula, deren amerikanisehe Arten auch eine, jedoch meist sehr spitzwinklige Bucht im Manteleindruck 
zeigen, aber es sind bei dieser Art, wie bei den meisten analogen des Purhecks und des Wälderthous, nur zwei 
statt drei Cardinalzähnen vorhanden. Es wird nützlich sein diese Gruppe unter dem Namen M i o d o n  zu unter­
seht>iden. 

UNIO SPP. 

Es kommen verschiedene Arten dieser Gattung in den Purbeck�Schichten vor, aber ich 
war leider nicht in der Lage, gute Exemplare mit dem Schlosse untersuchen zu können und 
muss daher auf eine nähere Besprechung derselben verzichten. U. Gualtierii Sow. scheint häufig 
und zu ihm gehört wahrscheinlich auch der einzige Rest eines Unio, welchen ich von Villers 
le Lac zur Ansicht erhielt. 
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CARDIUM (PROTOCARDIA) PURBECKENSE LORIOL. 

Taf. I. Fig. 22, 22�. 

(Protocardia sp. E. Forbes Report brit. assoe. 1850 p. 80. Cardium purbeckense J,oriol l. e. p. 43. PI. IV. Fig. 12-16.) 

Testa parvula cordiformis, iniquilateralis, area antica convexa., costulis ·transversalibus la­
tioribus ornata, postica multo minore, ab illa carina ab umbone oblique deeurrente sejuneta, 
declivi, costis longitudinalibus plnribns subgrannlatis · ornata. Sub nmbonibus panllo incrassatis 
dentes bini cardinales approximati nec non bini laterales breves acuti conspiciuntur. 

Die kleine Schale ist im Ganzen von herzförmiger Gestalt, aber sehr ungleichseitig. Sie 
besteht nämlich ans einem grösseren nur mit ziemlich braiten regelmässigen Anwachsrippeben 
bedeckten Haupttheile und einem weit scbmäleren, steil abfallenden Hinterfelde; welches mit 
breiten, schwache Höckerehen tragenden Lä.ngfalten verziert ist. Unter den wenig verdickten 
Buckeln liegen in jeder Klappe zwei einander sehr nahe gerückte Hauptzähne und zwei kurze 
spitze Seitenzähne. 

F u n d o r t :  D u r l s t o n e - B ay (die abgebildeten Stlleke),··S w a n a g e - B a y ,  R i d g w a r - H i l l  
in Dorsetshire, in den Corbula-Beds und dem "Cinder" (B e n e  c k e ), V i l l e  r s  l e- L a c  in· der Schicht a. 
der Purheckbänke mit Gervilla arenaria und Corbula Forbesiana, aber auch im weissen Oolithe der Do­
lomies portlandiennes (Exemplare aus beiden Niveaus von J a c c a r d zur Untersuchung mitgetheilt). 

Bemerkungen. 1) C. purbeekense gehört zu einer im obersten Jura und der Kreide weit verbreiteten 
ausgestorbenen Gruppe, für welche Be yri c H  den Namen Protocardia gegeben hat. 2) Es ist, wie mehrere früher 
angeführte Arten, eine aus dem Portlandmeere in das der Purheckschichten eingewanderte Art, die namentlich 
in England in diesem halbbrackischen W.asser einen sehr gedeihlichen Wohnplatz gefunden hat, da ganze Platten 
mit ihr bedeckt sind. Ihre steten Begleiter sind in England Hydrobien (H. Chopardiana) ; in Bezug auf die Lebens­
weise lässt sie sich also vollkommen den sonst sehr abweichenden Gardien des kaspischen Meeres vergleichen 
welche mit Arten derseihen Gastropoden-Gattung zusammen Brackwasser bewohnen. ' 

LEPTOXIS SUBANGULATA A. ROEM. SP. 

Taf. I. Fig. 23, 23�, 23�. 

(Paludina subangulata A. Rremer Nordd. Oolith. Nachtr; p. 4.7. Taf. XX. Fig. 9. ? Dunker Monogr. d. 1\0rdd. 
W ealdenbildung p. 55. Taf. X. Fig. 13;) 

Testa e basi modice eonvexa conica, apice obtnsa, saepissime erosa. Anfractus 41/t-5, 
fere plani, ad suturam obtusangulosi, costulis transversalibus distantibus obtusis ornati, ultimus, 
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supra basin carina filiformi cinctus, ceteris omnibus paullo altior. Apertura omnino subovalis, 
columella et•pariete aperturali vero angulo fero recto conniventibus, labro dextro simplice acuto. 

Die Schale ist kegelförmig mit ßach gewölbter Grundfläche und stumpfem oben ange­
fressenem Wirbel. Sie besteht aus 41/2-5 ganz ßach gewölbten, fast ebenen, nur unmittelbar 
über der Naht eine stumpfe Kante bildenden Umgängen, welche lediglich mit ziemlich weit von 
einander abstehenden stump.fen Anwachsrippchen verziert sind. Der letzte ist gleichhoch oder 
sehr wenig höher als alle vorhergehenden zusammengenommen und von einem unmittelbar über 
der Grundfläche gelegenen fadenförmigen Kiele umgürtet. Die Gestalt der nicht bedeutend gegen 
ihn geneigten Mündung könnte man eiförmig nennen, wenn nicht Spindel und Mündungswand 
unter einem nahezu rechien Winkel an einander stiessen, während der rechte einfache und scharfe 
Mundrand in ununterbrochener Krümmung in den Unterrand übergebt. 

F u n d o rt :  D n r l s t o n e - B a y  in den Chert-Beds I., wie es scheint nicht sehr häufig (das ab­
gebildete StUck), N e n n d o r f  in der Grafschaft Sehaumburg, in dem Serpulit ( A d. R re m e r ). 

B em e rk u n g. In England kommt im Hastingssand und Wälderthon auch noch eine grössere F'orm, Paludina 
carinifera S o  w. vor, deren jüngere Umgange hart über der Naht einen überstehenden Kiel zeigen. Ich habe zu wenig 
Exemplare vor mir, als dass ich sie genügend beschreiben könnte. Beide Formen aber sind keine Paludinen, sondern 
schliCilsen sich na

.
ch directer Vergleichung in Bau und Entwicklung der Schale so vollständig Leptoxis dissimilis 

S a y  sp. an, welche in Flüssen Nordamerika's von New-York bis Virginien in einer Menge von Varietäten lebt 
( Tryon  American Journ. of Conchology 1866. p. 126. f. Ifig, 19-56), dass ich sie nur zu dieser Gattung stellen 
kann, welche ausschliesslich Nordamerika bewohnt. Ob die von D u nker (a. a. 0.) mit dieser Art vereinigte 
Form aus dem Wälderthone wirklich zu ihr gehört, kann ich nicht entscheiden, da ich keine Exemplare der­
selben besitze, es ist mir aber nicht wahrscheinlich. 

VAL VATA HELICOIDES FORBES. 

Taf. I. Fig. 24, 24�, 24�. 

(Valvata. helicoides Forbes Ms. Loriol 1. c. p. 33. PI. II. Fig. 21-24.) 

Testa umbilicata, turbiniformis, apice depressa. Anfractus quinque fere teretes, suturis pro­
fundis disjuncti, costulis transversalibus tenuissimis ornati, ultimus ceteris omnibus fere duplo 
altior. Apertura orbicularis, marginibus simplicibus continuis. 

Die sehr kleine flach kreiselförmige, oben abgeplattete Schale ist weit und durchgehend 
genabelt und besteht aus fünf fast stielrunden, rasch an Breite zunehmenden Umgängen, welche 
durch tiefe Nähte von einander getrennt werden und mit zarten, dicht an einander gereihten 
Anwachsrippchen bedeckt sind. Der letzte ist mehr als_, doppelt so hoch, als die vorhergehen­
den zusammen genommen, die Mündung kreisrund mit scharfen einfachen Rändern. 
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F u n  d o r t : D u  r l s't o n e - B ay (die abgebildeten Stlicke)1 S wa n a g e ·  B a y ,  R i d g way - H i  1 1  
in Dorsetshire, in den Chert-Beds des englischen Purbecks1 äusserst häufig, V i 1 1  e r  s I e L a  c in 
der Physaschicht (b} ebenfalls sehr häufig (Exemplare von J a c c a r d  mitgetheilt) • .A. l fe r m e und 
V i g n e u  I e s  am Bieter See, in derselben Abl�&gerung ( L o r i o l ). 

B e me r k  u n g e n. 1) Valvata helicoides, die älteste Form ihres Geschlechtes, zeigt sehr grosse Aehnlich­
keit mit der in Nordamerika lebenden V. sincera Say und der in europäischen stagDirenden Süsswasseru überaus 
verbreiteten V. depressa C. Pfeift"., eine immerhin auffallende Thatsache. 2) L or i o l  beschreibt noch eine 
zweite Art der Gattung, V. Loryana, tilr die ich kein lebendes oder fossiles Analogon kenne, und welche nach 
Art gewisser Cyclostomaceen mit Spiral-Rippen verziert ist. 

HYDRODIA CHOPARDIAN A LORIOL. 

Taf. I. Ji'ig. 25, 25�. 

(Bithinia Chopardiana Loriol l. c. p. 31. PI. II. Fig. 18.) 

Testa rimata, elongato-turrita, apice obtusula. Anfractus sex laeves, convexi, suturis pro­
fundis disjuncti, ultimus maximus, ceteris omnibus paullo humilior. Apertura ovalis, marginibus 
simplicibus continuis. 

Die thurmförmig verlängerte Schale ist am oberen Ende schwach abgestumpft und zeigt 
an der Basis einen klein� Nabelritz. Sie besteht aus sechs glatten, gewölbten, durch tiefe 
Nähte getrennten Umgängen, deren letzter die Gesammthöhe der vorhergehenden nicht erreicht. 
Die Mündung ist spitz eiförmig, die Ränder einfach, scharf. 

F un d o r t :  D ur l s t o n e - B a y ,  S w a n a g e - B ay (die abgebildeten StUcke), in den Pecten­
und Corbula-Beds der Purback-Schichten massenhaft in Begleitung von Cardium purbeckense1 V i 1 1  e r  s 
I e L a  c ,  mit demselben Fossile in der Schicht a selten, (Exemplare von J a  c c a. r d zur Verglei­
chung mitgetheilt). 

B e m e r k u ng. Diese Art ist jedenfalls der unvollkommen bekannten Hydrobia praecursor des braunen 
Juras (S. 17.) überaus ähnlich, wegen ihrer wenig ausgezeichneten Charactere ergibt aber die Vergleichung mit 
anderen lebenden und fossilen Formen der Gattung kein Resultat von Interesse. Bemerkenswerth ist, dass diese 
Hydrobia in England zuerst "Hydrobien-Kalke" zusammensetzt, welche später von analogen Arten gebildet in 
den verschiedensten Etagen der Tertiär-Formation eine so grosse Rolle spielen. 

AMNICOLA SCHUSTERI AD. ROEMER SP. 

Taf. I. Fig. 26, 26�. 

(Römer Nordd. Oolith. Nachtr. S. 46. Taf. XX. Fig. 10. non Dunk. Monogr. 1. 55.) 

Diese in den Serpulitbänken von Nenndorf und jenen des Deistergebirges sehr häufige Art, 
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die aber bis jetzt nur als Steinkern vorkam, glaubte ich abbilden lassen zu sollen, unterlasse 
aber jede weitere Bemerkung. 

Die übrigen Paludiniden der Purbeck-Scbichten sind mir grossentheils nur in ungenügen­
den Exemplaren zugekommen, welche eine eingebende Beschreibung nicht gestatten. Von der 
im Marble-Band so gemeinen Paludina Sussexiensis Mant. (Fitton. I. c. p. 346. PI. XXII. Fig. 6) 
weiss ich zwar sicher, dass sie mit Paludina fluviorum und P. elongata Sow., die später be­
schrieben werden sollen, eng verwandt und ein Lioplax ist, L o r i o 1 '  s · Paludina Sautieriana 
scheint dagegen eine achte Bytbinia, doch wage ich wegen des ungenügenden Erhaltungszu­
standes weder über ihre Stellung, noch weniger aber über die seiner Bithinia dubisiensis u. B. 
Renevieri ein bestimmtes Urtheil zu fällen. 

NERITINA VALDENSIS DUNKER. 

Taf. I. Fig. 27, 27�. 

(Neritana vealdiensis A. Römer. Nordd. Oolith. Nachtr. &. 46. Taf. XX. Fig. 11. Loriol I. c. p. 37. PI. JII. Fig. 3. 
Neritina valdensis. Dunk. Monogr. I. 48.) 

Testa globosa, sublaevis, apice mammillata, paullo depressa. Anfractus tres laeves, convexi, 
ultimus maximus praecedentes involrit. Apertura semicirularis, superne canaliculata, margine 
dextro simplice, leviter .incrassato, columellari intus arcuato, plicis duabus, obsoletis munito, 
extus callo infera parte excavato obtecto. 

Die kugelige, oben wenig abgeplattete, oft angefressene Schale beginnt mit einem glatten 
kreisförmigen Nucleus und besteht aus drei fast glatten, gewölbten, nur an der Sutur schwach 
gekielten Umgängen, von welehen der letzte die übrigen fast völlig umhüllt. Die Mündung ist 
balbkreisförmig, Mündungswand und rechter Mundrand stossen unter einem sehr spitzen Winkel 
zusammen ; der Spindelrand ist nach innen bogig gekrümmt und mit zwei äusserst stumpfen 
Falten versehen, welche durch eirre ziemlich breite, aber wenig vertiefte Bucht getrennt werden. 
Nach Aussen bedeckt ihn eine sehr fein runzelige, nicht sehr hohe, seitlich bis nahe zur Mitte 
herauf von einer breiten Aushöhlung ringf6rmig umgebene Schwiele. 

F u n d o r t : V i l l e r s  l e  L a c  (Physaschicbt b), nicht selten, aber meist schlecht erhalten 
(Exemplare von J a  c c a r d mitgetheilt). N e n n d o r f, N i e  n s t e d t u. a. 0. in Hannover in dem 
Se1·pnlit, in den oolithischen Bänken nicht selten (ich habe mehrere Exemplare untersucht). 

B e m e rk u n g. N eritina valdensis gehört zweüellos in eine noch lebend, namentlich auf den Philippinen 
vorkommende Gruppe, welche Neritina tritonensis Le Guillou, N. subpunctata Recl. u. A. umfasst. Doch sind 
die lebenden Arten bedeutend grösser als die fossile und eine di�ser unmittelbar nahestehende wüsste ich nicht 
anzuführen. 
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PLANORBIS LORYI COQUAND. 

Taf. I. Fig. 28, 28�, 28�. 

(Planorbis Loryi Coquand Mem. soc. d'emulation du Doubs 2. ser. VII. p. 107. PI. V. Fig. 8-11.  
Lorioi I .  c .  p .  26. Pl. li. Fig. 12.) 

Testa calculiformis, superne profunde excavata, inferne depressa, latissime umbilicata. 
Anfractus quinque, graciles1 costulis transversalibus tenuibus muniti et carinis duabus acutis in­
signes, prima partem superam excavatam, altera basin cingente. Apertura trapezoidea, valde 
iniquilateralis. 

Die Schale hat die Form eines Dambrettsteines und ist oben tief ausgehöhlt, unten abge­
plattet, aber weit · genabelt. Sie besteht aus fünf schlanken, mit feinen Anwachsrippchen be­
deckten und doppelt gekielten Umgängen, indem je ein scharfer Kiel den oberen ausgehöhlten 
Theil des Umgangs von dem mittleren steil abfallenden, ein zweiter diesen von der platten 
Grundfläche trennt. Der Querschnitt der Mündung bildet daher ein sehr ungleichseitiges Trapez. 

F u n d o r t :  V i l l  e r s  l e L a  c (Physaschicht b) häufig (Exemplare von J a  c c a r d  erhalten), 
l e s R o u s s e s ,  C h a r i x  bei Nantuar, A l fe r m e  und V i g n e u le s  am Bieler See in den gleichen 
Schichten. 

B e m e r k u n g. 1) Bei Vergleichung mit dem mitteljurassischen Pl. calculus (Taf. I. Fig. 7, 7�) ergibt sich als­
bald, dass beide Arten in die gleiche Gruppe gehören. PI. Loryi unterscheidet sich aber von jenem durch die 
platte Grundfläche und nähert sich durch diese und die Lage des unteren Kiels lebenl)en Arten, z. B. PI. com­
planatus L. und PI. carinatus Müll., während die Beschaffenheit der Oberseite keiner der letzteren zukommt. 
Auch Planorbis Coquandianus Loriol (I. c. p. 27. suiv. PI. li. Fig. 13.), welcher ihn bei Vil hirs  I e  L a c  be­
gleitet, gehört in die gleiche Gruppe, ist aber an der Basis nicht gekielt. 

PLANORBIS SP. 

In den Chert-Beds der englischen Purbeck-Schichten kommt ein, wie auch L o r i  o 1 schon 
bemerkt, von den eben erwähnten Arten verschiedener Planorbis vor, ·welcher weder oben noch 
unten Kiele, sondern nur sehr stumpfe Kanten zeigt. Ich habe mehrere Stücke desselben unter­
suchen können. 

Sandberger, Land· u. Slissw.·Concbyl. d. Vorwelt. 6 
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PHYSA WEALDIANA COQUAND. 

Taf. I. Fig. 29, 29". 

(Coquand Mem. soc. d'emulation du Doubs 2. ser. VII. p. 47. PI. V. Fig. 12. 13. Loriol L c. p. 24. PI. II. Fig. 7. 8.) 

Testa elongato-ovata, tenuis, apice acuta. Anfractus sex, convexiusculi, -suturis profundis 
disjuncti, ultimus maximus altitudinem praecedentium omnium fere aequat. Apertura subpyri­
formis, labro dextro intus obsolete labiato, basali refl.exo, columella contorta. 

Die lang und spitz eiförmige Schale besteht aus sechs, sehr flach gewölbten nnd durch 
tiefe Nähte getrennten Umgängen, von wel�hen der letzte nahezu ebenso hoch ist, als die üb­
rigen zusammengenommen. Die Mündung ist fast birnförmig, ihr rechter Rand innen schwach 
gelippt. Der untere ist nach aussen umgeschlagen, die starke Spindel deutlich gedreht. 

F u n d o rt :  V i l l e r s  l e  L a c  (Physaschicht b) nicht selten, aber meist schlecht erhalten (Exem­
plare von J a c c ar d  mitgetheilt), C h a r i x ,  B a u l i n e s  (Canton Waadt), C h a m b r e li e n  (C. Neu­
chatel), V i  g n  e u l  e s  am Bieler See ( L o r i o l ) ; D 11 r l s  t o n  e - B a y  1 0 s m i n g  t o  n ,  R i d  g w  ay - H i l l  
in Dorsetshire in den Chert-Beds I. nicht selten. 

B em e rkung. L or i o l s '  von mir in Ermangelung einer besseren copirte Abbildung ist nach einem auch 
von mir untersuchten, seitlich gequetschten Stücke gemacht, die Form erscheint daher schlanker als sie sich 
aus der Vergleichung von Bruchstücken ungequetschter Exemplare ergibt, welche auf eine nahe Verwandtschaft 
mit der lebenden californischen Physa Gabbi Tryon schliessen lassen. 

PHYSA BRISTOVI FORBES. 

Taf. I. Fig. 30, 30�. (Copie nach Loriol). 

(Physa Bristovi Forbes Ms. Lyell Manual of Geology Cd. franc. I. p. 455. Fig. 338. Loriol l. c. p. 25. suiv. PI. II. 
Fig. 9 - 11.) 

Testa ovata, ventricosa, apice obtusa, sublaevis. Anfractus quinque convexi, suturis tenui­
bus disjuncti, ultimus maximus, valde infl.atus, ceteris omnibus multo altior. Apertura subpyri­
formis, margine dextro acuto,· basali leviter refl.exo, columella paullo contorta. 

Die Schale ist bauchig eiförmig mit stumpfem Ende und fast glatt, indem nur sehr 
matte Anwachsrippchen auf ihrer Obe.rßäche auftreten. Sie besteht aus fünf gewölbten, durch 
schmale Nähte getrennten Umgängen, von welchen der letzte stark aufgebläht und bedeutend 
höher ist als die vorhergehenden zusammengenommen. Die Mündung ist von birnförmigem Um­
riss, der rechte Uand einfach und scharf, der Unterrand schwach umgeschlagen, die Spindel 
nur wenig gedreht. 
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F u n d o r t :  D ur l st o n e - B a y  u. a. 0. in Dorsetshire in den Chert-Beds I. nicht selten ; 
V i 1 1  e r  s l e L a  c (Physa-Schicht }l) sehr selten. ( L o r i o I ). 

B e m e r k  u n g. Auch diese Art schliesst sich an amerikanische Formen, namentlich Ph. gyrina Say aus 
Nordamerika und mexicana Phil. an, wie ich bei directer Vergleichung fand. 

LIMNEUS PHYSOIDES FORBES. 

Taf. I. Fig. 31. (Copie nach. L o r i ol.) 

Von dieser in dem tieferen Chert-Bed in Dorsetshire von F i s h er citirten ältesten Art 
des Geschlechts fand ich einige Fragmente unter den in neuester Zeit von J a  c c a r d gesam­
melten Fossilien der Physa-Schicht von V i l l e r s  l e  L a c ,  die aber eine nähere Beschreibung 
nicht gestatten. 

AURICULA JACCARDI. LORTOL. 

Taf. I. Fig. 31, 31� (Copie nach Loriol.) 

(Loriol l. c. p. 22. PI. II. Fig. 4. 5.) 

Testa fusiformis ; spira elongata, anfractus 5-6 planiusculi, subscalares, suturis pro­
fundis separati, celeriter crescentes, ultimo majore, diroidiam altudinis partem superante, omnes 
striis tenuissimis longitudinalibus transversalibusque undulatis descussati et rugosiusculi ; aper­
tura angusta elongata, columella biplicata, plicis lamelliformibus validis, intrantibus, extus con­
tortis ( L o r i  o I ). 

Schale klein, spindelförmig, aus 5 sehr flach gewölbten, treppenartig über einander auf­
steigenden Umgängen gebildet, deren letzter mehr als die Hälfte der Gesammthöhe erreicht. 
Alle sind mit sehr feinen wellenförmigen sieb schräg durchkreuzenden Längs- und Anwachs­
rippchen verziert ; auf den Durchschnittspunkten entwickeln sich Knötchen. Die Mündung ist 
schmal, llnglich, die Spindel mit zwei sehr starken, aussen verdrehten, tief in das Innere 
hereinsetzenden Falten versehen. 

F u n d o r t : V i l l e r s  l e  L a c  in der Physaschicht b (J a c c a r d ,  R e n e vi e r )  sehr selten. 

B e m e r k  \t n g. Die Art der Falten und der Ornamente lassen keinen Z weife!, dass es sich um eine aller· 
dings sehr kleine Art der Gattung Auricula (in Pfeiffer's Begrenzung) handelt, die in der Jetztwelt in Südasien 
durch analoge aber grosse Formen, A. Midae, A. Judae u. A. vertreten wird. Der Habitus ist aber doch sehr eigen­
thümlich und erinnert an Chilina ; ich vermuthe auch, dass sich die Citate von Chilina. bei Forbes u. A. auf 
dieselbe oder eine ähnliche Form des englischen Purhecks beziehen. Ebenso ist es mir sehr wahrscheinlich, dass 
Tornatella Popei J. Sow. ap. Fitton (1. c. p. 178. PI. XXII. Fig. 8.) aus dem Hastingssand von Tunbridge WeHs 
eine Auricula darstellt, welche der gleichen Gruppe angehört. 

6* 
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CARYCHIUM BROT! LORIOL. 

Taf. I. Fig. 33, 83•. (Copie nach Loriol.) 

(Loriol l. c. p. 23. PI. II. Fig. 6.) 

Testa fusiformis, imperforata, laeviga.ta. Anfractus 5 vel 6 convexi, celeriter crescentes. 
Apertura angusta, superne angulata, riBgens, labro bidentato, calloso, columella biplicata, plica 
superiore majore. 

Die spindeiförmige 3 Millim. hohe Schale scheint völlig glatt zu sein und besteht aus 
5-6 gewölbten, rasch an Breite zunehmenden Umgängen. Die schmale, oben spitzwinkelige 
Mündung zeigt zwei Falten am rechten verdickten Mundrande und ebenfalls zwei auf der 
Spindel, von denen die obere stärker ist als die untere. 

I!, u n d  o r t : V i 1 1  e r  s I e L a  c in der Pbysascbicbt b, sehr selten. (Exemplare von J a c c a r d 
zm Ansicht mitgetbeilt.) 

B em e rkung. C. Broti ist zweifellos ein ächtes Carychium und unter den lebenden Arten im Ganzen 
dem europäischen C. minimum M üll. zunächst verwandt. Das Vorkommen von zwei  Falten am rechten Mtmd­
rande wiederholt sich aber meines Wissens bl'i k einer  lebenden Art. 

Die Fauna der Süsswasserschichten des Purheck in England und dem Juragebirge zeigt 
nach den hier mitgetheilten Thatsachen eine sehr grosse Uebereinstimmung ; dieselben Physa­
arten und Valvata helicoides, einander sehr nahe stehende Cyrenen von gleichem Bau des Schlosses 
characterisiren beide und auch die höheren, aus starksalzigem Brackwasser abgelagerten Bänke 
haben zwei wahre Leitmuscheln mit einander gemein, Cardium purbeckense und Corbula For­
besiana, welche in beiden Gebiete� von Hydrobia Chopardiana begleitet werden. Weniger gut 
lassen sich die norddeutschen Purheckschichten mit den englischen vergleichen, offenbar weil 
sie einer anderen Facies angehören. 

Die Cyrenen des englischen Purhecks zeigen im Habitus eine sehr grosse Ueb�treinstim­
mung mit jenen des obersten braunen Juras von Staffin, dagegen gar keine mit den Arten des 
unmittelbar unter ihnen liegenden Portland-Stone, dessen Fauna überhaupt in England keinen 
Zusammenhang mit der der Purheckschichten darbietet ; während er bei Boulogne, im Depart. 
Doubs und in Norddeutschland so klar erkennbar ist. Dagegen setzen 

·dieselben Cyrencngrup­
pen allerwärts in dem überlagernden Hastingssand und Wälderthon herauf, ebenso die Palu­
dinen (Lioplax:), Leptox:is und auch dieselben Gruppen der Gattung Unio. Den Purheckschichten 
eigenthümlich bleiben die hier zuerst auftretenden Physaarten und Valvaten, welche bis jetzt 
in Norddeutschland nicht gefunden wurden und im Wälderthon ganz fehlen, die Planorben ge­
hören mit Pl. calculus des braunen Jura in die gleiche Gruppe, aber nicht mit dem später zu 
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beschreibenden PI. lugleri des Wälderthons. Die zwei strandbewohnenden Schneckengattungen 
Auricula und Carychium treten im Purheck überhaupt zum erstenmale auf und nur erstere geht 
auch in den Hastingssand über. Würde man vorzugsweise die -Menge von Cyrenen, dann das 
Vorkommen der Gattung Auricula, deren Arten gegenwärtig nur tropische Gegenden bewohnen, 
in Betracht ziehen, so möchte man leicht verführt werden, auf tropisches Klima zu scbliessen, 
man darf aber nicht vergessen, dass es im Vergleich zu den lebenden äusserst kleine Arten 
dieser Gattungen sind, welche hier auftreten und dass Formen von nordamerikanischem Typus, 
wie die 'Physen , Valvata helicoides , Leptoxis , Lioplax ein grösseres

' 
Gewicht für die An­

nahme eines höchstens subtropischen Klimas in die W agschale werfen, welche durch die von 
W e s t  w o  o d für die. Insecten erhaltenen Resultate 1) ebenfalls gestützt wird. Eine bestimmte 
Entscheidung ist indessen einstweilen nicht möglich und muss neuen Entdeckungen überlassen 
bleiben. 

Nur im Vorbeigehen möge erwähnt werden, dass die Insecten der nur wenig älteren !) 
Solenhofer Schiefer auf ein völlig anderes Resultat führen und einen durchaus tropischen Cha­
racter zeigen 3), so dass hier eine Aenderung des Klimas in Central-Europa in zwei kurz auf 
einander folgenden Perioden unzweifelhaft vorliegt. 

VII. BINNEN-CONCHYLIEN DER UNTEREN KREIDE-FORMATION. 

Die Lagerungsverhältnisse in dem Juragebirge, in den südenglischen Grafschaften, auf 
Wight und in Norddeutschland zwingen dazu, die Grenze zwischen Jura- und Kreide-Formation 
mit jener der Purheckschichten und des Hastingssandsteins zusammenfallen ·zu lassen. Während 
im Departement Doubs und bei Neuchatel die Purbeck-Schichten gleichförmig von dem unter­
sten Neocomien mit Toxaster Campichei Des., Goniopygns decoratus Des., Echinobrissus Re­
naudi Des. (Valanginien inferieur) bedeckt werden 4) und Hastingssandstein und Wälderthon 

1) W e s t  wo  o d Quart. journ. geol. Society 1854. p. 391. 
2) L o r y  (Bull. soc. geol. de France li. ser. T. XXIII. p. 612. suiv.) weist im Departement Ain die Ueber­

lagerung des Calcaire lithographique durch die Portland-Dolomite nach, über welchen dann die Purbeck­
Schichten folgen. 

S) G e rm ar Nova Acta Acad. Leopold. XIX. I. p. 277. sqq. Neuere Untersuchnngen von H a g e n  und 
H e e r  bestätigen dieses vollkommen. 

4) D e s o r  et G re s s l y  Memoires soc. scienc. natur. de Neuchatel IV. p. 45. suiv. M a r c o u  !Je Neoco-

mien dans le Jura 1858. p. 29. 
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dort fehlen, sind es die mittleren Schichten des Neocomien, das Niveau des Belemnites sub­
quadratus, Pecten crassitesta, Toxaster complanatus und der Exogyra Couloni, welche den 
Wälderthon in Norddeutschland überlagern. Die Hastingssandstein- und Wälderthonbildung kann 
daher nur als Süsswasser-Facies der untersten �reideschicbten betrachtet werden. 

Auf Wigbt lässt sieb das Alter der gleichen Bildungen schwieriger bestimmen, da dort 
erst die Schichten, welche dem Aptien inferieur d'Orbigny's entsprechen, den Wälderthon in dem 
prachtvollen Profile von Atberfield bedecken. 

Bis jetzt kennt man allerdings nur eine einzige Versteinerung, einen Fiscbstacbel, .Asterac 
antbus granulosus Egert., welcher in dem Neocomien und Hastingssandstein zugleich vor­
kommt, es ist aber bei völliger V erschiedenlieit der Facies beider Bildungen eine grössere 
Menge gemeinsamer .Fossilien wohl erst dann zu erwarten, wenn ein glücklieber Zufall zur Ent­
declntng von Litoralbildungen des tiefsten Neocomien führt, in welche Fluss- und Landbewohner 
eingeschwemmt worden sind. Vielleicht würde auch jetzt schon eine sorgfältige Vergleichung 
der in dünnen meeriscben Zwischenschichten des Wälderthons in England 1) und Norddeutsch­
land vorkommenden Concbylien mit solchen des Valanginien zu einem Resultate führen. Sie ist 
aber noch von keiner Seite versucht worden, vermuthlicb, weil man vielfach von der vorge­
fassten Meinung ausging, dass zwischen jenen Bildungen keine Beziehungen beständen, wohl aber 
zwischen der Wälderthongruppe und den Purbeck-Scbichten. Ich habe jedoch z. B. die für Gervillia 
litbodomus D u n k. sp. gehaltene Bivalve einer solchen meeriscben Schiebt von Neustadt am 
Rübenberge in Hannover mit der ächten Gervillia litbodomus aus den Einheckhäuser Platten­
kalken verglichen und glaube sie auch bei Annahme eines sehr weiten Spielraums für Varie­
täten doch für eine andere Art halten zu müssen. Ausserdem muss zur Rechtfertigung der Auf­
stellung einer schärferen Abgrenzung des Hastingssandsteins von den Purbeck-Schicbten her­
vorgehoben werden, dass beide Schichtengruppen petrographisch völlig verschieden sind. Die 
eine stellt Kalk- und Mergelschlamm-Niederschläge aus ruhigem Wasser dar und nur die Schichten 
des "Comminuted-Shell Limestone" lassen etwa auf ein während eines kurzen Zeitraums stür­
misch bewegtes Medium schliessen. Der Hastingssandstein besteht aber fast ganz aus quarzigem 
Detritus, welcher in ruhigeren Perioden mit kalkfreiem Schlamm wechselte und allmählich eine 
fast vollständige Versandung der Flussmündungen hervorrief, so dass zur Zeit des eigentlichen 
Wälderthons nur noch schmale, träge fliessende Wasseradern den Weg in das Hauptbecken 
fanden. Erst in dieser letzteren Periode treten auch wieder Kalkniederschläge auf. Es kann 
nicht in meiner Absicht liegen, detailirte Profile für die Gliederung des Hastingssandsteins und 
Wälderthons anzuführen, nachdem für Norddeutschland D un k er 2) und C r e d n e r 3), für Eng-

t) F o r b e s ,  Report of the british assoc. 1850. p. 81. 
2) Monographie der norddeutschen Wealdenbildung S. XX. :ff. Taf. XXI. 
3) Gliederung der obern Juraformation und der Wealdenbildung im nordwestlichen Deutschland, S. 50 ff. 

55, 61.1f. 132. 137. 
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land schon M a n t e ll und F i t t on 1), neuerdings F o r b e s  und B r is t o w  solche in grosser Zahl 
gegeben haben. Es folgt aus denselben, dass in England wie in Norddeutschland eine sehr 
mächtige feinkörnige Sandsteinbildung gleichmässig auf die Purbeck-Schichten aufgelagert ist, 
welche in beiden Ländern eine Menge ächter Flussmuscheln, Unio-Arten, Cyrenen und fossiler 
Pflanzen umschliesst. 

Während sich aber in Norddeutschland die Pflanzenreste wiederholt zu bauwürdigen 
Kohlenfiötzen anhäuften, fand dies in England nicht statt und ist vielmehr der englische Has­
tingssandstein durch die besonders im Tilgate Forest massenhaft auftretenden Gebeine, z. Tb. 
colossaler Reptilien, Megalosaurus, Hylaeosaurus, Pelorosaurus, Cetiosaurus, Iguanodon u. a. 
und Schildkröten 1) characterisirt, während die in Deutschland in diesem Niveau gefundene 
gavialartige Gattung Macrorhynchus in einer spezifisch abweichenden Art in England nur im 
tieferen Purheck vorkommt, Pholidosaurus aber dort gar nicht gekannt ist. 

Der eigentliche Wälderthon ist in beiden Ländern petrographisch kaum verschieden, Schiefer­
thone von Cyrenen und Ostracoden 8), Sphärosideritfiötze und Stinkkalk-Bänke, von Cyrenen, 
Lioplax und Pleuroceras erfüllt, zeichnen ihn in beiden Gebieten gleichmässig aus. 

Das Material fü.r die Bearbeitung des Wälderthons wurde von meinen früheren Zuhörern, 
den Hrn. Assessor v. S t i er e n b er g ,  Inspector T r ap p  und Fabrikant D r ö s c h e r ,  dann von 
Hrn. Obersalinen-Inspector A . .  S ch l ö n b a c h ,  Dr. F r a n k e  und Obergerichts-Director Witte  
gesammelt ; ausserdem konnte ich auch einige von Hrn. H. R re m er  an das Wiesbadener natur­
historische Museum gesendete Originalexemplare benutzen. In Folge dessen lernte ich die meis­
ten der von D unk  e r  in seiner schon 1846 publicirten vortrefflichen Monographie der nord­
deutschen W ealdenbildung dargestellten Arten genau kennen und war in der Lage, ergänzende 
und berichtigende Beobachtungen zu machen, sowie auch einige neue Formen zu beschreiben. 

UNIO MENKEI DUNKER. 

Taf. 11. Fig. 1, 1�. 

(Monogr. S. 28. Taf. XI. Fig. 1-3.) 

Testa ovata, tenuis, compressa, postice paullo producta, margine postico et basali angulo 
subobtuso coooiventibus. Sub umbonibus anticis, acutis, prominulis, rugulae distantes genicu­
latae, in cetera parte testae vero laminae transversales satis latae, vix imbricatae conspiciuntur. 

t) Transact. geol. soc. n. ser. IV. p. 163 ff. Quart. journ. geol. soc. 1847. p. 289. 
2) 0 w e n  Monograph of the fossil Reptilia of the Wealden and Purheck Formations. Palaeontograph. Soc. 

1853-1864. 
S) Die Gattung Cypridea findet sich nur in den Purbeck- und Wälderthon-Schichten. 
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Die dünne Schale ist breit- eiförmig und mit Ausnahme des von Hinter- und Unterrand 
gebildeten nicht sehr stumpfen Ecks vollkommen abgerundet. Auf den weit nach vom gerück­
ten, hervorragenden spitzen Buckeln erscheinen mehrfach geknickte Querrunzeln, während der 
übrige · Theil der Schale mit gewöhnlichen breiten, nur sehr schwach dachig übereinander her­

vortretenden Anwachslamellen bedeckt ist. Das Schloss ist nur unvollständig bekannt. 

F u nd o r t :  Ober n k i r e h e n  (m.ehrere Stöcke von dort vet·glichen) O s t e r w a l d ,  (das ab­
gebildete Exemplar im Wiesbadener naturhist. Museum, von H. R oo m e r  in Bildesheim mitgetheilt), 
Borgloh bei lburg (Wi t t e ), G r u b e  L a u ra an der Porta Westpbalica ( D u n k e r ). 

B e m e r k u n g. Ausser dieser Art haben mir noch verschiedene andere aus deutsch('IIl und englischem 
Wälderthone zur Untersuchung vorgelegen und ich bin überzeugt, dass verschiedene Gruppen der Gattung im 
Wälderthone vertreten sind. Der Erhaltungszustand der Schale war zwar bei manchen ganz gut, aber das ganze 
Schloss zu entblösen gelang niemals. Ich enthalte mich darum bei der beschriebenen und den übrigen der Ver­
leichung mit lebenden und fossilen Arten. 

CYRENA (MIODON) HEYSII DUNKER. 

Taf. II. Fig. 3, 3�. 

(Monogr. S. 32. Taf. X. Fig. 30.) 

Testa tenuis, junior convexa, adulta magis magisque compressa, suborbicularis, antice 
rotundata, postice biangulosa, margine cardinali et postico nec non illo et basali angulis obtusis 
conniventibus. Omnis testa costis concentricis depressis, satis latis ornata. Sub umbonibus sub­
medianis prominulis in utraque valva dentes cardinales duo, iniqui simplices et laterales dUD 
acnti, anticus brevior et posticus longior, conspiciuntur. lmpressio pallialis sinu perparvo 
emarginata. 

Die Schale ist ziemlich dünn, in der Jugend fiach gewölbt, wird aber im späteren Alter 
immer fiacher. Ihr Umriss ist fast kreisformig, Vorder- und Unterrand gehen in ununterbrochener 
Krümmung in einander über, Schloss und Hinterrand stossen aber unter einem sehr deutlichen, 
Hinter- und Unterrand unter einem weniger stark ausgeprägten stumpfen Winkel zusammen. 
Die Verzierungen bestehen in regelmässigen, im Alter immer breiter werdenden, fein gestreif­
ten, platten Anwachsrippchen. Unter den etwas vor der Mitte gelegenen hervorragenden Buckeln 
stehen im Schlossrande jeder Klappe zwei ungleich grosse einfache Hauptzähne sowie ein vor­
derer kürzerer und ein hinterer längerer scharfer Seitenzahn. 

F un d o r t :  O b e r n k h· e h en (Fig. 3), R e h b u r g  (Fig. 3�), St e m m e n  ( W i t t e )  im Wälder­
thon, nicht sehr häufig. 
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B e m er k un g. Die vorliegende Art repräsentirt die im Wälderthon nicht eben stark vertretene Gruppe 
Orbiculares Dunker's (a. a. 0. S. SO) zu welcher ich auch nicht umhin kann, die von ibm als Cyclas be­
schriebenen C. Buchii und Brongniarti zu rechnen. Da hierzu der Gestalt nach auch die im braunen Jura vorkom­
menden C. Cunninghamii Forbes (Taf. I. Fig. 13, 13�) und C. Jamesonii Forbes (1. c. PI. V. Fig. 7, 8) ge­
hören, so ist die Gruppe ihres hohen geologischen Alters wegen interessant. Im Purheck ist sie durch C. Ienticularis 
Röm. (Nordd. Ool. Nachtr. S. 41. Taf. XIX. Jfig. 9), ebenfalls vertreten, in den Portlandschichten nicht. 

2) Offenbar ist es ·Cyrena Heysii, welche D unker zur Vergleichung von Wälderthon- Gyrenen mit der 
auf den Philippinen lebenden C. (Batissa) Keraudreni Less. veranlasste, der Umriss und die Verzierung der 
Schale sind in der That bei directer Vergleichung überaus ähnlich, die drei gespaltenen Hauptzähne und der 
sehr kurze vordere Seitenzahn schliessen jedoch trotzdem eine Zusammenstellung beider Arten in die gleiche 
Gruppe aus. 

CYRENA (MIODON) BRONNII DUNKER. 

Taf. II. Fig. s. 

(Monogr. S. 39 f. Taf. XII. Fig. 14.) 

Testa satis crassa, modice convexa, ovata-trigona, costulis transversalibus latioribus de­
pressis ornata. Sub umbonibus crassis in utraque valva dentes cardinales duo iniqui, simplices, 
lateralis anticus perpaullo curvatus et posticus longissimus conspiciuntur. 

Die ziemlich dicke mässig gewölbte Schale zeigt einen sphärisch dreieckigen Umriss und 
ist mit zahlreichen, auf dem oberen Theile ziemlich breiten, nach unten aber schmaler werden­
den feingestreiften platten Anwachsringen verziert. Unter den dicken Buckeln liegen in jeder 
Klappe zwei ungleichgrosse, spitzwinkelig gegen einander geneigte Hauptzähne, dann ein vor­
derer sehr kurzer, fast geradliniger und ein hinterer sehr langer Seitenzahn. 

F u n d o rt :  0 b e r n k i r c h e n im Wlildertbon, nicht häufig. 

CYRENA (MIODON) MAJUSCULA A. ROEMER. 

Taf. II. Fig. 5, 5�, 5�. 

(Nordd. Oolith. S. 116. Taf. IX. Fig. 1 u. 3. C. lato-ovata Rrem. cod. loc. S. 116. Taf. IX. Fig. 4. C. majuscula. 
Dunker. Monogr. S. S9. C. lato-ovata id. ibid. S. 32. Taf. X. Fig. 33. Cyelas majuseula Goldfuss Petr. Germ. li. 

p. 232. Tab. CXLVII. Fig. 6.) 

Testa modo ovata-trigona, modo postice paullo producta, solida, convexa, costulis trans­
versalibus depre.ssis, latis ornata. Sub umbonibus crassis antice Iunula rhombica obsolete cir­
cumscripta, postice "area ligamenti pertenuis, acute-lanceolata conspicitur. Cardo utriusque valvae 

S&ndbberger, Land· u. SUssw.·Couebylleu d. Vorwelt. 7 
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dentibus duobus cardinalibus acutis, simplicibus, dente laterali antico breviore arcu perobtuso 
inßexo, nec non postico longiore insignis. Impressio pallialis postice sinu brevi obtuso emarginata. 

Die ziemlich dicke und gewölbte Schale ist bald breit - eiförmig, hinten abgerundet, bald 
zeigt. dieselbe eine kleine Verlängerung ; zwischen diesen Extremen lassen sieb aber viele Mit­
telformen beobachten. Die Verzierungen bestehen in breiten, glatten Anwacbsringen, deren un­
teres Ende bei Exemplaren von Rehburg oft dunkel grünlichgrau gefärbt ist, während die 
Hauptfarbe der Muschel, wie die des Gesteins, matt bräunliebgelb erscheint. Unter den dicken 
Buckeln sieht man vorn ein nicht vertieftes, matt begrenztes rhombisches Mondfeld, hinten ein 
sehr schmales lanzettliches Bandfehl, in welchem nicht gar selten das Band selbst noch steckt. 

In dem Schlosse jeder Klappe liegen zwei ungespaltene spitze Hauptzähne, der vordere 
Seitenzahn ist sehr kurz und bildet einen äusserst ßachen Bogen, der hintere etwas stärker 
gekrümmt und weit län9er. Der Manteleindruck zeigt am hinteren Ende eine kurze stumpfe Bucht. 

F u n d o r t :  R e h b u r g  (l<,ig. 5, 5!' stellt ein von H. R o e m e r  dem Wiesbadener naturbist. 
Museum mitgetheiltes Originalexemplar dar, die Fig. 5� und 5� rühren von demselben Fundorte her), 
O b e r nk i r e h e  n, S t a d t h a g e n ,  N e u s t a d t ,  0 s t e r w a ld ,  im Wälderthon, iiberall nicht selten. 

B e m e rk u n g. Die R o e m er'schen Abbildungen sind nicht gut und haben vielfach zu Irrthum Veran­
lassung gegeben, der nun wohl durch die correcte Zeichnung eines Originalexemplares beseitigt sein wird. 

CYRENA CAUDATA A. R<EMER. 

Taf. II. Fig. 6. 

(Cyrena caudata Rremer Nordd. Oolith. S. 117. Taf. Vlll. E'ig. 13. Dunker Monogr. S. 40. Taf. XII. Fig. 20. 
C. excavata Rrem. eod. loc. S. 1 17. Taf. IX: Fig. 6. C. trigona Rrem. eod. loc. S. 116. Taf. IX. Fig. 7. Goldfuss 

Petr. Germ. II. p. 233. Tab. CXLYII. Fig. 11. C. Rremeri Dunker .Monogr. S. 41.) 

Testa acute triangularis, antica et supera parte ventricosa, dorso depressa, postice caudata. 
Costulae transversales numerosae, densae. Sub umbonibus magnis anticis utriusque valvae dentes 
cardinales duo validi, nec non lateralis anticus bamuliformis et posticus longissimus, inferne 
paullo reßexus, conspiciuntur. 

Die dicke Schale zeigt den Umriss eines sehr spitzwinkeJigen sphärischen Dreiecks, ihre 
grösste Dicke liegt im obern und vordem Tbeile, welcher mit dem abgeplatteten Rücken in 
einer sehr stumpfen Kante zusammenstösst, nach hinten endigt sie in eine kurze, schwanzartige 
Verlängerung. Die Verzierungen bestehen in ziemlich dicht an einander gereihten Anwachs­
rippchen. Die grossen und dicken Buckeln liegen ,ganz am vorderen Ende. Im Schlosse jeder 
Klappe treten zwei starke Hauptzähne, dann ein sehr kurzer, hakenformig gekrümmter vorderer 
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und ein sehr langer geradliniger, nur am untern Ende ebenfalls, aber viel schwächer baken­
förmig umgebogener Seitenzahn auf. 

F u n d o r t :  O b e r n k i r e h e n  (das abgebildete StUck), S ta d t h a g e n ,  G r o s s e r  S lin t e l ,  
0 s t e r  w a l d ,  B o r g l o h  ( W i t t  e )  u. a. 0. im Wälderthon, sehr gemein ; von Obernkirehen kenne 
ich mehrere Platten, auf welchen neben der Cyrena eaudata viele Exemplare von Mytilus mem­
bl·anaeeus Dunk. 1) (Monogr. S. 25. Taf. XI. Fig. 10, 11) liegen. Dieselbe lebte daher nicht bloss 
in sUssem, sondern auch in braekisehem Wasser. 

B e m e r k u n g. Cyrena caudata ist der Repräsentant einer nur im Wälderthone vertretenen Gruppe, für 
welche D u n k  er den Namen "Donaciformes" vorgeschlagen hat, sie zählt nur wenige Arten. 

CYRENA (MIODON) PARVIROSTRIS A. R<EMER. 

Taf. II. Fig. 4, 4�. 

(Nordd. Oolith. S. 115. Tab. IX. Fig. 9. Dunker Monogr. S. 38. Taf. XII. Fig. 19.) 

Testa suborbicularis, solida, convexa, dorso paullo depressa, antice rotundata, postice 
biangulosa, margine cardinali et postico nec non postico et infero angulis perobtusis conniventi­
bus. Sub umbonibus submedianis, parvulis, acutis, antice Iunula parvula lanceolata, paullo ex­
cavata, postice area ligamenti angusta itidem lanceolata conspicitur. Costulae transversales 
tenues, inferam partem versus sensim dilatatae. Dentes cardinales valvarum inaequales, dextra. 
enim majore triangulari et altero perparvo fere obsoleto, cum nympha cognato, sinistra duobus 
distinctis munita ; dentes laterales in valvis ambabus aequales, in utraque anticus brevior, 
magis incurvatus et posticus longior exstant. Impressio pallialis postice sinu brevi, perobtuso 
emarginata. 

Die dicke Schale ist von nahezu kreisfönnigem Umrisse und besonders über der Mitte 

ziemlich stark gewölbt, der Rücken erscheint jedoch abgeplattet, gegen den Haupttbeil durch 
eine sehr stumpfe Kante begrenzt. Vorder- und Unterrand geben in ununterbrochener Krüm­
mung . in einander über, Hinter- und Unterran'd aber stossen ebensowohl wie Hinterrand und 
Schlossrand unter einem sehr stumpfen Winkel zusammen. Unter den etwas vor der Mitte ge­
legenen kleinen spitzen Buckeln siebt man vorn ein schwach vertieftes, lanzettlicbes, schmales 
Mondfeld, hinten ein ebenso gestaltetes schmales Bandfeld. Die rechte Klappe enthält einen 

1) Ich hatte Gelegenheit mich zu überzeugen, dass diese Art ein äehter, äusserst dünnschaliger Mytilus 
ist, keine Dreissenia, wie ich früher glaubte. (Conehylien des Mainzer Tertiärbeckens S. 357.) 

7 *  
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ziemlich starken dreieckigen und einen zweiten rudimentären schmalen, mit der Bandstütze ver­
wachsenen Hauptzahn 1) , die linke zwei deutliche Hauptzähne ; ausserdem liegt noch in jeder 
ein stärker gekrümmter kürzerer vorderer und ein sehr schwach gekrümmter längerer hinterer 
Seitenzahn. Der Manteleindruck zeigt am hinteren Ende eine sehr stumpfe kurze Bucht. 

}' u n d  o r t :  R e h b u r g  (Fig. 4, Originalexemplar der gedl'llßgeneren Varietät, von H. R re m e r  
· gesammelt im Wiesbadener naturhistor. Museum), 0 e s  e d e bei OsnabrUck mit Pleuroceras strom­
biforme (WUrzburger minerat Sammlung, OriginalstUck von A. Rrem e r), O b er n k.i rcb e n u. a. 0. 
im Wäldcrtbon, namentlich in der oberen Abtheilung derselben, sehr häufig. Ist mir in vielen Exempla­
ren zur Untersuchung zugegangen. 

CYRENA (:\liODON) JUGLERI DUNKER SP. 

Taf. II. Fig. 81 8!' (Copie nach Dunker). 

(Cyclas Jugleri Dunker Monogr. S. 44. Taf Xll. Fig. 8.) 

Testa tenuis, parva, subelliptica, iniquilatera, planoconvexa, concentrice striata, antica 
parte et basi rotundata, postice declivi ; umbonibus parvulis ; dentibus cardinalibus duobus exiguis 
lateralibus compressis, perlongis. (Dunker.) 

Die dünnen, beinahe elliptischen Schalen sind concentrisch gereift, vorn und an der Basis 
ziemlich gerundet, hinten etwas geneigt, ihre Wirbel klein. Im Schlosse befinden sich zwei 
.sehr kleine Hauptzähne, "die Seitenzähne sind analog denen der meisten Cyrenen aus unserer 
Gebirgsbildung." (Dunker.) 

F u n d o r t :  O b e rk i rc h e n  und D e i s t e r  im Wälderthone. 

B em e r k u n g. Zu Sphaerium (Cyclas) darf man gegenwärtig diese Form ebensowenig mehr rechnen, als 
die anderen von D un k e r  1846 zu dieser Gattung gestellten Arten. Die Seitenzähne sind bei Sphaerium ganz 
beschaffen wie bei Cardium, kurz und spitz, aber niemals, auch nicht bei dem Corbicula äusserlich so ähnlichen 
dickschaligen Sphaerium solidum Norm., verlängert und leistenartig. Ich glaube daher nicht, dass Sphaerium 
überhaupt im Wälderthon vorkommt und auch für die Annahme der Existenz von Pisidien in demselben liegt 
kein zwingender Beweis vor, da von keiner der dafür gehaltenen Arten das Schloss bekannt geworden ist, die 
äussere Form allein aber, so ähnlich sie auch ist, Angesichts der mannigfaltigen Gestalten, welche die Cyrenen 
des Wälderthons annehmen, wohl nicht daf'ur entscheiden darf. 

1) Der Zeichner hat ihn aus Versehen viel zu stark angegeben. 
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CYRENA (MIODON) SUBLAEVIS A. ROEM. 

Taf. II. Fig. 7 

(Rremer Nordd. Oolith. S. 116 Taf. IX. Fig 5, Dunker Monogr. S. 35. Taf. XII. Fig. 5. Cyclas sublaevis Gold­
fuss Petr. Germ. li. p. 232. Tab. CXL VII. Fig. 7.) 

Testa subtrapezoidea, inß.ata, postice subalata, ala tenui, triangulari. Costulae transver­
sales tenues aequales, numerosae. Ante umbones prominulos acutos Iunula ovalis, parum exca­
vata, post illos area ligamenti ovata-elongata videtur. 

Die Schale zeigt im Ganzen einen trapezförmigen Umriss, ihr Hauptkörper ist ziemlich 
stark aufgebläht, der durch eine sehr stumpfe Kante abgegrenzte, schmale hintere Flügel ist 
aber flach und von der Gestalt eines sehr stumpfwinkeligen Dreiecks. Die Verzierungen bestehen 
durchweg in 'schmalen, glatten, fast gleichgrossen Anwachsringen. Vor den spitzen hervorragen­
den Buckeln liegt ein nicht besonders stark vertieftes Mondfeld, hinter demselben ein lang­
eiförmiges Bandfeld. Das Schloss ist unbekannt. 

F un d o rt :  N e  n s  t a d t am Rübenberge in Hannover (das abgebildete Exemplar, auch R re m e r s  
Originale stammen von dort), P r e u s s i  s e h e  Clus  und D e is ter  ( D u n  k e  r )  im Wälderthone, nament­
lich in der oberen Abtheilung, nicht häuf\g. 

CYRENA (MlODON) EXARATA DUNKER SP. 

Taf. II. Fig. 9, 9�. 

(Pisidium exaratum Dunker Monogr. S. 57. Taf. XIII. Fig. 14. 15.) 

Testa compressa, ovali-trapezoidea, postice truncata, dorso depresso, declivi, rectilineo. 
Costae transversales acutae, imbricatae, distantes, sulcis quadruplo latioribus profundis dis­
junctae in omni superficie excepto dorso glaberrimo videntur. Umbones parvuli, acuti. Lunula 
ovalis, band excavata. 

Die sehr ßach gewölbte Schale zeigt einen trapezförmigen Umriss, indem sowohl Schloss­
rand und der steile geradlinige Hinterrand als letzterer und der Unterrand unter stumpfen 
Winkeln aneinanderstossen, während die Vorderseite völlig abgerundet erscheint. Der grösste 
Theil der Oberßä.che ist mit scharfen, dachig übereinander stehenden und durch viermal so. 
breite tiefe Furchen getrennten Querrippen bedeckt, die jedoch an dem schmalen glatten Rücken 
sämmtlich absetzen. Unter den kleinen scharfen Buckeln liegt ein deutlich begrenztes aber nicht 
ausgehöhltes Mondfeld. 
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• , u n d  o r t : 0 s t c t· w a I tl in Hannover im Wiildcrthon, flill t mit Corbula subqundrata, Cyrena 

parvirostris und majuscula zusammen eine cl iinne llank in der obersten Schichtenfolge ; die abgebil­

deten StUcke verdanke ich Hrn. A. 8 c h l ö n b a c h. 

B em e r k u n g. Die abgebildete Form zeigt eine auffallende Aehnlicbkeit mit C. arata For b e s  (Taf. I. 
Fig. 12). Doch sind die meisten Exemplare mehr in die Länge gestreckt, wenn auch einzelne Stücke eine ge­
drungenere, fast dreieckige Fonn annehmen. Dass beide Arten in dieselbe · Gruppe gehören, für welche ich we­
nigstens kein lebendes Analogon zu erwähnen weiss, scheint mir unzweifelhaft. Der Name Aratae dürfte sich für 
dieselbe empfehlen. 

Ebensowohl als die Dunker'sche Gruppe Orbiculares ist auch diese dem braunen Jura und dem \Välder­
thon gemeinsam, in höheren Schichten kenne ich keine Cyrena aus einer von beiden Gruppen. Auffallend ist 
der Umstand, dass die hier besprochene Art von rein jurassischem Typus in den höchsten Schichten 'des Wälder­
thons auftritt, in den tieferen aber keine ähnliche gefunden wird. 

Ueberblickt man die aus den seither mitgctheilten Thatsachen sich ergebenden Resultate, 
die auch dann keine A enderung erleiden, wenn man die sämmtlichen überhaupt mit Sicherheit 
bekannten Cyrenen des Hastingssandes und Wälderthons berücksichtigt, so stellen .sich folgende 
in den Vordergrund. Als Hauptcharacter lässt sich das Vorkommen langer Leistenzähne her­
vorheben, an denen jedoch sicher nur in äusserst seltenen Fällen verticale Furchung vor­
kommt 1) und neben denen in jeder Klappe nie mehr als zwei Hauptzähne auftreten, von 
welchen mitunter z. B. bei C. parvirostris und C. gibbosa D u n k. in der rechten Klappe einer 
ganz rpdimentär entwickelt ist. Eine Vereinigung dieser Arten mit· der Untergattung Corbicula, 
deren Vorläufer sie indess zweifellos darstellen, ist unstatthaft, da bei dieser stets drei Haupt­
zähne existiren. Ferner ist zu bemerken, dass alle gut erhaltenen Stücke eine schwache 
stumpfe Bucht im Manteleindruck zeigen. Aus diesem Grunde habe ich schon oben (S. 36) für 
die Arten aus den Purbeck-Schichten den Namen Miodon eingeführt, der auch für alle aus 
dem Wälderthon bekannten Anwendung findet, da trotz grosser Mannigfaltigkeit der äusseren 
Form doch keine Abweichung von dem Character des Schlosses und des Manteleindrucks zu 
bemerken ist. 

GNATHODON YALDENSIS DUNKER. 

Taf. li. Fig. 10. 1�. (Copie nach Dunker.) 

Monogr. S. 57. Taf. XIII. Fig. 5�-5�. 

Der scharfsinnigen Deutung, welche D u nk e r  dem abgebildeten Fossil gegeben hat, kann 
ich nur vollständig beistimmen, nachdem ich viele Exemplare des in dem südlichen Nordamerika 

1) Ich war bei einer Anzahl tadellos erhaltener Schlösser von Rehburg und sehr vielen minder guten von 
Obernkirchen nie m der Lage, solche verticale Furchen zu sehen, auch D u n  k e r  sagt nur : "es scheint 
sich zuweilen eine feine Reifung bemerklich zu machen." (Monogr. S. 29.) 
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mit Cyrenen zusammen vorkommenden Gnathodon verglichen habe. Gnathodon ist in der That die 
einzige in Süsswasser lebende Gattung, welche ein vollständig innen gelegenes Ligament besitzt 
und deren Form mit jener der fossilen aus dem Wälderthon des Grävinghagener Stollens bei Biele­
feld völlig übereinstimmt. Möglich bleibt allerdings immer noch, dass das bisher unbekannte 
Schloss ähnliche Abweichungen von dem der lebenden Gattung zeigt wie Miodon von Corbicula. 

:NERITINA INORNATA SANDBERGER. 

Auf Handstücken der fast ganz von Pleuroceras strombiforme gebildeten Kalkbank von 
0 b e r  n k i r c h e n ,  welche ich in neuester Zeit erhielt. fand ich drei Exemplare einer Neritina von 
der doppelten Grösse der N. valdensis (S. 40). Sie besteht aus 21/2-3 flach gewölbten, mit matten 
Anwachsstreifen bedeckten Umgängen, der letzte ist ungefahr fünfmal so hoch als das übrige Ge­
winde und weitet sich gegen die, wie es scheint, zahnlose Mündung bedeutend aus. Die Art ist 
jedenfalls neu, kaun aber erst nach Entdeckung mehrerer Stücke genauer beschrieben werden. 

PLEUROCERAS STROMBIFORME SCHLOTH. SP. 

Taf. IL Fig. 11, 11!'-11�. 

(Muricites strombiformis Schloth. Petref. S. 144. Melanopsis ? tricarinata. J. Sowerby ap. Fitton Transact. geol. 
soc. li. ser. vol. IV. p. 346. Pl. XXII. Fig. 4. Potamides carbonarius A. Rremer Nordd. Oolith. S. 141. Taf. XI. 

Fig. 17. Goldfuss Petr. Germ. III. p. 30. Tab. CLXXIII. Fig. 6.) 

Testa e basi fere plana conico-turita, modo brevior, modo gracilior. Anfractus 10-12 vel 
plani vel leviter excavati, costulis transversalibus obliquis superne retrorsis ornati et semper 
bicarinati. Carina prima paullo infra suturam, altera supra basin depressam conspicitur. lllae 
carinae praecipuae multifoqnes sunt, modo simplices, modo nodulis obsoletis aut crassis ornatae. 
Interstitia praeter costulas transversales laevia aut carfnulis duobus vel tribus munita. Basis 
plerumque carinis duabus, raro tribus, crassis, simplicibus aut nodiferis cingulata.. Apertura 
perobliqua rhomboidea, basi effusa., la.bro dextro pertenui, superne retrorsum emarginato, co­
lumella crassa, contorta. 

Die Schale bildet einen mehr oder weniger schlanken Kegel mit platter Grundfläche und 
besteht aus 10 bis 12 ebenen oder seicht ausgehöhlten Umgi\ngen, welche mit zahlreichen 
schiefen, oben rückwärts gekrümmten Anwachsrippchen bedeckt sind und ausserdem stets zwei 
Längskiele bemerken lassen, wovon der eine zwischen der Naht und der Mitte des Umgangs, 
der zweite unmittelbar über der Grundfläche gelegen ist. Die Kiele sind entweder einfach 
(Fig. 11!, 11!), oder mit feinen Knötchen bedeckt (11�), oder werden selbst durch Reihen 



56 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

kleinerer oder grösserer Knötchen vertreten. Diese selbst sind bald auf tlcm untern, bald auf 
dem obern Kiele stärker entwickelt (Fig. 1 1 ,  1 1�). seltener auf beiden nahezu gleich gross 
(Fig. 1 1?, 1 1�). Zwischen ihnen liegen dann entweder noch 1-3 Längskielehen von gleichfalls 
sehr veränderlicher Stärke, oder sie sind nur durch ganz matte Längslinien angedeutet (Fig. 1 1) 
und fehlen selbst gänzlich. Auf der Grundfläche kommen meist zwei, seltener drei Längskiele 
Yor, ebenfalls sowohl in Bezug auf Stärke, als auch einfach leistenartige oder knotige Ent­
wickelung sehr veränderlich. Die Mündung ist niemals vollständig erhalten, doch ist es mög­
lich, nach vielen sich ergänzenden Exemplaren mit voller Sicherheit ihre Gestalt zu beschreiben . 

. Sie steht sehr schief auf dem letzten Umgange, ihr Umriss ist der eines Rhomboides, doch 
liegen die durch eine ziemlich dicke Schwiele verbundenen Ränder nicht in einer Ebene, der 
rechte ist scharf und oben durch eine weite rückwärts gerichtete Biegung ausgerandet, an der 
Basis findet sich ein deutlicher Ausguss, die Spindel ist dick und stark gedreht. 

l<� u n d o r t :  R e h b u rg ,  S eh e l e u h o r s t  bei B rU n i n g h a u s e n ,  Klosterstollen bei B a r ­
s i n g h a u s e n ,  O s t e r w a ld ,  (Fig. 1 1, 1 1 �, 1 1�, 1 1�, 11�, 1 1 !, alle die abgebildeten Formen 
kommen neben einander vor), N e u s t a d t  am Rübenberge (Fig. 11�, 1 1�), O e s e d e  und B o r g l o h  
bei o·snabrück, P r e  u s s i s e h e  C l  u s ,  B i  el e fe l  d ,  0 b e rn k i r e h e  n ,  B e n  t h e i m  i m  obern Wälder­
thon, äusserst häufig und oft ganze Kalkbl.ink� in Tausenden von Individuen erfUllend, wie z. B. bei 
O b e r n k i r c h e n  und N e u s t a d t ;  P u n f i e l d  in Dot·setshire u. a. 0. des südöstlichen Englands 

in demselben Gesteine. 

B e m e r k u n g e n. 1) Nach sorgfältiger Vergleichung sehr vieler Exemplare haue ich mich überzeugt, dass 
alle die von mir abgebildeten und noch andere Formen, z. B. die von D un ke r  (Monogr. Taf. X. Fig. 19) dar­
gestellte, welche mir namentlich von Oesede untl Obernkirchen zugegangen ist, zu einer Art gehören und höch­
stens die Extreme durch Varietät-Namen ausgezeichnet werden dürfen, z. ll. 11� als var. imbricata, 11� als var. 
annulata, 1 1  als var. brevis. Die schöne Suite vom Osterwald, welche sich in A. S c  h 1 ön b a c h ' s  Sammlung 
befindet, lässt darüber keinen Zweifel. . Dass Melanopsis tricarinata J. S o  w. hierher gehört, wie schon D u n k e  r 
vermuthet, halte auch ich für ausgemacht. 

2) Unter den lebenden Melaniengruppen entspricht nur Pleuroceras Rafinesque, welche von Ohio bis Alabama 
und Tennessee vorkommt, aber besonders in den letzteren Staaten durch viele Arten (oder nach ,meiner Ansicht 
durch viele Varietäten weniger Arten) vertreten ist, den fossilen Formen, aber ·auch in jeder Beziehung so voll­
ständig, dass ich keinen Anstand nehmen durfte, diese auch Pleuroceras zu nennen. PI. Foremani Anth. aus 
Alabama (Reeve Melania PL LV. Fig. 432} ist z. B. bei directer Vergleichung den gewöhnlichen knotigen Formen 
unserer Art höchst ähnlich, welcher auch PI. undulatum Say aus den nördlichen Staaten nahe genug steht, für 
var. brevis finden sich in PI. alveare Conr. und nobile Lea (Tryon in Americ. Journ. of Conch. I. p. 316, Fig. 6 
und 9), für var. annulata in PI. Lewisii Lea, PI. annuliferum Conr., Brumbyi Lea, Currierianum Lea (Tryon. 1. c. p. 318, 
Fig. 70-76) sehr analoge Formen, die ich nur als Varietäten einer Art betrachte. Auch der durch var. imbricata 
vertretene Typus fehlt in Tennessee und Alabama nicht. Zweifellos wird man auch von den vielen Artnamen 
für die lebenden Formen zurückkommen, wenn in Amerika einmal auch die Verwandtschaften und Ueber­
gänge genauer studirt werden, während jetzt besonders die Unterschiede der betreffenden Formen hervorge­
hoben sind. 

3) Ob auch Melania tricarinata Dunker (Monogr. S. 51, Taf. X, Fig. 16) noch als Varietät von Pleuroceras 
strombiforme betrachtet werden muss, wage ich nicht zu entscheiden, da ich sie nicht gesehen habe. Ein Pleu­
roccras ist · sie gewiss. 
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GONIOBASIS RUGOSA DUNKER SP. 

Taf. II. Fig. 12, 12�. 

(Melania rugosa Dunker Monogr. S. 52. Taf. XX. Fig. 22. Cerithium carbonarium Goldfuss Petr. Germ. III. 
p. 84 Tab. CLXXIV. Fig. 1. non A. Roemer.) 

1'esta subulata, apice erosa. Anfractus 9- 1 1  paullo convexi, subimbricati, suturis tenui­
bus disjuncti, costis transversalibus satis latis, subarcuatis, aequidistantibus ornati, carinis longi­
tudinalibus 5-6 decussatis et in punctis intersectionis nodifeiis. Basis leviter concava, laevis. 
Apert'IJl'a obliqua, ovalis, inferne effusa. 

Die pfriemenförmige, an der Spitze meist angefressene Schale besteht aus 9-11 sehr 
schwach gewölbten Umgängen, welche über der schmalen Naht des nachfolgenden eingescbnüit 
erscheinen. Die Verzierung bilden zahlreiche ziemlich gleichweit von einander abstehende, 
schwach gebogene Querrippen, die auf den Durchschnittspunkten mit 5-6 Schmälereren Längs­
rippen kleine Knötchen bemerken lassen. Die Grundfläche ist ßach ausgehöhlt und glatt, die 
Mündung ziemlich lang eiförmig und unten mit einem deutlichen Ausguss versehen. Der rechte 
Mundrand ist einfach und scharf. 

F u n d o r t :  O b e r n k i r c h e n ,  K l os t e r s t o l l e n  bei Barsinghausen und G r os s e  Sofl n t e l  
(abgebildetes Exemplar) in Hannover, B iStho r s t  bei Minden (Dun k e r 7  G o l d fus s)  im obersten 
Wälderthon mit Pleuroceras strombiforme, Cyrena majuscula u. a. A., am grossen Stlntel häufig. 

B e m e r kungen. 1) Bei Vergleichung mit lebenden Arten ergab sich eine so grosse Aehnlichkeit mit der in 
Tennessee und Alabama vorkommenden Goniobasis nassula Conr. (Tryon American. Journ. of Conchology li. p. 46, 
Fig, 114-116), dass ich beide Arten in dieselbe Gruppe stellen musste. 

2) Ob die von D un k er auch hierher gerechnete Form {Taf. X. Fig. 23) nicht besser als eigene Art an­
gesehen würde, kann ich nicht entscheiden, es fand sich keine ähnliche Varietät unter den vielen Stücken, die 
ich untersuchen konnte, wohl aber Formen, welche sich der 1\I. Hausmanni Dunk. nähern, jedoch nicht in dem 
Grade, dass ich behaupten möchte, dass wirkliehe Uebergänge stattfinden. 

3) Die vollständige Mündung habe ich selbst nicht gesehen, sondern die Form derselben dur.eh Verglei­
chung von Bruchstücken ermitteln müssen. 

GONIOBASIS ATTENUATA J. SOW. SP. 

Taf. II. Fig. 13. nat. Grösse, 13�. vergr. 

(Melanopsis ? attenuata J. Sowerby ap. Fitton 1. c. p. 346. Pl. XXII Fig. 5. Cerithium carbonarium A. Rrem. 
Nordd. Oolith. S. 142. Taf. XI. Fig. 15. Melania attenuata Dunker Monogr. S. 52. Taf. X. Fig. 20.) 

Testa turrita, anfractibus novem, media parte convexis, supera et infera parte constrictis, 
ultimo maximo, tertiam fere partem spirae aequante. Pars media anfractuum juniorum carinis 

Sandberger, Land· u. Sllssw.-Conchyllen d. Vorwelt. 8 
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tribus, ultimi quinque longitudinalibus obtusis ornata, sulcis latioribus paullo profundis disjunctis, 
in quibus carinulae plures pertenues sub lente conspiciuntur. Illae carinae

, 
costulis transversa­

libus paullo retrofl.exis supera parte distinctioribus elegantissime eo modo decussantur, ut in 
punctis intersectionis noduli paullo prominuli efficiantur. Basis leviter excavata, costulis tran­
versalibus nec non longitudinalibus aequalibus decussata. Apertura ovata, ad basin subeffusa. 

Die schlank thurmformige Schale besteht aus neun oben und unten eingeschnürten, auf 
der Mitte aber gewölbten Umgängen, von denen der letzte etw��: ein Drittel der Gesammthöhe 
erreicht. Auf dem gewölbten mittleren 'fheile der früheren Umgänge liegen je 3, auf dem des 
letzten 5 nicht sehr scharfe Längskiele, welche durch etwas breitere und nicht sehr tiefe Furchen 
von einander getrennt WE�rden, die indess nicht glatt sind, sondern unter der Lupe einige 
äusserst feine Längskielehen bemerken lassen. Diese Kiele werden nun von schwach rückwärts 
gebogenen und unter der Mitte an Stärke der Ausprägung mehr und mehr abnehmenden Quer­
rippchen schräg durchsetzt, auf den Durchschnitts-Punkten bilden sich kleine, besonders im obern 
und mittleren Theile der Umgänge sehr deutliche Knötchen. Die Grundfläche erscheint seicht 
ausgehöhlt und mit zahlreichen feinen, sich schräg durchkreuzenden Längs- und Querrippchen 
bedeckt. Die Mündung scheint lang-eiformig zu sein und unten einen schwachen Ausguss zu 
besitzen ; ich sah kein Stück, an dem sie vollständig erhalten war. 

F u n d o rt :  Kl o ste r s t o ll e n  bei Barsingbausen (das abgebildete Exemplar), B ö l b o rs t  bei 
Minden ( D n n k e  r ) , selten, P o un e e fo r d  in England im Wälderthon ; H o l l i ngton  im Hastings­
sandstein. 

B e m e r k u n g e n. 1) Die gewölbten Umgänge, welche der Zeichner in Fig. 13 durchaus richtig, in Fig. 18� 
,dagegen etwas zu bauchig dargestellt hat, und die schwächeren, nach unten sehr wenig hervortretenden Quer­
rippchen unterscheiden diese Art leicht von der vorhergehenden. 

2) Unter lebenden Arten scheinen mir Goniobasis Buddii Lea, Troostiana Lea, latitans Anthony, crena­
tella Lea (Tryon Americ. Journ. of Conchol. IL p. 52. Fig. 292, 293, 294, 297) der fossilen sehr nahe zu stehen. 

PTYCHOSTYLUS HARPAEFORMIS DUNK. SP. 

Taf. lL Fig. 14, 14� (14� Copie nach Dunker.) 

(Melania harpaeformis Koch und Dunk. Beitr. z. Kenntn. d. nordd. Oolith. S. Taf. 57. VI. Fig. 15. Goldfuss 
Petr. Germ. III. p. 112. Taf. CXCVIIL Fig. 10. Dunker Monogr. S. 49. Taf. X. Fig. 11�-";i.) 

Testa ovata, scalaris, plus minusve gracilis, apice acuta. Anfractus 6-7, fere plani, supeme 
obtusangulosi, ultimus maximus, ceteris omnibus duplo vel triplo altior. Costae transversales 
acuti, distantes, supeme incrassatae coronam nodosam efficientes, in anfractu tertio, quarto et 
quinto semper prominulae, in ultimo modo distinctae, modo obsoletae. Apertura fere rapiformis, 
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labro dextro subsinuato angustata, columella haud truncata, basin versus plica unica obliqua 
intrante munita. 

Die Schale ist im Ganzen eiformig, bald bauchiger, bald schlanker und steigt treppenför­
mig zu dem spitzen Wirbel auf. Sie besteht aus sechs bis sieben fast ebenen, oben aber abge­
platteten und mit einer stumpfwinkeligen Kante versehenen Umgängen, deren letzter doppelt 
oder dreifach so hoch ist, als die übrigen zusammengenommen. Die ersten drei Umgänge sind 
glatt, auf dem dritten beginnen aber schon scharfe, fast geradlinige, ziemlich weit auseinander 
gelegene Querrippchen, welche am oberen Ende eine knotenartige Verdickung zeigen ; auf dem 
letzten Umgange setzen sie entweder in gleicher Stärke fort oder verschwinden nach unten 
(namentlich bei der gedrungeneren Varietät) allmälig vollkommen. Die schmale Mündung könnte 
man umgekehrt rttbenformig nennen ; ihr rechter Rand ist nach innen flach eingebogen und 
scharf, die starke, unten nicht abgestutzte Spindel trägt im untern Theile e i n e  schmale schiefe, 
weit nach innen hereinreichende Falte. 

F un d o r t :  O b e r n k i r e b e n  (die abgebildeten Exemplare), nur stellenweise häufig, B ti c k e ­
b e r  g (ich besitze von dort eine Reihe von Varietäten), im obersten Wälderthone ; wird auch aus 
dem Hastingssandsteine des Deisters angegeben. 

B e m e r k u n g. Die Untersuchung einer sonst fast ganz aus Cyrena majuscula gebildeten Platte vom. Bücke­
berg, auf welcher sich Exemplare der spitzeren hier abgebildeten und der von D unk er lTaf. X. Fig. 11) darge­
stellten kürzeren und bauchigeren Varietät, sowie Mittelformen neben einander linden, lässt mir keinen 'Zweifel 
darllber, dass es sich um eine Art handelt, welche in ·ganz analoger ·Weise varürt, wie es bei der äusserlich 
sehr ähnlichen Melanopsis costata Ft\r. der Fall ist. Namentlich eine grössere Suite meiner Sammlung aus dem 
See von Tiberias, welche von R o t  h herrührt, zeigt diess in augenfalliger Art. Aber die Spindel der fossilen 
Schnecke ist nicht abgestutzt und die Mündungswand trägt keine dicke eckige Schwiele, wie es bei Melanopsis 
der Fall ist. Ich sah mich daher genöthigt, für diese Form, da die Spindelfalte ihre Einordnung bei Melania 
nicht erlaubt, eine neue Gattung zu begründen, welche der ebenfalls eine, jedoch anders gelegene Falte auf 
der Spindel tragenden Gattung Clea parallel steht, letztere besitzt aber 'die gestutzte Spindel einer Melanopsis 
und den Habitus von Buccinum. 

LIOPLAX FLUVJORUM MANTELL SP. 

Taf. II. Fig. 15, 15�, 15�. 

(Vivipara ßuviorum Mantell Geology of Sussex p. 45. PI. XVII. Fig. 5-7. Sowerby Min. Conch. PI. XXXI. 
Fig. 1-lß. Paludina carbonaria A. Roomer Nordd • .  Ooiith. S. 190. Taf. IX. Fig. 28. Goldfuss Petr. Germ. III • .  
p.  121. Tab. CXCIX. Fig. 20. Paludina ßuviorumDunker Monogr. S .  5ß. Taf. X.  Fig. 3-5. Paludina nitida A.  Roomer 

I. c. S. 190. Taf. IX. Fig. 29.) 

Testa e basi convexa conica., a.pice erosa. Anfractus quinque convexi, interdum obsolete 
subangulosi, ad suturas profundas constricti, ultimus ma.ximus, inßatus. Omnes costulis trans-

8* 
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versalibus huc illuc crassioribus, obliquis, ad suturam saepius retroßexis, basin versu.., angulo 
obtuso iterum leviter retroßexis ornati. Apertura paullo obliqua, ovata, basi vero truncata, 
margine dextro superne modo distincte, modo obsolete arenatim retroßexo, inferne cum basali 
fere rectilineo angulo obtuso connivente, columella paullo incrassata. 

Die kegelförmige, am Wirbel stets angefressene Schale ist ungenabelt und besteht aus 5 

starkgewölbten über der Mitte stumpfkantigen, an den tiefen Nähten oben und· unten einge­
schnürten Umgängen, von welchen der letzte der höchste und bauchigste ist. Alle sind ledig­
. lich mit schiefen, hier und da stärker verdickten und an der Naht, wie auch an der Basis 
und zwar hier stärker rückwärts gebogenen Anwachsrippchen bedeckt. Die Mündung steht nicht 
sehr schief auf dem letzten Umgange; ihr Umriss würde breit-eiformig zu nennen sein, wenn 
nicht der Unterrand fast gerade abgestutzt wäre. Der rechte Mundrand ist unter der Naht 
bald mehr bald weniger deutlich ausgerandet, verläuft dann in einem sehr flachen vorwärts 
gerichteten Bogen, erleidet jedoch gegen den Unterrand hin neuerdings eine Zuritckbiegung und 
vereinigt sich endlich unter einem sehr stumpfen Winkel mit dem Unterrande. Die schwach ver­
dickte Spindel geht in ununterbrochener Krümmung in die ebenfalls von einer dünnen Schwiele 
überzogene Mündungswand über. 

F u n d o r t :  O b e r n k i r e h e n  (Fig. 15), sehr häufig, aber fast immer zerdrliekt, N e u s t a d t  
am Rübenberg (Fig. 15�, 15�), ebenfalls äusserst häufig. R eh b u r g  u. a. 0. im Wälderthone, sel­

tener in Hastingssandsteine, gemein in den Thonen und Kalken (Sussex-Marble) des englischen 
Wälderthones, in welchem sie oft fast allein das Gestein zu Tausenden erfüllt. 

B e merkung. Die obenbeschriebene Schnecke ist eine ausgezeichnete Leitmuschel des Wälderthons 
untl erforderte schon darum eine sehr genaue Untersuchung. Obwohl ich aber gegen hundert Stücke derselben 
studiren konnte, so fande11 sich darunter nur äusserst wenige unzerdrückte, von denP.n ich zwei habe abbilden 
lassen. Für die Genauigkeit der Zeichnung kann ich einstehen. Ein Exemplar mit nicht abgefressener Spitze ist 
mir nie zu Gesicht gekommen, ich kann daher über diese Nichts sagen, ebensowenig als über den von Dnnker 
erwähnten, aber nicht abgebildeten Deckel. Nachdem ich mit lebenden Paludinen sorgfältig verglichen habe, 
fand ich nur mit einer Gruppe, welche zuPrst von T r o s c h e l  (Gebiss der Schnecken I. 1857. S. 100) auf Grund 
der Verschiedenheit der Radula. von Paludina getrennt und Liopla.x genannt wurde, eine so grosse Aehnlichkeit, 
dass ich die fossilen Arten direct mit dieser zu vereinigen veranlasst war. Diese Gattung ist nur noch in 2 Arten 
lebend bekannt, L. cyclostomatiformis Lea sp. (Paludina contorta Shuttlew. Küst. Paludina. S. 20. Taf. IV. 
Fig. 7 -9) aus Alabama, die mir Hr. Professor M o  u s s o  n gütigst mittheilte, und die in den nördlichen Staaten 
häufige L. subcarinata Say. sp. (Küst. a. a. 0. S. 29. Taf. VI. Fig. 10-14), von der ich eine hübsche Suite be­
sitze. Die Charactere der Mündung, die Einschnürung der bald rein gewölbten, bald stumpfkantigen Umgänge, 
sogar die fast stets auftretende Erosion der Spitze sind bei den fossilen und lebenden Arten ganz übereinstim­
mend. Dasselbe gilt auch für die beiden folgenden Arten. Lioplax ist neben Pleuroceras die häufigste und auch 
in anderer Beziehung wichtigste Gastropoden-Gattung des Wälderthons. 
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LIOPLAX ELONGATA SOWERBY SP. 

Taf. II. Fig. 16, 16�, 16�. 

(Paludina elongata Sowerby Min. Conch. PI. DIX. Fig. 1-S. Fitton Geology of Hastings. Fig. 5. Dunk. Monogr. 
S. 54. Taf. X. Fig. 9.) 

Testa e basi convexa conica, apice erosa. Anfractns qninque ant sex convexi, interdum 
obsolete subangulosi, ad sutnras profundas constricti, ultimus maximus paullo convexus altitu­
dinem praecedentinm fere aequat. Costulae transversales superne et inferne retroftexae, huc illuc 
incrassatae ; in anfractu ultimo etiam longitudinales latiores obtusae, illis decussatae conspi­
ciuntur. Apertura obliqua, ovata, margine dextro arcuato supeme leviter emarginato, columella 
et pariete aperturali paullo incrassatis. 

Die ziemlich schlank kegelförmige, am Wirbel angefressene Schale besteht aus 5-6 ge­
wölbten, öfter unter der Mitte. sehr stumpfwinklig-kantigen Umgängen, welche an den tiefen 
Nähten wie eingeschnürt erscheinen. Gegen den letzten hin, welcher fast eben so hoch wird, 
als alle andern zusammengenommen, nimmt aber die Wölbung bedeutend ab. Hauptsächlich 
auf diesem treten in unregelmässiger Entfernung von einander, in grösserer Zahl aber kurz 
vor der Mündung, dickere, oben und unten rückwärts gebogene Anwachsrippchen und sehr 
ftache, breite, von ihnen schräg durchsetzte Längsrippchen auf. Die Mündung steht ziemlich 
schief auf dem letzten Umgange und ist breit-eiformig; der rechte Mundrand liegt nicht seinem 
ganzen V erlä.ufe nach in ein�r Ebene, soudem erscheint oben leicht ausgerandet und bildet 
dann einen ziemlich ftachen, vorwärts gerichteten Bogen ; am Unterrande tritt jedoch abermals 
eine seichte Zurückbiegung ein. 

F u n d o r t :  N e u s t a d t  am Rlibenberge (das abgebildete Exemplar), O b e r n k i rc h e n  im 
Wälderthon, viel seltener als L. ßuviorum ; scheint an vielen Orten im südöstlichen England im 

Wälderthone vorzukommen. 

Bemerkung. Die in den Purback-Schichten Englands citirte Form ist wohl verschieden, wie jedenfalls auch 
die von L o r i  o 1 und früher auch von mir aus den gleichen Schichten des Jura-Gebirges erwähnte, Die mir zugäng­
lichen Exemplare lassen das deutlich erkennen, waren aber zur Abbildung nicht gut genug erhalten. Lioplax 
sussexiensis Mant. sp. aus dem Marble·Band von Durlstone-Bay (F'itton Pl XXII. Fig. 6) ist. sicher sehr nahe 
verwandt, zeigt aber nach directer Vergleichung weit flacher gewölbte, an den Nähten nur sehr schwach einge­
schnürte Windungen, welche viel weniger rasch an Breite zunehmen. 
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LIOPLAX INFLATA SANDB. 

Taf. II. Fig. 17, 17�. 

(Paludina ? Sussexiensis Phillips Quart. Journ. geol. soe. 1858. p. 239. PI. XIII. Fig. 6 non Mantell nec Bristow.) 

Testa e basi convexa ovato-conica, apice erosa. Anfractus 4-5 convexi, ad suturas pro­
fundas constricti, costulis transversalibus densis, huc illuc incrassatis, arcuatis, supera et iufera. 
parte retroßexis ornati, ultimus maximus, inßatus, altitudinem praecedcntium omnium aequat. 

Der Umriss der kleinen Schale schwankt zwischen Ei- und Kegelform, ihre Spitze ist stets 

angefressen (Fig. 17�). Sie besteht aus 4- 5 gewölbten, an den tiefen Nähten eingeschnürten 

und von zahlreichen dicht an einander gereihten Anwachsrippchen bedeckten Umgängen, welche 
oben schwach, gegen . die Basis hin aber sehr deutlich rückwärts gebogen erscheinen. Einzelne 

derselben sind stark verdickt und stellen offenbar die stehen gebliebenen jeweiligen Mundränder 
dar. Der letzte Umgang ist am Stärksten aufgebläht und so hoch als alle früheren zusammen­

genommen. 

F n n d o r t :  R e h b u rg in Hannover mit Cyrenen zusammen, ein verwittertes Sphllrosideritfltltz 
als Steinkern und Schalenabdruck ganz erfüllend (die Abbildungen sind nach Gnttapercha-Ab­
di·licken gemacht), S h o t o v e r - H i l l  bei Oxford im Wälderthon (P h i l l i p s ). 

B e m e rk un g. Dit.>se Art ist der lebenden Lioplax subcarinata Say sp. in hohem Grade ähnlich, nament­
lich jenen Varietäten aus Delaware, bei welchen die stumpfe Kante fast verschwindet und die Umgänge rein 
gewölbt erscheinen. Dass die von P h i l l i p s  abgebildete Form aus England hierher gehört, ist mir nicht zweifel­
haft, ich halte auch rur möglich, dass seine Paludina subangulata (I. c. Fig. 7), die bei Shotovar häufiger ist, 
nur eine stumpfkantige Varietät darstellt, doch ist mir diese von Rehburg zur Zeit nicht bekannt. 

BYTffiNIA PRAECURSOR SANDB. 

Taf. li. Fig. 18 natürl. Grösse, 18� vergrössert. 

Testa ovato-conica, tenuis, apice acuta, nitidula, corneo-lutescens. Anfractus 5-51/2 mo­

dice convexi, suturis tenuibus disjuncti, sublaeves, sub lente vero costulae transversales subti­

lissimae, subrectae nec npn carinulae longitudinales distantes illis decussatae conspiciuntnr. 

Anfractus ultimus ventricosus ceteris omnibus paullo altior. Apertura ovata, marginibus re­

ßexiusculis. 



Binnen-Conchylien der- unteren Kreide-F'ormation. 63 

Die kleine dünne Schale ist spitz eiförmig, schwach glänzend und gelblichbraun gefärbt. 
Sie besteht aus 5 - 51/2 mässig gewölbten, durch schmale Nähte gegen einander abgegrenzten 
Umgängen, welche dem unbewaffneten Auge glatt erscheinen, unter der Loupe aber mit zahl­
reichen, sehr feinen geraden Anwachsrippchen bedeckt erscheinen, welche von ziemlich weit von 
einander abstehenden matten Längskielehen durchsetzt werden. Der letzte Umgang ist bauchiger 
als die übrigen und etwas höher als die Hälfte der Gesammthöhe. Die eiförmige Mündung ist 
nur wenig gegen ihn geneigt, ihre Ränder erscheinen schwach umgeschlagen. 

F un d o r t :  K 1 o s te r s t o l l  c n bei Barsinghausen in Hannover im Wälderthon ; ich kenne 
ausscr dem abgebildeten Exemplare nur noch ein zweites in der Sammlung des Hrn. A. S c  h l ö  n ­
b a c h  in Salzgitter. 

B em e r k u n g. l<'orm und Sculptur dieser Art stimmen so . vollständig mit der in Europa von Grönland 
bis Nordafrika überaus häufig in Süsswasser lebenden Bytbinia tentaculata L. sp., namentlich der von K ü s t e r  
a. a. 0. Taf. VIII. Fig. 1 abgebildeten Form derselben überein, dass ich eigentlich ausser der geringeren Grösse 
keinen greifbaren Unterschied aUfführen kann. Da jedoch der Deckel der fossilen Art und selbstverständlich ihr 
Thier nicht bekannt sind und eine vollständige Identität einer so alten Form mit einer noch lebenden nicht 
wahrscheinlich ist, habe ich die fossile Art mit einem eigenen Namen belegen zu müssen geglaubt. 

AMNICOLA R<EMERI DUNKER SP. 

Taf. II. Fig. 19 natürl. Grösse, 19� vergrössert. 

(Paludina. Rremeri Dunker Monogr. S. 55. Taf. X. Fig. 7.) 

Testa minima; turbiniformis, laevis, anfractibus convexis, suturis profundis disjunctis, ul­
timo maximo, ceteris omnibus altiore. Apertura ovalis. 

Die sehr kleine dünne Schale ist ei-kegelförmig, glatt und besteht aus 4 gewölbten, durch 
tiefe Nähte geschiedenen Umgängen, von welchen der letzte etwas höher ist, als die andern zu­
sammengenommen. Die Mündung ist eiförmig. 

I!' u n d  o r t :  0 s t e  r w  a l d  in Hannover (abgebildetes Exemplar), sehr häufig, O b e rn k i r e h e n  
und P r e u s s i s c h e  C l u s  bei Minden ( D u n k e r )  seltener, im Wälderthon. 

B em erkung. Die schon von D u n k a r  (Taf. X. Fig. 29) mit Zweifel als Varietät betrachtete Form glaube 
ich als Art trennen zu sollen, da ich bei der Untersuchung vieler gut erhaltenen Exemplare vom Osterwalde 
keine Uebergangsform zwischen dieser und unserer Art bemerkt habe. 

Amnicola Schusteri (S. 40.) aus den Purbeck-Schichten wird grösser und erscheint in Folge der Abplat­
tung der Umgänge unter der Naht treppentormig. Von lebenden Arten, welche etwa mit A. Rremeri verglichen 
werden könnten, will ich Amnicola porata. Say sp., pallida Haldem. sp., limosa Say. sp. aus Nordamerika er­
wähnen; doch sind diese meist bedeutend grösser. 
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HYDROBIA HAGENOWII DUNKER SP. 

'l'af. II. Fig. 20 (Copie nach Dunker = 21/i der natürlichen Grösse.) 

(Paludina Hagenowü Dunker Monogr. S. 56. Taf. X. Fig. 12.) 

Testa parvula, turrita, apice obtusiuscula, anfractibus 5-6 subconvexis, minutissime striatis, 
apertura subovali. 

"Das Gehäuse hat einen thurmfönnigen Bau und besteht aus 5-6 wenig gewölbten Win­
dungen, die Mundöffnung ist länglich-rund, die Höhe des Sehneckchens = 3 Linien." (Dunker.) 

F u n d o rt :  D e i s t e r  und O b e r nk i rc h e n im Wälderthon ( D un k e r ). 

B e m e r k u n g. Ich habe. diese Art aufgenommen, um zu zeigen, dass die Gattung im Wälderthone, wie 
in den Purbeck-Schichten vorkommt, enthalte mich aber über sie, wie dber die von D unker beschriebener 
Paludina scalariformis und acuminata, weiterer Erläuterungen, da ich sie nicht näher zu untersuchen in den 
Lage war. 

PLANORBIS JUGLERI DUNKER. 

'l'af. n. Fig. 21, 21� (Copie nach Dunker, fünffach vergrösscrt.) 

(Dunker Monogr. 8. 57. Taf. X. Fig. 1.) 

Testa parvula discoidea, tenuis, superne parum concava, inferne umbilicata, anfractibus 
21/2-3 complanatis, carinatis, tenenimme striatis. 

"Das sehr kleine Gehäuse ist oben kaum merklich vertieft, unten dagegen mit einem 
weiten Nabel versehen, die Zahl sejner Windungen variirt zwischen 21}s und 3, die letzte ist 
auf der untern Seite verhältnissmässig stark gekielt und lässt durch eine starke Vergrösserung 
feine Reifehen erkennen. Die längliche Mündung ist vorn etwas erweitert." ( D u n  k e r. ) 

F u n d o r t : .  0 b e r n kirchen  (Pleuroceras-Schicht)1 N e u s t a d t  am Rübenberge und D e i s t e r  
im Wlllderthone. 

B e m e r ku n g. D u nk e r  macht bereits auf die Aehnlichkeit mit amerikanischen Arten aufmerksam, die 
auch ich namentlich bei PI. (Menetus) exacutus Say, welcher von New-England bis Washington und Kansas vor­
kommt, sehr gross finde. Doch erreicht PI. Jugleri nicht entfernt die Dimensionen d�sselben. Von den Arten der 
Purheckschichten weicht PI. Jugleri weit ab. 
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LIMNEUS HENNEI DUNK. 

(Monogr. S. 56. Taf. X. Fig. 2.) 

Obwohl diese Art nur als Steinkern von O b e rn k ir c he n bekannt ist, wollte ich doch 
nicht unterlassen, sie zu erwähnen, um das Vorkommen der Gattung im Wälderthon zu con­
statiren. 

Aus den eben detailirt beschriebenen Conchylien des Wälderthons ergeben sich allgemeine 
Schlüsse von hohem Interesse. Die in den unteren Schichten, dem Wäldersandstein oder Hastings­
sandstein vorzugsweise in Begleitung von Kohlenflötzen angehäuften Cyrenen gehören durch­
weg der durch das Fehlen des. dritten Hauptzahns characterisirten Untergattung Miodon 
(S. oben S. 36) an, die schon in den Purheckschichten zahlreich vertreten ist und zu der, bis 
das einstweilen nicht bekannte Schloss etwa doch noch Unterschiede erkennen lässt, auch die 
Cyrenen der an der Grenze von mittlerem und oberem Jura liegenden Kohlenschichten von 
Loch Staffin gerechnet werden müssen. Aber nicht nur die Untergattung ist dieselbe, wie in 
den Purbeck-Schichten, sondern es wiederholen sich auch, wiewohl durch verschiedene Arten 
repräsentirt, alle Gruppen derselben, welche schon in jenen tieferen Niveaus erschienen waren, 
während dem Wälderthone nur die durch Cyrena (Miodon) caudata vertretene Gruppe Dona­
ciformes Dunk., tlann die Nuculaeformes Dunk. und Astartiformes Dunk. eigenthümlich zu sein 
scheinen. Fast alle diese Gruppen entfernen sich weit von den lebenden Corbicula-Arten der 
alten Welt und ihre einfachen Ornamente stellen sie gewissen südamerikanischen weit näher, 
z. B. C. brasiliana Desh., limosa Mat., welche ebenfalls nur mit platten feinen Anwachsripp­
chen, nicht mit gewölbten und durch. breite Furchen von einander geschiedenen verziert sind. 
Nur eine im obersten Wälderthone des Osterwaldes sehr hä�fige Art, C. exarata Dunk. sp. ist 
scharf gerippt aber nicht in der Weise wie die lebenden asiatischen Arten von Corbicula, son­
dern wie die jurassische 0. arata Forbes. Das massenhafte Vorkommen und die grosse Mannich­
faltigkeit der Formen der Cyrenen spricht immerhin für tropisches Klima, auf welches auch 
die Vegetation des Hastingssandsteines ihren Hauptbestandtheilen, Farm mid Cycadeen nach, 
deutet, wenn auch die Coniferen ein gewisses Gegengewicht in die Wagschale werfen. Da eben 
eine neue Bearbeitung dieser Flora durch S c h e n k  im Gange ist, so ziehe ich vor, einstweilen 
auf ein genaueres Eingehen auf dieselbe zu verzichten und nur zu erwähnen, dass ihr Gesammt­
habitus noch ein völlig jurassischer genannt werden muss und dass erst in etwas höherem 
Niveau die in der Landflora der späteren Kreidezeit dominirenden Gattungen auftreten. Die 
im Hastingssandsteine Englands massenhaft vertretene Gruppe der Dinosaurier enthält auch 
noch jurassische Typen, z. B. Megalosaurus, während Iguanodon ein ächter Kreidetypus ge-

sandbberger, Lan<l- u. Stissw.-Conchyllen d. Vorwelt. 9 
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nannt werden muss, der noch in den Kohlenschichten der Gosau auftritt 1) und in den ober­

sten Niveaus der Kreide von Marseille und New-Jersey durch die nahe verwandten Gat­

tungen Rhabdodon Matheron II) und Radrosaums Leidy 5) zum letztenmale repräsentirt ist. 

Die grösste Artenzahl der Conchylien des Wälderthons gehört aber nicht der untern sandigen 
und kohlenführenden, sondern der obern, thonigen an, welche an vielen Orten, z. B. in Sussex 

und Nord-Hannover auch Kalkablagerungen umschliesst, in welchen Gastropoden die Hauptrolle 
spielen. Es ist namentlich Pleuroceras strombiforme in seinen zahllosen Varietäten und Lioplax 

fluviorum, elongata und inflata, welche hier oft iür sich allein ganze Bänke bilden. Diese For­
men aber vermag ich nur mit lebenden Arten aus dem südlichen Nord-Amerika, namentlich 

Alabama. und Tennessee zu vergleichen, ebenso wie auch die selteneren Arten Goniobasis 
rugosa und attenuata, Planorbis Iugleri und Gnathodon valdensis und kann daher nicht umhin, ' 
aus dieser· Thatsache auf ein entsprechendes nicht tropisches Klima zu schliessen. Hydrobia 
Hagenowii und Amnicola Iugleri aus kosmopolitischen Gattungen glaube ich . überhaupt nicht 

in Rechnung ziehen zu sollen, auch Bythinia, so höchst interessant ihr erstes Auftreten im 
�bersten Wälderthone neben dem seit jener Zeit für immer aus Europa verschwundenen Lioplax 
sein mag, lässt sich für Schlüsse auf klimatische Verhältnisse nicht verwerthen, ebensowenig 

wie die ausgestorbene Gattung Ptychostylus. 
Das Auftreten nordamerikanischer Elemente im obern Wälderthon wird weniger auffallen, 

wenn man sich erinnert, dass solche auch schon in der Purheck-Fauna nachweisbar waren 

(S. 45), wo sie aber ausser durch Leptoxis und Lioplax auch durch die im Wälderthon fehlen­

den Gattungen V alvata und Physa repräsentirt erschienen. 
Dort wurde gezeigt, dass auch die Insecten des Purhecks einem gemässigten Klima ent­

sprechen, im Wälderthone sind solche in Deutschland gar nicht, in England nur als Selten­

heiten bekannt') und nicht detailirt beschrieben. 
Vorläufig sollen aus der Thatsache, dass auf die unzweifelhaft tropische Landfauna der 

lithographischen Schiefer ber�its Formen der gemässigten Zone in den Purheckschichten ge­
folgt sind, dass dann wieder im Hastingssandsteine eine tropische Flora gefunden wird und 

im eigentlichen Wälderthon neuerdings eine Conchylienfauna von Habitus jener des südlichen 
Nordamerikas folgt, noch keine weiter tragenden Schlüsse gezogen werden. Es wird sich bei der 
weiteren Verfolgung des in diesem Werke behandelten Gegenstandes noch Gelegenheit finden, 

darauf zurückzukommen. 

1) E. B u n z e 1 Verhandl. der kk. geoiog. Reichsanstalt 1870 S. 80. 
2) Notice sur Ies reptiles fossiles du bassin alignite de Fuveau. Paris 1869. p. 32 suiv. PI. lli-V. 
S) Extinct Reptils of the cretac. form. Smiths Contrib. 1864, p. 76 ff. PI. XII, Xill. 
4) W. R. and H. B in n fi eld on the occurrence of fossil lnsects in the Wealden-Strata of the Sussex 

Coast. Quart. Journ. geol. soc. X. 1854, p. 171 ff. Die Insecten des Val of Wardour gehören nicht dem 
Wälderthon, sondern den Purbeck-Schichten an. 



Binnen-Conchylien der unteren Kreide-Formation. 67 

Nach den Lagerungsverhältnissen ist der Hastingssandstein und Wälderthon das Süss-: 
wasser-Aequivalent der tiefsten meerischen Schichten des Neocomiens oder des Valenginiens 
von Desor. In Norddeutschland folgen auf die Purheckschichten direct Hastingssandstein und 
Wälderthon, bei Neuchatel das Valenginien, eine wie die andere Schichtenreibe wird von der 
mittleren, an beiden Orten fast· völlig identisch ausgebildeten Abtheilung des N eocomien, den 
Marnes d'Hauterive mit Exogyra Cou}oni, Toxaster complanatus, RhynchonelJa depressa u. s. w. 
überlagert. Die höheren Bänke des Neocomien haben meines Wissens bis jetzt keine Binnen­
conchylien dargeboten, auch Pflanzen und Wirbeltbiere des Festlandes sind nur Seltenheiten 
in ihnen. Nur österreichisch Schlesien und Galizien macht davon eine Ausnahme, indem hier 
in den obersten Schichten des Neocomien, dem s. g. Urgonien in der Gegend · von W emsdorf, 
mitten unter meerischen U eberresten von H o h e n e gge r eine sehr merkwürdige Landflora 
entdeckt worden ist, welcher S c b e n k 1) eine monographische Darstellung gewidmet hat. Diese 
Flora zeigt in ihren Farm und Cycadeen noch einen ebenso stark ausgesprochenen jurassischen 
Charakter, wie di� des Wälderthons, aber in den Coniferen (Sequoia Reichenbachi, Pinus Quen­
stedti, Cunninghamites) eine entschiedene Annäherung an die während der späteren Kreidezeit 
dominirenden Formen dieser Familie. Frenelopsis ist wahrscheinlich selbst schon Vorläufer der 
seither erst aus Tertiärschichten bekannten Gnetaceen. In Bezug auf die Flora des Festlandes 
ist also noch deutlich ein, Ueberwiegen der alten jurassischen Formen bemerkbar, während die 
Meeresfauna der die Pflanzen einschliessenden Schichten meist aus dem Jura gänzlich fremden 
Formen gebildet wird, wie sich dies am Schärfsten in den Cephalopoden ausspricht 2), derel}. 
vollständige Bearbeitung noch zu erwarten steht. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass auch die 
Kreideflora von Korne in Grönland 8) in dieses Niveau gehört, in ihrer Begleitung kommen 
jedoch überhaupt keine Conchylien vor, eine genaue Bestimmung des Niveaus ist daher unaus­
führbar. Ueber dem Urgonien folgt zunächst das Aptien oder die Gargas-Mergel, auch hier 
sind Binnenconcbylien unbekannt und fossile Pflanzen zur Zeit nicht beschrieben, doch die Ent­
deckung einer fossilen Flora in nicht ferner Zeit sehr wahrscheinlich. Die hierher gehörigen 
Schichten zeigen nämlich an mehreren Orten "Spaniens, besonders in dem Becken von Utrillas 
in Aragonien Braunkohlenlager 4), welche vermutblich durch massenhafte Anhäufung von Treib­
bolz entstanden sind, da nur meerische Conchylien in ihnen beobachtet wurden. Eine solche 
Menge von Treibholz setzt aber jedenfalls eine reiche Flora des nächsten Festlandes . voraus. 

t) Die fossilen Pflanzen der Wernsdorfer Schichten in den Nord-Karpathen. Paläontographiea Bd. XIX. 
Taf. I-VII. 

t) Ammonites .Astierianus D'Orb., .A. rectieostatus D'Orb., Seaphites lvanii D'Orb., Ptychoceras Puzo-
sianum D'Orb. u. a. nach F. v. Hauers .Angaben. 

S) 0. Heer Flora fossilis arctica Zürich 1868. S. 78 ff. Taf. XLIIL u. XLIV. 
•) C o q uand Monographie de l'etage aptien de l'Espagne. Mem. soc. d'emul. de Ia Provence. T. ill. 

Marseille 1865 p. 220. 
9* 
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Wenn glückliche Zufälle einmal diese entdecken lassen werden, so wird sich wahrscheinlich in 
ihr der Charakter der ächten Kreideflora stärker ausgesprochen finden, als in . den Pflanzen 
von W ernsdorf. Auch in der nächsthöheren letzten Stufe der untern Kreideformation d.em Gault 
oder Etage albien sind bis jetzt nur wenige eingeschwemmte Pflanzen beobachtet worden, welche 
nur ein sehr mangelhaftes Bild 'der Flora dieser Zeit d&rbieten. Doch muss ausdrücklich her­
vorgehoben werden, dass noch keine Dikotyledonen darunter vorkommen. Binnen-Conchylien 
sind auch hier unbekannt. 

VIII. BINNEN-CONCHYLIEN DER MITTLEREN KREIDE-FORMATION. 

(ETAGES CENOMANIEN UND TURONJEN D'ORB.) 

Während sich die tieferen Kreideschichten, gleichviel ob Meeres- oder Süsswasserbildung fast 
allerwärts im nächsten Bereiche oder unmittelbar in den vorher von dem jurassischen Meere ein­
genommenen Räumen abgelagert haben, erscheint die Vertheilung von Land und Meer während 
der Zeit der mittleren Kreideformation völlig verändert. So verbreitet sich, um das zunächst 
liegende .Beispiel herauszugreifen, erst in dieser Zeit das Kreidemeer über den grösseren Theil 
Ostdeutschlands, das südöstliche Bayern, Sachsen, Böhmen, Mähren und einen Theil von preu­
sisch Schlesien und hat hier jene massenhaften Absätze von Sandsteinen und thonigen Mergeln 
(Pläner) hinterlassen, welche diese von G ü m b e 1 sehr passend die hercynische genannte Kreide­
provinz ebenso scharf von der mittelmeerisch-alpinen als der englisch-nordfranzösisch-nord­
deutschen unterscheiden. 

Von Pflanzen erfüllte Thone bilden an vielen Orten die tiefsten Bänke, wenn nicht das 
meerische Conglomerat mit Catopygus carinatus und Trigonia . sulcataria an ihrer Stelle abge­
lagert ist. Es sind die Lagerstätten der Floren von Niederschöna in Sachsen, von Regensburg 
in Bayern, Moletein in Mähren, Perutz in Böhmen, welche einen der merkwürdigsten Abschnitte 
in der Geschichte des Pflanzenreiches, das erste Auftreten der Dikotyledonen repräsentiren. 
Die in neuster Zeit veröffentlichten Abhandlungen von C. v. E t t i n g s h a u s e n 1) und H e e r ')  

1) Sitzungsberichte der k. k. Acad. der Wissensch. math. naturw. Cl. Bd. L Y. S. 235. 
ll) Beiträge zur Kreideflora I. Flora von Moletein in Mähren 1868. 
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über die Pflanzen von Niederschöna und Moletein in Mähren bieten vortreffliche Anhaltspunkte 
zur Beurtheilung dieser ältesten Anhäufungen von Laubhölzern dar, unter welchen die Familien 
der Proteaceen, Cupuliferen, Myrtaceen, Laurineen, Araliaceen unzweifelhaft vertreten sind. 
Das Vorkommen von Acerineen würde jedoch in Betracht der merkwürdigen Stellung, welche 
ihnen in der morphologischen Entwicklungs-Reihe des Pflanzenreichs zukommt, wohl erst in 
viel jüngeren Schichten erwartet werden können. Es möchte daher eine definitive Bestimmung 
der hieher gerechneten Blatt-Abdrücke erst nach der Entdeckung von Früchten rätblich sein. 
Auch für eine endgiltige Entscheidung über die systematische Stellung der wichtigen Crednerieu 
wäre das Auffinden von Früchten in hohem Grade erwünscht. So tief aber auch die Kluft zwischen 
dieser und der älteren Flora der Wernsdorfer Schichten in Betracht des Fehleus der Dicoty­
ledonen in letzteren erscheinen mag, so ist doch ein Zusammenhang in den Coniferen unver­
kennbar ausgesprochen, unter denen Cunninghamites, dann Pinus Quenstedti und Sequoia Reichen­
bachii vertreten sind, während auch Cycadeen von jurassischem Habitus, Pterophyllum saxonicum 
und cretosum Reich. sich noch erhalten haben. Im Ganzen ist an dem tropischen Öharacter 
der Flora der "Niederschöna-Schichten" ebensowenig zu zweifeln als daran, dass sie neben 
australischen und asiatischen Elementen auch nordamerikaBische enthält, welche vorzugsweise 
in Coniferen (Sequoia-Arten) bestehen. Ich habe auf das erste Auftreten der Dicotyledonen 
nicht blos aus dem Grunde näher eingehen müssen, um die Veränderung der Flora an sich 
hervorzuheben, sondern auch, weil in jenen Pflanzen zuerst günstigere Bedingungen für die 
Existenz von Land-Conchylien gegeben sind. In den Niederschöna-Schichten sind Land-Conchy­
lien jedoch zur Zeit noch nicht bekannt, wohl aber haben sich bei Kounic und Perutz in Böhmen 
in ihnen Insectenreste und einige Fluss-Conchylien gefunden, die ich hier erwähnen muss, wenn 
auch ihr Erhaltungszustand Viel zu wünschen übrig lässt. A. F r i c  (Archiv der naturwissensch; 
Landes-Durchforsch. von Böhmen Bd. I. Abth. 2 S. 187 ff. Taf. lli.) beschreibt zwei Arten 
Unio (U. perucensis und U. regularis) und einen Paludomus (Fig. 3). Dieser ist zwar keinen­
falls identisch mit dem unten zu beschreibenden P. Pichleri Hörn. sp., wie F r i c  meint, aber 
als älteste Form der Gattung von hohem Interesse. Er mag P. praecursor heissen. Auch die 
Entdeckung von drei Arten Dejanira (s. unten) in den meerischen tiefsten Cenoman-Schichten 
(a. a. 0. S. 232) ist wichtig, ich werde darauf zlll'ückkommen. 

Anders als in der hercynischen Kreideprovinz entwickelten sich die Absätze in der alpinen 
und mittelmeerischen, welchen durch das massenhafte Auftreten von Rudisten und Corallen in 
fast allen Niveaus eine so eigenthümliche Physiognomie aufgeprägt ist. Von einer im tieferen 
Theile derselben unmittelbar über den Schichten des Amonites rhotomagensis vorkommenden 
Braunkohlenbildung (Etage gardonien) welcher die Flora von Isle d'Aix angehört und aus welcher 
C o q u a  n d neuerdings Cyrenen erwähnt hat, ohne jedoch irgendwelche nähere Erläuterung 
über sie zu geben, glaube ich hier absehen zu müssen, da ich in der mir zugänglichen Li-
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teratur nur wenig Anhaltspunkte fand und Fossilien aus derselben nicht zu erhalten im 
Stande war 1). 

In den Ostalpen findet sich an der Brandenherger Ache in Tyrol, im Salzkammergute, beson­
ders in der Gegend von St. Wolfgang und dem Gosauthale bei Hallstadt, dann bei Wiener-Neustadt 
u. a. 0. auf den Schichten mit Hippurites cornu vaccinum und organisans (Provencien Coquand's '), 
welche sich in dem ganzen Bereiche der alpin-mittelmeerischen Kreideprovinz wiederholen, 
eine Sllsswasserbildung, die an vielen Stellen abbauwürdige Kohlenflötze umschliesst. Ueberlagert 
wird dieselbe von Orbituliten-Sandsteiu und meerischen Mergeln mit Inoceramus Cripsii. Letztere 
gehören zweifellos bereits der obersten Abtheilung der Kreideformation, der weissen Kreide 
und zwar dem tiefsten Niveau (Zone des Micraster cor anguinum) derselben an. Diese Ueber­
lagerung .ist bis jetzt nur bei Grünbach unweit Wiener-Neustadt mit voller Sicherheit festge­
stellt 8), an den andern Orten noch nicht. Es kann nicht Aufgabe dieses Werkes sein, auf die 
in den Monographien von Z ek e 1 i 4), R e  u s s 5), S t o 1 i c z k a 6), Z i t t e 1 7) detailirt beschriebenen 
meerischen Ueberreste der Gosau-Schichten einzugehen, sondern es handelt sich hier nur um 
die in den Schwarzkohlen-Flötzen und den diese einschliessenden Mergeln vorkommenden Süss­
wasser- und Land-Conchylien. Ueber diese verdankt mai,t S t o l i  czka eine sehr werthvolle Arbeit 8) 
und in der oben ciiirten Revision der Gastropoden der Gosaugebilde der n. o. Alpen neuer­
dings eine Anzahl wichtiger Zusätze. Dank der Zuvorkommenheit der Direction des k. k. Hof­
Mineralienkabinets und der k. k. geologischen· Reichsanstalt in Wien war ich in der Lage, 
fast alle Originale Stoliczka's und Zittel's selbst untersuchen und wieder abbilden zu können. 
Der Erbaltungßzustand dieser Fossilien ist theilweise ein sehr schlechter, so dass ich, wie aus 
den nun folgenden Beschreibungen ersichtlich werden wird, trotz der grosse:ri Zahl der Stücke 
keineswegs alle Arten mit der Präcision behandeln konnte, die ich gewünscht hätte. 

1) Zwischen die Flora der eben erwähnten Cenoman-Schichten und die der folgenden Gosau-Schichten fällt 
die dem unteren Turonien (Zone tles Inoceramus labiatus Schloth. sp.) angehörige Flora von Nebraska 
in Nordamerika, welche von Heer  (Mem. soc. helvet. sc. nat. 1866) beschrieben worden ist und von 
europäischen Kreidefloren im Gesammtcharacter abweicht, dagegen sich der lebenden Flora Nord­
.Amerika's J.lähert. 

2) Entsprechend dem unteren Theile der Craie de Villedieu Norl;lfra,nkreichs. 
S) F. v. Hauer. Geologische Uebersichtskarte der österr. Monarchie, Blatt VI. Oestl. Alpenländer. Text 

S. 22 ff. "Jedes dieser Glieder hat unzweifelhaft seine eigenthümlichen organischen Einschlüsse, wei­
teren Untersuchungen muss es vorbebalten bleiben, ihre Gonstanz in den andern Gosaumulden nach­
zuweisen." 

') Die Gastropoden der Gosaugebilde. Abh. der k. k. geol. Reichsanst. I. II. :Abth. 1852. 
&) Characteristik der Kreideschichten in den Ostalpen. Abh. der k. k. Acad. der Wissenschaft zu Wien 

1854. Sitzungsber. ders. Acad. math. naturw. Classe X. S. 293. 
•) Revision der Gastropoden der Gosauschichten. Sitzungsber. ders. Acad. Bd. Lll. 1865. 
'7) Die Bivalven der Gosaugebilde in den n. o. Alpen. Abband!. der k. k. Acad. d. Wissensch. Bd. XXIV. 

u. XXV. 1864-1866. 
8) Ueber eine der Kreideformation angehörige Süsswasserbildung in den n. o. Alpen. Sitzungsber. ders. 

Acad. Bd. xxxvm. s. 482. 1860. 
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UNIO CRETACEUS ZITTEL. 

Taf. III. Fig. 1, 1�. 

(Unio cretaceus Zittel Bivalven der Gosaugeb. Abh. der k. k. Acad. d. Wissensch. .math.-naturwiss. Cl. XXIV. 
S. 158. Taf. IX. Fig. 3�, 3� non 3�.) 

Testa solida, mod.ice convexa, ovato-oblonga, antice rotundata, postice subtruncata, margine 
cardinali et postico declivi angulo perobtuso conniventibus. Umbones antici paullo prominuli, 
cardo valvae dextrae dentes duo cardinales parvulos tuberiformes, fossulam profundam nec non 
lateralem tenuem elongatum exhibet. 

Die Schale ist nicht sehr dick, mässig gewölbt und lang eif'örmig, hinten aber schräg 
abgestutzt, da Schloss und Hinterrand unter einen sehr stumpfen und häufig abgerundeten 
Winkel zusammenstossen. Die wenig hervortretenden Buckeln liegen am vorderen Ende. 

Das Schloss der rechten Klappe (Fig. 1� nach einem Gutta-Percha-Abdruck des von Zittel 
in Fig. 3� dargestellten Steinkernes gezeichnet) enthält zwei sehr kleine höckerförmige Haupt­
zähne und eine tiefe Grube, sowie einen langen bis an den Hinterrand reichenden Seitenzahn. 

F u n d o r t :  M a y e r s  d o r f  (Fig. 1�), F e l b e ri n g ,  S t o  U b o f  in der Neuen Welt, G r ll n  b a c b  
(Fig. 1) und K l a u s  bei Wiener-Neustadt, in den Kohlenbänken der Gosauscbichten mit Melania 
granulatocincta, Cyrena solitaria u. a. A. häufig, aber meist schlecht erhalten. (Originale im k. k. 
Hofmineralienkabinet zu Wien.) 

B e m e r k u n g e n. 1) Unter den lebenden Arten steht Unio orientaUs Lea (Küster Unio S. 241. Taf. LXXX. 
Fig. 6) aus Java der hier beschriebenen Art in jeder Beziehung überaus nahe. 2) Das von Z i tt e l  (Fig. 5�) 
abgebildete Bruchstück von St. Wolfgang glaube ich nach Untersuchung des Original-Exemplars wegen der 
völligen Verschiedenheit des Schlosses, welches zwei dicke gefurchte Hauptzähne und einen viel kürzeren Seiten­
zahn erkennen lässt, nicht hierher ziehen, sondern als eigene Art ansehen . zu müssen, von welcher aber noch 
bessere Stücke aufgefunden werden müssten, ehe man sie näher characterisiren kann. 

CYRENA SOLITARIA ZITTEL. 

Taf. m. Fig. 2, 2�, 2� (Copie nach Zittel), 2�. 

(Cyrena solitaria Zittel a. a. 0. S. 133. Taf. IV. Fig. 5a-c, Cyclas cuneüormis J. Sowerby Transact. geoL Soc. 
IIL 2. p. 365, 417 non Fer.) 

Testa solida, ovato-trigona, tumida, non valde iniquilatera, postice paullo producta, atte­
nuata, obtuse angulata, striis subtilissimis concentricis ornata. Sub umbonibus magnis, integris 
nec erosis Iunula lata cordata obsoletissime circumscripta posita est. Margo cardinalis denti-
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bus tribus card.inalibus et duobus lateralibus in utra.que valva munitus ; cardinales divergentes, 
simplices, posterioras reliquis paullo tenuiores ; laterales anteriores satis robusii, fere horizon­
tales, postici multo longiores. Nymphae minimae. Impressio pallialis ad cicatriculam muscu­
larem posteriorem paullo emarginata. 

Die hochgewölbte dicke Schli.le ist oval-dreieckig oder auch herzförmig-dreieckig, vorn 
abgerundet, hinten etwas verlängert und stark verschmälert, bald spitzwinklig . .  abgestutzt, 
bald mehr abgerundet. Auf der glänzenden Oberfläche befinden sich sehr feine concentrische 
Zuwachsstreifen. Die Buckeln . sind niemals angenagt, sondern ziemlich spitz und stark ange­
schwollen und wölben sich über eine breite herzförmige, äusserst matt begrenzte Lumula. Das 
Schloss wird jederseits aus drei Haupt- und zwei Seitenzähnen gebildet, von denen die ein­
fachen ersteren beinahe gleichweit von einander entfernt stehen und von der Spitze aus diver­
giren ; der hinterste derselben ist etwas schwächer als die beiden andern. Von den Seiten­
zähnen läuft der kräftigere vordere fast horizontal, der weit längere hintere dagegen dem 
oberen Rande parallel ; sie scheinen ungekerbt zu sein. Die Band-Nymphen sind sehr schwach, 
der Manteleindruck hinten mit einer schwachen Einbiegung versehen (Z i t t e t) 

F u n d o r t :  T h i er s en in Tyrol, B i l l ma n n s g r ab e n  am Wolfgangsee, häufig ; ferner zwi­
schen den Kohlenßötzen bei D r e ys t ä  t t e  n ,  S t o l l h o  f, F r a n k  e n h  o f, F e  I b e r i n g ,  M a y e r s ­
d o r f  in der Nenen Welt, Gr l1 u  b a c h  und K l a u s  bei Wiener Neustadt in den Gosau-Schichten 
(Originalexemplare im k. k. Hofmineralienkabinet und der k. k. geol. Reichsanstalt zu Wien). 

B e m e rk u n g e n. 1) Ich war genöthigt die Beschreibung dieser Art aus Zittels Abhandlung zu entnehmen, da ich nur eines seiner Originalexemplare (lt'ig. 2�) erhalten konnte. Eine Anzahl von Stücken des k. k. Hof­
mineralienkabinets, leider ohne Schloss, zeigten aber, dass seine Beschreibung richtig ist. 2) Mit den Cyrenen 
des Wälderthones findet im Bau des Schlosses gar keine Uebereinstimmung statt, während die ä.ussere Form 
einiger V arietäten sich allenfalls mit der von Cyrena (Miodon) Bronnii Dunk. vergllrlchen lässt. Ebenso kann ich 
trotz vielfacher Vergleichungen in Betracht der nicht gespaltenen Hauptzähne und der nicht gefurchten Seiten­
zähne keine Aehnlichkeit mit tertiären und lebenden Arten finden, welche sich auf mehr als die ä.ussere Form 
gründete und darum von W erth wäre. Cyrena solitaria nimmt daher innerhalb der Gattung, ähnlich wie C. ru­
gosa, eine sehr isolirte Stellung ein ; vielleicht finden sich noch andere ähnliche Arten in den alpinen Süss­

. wasserschichten der Kreideformation. 

CYF.ENA GREGARIA ZITTEL SP. 

(Cyclas gregaria Zittel a. a. 0. S. 134. Taf. IV. lt'ig. 7.) 

Ich habe die Originale sowie andere Stücke dieser und der Cyclas ambigua Zitt. (S. 31 .  

Taf. IV., Fig. 6), welche zu Tausenden in dünnen kohligen Mergeln an den seither erwähnten 
Fundorten vorkommen, untersucht und unzweifelhafte Spuren langer, leistenartiger Seitenzähne 



Binnen-Conchylien der mittleren Kreide-Formation. 73 

gefunden, welche mich veranlassen, diese Formen zu Cyrena zu stellen. Die Ornamente, breite, 
oben scharfkantige Rippen, sind ganz von der glejchen Beschaffenheit wie bei lebenden asiatischen 
Arten von Corbicula, z. B. fluviatilis Müll., orientaUs Lam. u. a. und ganz abweichend von 
jenen der Wälderthon-Cyrenen. Leider ist nicht zu sehen, ob die Seitenzähne gekerbt waren. 

MELANIA BEYRICHII ZEKELI SP. 

Ta.f. III. Fig. s, 3�. (Copie nach Zekeli.} 

(Chemnitzia Beyrichii Zekeli. Gasterop. der Gosaugeb. in Abh. d. k. k. geol. Reichsa.nst. I. Bd. S. 33. Taf. lß. 
Fig. 10. Melania Beyrichii Stoliczka. Sitzungsber. d. k. k. Aca.d. d. Wissensch. math. naturw. CJ. Bd. LIJ. Sep. 

Abdr. S. 23.) 

Testa conica, scalaris, anfractibus numerosis convexis, ad suturam carinatis, constituta, 
<fui seriebus tribus aut quinque nodulorum aculeiformium, in punctis intersectionis costularum 
transversalium et longitudinalium dispositorum, ornati sunt, series suprema nodulis majoribus, 
acuminatis insignis. Aperturn ovata, margine columellari reflexo incrassato. 

Die spitz kegelförmige Schale besteht aus zahlreichen (? 9-10) unter der Naht abge­
platteten und gekielten, sonst .aber schwach gewölbten Umgängen, von welchen die früheren 
je drei, der letzte fünf Reihen spitzer Knötchen trägt, die sich stets nur auf den Durchschnitts­
punkten der fast rechtwinkelig einander durchsetzenden Quer- und Längsrippchen entwickeln. 
Die· Knötchen der obersten Reihe sind beträchtlich stärker als die der übrigen. Die Mündung 
ist eiförmig, der Spindelrand umgeschlagen und verdickt. 

F un d o r t :  B r a n d e n h e r g e r  A e h e  bei Brixlegg (Tirol), P la h b e r g  bei Windisehgarsten 
und S t. G a l l  e n in Steyermark in den kohligen Mergeln der Gosansehiehten. 

B em e r k un g. Sf) wenig ich daran zweiße, dass diese Art zu der auf den Philippinen und verschiedenen 
ostindischen Inseln lebend vorkommenden Gruppe der Melania. granifera Lam. (Brot Materiau:x: · a l'etude des 
Mela.niens L p. 52. li. p. 26) gehört, da. ihre Form und ihre Ornamente sich bei keiner anderen wiederfinden, 
so ist doch keine lebende Art mit ihr direct vergleichbar, da keine eine so starke Abplattung unter der Naht 
und so spitze Knötchen bemerken Iä.sst. 

MELANIA GRANULATO-CINCTA STOLICZKA. 

Taf. III. Fig. 4, 4�. 

(Melania. granulato-cincta Stoliczka. Sitzungsber. der k. k. Acad. der Wissensch. math. naturw. Cl. Bd. XXXVIII. 
S. 483 f. Taf. I. Fig. 1-S.) 

Testa turrita, apice saepe erosa, solida. Anfractus octo, paullo convexi suturis tenuibus 

disjuncti, ultimus tertiam partem altitudinis aequat aut paullo superat. Priores costulis longi-
sandbergsr, Land· u. Slissw .• Couehyl. d. Vorwelt. 10 
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tudinalibus laevibus tantum ornati, ab anfractu quinto vero costae validiores 5-6 nodulis 
distantibus elegantissimis ornatae conspiciuntur, in ultimo superiores adhuc nodulosae, ceterae 
basin versus sequentes vero laeves. Apertura elongata, superne acuminata, ma.rgine dextro sim­
plice, columellari retlexo, pariete aperturali incrassata callosa. 

Die ziemlich dicke Schale ist spitz thurmförmig, an der Spitze aber fast immer ange­
fressen. Sie besteht aus acht tlachgewölbten oder fast ebenen Umgängen, dererr letzter ein 
Drittel der Gesammthöhe erreicht oder wenig überschreitet. Bi� zum fünften Umgange sieht 
man nur Längsrippchen als Verzierung� diese werden aber dann immer stärker und erscheinen 
mit Reihen ziemlich nahe an einander gerückter Knötchen bedeckt, welche erst auf den unteren 
Reihen des letZten Umgangs wieder verschwinden. Die Mündung ist lang-eiförmig, nach oben 
spitz zulaufend, der rechte Mundrand einfach, scharf, der linke umgeschlagen und wie auch 
die Mündungswand schwielig verdickt. 

F u n d o rt :  N e u - A l p e im Russbachthale (das abgebildete Stück), A b t e na u  in den Kohlen­
schiefern, hänfig. 

B em e rkungen. I) Stoliczka's Originale konnte ich nicht untersuchen und musste daher die Beschrei­
bnng nach der seinigen ,ergänzen. 2) Schon Stoliczka hat bemerkt, dass diese nnd die vorher beschriebene Art 
in die gleiche Gruppe gehören, es ist die der Melania granifera Lam. und in dieser stehen im Habitus nach 
directer Vergleichung M. celebensis Quoy. Gaym. von Celebes und M. lateritia Lea von den Philippinen (Reeve 
Melania 165�, 165�) äusserst nahe, doch sind die Körner unserer Art viel feiner und ihre Mündungswand mit 
einer Schwiele überzogen, die ich bei keiner der lebenden Arten bemerkt habe. 

MELANOPSIS PUNCTATA STOLICZKA. 

Taf. IIL Fig. 5, 5�. 

(Melanopsis punctata Stoliczka a. a. 0. Bd. XXXVIII. S. 485. Taf. I. Fig. 5 !• �.) 

Testa crassa, subfusiformis, apice acuta. Anfractus 6-7 paullo convexi, suturis tenuibus 
disjuncti, ultimus maximus dimidiam partem totae altitudinis aequat. Priores sublaeves, sub 
lente seriebus longitudinalibus foveolarum perminutarum ornatae, ultimus vero ad suturam 
plicis transversalibus crassis obtusis, superne coronam nodosam efficientibus insignis et supra 
basin obtusangulosus. Apertura, ut videtur, satis ampla, inferne canali retrotlexo munita, colu­
mella media parte obtuse emarginata, inferne truncata, paries aperturaUs callo satis crasso, 
haud anguloso obtecta. 

Die dicke spitz spindeiförmige Schale besteht aus 6-7 tlach gewölbten, durch schmale 
Nähte getrennten Umgängen, von welchen der letzte ebenso hoch ist, als die vorhergehenden 
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zusammengenommen. Diese letzteren sind nur mit mehreren der Länge nach verlaufenden 
Reiben sehr kleiner punktartig erscheinender Grübchen verziert, sonst glatt, auf dem letzten 
befindet sich aber unter der Naht eine Anzahl breiter stumpfer Querfalten, welche oben scharf 
ausgeprägt und durch Furchen getrennt, einen kronenartigen Gürtel bilden, nach unten indessen 
breiter und flacher werden und schon über der sehr stumpfen Kante, welche die abschüssige 
Grundfläche von dem oberen Tbeile des Umganges abgrenzt, vollständig erlöschen. Die Mün­
dung war ziemlich weit und lief unten in einen rückwärts gekrümmten Kanal aus. Die starke 
Spindel ist in der Mitte seicht ausgerandet und unten abgestutzt, die Mündungswand mit einer 
dicken aber nicht kantigen Schwiele bedeckt. 

F u n d o r t :  A b t e n a u  in den Kohlenschiefern (Original im k. k. Hofmineralienkabinet). 

B em erkung. Die vorliegende Art gehört zwar gewiss zur Gattung Melanopsis und zwar zur Unter­
gattung Hemisinus, doch kenne ich keine lebende oder fossile Art mit ähnlichen Ornamenten. 

MELANOPSIS LAEVIS STOLICZKA. 

Taf. III. Fig. 6, 6�. 

(Melanopsis laevis Stoliczka a. a. 0. Bd. XXXVill. S. 484. Taf. I. Fig. 4.) 

Testa fusiformis, laevis, nitidula, apice plerumque erosa. Anfractus 7-8, fere plani, suturis 
tenuissimis disjuncti, ultimus dimidiam partem totae altitudinis superat. Apertura angusta 
superne acuminata, pariete aperturali callo triangulari obtecta, columella. antrorsum inflexa, 
inferne truncata. 

Die spindelförmige, glatte, schwach glänzende Schale besteht aus 7-8 fast ebenen, durch 
äusserst schmale Nähte getrennten Umgängen, von welchen der letzte ilber dfe Hälfte der 
Gesammtböbe erreicht. Die Mündung ist schmal eiförmig, oben durch die stumpfwinklig-drei­
eckige Schwiele der Mündungsrand sehr stark verengt, die Spindel deutlich nach vorn gebo­
gen und unten abgestutzt. 

F u n do r t :  N e u  a 1 p e im Russ bachthale in den Kohlenscbiefern, selten ; das abgebildete Exem­

plar im k. k. Hofmineralienkabinet. 

B e m erk ung. Während die vorher beschriebene Art einen eigenthümlichen, meines Wissens weder lebend 
noch fossil wieder vorkommenden Typus der Gattung Melanopsis darstellte, nähert sich M. laevis schon ent­
schieden den lebenden Arten, namentlich den in Neucaledonien vorkommenden. Doch ist ihre nächste Verwandte 
1(. ovularis Desh., mit welcher sie im Bau der Schale und besonders auch in der Gestalt der stumpfen Schwiele 
auf der Mündungswand die grösste Aehnlichkeit hat. Ich konnte eine schöne Suite von Originalexemplaren aus 
den Schichten von Cuise-Lamothe direct vergleichen. 

10* 
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Eine dritte von S to l i c z k a.  (a. a. 0. S. 486. Taf. I. Fig. 14, 15) von der Neualpe beschriebene Art, 1\L 
dubia, habe ich zwar in vielen Exemplaren gesehen, doch waren alle unvollständig und keines derselben schien 
mir ausgewachsen, ich kann daher kein sicheres Urtheil darüber abgeben, ob sie eine Melanopsis, oder, wie 
S t o l ic z ka für möglich hält, der Typus einer neuen Gattung ist. 

PALUDOMUS PICHLERI HOERNES SP. 

Taf. III. Fig. 8, 8� typus, 7-7� var. spinosa, 9, 9� var. nassaeformis. 

(Melanopsis Pichleri Hrernes Ms. Pichler. Jahrb. der geolog. Reichsanst. VII. S. 735. Tanalia Pichleri Hrernes 
Stoliczka Sitz.-Ber. d. k. k. Acad. math. naturw. Cl. Bd. XXXVIII. S. 487. Taf. L Fig. 6-9 = typus et var. 
spinosa. Turbo acinosus Zekeli a. a. 0. S. 52. Taf. IX. Fig. 7. T. Czjzeki id. ibid. S. 53. Taf. IX. Fig. 8. T. 
tenuis id. ibid. S. 53. Taf. IX. Fig. 9 = var. nassreformis. Tanalia acinosa Stoliczka Sitz.-Ber. d. k. k. Acad. 
math. naturw. Cl. Bd. LII. S. 56 non Tanalia Pichleri Fric Archiv für naturw. Landesdurchf. von Böhmen 

Bd. I. Abth. II. 8. 188. Taf. III. Fig. 5.) 

Testa crassa, vel ovato-ventricosa, vel ovato-conica, scalaris. Anfractus sex, convexi, su­
turis tenuissimis disjuncti ; ultimo maximus 1/2 - 2/s totae altitudinis aequat. Anfractus omnes 
plicis transversalibus distantibus, aut numerosis, variciformibns, usque ad basin deeurrentibus 
ornati aut rarioribus spinifonnibus in supera parte tantum prominentibus quasi coronati. Costae 
longitudinales in omni anfractu reperiuntur plicisque illis transversalibus varicosis decussantur, 
aut in media et infera parte anfractus ultimi tantum prominent. Apertura ovata, margine 
collumellari et basali . incrassatis, dextro tenui, leviter sinuato. Margo basalis et pars infera 
dextri plicis brevibus latis obtusis intus muniti. 

Form und Verzierung der dicken Schale sind sehr veränderlich und bewegen sich zwischen 
den zwei als var. nassaefonnis und var. spinosa unterschiedenen Extremen. Die Totalgestalt 
ist entweder bauchig-eiförmig oder nähert sich der Kegelfonn ; die sechs durch sehr schmale 
Nähte getrennten Umgänge steigen jedoch stets treppenförmig bis zur Spitze auf und der letzte 
erreicht die Hälfte oder 11/s der Gesammthöhe. Von den Verzierungen fallen zunächst die Quer­
falten ins Auge, welche entweder in grösserer Zahl vorhanden sind und wulstartig bis zur 
Basis heruntersetzen oder nur in geringerer Zahl vorkommen und unmittelbar unter der Naht 
scharfe dreieckige Stacheln bilden, nach unten aber rasch breiter und undeutlich werden und 
die Mitte des letzten Umgangs nicht · mehr erreichen. Ebenso veränderlich ist auch die Zahl 
der Längsrippen, die entweder auf der ganzen Fläche der Umgänge die wulstartigen Querfalten 
durchsetzen und nicht selten auf den Durchschnittspunkten knotig verdickt erscheinen oder 
nur in geringer Zahl existiren und ·dann die Mitte und die Basis des letzten Umganges allein 
bedecken. Bei der Mittelfonn (typus Fig. 8, 8�) kommen sie auf dem ganzen Umgange vor, 
die Querfalten sind zahlreicher und bilden keine scharfen Stacheln wie bei var. spinosa, setzen 
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aber auch nicht bis zur Basis herab wie bei var. nassaeformis. Die Mündung ist nur von der 
Mittelform und nur in dem abgebildeten Stücke (Fig. 8) bekannt, sie erscheint breit-eiformig, 
der rechte Mundrand ist dünn und oben sehr schwach eingebogen, Spindel- und Unterrand 
aber stark verdickt. Letzterer, sowie der untere Theil des rechten Mundrandes erscheinen 
innen durch eine Anzahl radial gestellter breiter und stumpfer Fältchen gekerbt. 

F u n d or t :  B r a n d e n b a r g e r  A c h e  in Tirol (Fig. 7, 7�, 7�, 7�7 9, 9�), N e u a l p e im 
Gosauthale (7�, 8, 8�), Ab t e  n a u ,  S t. G a l l e n ,  N e u e  W e 1 t in den Kohlenschiefern, sehr ge­
mein, auch in den Actioneilen-Schichten der Wand bei D reys t lt tt e n. Die schönste Suite befindet 
sich im k. k. Hofmineralienkabinet zu Wien, welchem auch die Originale Fig. 7, 7�, 8, 8� gehijren. 

B e m erkungen. 1) Schon oben (S. 69) wurde erwähnt, dass die Gattung bereits in den tiefsten Süss­
wasserbildungen des Cenoman vertreten ist. 

2) Die Aehnlichkeit der var. spinosa mit dem in Bengalen lebenden Paludomus stephanus Benson sp. 
(Reeve Paludomus F'ig. 11, �lelania coronata v. d. Busch b. Philippi Abb. neuer Conchyl. I. Melania Taf. I. 
Fig. ä, 6) aus Bengalen ist bei directer Vergleichung überraschend. Totalgestalt, Form und Stellung der Stacheln 
sind ganz wie bei unserer Art, die Längskiele aber nur schwach ausgeprägt und die Mündung nicht oval Doch 
ist die letztere. nur bei dem Typus, nicht aber bei var. spinosa bekannt und bei dieser wird in Folge der starken 
Entwicklung der Stachelreihe wahrscheinlich

-
ein stumpfes Eck am obern Theile des dünnen rechten Mundrandes 

vorhanden sein. Unter- und Spindelrand ist auch verdickt, aber schwächer als bei der fossilen Form und die 
Fältchen scheinen sich fast ganz auf den untern Theil des dünnen rechten Mundrands zu beschränken. 

3) Eine eben so grosse Veränderlichkeit in Form und Sculptur wie sie Paludomus Pichleri darbietet, 
kommt auch bei lebenden Arten vor, wie z. B. B 1 an df  o r d (Transact. Linn. Soc. XXIII. p. 603 tr. Tab. LX.) 
für Paludomus (Tanalia) aculeatus Gmel. sp. von Ceylon so klar nachgewiesen hat. 

4) Den Untergattungsnamen Tanalia habe ich nicht verwendet, weil der Deckel unserer Art nicht bekannt 
der höchst ähnliche P. stephanus aber ein:ächter Paludomus ist, wie sich aus seinem Deckel ergibt. Ebenso­
wenig konnte ich mich entschliessen, einen der drei von Z e k e 1 i angenommenen Artnamen, die sieb alle nur 
auf var. nassreformis beziehen, auf die Art im Ganzen zu übertragen, wie S tol icz k a  zuletzt gethan hat, da 
der Typus und die var. spinosa, also die häufigsten und wichtigsten Formen, Z ekel i  ganz unbekannt waren. 

DEJANIRA HOERNESII STOLICZKA. 

Taf. III. Fig. 10, 1�, 10�. 

(Sitz.-Ber. der k. k. Acad. der Wissensch. math. naturw. Cl. Bd. XXXVIII. S. 492. Taf. I. Fig. 13�, 13�.) 

Testa globosa, superne depressa, sublaevis, costulis transversalibus subtilissimis ornata, 
nnicolor. Anfractus bini, primus planus, alter superne planus, ad suturam profundam carinulatus, 
infera parte convexus. Apertura ampla, semicircularis, margine dextro simplice acuto, columel­
lari calloso, triplicato, plica suprema angusta, intrante, secunda tenui obtusiore, tertia obtusa 
prima duplo latior est. 
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Die kugelige, oben aber abgeplattete Schale ist fast glatt, d. h. nur mit äusserst zarten 
Anwachsrippchen bedeckt und einfarbig holzbraun. Sie besteht aus zwei Umgängen, von welchen 
der mit einem breiten flachen Nucleus beginnende erste vollständig eben erscheint. Die schmale 
obere Fläche des zweiten ist ebenfalls nur an der tiefen Naht leicht gekielt, nach unten aber 

durch eine stumpfe Kante gegen den zuerst fast gerade abfallenden, dann aber gewölbten 
Haupttheil abgegrenzt. Die Mündung ist weit, halbkreisf6rmig, ihr rechter Rand einfach und 

scharf, die Spindel mit einer breiten nicht sehr dicken Schwiele bedeckt, trägt nach innen 
drei Falten, die oberste tief in die Schale hereinsetzende ist leistenartig, die etwas tiefere 

zweite ebenfalls ziemlich schmal, aber stumpfer als die erste, die tiefste ist noch stumpfer 
und doppelt so breit als die oberste. 

F u n d o r t : N e u a I p e im Russbaehthale, sehr selten. Die abgebildeten Stlieke im k. k. Hof­

mineralienkabinet. 

B e m er k ung en. 1) Die Gattung wird, ebenso wie Paludomus schon aus den tiefsten Cenoman-Schichten 
Böhmens erwähnt, doch sind die Arten noch nicht beschrieben, so d3-ss ich von einem näheren Eingeben auf 
dieselben absehen muss. 

2) Unsere Fig. 10� ist ebenso wie Stoliczka's Fig. 13�, die eine nach den Originalen von 10� und 10 � 
ergänzte Ansicht gibt, unrichtig. Erst durch vorsichtiges Entfernen eines kleinen Gestein-Stückes konnte die 
wahre Form der Falten, wie sie hier beschrieben wurde, erkannt werden, als die Abbildung leider bereits ge­
druckt war. Die Form dieser Art ist der Hauptsache nach ganz die einer Neritina und die oberste und unterste 
Falte haben die gleiche Lage und ähnliche Beschaffenheit wie bei N. bidens aus dem mittleren Jura (Taf. I. 
Fig. 6�). Eine mittlere grössere Falte kennö ich aber bei keiner Neritina, wohl aber einige kleinere. Ganz die 
gleiche Form der Mündung zeigt auch Deja.nira Goldfussü Kefersteill sp. (Zekeli a. a. 0. s. 49. Taf. VIII. Fig. 10) 
doch sind ihre Ornamente, höchst elegante körnchentragende Längskiele, völlig verschieden und jenen gewisser 
Nerita- und Neritopsis-Arten ählllich. Sie kommt an der Wand in der Neuen Welt sowie bei Grünbach und Ab­
tenau vor. Ich konnte viele. Stücke des k. k. Hofmineralienkabinets untersuchen. 

DEJANIRA BICARINATA ZEKELI SP. 

Taf. lll. Fig. 11, 11�, 11 �. 11?, 11� (Deckel vergrössert). 

(Sitz.-Ber. d. k. k. Acad. d. Wissensch. math. naturw. Cl. Bd. XXXVIII. S. 490 if. Taf. I. Fig. 10, 11, 12. Rotella 
bicarinata Zekeli a. a. 0. S. 6. Taf. XI. Fig. S.) 

Testa superne depressa, basi turgida. Anfractus bini, suturis tenuibus disjuncti, supeme 
sulcis duobus latis profundisque excavati, inter quos carina. tenuior intermedia est, carina altera 

margina1is basin eminet. Testa nitens, sublaevis, costulis transversalibus tenuissimis densis, 
in carinis solum subsquamulosis ornata nec non coloribus integris insignis, aut brunnea, maculis 

albis irregularibus conspersa aut albida ßammulis brunneis variegata. Apertura ovalis supeme 
undulata, columella callo semiorbiculari satis crasso obtecta, triplicata, plica suprema tenui, 
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acuta, intrante, media paullo prominula, infima crassiore, obtusiore. Operculum subovale, margine 
sinistro sinu parvulo emarginatum nec non apophysi unica obtusangulari munitum, sulco ab 
sinu illo arcuatim fere usque ad nucleum descendente subbipartitum, costulis arcuatis, ad sul­
cum angulatis, ornatum. 

Die Schale hat nahezu die Form eines Kessels und besteht aus zwei Windungen, von 
welchen die erste sich wenig oder gar nicht über ·den oberen Theil der zweiten erhebt. Auf 
dieser oberen Fläche verlaufen auf jedem Umgange zwei tie'e und breite Längsfurchen, zwischen 
welchen ein weit schmalerer leistenförmiger Kiel gelegen ist, während der zweite ·einen über 
die platte, wenig gewölbte Unterseite überstehenden Rand bildet: Die Schale hat meist ihren 
Glanz noch behalten und ist nahezu glatt zu nennen, da die zahlreichen sehr feinen Anwachs­
rippchen nur auf den Kielen stärker ausgeprägt in Form von Schüppchen erscheinen. Ebenso 
sind die Farbenzeichnungen, unregelmässige weisse Flecken auf holzbraunem Grunde (Fig. 1 1�) 

oder braune geflammte Querstreifen und Bänder auf weissem Grunde (Fig. 11 �) fast immer 
noch deutlich erkennbar. Die Mündung scheint, wenn sie gar keine Quetschung erlitten hat, 
eiformig zu sein, meist erscheint sie fast dreieckig, ihr Oberrand ist in Folge der starken 
Entwickelung der Kiele auf der Oberseite wellenförmig gebogen, die Spindel mit einer fast 
halb�reisförmigen Schwiele überzogen, innen lässt sie eine obere scharfe, tief ins Innere setzende 
und zwei weitere stumpfere horizontale Falten bemerken, von welchen die untere stärker ent­
wickelt ist. Der (auf einem Stücke mit vier Schalen gelegene) Deckel ist platt, eiförmig, am 
oberen Theile seines linken Randes durch eine ziemlich tiefe Bucht ausgerandet, am untern 
mit einem einzigen platten stumpfwinkelig-dreieckigen Fortsatze versehen, in der Mitte theilt 

ihn ejne bogenförmige, von jener Bucht fast bis zu dem unten gelegenen Nucleus herabsetzende 
bogige Furche in zwei ungleiche Lappen. Die Anwachsrippchen des Deckels bilden vom rechten 
Rande gegen die Furche hin einen starken aufsteigenden Bogen, fallen dann ziemlich steil in 
diese ab, steigen dann wieder unbedeutend in die Höhe und fallen neuerdings sehr steil gegen 
den linken Rand ab. 

F u n d o r t : N e  u a I p e im Russbachthale, Abt  e n a u in den Kohlenschiefern, häufig (Originale 
von 11� und 11 � im k. k. Hofmineralienkabinet zu Wien), E d e I b a c h g u b e n (Zekeli). 

B e mer k u n ge n. 1) Durch die starken Quetschungen, welche die Schalen dieser Art meist erlitten haben, 
erscheint ihre Form fast immer so sehr verzerrt, dass sie nahezu einem umgekehrten Kegel gleicht, ich habe 
indess lieber solche abbilden, als ideale Figuren geben wollen. 

2) So auffallend der Habitus dieser Art im Ganzen ist, so lässt doch der Deckel, welcher bei vielen 
tropischen Neritinen, z. B. N. subpunctata Recl. von Basilan (Philippinen) eine ganz ähnliche Gestalt besitzt, 
die Art der Farbenzeichnung und die jenen der jurassischen Neritina bidens ähnliche Entwicklung der zwei 
Hauptfalten bei ihr so wenig als bei Dejanira Hcemesii einen Zweifel darüber, dass sie ihren Platz im Systeme 
dicht bei N eritina erhalten muss. Ihr massenhaftes Vorkommen mit Paludomus und Melania granulato-cincta 
deutet ohnehin bestimmt auf eine Silsswasserschnecke. Die Zahl der Spindelfalten bildet jedenfalls den wichtig­
sten Unterschied der, so viel bis jetzt bekannt, gänzlich auf die mittleren und oberen Kreideschichten beschränkten 
Gattung von Neritina. 
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STROPHOSTOMA REUSSII STOLICZKA SP. 

Taf. III. Fig. 12, 12�, 12�. 

(Boysia Reussii Stoliczka Sitz.-Ber. d. k. k. Acad. der Wissensch. math. naturw. Cl. Bd. XXXVIII. S. 49S:f. 
Taf. I. Fig. 17�, 17�.) 

Testa parvula, sublenticularis, arenatim rimata. Anfractus quinque perpaullo convexi, 

suturis tenuissimis disjuncti, costulis transversalibus subtilibus ornati ; ultimus ad basin carinatus, 

aperturam versus leviter de:flexus, deinde vero sursum eo modo in:flexus, ut apertura semiorbi­

cularis penultimo appressa videatur. Peristoma continuum, re:flexum, sinistra parte incrassatum. 

Die kleine Schale ist fast linsenförmig, nicht genabelt, sondern nur mit einem kurze� 
bogigen Nabelritze versehen und besteht aus fünf sehr flach gewölbten durch schmale Nähte 

getrennten und mit zarten gleichweit von einander abstehenden Anwachsrippchen bedeckten 

Umgängen. Diese verlaufen sehr regelmässig mit Ausnahme des letzten, welcher nach einem halben 

regelmässigen Umlaufe plötzlich schwach abwärts, dann aber so stark aufwärts gebogen erscheint, 

dass die halbkreisförmige Mündnng auf gleiche Höhe mit dem vorletzten zu liegen kommt, 

an welchen sie sich eng anlehnt. Die Ebene derselben bildet mit der Axe des Gehäuses einen 

fast rechten Winkel. Der Mundsaum erscheint auf der rechten Seite umgeschlagen, auf der 

linken fast geradlinigen stark verdickt. 

F u n  d o r t :  N e u  a 1 p e im Russbachthale (das abgebildete Exemplar aus dem k. k. Hofmine­
ralienkabinet) sehr selten, S t a r e  m b e r  g bei Piesting1 sehr häufig in den Kohlenschiefern der 
Gosauschicbten. 

B emerkung. Nachdem ich die hier beschriebene Art mit der in Ostindien lebenden Boysia Bensoni Pfr. 
(Chemnitz li. Ausg. Schnirkelschn. li. S. 6. Taf. CI. Fig. 25-28) direct verglichen hatte, wurde mir klar, dass 
beide nicht in die gleiche Gattung gehören können. Abgesehen von der kegelförmigen Gestalt des Gewindes von 
Boysia Bensoni biegt sich der letzte Umgang derselben gar nicht abwärts, sondern direct und zwar sehr steil 
aufwärts, der obere Theil der Mündung liegt daher auf gleicher Höhe mit dem drittletzten Umgang und bildet 
mit der Achse nicht einen rechten sondern einen äusserst spitzen Winkel. Auf dem letzten Umgange steht die 
Miindung von Boysia senkrecht, bei der fossilen Art aber ist sie gegen ihn unter einem sehr spitzen Winkel 
geneigt, der Mundsaum ist bei Boysia einfach, bei der fossilen Art sehr deutlich umgeschlagen. Um so vollstän­
diger ist dagegen die Uebereinstimmung mit Arten der ausgestorbenen Gattung Strophostoma. 8. striatum Desh. 
aus dem obereocänen Süsswasserkalke von Buxweiler bei Strassburg ist allerdings fast sechsmal so gross und 
deutlich genabelt, zeigt aber sonst die gleiche Totalform, den gleichen Kiel und gänzlich gleichartige Anwachs­
rippchen. Strophostoma anomphalus Sandb. aus dem Meeressande von Kreuznach hat auch nur einen schmalen 
Nabelritz wie Str. Reussii, während Strophostoma Capellinii Fraas aus dem Kalke von Arnegg bei Ulm zwi­
schen diesem und den genabelten Formen vermittelt. Alle diese Arten werden später in diesem Werke beschrieben 
werden. Da man zur Zeit der Publikation von Stoliczka's Abhandlungen noch keine ungenabelten Arten von 
Strophostoma kannte; so ist leicht begreiflich, dass er S. Reuss� dessen Aehnlichkeit mit Strophostoma er aber 
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sehr wohl bemerkt hatte (a. a. 0. S. 494) nicht zu ihr stellen mochte ; gegenwärtig wird er mir wohl beistimmen, 
wenn ich sie als den ältesten Typus dieses wichtigen Geschlechts bezeichne. Zugleich würde Strophostoma Reussi 
die älteste überhaupt bekannte Cyclostomacee sein. 

Die eben beschriebenen Conchylien der Gosau-Schichten rühren theils aus ächten Süss­
wasserbildungen her, welche sich durch das massenhafte Vorkommen von Unio auszeichnen, 
wie zu Staremberg, Grünbach, Mayersdorf und St. W olfgang, theils aus brackischen Bänken, 
wohin der wichtige Fundort Neualpe gehört. Dort finden sich nämlich auch Cerithien, C. (Pire­
nella) sociale Zek., formosum Zek., Simonyi Zek., und zwei Arten der sonst nur in rein mee­
rischen Schichten gekannten Gattung Actaeonella. Stolizka 1) erwähnt auch eine Nerita, deren 
Mündung aber nicht bekannt ist und welche ebensowohl eine Neritina aus der mit Spiralleisten 
verzierten philippinischen Gruppe der N. subsulcata Sow. und cornea L. sein könnte. 

Die Vertheilung dieser an vielen Orten der Österreichischen Alpen zerstreuten kohlen­
führenden Ablagerungen' lässt mit Sicherheit vermuthen, dass das Festland der Turon-Zeit von 
vielen kleinen Flüssen durchfurcht war, welche Schnecken und Muscheln in reicher Zahl be­
herbergten und an deren Mündung Brackwasser-Sümpfe mit gemischter Bevölkerung sich be­
fanden. 

Für die Beurtheilung des Klima's ergeben sich aus der Vergleichung der Conchylien mit 
lebenden sehr gute Anhaltspunkte. In erster Linie lässt sich aus der grossen Aehnlichkeit des 
überaus häufigen Paludomus Pichleri mit dem in Bengalen lebenden P. stephanus, dann dem 
Vorkommen von Melanien aus der ganz auf die ostindischen und philippinischen Inseln beschränk­
ten Gruppe der M. lateritia, celebensis u. s. w. und eines dem javanischen U. orientalis ähn­

lichen Unio auf klimatische Verhältnisse schliessen, wie sie heut zu Tage Südasien besitzt. Von den 
hier zum erstenmale auftretenden Melanopsis sind zwei von den europäischen und neuseelän­
dischen ganz verschieden, die dritte (M. laevis) lässt sich aber mit einer der neuerdings in 
dem subtropischen Neu-Caledonien entdeckten Arten vergleichen. Dejanira, südasiatischen 
Neritinen nahestehend, ist ausgestorben und daher eben so wenig als der älteste Vertreter der 
deckeltragenden Landschnecken, Strophostoma Reussii mit lebenden unmittelbar zu vergleichen, 
scheint jedoch Cyclotus-Arten immerhin am Nächsten verwandt. 

Von den Conchylien des Wälderthons sind die der Gosauschichten ganz und gar verschie­
den und ich wüsste keine Form der letzteren aufzuführen, welche selbst von dem kühnsten 
Darwinianer mit einer d.,es ersteren in genetischen Zusammenhang gebracht werden könnte. 
Allerdings ist in Südeuropa keine Süsswasserbildting der ältesten Kreidezeit bekannt und das 
Verbreitungsgebiet des Wälderthons fällt in eine weit nördlicher gelegene, möglicherweise von 
kälteren Meeresströmungen beeinflusste Zone. Um so merkwürdiger ist der Umstand, dass die 
charakteristischste Gruppe der Dinosaurier des Wälderthons, die der Iguanodonten, und zwar dm·ch 

') Sitz.-Ber. der k. k. Acad. d. Wissensch. math. �aturw. Cl. Bd. XXXVIII. S. 495. Taf. I. Fig. 1!). 
Sanubet·ger, Lanu- n. Siissw.-Concbylien d. Vorwelt- 11 
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die Gattung Iguanodon selbst vertreten, in den Gosau-Schichten neuerdings entdeckt worden 
ist. Während früher nur ein Krok9dilzahn bekannt war, führt B u n z e 1 1) neben Iguanodon 
Süssii n. sp. noch andere neue Saurier an und hebt bei einem derselben die Aehnlichkeit der 
Schädelbildung mit dem Vogeltypus hervor, während H u xl e y 11) vor Kurzem andere Scelet­
theile von Dinosauriern entsprechenden des Vogelseelets sehr ähnlich gefunden hatte. Noch 
fehlen eingebende V ergleicbungen aller dieser neuen Entdeckungen mit �en landbewohnenden 
Sauriern des Wälderthon's, aber die Tbatsacbe steht fest, dass der charakteristischste der letz­
teren die durchgreifende Veränderung der Conchylien-Fauna und der Landflora seit der Ceno­
man-Zeit überdauert hat. Die Entwickelung der Wirbeltbiere ist also von den physischen Ur­
sachen dieser Ereignisse nicht alterirt worden und gehorcht offenbar anderen Gesetzen. 

Die Flora der Gosau-Scbichten ist noch nicht monographisch bearbeitet worden. Was 
bis jetzt über sie bekannt ist, musste ich aus den Abhandlungen von U ng e r ll)  und C. v. E t t i n g s ­
h a u s e n  4) zusammenstellen. Nach diesen Schriftstellern wären die meisten Arten identisch mit 
jenen der tief unter den Gosau�Schichten gelegenen Flora von Niederschöna (S. 68), in welcher 
die ersten Dicotyledonen vorkommen. Namentlich werden als identisch bezeichnet mehrere Farm, 
Proteaceen, eine Feigen-Art, Cunuinghamites oxycedrus und wenn S c h en k  recht hat, U n g e r s  
Cunninghamites dubius für Sequoia Reicbenbachii Gein. sp. zu erklären, noch eine weitere sehr 
wichtige Conifere. Ohne auf eine Discussion darüber einzugehen, ob die Identität aller von 
U n g e r  und v. E tt in g s h a u s e n  augeführten Arten mit solchen aus dem Cenomanien unzwei­
felhaft ist 5), kann man doch jetzt schon einen Unterschied von den älteren Floren nicht ver­
kennen, ich meine das gänzliche Fehlen von Pterophyllen und Crednerien. Im Uebrigen scheint 
es nothwendig, sich . eines bestimmten Urtheils über die Flora der Gosauschichten so lange zu 
enthalten, bis neue Entdeckungen und eine wiederholte Untersuchung der schon bekannten 
Formen eine festere Grundlage dafür geschaffen haben werden. 

') E. B u n z e l ,  Verhandl. der k. k. geol. Reichsanst. 1870. S. 80. 
2) Quart.-Journ. geol. soc. 1869. XXVI. p. 37 t: 
3) Kreidepflanzen aus Oesterreich in Sitz.-Ber. der k. k. Acad. der Wissensch. math. naturw. Cl. Bd. LVI. 

s. 649 f. 
4) Die Kreideflora von Niederschöna, das. LV. S. 235 ff. 
:;) Die Bedenken, welche vor ,vielen Jahren C o r d a  (Reuss Verst. d. böhm. Kreideform. S. 96) gegen die 

Möglichkeit exacter Bestimmung vereinzelter Blätter von Dicotyledonen aussprach, scheinen mir noch 
keineswegs vollkommen widerlegt, auch ein anderer Botaniker ersten Rangs, H o o k e r  (Quart.-Journ. 
geol. Soc. X. p. 163) hat sie gelegentlich der Untersuchung einer später zu erwähnenden untertertiären 
Flora unumwunden wiederholt. 
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IX. BINNEN-CONCHYLIEN DER OBEREN KREIDE-FORMATION. 

(ETAGES SENONIEN ET DANIEN D'ORBIGNY.) 

Den gegenwärtig allgemein angenommenen Ansichten entsprechend, lasse ich die obere 
Kreideformation mit der Zone des Micraster cor anguinum und des Belemnites Merceyi be­
ginnen. Sie führt an vielen Orten, die nahe an der Küste von Festland oder Inseln gelegen 
waren, fossile Pflanzen, wie z. B. bei Quedlinburg, Haidem in W estphalen 1) und Aachen 11) im 
norddeutsch-belgisch-nordfranzösischen Becken, aber meines Wissens nur im ostdeutschen (her­
cynische Provinz) und im provencalischen auch Kohlenflötze und Binnen-Conchylien. 

A. BRACKWASSER-CONCHYLIEN DES OSTDEUTSCHEN KREIDE-GEBIETS. 

Brackwasser-Schichten gehören in diesem Gebiete zu den Seltenheiten und beschränken 
sich auf Niederschlesien und die ·angrenzende Lausitz. Ueber dem sogenannten oberen Quader­
sandsteine Beyrichs finden sich nach D r es c h er3) bei Kunzendorf, Loosnitz, Bunzlau, Doberau, 
Bienitz, Aschitzau, Wehrau, Ullersdorf, Sirgwitz, Wenig-Rackwitz, Ottendorf, Langenau und 
Kaupe plastische Thone, welche schwache Lagen einer meist thonigen und deshalb unbr��tuch­
baren Steinkohle und eine Anzahl noch dünnerer Sphärosiderit-Flötze umschliessen. Sie bilden 
eine brackische Facies von Beyrichs "Ueberquader" und enthalten ausser Meeres-Conchylien, 

welche D r e s c he r  {a. a. 0. S. 321) aufzählt, Sequoia Reichenbachü und andere z. Z. leider 

noch nicht beschriebene fossile Pflanzen sowie zwei Arten von Cyrena, von welchen die eine 

sogleich beschrieben werden wird. 

CYRENA CRETACEA DRESCHER. 

Taf. IH. Fig. 13, 13�. 

(Cyrena cretacea Drescher Deutsche geol. Gesellsch. XV. S. 345. Taf. IX. Fig. 13. C. tenuistriata Klocke Peck 
in litt. et specimin. 1869.) 

Testa tenuis, modo subovalis, modo rotundato-triangularis ; excepto dorso subdepresso, declivi, 
transversim costata. Costae numerosae, acutae, imbricatae, sulcis vix latioribus disjunctae, prope 

1) v. d. M ar c k  Palaeontograph. Bd. XI. S ap o r t a  Bull. soc. geol. de France II. ser. XXIV. p. 35. H os i u s  
Beitr. zur Geognosie Westphalens, Münster 1869. 

1) D e b e y  und v. Etting s h a u s  e n  die urweltlichen Acrobryen des Kreide- Gebiets von Aachen und 
Maestricht. Denkschr. der k. k. Acad. der Wissensch. math. naturw. Cl. Bd. XVII. S. 183 tf. 

3) Deutsche geol. Gesellsch. XV. 8. 317 tf. 
11* 
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dorsum fere obsoletae. Ante · umbones acutos anticos Iunula pat'Vula cordiformis excavata con­
spicitur. Margo cardinalis valvae dextrae dentibus cardinalibus duobus, angulo fere recto conni­
ventibus nec non laterali antico breviore et postico longiore simplicibus, haud striatis munitus. 
Margo pallialis integer. 

Die Gestalt der dünnen, am Rücken mehr oder minder steil abfallenden Schale ist bald 
quer-eiförmig, wie sie Fig. 13 darstellt, bald sphärisch-dreieckig (Drescher's Figur), doch sind 
alle Mittelformen zwischen diesen Extremen zu beobachten. Ihre Verzierung besteht lediglich 
in zahlreichen scharfen, schwach dachig über einander hervortretenden und durch fast ebenso 
breite Furchen von einander geschiedenen Anwachsrippen, deren regelmässiger Verlauf nur vor 
dem Rücken in der Art unterbrochen erscheint, dass sich hier eine schmale, schiefe, fast glatte 
Fläche bildet. Vor den kleinen spitzen weit nach vorn gelegenen Buckeln tritt · ein kleines 
herzformiges, nicht stark vertieftes Mondfeld auf. Das (bis jetzt allein bekannte) Schloss der 
rechten Klappe lässt zunächst zwei spitze, fast rechtwinkelig gegen einander geneigte Haupt­
zähne, dann einen vorderen kürzeren und einen hinteren längeren ungestreiften leistenartigen 
Seitenzahn bemerken. Der Mantel-Eindruck zeigt keine Bucht. 

�' u n d o r t :  O t t e n d o r f  (�,ig. 13), wo sie eine ganze Thoneisensteinlage erflillt, die ausser­
dem noch in geringerer Zahl Cucellaea propinqua Reuss sp. und Cardium Ottoi Gein. enthält, 
W e h r a u  am Queiss (Steinkern des Schlosses Fig. 13� aus der Sammlung der Berg-Aeademie zu 
Berlin), W e n i g - R a  c k w i t z in sandigem Schiefertbon mit Cardium Ottui, U l l  e r  s d o r f im Schiefer­
thon in allen Altersstufen. Die Exemplare wurden von den Hrn. Prof. E c k in Berlin und R. P e c k 

in Görlitz mitgetheilt. 

B e m e r k u ngen. 1) Ich kenne z. Z. keine lebende Cyrena, welche der C. cretacea näher verwandt ist. 
In Bezug auf ihre Ornamente ist sie zwar Corbicula-Arten der alten Welt auffallend ähnlich, weicht aber im 
Bau des Schlosses von ihnen völlig ab. 

2) Aus den ständigen Begleitern- der Art, Cueullaea propinqua und Cardium Ottoi, darf man sehliessen, 
dass sie stark salziges Brackwasser an Flussmündungen bewohnt hat, wie C. salmacida Morelet und C. maritima. 
C. B. Adams in der jetzigen Periode. 

B. BINNEN-CONCHYLIEN DEJ;t OBEREN KREIDE-FORMATION DER PROVENCE. 

In· den südfranzösischen Departements Var, Vaucluse und Bouches du Rhöne lagert auf 
denselben Rudisten-Kalken, welche in den nordöstlichen Alpen von den Süsswasserbildungen 
der Gosau-Schichten bedeckt werden, eine 4- 500 Mtr. mächtige Süsswasserbildung, deren 
oberstes Glied, dunkelrothe Thone und Conglomerate, von einem Kalksteine bedeckt wird, 
welchen ich nach seiner Fauna mit dem tiefsten nordfranzösischen Eocän, dem Kalke von Rilly, 
für gleichalt zu halten veranlasst bin. Diese Schichtenreihe entspricht also der �esammten 



Binnen-Conchylien der oberen Kreide-Formation. 85 

oberen und obersten Kreide, welche sonst nirgends Süsswasserfacies aufzuweisen hat 1). Am voll­
ständigsten ist · Sie in dem ungef'ahr 800 Quadrat-Kilometer bedeckenden Becken vo� Fuvea.u 
bei Marseille entwickelt welches, mit Ausnahme der offenen Westseite von den letzten steilen 
Ausläufern der französischen Alpen umschlossen durch seine mächtigen Braunkohlen-Lager und 
hydraulischen Kalke eine bedeutende Industrie hervorgerufen ·hat und in Folge �essen an vielen 
Stellen über und unter Tag aufgeschlossen ist. 

Die gesa.mmte Schichtenreihe ist am übersichtlichsten 1864 von M at h e  r o n ») geschildert 
und durch ein sehr klares Profil erläutert worden. Das folgende Schema wurde nach seinen 
Arbeiten und mit Benutzung der von ihm mitgetheilten Suiten entworfen : 

Untereocäner Kalk mit Physa, Planorbis subcingulatus u. a. A. 
Cengle, Langesse bei Aix etc. 

<�> � {Eisenschüssige Thone und Conglomerate (Breches du Tholonet). 1:10·-!l � ---- -------
� E  
..q. g, Vitrolles (Bouches du Rhöne). 

b. Lychnus-Kalk. 

Grauer Mergel, darüber grauer, rosenrother oder weisser, oft oolithischer Kalkstein. Lychnus ellipticus 
L. Matheroni, Cyclotus solarium, Cyclophorus heliciformis, C. Luneli, Laptopoma fuscostriatum, L. Baylei, 
Cataulus infundibuliferus, Physa lacryma, Paludina Beaumontiana, Paludomus armatus, Crocodilus sp. 
Rhabdodon priscus. 

� Salern�s, ·valcros, Aups (Var), Rognac, Rousset, Orgon, les Baux (Bouches du Rhöne). Valmagne 

j bei Pezenas (Herault), Segura (Aragonien). 

� l a. Reptilien-Bänke. 

Bunter Sand und Letten mit Concretionen. 
Süsswasser-Conchylien. - Aplolidemys Gaudryi, Hypselosaurus priscus. 

t) Lange wurde sie für miocän gehalten und ist auch mit der Farbe des Miocäns auf der geologischen 
Karte Frankreichs von Dufrenoy und Elie de Beaumont bezeichnet, noch 1862 galt sie für untereocän; den un­
ermüdlichen seit 1832 fortgesetzten Studien Matberons ist· es aber gelungen, ihr wahres Alter in den letzten 
Jahren ganz klarzustellen. 

2) Bull. soc. geol. li. ser. T. XXI. p. 521 suiv. PI. VII. Andere wichtige Arbeiten MatMrons sind: Ca­
talogue methodique et descriptif des corps organises fossiles du departement des Bouches du RMne. Marseille 
1842. Recherehes comparatives sur les depöts fluvio-lacustres des environs de Montpellier, de 1' Aude et de Ia 
Provence. Marseille 1862. Notiee sur les reptiles fossiles des depöts fl.uvio-lacustres cretaces du bassin a liguite 
de Fuveau. Paris 1869. ' 
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b. Schichten von Simiane. 
Mergelkalke in dicken Bänken. 

Chara-Saamen. 

Fuveau, Bachasson. 

W eieher Sandstein, gelbe und violette Mergel, Kalksteine, öfter erbsensteinartig. 
Ohne Fossilien. 

Grauer MergeL 
Physa gardanensis, P. doliolum, Anostomopsis rotellaris. 

Simiane, Gardaune (Bauches du Rhöne). 

Thone und bunte Mergel 

a. Braunk.ohlen·Schichten von Fuvean. 

Eisenschüssiger Kalkstein (Barre rousse). 

Bläulicher harter hydraulischer Mergelkalk, Mergel und Thon mit vielen bauwürdigen Kohlenflötzen. 
Cyrena gardanensis, C. cuneata, Paludina Bosquiana, P. subcingulata, Melania acicula, M. nerineiformis, 
Melanopsis galloprovincialis, Pleurasternon provinciale, Crocodilus aft'uvelensis, C. Blavieri. 

Fuveau, Gardanne, Greasque, Valdonne, Trets (Bou�hes du RMne). 

Brackwasser-Schichten. 

Harter brauner und grauer Mergel mit Kohlenschmitzen, Mergelthon, Braunkohlenflötzen. Cerithium stric­
tiplicatum, Paludomus Iyra, Melanopsis (Campylostylus) galloprovincialis, M. (Campylost.) marticensis, 
Paludina novemcostata, Neritina Brongniariiana, Cyclotus primaevus, Bulimus (Anadromus) proboscideus, 
B. tenuicostatus, Glandina affuvelensis, Cyrena Ferrussaci, C. globosa, Margaritana Toulouzani. Unbe­
stimmbare Schildkröten. 

Les Martigues, Fuveau, Peynier (Bauches du Rhöne), Plan d'Aups (Var). 

Hippuriten-Kalk. Rudisten-Facies des oberen Turonien (Craie de Villedieu) mit Turritella Coquandiana, 
T. Renauxiana, Nerinea subpulchella, Voluta pyruloides, Pholadomya rostrata, Crassatella orbicularis, 
C. galloprovincialis, Cardium ltieranum, Arca laevis, Mytilus subquadratus, Lima ovata, Gervillia so­
lenoides, Inoceramus siliqua, Janira quadricostata, Ostrea Matheroniana etc. 

Auf die Departements Var, Vaucluse und Bouches du RMne beschränkt bleiben. die tiefste 
brackische Ablagerung, dann die Braunkohlen-Schichten von Fuveau und die Schichten von 
Simiane mit Anastomopsis, die Lychnus-Kalke des Etage de Rognac sind dagegen auch im 
Departement Herault zwischen Montpellier und Pezenas 1) und in der Gegend von Segura in 

t) Bull. soc. geol. T. XXIV. p. 766. 
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Aragonien wiedergefundtm wor·den. Nach dem Profile, welches d e  V er n e ui l  und L. L a r t e t 1) 
ihrer Schilderung des Vorkommens bei Segura beifügen, liegen die Lychnus-Kalke dort 'auf 
Neocomien und unmittelbar unter eocänen Sandsteinen. Auch an einem zweiten Orte in Ara­
gonien und in Nordspanien wurde Lycbnus gefunden , die Lagerung aber nicht ermittelt. 
W abrscheinlich wird sich die Verbreitung dieses Niveaus noch als viel bedeutender erweisen, 
wenn man demselben mehr Aufmerksamkeit widmet als bisher. Noch merkwürdiger sind die 
Verhältnisse der obersten Bänke, des 1862 von L e y me r i e �) aufgestellten Etage garumnien. 
Dasselbe zeigt sich am häufigsten in Form rotber, Keupermergeln ähnlicher Thone, wie an 
vielen Orten der Departements Bouches du Rböne, Herault, Aude, Baute Garonne, kann aber 
auch durch Breccien und selbst durch Rudistenkalke mit eingeschwemmten Süsswasser-Con­
cbylien vertreten werden. Die lehrreichste Stelle für das Studium dieser obersten Etage wird 
jedenfalls Auzas (Baute Garonne) bleiben, wo sich unmittelbar unter Eocä.n-Schicbt(m eine 
Operculinen-Bank, welche noch Rudisten (Requienia) enthält, dann graue Mergel mit Micraster 
brevis und Hemiaster punctatus, gelbe und graue Sande und endlieb petrefactenreiche Mergel 
mit prachtvoll erhaltenen Stücken von Cyrena garumnica, Melanopsis avellana, Dejanira sp. 
mitten unter meeriscben Kreidefossilien (Sphaerulites Leymeriei, Tornatella Baylei) finden. 
Zweifellos handelt es sich hier um eine Ablagerung, welche sich an der Mündung eines Flüss­
chens in das Kreidemeer gebildet hat. Die meerischen Arten sind dieselben , welche das 
höchste Niveau, die Schichten von Maestricbt, bezeichnen. Da die rothen Thone, aus welchen 
sonst das Garum'nien oft allein gebildet wird, in geringer Entfernung von Auzas und in gleicher 
Lagerung wie der untere Kalk wieder auftreten und Abdrücke der Cyrena garumnica enthalten, 
so lässt sich kein haltbarer Einwurf gegen die Ansicht aufbringen, dass der Rudistenkalk 
meerische Facies des Garumnien ist und dieses dem Kreidetuff von Macstricht und dem Calcaire 
pisolithique von Paris im Alter gleichsteht. Es erscheint daher naturgemäss, mit dem Garumnien 
die lange Reihe der südfranzösischen Süsswasserbildungen der Kreidezeit nach oben abzu­
schliessen. Neuerdings bat M at h e r o n 3) geglaubt, auch die in dem oben gegebenen Schema 
über den rotben Thonen von Vitrolles folgenden Kalke des Cengle - Bergs zum Garumnien 
ziehen zu müssen. Ich kann ibm hierin nicht beistimmen, weil jener Kalk zwei Arten, Physa 
prisca Nonlet und Cyclostoma Braunü Noulet4) enthält, die bei Montolieu und Conques (Aude) 
in den die tiefsten meerischen Nummuliten-Schichten unterlagernden Süsswasserkalken vorkom­
men und dort von Bulimus-Arten aus der Gruppe des B. rillyensis und columellaris begleitet 
werden. Solche Bulimus gehören aber nach den bisherigen Erfahrungen nur dem tiefsten Eocä.n 
an. Ich lasse nun die Beschreibung der einzelnen Faunen der obersten provencalischen Kreide 
folgen. 

1) Ibid. T. XX. p. 684 suiv. Profil p. 690. 
2) Ibid. T. X'IX. p. 1093. 
8) Bull. soc. geol. T. XXV. p. 765. 
4) Diese Arten werden später beschrieben werden. 
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A. BINNEN-CONCHYLIEN DER TIEFSTEN BRACKWASSER-SCIDCHTEN. 

MARG.ARITAN.A TOULOUZANI M.A.THERON SP. 

(Taf. IV. Fig. 1, 1� (Copie nach 1\'Iatheron). 

(Unio Toulouzani l\latheron Catal. meth. p. 169. PI. XXIII .
. 
Fig. 5-8.) 

Testa crassa, fere elliptica, nitidula, undique costulis transversalibus tenuibus perpaullo 
prominulis, parte postica suprema vero praeterea pliculis ex umbonibus radiantibus ornata. 
Umbones parvuli depressi ante mediam partem marginis cardinalis validi conspiciuntur. Valva 
dextra dentibus cardinalibus duobus approximatis plicatis armata, antico minore subpyramidali, 
postico longiore cristato. 

Die dicke fast elliptische Schale zeigt schwachen Glanz und lässt mit Ausnahme des 
oberen Theils der Hinterregion, welcher mit feinen von den Buckeln ausstrahlenden Fältchen 
verziert erscheint, nur sehr feine matte Anwachsringe bemerken. Die kleinen platten Buckeln 
liegen vor der Mitte des starken Schlossrandes,  welcher in der rechten Klappe zwei gefaltete 
Hauptzähne, einen vorderen kleineren pyramidalen und einen längeren hinteren von kamm­
artiger Gestalt zeigt. 

F u n d o r t :  L e s  M ar t i g u e s  (Bouches du RhOne). 

Bemerkung. Die vorliegende .A.rt iit, soviel bis jetzt bekannt, der älteste Vertreter der Untergattung 
Margaritana, deren wichtigster Unterschied von Unio in dem Fehlen der Seitenzähne besteht und welche lebend 
nur in Europa und Nordamerika vorkommt. Unter den amerikanischen Arten könnte in Bezug auf die radialen 
Fältchen, Gestalt �nd Lage der Zähne die Gruppe der M. undulata mit unserer Form verglichen werden, aber die Total­
gestalt und die starke Verdickung der letzteren entfernt sie dennoch weit von derselben. Unio Bosquiana Math. 
(1. c. p. 168, PI. XXIII. Fig. 2) ist sicher ebenfalls eine Margaritana, vielleicht nur ein völlig ausgewachsenes 
Exemplar der gleichen Art, ein ächter Unio aber aus den Brackwasser-Schichten nicht bekannt. 

P.A.LUDOMUS LYRA M.A.THERON SP. 

Taf. IV. Fig. 2, 2!' (Copie nach l\'Iatheron). 

(Melanopsis Iyra Matheron Catal. meth. p. 221. PI. XXXVII. l<,ig. 8-10. var. = M. vetusta id in litt. et specim. 1867.) 

Testa crassa, e basi depressa ovato-conica, scalaris. Anfractus quinque, suturis profundis 
disjuncti et ad illas plus minusve depressi, minores paullo convexi, ultimus planus aut subex­
cavatus, ceteris omnibus paullo altior. Plicae transversales substrictae numerosae, fere aequi­
distantes ad suturam modo obtusae modo coronam nodulosam efficientes in omnibus, minimis 
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exceptis, conspiciuntur et aut usque ad basin deccurunt aut supra aream basalem vix distinguun­
tur. Longitudinales in anfractibus minoribus distinctae et transversalibus clathratim intersectae 
in ultimo vix pe�picuae, basi excepta, in qua plerumque 3-5 latiores obtusas conspicere licet. 
Quoad colores testa saepius unicolor aut albida costulis transversalibus brunneis picta videtur. 
Aperturn ovata, margine columellari dilatato, dextro et basali simplicibus, acutis. 

Die dicke Schale ist ei-kegelförmig mit wenig abgeplatteter Grundfläche und besteht aus 
5, durch tiefe Nähte von einander geschiedenen und an diesen abgeplatteten Umgängen. Die 
oberen sind flach gewölbt, der letzte, welcher die Gesammthöhe der vorhergehenden nur wenig 
übertrifft, ist aber eben oder selbst auf der Mitte seicht ausgehöhlt. Der Typus der Art zeichnet 
sich durch eine grosse An;a.hl schmaler fast senkrechter und nahezu in gleichem Abstande auf 
einand,er folgender Querfältchen aus, deren obere Enden bei starker Entwickelung einen Knoten­
Kranz bilden. Neben solchen Stücken kommen aber am Plan d'Aups zahlreiche andere, mit 
immer weniger scharf ausgeprägten und weniger weit nach unten herabreichenden Querfältch,en 
und sogar fast völlig glatte vor (var. calva = Melanopsis vetust8. Math. in litt.). Längsrippchen 
erscheinen auf früheren Umgängen stets deutlich ausgeprägt und bilden mit den Querfältchen 
eine zierliche Gitterung, auf dem letzten Umgange treten aber nur noch auf der Grundftäche 
3-5 sehr stumpfe Längsrippchen aufl). Oft sind noch Farben erhalten, man trifft einfarbig 
holzbraune und andere Individuen, welche auf weisslichem Grunde braune Querbänder tragen. 
Die Mündung ist eiförmig, ihr Spindelrand breit und verdickt, Basal- und rechter Mundrand 
sind dagegen einfach und scharf. 

F u n d o r t  : P I  a n  d ' .A.  u p s (Var) in grosser Menge und selu variabeten Formen (Suite von 
M a t h e  r o n mitgetheilt), L e s  M arti g u e s  (Bouches du RhOne), ebenfalls häufig. 

B e m e r k u n g. Die vorliegende Art ist dem oben (S. 76) beschriebenen P. Pichleri aus den Gosauschichten 
zwar in Bezug auf die starke Entwickelung von Querfalten bei der typischen Form ähnlich, doch sind diese 
schmal und viel zahlreicher und die Umgänge lange nicht so stark gewölbt, als bei Pichleri. Dennoch glaube 
ich beide Formen in dieselbe Gruppe stellen zu müssen, welche in P. stephanus Bens. aus Bengalen ihren le­
benden Vertreter hat. 

MELANOPSIS (CAMPYLOSTYLUS) GALLOPROVINCIALIS MATHERON. 

Tat: IV. Fig. 3, 3�, 3\ 3� (3, 3� Copie nach Matberon). 

(Melanopsis gallo,'provincialis Matheron Catal. meth. p. 219. PI. XXXVII. Fig. 1-6.) 

Testa crassa, nitidula, fusiformi-turrita, apice peracuta. Anfractus novem convexiusculi, 
suturis impressis disjuncti, costulis transversalibus subtilibus, densis, media parte arcu perobtus� 

t) Leider wurden bei deijCorrectur der Tafel die von dem Zeichner irrtbürolieh zwischen den Querfältchen 

des letzten Umgangs angegebenen Längsrippchen übersehen, sie existiren dort nicht. 
12 Sandberger, Land• n. SUaaw.·Conehyl. d. Vorwelt. 
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refiexis ornati, ultimus maximus dimidiam fere partem totae altitudinis aequat. Ille praeter 
costulas transversales supra aperturam carinulis pluribus longitudinalibus, e quibus una promi­
net et crista basali tenui acuta. cingitur. Apertura subpyriformis, pariete leviter incrassata, colu­
mella arcuata, inferne truncata, margine dextro acuto, media parte subemarginato. 

Die dicke, meist noch schwach glänzende Schale ist lang-spindeiförmig mit sehr spitzem 
<>berem Ende und besteht aus neun fiachgewölbten, durch eingedrückte Nähte getrennten Um­
gängen, von denen der letzte nahezu die Gesammthöhe der übrigen erreicht. Alle sind mit 
feinen, dicht aneinander gereihten und auf der Mitte flach einwärts gekrümmten Anwachsripp­
chen verziert. Längskiele entwickeln sich in der Regel erst auf dem letzten Umgang und von 
ihnen ist nur der auf der Mitte gelegene breiter und schärfer ausgeprägt. Das sehr kleine Basal­
feld wird nach oben durch einen schiefen, nicht sehr breiten, aber scharfen Kamm begrenzt. 
Die Mündung ist birnförmig, ihre W a.nd wohl verdickt, aber nicht mit einer eckigen Schwiele 
bedeckt, die Spindel bogig gekrümmt und unten abgestutzt, der rechte Mundrand scharf, nur 
auf der Mitte schwach ausgerandet. 

F u n d o r t :  L e s  M a r t i g u e s (die abgebildeten StUcke von M a t h e r o n mitgetheilt), P e y ­
n i e r ,  P e n n  e s  in den Brackwasserschichten ; G r e a s q  n e  (Exemplare von K o wal e ws k i  gesam­
melt) ; F u v e a u ,  G a rd a nn e ,  T r e t s  (Bouches du Rhone) in den harten Mergeln der nächst­
höheren Braunkohlen-Schichten, überall häufig, aber oft schlecht erhalten. 

B em e r k u n g. Diese und die folgende Art bilden eine sehr eigenthümliche Gruppe innerhalb der Gattung 
Melanopsis, welche sich durch die nicht von einer dreieckigen Schwiele bedeckte, sondern nur einfach verdickte 
Mündungswand, die bogig gekrümmte Spindel und den scharfen Basalkamm von anderen lebenden und fossilen 
Gruppen unterscheidet und auf die hier besprochenen untersten Etagen des Beckens ":on Fuvean beschränkt zu 
sein scheint. Da sie demnach eine gewisse Wichtigkeit erlangt, so wird es nützlich sein, sie mit einem eigenen 
Untergattungsnamen zu belegen, wofür ich Campylostylus wähle. In Bezug auf den Basalkamm gleicht sie 
der auf Borneo lebenden Clea, die Beschaffenheit der Mündungswand vermittelt zwischen typischen Melanopsis 
und Hemisinus, die Spindel ist gebaut wie bei Pirena. Man könnte daher leicht in Versuchung kommen, sie für 
den gemeinsamen Ausgangspunkt aller dieser Formen zu halten, wenn nicht schon in den Gosauschichten eine 
lebenden neucaledonischen Melanopsis ähnliche Art, M. lrevis (S. 75) vorkäme. 

:MELANOPSIS (CAMPYLOSTYLUS) MARTICENSIS MATHERON. 

Taf. IV. Fig. 4 (Copie nach Matheron). 

(Melanopsis marticensis Matheron Catal. meth. p. 220. PI. XXXVD. Fig. 7.) 

Testa conica, crassa. Anfractus 5-6, convexiusculi, suturis tenuibus disjuncti, costulis 
longitudinalibus 7-8 prominentibus cincti, ultimus infiatior, crista basali acuta valida insignis, 
altitudinem praecedentium aequat. Costulae transversales media parte subrefiexae huc illue 
conspicuae. Apertura subpyriformis, pariete incrassata, columella arcuata, truncata. 
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Die dicke Schale ist fast rein kegelförmig und von 5 - 6  wenig gewölbten und durch 
schmale Nähte getrennten Umgängen gebildet, welche mit je 7-8 scharf ausgeprägten Längs­
rippchen verziert sind. Der letzte bauehige und an der Basis einen starken scharfen Kamm 
tragende erreicht fast die Hälfte der Gesammthöhe. Zarte, auf der Mitte flach einwärts ge­
krümmte Anwachsrippchen treten nur an wenigen Stellen den überwiegenden Längsrippen 
gegenüber deutlich hervor. Die Mündung ist nahezu birnförmig, ihre Wand stark verdickt, die 
bogig gekrümmte Spindel scharf abgestutzt. 

F u n d o r t :  L e s  M a rt i g u e s  (Boucbes du RbOne). 

PALUDINA NOVEJ\1-COSTATA l\UTHERON. 

Taf. IV. Fig. 5. 

(Cyclostoma novemcostata Matheron Annales des sciences et de l'industrie du Midi 1832. Paludina novemcostata 
id. Rech. compar. p. 17 et in specimin. 1867.) 

Testa ovata, apice obtusa. Anfractus sex, ad suturas tenues subconstricti, initialis et alter 
convexiusculi, ceteri polygoni, carinis longitudinalibus acutis, satis remotis ornati, quae costulis 
transversalibus subtilibus creberrimis decussantur ; ultimus maximus, basi carinis quatuor ap­
proximatis cingulatus, altitudinem praecedentium omnium aequat. Apertura ovato-polygona. 

Die eiförmige, nach oben stumpf endigende Schale be"Steht aus sechs, an den schmalen 
Nähten schwach ein�eschnürten Umgängen, von welchen die beiden ersten wenig gewölbt 
und glatt, die übrigen aber durch die starke Ausprägung mehrerer schmalen, weit von einan­
der abstehenden Längskiele im Querschnitt polygon erscheinen. Der letzte ist fast so hoch, 
als alle andern zusammengenommen und bei ihm kommen zu den fünf auf den vorhergehenden 
entwickelten Längskielen noch vier auf der Grundfläche gelegene hinzu. Anwachsrippchen sind 
zwar in grosser Zahl vorhanden, aber sehr fein, so dass sie gegen die Längskiele, welche sie 
durchsetzen, sehr zurücktreten. Die Mündu:Qg bildet ein der Ei-Form sich näherndes Polygon. 

F u n d  o r t : P e y n i e  r ,  in Menge mit Cyclotus. primaevus einen braungrauen Mergelkalk er­
ftillend, aber meist schlecht erhalten (Exemplare von M a t h e  r o n mitgetheilt). 

B e  m e r  k u n g. P. novemcostata steht der von Frauenfeld (Verhandl. der k. k. zoo}. bot. Gesellsch. in 
Wien XIV., S. 149 f., Taf. V, Fig. 2) beschriebenen lebenden P. eximia aus China in hohem Grade nahe und 
gehört wie diese zu der chinesisch-philippinischen Gruppe der P. polyzonata Frauenf. Die fossile Art ist. aber 
grösser, schlanker, zeigt 9 Kiele statt 7, und ihr Nabel ist noch enger als der von eximia. Mit den Paludiniden 
des Wälderthones besitzt sie keinerlei Analogie. 

12* 
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CYCLOTUS PRIM1EVUS MATHERON. 

Taf. IV. Fig. 8. anderthalbfach vergrössert. 

(Cyclostoma primrevum Matheron in litt. et specimin. 1867. C. solarium id. ex parte Catal. meth. p. 209. 
PL XXXV. Fig. 7, 8, non 9-11.) 

Testa tenuis, nitidula, late umbilicata, depresso-turbinata, apice submammillata. Anfractus 
41(2, sensim increscentes, modice convexi, suturis satis profundis disjuncti, costulis transver­
salibus distantibus, paullo prominulis ornati, ultimus aperturam versus subdeßexus. Apertura, 
ut videtur, fere circularis, marginibus continuis, vix incrassatis. 

Die dünne, weit genabelte ßach kreiseiförmige Schale beginnt mit einem zitzenförmigen · 
Embryonaltheile und besteht aus 41/s mässig gewölbten, durch tiefe Nähte getrennten und 
langsam an Breite zunehmenden Umgängen, deren letzter gegen die Mündung hin schwach 
abwärts gebogen ist. Ausser wenig hervortretenden und ziemlich weit von einander abstehenden 
Anwachsrippchen sind keine Verzierungen auf der dem unbewaffneten Auge glatt und glä.nzend 
erscheinenden Schale bemerkbar. Die Mündung war wahrscheinlich kreisrund, ihre kaum merk­
lich verdickten Ränder gehen in ununterbrochener Krümmung in einander über. 

F u n d o rt : P e y n i e  r (Bouches d11 RhOne) sehr gemein in Begleitung von Paludina novem­
costata, Bulimus tenuistriatus und Cerithium strictiplicatum. (Suite von M a t h e  r o n mitgctheilt.) 

B e m e rkungen. 1) Die Vergleichung mit dem in feuchter Erde auf Luzon (Philippinen) lebenden Cyclotus 
pusillus Sou. (Pfeiif. Monogr. Pneumonopom. viv. p. 34) hat eine so grosse Aehnlichkeit ergeben, dass ich die 
fossile Art unmittelbar neben ihn zu stellen veranlasst bin. Doch erhebt sich bei ihm der Embryonaltheil steiler 
aus dem Gewinde, und neben den ähnlich gestalteten Anwachsrippen kommen auch zahlreiche, allerdings sehr 
feine Spiral-Rippchen vor, welche bei C. primrevus gänzlich fehlen. Andere Cyclostomaceen sind mir aus diesem 
Niveau nicht zu Gesicht gekommen, und da ich auch Strophostoma bis zu besserer Belehrung zu den Cyclo­
taeeen rechnen muss, so scheint diese jetzt noch in den Tropenländern weit verbreitete Familie der älteste Typus 
deckeltragender Landsehnecken zu sein. 

BUJ..IMUS (ANADROMUS) PROBOSCIDEUS MATHERON. 

Taf. IV. Fig. 9, 9� Durchschnitt der Schale in der Nähe der Mündung, 9? Abdruck eines Schalenstückeheus in 
fünifacher Vergrösserung. Taf. V. Fig. 1 Sculptur des letzten Umgangs sechsfach vergrössert. 

(Ampulla.ria proboscidea Matheron Catal. meth. p. 225. PI. XXXVII. Fig. 25, 26. Bulimus proboseideus id. Rech. 
eompar. p. 16 suiv. et in specimin. 1867.) 

Testa solidula, compresso-cepaeformis, basi longe rimata. Anfractus quinque, malleato­
rugulosi, suturis impressis disjuncti, ultimus longe maximus, gibbus, ad aperturam angustatus. 
Apertura verticalis, elongato-auriformis, edentula, marginibus simplicibus, expansis. 
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Die Schale ist nicht sehr dick, von der Form einer seitlich zusammengedrückten Zwiebel 
und zeigt an der Grundfläche einen langen bogenformigen Nabelritz. Im Ganzen sind flinf mit 
eigenthümlich netzartiger Runzelung verzierte Umgänge vorhanden, von welchen der letzte und 
weitaus höchste nach halbem regelmässigem Umlaufe umgeknickt und so stark aufwärts gebo­
gen erscheint, dass das obere Ende der Mündung vollständiger Stücke bis an die Naht des 
vorletzten hinaufreicht. Die Mündung selbst ist schmal, zahnlos, lang ohrförmig und bildet 
einen sehr spitzen Winkel mit der Axe der Schale, ihre Ränder sind nicht verdickt, aber 
ziemlich stark ausgebreitet und umgeschlagen. 

F u n d o r t : P e y n i e  r (Bouches du RhOne ) , Exemplare von M a t h e r  o n mitgetbeilt. 

B e m e r k u n g e n. 1) Das Fossil findet sich nur äusserst selten vollständig erhalten, die Gestalt der Mün­
dung musste daher nach einem Bruchstück beschrieben werden, welches sie aber gut zu erkennen erlaubte. 
2) Ich habe keinen Grund, B. proboseideus nicht für eine Helicee, soweit sich die Sache jetzt beurtheilen lässt, 
die älteste in europäischen Kreideschichten 1) anzusehen. Die Totalgestalt derselben gleicht in hohem Grade der 
als Untergattung von Bulimus betrachteten Gruppe Tomigerus, namentlich dem T. elausus Spix sp., unterscheidet 
sich aber leicht durch die zahnlose, mit nach-Art der Gruppe des Bulimulus (Otostomus) · auris leporis ausge­
breiteten Rändern versehene Mündung, auch die Sculptur ist jener der letzteren Gruppe sehr ähnlich. Es ist 
mir daher sehr wahrscheinlich, dass B. proboscideus eine analoge Stellung innerhalb der Gattung Bulimulus 
einnimmt, wie Tomigerus zu Bulimus und Anastoma zu -Helix. 

GLANDINA AFFUVELENSIS MATHERON SP. 

Taf. IV. Fig. 11, 11� Stück der Schale dreifach vergrössert. 

(? Limneus affuvelensis Matheron Catal. meth. p. 214. PI. XXXVI. Fig. 1, 2. Bulimus proboscideus juvenis id. 
Rech. compar. p. 16, 17 et in specimin. 1867.) 

Die dünne bauchig-eiförmige Schale ist mit zahlreichen oft wellenförmigen Anwachsripp­
chen bedeckt, welche mit gleichstarken Längsrippchen eine zierliche Gitterung bilden. Sie scheint 
aus vier Windungen bestanden zu haben, deren letzte weitaus höher war, als die anderen zu­
sammengenommen. Der allein sichtbare rechte Mundrand zeigt keine Spur von Verdickung 
und die Sculptur weicht von der des Anadromus proboscideus gänzlich ab, gleicht dagegen 
in so hohem Grade derjenigen tropischer Glandinen (im engeren Sinne genommen), dass ich 
das Fossil nur zu dieser Gattung stellen konnte und also als ältesten Vertreter der Testacel-

1) S t o 1 i c z k a beschreibt aus ostindischen im Alter wohl wenig verschiedenen Bildungen einige Heli­
ceen, die er theils zu Anchistoma, theils zu Macrocyclis bringt. Ich kann Ober dieselben leider nicht 
aus eigener Ansicht urtheilen. 
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liden in Europa ansehe. Das einzige Stück, welches mir M a t h e  r o n mittheilte, rührt von 
P e y n i e  r her, neben der Glaudina liegen viele Bruchstücke von Bulimus tenuicostatus, Neri­
tina Brongniartiana (s. unten) und Melania rotellaris Math. 

Ausser den hier beschriebenen kommen noch andere Arten in den Brackwasser-Schichten 
vor, doch sind mir diese nicht in Exemplaren zugekommen, welche eine nähere Beschreibung 
verstatten. Von besonderer Wichtigkeit ist BuHmus tenuicostatus Math. (Rech. compar. p. 17. 
Melania tenuicostata Catal. meth. PI. XXXVI. E'ig. 19-22), sehr gemein zu Peynier, dessen 
nur äusserst selten erhaltene Mündung der des brasilianischen B. pantagruelinus analog sein 
soll. Ferner ist häufig Neritina Brongniartina Math. (Catal. meth. PI. XXXVIII., Fig. 4, 5) 
oft mit schön erhaltener, braun und weiss gesprenkelter Schale, zweifellos zu Menke's Gruppe 
Mitrula gehörig. Auch ein Cerithium (gardanense Math. ex p. Catal. PI. XL., Fig. 4 non 2 et 3) 
:findet sich in Masse zu Peynier, es mag C. strictiplicatum heissen. Von Bivalven kommen 
kleinere gerippte und grosse dickschalige glatte Cyrenen vor (C. globosa Math. Catal. PI. XIV.', 
Fig. 12, 13) und C. Ferussaci (ibid. Fig. 14, 15), letztere mit den gekerbten Seitenzähnen 
einer Corbicula, keine ist gut genug erhalten, um sichere Vergleichungen zu erlauben, mit 
C. solitaria der Gosau-Schichten aber haben beide gewiss keine Verwandtschaft. Auch Austern 
werden aus Zwischenschichten erwähnt, aber nicht beschrieben. 

Aus der Beschaffenheit der Fauna geht sehr bestimmt hervor, dass auf die Ablagerung 
der meerischen Rudistenkalke in dem Becken von Fuveau die Bildung ausgedehnter Brack­
wasser-Sümpfe gefolgt ist, welche von Schildkröten, Austern, Ceritbien, Cyrenen, Campylostylen, 
und wahrscheinlieb in unmittelbarer Nähe einströmender Süsswasser von Paludinen von chine­
sisch-philippinischem Typus, Paludomus und dickschaligen Margaritanen bewohnt waren. Das 
anstossende Festland beherbergte· Bulimus, deren Verwandte in Brasilien zu suchen sind und 
einen Cyclotus von philippinischem Habitus. Wie letzteren in zahllosen Pflanzen, deren Moder 
jetzt die aus den Sümpfen abgelagerten Kalke imprägnirt, reichliche Nahrung ·gebo�en war, 
so haben sie selbst wieder vermutblich dem ältesten Fleischfresser, der Glandina affuvelensis 
eine behagliche Existenz gesichert. Das ganze Faunenbild trägt einen entschieden tropischen 
Character, aber weder einen speci:fisch asiatischen noch amerikanischen und die merkwürdigen 
Formen von Anadromus und Campylostylus, die man als Ausgangspunkte einer Anzahl später 
selbstständig auftretender Gruppen betrachten kann, sprechen gegenüber den sich schon ganz 
an lebende tropische Arten ansebliessenden Formen noch deutlich genug dafür, dass es sich 
um eine Thierwelt handelt, welche den tertiären und lebenden Localfaunen der heissen Zone 
noch fern genug steht. 

Neuerdings haben M a t h e r  o n und C o  q u a  n d die Ansicht ausgesprochen, dass diese 
tiefsten Bänke des provencalischen Beckens ein Aequivalent der weit nördlicher gelegenen 
Gosau-Süsswasserbildungen darstellen. Dies kann nach den Lagerungs -Verhältnissen nicht un­
bedingt verworfen werden, die Fauna aber ist weit reicher und ganz verschieden von der der 
Gosau, wo sich keine Spur von Heliceen, Cyclotus, Campylostylus findet und nur das massen-
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hafte Vorkommen nahe verwandter, aber specifisch ganz verschiedener Arten von Paludomus 
bildet einen gemeinsamen Zug beider Faunen. Ich vermutbe daher, dass die Brackwasser­
Schichten der Provence etwas jünger sind, als die der Gosau. Möglicherweise war auch das 
Klima in dem südlichen und nördlichen Theile der Kalkalpen zu dieser Zeit erbeblieb ver­
schieden. 

B. SÜSSW ASSER-CONCHYLIEN DER BRAUNKOHLEN-ABLAGERUNG VON FUVEAU. 

SPATHA GALLOPROVINCIALIS MATHERON SP. 

Taf. V. Fig. 2, 2�. 

(Unio galloprovincialis Matheron Catal. meth. p. 168. Pl. XXIII. Fig. 1.) 

Testa solida, tumescens, elongato-elliptica, marginibus excepto cardinali stricto rotun­
datis. Umbones parvuli, antici, rugulis distantibus acritangulis insignes. Pars postica suprema 
testae pliculis ex umbonibus radiantibus ornata, cetera superficies regulariter transversim costu­
lata. Lunula parvula ovata, satis profunda, carinulis circumscripta. Margo cardina.lis satis Iatus, 
paullo inßexus, sub umbonibus attenuatu . 

Die dicke, schwach aufgeblähte Schale besitzt, von dem geradlinigen Oberrande abge­
sehen, nahezu die Form einer langgezogenen Ellipse. Ihre kleinen, vor der Mitte gelegenen 
Buckeln zeichnen sich durch grobe, in frühster Jugend spitzwinkelige, später sich aber immer 
mehr abrundende Runzeln, der obere Theil der Hinterregion durch büschelformig von den 
Buckeln ausstrahlende Fältchen aus, während der Rest der Oberfläche nur dicht an einander 
gereihte regelmässige Anwachsrippchen bemerken lässt. Ei� kleines eiförmiges, ziemlich stark 
vertieftes und nach ausseh durch eine erhabene Leiste begrenztes Mondfeld bezeichnet das 
vordere Ende der Buckeln. Der Schlossrand ist zahnlos, ziemlich breit, parallel gestreift und 
nur unter den Buckeln seicht ausgerandet. 

F un d o r t :  V al d o n n e in blauem hartem Mergel (das abgebildete Stück von K o w a l e w s k i  
mitgetheilt) und F u v e a u (Bouches du Rhöne). 

B e m e rk un g e n. 1) Die Entdeckung des von Matheron nicht gekannten Schlosses, welches völlig mit 
jenem der im Senegal lebenden Spatha rubens übereinstimmt, veranlasst mich, die fossile Form in diese ledig­
lich in West- und Süd-Afrika in sehr kleiner Artenzahl bekannte Gattung zu stellen. Ihre Gestalt gleicht aber 
mehr der zu derselben Gruppe der Najaden gehörigen Gattung Mutela und namentlich Mutela dubia Gmel. sp. 
Seither war überhaupt keine Najade dieser Abtheilung fossil bekannt. 

2) M a t h er o n  erwähnt aus de�selben Niveau noch eine Anodonta gardanensis (Catal. p. 170. PI. XXIV. 
l<'ig. 4, ö), die vielleicht auch zu Spatha gehört, dann einen Unio subrugosus, über welchen ich nicht urtheilen 
kann. Es wäre merkwürdig, wenn ächte Unionen mit Spatha zusammen vorkämen. 
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CYRENA GARDANENSIS MATHERON. 

Taf. V. Fig. S, 3�, 3�. 

(Cyclas gardahensis Matheron Catal. meth. p. 145. PI. XIV. Fig. 1. Cyrena gardanensis id. Rech. compar. p. 18.) 

Testa solidula, tumescens, transverstm ovata, postice oblique truncatula, costis transver­
salibus crassis, acutis, sulcis vix tenuioribus disjunctis ornata. Umbones parvuli, submediani, 
acuti, Iunula elongato-ovata, area ligamenti angustior, lanceolata. 

Die kleine ziemlieb dicke und schwach aufgeblähte Schale ist quer-eiformig, hinten schief 
abgestutzt und von zahlreichen dicken scharfen Querrippen bedeckt, zwischen denen nahezu 
gleichbreite Furchen verlaufen. Die kleinen spitzen Buckeln liegen fast auf der Mitte des 
Scblossrandes, vor ihnen befindet sieb ein spitz-eiförmiges Mondfeld, hinter ihnen ein lanzet­
licbes Bandfeld. 

F u n d o r t. F u v e a u  (Fig. 3)1 G r e a s q u e  (3�). G a r d a n n e ,  T r e t s  (Bouches du RhOne) 
in grBsster Menge mit C. cuneata J. Sow., C. galloprovincialis Math. u. a. A. harte graue und blaue 
Mergelbänke erfüllend. 

B em e r k u n g. Das Schloss dieser und der sie begleitenden ähnlichen Arten ist leider unbekannt, lebenden 
Corbicula-.'\rten gleichen sie zwar in Bezug auf ihre Verzierung, doch hat sieh schon bei C. cretacea (S. 83} heraus­
gestellt, dass das Schloss trotz solcher Analogie von dem von Corbicula ganz verschieden sein kann. 2. Eine 
sorgfältige Vergleichung vieler Exemplare der kleinen stark gerippten Cyrenen-Arten von Fuveau einerseits 
und den Gosau-Schichten andererseits hat zwar identische Arten nicht erkennen lassen, doch scheinen alle in die 
gleiche Gruppe zu gehören. 

MELANIA NERlNEIFORMIS SANDBERGER. 

Tat: V. Fig. 4, 4�. 

Testa e basi declivi conico-turrita, scalaris • .Anfractus 7 . . .  , plani, suturis carinatis dis­
juncti, costulis transversalibus tenuibus arenatim reßexis ornati, quae Iongitudinalibos creber­
rimis, sub lente perspicuis decussantur. Anfractus ultimus maximus, supra basin carina altera 
einetos tertiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, subpyriformis, basi e:ffusa, 

columella satis lata1 margine dextro acuto, arenatim emarginato. 

Die steil treppenformig aufsteigende Schale besteht aus 7 . . . ebenen, durch starke über­
stehende Kiele gegen einander abgegränzten Umgängen, welche mit feinen dicht an einander 
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gereihten, auf der Mitte flach rückwärts gebogenen Anwachsrippchen und sehr zahlreichen, 
nur mitteist der Loupe deutlich erkennbaren Längsstreifchen verziert sind. Der letzte erreicht 
den dritten Theil der Gesammthöhe und trägt über der Grundfläche noch einen zweiten, dem 
oberen ganz gleichgestalteten Kiel. 

Die Mündung ist gegen ihn geneigt, im Umriss nahezu bimförmig und mit deutlichem 
Ausguss versehen, der rechte Mundrand scharf und nur auf der Mitte sehr flach ausgerandet. 

F u n d o r t. G r e a s q u e in grauem Mergelkalke ( K o w a 1 e s  k i ), scheint nicht sehr selten, 
kommt aber meist zerbrochen vor. 

B e m e r k  u n g. Unter den mir bekannten Melanien ist nur die am Senegal lebende M. fusca Gmel. in 
Bezug auf die Totalform ähnlich, aber ihre Ornamente sind reicher, namentlich findet sich nnter dem Nahtkiele 
noch ein zweiter weit herausragender, auch ist das Basalfeld nicht glatt, wie bei M. :ö.erineiformis, sondern 
lässt noch mehrere schmale scharfe Längskiele bemerken. Die Mündung stimmt mit jener der M. fusca ganz 
überein. Ausser Melania nerineiformis ist noch eine knotige kleinere Art in denselben Schichten häufig, . die 
mit der ebenfalls am Senegal lebenden M. aurita MülL ganz nahe verwandt zu sein scheint. 

MELANIA SCALARIS SOWERBY. 

(Jameson's Journal VII. p. 297� Fig. xylogr.) 

Leider gelang es mir nicht, diese Form zu erhalten, um sie zu beschreiben und abbilden 
zu können, worauf ich grossen Werth legte, da sie der in der Tertiärformation so zahlreich 
vertretenen ostindischen Gruppe der Melania varicosa Trosch. angehört und der älteste V er­
treter derselben sein wird. 

MELANOPSIS (CAMPLOSTYLUS) GALLOPROVINCIALIS MATHERON SP. 

Siehe oben S. 89. 

PALUDINA SUBCINGULATA SANDBERG)j:R. 

Taf. V. Fig. 5; 5� ,  5�.  

Testa vix perforata, ovato-conica, apice obtusa. Anfractus sex convexi, suturis impressis 
disjuncti, carinis quatuor longitudinalibus filiformibus cincti, costulis transversalibus subtilibus 
pemumerosis, fere strictis elegantissime intersectis. Ultimus maximus, ceteris omnibus paullo 
tantum humilior carinis quatuor basalibus praeterea insignis. Apertara mediocris, ovata, mar­
ginibus integris, paullo dilatatis. 

Die sehr eng genabelte Schale ist ei-kegeliörmig, mit stumpfem oberem Ende. Ihre sechs 
gewölbten, durch eingedrückte Nähte gegen einander begtanzten Umgänge tragen je vier faden-

sandberger, Land· u. SUssw.•Conchyl, d. Vorwelt. 18 
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förmige, ziemlich weit von einander abstehende Längskielchen, welche von sehr zahlreichen 
feinen, .  fast geradlinigen Anwachsrippchen durchschnitten werden. Die Grundfläche des letzten 
Umgangs, welcher fast die Hälfte der Gesammthöhe erreicht, lässt noch vier weitere Längs­
kiele bemerken. Die mässig grosse Mündung ist nicht stark gegen den Umgang geneigt, eiför­
mig, mit nach innen verdickten ununterbrochen in einander übergehenden Rändem. 

F u nd o r t. G r � a s q u e in hartem bläulichem Mergel mit den vorher beschriebenen Arten 
(Suite von K o w a l e w s k i  mitgetheilt). 

B e me r k u n g. Von P. novemcostata der Brackwasser-Schichten unterscheidet sich P. subcingulata leicht 
durch die in Folge der schwächeren l!:ntwickelung der Längskiele nicht polygonen sondern gewölbten Umgänge. 
Sie ist nach unmittelbarer Vergleichung der in China lebenden Bythinia striatella Bensou in hohem Grade 
ähnlich, aber bedeutend grösser und weniger schlank als diese. Ob sie zu Paludina (s. str.) oder ßythinia ge­
stellt werden muss, lässt sich vor der Hand nicht entscheiden, da ihr Deckel z. Z. nicht bekannt ist. 

Neben den bis jetzt geschilderten Arten werden von M a t h e  r o n noch einige genannt, 
die ich aber nur in Bruchstücken kenne, ein Paludomus (Melania harpa Math.), ein Planorbis 
und mehrere Cyrenen. 

Die Fauna, im Ganzen betrachtet, hat einen durchaus fluviatilen Character. Aechte Kroko­
dile (Crocodilus Blavieri, Gray und C. affuvelensis, Matberon 1), eine an die im Purheck und 
Wälderthon dominirende Gruppe erinnemde Schildkröte (Pleurostemon provinciale, Math. 2) 
zahlreiche Süsswasser-Muscheln, worunter die Najaden durch die jetzt rein• afrikanische Gat­
tung Spatha vertreten werden, Melanien von afrikanischem und Paludinen von chinesischem 
Habitus, Paludomus und Planorben bildeten die neue Beyölkerung des Wassers, in welchem 
sich von jener der früheren Brackwasser nur Campylostylus galloprovincialis erhalten zu haben 
scheint. Die in dem vorhergehenden Stadium des Beckens noch existirende Verbindung mit 
dem Meere war wahrscheinlich in Folge der während langer Zeiträume fortdanemden :t:in­
schwemmung von Kalkschlamm und Treibholz durch einen mächtigen Fluss ganz aufgehoben. 
Dass die Braunkohlenlager ausser einer aus Monocotyledonen bestehenden Sumpfflora auch 
und überwiegend aus Treibholz gebildet worden sind, scheint die fast gänzliche Zerstörung der 
organischen Structur der Kohlen ausser Zweifel zu stellen. Von aufrecht stehenden Stämmen 
oder anderen Merkmalen einer Bildung an Ort ulid Stelle wird in der Litteratur Nichts er­
wähnt. S a p o r t a ') konnte unter vielen Pflanzenresten nur eine neue Gattung wasserbewohnen­
der Monocotyledonen, Früchte, welche der eocänen Pandaneen·Gattung Nipadites angehören, 
aber ebenfalls neu sind, endlich Dicotyledonen-Blätter erkennen, deren s�tematische Stel­
lung er aber zu bezeichnen nicht im Stande sei. Ausdrücklich bemerkt er jedoch, dass die 
letzteren von den untereocänen Pflanzen von Sezanne und der Gegend von Soissons ganz ver-

t) N(ltice sur les reptiles des depöts fluvio-Iacustres p. 19 suiv. PI. I. 
B) Ibid. p. 18. 
S) Bnll. soc. geol. T. XX. p. 36. Flore fossile des travertins anciens de Sezanne p. 303. 
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schieden sind. Nach diesen z� Z. noch sehr dürftigen Daten lässt sich nur · vermuthen, dass 
auch die Pflanzenwelt, ähnlich wie die Conchylien, einen tropischm Habitus besessen und mo­
rastige Lagunen an einer grossen Fluss-Mündung bewohnt habe. 

C. BINNEN-CONCHYLIEN DER SCHICHTEN VON SIMIANE. 

PHYSA DOLIOLUM MATHERON. 

Taf. IV. Fig. 7, 7�. (Copie nach Matheron). 

(Physa doliolum Matheron Catal. meth. p. 217 PI. XXXVI. Fig. 16, 16.) 

Testa ovata, substriata, antractibus sex convexiusculis, ultimo infiato, ceteris multo majore 
spira acuta; apertura spira duplo longiore, columella tortuosa. · 

Die bauchig-eiförmige, nach oben in eine scharfe Spitze endende Schale besteht aus sechs 
mit einfachen Anwachsrippchen bedeckten Umgängen, von welchen der letzte stark aufgebläht 
und doppelt so hoch ist, als die andern zusammengenomme�. Die fast birnförmige Mündung 
zeigt eine deutlich verdrehte Spindel. 

F u n d o r t. & i m  i a n  e bei Gardanne (ßouehes du RhOne). 

Bem erkung. Obwohl bede\ltend grösser, besitzt doch Ph. doliolum in jeder Beziehung eine so grosse 
Aebnlicbkeit mit der in Neuholland lebenden Pb. Novae Hollandiae Less., das8 ich beide Arten in die gleiche 
Gruppe zu stellen veranlasst bin, welcher u • .A. auch Pb. Ludwigii Krauss ebenfalls aus Neuholland angehört. 

PHYSA GARDANENSIS MATHERON. 

(Catal. metll\ p. 217. PI. XXXVI. Fig. 13, 14,.) 

Testa ovato-conica, transversim striata, anfractibus sex, fere planis, ultimo multo majore, 
inßato, aperturn spira breviore, columella cra.ssa, tortuosa. 

Die ei-kegelförmige, nur mit einfachen Anwachsrippchen verzierte Schale besteht aus 
sechs fast ebenen· Umgängen, von welchen der letzte aufgebläht die Hälfte der Gesammthöbe 
nicht erreicht. Die Mündung ist birnförmig mit stark gedrehter Spindel. 

Fun dort. S i m i an e, G a r d a n n e  (Boucl1es du Rhone). 

B emerk u ngen. 1. Die hier beschriebene Arl ist die ilteate jener groaaen Physa-.Arten, welche von 
jetzt ab in den höheren BAnken der s11dfrall%ösischen Süsswasser-Bildungen der oberen Kreide auftreten und 
auch im Untereocin noch eine gr988e Rolle spielen, ich werde sie splter wieder erwähnen. Ein lebendes Ana­
logon keune ich aber z. z. nicht. 2. In den Schichten von Simiane findet sieh auch auaser einigen nocll nicht 
beschriebenen Arten die Phyaa Michaudi Matheron (Catal. m6th. p. 218. PL XXXVI. Fig. 17, 18), aber nicht die 

13 * 
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auf meiner Taf. V. Fig. 6, 6 � irrtbürolieh mit diesem Namen bezeichnete Form, welche den Schichten von 
Rognac angehört. Vergl. unten Physa lacryma Sandb. 

ANOSTOMOPSIS ROTELLARIS MATHERON SP. 

Taf. IV. Fig. 10, 10 !' (stark vergrössert), 10 � nat. Grösse des grössten Stücks. 

(Helix rotellaris Matheron Annales des sciences et de l'industrie du Midi 1832. p. 56. 1;'1. I. Fig. 1-3 • .A.nostoma 
rotellaris id. Rech. compar. p. 19 et in specimin. 1867.) 

Testa laevis, umbilieata, semiglobosa, spira plana, basi eonvexa. Anfraetus novem, tenues, 
compressi, sensim increscentes, ultimus superne carinatus et sursum infl.exus eo modo ut apertura 
parvula falciformis usque ad planitiem spirae ascendat. Anfractus ultimus intus laminis quatuor 
plieifonnibus parallelis, profunde intrantibus muuitus. 

Die glatte Schale besitzt die Form einer Halbkugel, indem die Oberseite völlig eben, 
die Unterseite dagegen gewölbt erscheint. Letztere zeigt einen nicht sehr weiten, aber, wie 
es scheint, tiefen Nabel. Auf der Oberseite lassen sieh acht, mit einem knopfformigen Embryo­
naltheile beginnende schmale und regelmässig gewundene Umgänge erkennen, der letzte aber 
richtet sich nach halbem regelmässigen Umlaufe mit einer so starken Neigung nacli oben, dass 
die kleine Mündung in die obere Ebene des Gewindes fällt. Im Inneren zeigt er vier, tief 
eindringende, unter sich völlig parallele leistena:rtige Lamellen. Ob dieselben bis an die Mund­
ränder heraufreichen, lässt sich an meinen Stücken nicht entscheiden, ist aber wahrscheinlich. 

F un d o r t. S im i an  e in grauem Mergel, in mehreren Exemplaren von M a t h e  r o n mitgetheilt. 

B e m e r k ung en. 1. Die eben beschriebene Art kann ich nicht in die lebende Gattung Anostoma. einreihen, 
wie MatMron gethan hat. Wenn auch die ähnliche Aufbiegung des letzten Umgangs die letztere Ansicht zu 
stützen scheint, so ist doch die Totalform völlig von den bekannten Arten von Anostoma verschieden, auch · die 
tief in das Innere setzenden, streng parallelen Falten weichen ganz ab und erinnern vielmehr an die von En­
dodonta, einer auf den Südsee-Inseln weit verbreiteten Gruppe. Vielleicht verhält sich Anostomopsis zu dieser, 
wie Anostoma zu Helix oder präeiser ausgedrllckt zu den Untergattungen Pleurodonta nnd Labyrinthus. 2. Ausser 
den seither erörterten Arten führt M a t h e r o n  noch unpublicirte aus den Gattungen Cyclostoma, Paludina und 
Unio an, die mir nicht zu Gesicht gekommen sind. Die Fauna der Schichten von Simiane lässt sich daher nur 
sehr unvollkommen beurtheilen, die grosse Menge von Pbysa-Arten mit neuholländischem Charaeter verweist auf 
Analogien mit der Polynesiens, auch die ganz auf diesen Horizont beschränkte Anostomopsis würde nicht im 
Wege stehen, wenn ich ihre Verwandtschaft richtig beurtheilt habe. 

D. BINNEN-CONCHYLIEN DES ETAGE DE ROGNAC. 

PALUDINA BEAUMONTIANA MATHERON. 

Taf. V. Fig. 12. 

(Paludina BeaumontiaRa Matheron Catal. meth. p. 224. PI. XXXYII. · Fig. 23, 24.) 

Testa conoidea, anguste umbilicata, apiee obtusa. Anfractus quinque modice eonvexi, ad 
suturas tenuissimas paullo depressi, ultimus maximus, ceteris omnibus paullo minor. Alter et 
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tertius carinulis longitudinalibus quatuor filiformibus, modo prominulis, modo obtusissimis prae­
diti, ceteri costulis transversalibus subtilibus densis solum ornati. Apertura paullo obliqua, ovata. 

Die eng genabelte Schale ist bauchig kegelförmig, mit stumpfem oberem Ende und wird 
von fünf mässig gewölbten, an den sehr schmalen Nähten schwach abgeplatteten Umgängen, 
gebildet, von welchen der letzte die Hälfte der Gesammthöhe nicht ganz erreicht. Die Em­
bryonalwindung ist glatt, die zweite und dritte lassen aber . vier, bald stark ausgeprägte, bald 
ganz matte Längskielehen bemerken, während die beiden übrigen nur sehr zahlreiche feine 
Anwachsrippchen zeigen. Die breit eiförmige Mündung ist nur wenig gegen den letztem Um:. 
gang geneigt. 

· 

F u n d  o·r t R o g n a c (Bouches du RhOne) in Schneeweissem Kalkstein, begleitet von Lapto­
poma Baylei, Lychnus Matheroni, Megaspira sp. (Suite von M a t h e  ro  n erhalten), I e s  B a u  x, 

S o u c a r e d e  (Herault) in demselben Niveau (Dr. B l e i c h e r ). 

B em e r kung. P. Beaumontiana schliesst sich nach directer Vergleichung in Form und Entwickelung an 
die in Ostindien lebende P. praemorsa Benson an, welche jedoch schlanker ist und einen weniger stark wul­
stigen Randsaum zeigt. 

PALUDOMUS ARMATUS MATHERON SP. 

Taf. V. Fig. 13, 13 �. 

(Melanopsis armata Matberon Catal. meth. p. 222. PI. XXXVII. Fig. 12-14). 

Testa ovato-conica, vix rimata, apice plerumque erosa. Anfractns 4 . .  , suturis tenuibus 
disjuncti, priores obtusangulati, imbricati, ultimus angulatus aut modice convexus, ceteris om­
nibus tertia parte altior. Anfractus minores ad sutrtras declives, laeves, deinde carinis binis 
longitudinalibus prominentibus insignes, penultimus jam superne carinulis pluribus obtnsis et 
infene tribus prominentibus cingulatus, e quibus suprema undulato-denticulata aut calcarata ; 
ultimns undique carinatus, carinis mediis prominentioribus, distantibus, suprema calcarata aut 
calva. Costulas transvers.ales obtusas, media parte paullo · reßexas in anfractu ultimo aperturam 
versus bene distinguere licet. Apertura ipsa ovata, superne angulata, ad basin subauriculata, 
pariete nec non columella depressis, dilatatis, nitidulis, margine dextro simplice, acuto, intus 
basin versus plicis brevibus obtusis munito. 

Die ei-kegelformige, an der Spitze meist aogefr�ssene Schale zeigt nur einen sehr schwach 
entwickelten Nabelritz und besteht aus 4 . • stumpfwinkeligen, durch schmale Nähte getrennten 
und dachig über einander hervorragenden Umgängen, von welchen der letzte, ebenfalls winkelige 
oder schwach gewölbte um ein Drittel höher ist, als die anderen zusammengenommen. Die Ver-
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zierungen bestehen überwiegend in Längskielen, auf den älteren Umgängen :finden sich solche 
auf der steil von der Naht abfallenden oberen Fläche noch nicht, sondern je zwei stark ent­
wickelte treten erst unter der Mitte auf, der vorletzte aber lässt nicht nur bereits auf dem 
oberen Felde einige stumpfe Kielehen bemerlcen, sondern auch drei statt zwei tiefer gelegene 
und · der oberste derselben zeigt auch schon wellenförmige stumpfe oder spornartige spitze 
Zacken. Noch mehr wächst die Zahl der Kiele auf dem letzten, besonders erscheinen die auf 
der Mitte gelegenen und ziemlich weit auseinander gerückten stark entwickelt und der oberste 
derselben bei extremen Formen spornartig, mit starken Stacheln bewehrt (Matheron 1. c. 
Fig. 12, 13), während sie bei der häufigsten Varietät (Taf. V., Fig. 13) fast verschwinden. 
Da alle Uebergänge vorhanden sind, so liegt kein Grund vor, diese Extreme als eigene Arten 
anzusehen. Anwachsrippchen treten in grösserer Deutlichkeit nur auf dem letzten Umgange 
gegen die Mündung hin hervor. Diese selbst ist breit-eiförmig, oben aber fast rechtwinkelig 
zugespitzt. Mündungswand und der platte breite Spindelrand, welcher nach hinten einen kleinen 
stumpfen ohrartigen Fortsatz bildet, sind verdickt und glatt, der rechte Mundrand nach aussen 
dünn und scharf, innen zeigt er aber gegen den Basalrand hin eine Reihe kleiner breiter Falten. 

F u n d o rt. R o g n a e ,  an der Schlossruine in blauen Mergeln gemein (Sq.ite von K o w a ­

l e w s ki mitgetheilt), S t. V i c t o r e t  (Souches du RhOne). 

Bemerkung e n. 1. Auch die Sculptur dieser Art ist sehr veränderlich, wie bei so manchen andern 
Paludomen und da !vl a t h e r o n  das eine Extrem abgebildet hat, . so hielt ich für nöthig, das weit häufiger vor­
kommende andere darzustellen, wodurch die Art nun vollständiger zu beurtheilen sein wird. 

2. Paludomus armatus gehört nicht in die Grn[lpe des bengalischen P. stephanus, wie P. Pichleri, Iyra 
und harpa, sondern steht dem auf Ceylon lebenden P. (Philopotamis) sulcatus Reeve (Conch. icon. Paludomus 
Fig. 8. Blanford Transact. Linn. Soc. XXIV. T. IT. p. 168. PI. XXVII. Fig. 5 et 11)  in hohem Grade nahe, 
doch ist die Mündung oben rechtwinklig statt spitzwinklig und die Kiele von verschiedener Stärke und Stellung. 
statt fast gleichartig, wie bei P. sulcatus. 

PHYSA LACRYMA SANDBERGER. 

Pltysa Michaudi Taf. IV. Fig. 6, 6 � (non Ph. Michaudi Matheron) 1). 

Nucleus ovato-conoideus, apice obtusus. Anfractus 41/», convexiusculi, ultimus maximus 
.ceteris omnibus duplo altior. Apertura ovalis, columella valida, valde contorta. Testa ]aevis. 

Fast nur als Steinkern bekannt, ei-kegelförmig mit stumpfem oberen Ende. 41/'J Um­
gänge sind erhalten, von welchen der letzte doppelt so hoch ist, als die übrigen zusammen­
genomme�. Die lang eiförmige Mündung trägt eine dicke, stark einwärts gedrehte Spindel 
Schale, soweit bekannt, glatt. 

1) s. oben S. 99. 
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F n n d o r t. V a l er o s  (Var) in grauem Kalke mit Cyclophorus l1eliciformis, von l:latheron 
ruitgethcilt, S o u  c a r e d e  (Herault) in demselben Niveau (Dr. B 1 e i c h e r ) .  

B e m e r k u n gen. 1. Unter den lebenden Arten scheint mir Physa australis Koch aus Neuholland sehr 
nahe zu stehen, doch ist sie etwas bauchiger und beträchtlich kleiner. 2. Eine zweite Physa des Etage de Rognac, 
Pb. gallo-provincialis l\Iath. (Catal. meth. p. 26 suiv. PI. XXXVI. Fig. 9- 12) muss hier noch erwähnt werden, 
da sie untereocänen Arten sehr nahe steht und, wenn man diesen Ausdruck gebrauchen will, die Vorläuferin 
der Pb. prisca Noul. u. a. A. genannt werden kann. Auch sie schliesst sich an eine polynesische Gruppe, jene 
der Pb. tongana Quoy et Gaym. an. 

CYCLOPHORUS LUNELI :MATHERON. 

Taf. V. Fig. 6, 6 � (:Mündung nach Matheron ergänzt.) 

(Cyclostoma Luneli l\Iatheron Catal. meth. p. 209. Pl. L"X:XV. Fig. 12, 13 et in specimin.) 

Testa solida, angustissime perforata, e basi subdepressa trochiformis, apice obtusa. An­
fractus sex, fere plani, suturis tenuibus disjuncti, costulis transversalibus obtusis, rugulosis 
ornati, ultimus altitudinem praecedentium omnium fere aequat. Apertura obliqua, subcircularis, 
marginibus breviter expansis, callo continuo, superne angulato junctis. 

Die dicke, sehr eng genabelte Schale ist kr'eiselförmig mit flach gewölbter Grundfläche 
und stumpfem oberem Ende. Sie besteht aus sechs, fast ebenen, durch schmale Nähte gegen­
einander abgegrenzten und mit flachen, breiten, oft runzeligen Anwachsrippchen verzierten 
Umgängen, deren letzter nicht ganz ·so hoch wird, als die übrigen zusammengenommen. Die 
fast kreisförmige Mündung ist gegen denselben geneigt, ihre schwach ausgebreiteten Ränder 
sind durch eine durchlaufende, oben winkelige Schwiele mit einander verbunden. 

F u n d o rt. R og n a c  in weissem Kalkstein (Exemplare von M a th e r o n  mitgetheilt), l e s  B a u x, 
V i t  r o 1 1  e s (Bouches du Rhöne ), V a l l  e m a g n e (Het·ault). 

B e m e r k u n g. Unter den �ebenden Arten ist der direct verglichene C. turbo Chemn. sp. von den Niko­
baren am ähnlichsten. Er erreicht aber nicht die Grösse des C. Luneli, ferner ist seine Grundfläche platter, der 
Nabel völlig durch eine Schwiele verdeckt, auch sind die Mundränder verdickt, sattt ausgebreitet. 

CtCLOPHORUS HELICIFORMIS MATHERON SP. 

Taf. V. Fig. 7. 7 �. 7 �. 

(Cyclostoma heliciformis Mathero11 Annales des sclences ei de l'industrie du Midi 1882. p. 58. PI. I. Fig. 16, 17.) 

Testa solidula, umbilico mediocri perforata, e basi convexiuscula depresso-turbinata, apice 
obtusa. Anfractus quinque, suturis tenuibus disjuncti, subtiliter transversim costulati, fere laeves, 
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minores acutangulares, ultimus vero convexior, subangulosus. Apertura obliqua, subcircularis, 
marginibus incrassatis, callo continuo, superne subangulato j�nctis. 

Die mässig dicke Schale ist flach kreiseiförmig mit flach gewölbter, von einem mittel­
grossen (wahrscheinlich durchgehenden) Nabel durchbohrter Grundfläche und stumpfem oberen 
Ende. Sie wird von fünf fast glatten kaum merklich quergerippten Umgängen gebildet, die in 
der Jugend scharfkantig sind, in späterem Alter aber nur noch eine stumpfe Kante auf der 
Mitte zeigen. Die Mündung steht schief auf dem letzten und grössten Umgange und ist fast . 
kreisrund, ihre Ränder erscheinen verdickt und durch eine durchlaufende, oben fast recht­
winkelige Schwiele verbunden. 

l!,u n d o r t. V al l e m ag n e und V i l l e v e y r a e  (Herault), l e s  B a u x  und R o g n a e  (Bouebes 
du RhOne), V a l e r o s  und A u p s  (Var) in weissen und hellgrauen Kalken gemein und Leitmnsehel, 
in vielen Exemplaren von M a t h e r o n  und Dr. B l ei c he r  mitgetheilt. 

B e me r k u n g. Der auf Borneo lebende Cyclophorus perdix Sow. ist in Bezug auf Totalgestalt und Ent­
wickelung der Schale sehr ähnlich, aber seine Mündung wesentlich verschieden, jene der fossilen Art ist viel­
mehr wie die des C. W oodianus Lea von den Philippinen gebaut. 

LEPTOPOMA FUSCOSTRIATUM SANDBERGER. 

Taf. V. Fig. S, 8 �. 

Testa imperforata, e basi convexa conica, apice acuta. Anfractus septem, fere plani, su­
turis tenuibus disjuncti, ultimus maximus, ceteris omnibus quarta tantum parte humilior, supra 
basin carina obtusa, aperturam versus magis magisque obsolescente cinctus. Omnis superficies 
costulis longitudinalibus pernumerosis obtusis et transversalibus obliquis elegantissime decus­
sata, albida, fasciis transversalibus brunneis plerumque integris picta. Apertura obliqua, ovata, 
superne acuminata, marginibus tenuibus, disjunctis, breviter expansis. 

Die undurchbohrte Schale ist rein und spitz kegelförmig mit mässig gewölbter undurch­
bohrter Grundfläche und wird von sieben, fast ebenen, durch schmale Nähte von einander ge­
schiedenen Umgängen gebildet, von welchen der letzte nur um ein Viertel niederer ist, als die 
Gesammthöhe der vorhergehenden. Die Verzierungen bestehen in zahlreichen feinen Längs­
und stärker entwickelten Querrippchen, w-elche sich schräg durchsetzen, letztere sind häufig 
noch hellbraun gefärbt, während die übrige Oberfläche der Schale weissUch bleibt. Die nicht 
sehr grosse Mündung ist gegen den letzten Umgang ziemlich stark geneigt und eiförmig, jedoch 
oben winkelig, ihre schwach ausgebreiteten Ränder sind nicht durch eine Schwiele verbunden. 

l!, u n d  o r t. R o g n a c in blauen Mergeln mit Paludomus armatus unter dem Lychnus-Kalke, 

nicht häufig, von K o w a 1 e w s k i mitgetheilt. 
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B e m e rk u ng. Totalform und Beschaffenlteit der Mündung sind jenen der auf den Philippinen lebenden 
Gruppe des Leptopoma pileus Sow. und L. Caroli Dohrn in hohem Grade ähnlich, aber ich kenne in dieser 
keine Art mit flach gewölbter und undurchbohrter Grundfläche. 

LEPTOPOMA BAYLEI MATHERON SP. 

Taf, V. Fig. 9 (Steinkern), 9 !  Bruchstück mit erhaltener Schale. 

(Cyclostoma Baylei MathCron Rech. compar. p. 20.) 

Testa solida, imperforata, e basi convexa conico-turrita, apice acuta. Anfractus septem 
plani, suturis marginatis disjuncti, costulis longitudinalibus tenuibus 15-20 ornati, ultimus 
maximus, ad basin subangulosus tertiam partem omnis altitudinis paullo superat. Apertura 
paullo obliqua, ovata, marginibus callo continuo, superne angulato junctis, breviter expansis. 

Die dicke, schlank kegelformige, oben spitz zulaufende Schale zeigt auf der gewölbten 
Grundfläche keine Durchbohrung und besteht aus sieben ebenen, durch schmale leistenartige 
Nähte von einander geschiedenen und mit 15-20 schmalen Längsrippchen verzierten Umgän­
gen, der letzte, welcher über 1/s der Gesammthöhe erreicht, zeichnet sich durch eine sehr 
stumpfe Kante über der Grundfläche aus. Die Mündung ist nur schwach gegen ihn geneigt, 
eiformig mit wenig ausgebreiteten, durch eine ununterbrochen durchlaufende, oben winkelige 
Schwiele mit einander verbundenen Rändern. 

F u 11 d o r t. R o g 11 a c in weissem Kalke mit Lychnus Matheroni, L. mammillaris und Paludina 
Beaumontiana häufig, in zahlreichen Exemplaren von M a t h e  r o n mitgetheilt. 

B e m e r kungen. 1. Leptopoma Baylei ist von der vorigen Art durch bedeutendere Grösse, schlankere Form, 
nicht getrennte Mundränder und überwiegende Entwickelung der Längsrippchen leicht zu unterscheiden, gehört 
aber doch mit ihm in die gleiche, der oben erwähnten philippinischen verwandte Gruppe. 

2. Neben den eben beschriebenen Arten von Cyclophorus und Laptopoma kommen noch andere Cyclo­
stomaceen vor, die ich zwar nicht in vollständigen Exemplaren erhielt, aber dennoch zur Sprache bringen 
muss, da die Untersuchung derselben sehr merkwürdige Resultate ergab. Eine Form, welche ich für einen 
Cyclotus halte, ist schon von MatMron als Cyclostoma solarium (Catal. meth. PL XXXV. Fig. 9-11 non 
7, 8. = C. primaevus S. 92) abgebildet worden. Sie würde den ältesten Vertreter der südasiatischen Cycloti liratuli 
Martens bilden, welche in gewissen Tertiär-Schichten eine Rolle spielen. Interessanter aber ist noch eine mir als 
Cyclostoma infundibuliferum Math. mitgetheilte schlank-kegelförmige Art mit 6-7 mässig gewölbten Umgängen, 
tief trichterförmigem Nabel, welcher ganz, wie bei dem auf Ceylon lebenden C a  t a u  1 u s Pfeift'. von einem Kiele 
umgeben wird, der jedoch breiter und stumpfer ist, als es bei den mir bekannten Arten dieser Gattung vor­
kommt. Auch die ausgebreiteten Ränder der Mündung passen zu Cataulus. Ob jener wulstartige Kiel die Aussen­
seite eines inneren Kanals darstellt, lässt sich wegen der Härte des Gesteins an den Stücken von Aups  (Var) 
nicht ermitteln. Ich kann darum auch nicht mit absoluter Sicherheit behaupten, dass ein fossiler Cataulus vor­
liegt, obwohl es auch noch dadurch wahrscheinlich gemacht wird, dass in jener Zeit andere ceylanische und _ 
nikobarisehe Typen (Paludomus armatus und Cyclophorus Luneli) mit der fraglichen Art zusammen lebten. Mehrere 
andere Cyclostomaceen scheinen mir zu Megalomastoma zu gehören, z. B. C. disjunctum Math. und C. Vilano­
vanum Verneuil et Lartet von Segura (Bull. soc. geol. T. XX. p. 696 Pl. X. Fig. 7, 8), doch muss die Ent­
deckung besserer Stücke abgewartet werden. 

Sandberger, Land- u. Siissw .-Conebyl. d. Vorweli. 14 
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LYCHNUS ELLIPTICUS MATHERON. 

Taf. V. Fig. 11 (nach einem Gypsabguss gezeichnet.) 

(Lychnus ellipticus Matberon Annales des sciences et de l'industrie du Midi 1632. Pl. II. Fig. 5-7. Catal. 
meth. p. 204.) 

Nucleus semiglobosus, arcuatim late rimatus. Anfractus minores tres perobliqui, convexius­
culi, ultimo valde abnormi, dilatato, modo litterae 6 gothicae inßexo et ab initio usque ad apicem 
spirae ascendente, deinde gibbo et subito deßexo pro maxima parte involuti. Apertura horizon­
talis, subovalis, marginibus incrassatis, expansiusculis, approximatis, sed discontinuis. 

Der . Steinkern ist von nahezu halbkugliger Form mit flacher Unterseite, in welcher ein 
breiter halbkreisförmiger Nabelritz eingeschnitten erscheint. Die drei ersten Windungen sind 
sehr stark gegen die Axe der Schale geneigt und werden von dem weit breiteren aufgeblähten 
letzten Umgang zum grössten Theile umhüllt. Dieser erscheint im Grundriss nach Art eines 
gothischen 6 gekrümmt, steigt zuerst bis zur Spitze des Gehäuses auf, biegt dann aber in 
der Weise schräg und steil abwärts, dass die Mundränder die Ebene der Grundfläche erreichen. 
Die Mündung selbst ist eiförmig, ihre verdickten und schwach ausgebreiteten Ränder kommen 
einander zwar nahe, ihre Enden bleiben aber stets noch durch einen kleinen Zwischenraum 
getrennt. 

F u n d o r t. L e s B a u  x (Gypsabguss von M a t h e  r o 11 mitgetheilt) und 0 r g o 11 (Bouches du 
RhOne), selten. 

B em e r k u n g. L. ellipticus ist die bauchigste Art der Gattung, welcher der spanische L. Collombi de 
Vern. et L. Lartet (Bull. soc. geol. T. XX. p. 695 suiv. PI. X. Fig. 1 1-13) so nahe steht, dass ich trotz der 
von den Autoren hervorgehobenen, auch von Matheron und Deshayes bestätigten Unterschiede ihn nur für eine 
Varietät ansehen kann, bis mir die Vergleichung der Originale möglich wird. 

LYCHNUS :MATHERONI REQUIEN. 

Taf. V. Fig. 10, 10 !', 10 �. 10 � (10 '? Copie nach MatMron.) 

(Lychnus Matheroni Requien Bull. soc. geol. L serie. T. XIII. p. 495. Matheron Catal. meth. p. 204. Pl XXXIV. 
Fig. 1, 2.) 

Testa tenuis, fere lentiformis, basi convexiore, rima semiorbiculari incisa. Anfractus mino­
res tres perobliqui, convexiusculi, ultimo valde abnormi pro magna parte involuti. Ille omnino 
modo litterae 6 gothicae inflexus, acutangularis, ab initio usque ad apicem spirae ascendit, 
abinde vero sensim et aperturam versus rapide descendit. Anfractus priores laeves, ultimus 
vero costulis transversalibus latioribus plerumque ·geminis et longitudinalibus tenuioribus elegan­
tissime decussatus. Apertura horizontalis, ovalis, marginibus disjunctis, breviter expansis; 
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Die sehr dünne Schale ist fast linsenfönnig, doch auf der Unterseite, in welcher ein brei­
ter halbkreisförmiger Nabelritz eingeschnitten erscheint, etwas stärker gewölbt, als auf der 
oberen. Sie besteht aus 4 Windungen, von welchen drei flach gewölbt und stark gegen die 
Axe geneigt von dem letzten zum grossen Theile umhüllt werden. Dieser ist, wie es sich auch 
bei der vorigen Art herausstellte, im Grundriss 6-förmig gebogen, aber nicht aufgebläht, son­
dern sehr scharfkantig und steigt Anfang� bis zur Höhe des Gewindes auf, um dann zuerst 
allmälig, gegen die Mündung hin aber steil abzufallen. Die drei früheren Windungen erscheinen 
fast · glatt, die letzte aber ist mit einem schrägen Gitterwerk verziert, welches aus der Durch­
setzung breiter, bogig gekrümmter Querrippchen durch schmalere, aber zahlreichere Längs ­
rippchen hervorgeht (Fig. 1 1  � vergrössert dargestellt). Die Mündung ist fast horizontal, eiför­
mig, ihre schwach ausgebreiteten Ränder gehen nicht ununterbrochen in einander über, sondern 
bleiben durch einen kleinen Zwischenraum getrennt. 

F u u  d or t. H o  g n a c in weisscm Kalkstein mit Lyehnus mammillatus Math., Leptopoma. Baylei, 
Paludiua Bcaumontiana. (Original-Exemplar von J\1 a t h e r  o n erhalten.) 

B e m e r k u n ge n. 1. Die z. Z. in 9 Arten bekannte Gattung Lychnus kann als ausgezeichnete Leitmuschel 
für die vorletzte Abtheilung der Süsswasser-Bildung der oberen Kreide in Südeuropa betrachtet werden. Da ich 
nicht alle Formen abbilden konnte, so habe ich die bis jetzt am häufigsten gefundenen beiden Extreme, die 
bauchigste und die Carocolen-Form gewählt. Abgebildet ist eine mittlere Form, L. Pradoanus, von de Verneuil 
und L. Lartet (I. c. p. 694. PI. X. Fig. 1-5), andere werden noch von Matheron publicirt werden. Ueber die 
systematische Stellung der Gattung wage ich kein Urtheil, sie vereinigt Charactere von Streptaxis mit solchen 
von Macrocyclis (s. str.), die schiefe Lage des Gewindes findet sich bei ersterer, die theilweise Umhüllung 
<les vorletzten Umgangs durch den in ähnlicher Weise nach unten abfallenden letzten und die Form der 
Mündung bei Macrocyclis laxata Fer. aus Chile "ieder. Aber auch die B e c k und P fe i ffer zu Macrocyclis 
gestellte, von A 1 b e r s  und M arten  s als Untergattung Pedinogyra bei Helix belassene australische Gruppe 
der Helix Cunninghami und :Mühlfeldiana zeigt Analogien, die aber auch nicht weit aushalten, da namentlich die 
ganz abnorme Biegung des letzten Umgangs und die originelle Form des Nabelritzes bei keiner dieser Formen 
und keiner mir bekannten Landschnecke wiederkehrt. 

2. Der von D'Orbiguy versuchten Vereinigung von Lychnus mit Anostoma kann Niemand das Wort reden, der 
Arten beider Gattungen nur einmal nebeneinander gehalten hat. 

BULIMUS (EUDIOPTUS) SALERNENSIS MATHERON. 

Taf. XIX. Fig. 21. 21 �. 

(Bulimus salernensis Matheron in litt. et specimin. 1867.) 

Testa tenuis, imperforata, globoso-conica, apice obtusa. Anfractus quatuor convexiusculi, 
laeves, ultimus inflatus, ceteris omnibus plus quam triplo altior. Apertura obliqua, lunata, mar­
gine dextro simplice, acuto, columella arcuata. 

Die dünne undurchbohrte Schale bildet einen bauchigen, oben stumpfen Kegel, welcher 
aus vier sehr flach gewölbten glatten Umgängen besteht, von denen der letzte stärker aufge-

14* 
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bläht und mehr als dreimal so hoch ist, als die drei anderen zusammen. Die fast halbmond­
förmige weite Mündung ist nicht sehr stark gegen ihn geneigt, ihr rechter Rand einfach und 
scharf, die Spindel in einem Bogen gekrümmt. 

F u n d o r t. V a I c r o s (Var) in röthlichem hartem Kalke mit Cyclophorus heliciformis, Exem­
plare von M a th  e r o n  mitgetheilt. 

B em er k u ngen. 1. B. salernensis gehört zweifellos in die gegenwärtig auf Brasilien beschränkte Gruppe 
Eudioptus Albers und steht besonders dem B. Boissieri Moric. (Pfei:lf. in Chemn. und Martini Conch. Cab. Bu­
limus S. 218. Taf. LX. Fig. 15, 16) von Bahia sehr nahe, ist aber fünfmal so gross als dieser. - 2. BuHmus 
Panescorsi Matheron (Catal. meth. p. 207. PI. XX:XIV. Fig. 5) ist die grösste überhaupt bekannte fossile Land­
schnecke, leider erlaubt der Erhaltungszustand der Mündung nicht zu entscheiden, ob er zu Bulimus, Achatina 
(s. str.) oder selbst Glandina gestellt werden muss. 

3. M a  th e r o n  führt ausser den bis jetzt beschriebenen noch einige Arten an, die ich nicht vollständig 
beurtheilen kann. Sicher ist das Vorkommen der Gattung Megaspira. wie ich an Bruchstücken sel1e, ausser 
Bulimus salernensis z. Z. die einzige brasilianische Form der Fauna und später im Untereocän wieder auf­
tauchend. Zweischaler scheinen sehr selten zu sein, doch findet sich ein ächter Unio (U. Cuvieri Math. Catal. 
meth. p. 169. PI. XXIV. Fig. 1-3) in den unteren blauen 1/Iergeln, mit der oben aus den Gosau-Schichten von 
St. Wolfgang erwähnten Form nahe verwandt, Margaritana, Spatha und Cyrenen fehlen. Eine neue Melania (M. 
scalariella Sandb.) aus der Gruppe der varicosa wurde mir von Hrn. Dr. Bleicher von Villeve)TaC, ein Sphrerium 
von Soucarede (Herault) noch während des Drucka mitgetheilt. 

Die untere · Abtheilung des Etage de Rognac besteht aus Trümmergesteinen, in welchen 
sich grosse Saurier finden, auf die ich später zurückkommen werde, dann folgen blaulieh-graue 
weiche Mergel mit Paludomus armatus, Neritina, Unio und wenigen Landschnecken, sie sind an 
der Schlossruine von Rognac schön aufgeschlossen:. Keine der hier gefundenen Arten ist aus 
den Schichten von Fuveau oder Simiane bekannt, obwohl es sich um die gleiche Facies, eine 
Fluss-Ablagerung handelt. Der Absatz der rein weissen oder rötblichen Lychnus-Kalke der 
oberen Abtheilung scheint das Ende der Einschwemmung von Schutt durch fliessende Gewäs­
ser zu bezeichnen. Diese Bänke können nur chemische Absätze aus einem, oder, da sie sich 
über grosse Flächen zerstreut finden, einer Anzahl von ruhigen Seen sein, wie sie heut zu Tage 
in den "Seekreiden" vertreten sind. Ausser der Paludina Beaumontiana, welche offenbar zu 
Tausenden im See selbst gelebt hat, finden sich nur unabgerollte treffliche Stücke von Land­
schnecken, welche gelegentlich von Regengüssen vom Lande in denselben geführt worden sein 
mögen. Es sind zum Theil deckeltragende Lungenschnecken, deren Verwandte jetzt süd- und 
ostasiatische Inseln bewohnen und bereits in 3 Gattungen die Gruppe der Cyclotaceen, in 2 

(Cataulus und Megalomastoma) die der Pupinaceen aus der grossen Familie der Cyclostomaceen 
repräsentirt. Die Heliceen tragen aber brasilianischen Charakter und sind nur durch Bulimus 
und Megaspira vertreten. Aehnlich, wie in tieferen Schichten· Anadromus und Anostomopsis ,  
findet sich auch in diesen Schichten eh}e ausgestorbene Gattung und zwar die abnormste von 
allen und nicht als Seltenheit, sondern als wichtigste Leitschnecke der ganzen Fauna, eine 
Thatsache, welche der Fauna des Untertertiärs gegenüber besonders hervorzuheben ist. Die Wirbel­
tbiere zeigen noch ganz den Character der Kreidezeit. Der riesige wasserbewohnende Hypse-
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losaurus 1) hat nur in Pelorosaurus, der landbewohnende Rhabdodon 2) in Iguanodon aus dem 
Hastingssandsteine nahe Verwandte, beide Gruppen erlöschen am Ende der Periode II). 

E. BINNEN�CONCHYLIEN DES ETAGE GARUMNIEN. 

CYRENA GARUMNICA LEYMERIE. 

Taf. V. Fig. 14, 14 �. 

(Venus garumnica Leymerie Bull. soc. geol. II. ser. T. XIX. p. 1125. Cyrena garumnica id. ibid. XXII. p. 366. 
MatMron ibid. XXIV. p. 767 et in specimin.) 

Testa crassa, inflata, posticc subcompressa, cordato�trigona, marginibus rotundatis excepto 
postico et basali angulo fere recto conniventibus. Umbones submediani, depressi, laeves nec 
erosi, Iunula latior cordiformis, obsolete circumscripta, satis profunda, area ligamenti crassi 
lanceolata. Costae transversales in parte antica valde prominentes, acutae, imbricatae, posticam 
versus vero magis magisque obtusae. 

Die dicke und mit Ausnahme der Hinterregion stark aufgeblähte Schale ist fast herz­
förmig und ihre Ränder gehen fast sämmtlich in ununterbrochener Krümmung in einander 
über, nur Hinter� Und Unterrand stossen unter einem fast rechten Winkel zusammen. Die 
platten, ganz glatten, nie angefressenen Buckeln liegen f�t auf der Mitte, vor ihnen ein breites 
und tiefes herzförmiges Mondfeld, hinter ihnen aber eine fast noch stets von dem dicken 
Schlossbande bedeckte Grube. Die Verzierungen bestehen lediglich in breiten auf dem Vorder­
tbeile der Muschel stark ausgeprägten Anwachslamellen, die jedoch nach hinten mehr und 
mehr an Schärfe verlieren und am Hinterrande ganz verschwinden. Das Schloss ist nach 
L e y m e r  i e das einer ächten Cyrena. 

F u n d o r t. A u  z a  s (Haute Garonne) häufig und vortrefftich erbalten mit Melanopsis avellana 
Dejanira sp. und Meeres-Conchylien (Radiolithes Leymerici, Tornatella Baylei u. a.), in geringer 
Entfernung von dem Orte auch zahlreich als Abdruck in rothen Mergeln ( L e y m e r  i e ,  H e b e r  t ) ,  
ich verdanke M a t h e r o n eine schBne Suite. 

B e m e r kung. Ueber die Stellung der Art zu den lebenden Cyrenen lässt sich vor genauerer Kenntniss 
des Schlosses nicht urtheilen, unter den fossilen ist C. solitaria Zittel (S. 71) in Bezug auf die Gestalt sehr 
ähnlich, doch bilden die breiten Rippen und die starke Aufblähung sehr greifbare specifische Unterschiede. Unter 
den mir bekannten untereocänen Cyrenen wüsste ich keine verwandte Form zu nennen. 

1) Notice sur Ies reptiles des depots fluvio-Iacustres p. 27 suivv. PI. n. 
•) Ibid. p. 32 suivv. PI. III-V. 
S) Herr Dr. Bleicher fand neuerdings Reste von solchen Wirbeltbieren auch zu Villeveyrac (Herault) und 

wird sie demnächst beschreiben. (Zusatz während des Drucks.) 
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MELANOPSIS A VELLANA SANDBERG ER. 

Taf. V. Fig. 15, 15 �. 

(l\Ielanopsis sp. :Matheron in litt. et specim. 1867.) 

Testa crassa, nuciformis, apice acuta. Anfractus quinque laeves, minores plani, suturis 
tenuissimis disjuncti, ultimus convexior, amplus, ceteris omnibus quadruplo altior. Apertura 
subovata, callo triangulari permagno in pariete prominente angustata, columella subarcuata, 
inferne truncata. 

Die dicke Schale hat die Gestalt eines Nüsschens und ist oben nicht abgefressen, sondern 
läuft in eine kurze Spitze aus. Die vier ersten glatten Umgänge sind fast eben und werden 
gegen einander durch äusserst feine Nähte begrenzt, der letzte, welcher viermal so hoch ist 
als die andern zusammen, ist schwach aufgebläht, aber ebenfalls ohne alle Verzierung. Die 
eüörmige Mündung trägt auf der Wand eine breite dreieckige Schwiele, ihre bogig gekrümmte 
dicke Spindel ist unten schief abgestutzt. 

F u n d o r t. A u z a s , in vielen Exemplaren von M a t h e r  o n mitgetheilt. 

B e m e r k u n g. Melanopsis Ga_ssiesiana CroJ>se (Journal de Conchyliologie 1867 p. 435. Pl. XII. Fig. 7) 
aus N eu-Galedonien steht M. avellana sehr nahe und gehört jedenfalls in dieselbe Gruppe, wohin auch M. laevis 
(S. 75) aus den Gosau·Schichten und einige später zu erwähnende tertiäre Arten zu rechneu sein werden. 

Ueber die Fauna des Garumnien lässt sich in Betracht der geringen Zahl der seither 
bekannt gewordenen Arten nur sagen, dass sie noch durchaus den Stempel der Kreidezeit trägt 
und dass kein Grund vorliegt, das Klima, unter welchem sie sich entwickelt hat, nicht für ein 
tropisches zu halten. 

X. BINNEN-CONCHYLIEN DER UNTEROCÄN-SCffiCHTEN. 

Auf die Ablagerung der obersten Bänke der Kreideformation ist in Europa die einer 
neuen über weite Flächenräume sich erstreckenden Schichtenreihe gefolgt, welche gewöhnlich 
mit dem Namen der Eocän-Schichten oder Nummuliten-Schichten 1) bezeichnet wird. Innerhalb 

•) Dieser Name passt nicht mehr recht, seitdem es keinem Zweifel mehr unterworfen ist, dass auch die 
neuerdings der Oligocän-Gruppe der Tertiär-Formation zugetheilten meerischen Aequivalente des Gypses von 
Paris in Norddeutschland und jene der Sables de Fontainebleau in Süd-Europa noch Nummuliten enthalten, 
während in den tiefsten, sehr mächtigen Eocän-Schichten k�ine Nummuliten vorkommen. 
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des Gebiets der süd-europäischen Hochgebirge, namentlich der Pyrenäen, Alpen und Karpathen, 
schliesst sich das Eocän den ihm vorausgegangenen Ablagerungen der Kreideformation auf das 
Engste an, ist meistens auch nur von kalkigen Niederschlägen gebildet und ragt in steil auf­
gerichteten Schichten am äusseren Saume des Hochgebirges noch bis zu sehr bedeutenden 
Höhen über das vorliegende mitteltertiäre Hügel- oder Flachland auf. 

Sehr verschieden gestaltet sich aber die Physiognomie der Eocän-Schichten in dem auf 
beiden Ufern des Canals la Manche gelegenen wellenförmigen 150-300 Meter über die Meeres­
fläche sich erhebenden Hügellande, in welchem die Städte London, Paris und Brüssel ihren 
Sitz haben und welches seiner Zeit ein einziges zusammenhängendes Meeres-Becken bildete, 
während es jetzt durch den nachweislich in sehr später Zeit erfolgten Durchbruch des er­
wähnten Canals in einen französisch-belgiseben Theil (Becken von Paris) und einen englischen 
(Becken von London) zerstückelt erscheint. Es treten hier nämlich mit Ausnahme des Ost­
randes, welcher sich durch ausgedehnte Ablagerungen eines hellen Kalksteines von Tuft'structur 
mit Süsswasser- und Landschnecken auszeichnet, unmittelbar über der Kreide durchweg sandige 
und thonige meerische und brackische Schichten auf, welche massenhaft Feuersteine und anderes 
aus den unterlagernden Kreideschichten herrührendes Trümmermaterial enthalten und eine 
bedeutende Aufwühlung derselben bei dem von Osten her erfolgten Eintritt des Eocän-Meeres 
darthun. Erst die mittlere Abtheilung (Grobkalk) besteht wieder aus kalkigen Niederschlägen. 

Wie die Untersuchung der Thierreste durch L a m a  r c k , D e s  h a y e s  und C u  v i e r  das 
Pariser Becken zum Ausgangspunkte aller späteren Studien über Tertiärfaunen überhaupt er­
hoben bat, so ist zuerst durch A l. B r o n g n i a r t  und P a s s y ,  dann durch die glänzenden 
Arbeiten von H e b e r t 1), P r e s t w i c h '), D u m o n t 8) und L y e l l ') die Lagerung der Straten 
aller Theile des Gesamm:tbeckens so vollständig bekannt, dass eine Parallelisirung der petro­
graphisch oft sehr von einander abweichenden gleichalterigen Schichten in verschiedenen Re­
gionen keine erheblichen Schwierigkeiten bietet. Die unten folgende tabellarische Uebersicht 
gibt das Resultat derselben in möglichster Genauigkeit wieder. Selbstverständlich bildet diese 
genau erforschte Gliederung des nordwesteuropäischen Beckens auch den Schlüssel zur rich­
tigen Beurtheilung der in stratigraphischer und palaeontologischer Beziehung weit schwieriger 
zu entziffernden südeuropäischen Eocän-Bildungen. 

1) Hebert (1848-1857) Bull soc. geol. n. ser. T. V. p. 388 suivv., VI. p. 720, VITL p. 338, X. p. 436, 
XI. p. 647. Ann. scienc. natur. IV. ser, VI. Zool. p. 87. Comptes rendus XLIV. p. 138 etc. 

2) Quart. Journ. geol. soc. Ill. p. 354, VI. p. 252, VIII. p. 235, X. p. 75. 
S) Sur le synochronisme des formations tertiaires de la Belgique, de 1' Angleterra et du Nord de la France, 

Bull. acd. belg. XVIII. 1851. Nr. 8. 
4) Quart. Journ. geol. soc. VIIL 1852, p. 277 ff. 
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Uebersicht des Eocäns im Paris-Londoner Becken. 
Pariser Becken. 

Sables de Fontainebleau, division super. 
d , Sables de Fontainebleau, divis. infer. 

·� 
g Marnes vertes a Cyrena semistriata et 
� formation d'eau douce de Brie. 
0 Gypse du Montmartre (Paris) et Marnes ! de Ludes. 

Couche a Cerithium concavum. 

Calcaire de St. Ouen. Paris, St. Aubin 
(Sarthe) etc. 

Sables moyens. 
(Auvers, Beauchamps etc.) 

Belgien. 
Septarien-Thon. 
Pectunculus-Sand v.Klein­

Spauwen etc. 
Brackische Mergel von Le­

then, Henis u. s. w. 
Glaukonitischer Sand von 

Lethen, Grimmittingen u. 
Hoesselt. 

W eisser Sand ohne Fos­
silien von Laeken. 

SysU!me laekenien. 
(Laeken, Jette, Foret etc. 

bei Brüssel.) 

Cal 
• )super�eurQoeal Calc. deProvins) Systi!me bruxellien. 

gro:i!: moyen (St. Gilles, Afflighem,Rouge 
inferieur Cloitre etc.) 

Flore d' .!reeull ete. 

Conglomerat a ossemens du Mont Bernoni 
Sables de Cuise-Lamotte a Nummulna 

planulata. 
Flore de Bellen. 

b. Couches a Cyrena teli- b. Fansses 
nella, cuneiformis, Me- glaises a 
lania inquinata, Tere- Lignite. 
dina personata (Sain· 

." ceny, Cuise, Ay, Disy 
� etc. "§, a. 1\larnes a Isidora co- a. Argile pla-

• ;:;1 lumnaris (Dep. Marne, stique • 
. § ' Soissonais.) Conglomerat 

"g ) a Gastornis et 
� Coryphodon 
� ( (Environs de 

Fehlt. 
Systeme ypresien super. ou 

paniselien. 
(Sehaerbeck, Gand, Mont 

PaniseL) 

Systi!me ypresien infer. 
Systeme landenien super. 

a lignites{Sauche, Tirle­
mont etc.) 

Eng land. 
Fehlt. 

Corbula-Beds {Hempstead.) 

BrackischeMergel vonHempstead u. s.w. 

Süsswasser-Kalkstein von Bembridge. · 
(Wight.) 

Schicht mit Cerithium concavum. (Hordle 
Hampshire.) 

Headon-Hill-beds. (Head.-Hill aufWight, 
Hampshire.) 

Barton-Clay. 
(Hampshire, Alum-Bay auf Wight.) 

Flora von A.lum·Bay. 
Bracklesham-Sand. 

(Bracklesham-Bay, Southampton­
Docks etc.) 

Bagshot Sand. 
{Chobham-Plaee London, Bagshot, 
Hartlord-Bridge ete.) 

Fehlt. 
London-Clay von Highgate, Sheppey, 

Southampton, White Cllif and Alum­
Bay (Isle of Wight.) 

Flora von Sheppey. 

Basement-bed of the London-Clay. 
W oolwich and Reading-Series 

(Reading, Woolwich, Heme-Bay, Can­
terbury) • 

Flora von Beadlng. 

.S Paris.) 
� Sables de Bracheux 1. 
� super. Marne a geodes 

Systeme landenien iirl'er. Thanet-Sands. 

(Jochery, Chälons sur contenants des 
Vesle, Gueux.Brimont.) fossiles d'eau 

Flore de Vervins. . douce de Rilly 
Caleaire de Rilly � et marins de 

ou a Physa gigantea. Bracheux re-
Fiore de Sezanne. unis. 

Sables de Rilly Meudon. 
ou de Braeheux infer. · 

(Landen, Tournay, Mons, (Isle of Thanet, Ramsgate, Sandwich, 
Tirlemont.) Herne-Bay, Richborough.) 

? Caleaire dit "grossier" 
de Mons. 

Fehlt. 
Fehlt. 
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Die einzige Abweichung meiner Auffassung von den bisherigen Ansichten über die Glie­
derung in grössere Gruppen beruht darin, dass ich dem ersten Auftreten der Nummuliten eine 
grössere Bedeutung beilege unll darum die Sande von Cuise-Lamotte, Herouval u. s. w., sowie 
den Londonthon lieber als unterstes Glied der oberen, als als höchstes der unteren Abtheilung 
des Eocäns ansehe. 

In Süd-Europa, d. b. innerhalb des Gebietes der Pyrenäen, Montagne-Noire, Corbieres 
und Alpen gliedert sich 'das E�än nach den Untersuchungen von D '  A r c h i a c  1), L e y m e r i e  2) ,  
'M a t h  e r o  n 3), N o ul e t 4), G ü  m b el 5), S ü s s  Ii) und S ta c h e ") wie folgt : 

lj Ein ltesume der wichtigeren Litteratur damaligPr Zeit findet man in dessen Histoire des progres de 
Ia gcologie T. III, 1350. Es ist gegenwärtig noch ,·on Werth . . 

2) Mem. soc. geol. de France II. serie T. I. Bull. soc. geol. 11. ser. T. VI, VII, X ete. 
3) Recherehes comparatives sur lcs Mpöts fluvio-Iacustres tertiaires dl's environs de Montpellier, de l'Aude 

et de Ia Provence. :Marseille 1&12 et in Bull. soc. geol. 
4) Memoires snr les terrains d'eau douce du Snd-Ouest de Ia France II. ed. Paris 1868. Bull. soc. geol. 

de J.i'rnnce, 11. ser., T. XV. p. 277 suivv. 
S) Geognostische B�cht·eibung des bayerischen Alpengebirgs und seines Vorlandes. Gotha 1863. S. 579 fl'. 
6) Sitzungsberichte der k. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien Bd. LVIII, Juli 1868. 
') Jnhrh. der k. k. geol. Reicl1sanst. 1859 S. 2i2 fl'. 1864 S. 11 fl'. 

(Die Uebersicht der Schichtenfolge des sü.deuropä.ischen Eocäns s. auf der folgenden Seite.) 

Sandbergcr, T.and· u. SUssw.·Cnneltyl. d. \'orwclt. 15 
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Schichtenfolge des südeuropäischen Eocäns. 
�·��--söd:F�a;k;���b:�-- --·� ·-I=-�--=�����!����;�=-==, _

,
�,���!;���;:Ii�t;.·�,-= ,,,,,-�:i:;t�:i�n. 

Calcaire a Asteries. I Schichten von Castelgomberto ! Meeressand mit Ostrea crassa-

d � Mich. ; Peissenbcrg, Prien etc. 
Nicht vorhanden. 1 Falun de Gaas, Lesbarritz etc. ! mit Hemicardium difficile J tina Yon Südbayern. 

'� Calcaire du �fas Stes. Puelles, j Schichten von Laverda über- ; Flysch (nur mit Algen) . 
. � �� Villeneuve etc. l gehend in Flysch. , Schichten yon Hüring u. Klein- Flysch. 
0 Calcaire d'eau douee d'Aix, i Schichten von Crosara u. San- . zeller Tegel b. Ofen. 

cl'Apt, de Blaye (Tarn). 1 gouini. 
Flora von Saleedo. 

;..;__;.·-::... : . · -: _  .·..:._ ·- · . .  ----· --- -··- ----· - - -- -- -· Lophiodon­
Sandstein von 
Issel (Aude). 

Schichten mit i Schichten von Priaboi;J. mit Or- G urnigeJ-Samlstein nud 
Serpulaspiru- 1 bitulinen, Serpula S]Jirulaca, ; 

Süsswasser­
kalk mit Plan­
orbis pseud-

ammonius 

d u. Amphidro­:� � mus Hopü. 

laea etc. bei Operculina ammonea, Schi-
lliarritz. zaster rimosus. \ Calcaire a · Tuff Lies Altissimo, Braunkohle 

von Pugncllo, ai Fochesatti. 
I�lora des Jlonte Vegroni. 

Oberer Nummulitenkalk von 
Reit im Winkel, Reichen­
llall. 

Sandstein der Rtllig�töcke. 
Nummuliten 

fiibrcude 

� l\Iontaiguet 
fil bei Aix, Val­
i§ maillargues 

.Echino­
lampas de 
Blaye etc. 

( (Gironde). 

I
. Calcaire des 

Roclter de 
Gonlet bei 

Biarritz. 

Haupt-Nummuliten-Jütlk Schichten, zur Kalk mit Cerithium giganteum (Sandstein oder Eisenerz). Zeit nocll nicht 
und Strombus Fortisii, Helh , Iut.erlnken, Sihltlml, W eisshad, I näher in Eta.,.en 

(Hcrault), 
Ventenac Ia 

Gaunette 

dmnnata, Cyrena sirena. ! Siintis, SonthvfCll, Kressen- i getrennt. "' 
' Grüner Tuff. ' berg u. a. 0. der r.cllwei:-.e- · 

(Ande) etc. 
Nummulitenkalk von Sabarat, , Kalk mit Numnmlina SJ>ira. 

Mont Alaric, Couiza, Albas, ; Kalke mit Peria�ter Biarritz-
:\loulin de Sopite b. Biarritz ! ensis. j 
ctc. Flora von Novale. f 

Quarziger Kalkstein v. Rennes, j Alveolinen-Kalke mit d. Fisch-
, 1\las d' Azil, Serres, Couiza · u. Pflanzenlagern des Monte ! 

(Aude, Aricge). Bolca. 

Kalk mit Physa prisca von 
1\Ioutolieu u. Conques (Aude), : 
Langesse bei Aix (Bouches· 
du Rhöne). 

Grüner 'l'hon mit schwachen 
Kalkschichten (l\Iontolieu). 

Flo1·a des :Monte ßolca. 
Tuff von Spilecco mit Il.hyncho- ! 

nella polymorpha, Burgeti- ' 
crinus, Seeigeln. 

Fehlt. 

i·isrhen u. bayerischen Alpen. 

? Sand8tein des Pilatus. 

·- --�- - =r����oli��n-J(-�Ik� 

Schichten von Einsieueln, 
Yberg u. s. w. SchweLt.. 

.Fehlt. 

· 'von Inner- Krain 
uml lstrien. 

Ohere Cosina­
Schichten mit 

Chara Stacheana, 
Melania. Lluctrix, 

Hydrobia cha-
rarum, Cyrena 

! suborbicJII:tris, 
Fascinclla spp. 
Untere Cosina­

Schichten mit 
Stomatopsis und 
Palmlomus cosi­

nensis. 
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So sehr mir auch weitere Excursc auf das Gebiet der asiatischen Eocän-Schichten im 
Anschluss an die südeuropäischen mthe gelegt sein würden, so muss ich doch im Interesse - eines 
nicht anzugrossen Umfangs des Werks auf dieselben verzichten und darf mir nur erlauben, 
dieselben gelegentlich in die l�rörterungen über•europäisclie hereinzuziehen. 

Sowohl in Süd- als in Nord-Europa sind Süsswasser- und Brackwasserbildungen neben 
den meerischcn in der Eocän-Reihe vorhanden und auf beiden Tabellen hervorgehoben worden, 
ich behandle die südeuropäischen zuerst, weil sie an die der oberen Kreide unmittelbar an­
schliessen und in hohem Grade interessante Vergleichungen mit diesen zulassen. 

A. BINNEN-CONCHYUEN DER UNTEREOCÄNEN SÜSSWASSER-SCHICHTEN 
SÜD FHANKREICHS. 

Wie uie letzten Niederschläge der Kreidezeit, welche wir oben als l�tage garumnien 
kennen lernten, und nicht selten unmittelbar ihnen :mfgelagert, z. B. am Cengle-Berg bei Aix 
erstrecken sich die ältesten Eocän-Schichten Südfranl,{reichs, jedoch keineswegs in stetigem 
Zusammenhange, aus der Gegend von Marseille im Osten bis in die von Carcassonne (Dep. 
Amle) im Westen. Es sind dichte harte, hellgraulich- oder gelblich-weisse, nicht selten schroffe 
Felswände bildende Süsswasserkalke, in welchen a.n beiden · Endpunkten der angegebenen Linie 
dieselben Leitschnecken, Pbysa prisca Noul. und 1\Icgalomastoma Braunii 1) Nonl. sp. gefunden 
werden. 

Im Bereiche der Montagne noire werden diese auf grünem Thone mit schwachen Kalk­
schichten aufgelagerten Bänke bei Montolieu unmittelbar von Sandstein und dieser von einem 
meerischen Kalkstein überdeckt 2), welcher Nummulites planulata, Velates Schmiedelianus, 
Ostrea multicostata, Cerit.hium involutum, Fusus longaevus reichlich enthält und demnach 
zweifellos dem Horizonte von Cuise Lamotte im Pariser Becken und dem Londonthone im 
Alter gleichsteht. Noch höher folgen dann bei V entena.c und la Gaunette abermals Süsswasser­
kalke mit Planorbis pscudammonius Schloth. (= PI. psel).dorotundatus Math.) und anderen 
Formen, welche später genauer zu beschreiben sind. Diese gehören aber nicht mehr in das U n­
tereocän, sondern sind Aequivalente des Calcaire de Provins im Pariser Becken, welcher nach 
den dortigen Lagerungsverhältnissen dem oberen Grobkalke parallelisirt werden muss. In der 
Gegend von Aix sind meerische Eocän-Schichten nicht entwickelt, der Kalk von Montaiguet 
mit Planorbis pseudammonius ruht vielmehr unmittelbar auf den mächtigen Siisswasser-Kalken 
von Cengle und Langesse, an deren Basis Physa prisca und M�galomastoma Braunii vorkommen. 

1) Bergingenieur 1\1. Braun aus Carlsruhe, 7.. Z. Director der Zink-Bergwerks- und Hütten-GesellsclJaft 
Vieille Montagne, hat die interessante Fauna von Montolieu und Conques während siO'ines Aufenthalts 
zu Carcassonne entdeckt. 

2) Raulin, Bull. soc. geol. ll. ser. T. V. p. 428 suivv. 
15 * 
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Aus den erörterten Lagerungsverhältnissen ergibt sich, dass die Kalke mit Physa prisca 
jedenfalls einem tieferen Niveau des Untereocäns angehören, als der Londonthon und der Sand 
von Cuise Lamotte, eine nähere Parallelisirung derselben mit Pariser Schichten lässt sich aber 
noch nicht mit Sicherheit durchführen. Die von den französischen Geologen durchgängig ange­
nommene Gleichstellung mit dem Kalke von Rilly ist nämlich nicht durch den Nachweis i d e n ­
t i s c h e r  Arten gestützt, hat aber insoweit allerdin�s viel Wahrscheinlichkeit für sich, als bei 
Montolieu Amphidromus-Arten aus der Gruppe des A. rillyensis vorkommen, die bis jetzt aus­
serdem nur von Rilly bekannt sind und auch sonstige bemerkenswerthe Analogien zwischen der 
Gesammtfauna beider Ablagerung�n existiren. Die bei Montolieu m1d Conques gefundenen Arten 
wurden schon 1 854: von N o u l e t  in seinen verdienstvollen Memoires sur les coquilles fossiles 
des terrains d'eau douce du Sud-Ouest de la France, wovon 1868 eine neue Auflage erschienen 
ist, beschrieben, aber nicht abgebildet. Von den mir zugänglichen Arten gebe ich im Folgenden 
Beschreibung und Abbildung und habe zu bedauern, dass die politischen Verhältnisse zur Zeit 
den Verkehr unterbrochen tmd mir eine Ergänzung meines Materials nicht erlaubt haben. 

PHYSA PRISCA NOULET. 

Taf. VI. Fig. 1, 1 a. 

(l>hysa prisca Nonlet Mem. coq. foss. d'eau douce du S. 0. cle la France, 1. Cll. }l. 12, II. ed. p. 22). 

Testa ovato-conica, modo gracilior, modo ventricosior, apice acuta. Anfractus 7 - 8, per 
paullo convexi, sutnris marginatis disjnncti, costnlis transversalibus obtusis, fere strictis, aequi­
distantibus ornati, · ultimns maximus, ceteris omnibns tertia parte altior. Apertm·a vix obliqua, 
ovalis, superne angnlata, intus snblabiata, margine columellari incrassato, dilatato, columella 
contorta. 

Die spitz ei-kegelförmig bald schlankere, bald bauchigere Schale besteht ans 7-8 sehr 
:ß�ch gewölbten Umgängen, welche durch schmale seicht ausgehöhlte Nähte, unter welchen ein 
mattes Kielehen herzieht, von einander getrennt und mit zahlreichen matten, nahezu geraden 
und gleichweit von einander entfernten Anwachsrippchen verziert sind. Der letzte ist stets um 
1/5-1/s höher als die übrigen zusammengenommen. Die spitz eiförmige Mündung steht fast 
senkrecht auf ihm, ihr rechter Rand lässt in allen Perioden cles Wachsthnms eine schwache 
innere Lippe bemerken, die auf den Steinkernen deutlich erkennbare Eindrücke zurückgelassen 
hat. Der Spindelrand ist breit umgeschlagen, aber nur schwach verdickt, die Spindel stark 
gedreht. 

F u n d o r t. :M o n t o l i e u ,  C o n q u e s  (Ande), zalllrcichc SUieke \'on N o u l e t .untl �[ a t h iJ r o n  
mitgetheilt, L a n g e s s e  bei Aix (ßouchcs d u  RhOne). 
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B e m e r kung. Scl1on oben (S. 103) wurde erwähnt, dass Physa galloprovincialis aus den Lychnuskalken, 
den spitzeren Formen unserer Art nahe steht, sich aber durch noch schlankere Gestalt und flachere Wölbung 
der Umgänge unterscheidet. Unter lebenden ist die direct verglichene Ph. tongana Quoy Gaym. von der Insel 
Tonga-Tabu zwar viel kleiner, sonst aber in jeder Beziehung so ähnlich, dass Ph. prisca unbedingt in dieselbe 
Gruppe gestellt werden muss. 

LI�INEUS ROLLANDI NOULET. 

Taf. VI, Fig. 2, 2 �. 

(Limneus Rollandi Nonlet I. c. I. ed. p. 14, IJ. ed. p. 24.) 

'l'esta ovato-conica, apice acuta. Anfractus 8 - 9 convexiusculi, suturis impressis disjuncti, 
sublaeves ; ultimus maximus altitudinem praecedentium omnium fere aequat. Apertura acute­
ovata, margine columella1i vix refiexo, ceteris simplicibus, acutis. 

Die kleine, spitz ei-kegelförmige Schale besteht aus 8 - 9  äusserst flach gewölbten, durch 
seicht vertiefte Nähte geschiedenen und fast glatten Umgängen, deren letzter fast so hoch ist, 
als die übrigen zusammengenommen. Die Mündung ist spitz eiförmig, ihr Spindelrand wenig 
umgeschlagen, die übrigen einfach, scharf. 

F u n d o r t. M o n t o l i e u  (Exemplare von Nonlet mitgetheilt) und C o n q u e s  (Aude). 

B e m e r k u ng. Wahrscheinlich gehört L. Rollandi nebst den ihn begleitenden L. Leymeriei und atacicus 
zu der Gruppe des L. fragilis L., aus der ich zur Zeit keine den 

"
Tropen angehörigen lebenden Arten kenne und 

ist desshalb von einigem Interesse. Ueber den von Matheron bei Langesse gefundenen Limneus obliquus kann ich 
nicht sicher urtheilen, da ich ihn nicht zu erlangen im Stande war, doch lässt die Abbildung eher auf eine 
Succinea als einen Limneus schliessen. 

PLANORBIS SUBClNGULATUS MATHERON. 

Taf. VI. Fig. 4. Steinkern vierfach vergr., 4 � Stück der Schale. 

(Planorbis subcingulatus Matheron Catal. p. 212, PI. XXXV, Fig. 26, 27). 

Testa suborbicularis, depressa, utrinque fere aequaliter concava. Anfractus 41/2 graciles, 
subteretes, costulis longitudinalibus quatuor prominentibus aliisque obtusis cincti. Apertura fere 
semilunaris, haud dilatata. 

Die Schale ist nahezu kreisrund, beiderseits flach ausgehöhlt und besteht aus 41/:J fast 
dre:Qrunden Umgängen, welche mit Längsrippchen verziert sind, von denen 4 stärker und kiel­
artig heraustreten, die übrigen aber nur matt entwickelt sind. Die Mündung zeigt halbmond­
förmigen Querschnitt. 



1 18 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

F u n d o r t. L a n g e s s e bei Aix (Bouches du Rhune). Exemplare von M a t h ö t' o n mitgetheilt. 

B e m e rk u n g. Lebende Arten mit ähnlicher Sculptur kenne ich nicht, wohl aber eine zweite fossile aus 
dem nordfranzösischen Untereocän (Lignites), den Pl. s.parnacensis Desh .. welcher später beschrieben werden wird. 
Die bei M'ontolieu und Conques vorkommenden PI. primaevus und PI. conchensis Nonlet sind von PI. subcingulatus 
ganz verschietlen, Pl. primaevus scheint PI. Boissyi Desb. von Rilly nahe zu stehen. 

1\lEGALOl\IASTmiA BRAUNil NOUJ,ET SP. 

Taf VI. Fig. 3 nat. Gr., 3 � oberste Windungen, 10-fach vergrössert. 

(Cyclostoma Brannii Nonlet 1. c. I. ctl. p. 11,  JI. ed. Jl. 20.) 

Testa conico-tunita, acuta, vix perforata. Anfractus 7-8 convexi, suturis profundis dis­
juncti, initiales carinulis longitudinalibus 6- 7 prominulis, ccteri praesertim costulis transver­
salibus subtilibus ornati, ultinms maximus tertiam circiter partem spirae aequat. Apertura 
ovata, marginibus crassis, refiexis. 

Die an der Basis kaum durchbohrte Schale bildet einen seln· schlanken Kegel- und be­
steht aus 7-8 gewölbten und durch ziemlich tiefe Nähte von einander getrennten Umgängen, 
von welchen der letzte nur 1/s der Gesammthöhe erreicht. Auf den Anfangs-Windungen finden 
sich nur 6-7 Längskielchen, doch treten diese schon auf den mittleren mehr zurück und machen 
immer deutlicher ausgeprägten feinen Anwachsrippchen Platz, welche auf den letzen allein 
noch zu erkennen sind. Die Ränder der eiförmigen Mündung siml umgeschlagen und verdickt. 

F u n d o r t. M o  u t o l  i e u (Exemplare von N o u l e t  rnitgethcilt) und C o  n q  u e  s (Aude), l\f o n  t a  gne 
d u C e  n g I c bd Aix ( )I a  t h c r o n ). 

B e m e rk u n g en. 1. ·wie oben (S. 105) erwähnt, kommen Arten, welche ich Y.u Megalomastoma zählen' zu 
,müssen glanue, scllon im Lychnuskalkc vor, aber mit diesen besitzt M. llraunii keine nähere Verwandtschaft, 
scllliesst sich dagegen unverkennbar eng an das in Obereocän-Schichten ( Grobkalk bis zum Calcairc de St. Ouen) 
häufig vorkommende l\1. mumia Lam. sp. und speciell an die Taf. XV. Fig. 16 •. , 16 � dargestellte Varietät an. 
Unter lebenden GrnJlpen lilsst sich keine unmittelbar nahe stehende nachweisen, der Habitus stimmt jedoch im 
Ganzen mit den ostasiatischen Arten M. (Coptochilus) altum, sectilabrum, Anostoma. Bens. überein, während die 
Mündung abweicht. 

2. Unter dem Namen Cyclostoma unisca.lare hat mir N o  u l e t  eine sehr merkwürdige Form mitgetheilt. Icl1 
wage nicht, ihr einen bestimmten Platz im Systeme anzuweisen, halte sie aber weit eher für eine Paludinide, 
als für eine Cyclostomacee. Sie gleicht der Taf. XIX. Fig. 14 ans den Cosina-Schichten alJgebilcleten und später 
zu beschreitJenden Hydrobia chararum Stache so auffallend, dass ich sie mit dieser vereinigen würde, wenn ich 
von beiden auch noch die Uebereinstimmnng der Mündung nachweisen könnte. Auch in dem untereocänen Kalke 
von Nagpur in Indien kehrt eine sehr ähnliche Form wieder, welche Hislop (Quart. Journ. geol. soc. XVI. p. 170, 
PI. V. Fig. 14) als Valvata unicarinifera aufführt: Auch von dieser Art ist die Mündung nicht vollstäntlig be­
kannt, ich erwähne sie hier aber doch, da ähnliche Formen mir überhaupt nur im Untereocän vorgekommen sind 
und für dasselbe eharacteristisch zu sein scheinen. Neuen Entdeckungen muss überlassen bleiben, ihre wahre 
Stellung aufzuklären. 
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A M P H I D R O :M U S  RAl\I E S I N O U L E T  S P. 

(Pupa Ramesi Noulet 1. c. li. Cd. p. 18.) 

"Testa sinjstrorsa, cylindrico-ovata, superne attenuata, conica obtusaque, oblique et regu­
lariter sulcata, sulcis sat separatis, anfractibus 7 parum convexic; ;  apertura ignota. Hauteur 

25 millim. Montolieu. Ce type offre quclque ressemblance avec les graudes espcces de Rilly, 
les Pupa columellaris :Mich. et P. rillyensis de Boissy." 

B e m e r k u n g. Ohige Beschreibung von N oulet, der auclt noch eine zweite, wahrscheinlich bioher gehörige 
Art., P. montolivcnsis, aufrührt, wird die :Merkmale der Art gcniigentl erkennen lassen, ich konnte sie nicht nach 
eigener Anschamong ergiinzen. 

So gering die Artenzahl (14) der Fauna der untereocänen Süsswassersehichten Südfrank­
reichs auch noch ist, und so ungenügend manche Formen in Folge der Härte des Gesteins 
erhalten sind, so lässt sich doch sicher behaupten, dass keine einzige Art mit einer der tiefer 
gelegenen obersten lüeideschichten identisch ist, dass mit Ausnahme von Physa prisca die Arten 

entweder einen specifisch untereocänen Charactcr tragen (Cyclostoma uniscalare, Amphidromus­
Artcn aus der Gruppe des A. rillyensis) oder sich in höheren Eocän-Schichten auftretenden 
Gruppen anschliessen (Mcgalomastoma Braunii, Limneen). Es sind dm·chgä.ngig Ablagerungen aus 
ganz ruhigem, stark ·knlkhaltigem Wasser kleiner Seen, welche )iier vorliegen, da die in ihnen 
enthaltenen Conchylien von einer Kalkhülle übirzogen wurden, ehe sie gänzlich untersanken. 
Diese Seen und ihre Umgebung waren von einer sehr einförmigen Fauna bewohnt, welche mit 
der grosscn Mannigfaltigkeit des Thierlebens, welches die offenbar ebenfalls aus solchen Wassern 
niedergeschlagenen Lyclmus-Kalke darboten, keinen Vergleich aushält. Wenn man sich aber 
überhaupt erlauben darf, auf Grundlage der Untersuchung so weniger Arten Vermutbungen über 
die Beschaffenheit des Klima's aufzustellen, unter welchem sie sich entwickelten, so wird es wohl 
nur als jenem ostasiatischer und polynesicher Inseln analog angesehen werden können uncl in 
einer Aenderung desselben die Ursache der grossen Verarmung der Fauna der Seen nach der 
Kreidezeit wohl nicht gesucht werden dürfen. 

Unleugbar besteht eine gewisse Aehnlichkeit der Fauna von Conques und Montolieu mit 
der der untereocänen Süsswasser-Bildung von Nagpur in Central-lndien, welche mehrmals und 
zuletzt ausführlich von H i s  I o p 1) beschrieben wo}:den ist Es finden sich hier zwischen vulkani­
schen Gesteinen, welche nach den Stücken, die ich gesehen habe, wohl am besten dem älteren 
"Trapp" Island's und der I•'aeroer verglichen werden dürfen, Kalksteine, welche Physt\ Prinsepi 
I. Sow. (Tafel VI. Fig. 14), dann drei Arten aus der nächsten Verwandtschaft des Cyclostoma 
uniscalare Noulet (Valvata unicarinifera, multicarinata und decollata Hislop (PI. 5. Fig. 14, 15, 

1) Quart. Journ. geol. soc. XVI. 1860, p. 154 :lf. PI. V-X. 
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IG) enthalten. Physa Prinsepi gehört der Gruppe der Physa Novae Hollandiae Lesson an, über­
trifft aber die lebende Art bei weitem an Grösse, ihr Vorkommen ist schon darum sehr merk­
würdig, weil auf dem ostindischen Festlande keine Art der Gattung mehr lebend gefunden wird, 
dieselbe vielmehr durch Camptoceras vertreten ist. Die übrigen abgebildeten Arten, vielleicht 
die grossen Unio-Arten ausgenommen, welche dem später zu beschreibenden U. trnncatosus 
und Michaudi der nord-französischen Lignites analog sein dürften, lassen sich mit europäischen 
Untereocän-Formen nicht vergleichen und namentlich nicht die zu Limneus gebrachten mit 
Column(\: rillyensis, es sind vielleicht riesige Cäcilionellen. Im Ganzen besitzt diese tiefste ost­
indische Süsswasserbildung also trotz einiger Aehnlichkeit mit den europäischen Physa-Kalken 
einen eigenthümlichen Habitus, der mn so mehr auffällt, als sich in den höheren meerischen 
Nummuliten-Bildungen dieses Erdstrichs eine so auffallende Uebereinstimmung mit Süd-Europa 
geltend macht 1). 

B. BINNEN-CONCHYLIEN DER UNTEREOCAN-SCIDCHTEN DALMATIENS UND ISTRIENS. 

Die folgende Mittheilung ist eine nur vorläufige und auszugsweise Darstellung einer eben­
so reichhaltigen als eigenthümlichen neuen Fauna, deren monographische Bearbeitung durch 
ihre11. Entdecker, Bergrath Dr. Stache in Wien, zur Zeit im Werke ist. Die Veröffentlichung 
dieser Arbeit ist zwar schon für den im Laufe der Jahre 187 1-72 zur Herausgabe gelangen­
den 5. Band der Abhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt in Aussicht genommen, 
doch kam der Autor meinem Wunsche, diese interessante Fauna im vorliegenden Werke re­
präsentirt zu sehen, durch Uebersendung der folgenden, speciell für den gedachten Zweck ge­
machten Zusammenstellung der geologischen nnd paläontologischen Hauptmomente und einer 
Reihe · für die Fauna bezeichnender Formen in bereitwilligster Weise nach. Ich fühle mich ver­
pflichtet für �ese grosse Freundlichkeit auch öffentlich meinen wärmsten Dank auszusprechen. 
Stache's Mittheilung ist fast durchweg wörtlich wiedergegeben, die Bemerkungen aber, zu welchen 
meine Untersuchung der von ihm gütigst eingesandten Exemplare veranlasst hat, sind durch ein 
nachgesetztes (Sandb.) von seinem Texte unterschieden worden. 

Unter dem Namen "Cosina-Schichten" schied ich im Jahre 1858 bei Gelegenheit der 
von mir in Inner-Krain und Istrien durchgefühlten geologischen Landesaufnahme zwischen den 
obersten Schichten der Kreideformation und den untersten Alveolinen-Bänken des Haupt-Num­
mulitenkalkes einen eigenen Complex von an Charen und Gastropoden-Resten reichen, im un­
teren Horizont nicht selten kohlenführenden bituminösen Süsswasser-Kalkschiefern und· Kalken 
aus, welcher bisher in keiner Weise richtig erkannt worden war. Meine im Jahre 1859 in Istrieli. 
und, auf den quarnerischen Inseln und im Jahre 1862 in Dalmatien bei Gelegenheit der geo-

') D'Archiac et Haime, Description des animaux fossiles du groupe nummulite de l'Jnde. Paris 1853. 
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logischen Aufnahme dieser Länder gemachten Erfahrungen und Studien führten mich zu noch 
eingehenderer Würdigung der hohen Bedeutung dieser interessanten Binnen-Ablagerungen für 
die Entwickelungsgeschichte der adriatischen Küstengebiete. In meinen im Jahrbuch der geo­
logischen Reichsanstalt 1) veröffentlichten Aufsätzen über "die Eocän-Gebiete in Inner-Krain 
und "Istrien", sowie in dem in der Österreichischen Revue I) unter Beigabe einer kleinen geolo­
gischen Uebersichts-Karte publicirten Aufsatze "Geologisches Landschaftsbild des istrischen 
Küstenlandes" habe ich die stratigraphischen, tektonischen und allgemein geologischen Ver-

. hältnisse dieser Schichten-Gruppe bereits umständlicher erörtert. 
Dass ich an die Publication ihrer Fauna und einer darauf basirenden monographischen 

Bearbeitung dieser grossen und merkwürdigen Binnen-Ablagerungen erst nach so langer Zeit 
schreiten konnte, liegt einestheils in der Reichhaltigkeit des selbstgesammelten Materials, ver­
bunden mit der Schwierigkeit der Präparation der fast nur im festen Gestein erhaltenen Scha­
len-Reste, anderntheils aber auch in der alljährlich wiederkehrenden, langen Unterbrechung der 
wiederholt begonnenen Arbeit durch die geologischen Sommer-Campagnen. Noch jetzt wächst die 
Fauna gleichsam unter der Hand und die Zahl der verschiedenen Gastropoden-Formen, welche ich 
aus dem Gestein der zahlreichen küstenländischen Fundstellen herauspräparirte, übersteigt be­
reits das erste Hundert. 

Der kurzen Charakteristik der nach meinen Zeichnungen auf Taf. XIX. Fig. 1 - 20 ab­
gebildeten Arten, meist entweder durch ihre Häufigkeit oder durch ihre Neuartigkeit ausge­
zeichneten Formen schicke ich einige orientirende Bemerkungen voraus über die Verbreitung, 
geologische Stellung, den allgemeinen paläontologischen Character und endlich über die Glie­
derung der ganzen Schichten-Gruppe im Grossen. 

Die Cosina-Schichten haben in den Karst-Gebieten von Gradiska, Inner-Krain, Istrien und 
Dalmatien eine sehr ausgedehnte Verbreitung. Dieselben begleiten in einem grossen Theil dieser 
Länder, und zwar, wo sie erscheinen, in meist langgestreckten, wenig unterbrochenen Linien die 
Ränder der plateauförmigen Kreide-Kalk-Körper und grenzen diese gegen die in den engen 
Falten oder weiteren Mulden derselben zurückgebliebenen mächtigen Ablagerungen mariner 
Eocän-Bildungen mit grosser Schärfe ab. 

Man kann drei jetzt durch das Meer getrennte Hauptverbreitungs-Gebiete unterscheiden, 
welche wahrscheinlich auch getrennte Binnensee-Gebiete der ältesten Eocän-Zeit gewesen sind. 
Es sind dies : 1) Der g r o s s e i s t r i  s c h e B i n n e n s e e zwischen den Punkten Gradiska, Adels­
berg, Fiume, Punta Negra südwärts Albona, Cittanuova und Salvore. 

Hauptfundorte von Conchylien und Cba.ren in diesem Verbreitungsbezirke sind : Abhang 
des Zembarowberges und des Gabergs (oder Uremschitza Berges) gegen die Eisenbahnlinie 
bei Vrem und F a ml e ,  S c o ffl e bei Brittof, die Gegend zwischen Caccic und C o s i n a ,  P o d-

1) Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst., 10. Jahrg. 1859, S. 272. - 14. Bd. S. 11 und 17. Bd. S. 243. 

2) Oesterr. Revue, 2. Bd. 1864. 
So.ndberger, Lo.nd· u. SUssw.·Conchyl. d. Verweil. 16 
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g o r z e  am Staunikberg im Tschitscher Karst, C a s t e l v en e r e  bei Buji, V i s i n i d a, G h e r d o ­
s e l l a  bei Pisino, S. :M a r t i n  und P ar ad i s s  an der Arsa, das C ar p a n o th a l  bei Albona, 
die Gegend von P o  g l i  e und P r o  d o 11 am Arsa-Kanal. 

2) Das k l e i n e  q u a r n e r i s c h e  B e c k e n  zwischen Unie, Monte Ossero auf Lussin uml 
Scoglio Asinello der Inselgruppe von S. Pictro di Nemhi. Die Fundorte dieses Bezirkes sind : 
Die Höhen nordöstlich über der Ortschaft U n i e  der gleichnamigen Insel, Chi u n s ki und P o r t o  
L o v o  auf der Insel Lussin, Höhen südwestwärts über dem Dorfe S. P i e tr o  d i  N e m b i  auf 
dem Scoglio grande oder Scoglio Asinello sücllich von Lussin grande. 

3) D i e  d a l m at i n i s c h e n  Sü s sw a s s e r- B e ck en. Die Ausdehnung und der etwaige 
Zusammenhang der eocänen Binnensec-Gebiete Dalmatiens liegt weniger klar zu Tage, als die 
einstige Begrenzung der eben genannten beiden nördlicheren See-Gebiete. Die Reste der Ränder 
der eocänen See-Gebiete liegen hier zum Theil weit landeinwärts, zum Theil auseinander ge­
rissen auf den grossen Inseln und Halbinseln der Küste, zum Theil endlich verdeckt auf dem 
Boden des Meeres. Ueberdies war die geologische Aufnahme in Dalmatien nur eine gem�relle, 
nicht eine Special-Aufnahme wie in Istrien. Ich bin hier noch im Zweifel darüber, ob die weit 
auseinander geschobenen uml abgerissenen Striche der Cosina-Schichten richtiger als Reste 
eines einzigen grossen Binnensee-Gebietes aufzufassen oder ob sie besser in mehrere, etwa. 3 - 4 
verschiedene kleinere Seebecken zu gliedern sind. Die 7 durch eine grossartige Parallelfaltnng 
auseinander geschobenen Parallelstriche der Cosina-Schichtcn, welche das Festland . zwischen 
Dernis und der hafenartig erweiterten Mündung des Kerka-Flusses bei Sebenico zeigt und 
welche dieser Fluss duTchschneidet, gehören gewiss einem und demselben selbständigen grösse­
ren Becken an. Ob die zwei kleinen Parallelstriche der Insel Bua bei Trau näcl:ist Spalato, die 
zwei schmalen Züge der West-Seite der Insel Lcsina oder ob endlich auch der längere, die 
Südseite der Halbinsel Sahioncello gegenüber von Curzola durchstreichende Zug der Cosina-

. Schichten nur Theile eines und desselben grossen Beckens sind und specieller Reste der Süd­
ränder des grossen dalmatinischen Binnensee's der Eocänzeit repräsentiren, oder ob dieselben 
gesonderten kleineren Becken angehörten,. ist bis jetzt noch nicht zu entscheiden. 

Die wichtigsten der mir bekannt gewordenen Fundstellen Dalmatiens sind : R a s  i n  c ,  
Z a b l a c h i e  und S. M a d d a l e n a  bei Sebenico, Umgehungen der Stadt L e s in a  auf Lesina, 
G l i n i g r a d  und O r e b i c i  auf Sabioncello. 

Auf einem jeden der zahlreichen Durchschnitte, die ich bei Gelegenheit der geologischen 
Aufnahme der istrisch-dalmatinischenKüstenländer machte, erwies sich die relative Alters-Stellung 
der Cosina-Schichten trotz zum Theil nicht unerheblicher localer Eigenthümlichkeiten in Bezug 
auf die petrographische Ausbildung und den Charakter der Fauna als eine durchgreifend con­
stante und sowohl nach unten als nach oben in ihren Grenzen scharf und gut markirte. Die 
u n t e r e  G r e n z e  bilden überall die jeweiligen obersten Schichten der K r e i d e fo r m a t  i o n. 
Bald sind dies Hippuriten oder Radioliten-Reste führende dichte Kalke, bald aus verschieden­
artigen Rudistenkalken bestehende Breccien; bald endlich kalkige BTecciengesteine, welche vor-
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wiegend aus einem mehr minder feinem Detritus von Rudistenschalen und den Resten von 
Seeigeln und sparsamer auch von Schalenfragmenten anderer Meeresbewohner bestehen und 
den Charakter von Strand-Sedimenten haben. Die obere Grenze bilden zum bei weitem grössten 
'I' heil die an A 1 v e o l i  n e n reichen meist dünnschicbtigen oder plattigen Kalke, in deren oberer 
Abtheilung erst die Vorläufer jener Nummulitenfauna erscheinen, deren zahlr.eicbe Formen in 
den mächtigeren über dem Alveolinen-Horizont entwickelten Bänken in staunenswerther Massen­
Entwickelung auftreten. Dort, wo in unseren Küstengebieten die Cosina-Schichten zwischen den 
letzten Absätzen der Kreidezeit und den ersten Sedimenten des Eocän-Meeres fehlen, das ist vor 
allem auf den quarneriscben Inseln mit Ausnahme der Gruppe von Lussin und an der kroatischen 
Küstenstrecke von Fiume bis gegen Zara, sowie an der dalmatinischen Küste von Zara abwärts bis 
nahe von Sebenico, ging der Kalkabsatz auf Meeresgrund ohne Unterbrechung fort und es folgte 
die Entwickelung der eocänen Alveolinen- und Nummulitenfauna mit ihren ersten kleinen und noch 
sparsam auftretenden Typen unmittelbar auf die letzte Rudistcnfauna. Hier fehlen auch die Strand­
breccien, es folgen dichte Kalke einer grösseren Meerestiefe unmittelbar auf einander. Das erste 

eocäne Land auf altem Meeresgrund der Kreidezeit reichte also von Nord nach West her über 
die durch die Punkte Gradiska, St. Peter, Klana, Fiume, Albona, Punta Negra Lussin, S. Pietro 
di Nembi. Zara vecchia, Dernis, Bua bei Spalato, Lesina und Orebic auf Sahioncello gegebene 
östliche Verbreitungslinie der Cosinaschicbten auf grosse Strecken nicht bis an die so nahen 
älteren Festlandgebiete im Osten hinan. Von Fiume bis Zara vecchia bestand fortdauernd ein 
mit dem südwestlieben offenen Meere auf der Strecke zwischen dem quarnerischen Binnenge­
biete und dem Festlande der dalmatinischen Süsswassergebiete in einem oder mehreren breiten 
I\anälen communicirender Meeresarm. Zur Zeit, als auf ihnen Süsswasserbeckcn entstanden, in 
welchen sieb die Faunen der Cosina-Schichten entwickelten, hatten diese ersten eocänen Land­
gebiete demnach wohl die Form von niedrigen Halbinseln. Jedenfalls geht aus "diesen Umständen 

hervor, dass die Ablagerung der Cosina-Schichten nach dem Aussterben der Rudisten begann, 

während der Ablagerung der die Stammtypen der istrodalmatinischen Alveolinen- und Nummu­
!itenfauna begrabenden Eocän-Schichten ihren Höhenpunkt erreichte, vor der ersten Blüthezeit 

der Alveolinen- und Nummuliten-Familie aber bereits abgeschlossen war. Dies ist die Zeit 
zwischen der Ablagerung der senonen Kreide und der ·Bildung des unteren Pariser Grobkalk's. 
Die Lebensperiode des älteren Theiles unserer Fauna dürfte sicher jener der Fauna von Rilly 

voransgegangen sein und wir haben ohne Zweifel in ihr die ältesten Bewohner eocäner Lande 
und Gewässer vor uns. 

Es ist nicht leicht, jetzt, wo die Bearbeitung der Fauna noch im Gange ist, treffende 
oder auch nur nahezu berechtigte vergleichende Bemerkungen in Bezug auf andere fossile oder 
lebende Faunen zu machen. Es wäre dies nm so gewagter, als der Charakter der Fauna im 
Ganzen, nicht minder als der Charakter der einzelnen unterscheidbaren Altersstufen und der 

in der ausgedehntereD mittleren Schichtgruppe zahlreich vorhandenen kleinen Localfaunen ein 
ganz eigenthümlicher sich in anderen Eocän-Gebieten nicht wiederholender ist. 

16* 
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Die Fauna beginnt mit dem Auftreten einer eigenthümlichen Untergruppe der Melaniiden­
Familie, deren Hauptrepräsentanten ich als neues Geschlecht unter dem Namen S t o m a t o p s  i s  
zusammenfasse. E s  sind grosse, dickschalige, auffallend kräftig berippte Gehäuseformen, welche 
durch die geschlossenen, stark und eigenthümlich verdickten Mundränder von Melania hinreichend 
deutlich abweichen. Diese Stomatopsiden lebten zugleich mit anderen Melanüdenformen, Palu­
domus- und Hydrobia-Arten, sowie einer zartschaligen Bivalve (Sphaerium) in den ersten ab­
geschlossenen kleineren, wahrscheinlich in der Mitte von torfbildenden Mooren gelegenen See­
becken, in welchen sich auch eine erste Charenflora entwickelte. Eine eigene zwischen zwei 
kleinen Kohlenflötzen eingelagerte Bank eines bituminösen dicht mit kleinen Melanienformen 
aus eigenthümlicher Gruppe

_
(Melania Pisinensis) angefüllten Kalkmergels bildet nächstGherdosella 

bei Pisino ein locales Glied dieses Horizonts. - Dte�e Moore, welche zur Bildung guter Glanz­
kohle und stark bituminöser kalkiger .Schi�ten Anlass gaben, wurden allmählig von einer all­
gemeinen Süsswasserbildung überfluthet. Auf dem Boden, an den seichten Rändern, an den 
verschiedenen mehr oder minder abgeschlossenen Buchten der nun entstehenden grossen, wahr­
scheinlich seichten Seebecken bildete sich eine im Grossen und Ganzen einförmige, an einzel­
nen Lokalitäten aber mannigfaltige und reiche Fauna aus, während fast überall und in einzelnen 
Strichen in besonders üppiger Weise eine aus wenigen Arten bestehende Charenßora wucherte. 

Die im istlischen Becken wenigstens bei weitem vorherrschende Art, die von Unger 
in seiner Sylloge plantaruin fossilium 1) beschriebene und abgebildete Chara Stacheana Ung. 
erscheint an manchen Orten so massenhaft angehäuft, dass sie fast gesteinsbildend wird. :Mehr 
zahlreich erscheint sie fasst überall jn den Gesteinen der oberen Abtheilung des zweiten Ho­
rizontes und im dritten Horizont. Die Familie der Melaniiden mit mehreren Formen der Gattung 
Melania und wenigen Melanopsiden ist die herrschende, nächstdem die Cerithiiden. Durch Häufig­
keit und grössere Verbreitung ausgezeichnet sind Melania ductrix St. und einige dem Formen­
typus der Melania Pisinensis St. sehr nahe stehende Arten. Alles übrige sowohl an Land- als 
an Süsswasserschnecken erscheint mehr local strichweise oder in vertikaler Richtung auf ge­
wisse Unter-Horizonte beschränkt. Man hat es hier mit einer ganzen Reibe kleinerer Local­
faunen zu thun, zu deren Erörterung erst nach vollendeter Durcharbeitung des ganzen Mate­
rials geschritten werden kann. Als Beispiel erwähne ich nur die Localfauna vom Fuss des Zem­
barow Gabergs bei ]'amle. Neben der sehr häufigen Chara Stacheana Ung. erscheint hier eine 
reiche Fauna von Cerithien, Bythinien und Cyrenen, abgesehen von einigen selteneren Formen 
wie Truncatella etc. ; Cerithium Melchioris n. sp. mit seinen Verwandten und Cy-rena. suborbi­
cularis Desh. sind dieser Fundstelle eigenthümlich. 

Schliesslich wurden die diese Localfarinen beherbergenden Binnenseen, welche auf grosse 
Strecken der Meeresküste sehr nahe lagen und stellenweise bei ihrer tiefen durch flache Küsten 

1) Denkschriften der k. Academie d. Wiss. in Wien, 1860, Bd. XIX. pag. 3, Taf. 1, I<'ig. · 1-4. 
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wenig geschützten Lage einem Eindringen der Fluth schon früher ausgesetzt gewesen sein 
mögen, durch Senkung des Bodens der Küste mehr und mehr in brackische Gewässer verwandelt. 

FORMEN DES STOMATOPSIS-NIVEAU'S DER COSINA-SCHICHTEN. 

SPH..lRRIUM COSINENSE STACHF� {in litt.). 

Taf. XlX. Fig. 1, nat. Gr. 

Schale dünn, durch�cheinend, rundlich oval, im Umriss, etwa im obersten Vierttheil der 
Höhe, gegen das Wirbelende zu stumpfwinkelig, dagegc� abwärts von der Schlossrandlinie mit fast 
rundbogenförmigem scharfem Rande abgegrenzt. Wirbel schwach, wenig hervorstehend. Ober­
fläche durch äusserst zarte und engstehend'e concentrische Zuwachslinien, welche nur in ge­
wissen Absätzen schärfer markirt sind, fein gerieft. Höhe der einzigen vorliegenden Schalen­
klappe 13 mm., Breite 15 mm. 

F un d o r t. Gegend von C o  s i n  a ;  das abgebildete Exemplar stammt aus den braunen bitu­
minösen, schiefrigen Kalkmergeln des Stomatopsis-Horizontes und findet sich auf einem und dem­
selben GesteinsstUck mit Charen und Stomatopsis. 

B e m e r kung. Da die vorliegende Klappe der einzige Schalenrest des untersten Horizontes der Cosina­
schichten ist, den ich auffand, so glaubte ich ihn trotz seiner Unzulänglichkeit für eine genaue Speciesbeschrei­
bung doch unter einem besonderen Namen aufführen zu sollen. Die Schale scheint nur schwach gewölbt gewesen 
zu sein, doch ist dies mit völliger Genauigkeit nicht zu sagen, da sie etwas platt gedrückt ist ; auch ist nicht 
sicher anzugeben, ob ihre bräunliche Färbung nur von dem Bitumen des Gesteins herrührt, oder ob sie eine 
schon ursprüngliche war. 

MELANIA TERGESTINA STACfiE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 2, nat. Gr. 

Gehäuse thurmförmig, mittelgross, ziemlich dünnschalig, aus 8-10 Umgängen aufgebaut. 
Umgänge schwach gewölbt treppenförmig ansteigend, durch etwa je 8 schmale, ziemlich scharf 
markirte Faltrippen verziert. Jeder folgende über die Nahtlinie des vorhergehenden Umgangs 
mit einem mehr oder minder undulirten schmalbandförmigen Nahtsaume übergreifend. Letzter 
Umgang mehr als 1/s der Gehäusehöhe erreichend ; in seinem Basaltheil verschwinde� auf der 
gegen die Mündung abfallenden Fläche die Faltrippen. Mundöffnung gross, unregelmässig ab­
gerundet rhomboidisch. Spindelrand schwach verdickt, winklig spindelwärts eingebogen (bei ver­
drückten Exemplaren wahrscheinlich zu scharf eingeknickt). Aussenrand einfach ? anscheinend 
überschlagen. 

Da nur Kittabgüsse von Hohldrücken, wie die Abbildung zeigt, sowie Steinkerne zu erhalten sind, so ist 
diese Form, welche sie'h in ihrer Berippung den Stomatopsiden sehr verwandt zeigt, als noch nicht hinlänglich 
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characterisirt und begrenzt zu betrachten. Die abgebildete mitteigrosse Form ist der Repräsentant eines verschie­
dene Grössen erreichenden Melanidentypus, der wegen seiner Häufigkeit in den bituminösen Kalkmergeln des 
Stomatopsishorizonts hier trotz seiner noch mangelhaften Characteristik nicht übergangen werden sollte. 

Grösse des abgebildeten Exemplars : Höhe mit Ergänzung 25 mm., der letzten Windung 10 mm. Dm·chschnitts­
breite 9 mm. Mündungsaxen 8 : 5 mm. 

1<, u n d  o r t. C o  s i n  a. Sehr häufig als Steinkern und Abdruck in den charenfdhrenden bitumi­
nösen Kalkmet·geln der kohlenführenden  Schichten. 

B e m er ku n g. Die Art der Rippen, wie der gesammte Bau der vorliegenden Melania l assen keinen Zweifel 
darüber, dass sie derselben Gruppe eingereiht werden muss, welche bereits in den Braunkohlen-Mergeln dct· 
oberen Kreide von l<'uveau durch M. scalaris Sow. (S. 97) vertreten ist, die sich aber durch gewölbtere Win­
dungen und zahlreichere Querrippen leicht unterscheidet. Unter lebenden Arten scheint M. porcata Jonas (Mouss. 
Conch. v. Java, S. 89. Taf. X. Ifig. 4) aus Java mit M. tergestina .besonders nahe verwandt. (Sandb.). 

STOMATOPSIS NOV. GEN. STACHE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 3 u. 4. 

Der neue Gattungsname wird eingeführt für eine kleine zum Theil durch Uebergänge 
zusammenhängende Formenreihe, in welcher sich etwa 4 Arten schärfer unterscheiden lassen, unter 
denen die beiden im Hauptcharakter, dem der Mundrandbildung, am augenfälligsten differi­
renden hier abgebildet und im Folgenden beschrieben sind. Der _Umstand dass das Auftreten 
des merkwürdigen neuen Typus ein völlig isolirtes, bis jetzt sogar innerhalb der Cosinaschichten 
auf die räumlich eng begrenzte untere kohlenführende Abtheilung beschränktes ist, würde es 
vielleicht sogar rechtfertigen, ihn zum Repräsentanten 'einer neuen Gruppe oder Familie zu 
machen, obwohl er den Melaniiden durch die Verwandtschaft mit dem Melanopsiden-Typus in 
Gestalt und Tracht des Gehäuses nahe steht. 

C h a r a k t e r  d e r  G a t t u n g. Gehäuse stark bis dickschalig, langgezogen und spitz­
eiförmig durch beiläufig 8 gegen einander scharf stufenförmig absetzende, mit Faltrippen gleich­
fortnig verzierte Umgänge gebildet. Die Faltrippen zahlreich, 10 -14, bei den meisten Formen 
12 auf einen Umgang, stark hervortretend, an Stärke mit dem Wachsthum gleichförmig zu­
nehmend, die etwas breiteren Rippenansätze j�des folgenden auf den sich etwas verschmälern­
den Rippenenden des vorhergehenden oder älteren Umgangs reitend, die spirale Suturlinie 
daher mit regelmässiger feiner bis fast zickzackformiger Undulation verlaufend. Mundöffnung 
weit einwärts verengt, rundlich bis länglich oval, Mundränder zusammenhängend, schwach bis 
sehr stark ungleichartig verdickt, umgeschlagen. 

Obwohl die Mundbildung hier der Hauptcharakter ist, der die Stomatopsiden von ihren 
nächsten Verwandten trennt, so unterliegt dieselbe doch zugleich auch dem grössten Wechsel 
in Bezug auf die Art der Verdickung und der callösen Ausbreitung besonders des inneren 
Mundrandes. Man könnte darauf hin fast Untergattungen · basiren, wenn nicht der Typus der 
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Form in allen anderen Merkmalen so constant gleichartig wäre, dass man selbst versucht sein 
könnte, von einer Trennung in Arten abzuiehen, wenn ein reicheres Material zur Verknüpfung 
der Extreme in den Mundformen vorläge. 

In Bezug anf Totalform und Art der Rippen ist Stomatopais nahe mit der oben (S. 58 Taf. II. Fig. 14, 14 �) 
aus dem Wälderthone beschriebenen Gattung Ptychostylus, so'<'ie mit der von Deshayes (Anim. saus vertebr. du 
bass. de Paris 11. 1'1. XXJII. Fig. 33. 35) beschriebenen Melania curvicosta aus den untereocänen Lignites ver­
wandt ; unter lebenden könnte am ersten noch die ostasiatische Gruppe der Melania pugilis, pagoda, Cybele u. s. w. 
mit ihr verglichen werden, die Gestalt der Mündung aber ist bei der neuen Gattung von der aller erwähnten 
}t'o)rmen verschieden (Sandb.). 

STOMATOPSIS CRASSICOSTATA STACHE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 3, nat. Gr. 

Gehäuse dickschalig, gross, von langgestreckt und spitzeiförmigem Um1iss aus 8-10 
mässig scharfkantig und schmal 

'
stufenförmig gegen einander sich abhebenden Umgängen auf­

gebaut. U m g än g e  mit je 12  starken, kräftig hervorspringenden und breitrückigen Faltrippen 
versehen. Der letzte Umgang zeigt etwa die Hälfte der Gesammthöhe. F a l tr i p p e n  gleich­
förmig an Stärke zunehmend, durch regelmässige, etwa das Doppelte ihrer Breite betragende 
Zwischenräume getrennt, gegen die Medianlinie im Sinne det Wachtbumsrichtung etwas schief 
gestellt, gegen die undulirte Suturlinie zu theilweise etwas verdickt und schwach abgenmdet, 
gegen die Mündung zu schwach gebogen und kurz verschmälert endigend. 0 b e r  fl ä c h e  der 

Faltrippen und der Zwischenräume nahezu glatt, nur mit schwachen wenig deutlichen W achsthums­
linien versehen. M ü n d u n g s ö ffn u n g  länglich oval, schräg gestellt, erweitert, nach innen ver­
hältnissmässig eng. M u n d r ä n d e r zusammenhängend, verdickt. I n n e re r  M u n d r a n d  im 
unteren Tb eil zu einem starken Doppel-Wulst verdickt, welcher scharf gegen die Schale . ab­

setzt, im oberen Theil mit dem Aussenrand zu einer aufwärts gezogenen und nach auswärts 
etwas umgeschlagenen kräftigen Lippe verschmelzend. Aussenrand (vollkommen erhalten) wahr­

scheinlich im mittleren Tbeil schwach verdickt, nach abwärts in den dicken Wulst des Innen­
randes, nach oben in die callöse Lippe übergebend. 

G r ö s s e n v e r  :6. ä l t  n i s s e des abgebildeten Exemplars : H ö he des erhaltenen Gehäusetbeils 66 mm., mit 
Ergänzung der Jugenclwindungen 73-75 mm., des letzten Umganges 36 mm. Grösste Breite des letzten Umganges 
2{ mm. (als Miitel aus den zwei Hauptbreitenlinien des wie fast alle Formen dieser Schichten plattgedrückten und 
daher in der Zeichnung zu breit erscheinenden Exemplars). Grosser Mündungsdurchmesser 30 mm., kleiner 16 mm. 

F u n  d o r t. C o  s i n  a 7 in den kohlenführenden Schichten. 
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S T 0 M A T  0 P S I S C 0 S I N  E N S I S S T A  C H E  (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 4, nat. Gr. 
Gehäuse starkschalig, mittelgross, langgezogen spitz eiförmig\ aus etwa 8 Umgängen auf­

gebaut, von denen der letzte nahezu die Hälfte der Gesammthöhe erreicht. Faltrippen je 12  
auf dem Umgang, etwas schmäler und schärfer gegen die durchschnittlich etwas weiteren 
Zwischenfelder sich abhebend. Tracht und Bau des ganzen Gehäuses im Uebrigen mit der vor­
beschriebenen Art völlig übereinstimmend, dagegen in der Ausbildung der Mundränder stark 
abweichend. M ü n dun g s ö ffnu n g  länglich oval, einwärts enger, gegen die Mundränder er­
weitert. M u n d r ä n d e r  schwach callös verdickt, nach oben und unten etwas ausgezogen und 
stärker verdickt. Der kleine Lippenlappen des oberen Mundwinkels nach innen ausgussartig 
vertieft, aber nach auswärts nicht unterbrochen. Der schwach callöse, wenig umgeschlagene innere 
Mundrand trennt diese Form am weitesten von Stom. crassicostata, aber auch von den anderen 
Formen der Lippe, welche sich durch breit umgeschlagene Mundränder und grosse Lippen­
lappen auszeichnen. 

Grö s s e n v e r h äl t n i s s e  d e s  a b g e b i l d e t e n  Exemplars : Höhe S9 mm., ergänzt 45 mm., des letzten 
Umgangs 21  mm. Grösste Breite des letzten Umgangs aus dem Mittel der beiden Axenlinien des gedrückten 
Exemplars 16 mm., Axenlinien der Mundrandellipse 18 mm. : 9 mm. 

F u n  d o r t. C o s i n  a ,  in den kohlenfiihrenden Schicllteu. 

PALUDO.MUS BICINCTUS STACHE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 5, nat. Gr. 

Gehäuse haselnussgross, dünnscbalig, von eiförmigem Umriss, aus 4-5 stufenförmig gegen 
einander abgesetzten, rasch anwachsenden Umgängen aufgebaut. Umgänge schwach gewölbt, mit 
ziemlich breiter, wenig geneigter, gegen den gewölbten Theil absetzender Abstufungsfläche ver­
sehen. Gewölbte Umgangsfläche mit feinen Anwachsstreifen und zwei scharf markirten, linearen 
parallelen Kautleisten versehen. Die obere Leistenlinie bezeichnet zugleich die scharfe spirale 
Kantenlinie, mit der die gleichfalls nur fein gestreifte, fast glatte Abstufungsfläche in wenig 
stumpfem, fast rechtem Winkel gegen die Umgangswölbung umbricht ; letzter Umgang etwas 
stärker gewölbt, mehr als die Hälfte der Gesammthöhe erreichend. Mundöffnung und Mundränder 
(im Gestein vergraben) unbekannt. Nach dem Typus der ganzen Gestalt stellt sich diese sowie 
die folgende Form näher zu Paludomus als zu Paludina. 

G r ö ss e n v er h äl tnis s e  des besterhaltenen Exemplars : Höhe des Bruchstücks 15 mm. (ergänzt 17 bis 
19 mm.), Höhe des letzten Umgangs 9,5 mm., Durchschnittsbreite des letzten Umgangs 9 mm. 

F u n  d o r t. C o s i n a ,  in den bituminösen Mergelkalken des Stomatopsis-Niveaus mit Stoma­
topsis, Chara und Melania selten, meist als Steinkern mit nur stellenweise erhaltener Schale. 
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P A L UD O M U S  C OS INE N S I S  S TA C HE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 6, 6 � (vergr. um die Hälfte). 

Gehäuse nahezu haselnussgross, dünnschalig, von eiförmigem Umriss, aus 4-5 Umgängen 
aufgebaut. Die Umgänge rasch anwachsend, stufenförmig gegen einander abgesetzt. Die del" 
Nahtlinie zunächst liegende schmälere Abstufungsfläche gegen den unteren gewölbten Theil der 
Oberfläche deutlich abfallend und von derselben durch eine stumpfwinkelige eingefurchte Kanten­
leiste getrennt. Der gewölbte untere Theil der Schale erscheint durch 5 - 6  platte schmale, 
durch �ache Spiralfurchen getrennte Leisten gröber, die über der etwas schärfer herausgeho­
benen Doppelleiste der Kantenlinie gegen die Nahtlinie ansteigende Stuffläche dagegen zarter 
gestreift. Der letzte Umgang erreicht 11/3 der ganzen Höhe des Gehäuses und erscheint bis zum 
Ende der Basalflächen wie auf der gewölbten Seite gestreift. Mundöffnung gross, nahezu halb-­
kreisförmig, sammt den Mundrändern fast immer undeutlich erhalten. 

Gr ö s s en v e rhä.ltn i s s e  des 1/t mal vergrössert dargestellten Exemplars. Höhe des drei Windungen zei­
genden Originals 13 mm. Höhe der letzten Windung 8,5 mm. Durchschnittsbreite der letzten 8 mm. 

F u n d o rt. C o  s i n  a , weit häufiger als die vorbescl1riebene Art, aber in demselben Niveau und 

mit denselben Begleitern. 

B e merkung. Die eben beschriebene Art sehliesst sich nach directer Vergleichung auf das engste an den 
oben (S. IOli Taf. V. Fig. 1 3, 13 �) aus den Lychnus-Schichten beschriebenen Paludomus armatus Matheron an, 
erreicht aber kaum 1/s der Grösse desselben und ist auch bedeutend feiner gerippt. Ich stehe nicht an, sie nebst 
P. bicinctus unmittelbar neben diesen und somit in die Gruppe des lebenden Paludomus (Philopotamis) sulcatus 
Reeve von Ceylon zu stellen. (Sandb.) 

HELIX ANTHRACOPHILA STACHE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 7, 7 �  u. 7 �  Vergr. 2/1. 

Gehäuse ungenabelt, dünnschalig, sehr klein, niedrig conisclt, aus ·s scharfkantigen, mit 
feiner Suturschwiele unrandeten Umgängen bestehend. Die .ersten Umgänge sind etwas steiler 
konisch und stärker gewölbt, als die sehr flach abgedachten letzten. Die äusserst feine Sutur­
schwiele ist nur - am Aussenrande des letzten und zwischen diesem und dem vorletzten Umgange 
deutlich sichtbar. Die Schalenoberfläche ist an der oberen sowie an der unteren Seite des Ge­
häuses durch feine Anwachslinien gestreift. Die Basalfläche des Gehäuses dürfte bei nicht ge­
drückten Exemplaren schwach gewölbt sein. 

M u n d  ö f f  n u n  g verhältnissmässig gross, in die Breite gezogen (in Bezug auf die Form 
lässt die Verdrückung der unteren Seite des Gehäuses keine sichere Bezeichnung zu) mit drei 
feinen Zahnleisten versehen. 

Saudberger, Land· u. Sllssw.-Couchyl. d. Vorwelt. 17 
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Mundränder einfach verdickt, schwach umgeschlagen, durch eine über die Nabelgegend rei­
chende Callosität eng verbunden, die drei Zahnleisten ersche�nen deutlich als Abzweigungen der 
Verdickung des änsseren Mundrandes. 

G r ö 8 s e n v er h ä lt n i 8 s e : Höhe 1,5 mm. Grösste Breite 4,5 mm., grösster Mündungsdurchmesser 2,5 mm. 

F u n d o r t. C o  s i n  a ,  in der Kohle der Schichten mit Stomatopsis. 

B e m erkung. Die untersuchung des einzigen vorliegenden Exemplars dieser Art hat mich nicht zu 
einer ganz sicheren Ansicht über die systematische Stellung derselben geführt. Einstweilen bin ich in Betracht 
der Gestalt und Lage der Lamellen der Mündung am meisten geneigt, sie in die Nähe der polynesischen En­
dodonten zu bringen, obwohl die Ränder sämmtlich umgeschlagen sind und der Basalrand keine Zahnfalten 
zeigt. (Sandb.) 

Die Fauna der unteren Cosina-Schichten lässt sich, wie S t a ch e  schon oben (S. 125) be­
merkt hat, mit keiner anderen bekannten parallelisiren. Wenn auch das Auftreten der für die 
obersten Süsswasserbildungen der Kreidezeit so characteristischen Paludomns zunächst auf ein 
analoges Alter deuten würde, so handelt es sich einmal nur um die gleiche Gattung, nicht 
um identische, sondern zwar sehr ähnliche, aber weit kleinere Arten und Stomatopsis, die 
wichtigste Form, ist in dem provencalischen Becken noch gänzlich unbekannt. Mit der Fauna 
zweifelloser Untereocän-Schichten, wie z. B. derjenigen von Langesse, Montolieu und Rilly zeigt 
die Fauna keinerlei Aehnlichkeit, doch darf man nicht vergessen, dass erstere einer völlig ver­
schiedenen. Facies angehören und gewiss nicht aus morastigen Flussniederungen niedergeschlagen 
worden sind. Es wäre denkbar, dass die untersten Cosina-Schichten eine an anderen Orten ver­
steinerungsleere Zwischenbildung zwischen dem bis jetzt bekannten Untereocän und der ober­
sten Kreide darstellen, welcher vielleicht die tiefsten Versteinerungsieeren Thone unter dem 
Kalke von Montollen entsprechen, aber ein Beweis für eine solche Annahme lässt sieb für jetzt 
nicht beibringen und das' Alter der Stomatopsis-Schichten könnte nur festgestellt werden, wenn 
sie in der normalen Schichtenreibe der Provence unter klaren Lagerungs-Verhältnissen wieder 
entdeckt würden, was immerbin zu den Möglichkeiten gehört. 

Zur Beurtheilung der klimatischen Verhältnisse dieser Zeit liegen gegenwärtig nur we­
nige Anhaltspunkte vor, da fossile Pflanzen nur in ganz s.chlecbt erhaltenen Fragmenten ge­
kaxmt sind. Die nächsten lebenden Verwandten der überhaupt vergleichbaren Conchylien ge­
b()ren Ceylon, Java und Borneo an, sind also tropisch-asiatische Typen, amerikanische und afri­
kanisch� fahlen. (Sandb.), 
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FORMEN DES HAUPTCOMPLEXES DER COSINA-SCHICHTEN ODER DER KALKE MIT CHARA 
STACHEANA UNG. 

C Y R E NA S U B O R B I C U L A R I S  D E S H. 

Taf. XIX. Fig. 8. nat. Gr. 

Steinkerne, zum Theil mit Erhaltung der zarten Schale, von verschiedener Grösse, wovon 
eine der wohlerhaltensten grösseren Formen abgebildet wurde. Die Vergleichung mit Original­
Exemplaren der später näher zu beschreibenden Cyrena suborbicularis Desh. aus den sables in­
ferieurs (Niveau de Bracheux) von Jonchery ergab keinen Unterschied, und ist daher die Iden­
tität mit einer untereocänen Art des Pariser Beckens als sicher anzunehmen. 

G r ö s s e n v e r h ä l t n i s s e  der abgebildeten Form: Breite 26,5 mm., Höhe 24 mm., Dicke 14 mm. 

}, u n d o r t. G ab e r  g bei Famle in Istrien, nahe der krainischen Grenze, in sandig verwitternden, 
kieseligen Kalken mit zahlreichen Charen. 

MELANIA DUCTRIX STACHE (in litt.) 

Tafel XIX. Fig. 9. und 9 �-

Gehäuse schlank und scharf ausspitzend thurmförmig, mässig dickschalig, aus zahlreichen 
(10-12) regelmässig anwachsenden gewölbten Umgängen bestehend. Umgänge durch scharfe Naht­
furche und Nahtsaum gescllieden, letzter Umgang selten mehr als 1/s der ganzen Höbe betragend. 
Schalenoberfläche durch 6-8 nicht immer ganz gleichartig entwickelte, mässig starke, schwach 
gebogene Querrippen und ziemlich zahlreiche dieselben übersetzende Längslinien verziert. Die 
Quen·ippen rei�hen der Schalenwölbung folgend, von Naht zu Naht und sind an beiden Enden 

gewöhnlich deutlieb verschmälert. Die letzten Umgänge zeigen die Beschaffenheit der Schalen­
oberfläche immer ganz deutlich, während die Jugendwindungen sie manchmal nur schwach an­
gedeutet aufweisen. Mundöffnung gross, breit elliptisch bis abgerundet rhomboidisch, nach oben 
schwach, nach unten manclimal etwas stärker ausgezogen. Innenrand mässig stark verdickt. 

Diese in den über dem Stomatopsiden-Niveau folgenden Charen führenden Kalken sehr häufige Form ist 
trotz ihrer Häufigkeit schwer in gutem vollkommen brauchbarem Erhaltungszustande zu bekommen. Bei den 
Abbildungen 9 und 9 �. welche verschiedene Individuen repräsentiren, sind die Mängel der vorgelegenen voll­
ständigsten Exemplare noch nach anderen ergänzt. Bei der grosseli. Verbreitung, welche diese Form in verticaler 
und horizontaler Richtung innerhalb des Ilauptcomplexes der Cosina-Schichten hat, ist es nicht wunderbar, 
wenn sie mehrfach Abänderungen zeigt. Der ganze Formenkreis kann natürlich erst bei Gelegenheit der Special­
Monographie der Schichten zur Discussion und Darstellung kommen. 

G r ö s s e n v e r hä l t n i s s e  von Fig. 9. Höhe 50 mm., Höhe der letzten Windung 17 mm., Grösste Durch­
schnittsbreite 15 mm. Von F'ig. 9 �. Höhe der erhaltenen 5 Windungen 40 mm. (ergänzt 52 mm.). Höhe des 
letzten Umgangs 17,5 mm. Grösste Breite 16 mm. Mündungen 14 : 9. 

17* 
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l!,u n d o r t. C ar p an o  und A l b o n a  häufig, sonst mehr vereinzelt, aber an den meisten Fund­
orten der Uber dem Stomatopais-Horizont liegenden Charenkalke. 

B e m er k u n g. Die oben (S. 125) beschriebene M. tergestina aus den Stomatopsis-Schichten ist zwar ziem­

lich ähnlich, bleibt aber viel kleiner und zeigt schmalere und schärfere an den Enden nicht verschmälerte Quer­
rippen, sie entbehrt ferner der Längslinien, welche M. ductrix auszeich�;ten, die sich nach directer Vergleichung. 
der in Ostindien lebenden Melania indica Soul. (variabilis Bens.) aus der Gruppe der M. varicosa Trosch zu· 
nächst anschliesst. 

MELANIA ASPHALTICA STACHE (in litt.) 

Taf. XIX. Fig. 10. 

Gehäuse gross, tlnmnförmig, starkschaiig, aus 8-10 wohl gewölbten, mit bandförmiger 
schwach concaver Abfallsfläche und scharf markirter Nahtlinie gegen einander sich abhebenden 
Umgängen aufgebaut. Die Schalenoberfläche mit feinen, auf dem eingetieften Suturbande der 
letzten Umgänge besonders deutlich herv01tretenden Anwachslinien versehen, mit regelmässig 
angeordneten, kräftigen Querrippen und scharfen, die ersteren kreuzenden Spiralleisten verziert. 
Die Querrippen, etwa 8 auf dem Umgang, gegen die Medianlinie etwas schiefgestellt, sind durch 
ziemlich regelmässig bleibende breitere Zwischenflächen getrennt, sie gehen scharf markirt als 
bogenförmige in der Höhe der Wölbung gewöhnlich etwas stärker werdende Wülste von der 
Suturlinie des v&rhergehenden Umganges bis an die Grenze des Suturbandes, über welches sie 

. nur mit schwacher Andeutung oder gar nicht fortsetzen. Die Spiralleisten, 5 an der Zahl, setzen 
regelmässig nur auf der Höhe der Querrippen knotig verdickt über die Umgangswölbung fort, 
dabei bleiben die 3 mittleren Leisten auf der Höhe der Wölbung meist stärker als die äusseren. 
Die Grenze der unverzierten bandartigen Suturfläche gegen die Nahtlinie ist wenigstens bei den 
Schlusswindungen immer durch einen etwas verdickten Randsaum bezeichnet. Der letzte stark 
gewölbte Umgang erreicht mehr als 1/s der Gesammthöhe des Gehäuses und zeigt auf seiner 
Basalfläche Spiralleisten, aber keine oder nur äilsserst schwache Spuren einer Fortsetzung der 
Querrippen. Die Mundöffnung und die Mündungsränder sind nicht deutlich genug erhalten. 

Grö s s e n v e r h äl t n i s s e  des abgebildeten nach anderen Stücken etwas ergänzten Exemplars. Höhe des 
Bruchstückes 40 mm. (mit ergänzter Spitze und Schlusswindung 45;5 mm.), des letzten Umgangs 15-18 mm. 
Grösste Breite 20-22 mm. 

F un d o r t. G l i n i g r a d  in Dalmatien in den asphaitiseben bituminösen Schichten. 

B e m e r k u n g. M. asphalt\ca gehört ebenso, wie M. ductrix zu der ostindischen Gruppe der M. varicos& 
Trosch, innerhalb welcher M. infracostata Mouss. von Java, M. Brookei Reeve u. a. A. von Borneo als sehr 
nahe verwandt bezeichnet werden müssen. Das Oligocän von Lombers (Tarn) beherbergt eine mit ganz ähn­
lichen Querrippen, aber weit zahlreicheren und feineren Längsleisten verzierte Art, M. lombersensis Noulet 
(Taf •. XIII. Fig. 2.), welche später beschrieben werden wird. (Sandb.) 
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M E L A NI A  P IS I N E N SI S  S T A C H E  (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 11. 11 !'. 11 �. 

Gehäuse klein, thurmformig, ziemlich dickschalig, aus 6-7 Umgäng�n aufgebaut. Umgänge 
zu�rst wenig, später stärker an Höhe zunehmend, schwach gewölbt, durch scharf eingetiefte 
schwach wellige Spirallinien getrennt ; letzter Umgang mehr als 1fa der ganzen Gehäusehöhe er­
reichend. Schalenoberfläche durch (etwa 16) engstehende, knotig abgeschnürte, ziemlich senkrecht 
stehende Querrippchen und etwa 4 mehr oder weniger scharf eingeschnittene parallele Spiral­
linien in der Art verziert, dass auf den Jugendwindungen die Quenippen, auf den beiden letzten 
Windungen und besonders auf der Schlusswindung aber die Spirallinien dominiren. Die der Naht­
linie zunächst liegende Furchenlinie trennt gewöhnlich eine etwas schärfer markirte Knotenreihe 
der Querrippen ab. Mundöffnung länglich oval, ziemlich gerad gestellt, oben spit�inklig, unten 
rundlich, zum Theil mit Anlage zu schwacher, ausgussartiger Vertiefung. Mundränder zusammen­
hängend, innerer schwach verdickt, äusserer durch Fortsetzung der Spiralen Furchlinie schwach 
wellenförmig eingebogen. Es ist dies eine Art, welche einen grossen verwandten Formenkreis 
hat, der sich wohl in eine kleine Anzahl von Haupttypen wird trennen "lassen. 

G r ö s s e n v e r  h ä I t n i s s  e des abgebildeten Exemplll,l's : Höhe 11 mm., des Ietzen Umgangs 4,5 mm. Grösste 
Breite 4,5 mm. Mündungsaxe 3,5 mm. 

F u n d o r t. G h e �· d o s e l l  a und Umgebung von Al b o n a ,  sowohl in den kohlenfUhrenden 
Schichten als in dem höheren Niveau der Charen-Kalke. 

MELANOPSIS JASONIS STACHE (in litt.) 

Taf. XIX. Fig. 12 nat. Gr. 

Gehäuse ziemlich gross, thurmförmig, mässig dickschalig, alls 7 - 8  Umgängen bestehend. 
Die Jugendumgänge schwach, die beiden letzten besonders stark anwachsend, der letze siebt­
lich stärker gewölbt und erweitert, fast die halbe Höhe des ganzen Gehäuses erreichend. 
Schalenoberfläche mit Anwachsstreifen und mit nicht ganz regelmässig ausgebildeten einfach 
wulstigen Querfalten (bei den letzten Umgängen bis zu 8) verse�en, Mündung ziemlich gross, 
länglich elliptisch, nach oben verschmälert ausgezogen, sich stark erweiternd, am unteren 
stumpfer zulaufenden Mundende durch einen ziemlich schwaeben Ausschnitt abgestutzt. Die 
Mündungswand ziemlich stark schwielig verdickt. 

G r ö s s e n v er h ä. lt n i s s e. Höhe des Gehäuses 42 mm., des letzten Umgangs 20 mm. Breitendurchmesser 
17-18 mm. Mündungsaxen 18 : 10 mm. 
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F u n d o r t. Z a b  I a c h i e bei Sebenico in Dalmatien in den hellen Kalken der oberen Cosina­
Schichten. 

B em e r k u n g. Die Form erinnert lebhaft an Melanopsis (Canidia) Helenae Meder (Mouss. Land- u. Süssw.­
Moll. von Java S. 64. Taf. X. Fig. 2), doch sind die Umgänge der lebenden Art stärker gewölbt und ihre Quer­
rippen weit zahlreicher und schärfer, als die der fossilen. (Sandb.) 

MELANOPSIS ABSYRTIDUM STACHE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 1 3  und 13 !' Vergr. 2/1. 

Gehäuse ziemlich klein, cylindriscb-conisch im Umriss, mässig dickschalig, aus 6-7 mässig 
gewölbten Umgängen aufgebaut, welche mit ziemlich scharf eingeschnittener Suturlinie stufen­
förmig gegen einander absetzen. Der letzte Umgang erreicht mehr als 1/a der ganzen Schalen­
höhe. Schalenoberfläche durch regelmässig, etwa je 8 auf den Umgang vertheilte, wulstig ab­
gerundete Querrippchen und etwa 4 darüber hinweglaufende schwache Spiralfurchen verziert. 
Der unterste Theil der letzten Windung (Basalfl.äche) erscheint unverziert, fast glatt. Mündung 
länglich eif6rmig. Spindelrand schwach verdickt. Ausschnitt am unteren Mundwinkel klein, aber 
scharf. Aeusserer Mundrand nicht gut erhalten und nicht sicher zu beurtheilen. Ich lasse die 
Form bis zur Erlangung sicherer Präparate der Mundränder bei Melanopsis. 

G r ö s s e n v e r h ä l t ni s s e :  Höhe 6,5 mm., der letzten Windung 2,5 mm. Breite 2,6 mm. Mündungsaxen 
2,4 : 1,6 mm. 

F u n d  o r t. Insel U n i  e bei Lussin in hellen Kalken mit Charen ziemlich häufig in Steinkernen 
und Hohldrlicken. Die doppelt vergrösserte Abbildung nach einem Kittabdruck eines guten Hohl­
druckes. 

HYDROBIA CHARARUM STACHE (in litt.) 

Taf. XIX. Fig. 14. a �-

Gehäuse klein, thurmf6rmig aus 6 - 7 scharf abgeschnürten Umgängen aufgebaut. Der 
letzte Umgang besonders 

"
breit und stark, mehr 'als 1/s der Schalenhöhe erreichend, die früheren 

schwächer gewölbt. Schalenoberfläche der Jugendumgänge mit 5-6 feinen Spirallinien und ver­
einzeltem Anwachswulst verziert, die Schlusswindungen glatt, mit wenig deutlichen schwachen 
Anwachsstreifen. Mundöffnung ziemlich gross, oval. 

Gr ö s s e n v e r h ä l tn i s s e. Höhe 11,5 mm., der letzten Windung 5 mm. Grösste Breite 6,5 mm. 

F u n d o r t. F am l e  nordöstlich von Cosina7 in Durchschnitten ziemlich bllufig in den dunklen 
Charenkalken. 
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B emerkung. Ueber die Beziehungen dieser Form, für welche nur vorläufig der Gattungsname Hydrobia. 
angenommen ist, zu Cyclostoma uniscalare Noulet vergl. oben S. 118. (Sandb.) 

LI:MNEUS? OTIFORMIS STACHE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 15. Vergr. 2/1. 

Gehäuse klein, zartschalig aus etwa a Umgängen aufgebaut; letzter Umgang sehr gross 
und weit. Mündungsöffnung sehr weit, schräg gestellt, mehr seitwärts nach aussen als abwärts 
hinausgezogen. Aeusserer Mundrand scharf, gegen abwärts schwach ül,>ergeschlagen, der Spindel­
rand einwärts geschlagen und mit schiefer Falte versehen. 

G r ö s s enverhält  n i s s  e des in doppelter Grösse abgebildeten einzigen Originalstdckes. Höhe beiläufig 
ö mm., des letzten Umgangs 3,5 mm. Grösste Breite 5,5 mm. Grösster Mündungsdurchmesser 4,5 mm. 

F u n d o r t. C a r p an o  bei Albona in den Charen- und Melanien führenden dunkelbraunen bi­

tuminösen Kalken Uber der Koblenablagerung. 

B em e r k un g. Die weite schiefgestellte Mündungsform erinnert an die Mündung von Otina otis und viel­
leicht ist die fragliche Art besser in dieser Gattung unterzubringen; unter den Limneinen steht die kleine Fo� 
der Cosi!la-Sohichten der Untergattung Neristoma nahe. 

MELAMPUS DALMATINUS STACHE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 16. Vergr. 2/1. 

Gehäuse klein, mässig dickschalig, conisch-eiformig, in der Mitte bauchig, nach oben regel­
mässig kegelförmig, nach unten schief ausgespitzt, aus 6-7 eine niedere Spirale bildenden 

Umgängen aufgebaut. Der letzte Umgang nimmt mehr als 9/s der ganzen Schalenhöhe ein, ist 
gegen den kurzen Spiralkegel durch eine stumpfe Kante begrenzt, nach unten aber bauchig 
gewölbt. Naht mässig scharf eingeschnitten, die älteren den Spiralkegel bildenden Umgänge 
nur schwach gewölbt. Die Schale ist mit deutlichen, zum Theil breiteren Anwachsstreifen ver­
sehen. Die Mundöffnung langgezogen, schmal, steil gestellt, oben spitzwinkelig, unten abge­
rundet. Die Mündungswand zeigt innen zwei deutliche, ziemlich weit von einander entfernte 
dicke Zähne. 

G r ö 8 8 e n v e r  h ä 1 t n i s.s e des abgebildeten Exemplars. Höhe ergänzt 5,6 mm., der letzten WiDclung 'mm. 
Grösste Breite 4 mm. 

Fln n d'O r t. Z a b la c h i e- bei Sebenico in bellgelben Kalken des oberen Charen-Niveau's der 

Cosina-Scbiebten. 
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B e m er k u n g. Mela.mpus triticeus Philippi (PfeUf. Monogr. Auriculac. p. 86. Küster Auric. S. 49 Taf. 
Vll. Fig. 20-22) angeblich ans China ist der hier beschriebenen Art in jeder Beziehung höchst ähnlich und 
gewiss derselben Gruppe angehörig. Das Vorkommen der Gattung ist abgesehen davon, dass sie hier zum ersten 
male auftritt, auch darum interessant, weil es beweist, dass sich die es umschliessenden Schichten in unmittel­
barer Nähe der Meeresküste gebildet haben müssen. (Sandb.) 

PACHYOTUS RASINENSIS STACHE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 17. nat. Gr. 

Gehäuse mittelgross, (nach dem Bruchstück zu ertheilen) wahrscheinlich spitz eiförmig, 
aus 4-5 Umgängen aufgebaut. Letzter Umgang hoch und weit, wahrscheinlich mindestens halb 
so hoch als das ganze Gehäuse. Oberfläche mit feinen, aber deutlichen Anwachsstreifen ver­
sehen. Mundöffnung gross, etwas schräg gesteHt, fast beilförmig, nach oben und unten ver­
schmälert. Die platt ausgebreiteten Mundränder gehen nicht ununterbrochen in einander über, 
sondern erscheinen oben durch eine sehr dünne Schwiele verbunden und stossen unten in einem 
nicht sehr stumpfen Winkel zusammen. Es liEigt nur ein Steinkern (2 untere Windungen) und 
ein dazu gehöriger sehr schöner Hohldruck mit vollständiger Mündung vor, von welchem für 
die Abbildung ein guter Abguss in Kitt genommen wurde. 

F u n  d o r t :  R a  s i n  e bei Sebenico in den hellgelben Kalken der Cosina-Schichten gemeinschaft­
lich mit MelaU:iden, Cerithien und vereinzelten Charen. 

B e m e r k u n g. Trotz des im Ganzen ungenügenden Erhaltungszustandes bleibt doch kein Zweifel, dass 
die vorliegende Art der in Brasilien lebenden und auch früher auf St. Hellina vorhandenen Untergattung Pachy­
otus angehört. Namentlich ist die Uebereinstimmung im Bau der Mündung mit P. auris vulpina von St. Helena 
bei directer Vergleichung überraschend. Bulimus aus anderen Gruppen sind meines Wissens z. Z. in den Cosina­
Schichten unbekannt und anderweitige Angaben zu berichtigen. (Sandb.) • .  

FASCINELLA STACHE nov. gen. 

Gehäuse sehr klein, glatt und zartschalig, durchscheinend, spindelförmig, fein genabelt, nach 
oben in eine äusserst feine Spitze verlaufend, durch ein mit der Nahtlinie parallel laufendes, 
dunkelbraunes Spiralband verziert, aus ziemlich zahlreichen (8- 10) Umgängen aufgebaut. Die 
Umgänge unter dem braunen Spiralband durch eine äusserst zarte Nahtlinie markirt, der letzte 
miilldungswärts verschmälert und äusserst zartschalig, weniger als 1/s der Höhe des ganzen 
Gehäuses erreichend. Spindel gefaltet. Mündungsöffnung erweitert. 

Mündungsränder einfach schwach callös, übergeschlagen durch den callösen, den Nabel ver­
decltenden Verbindungslappen zusammenhängend. Innerer Mundrand gefaltet. 
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B e m erk ung. Erinnert in mehrfacher Beziehung an die zwischen Cylindrella und Clausilia stehende Gat­
tung Lia Alb., nur ist die feine Juge�:�dwinilungsspitze nicht abgestossen, wie bei Lia. Die Cbaraetere der Mün­
dung sind wegen der Schwierigkeit der Präparation aus dem harten Gesteine als noch nicht völlig genügend 
festgestellt zu betrachten. 

· 

FASCINELLA EOCENICA STACHE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 18, 18 � Vergr. 2/1. 

Unter diesem Artnamen fasse ich vorläufig alle Fascinellenfonnen zusammen. Dieselben 
wurden zumeist ans Kalken der Gegend von Albona, worin sie ziemlich häufig sind, heraus­
präparirt. In Bezug auf Grösse und auf die Dicke, bis zu der die zwei vorletzten Windungen 
anschwellen, sowie hinsichtlich der grösseren Feinheit oder Breite des braunen Spiralbandes 
dürften sich bei grösserem Material, besonders, wenn . die Präparation der zart gebauten Mün­
dung gelingt, noch Unterschiede herausstellen, welche vielleicht zur Annahme mehrerer Arten 
führen. 

G r  ö s s e n v e r h ä l tn i s s e  des abgebildeten Exemplars : Höhe 5 mm., ergänzt 6 mm., des letzten Umgangs 
1,5 mm. Grösste Breite (vorletzter Umgang) 1,8 mm. Die Mündung ist nach der eines zweiten Exemplars theil­
weise ergänzt. 

F u n d o r t. A l b  o n a in hellbraunen und gelben Kalken des oberen Charen-Niveau's der Cosina­
Schichten mit Melania ductrix etc. 

MEGALOMASTOMA INFRANUMMULITICUM STACHE (in litt.). 

Taf. XIX. Fig. 19, 19 � Nat. Gr. 

Gehäuse ziemlich gross, dünnschalig, von spitz eifonnigem Umriss, aus 5-6 Umgängen 
aufgebaut. Die Umgänge gewölbt und durch tiefliegende feine Nahtlinien abgeschnürt, die beiden 
letzten besonders stärker in die Breite anwachsend und bauchig aufgetrieben ; der letzte Um­
gang gegen die Mündung zu etwas verengt und nicht ganz die Hälfte der Schalenhöhe erreichend. 
Die Schalenoberfläche . mit deutlichen, nicht ganz regelmässigen Anwachslinien und zarten auf 
den Jugendwindungen schärfer hervortretenden, auf den letzten Windungen nur schwach ange­
deuteten oder verschwindenden Spirallinien verziert. Unter den gewöhnlich die Zahl 6 erreichen­
den Spirallinien der Jugendwindungen treten die auf die Höhe der Umgangswölbung fallenden 
gewöhnlich etwas stärker hervor. 

Die Mundöffnung (bei keinem Exemplar ganz vollständig erhalten) ist kreisformig. Die 
Mundränder übergeschlagen, der Innenrand, wo ein Theil desselben sichtbar ist, doppelt, verdickt. 

G rö s s en v e r h ältni  s ae  des abgebildeten Exemplar'a: Höhe 25 mm., des letzten Umgangs 12 mm., des 
vorletzten 7 mm. Grösste Breite 12,5 mm. Aeusserer Mündungsdurchmesser 10 mm. 

Banolberger, Land· u. Bnsaw.·Conehyl, ol. Vorwelt. 18 
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F u n d o r t. P o  d g o r  z e in der Tschitscberei in mausgrauen, Charen föhrenden Kalken der obe1·en 
Abtheilung der Cosina-Schichten. Die Abbildung zeigt die Spiralstreifen der letzten Windungen zu 
deutlich. 

B e m e rk ung. Neuerdings wurdt>n von Stache noch einige mit Planorben und ,andere mit eigenthfim­
lichen Bivalven gefüllte Bänke entdeckt, über die weitere Mittheilungen abzuwarten sind. (Verhandl. d. k. k. geol. 
Reichsanst. 1871, 8. 206.) 

NOCH FRAGLICHE HÖHERE UND THEILWEISE BRACKISCHE SCHICHTEN. 

CERITHIUM sp. 

Pirena sp. Taf. XIX. Fig. 20. 

Die abgebildete nur als Bruchstück vorhandene Form, welcher Spitze und Mündung fehlt, 
hielt ich Anfangs für eine Pirena, habe mich jetzt aber überzeugt, dass sie zu Cerithium und 
zwar zu der Gruppe des striatum Brug. gebracht werden muss. Die Schichten, in welchen die­
selbe vorkommt, zeigen neben allerlei kleinen Foraminiferen-Durchschnitten auch noch vereinzelte 
Charenkügelchen, überdiess Cerithien und ziemlich häufig Ampullarien-Formen, deren Zustellung 
zu Natica allerdings auch kein wesentliches Hindemiss entgegenstehen würde, wenn die Schichten 
sich als rein marine herausstellen sollten. Ich glaube, dass sich gewisse mehr brackische Striche 
in der un_mittelbar über den oberen Charenführenden Cosina-Schichten in der istrischen Eocän­
Formation noch werden nachweisen lassen und dass sich solche Striche besonders in der Ge­
gend von Albona finden müssen. Die Fauna . dieser noch fraglichen Schichten möge daher vor 
der Hand hier nur durch den abgebildeten Repräsentanten angedeutet bleiben. 

�, u n d o r t. B o s c o v i c b i und mehrere andere Punkte der Gegend von Albona. 

Aus der vorstehend im Einzelnen mitgetheilten Untersuchung der Fauna der Charen-Kalke 
der Oberregion der Cosina-Schichten ergeben sich folgende Resultate. Mit der der tieferen 
Bänke ist keine Art identisch und daher die Zusammengehörigkeit beider Abtheilungen nur 
durch die Lagerungs-Verhältnisse erwiesen. Irgendwelche Arten, welche sich an die Fauna der 
obersten Süsswasser-Bildungen der Kreide-Formation enger anschliessen, kommen in den Charen­
Kalken ni�ht vor, dagegen e i n e  Art, Cyrena suborbicularis Desh., welche sich im nordfran­
zösischen Untereocän wiederfindet, eine, welche typisch untereocänen äusserst nahe steht, Hy­
drobia chararum, Melahia ductrix und asphaltica haben nahe Verwandte in anderen eocänen 
Schichten. Es liegt daher kein Grund vor, die Charen-Kalke nicht für untereocän zu halten •. 
Ueber die Art ihrer Bildung verweise ich auf Stache's Mittbeilungen (S. 124), in welchen na­
mentlich auch hervorgehoben ist, dass ein Theil der Bänke brackischen Wassern se:inen Ur­
sprung verdankt. Wahrscheinlich werden weitere Untersuchungen ger.ade . der brackischen Bänke 
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und. Rainentlieh der in ihnen auftretenden Cerithien noch bessere Anhaltspu_ncte zu Verglei­
chungen mit anderen untereocänen Bildungen darbieten, als bis jetzt vorliegen. Dass die jeden­
falls ganz ausserhalb directer Verbindung mit dem Meere ste'benden Seen der Provence und 
des Pyrenaeen-Gebiets während der Untereocän-Zeit eine völlig verschiedene Fauna beherbergen, 
kann nicht auffallen und keinen Grund bilden, ihr Alter als wesentlich verschieden anzusehen. 

Was die klimatischen Verhältnisse betrifft, so gehören alle lebenden Verwandten der be­
schriebenen Arten den Tropen an. Melampus dalmatinus, die Melanien, und Melanopsis (Hemi­
sinus) Jasonis stehen ostasiatischen, Pachyotus rasinensis einer auf St. Helena vorkommenden 
Gruppe nahe, Fascinella ist ausgestorben, aber immerhin der amerikanischen Gattung Lia sehr 
ähnlich. Es liegt demnach hier, wie in den oberen Süsswasserschichten der Kreide, ein merk­
würdiges Gemisch von Formen vor, welche jetzt der alten oder der neuen Welt ausschliesslich 
angehören, aber durch ganz andere Gattungen und Gruppen vertreten als früher. ( S a n d  b. ) 

C. BINNEN-CONCHYLIEN DES PHYSA-KALKS (CALCAIRE DE RILLY) IM PARIS­
LONDONER BECKEN. 

Während sich am Ostrande des continentalen Theiles dieses grossen B eckens über einer 
ältesten meeriscllen Sandlage (Sables de Rilly) eine reine Süsswasserbildung von grosser Aus­
dehnung niederschlug, welche gewöhnlich nach dem ersten genauer untersuchten Fundorte "Kalk 
von Rilly" genannt wird, kamen in dem übrigen Theile des Beckens auf dem mehr oder min­
der aufgewühlten Boden des Kreidemeeres nur rein meerische oder halbbrackische Schichten 
zur Ablagerung, welche neuerdings in Frankreich gewöhnlich als "Sables inferieurs du niveau 
de Bracheux" bezeichnet werden. Sie müssen von den weit höher liegenden Sanden von Cuise­
Lamotte, Herouval u. a. 0., welche durch das Vorkommen des ersten Nummuliten, Nummulites 
planulata characterisirt sind, durchaus getrennt gehalten werden. P r  e s  t w i c h  1) hat �uerst die 
Ansicht ausgesprochen, dass der Kalk von Rilly nur eine Süsswasser-Facies der mittleren Schichten 
der sables de Bracheux sei, der Sand von Rilly aber deren tiefsten Schichten in eigenthüm­
licher petrographischer Ausbildung repräsentire. Seit M u n i  e r  s Entdeckung einer dem Calcaire 
pisolithique bei Meudon aufgelagerten Bank, welche meerische Arten der sables de Bracheux 
und Sflsswasser-Formen von Rilly neben einander enthält 2), ist an der Richtigkeit von Prest- · 
wich's Auffassung nicht mehr zu zweifeln, es mflssen daher diese zwei Faeies nicht mehr üb e r , 
sondern n e b e n  einander aufgefflhrt werden. Es ergibt sicJ! alsdann, dass in dieser Zeit das 
Pariser Becken nicht nur eine ausserordentlich reiche Fauna besass, deren Land-, Süss- und 

t) Bult soc. �ol. ll. st\r. T. X. p. 307. Hebert ibid. T. XIX. p. 562. 
1) Bull. soc. geol. li. ser. T. XXIV. p. 825. 

18* 
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Brackwasser-Concbylien d e B o is s y und D e sh a y e s  beschrieben haben, sondern auch eine im hohen 
Grade interessante JJ:lora, die aber bis jetzt nur von Sezanne bekannt ist. Graf S a p o r t a  1) hat 
sie monographisch bearbeitet. Die im Süsswasserkalke gefundenen Arten glaube ich abgeson­
dert behandeln zu müssen und werde sie nicht mit den in dem brackischen und meerischen 
Sande von Joncbery, Chalons sur Vesle u. a. 0 . . eingeschwemmten Binnen-Conchylien zusammen 
werfen, um so weniger als jene Sande nicht der mittleren Abtheilung der sables de Bracheux 
entsprechen, wie die Kalke von Rilly, Dormans, Sezaune, sondern der obersten 11). 

Die Verbreitung des seit dem Jahre 1835 bekannten Physa-Kalksteines, der oft mergelig 
wird, stets aber eine sehr helle Färbung, rein weiss oder gelblich weiss, behält, ist eine sehr 
beträchtliche und erstreckt sieb im Marne-Departement von Sezanne im Süden längs der Grenze 
der Kreideformation bis Rilly-la-Montagne bei Reims im Norden ; auch westlich von dieser Linie 
ist der Kalk von Epernay abwärts bis Dormans im Marne-Thal in Folge der Auswaschung <4lr 
höheren Eocän-Schichten durch diesen Fluss noch aufgeschlossen. Im Nordwesten findet man 
ihn bei Compiegne (Oise) wieder, in der Mitte des Beckens aber, z. B. bei Meudon liegen, wie 
oben erwähnt, seine Leitmuscheln mit meerischen gemengt, in einer direct auf dem Calcaire 
pisolithique der obersten Kreide aufruhenden Schicht. Die pflanzenführenden Bänke bilden bei 
Sezanne die obere Abtheilung 1les Kalkes s), enthalten aber noch alle Leitmuscheln desselben. 
Die ganze Art des Vorkommens am Ostrande des Pariser Beckens lässt nur an Ablagerung aus 
sehr ruhigem Wasser stark kalkhaltiger Quellen und von diesen gespeister Seen ·denken, wofür 
S a p o r t a  4) noch besonders treffende Belege gebracht hat. Dass sich die Fauna von Rilly aber 
über die Küste des Beckens und über die Inseln desselben ausdehnte, beweist die Einschwem­
mung derselben in die meerischen Absätze von Meudon klar genug. Die nachfolgend beschrie­
benen Arten verdanke ich meistens Hrn. D u  t e m p I e in Epernay. 

SPHlERIUM VERNEUILI BOISSY SP. 

Taf. VI. Fig. 5 ,  5 �. Schloss der linken Klappe, nach de Boissy copirt, in achtfacher Vergrösserung. 

(Cyclas Verneuili de Boissy Mem. soc. geol. de France, li. ser. T. III. p. 269. PI. V, Fig. 3. Deshayes Description 
des animaux sans vertebrt'll du bassin de Paris. T. I. p. 522. Pl XXXIV. Fig. 34-36). 

Testa parvula, rotundato-subquadrangularis, margine ca.rdinali vix incurvato, paull.o con­
vexa, costulis transversalibus paullo prominulis ornata. Sub umbonibus minimis prominulis in 
utraque valva dentes bini ca.rdinales et laterales breves laevigati conspiciuntur. 

') Flore fossile des travertins anciens de Sezanne. Mem. soc. . geol. de France. In. ser. T. VIII. p. 289 auin. 
11) Hebert Bull. soc. geol. II. ser. T. VL p. 709. Pl. V. Profil II. 
S) Hebert Bull. soc. geol. II. ser. V. p. 395. Pl. V. Prof. 111 
•) 1. c. p. 295. 
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Die kleine flachgewölbte Schale besitzt einen gerundet-trapezformigen Umriss, nur der 
Schlossrand ist sehr . flach gekrümmt, die übrigen nicht. Der Wirbel ist völlig glatt, die übrige 
Oberfläche aber mit matten Anwachsrippchen bedeckt. Unter den sehr kleinen, aber deutlich 
hervorstehenden Buckeln liegen in den beiden Klappen je zwei spitzwinklig gegen einander ge­

neigte Haupt- und je zwei kurze spitz höckerartige glatte Seitenzähnchen. 

F u n d ort. R i l l y ,  ziemlich häufig, in Begleitung von Amnicola Nystii. 

B e m e r k u n g. Die äussere Form der Art ist jener des lebenden Sph. rhomboideum Say aus dem nörd­
lichen Nordamerika ziemlich ähnlich, doch sind die Seitenzähne bedeutend kürzer und auch die Buckeln stärker 
entwickelt. 

SPHlERIUM RILLYENSE BOISSY SP. 

Taf. VI. Fig. 6, nat. Gr. 6 � vergr. 

(Cycias rillyensis de Boissy 1. c. p. 270. PI. V. Fig. 5. Deshayes l c. p. 522. PI. XXXIV. Fig. 40-42). 

Testa subcordiformis aut ovato-transversa, fere aequilateralis, convexa, laevis, umbonibus 
minimis, obtusis, band prominulis. 

Die kleine ziemlich stark gewölbte und fast glatte Schale ist breit-herzförmig oder quer­
eiförmig, die kaum überstehenden Buckeln sind sehr klein und stumpf. Das Schloss ist nicht 
bekannt. 

F u n d o r t. R i l l  y ,  nicht selten mit der vorigen Art. 

B e m e r k  u n g. Deshayes führt noch eine dritte Art dieser Gattung an, die ich nicht erhalten konnte, 
ebensowenig waren mir die von ihm zu Pisidium gebrachten Cyclas nucleus und C. Denainvilliersi Boissy zu­
gänglich, nach den Abbildungen aber gehören sie jedenfalls nebst den aus höheren untereocänen· Schichten stam· 
menden Pisidium cardiolum und Imvigatum Desh. in dieselbe Gruppe, wie die lebende Cyclas bahiensis Spix aus 
Brasilien, welche von Deshayes als Pisidium, von Prime aber als Sphmrium angesehen wird. Ich werde darauf 
zurückkommen. 

PALUDINA ASPERSA MICHAUD. 

Taf. VL Fig. 7, 7 �. 

(Paludina aspersa Michaud ·Magas. de zool. 1837. MolL PI. LXXXIV. Fig. 1, 2. Boissy L c. p. 284. PL VI. 
Fig. 18. Deshayes L c. T. II. p. 480. PL XXXIL Fig. 1-4). 

Testa solida, ovato-conica, ventricosa., apice obtusa, basi late rimata. Anfractus 5-6, 
convexi, ad suturas simplices profundas perpaullo depressi, costulis transversalibus tenuibus den­

sis oi'nati ; in prioribus interdum etiam cingnlas longitudinales perobtusas conspicere licet. Aper­
tura vix obliqua, ovata, superne angulata, marginibus continuis, perpaullo incrassatis. 
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Die dicke eikegelfOrmige, bald schlankere (Fig. 7), bald kürZere und bauchigere (Fig. 7 �) 
Schale ist oben stumpf und lässt an der Grundfläche einen breiten Nabelritz bemerken. Sie 
besteht aus höchstens 6 gewölbten, nur unmittelbar an den einfachen tiefen Nähten schwach 
abgeplatteten· Umgängen, deren letzter stets mehr als die Hälfte der Gesammthöhe erreicht. 
Die Verzierungen bestehen meist nur in feinen dicht an einander gereihten Anwachsrippchen, 
doch habe ich auf den jugendlichen (Deshayes auch auf anderen) Umgängen auch sehr matte 
Längsbänder beobachtet. Die Mündung ist kaum merklich gegen den letzten Umgang geneigt, 
breit eiförmig, oben winkelig, ihre Ränder erscheinen schwach verdickt. 

F un d o r t. R ill y ,  Se z a n  n e ,  D o r m a n s  u. s. w. ; nächst Physa gigantea die hii.ufigste Art. 
B e m e r k u n g. Paludina Cumingü Hanley von den Philippinen und P. lecythodes Bens. aus China sind 

besonders den kürzeren und bauchigeren Formen unserer .Art sehr ähnlich und gehören in die gleiche Gruppe. 

AMNICOL.A NYSTII BOISSY SP. 

Taf. VI, Fig. 8, nat. Gr. 8 �. 8 � vergrössert. 

(Paludina Nystü Boissy 1. c. p. 285. PI. VI. Fig. 24. Bithinia Nystii Deshayes 1. c. p. 498. PI. XXXV. Fig. Sl-SS). 

Testa. parvula, ovato-turbinata, apice obtusa, basi imperforata. Anfractus quatuor laeves, 
convexi, snturis profundis disjuncti, ultimus maximus, ceteris omnibus altior. Apertura ovata, 
superne angulata, marginibus simplicibus, acutis. 

Die kleine Schale ist eiförmig mit stumpfem Ende und ungenabelt. Sie wird von vier glatten 
gewölbten, durch tiefe Nähte getrennten Umgängen gebildet, deren letzter etwa 1/s der Ge­
sammthöhe erreicht. Die Ränder der eiförmigen, oben spitzwinkeligen Mündung sind einfach 
und scharf. 

F u n d o r t. R i 1 1  y,  sehr häufig mit den Bivalven, Ctaspedopoma. n:nd Auriculaceen:. 
B e m erkung . .Abgesehen von dem Mangel des Nabels ist .Amnicola Nystü der australischen A. granum 

Menke nach directer Vergleichung in hohem Grade ähnlich. 

VALV.ATA LEOPOLDI BOISSY. 

Taf. VI. Fig. 9 nat. Gr. 9 �. 9 � vergrössert. 

(Valvata Leopoldi Boissy I. c. p. 284. PL VI. Fig. 25. Deshayes I. c. p. 526. PL XXXVL Fig. lli-18.) 

Testa minima, planorbiformis, stiperne depressa., basi late umbilieata. Aufractus 3-4 gra.­
.eiles, laeves, snturis subcana.lieulatis disjnncti. Apertura. paullo obtifJ!IIl'a, or'bicularis, ma.rginibus 
continuis, acutis. 



Binnen-CoDChylien der Unterocän-Schiehten. 143 

Die sehr kleine Schale ist von nahezu kreisformigem Umrisse, auf der Oberseite abge­
plattet, unten weit genabelt. Sie besteht aus höchstens 4 glatten, schlanken, durch canalartig 
eingeschnittene Nähte getrennten Umgängen. Die Mündung ist nur sehr schwach gegen den 
letzten Umgang geneigt, kreisförmig mit ununterbrochen in einander übergehenden scharfen 
Rändern. 

F u n d o r t. R i l l y ,  nicht selten ; auch in den sables de Bracheux von G u e u x ,  B ri m o n t �  
C h i i o n s  s u r  V e s le und Jo n c h er y  (Marne). 

B e m e r k u n g e n. 1. Deshayes stellt mit Recht diese Art zu der Untergattung Gyrorbis und vergleicht 
sie mit der in Europa lebenden Valvata cristata. Doch ist diese oben noch flacher als V. Leopoldi und die ihre 
Umgänge trennenden Nähte sind weit breiter und tiefer. Dasselbe gilt auch von ihrem Nabel. 2. Ausser Valvata 

. Leopoldi kommt noch eine zweite typische Art, V. parvula Deshayes (1. c. p. 526, PI. XXXVI. Fig. 12-14) 
im Kalke von Rilly und auch an den oben angeführten· Orten in den Sanden von Jonchery und Gueux vor, sie 
gehört aber nicht in dieselbe Gruppe, sondern in jene der V. piscinalis. 

PLANORBIS BOISSYI DESHA YES. 

Taf. VI. Fig. 10-10 �. (Copien nach Deshayes). 

(Planorbis Boissyi Deshayes I. c. p. 741. PI. XL V. Fig. 20, 21.) 

Testa subdiscoidea, superne plana, centro paullo immersa, inferne late profundequa um­
bilicata. Anfractus septem, suturis simplieibus disjuncti, sublaeves, oblique striati, dimidia parte 
involuti, ultimus latior, · rotundatus. Apertura perobliqua, semilunaris. 

Die nahezu scheibenförmige Schale ist auf der Oberseite fast eben und. nur auf der Mitte 
flach ausgehöhlt, unten �:�,ber weit und tief genabelt: Sie besteht aus 7 fast glatten, nur mit 
matten schiefen Anwachsstreifen verzierten und durch seichte Nähte getrennten Umgängen, die 
von dem jeweils nachfolgenden zur Hälfte umhüllt sind. Der letzte ist breit und völlig gerundet ; 
die Mündung unter einem sehr spitzen Winkel gegen ihn geneigt und halbmondformig. 

F u n d o r t. R i l l y ,  sehr selten ( D e s h ay e s ,  H e b e r t).  

B e m e r k u ng. Beschreibung und Abbildung bei Deshayes lassen keinen Zweifel, dass diese Art der tro­
pisch-amerikanischen Untergattung Menetus angehört und namentlicl). Planorbis guadelupensis Fer. sehr· nahe steht. 
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P H Y S A  ( I S ID ORA) P A R V I S S IMA B O I S S Y. 

Taf. VI. Fig. 11 nat. Gr. 11 '!, 11 � vergrössert (Copien nach Deshayes). 

(Physa parvissima Boissy 1. c. p. 284. PI. VI. Fig. 26. Desb_ayes 1. c. p. 732. PI. XLIV. Fig. 4-6. Pb. Boissyi 
Crosse Journal de Conchyl. XIV. p. 189). 

Testa parvula, elongato-angusta, paullo distorta, apice acutissima, laevigata, anfractibus 5, 
rapide evolventibus, latis, convexis, ultimo dimidiam fere altitudinis partcm aequante ; apertora 
elongato-angusta, utraque extremitate attenuata; columella angosta, paullo contorta, basi imper­
forata (Deshayes). 

F u n d o r t. Ri l l y , sehr selten. 

B e m e rkung. Der Beschreibung von Deshayes habe ich nichts hinzuzufügen, da ich kein Exemplar 
der Art zu erlangen vermochte, doch zweiHe ich gar nicht daran, dass in ihr ein Vertreter der ganz auf Afrika 
beschränkten Untergattung Isidora vorliegt, welchem namentlich J. Forskalü Ehrenb. in hohem Grade nahesteht. 
Die schlanke Gestalt, die

· 
�iefen Nähte. und die Mündung stimmen auffallend überein und entfernen Ph. parvis­

sima weit von den übrigen typischen Arten der Gattung, welche zu Rilly vorkommen. 

PHYSA GIGANTEA MICHAUD. 

Taf. VI. Fig. 12, 12 � nat. Gr. 

(Physa gigantea Michand Magas. de zool. 1836. Moll. PI. LXXX. Fig. 1, 2. Boissy 1. c. p. 19. Pl. VJ. Fig. 19-21 
non 22, 23. Deschayes 1. c. p. 732. Pl. XLIV. Fig. 1-S.) 

Testa permagoa, solida, conico-turrita, apice acuta, basi rimata. Anfractus 7, modice con­
vexi, suturis Iinearibos disjuncti, ultimus inßatior et ceteris omnibus circiter quinta parte altior. 
Aperturn paullo obliqua, ovalis, superne angulata, margine dextro et basali simplice acuto, co­
lnmellari incrassato, dilatato, columella crassa, contorta. 

Das sehr grosse Gehäuse ist dickschalig und bildet einen spitzwinkeligen, am oberen 
Ende spitz zulaufenden Kegel, an der G-rundfläche bleibt bis in's höchste Alter ein Nabelritz 
offen. Es besteht aus 7 ßach gewölbten Umgängen, welche an den schmalen Nähten sehr schwach 
eingeschnürt erscheinen und von welchen der letzte stärker gewölbte um 'Ir. höher ist, als alle 
anderen zusammengenommen. Die Mündung ist sehr wenig gegen ihn geneigt und lang eiformig. 
Ihr rechter und unterer Rand erscheinen einfach und scharf, der Spindelrand aber breit umge­
schlagen und ziemlich stark verdickt, die Spindel dick und deutlich gedreht. Die grössten 
Formen erreichen auf 7 Umgänge eine Höbe von 60 - 70 mm. 

F u n d o r t. R i 1 1  y ,  S e  z an n e ,  D o r m a n  s u. a. 0., häufig. 
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B e m e r k un g. Ph. gigantea verdient ihren Namen und ist weitaus die grösste Art der Gattung, sie re­
präsentirt in riesigen Dimensionen eine noch jetzt in AustraUen lebende Gruppe, unter welcher ihr nach directer 
Vergl('ichung Pb. australiana Conr. (Americ. Journ. of Conchol. vol. II. 1'1. l. Fig. 7) äusserst nahe steht. In 
dem höher gelegenen Sande von Jonchery wird sie durch Pb. primigenia Desb. vertreten. 

PHYSA PSEUDOGIGANTEA SANDB. 

Taf. VI. Fig. 13, 13 � 

(Pbysa gigantea Boissy I. c. p. 19 ex parte. PI. VI. Fig. 221 23.) 

Testa solidula, conica, ventricosa, apice acuta, basi late et profunde rimata. Anfractns 
septem, fere plani, suturis marginatis disjuncti, costulis transversalibus filiformibus densis ornati, 
huc · illuc malleato-rugulosi, ultimus maximus, convexior, inßatus, ceteris omnibus duplo altior. 
Apertura ovalis, superne angulata, margine dextro et basali simplicibus, acutis, collumellari 
incrassato, dilatato, columella crassa, haud contorta. 

Die meist nicht sehr dicke Schale bildet einen niederen bauchigen, oben spitz zulaufenden 
Kegel und zeigt an der Grundfläche einen weiten und tiefen Nabelritz. Ihre sieben fast ebenen 
durch einen deutlichen Rand unter der schmalen Naht ausgezeichneten Umgänge sind mit faden­
förmigcn dicht ail einander gereihten Anwachsrippchen verziert, zeigen aber auch hier und da 
wie von Hammerschlägen herrührende Runzeln, namentlich ist dies bei dem bauchigsten letzten 
der Fall, welcher doppelt so hoch wird als alle anderen zusammengenommen. Die Mündung 
ist schmal und spi_tz eiförmig, rechter und unterer Rand erscheinen einfach und scharf, der 
Spindelrand aber ist breit umgeschlagen und verdickt, die Spindel breit, aber nicht verdreht. 

Die Höhe beträgt bei Exemplaren mit 7 Windungen, die ich für ausgewachsen halte, 
nur 27 Mm. 

]<' un d  o r t. R i I I  y ,  wie e11 scheint, bedeutend seltener, als die vorige .Art. 

B em e r k u n g en. 1. Schon de B o i s s y  stellte die eben beschriebene Form nur mit Zweifel als Jugendzu· 
stand zu Pb. gigantea; da aber letztere bei gleicher Zahl der Windungen die doppelte Höhe unserer Art erreicht, 
so ist diese Auffassung gewiss irrig. Man ltöunte eher annehmen, dass es sich um eine sehr kleine Varietät 
hamlele, wenn nicht sonst so grosse Unterschiede im Bau vorbanden wären, welche nach dem grossen Materiale, 
welches ich vergleichen konnte, zu schliessen, nicht durch Zwischenformen vermittelt wt>rden. - 2. Unter fossillen 
Faunen ist die in der oberen Kreide der Provence vorkommende Ph. gardanensis Math. (S. oben S. 99), unter 
lebenden die neuholländische Pb. marginata Küst. (Monogr. Phys. S. 10. Taf. 11. Fig. 1 u. 2) zunächst verwandt. 

Sandberger, f.and· u. SI1Biw.-Conchyl. d. Vc;rwel&. 19 
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ANCYLUS (VELLETIA) M.A.THERONI BOISSY. 

Tat. VI. Fig. i5. ut. Gr., 15 � Yergrössert (Copien nach De,hayea). 

· (AIIcylua M.atheroni Boisay L e. p. 270. PI. V. Fig. 6. Deahayea 1. c. p. 699. Pl. XLII. Fig. 16-18). 

Testa ovalis, depressa, fragilimma, concentrice et irregulariter undulata, sub lente prae­
terea striis ex apice valde excentrico ad Iatus sinistrum inflexo, radiantibus exornata. 

Die sehr dünne Schale ist niedrig nnpft'örmig mit rcgelmässig eiförmigem Umrisse und 

mit unregelmässig wellenförmig verlaufenden Anwachsrippchen bedeckt, welche unter der Lupe · 

noch von zahlreichen, von dem stark excentrischen nnch links geneigten Buckel ausstra.blend�n 
Streifen durchsetzt werden. 

F u n d ort. Rilly, llusaerst selten ; Mont Bernon bei Epernay in dem weissen Mergel cter 

Lignites, ebenfalls sehr selten. 

CA.RYCHIUM MJCHELTh1 BOISSY SP. 

Taf. VL Fig. 16. n.at. Gr., 16 � ..-ergr. (Copien nach Deshayea). 

(A.uricula M.ichelinl Boiaay L c. p. 281. PL VI. l'ig. 18. Carychium Michelini Deshayea I. c. p. 788. PL XL. 
Fig. 4-6). 

Testa perminuta, ovato-conoidea, apice acutiuscula, basi imperforata. Anfractus sex, lneves 
modice convexi, suturis impressis disjuncti, ultimus mnximus altitudinem praecedentium om­
nium fere aequat. Apertura obliqua, fcre rhomboidea, marginibus expansis, dextro media· parte 
callo dentiformi obtuso munito, pariete dcnte crassiore prominente, columella nltero minore, 
obtusulo armata. 

Die sehr kleine Schale ist spitz ei-kegelformig und ungennbelt. Sie wird von 6 glatten, 
roässig gewölbten Umgängen gebildet, die durch schmale eingedrückte Nähte von einander ge­
schieden werden und von welchen der letzte fast ebenso hoch ist, als alle anderen zusammen­
genommen. Die Mündung ist gegen diesen ziemlich stark geneigt und unregelmässig rauten­
förmig. Ihre Ränder sind flach ausgebreitet, der rechte erbebt sich auf der Mitte zu einem 
stumpfen Höcker und fällt dann sanft zu dem regelmässig entwickelten unteren ab. Die Mün­
dungswand trägt einen stark vorspringenden, leicht abwärts gekrümmten, die Spindel einen 
weit kleineren und stumpferen Zahn. 

l<' n il d o rt. R i l l y ,  nicht hänfig. 
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B e merk u n g. Die vorliegende uncl eine zweite Art, die ich in mehreren Stiieken untersuchen konnte, 
C. eonstrietum Desh. (I. e. p. 784. PI. XLIX. Fig. 10-12) gehören sieher in die Gattung Caryehium, wenn auch 
ihr Habitus, namentlich die breiten Mundränder und die besonders bei C. constrictum ilberaus stark entwickelten 
und die Miindung verengenden Zähne, dem der lebenden nicht sehr ihnlieh ist. 

? CARYCHIDX MICHAUDI BOISSY SP. 

Taf. VI. Fig. 17. nat. Gr. 17 � vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Auriev.la Michaudi Boissy I. c. p. 281. PI. VL Fig. 14. Carychium Michaudi Deshayes I. e. p. 783. PI. XLIX. 
Fig. 1-8.) 

Testa subfusiformis, gracilis, apice acuta, basi imperforata. Anfractus octo, modice con­
vexi, sutmis satis profundis disjuncti, costulis transversalibus obliquis subtilissimis ornati, ultimus 
maximus 1/a omnis altitudinis aequat. Apertura paullo obliqua elongato-ovata, superne acut­
anguJaris, margine dextro superne expanso, intus media parte callo obtuso dcntiformi munita, 

columellari expanso, intus triplicato, plica altera validiore, sursum inß.exa. 

Die Schale ist ungenabelt schlank und spitz spindelfOrmig und besteht aus 8 mässig ge­
wölbten, durch ziemlich tiefe Nähte abgegrenzten · und sehr fein und schief gestreiften Umgän­
gen, von welchen der letzte llfs der Gesammthöhe erreicht. Die spitz eiförmige Mündung ist 

nur schwach gegen ihn geneigt. Ihr rechter Rand ist nur oben ausgebreitet und trägt innen 
auf der Mitte seines Verlaufs einen stumpfen zahnartigen Höcker ; der Spindelrand ist durchweg 
ausgebreitet und die Spindel selbst mit 3 schmalen und scharfen Zähnen versehen, von wel-. 
eben der mittlere am stärksten entwickelt und aufwärts gebogen erscheint. 

F u n d o r t. R i 1 1  y , äusset·st selten. 

B e m er k un g. Die vorliegende Art konnte ich nicht selbst untersuchen, .ich wllrde sie sonst wohl von 
Carychium getrennt und als Typus einer neuen Gattung aufgestellt haben, da sie in Bezug auf den Bau der 
Müntlung sowie Zahl und Stellung der Zähne sehr erheblich abweicht und sich Alexia nähert. Um jedoch einem 
mit besserem Materiale versehenen Forscher nicht vorzugreifen belasse ich ihr den von Deshayes gegebenen 
Namen. 

O P HI C A R D E L U S  REMIENS I S  B O I S S Y  SP. 

Taf. VI. Fig. 18. nat. Gr. 18 �. 18 1? vergr. 

(Auricula remiensis Boissy I. c. p. 281. PI. VI. Fig. 12. Deshayes L c. p . . 779. PI. XL VIIL Fig. 33-81>). 

Testa perminuta, ovalis, api�e obtusula, basi imperforata. Anfractus sex, sublaeves, paullo 

convexi, sutirris tenuissimis disjuncti, ultimus inß.atior dimidiam partem altitudinis aequat. Aper-
19 * 
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tura. obliqua, angusta, margine dextro simplice, recto, pariete dente crassiore, columella minore, 
fere horizontali armata. 

Die sehr kleine eiförmige oben abgestumpfte Schale ist ungenabelt und besteht aus 6 nahe­
zu glatten sehr fla�h gewölbten und durch sehr schmale Nähte geschiedenen Umgängen, von 
welchen der letzte aufgebläht und ebenso hoch ist, als alle übrigen zusammen genommen. Die 
schmale Mündung ist gegep. ihn geneigt, ihr rechter Rand einfach mid scharf, die Mündungs­
wand trägt einen grösseren, wenig geneigten, die Spindel einen kleineren fast horizontalen leis­
tenartigen Zahn. 

I!' u n d  o r t. R i 1 1  y ,  nicht selten ; M on t B e  r non  bei Epernay im weissen Mergel der f.,ignites 

mit Physa eolumnaris. 

B e m er ku n g. Wiederholte sorgfaltige Untersuchung der von Hrn. Dutemple mitgetheilten Suite führte auf 
das Resultat, dass diese Art der australischen Gattung Ophicardelus zugewiesen werden müsse, obwohl sie von 
den lebenden Formen an Grösse weit übertroffen wird. ! 

HELIX HEMISPH.ZERICA MICHAUD. 

Taf. VI. Fig. 19. 19 � - 19.•. 

lHelix hemisphaerica Micbaud Magas. de zool. 1837 Moll. PI. LXXXI. Fig. 4. Boissy I. c. p. 271. PI. Y. 
Fig. 8, 8 �. 10 non Fig. 9. Deshayes I. c. p. 798. PI. L. Fig. 1-4). 

Testa depresso·globosa, umbilico infundibuliformi amplo pervio, angulo obtuso cingulato 
pefforata. Anfractus quinque convexiusculi, suturis profundis disjuncti, pliculis transversalibus 
densis granulosis, irregularibus, huc illuc bi-vel trifidis ornati, quae sulculis longitudinalibus 
subtilibus decussantur ; ultimus maximus, inflatus, ceteris omnibus fere trip1o altior. Apertura 
obliqua, lunata, marginibus conniventibus callo tenuissimo junctis, reflexiusculis, paullo incrassatis. 

Die Schale ist flach kugelig, weit nnd durchgehend genabelt, der trichterförmige Nabel 
von einer stumpfen Kante begrenzt. Es sind 6 sehr flach gewölbte durch tiefe Nähte geschie­
dene. Umgänge vorhanden, welche mit dicht an einander gereihten aus länglichen Körnern ge� 
bildeten · nnd hier nnd da einmal oder zweimal sich spaltenden Querrippchen verziert sind, die 
ihrerseits von sehr feinen leicht eingedrückten Längsfurchen durchsetit werden. Der letzte Um­
gang ist bauchig und dreimal so hoch, al11 die übrigen zusammengenommen. Die breit mond­
förmige Mündung erscheint stark gegen ihn geneigt, ihre umgeschlagenen und etwas verdickten 
Ränder verbindet eine sehr dünne Schwiele mit einander. 

I!' 11 n d o r t. R i l l  y ,  S e z a n  n c ; nicht selten. 
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B e m er k u n g. Neben H. hemisphaerica findet sich zu Rilly und Sezanne eine ihr höchst ähnliche Art, 
welche sich jedoch durch etwas gewölbtere l<'orm und einfache Anwachsleistehen von ihr unterscheidet und vmi 

lJeshayes mit Hecht unter dem Namen H. discerpta (1. c. p. 801. PI. L. Jt'ig. 5-7) unterschieden worden ist. 
Diese schliesst sich noch enger als sie in Bezug auf Totalgestalt und Form der Mündung an die im Caplande 
lebende Gruppe der Helix lucana Müll., bulbus Mke, Alexandri Gray an, welcher ich auch H. hemisphaerica 
trotz ihrer originellen Ornamente zurechnen zu miissen glaube. Ueber eine andere grösere Helix von Rilly, H. 
Droueti Boissy, welche im Habitus ähnlich, aber ungenabelt ist, kann ich kein Urtheil abgeben. 

EELIX (DIMORPHOPTYCHIA) ARNOULDI MICHAUD. 

Taf. VII. Fig. 1. nat. Gr. 1 �-1 � vergr. 

(Helix Arnouldi Michaud Magaz. de zool. 1837. Moll. PI. LXXXI. Fig. 7-'-9. Boissy 1. c. p. 272. PI. V. 
Fig. U. Deshayes 1. e. p. 815. PI. L. Fig. 14-17.) 

Testa depressa conoiflea aut sublenticularis, basi convexiuscula, imperforata. Anfractus 
6, fere plani, suturis carinulatis disjuncti, costulis transversalibus subarcuatis paullo distantibus 
ornati, ultimus maximus carina acuta crassa ciuctus. Apertura perobliqua, triangularis, margine 
dextro subsinuato, reflexiusculo, basali breviter expanso, plica unica intus acuminata insigni, pa­
riete callo crasso fere circulari obtecto, lamellas tres horizontales, fere parallelas emittente, su­
pera valde, ccteris gradatim minus prominentibus. 

Die Schale ist flach kegelförmig bis linsenförmig, _mit flach gewölbter undurchbohrter Grund­
fläche und besteht aus 6 fast ebenen, durch sehr schmale Nahtkiele gegen einander abgegrenzten 

. und mit bogig gekrümmten, wenig von einander abstehenden Querrippchen verzierten Umgängen, 
deren letzter und breitester auf der Mitte einen starken scharfen Kiel trägt. Die Mündung ist 
�;tark gegen ihn geneigt und dreieckig, ih1· rechter kaum merklich einwärts gekrümm-ter Rand 
erscheint umgeschlagen und faltenlos, der Unterrand aber kurz ausgebreitet und mit einer sich 
naeh innen verschmälernden Falte versehen ; die Mündungswand bedeckt eine dicke fast kreis­
förmige Schwiele, aus welcher drei horizontale, fast parallele Lamellen entspringen, von wel­
chen die oberste stark, die mittlere schon bedeutend weniger und die unterste nur sehr wenig 
nach aussen hervortreten. 

F u n d o r t. R i l l y ,  nicht selten. 

B e m e r k u n g. Von verschiedenen Seiten wurde die eben beschriebene Art schon mit Proserpinaceen 
zusammengestellt, was ich trotz der grossen Uebereinstimmung der Totalgestalt mit Ceres Salleana Cuming (in 
Pfeitfer's Sammlung verglichen), nicht billigen kann, weil· die für diese Jt'amilie characteristische Spindelfalte ganz 
fehlt und auch .Form und Zahl der übrigen nicht übereinstimmen. Ich möchte viel lieber, hauptsächlich der 
Form und Lage der Lamellen halber, die Art in die Nähe von 'Endodonta bringen und vermuthen, dass sie bei 
der ebenfalls nicht geringen Aehnlichkeit der Totalgestalt mit Helix (Sesara) infrendens Gould vielleicht ein 
Bindeg.ied zwischen dieser Gruppe und Endodonta darstelle, welches jetzt erloschen ist. 
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HELIX (PELLA) DUMASI BOISSY. 

Taf. VD. Fig. 3. natllr1 Gr. 3 !'-3 ? vergr. 

(Helix Dumasi Boissy 1. c. p. 273. PI. V. Fig. 13. Dehayes I. c. p. 824. PI. L. l!'ig. 18-20). 

Testa perminuta, globoso-conoidea, apice obtusiuscula, basi perforata. Anfractus sex, con­
vexi, suturis profundis disjuncti, costulis transversalibus filiformibus acquidistant.ibus ornati, 
ultimus maximus, inflatus altitudinem praecedentium omnium non plene aequat. Apertura obliqua, 
semilunaris, marginibus vix reßexiusculis. 

Die sehr kleine. Schale ist bauchig kegelförmig mit ziemlich spitzem, oberen Ende und 
deutlich durchbohrter Grundfläche. Sie besteht aus 6 gewölbten, durch tiefe Nähte geschiedenen 
und mit fadenförmigen, gleichweit von einander abstehenden Querrippchen verzierten Umgängen, 
von welchen der letzte und stäl·ker gewölbte nicht ganz die Hälfte der Gesammthöhe des Ge­
häuses erreicht. Die Mündung ist gegen ihn geneigt, halbmondformig, ihre Ränder erscheinen 
schwach umgeschlagen. 

F u n d o r t. R i l l y �  nicht Jaiiufig. 

ß e m e r  k u ng. Unter der dem Capland eigenthüm�ichen Gruppe Pella. Albers zeigt Il. rariplicata. Bensou 
in allen Bezil'hungen eine grosse Aehnlichkeit, doch ist sie viel grösser als unsere Art, deren l\laasse nicht über 
jene der lebenden, zu derselben Gruppe gehörigen H. microscopica Kra.uss hinausgeben. Eine andere sehr kleine 
Helix von Rilly, H. Geslini Boissy, kann ich nicht näher beurtheilen, doch scheint sie auch zu l'ella zu gehören. 

TROCHOMORPHA LUNA MICHAUD sp. 

'faf.. VII. Fig. 2 nat. Gr. 2 �- � vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Helix Iuna Michaud Magas. de zool. 1837. Moll. PI. LXXL Fig. 3. lloissy 1. c. p. 272. Pl. V. F'ig. 12. Deshayes 
I. e. p. 823. PI. L. Fig. 11-13.) 

Testa tenuis, lenticularis, apice obtusa, basi convexiore, umbilico lato pervio excavatn. An­
fractus sex, fere plani, sutliris carinatis disjuncti, costulis transversalibus obliquis, in basi den­
sioribus, ornati, ultimus maximus panultimo duplo latior, media parte carina acuta cinctus. Apcrtura 
perobliqua, fere rhombica, marginibus simplicibus, acutis, strictis, excepto columellari arcuato. 

Die sehr dünne Schale ist im Allgemeinen linsenförmig, doch ihre weit und durchgehend · 
genabelte Unterseite etwas stärker gewölbt, als die obere. Es sind 6, fast ganz ebene, durch 
schmale Nahtkiele gegen einander abgegrenzte Windungen vorhanden, welche mit schiefen, flach 
bogig gekrümmten Anwachsrippchen verzielt erscheinen, die jedoch auf der Grundfläche zahl-
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reicher und enger gestellt sind, als auf der Oberseite. Die letzte Windung erreicht die doppelte 
Breite der vorletzten und trägt auf der Mitte einen scharfen, aber nicht sehr breiten Kiel. 
Die Mündung bildet mit ihr einen sehr spitzen Winkel und erscheint, abgesehen von der bo­
gigen Krümmung des Spindelrandes fast rein rhomboidisch, ihre Ränder sind sämmtlich einfach 
und scharf. 

F u n d o r t. R i l l  y ,  nicl1t häufig ; S e z a n  n e. 

B e m e r k  u n g. Nach sorgfältiger Vergleichung der von Du temple erhaltenen Stücke mit lebenden Formen 
finde ich die Aehnlichkeit m:t Trochomorpha und namentlich mit Tr. (Videna) Metcalfei Pfr. von den Philippi· 
nen so gross, dass ich Helix Iuna in ihre unmittelbare Nähe zu. stellen veranlasst bin und sie demnach für den 
ältesten bekannten Vertreter der Naninen halte. 

AMPHIDROMUS COLUMELLARIS MICHAUD sp. 

Taf. VIJ. Fig. 4, 4 � in doppelter Grösse (Copien nach Deshayes). 

(Pupa columellaris Michaud Act. Soc. Linn. de· Bordeaux T. X. Fig. 3, p. 155. Boissy I. c. p. 274. PI. V. 
Fig. 17. Bulimus columellaris Deshayes I. e. p. 831. PI. LV. Fig. 5-7.) 

Testa sinistrorsa, inflato-ovata, apice acuta, basi rimata. Anfractus septem convexiusculi, 
suturis imprcssis disjuncti, costulis transversalibus obliquis, densis ornati, penultimus maximus, 
inflatior, 1/s altitudinis praecedentium omnium aequans, ultimus coarctatus, declivis. Apertura recta, 
semiovalis, marginibus callo crasso junctis, expansis, extus refiexis, dextro superne subsinuato. 

Die lingsgewundene Schale ist bauchig eiförmig und läuft oben sehr spitz zu, ihre Basis 
lässt einen kleinen Nabelritz . bemerken. Von den 7 durch eingedrückte Nähte geschiedenen 
und mit eng gestellten schiefen Anwachsrippchen verzierten Umgängen verlaufen die 5 ersten 
sehr regelmässig, der sechste erweitert sich aber plötzlich so stark, dass er, abgesehen von der 
starken Aufblähung auch 2/s der Gesammthöhe der vorhergehenden erreicht, der letzte erleidet im 
Gegensatze dazu jedoch nicht bloss wieder eine starke Verengung, sondern senkt sich auch steil 
abwärts. Die etwas vorgezogene halbeifdrmige Mündung steht fast senkrecht auf ihm ; ihre Ränder 
sind durch eine breite, die Mündungswand überdeckende Schwiele mit einander verbunden und 
mit Ausnahme des oberen seicht einwärts gebogenen Theiles des rechten flach ausgebreitet 
und nach Aussen umgeschlagen. 

F u n d o r t. R i I I y. 

B e m er ku n g. Die linksgewundene Spirale und die Form der Mündung verweisen auf Amphidromus, aber 
die merkwürdige Aufblähung des vorletzten und Verengung des letzten Umgangs kommen bei keiner lebenden 
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Art vor und haben mir noch Zweifel über die Richtigkeit der Einordnung des Dulimus columellaris bei dieser 
Gattung übrig gelassen. Eine entferntere Aehnlichkeit besteht mit ßuliminils (Napaeus) obesatus Webb et Berth. 
von dell canarischen Inseln, der aber nicht linksgewunden ist und dessen Mündung namentlich in Bezug auf den 
Bau der Spindel wesentlicher abweicht, als z. ß. die des Amphidromus perversus. 

AMPHlDROMUS RILLYENSIS BOISSY SP. 

Taf. V. Fig. 5. nat. Gr .. 5 � vergr. (Copie nach Desbayes). 

(Pupa rillyensis Boissy L c. p. 273. PL V. Fig. 15. Bulimus rillyensis Deshayes L c. p. 831. l'l. LV. Fig. S, 4.) 

Testa sinistrorsa, regulariter ovata., apice obtusula, basi imperforata. Anfractus septem con­
vexiusculi, suturis carinulatis disjuncti, costulis transversalibus aequalibus sublamellosis ornati, 
ultimus maximus 3/ .. omnis altitudinis aequat. Apertura fere verticalis, ovato-semilunaris, mar­
ginibus expansis, extns reflexis, callo satis crasso, parietem obtegente junctis. 

Die links gewundene Schale ist undurchbohrt und regelmässig eiförmig mit stumpfliebem 
Ende. Sie wh·d von 7 flach gewölbten, durch feine Nahtkiele gegen einander begrenzten und 
mit gleichbreiten, fast blätterigen Querrippchen verzierten Umgängen gebildet, von welchen 
der letzte 3;4 der Gesammthöhe erreicht. Die auf diesem fast senkrecht stehende Mündung ist 
nahezu halbmondförmig ; ihre ausgebreiteten und nach aussen umgeschlagenen Ränder verbindet 
eine dicke Schwiele. 

F u n d u r t. R i l l y. 

B em e r k u n ge n. 1. Zwar sind so bauchig eiförmige Gestalten unter den lebenden Amphidromus-Arten 
nicht bekannt und auch die Bippcl1en selbst bei A. purus Mouss. und Winteri l'f. aus Java, wo sie die stärkste 
Entwicklung zeigen, nicht so markirt, wie bei A. rillyensis, doch passen die übrigen Merkmale des letzteren so 
gut auf die bisher angenommene Definition der Gattung,- dass ich ihn unbedenklich in dieselbe stelle. Der ihn 
begleitende Bulimus Michaudi Boissy (1. c. p. 279. PI. Vf. Fig. 4), den ich leider nicht erhalten konnte, ist 
überdies nach Beschreiliun� und Abbildung manchen kleineren lebenden Arten aus der Gruppe des B. laevus 
Müll. in Bezug auf die rein kegelförmige Spirale und die schief g�stellte . Mündung so ll.hnlich, dass über die 
Existenz der Normalform neben den beiden abnormen zu Rilly kein ZIVeifel bleiben kann. - 2. Mit A. rilly­
ensis hat A. Ramesi (S. oben S. 1 19) aus dom südfranzösischen untereocäncn Physa-Kalke die grösste Aehn­
lichkeit und gehört dort zu den wenigen Formen, welche solchen von Rilly analog sind. 

COLUMNA COLUMNELLA DESH. SP. 

Taf. VII. Fig. 6, 6 � (Copien nach Deshayes). 

(Achatina columnella Deshayes I. c. p. 843. PI. LIV. Fig. 8-10.) 

Testa dextrorsa, conico-turrita, apice acuta. Anfractus octo convexiusculi, suturis planis 
disjuncti, costulis transversalibus tenuissimis inaequalibus ornati, ultimus brevis, supcrne sub-
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angulosus quartam partem omnis altitudinis superat. Apertura angusta, columella libera, valde 
contorta. 

Die rechts gewundene lang- und spitzkegelförmige Schale besteht aus 8 sehr flach ge­
wölbten und durch ebene Nähte von einander geschiedenen Windungen, die mit sehr feinen un­
gleichstarken Anwachsrippchen verziert sind. Auf der letzten, welche über 1/." der Gesammt­
höhe erreicht, entwickelt sich unter der Naht eine schwache stumpfwinkelige Kante. Die Mün­
dung ist sehr schmal, die stark nach innen gedrehte Spindel liegt völlig frei. 

F u n d o r t. R i l l y, sebr selten. 
B e m e r k u n g. C. diversa Desb. sp. vom gleichen J<'undorte ist ebenfalls rechtsgewunden, unterscheidet 

sich aber leicht durch die im Alter fast ganz ebenen und glatten Windungen. Unter den lebenden Arten, we1che 
zu Columna gezählt werden, existirt nur eine rechtsgewundene, C. eximia Shuttlew. sp. von Madagascar; sie 
ist viel grösser, als die Arten von Rilly. 

COLUMNA RILLYENSIS BOISSY SP. 

Taf. Vll. Fig. 7. nat. Gr. 7 � vergr. (Copien nach Deshayes.) 

(Achatina rillyensis Boissy 1. c. exp. p. 279. PI. VI. Fig. 6. cet. excl. Desbayes I. c. p. 841. PI. LV. Fig. 11-13.) 

Testa sinistrorsa, subulata. Anfractus (ut videtur) 9, plani, suturis carinatis disjuncti, trans­
versim tenuissime striati. Apertura obliqua, compresso-semilunaris, columella libera, crassa, in­
ferne late truncata. 

Die linksgewundene pfriemenförmige Schale besteht aus 9, durch sehr deutliche Naht­
kiele abgegrenzten Windungen, welche vollkommen eben sind. Die gedrückt-halbmondförmige 
Mündung ist gegen die letzte unter spitzem Winkel geneigt, ihre starke Spindel liegt voll­
kommen frei und ist am unteren Ende breit abgestutzt. 

�., u n d o r t. R i l l  y, selten. 
B e m e r ku n g. C. rillyensis wird noch von zwei anderen gleichfalls linksgewundenen Arten, C. similis und C. 

cuspidata Boissy S}l· begleitet, welche abgesehen von der weit geringeren Grösse und matten Sculptur alle Öha­
ractere der gegenwärtig in Westafrika lebenden linksgewundenen Gruppe der Gattung tragen, deren Typus C. 
flam�ea Martyn sp. bildet. 

PUPA SINUATA MICHAUD. 

Taf. VIL Fig. 8. Steinkerne in nat. Gr. 8 � vollständ. Exemplar vergr. (Copie nach Deshayes.) 

(Pupa sinuata Michaud Act. Soc. Linn. de Bordeaux T. X. p. 166 Fig. 4. Boissy I. c. p. 274. PL V. Fig. 19. 
Deshayes I.  c. p. 853. PI. LV. Fig. 16-18.) 

Testa sinistrorsa, ovato-ventricosa, apice acutiuscula, basi anguste rimata. Anfractus septem, 
· vix convexi, sutu,ris crenulatis disjuncti, costulis transversalibus filiformibus densis ornati, pen-

sandberrer, Laod- u. SUaaw.·Concb;yl. d. Vorwelt. 20 
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ultimo maxilno, ultimo brevi, coarctato, ad aperturam deflexo. Apertura minuta, obliqua, mar­
ginibus continuis, expansis, pariete aperturali plica unica triangulari, columella dilatata plica 
obliqua prominente armata, labro dextro inferne laminis duabus obliquis profunde immersis 
munito. 

Die Schale ist Iingsgewunden, bauchig eiförmig mit spitzem Ende und zeigt einen schmalen, 
aber sehr deutlichen Nabelritz. Sie wird von 7 äusserst flach gewölbtEm und durch gekerbte 

Nähte gegen einander begrenzten Umgängen gebildet, von welchen der vorletzte am Höchsten 
ist, der letzte aber sich stark verengt und gegen die Mündung hin steil nach unten abfällt. 
Diese ist nicht stark gegen ihn geneigt, verhältnissmässig klein und halbeiförmig. Die sämmt­
lichen ununterbrochen in einander übergehenden Ränder sind ausgebreitet und nach aussen 
umgeschlagen, die Mündungswand trägt einen dreieckigen Zahn, die breite Spindel eine starke 
schiefe Falte, endlich bemerkt man noch auf Steinkernen -(Fig. 8.) die Eindrücke von zwei an 
der Basis der rechten Lippe gelegenen, tief im Grunde der Mündung versteckt.en ungleich 
grossen schiefen Lamellen. 

lt' u n d  o t' t. R i l l  y, S e  z a n  n e ,  selten;  J o n  c h e t• y in der oberen Abtheilung der sables de 
Bracheux, ebenfalls selten. 

B e m e r k u n g. Der Bau der Schale ist jenem von Amphidromus columellaris ähnlich, aber die Mündung 
gänzlich verschieden. Die Form derselben wird es immerhin noch am zweckmässigsten erscheinen lassen, unsere 
Art als Pupa anzusehen, trotzdem analoge lebende Arten nicht bekannt sind, und nicht als ältesten, linksge­
wundenen Chondrus, wenn man nicht eine eigene Gattung auf sie begründen will, welche die Falten einer CJau­
silia mit der eiförmigen Gestalt einer Pupa vereinigt. 

PUP A REMIENSIS BOISSY. 

Taf. VH. Fig. 9. nat. Gr. 9 � vergrössert. 

(Pupa remiensis Boissy 1. c. p. 276. PI. V. Fig. 22. Deshayes I. c. p. 853. PI. LV. Fig. 19-21.) 

Testa minima, ovato-elongata, apice obtusula, basi imperforata. Anfraetus quinque con­
vexiusculi, suturis planis disjuncti, costulis transversalibus subtilissimis densis ornati, penultimo 
maximo, ultimo minore, ad aperturam coarctato. Apertura obliqua, fere semilunaris, marginibus 
continuis, undique expansis, quadriplicata, plica minima in pariete, altera validiore in eolumella, 
tertia maxima in labro dextro, quarta obtusiore in margine basali prominente. 

Die sehr kleine ungenabelte Schale ist lang eiförmig mit stumpfliebem Ende und besteht 
aus fünf äusserst flach gewölbten, durch ebene· Nähte getrennten und mit sehr feinen engge­
stellten Anwachsrippchen bedeckten Umgängen, von welchen der vorletzte die grösste Höhe er­
reicht, der letzte aber niedriger und gegen die Mündung hin zusammengedrückt erscheint. Diese 
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steht schief auf ihm und ist von halbmondförmiger Gestalt ; ihre Ränder sind sämmtlich aus­
gebreitet und tragen nach Innen Zahnfalten, von welchen die schwächste auf der Mündungs­
wand, eine zweite stärkere leistenartige auf der Spindel, die dritte spitz dreieckige und von 
allen am stärksten entwickelte auf dem rechten Mundrande, endlich eine kurz und stumpf.drei­
eckige auf dem Unterrande steht. 

F u n d o rt. R i 1 1  y ,  nidtt �:;elten in Begleitung der Carychien und anderer Pupen. 

B e me r k u n g. Unter den lebenden Arten scheint mir Pnpa Strangei Pfeift'. aus .Australien, obwohl links­
gewunden, doch am nächsten verwandt, DDmittelbare Vergleichung war mir aber nicht möglich. 

PUBA INERMIS DESHAYES. 

Taf. VII. Fig. 10 nat. Gr. 10�  vergr. (Copien nach Deshayes). 

!Pupa inermis Deshayes 1. c. p. 851. PI. LVI. Fig. 4-6.) 

Testa conico-turrita, apice acuta, basi subrimata. Anfractus decem, pa.ullo convexi, suturis 
impressis disjuncti, costulis transversalibus subtilissimis ornati ; ultimus convexior qua1tam cir­
citer partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, ovato-oblonga, auriformis, margine 
dextro reflexo, columellari breviter expanso, pariete plica una perminuta armata. 

Die Schale ist lang und spitz kegelförmig und zeigt an der Grundfläche nur einen sehr 
kleinen Nabelritz. Sie besteht aus 10 wenig gewölbten, durch eingedrückte Nähte geschiedenen 
und mit sehr feinen Anwachsrippchen bedeckten Umgängen, von welchen der letzte etwas bauchiger 
ist und ungefähr den vierten Theil der Gesammthöhe erreicht. Die Ränder der ohrförmigen 
gegen ihn geneigten Mündung zeigen verschiedene Beschaffenheit, indem der rechte nur um­
geschlagen, der untere und Spindelrand aber kurz ausgebreitet erscheinen. Die Mündungswand 
trägt unten nur eine höckerartige kleine Falte. 

Ji' n n d o r t. R i 1 1  y 1 sehr selten. 

Be m e r k un g. .Ausser den bisher beschriebenen .Arten kommen zu Rilly noch die zahnlosen P. palangula 
und P • .Archiaci vor, welche der lebenden P. Paredesii d'Orb. aus Südamerika älmlich zu sein scheinen, dann 
P. oviformis Mich., vielleicht die älteste Pupilla. Sie waren mir leider unzugänglich. Ueber P. alternans Desh. 
werde ich später bei Gelegenheit der Beschreibung von Carychiopsis Dohrni meine Ansicht aussprechen. 

20* 
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M E G A S P I R A  E XA RA T A  M I C HA U D  S P. 

Taf. VII. Fig. 1 1  nat. Gr. 11 � vergr. 

(Pyramidella exarata Michaud Act. Soc. Linn. de Bordeaux, T. X. p. 158. Fig. 6. Megaspira rillyensis Boissy 
I. c. p. 277. PI. VI. Fig. 1-3. Megaspira exarata Deshayes 1. c. p. 863. PI. LV. Fig. 10-12.) 

Testa gracilis, conico-turrita, apice obtusula, mammillata, basi imperforata. Anfractus 22, 

fere plani, suturis crenulatis disjuncti, pliculis transversalibus fere rectis aequidistantibus ele­

gantissime ornati, ultimus praecedente paullo altior. Apertura obliqua, semiovalis, marginibus 
paullo reßexis, columella recta, plicis tribus aequalibus, obliquis, intrantibus, paries aperturalis 

plica unica minore munita. 

Die Schale ist undurchbohrt und schlank kegelförmig, am oberen Ende aber knopfförmig 

verdickt und stumpßich. Im ausgewachsenen Zustande besteht sie aus 22 fast ebenen, durch 

gekerbte Nähte geschiedenen und mit fast senkrecht gestellten, gleichweit von einander ab­

stehenden Querrippchen verzierten Windungen. Nur auf d�r Grundfläche werden die Querripp­

chen auch von wenigen Längsfurchen durchschnitten. Der letzte Umgang ist wenig höher, als 

der vorletzte. Die gegen ersteren geneigte Mündung ist halbeiförmig ;  ihre Ränder sind umge­
schlagen, die Mündungswand trägt eine kurze schiefe leistenartige, die starke gerade Spindel 
aber drei schiefe parallele und an Stärke wenig von einander abweichende dickere Falten. 

F u n d  o r t. R i 1 1  y ,  S e  z a n  n e ,  nicht sehr selten, aber meist zerbrochen. 

B e m e rk u nge n. 1. Deshayes gibt keine Parietalfalte an, welche jedoch Boissy so deutlich abbildet und 
beschreibt, dass ich an ihrer Existenz nicht zweifeln kann, obwohl ich an meinen Exemplaren diesen Theil der 
Mündung nicht freilegen konnte. - 2. Verglichen mit Megaspira elatior Spix sp. aus Brasilien hat M. exarata 
ausser der geringeren Grösse auch einen weit mehr kegelförmigen, als cylindrischen Habitus und ist zwar ganz 
zweifellos in die Gattung, wegen der Abweichungen, im Bau der Zahnfalten aber gewiss nicht in die gleiche 
Gruppe zu stellen. 

CLAUSILIA EDMONDI BOISSY. 

Taf. VII. :Fig. 12 nat. Gr. 12 � vergr. (Copien nach Deshayes.) 

(Clausilia Edmondi Boissy I. c. p. 278. PI. V. Fig. 25. Deshayes 1. c. p. 868. PJ. LVI. Fig. 43, 44.) 

"Testa sinistrorsa, elongato-angusta, fusiformi, basi imperforata, spira elongato-acuta, an­

fractibus octo, rapide crescentibus, vix convexis, sutura simplici separatis, longitudinaliter et 

oblique tenuissime striatis, ultimo anfractu brevi, basi attenuato, lateraliter coarctato, quasi 

strangulato ; apertura ovato-angusta, tridentata, lunella fere integra." (Deshayes.) 
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Diese merkwürdige Art glaubte ich aufnehmen zu müssen, obwohl ich sie nicht aus eigener Anschauung 
kenne ; sie scheint abgesehen von der winkeligen Bucht des rechten Mundrandes mit indischen Arten, namentlich 
Cl. insignis Gould aus Burmah verwandt. 

Ii' n n d o r t. R i 1 1  y ,  linssel'st selten. 

CLAUSILIA CONTORTA BOISSY. 

T��of. VII. Fig. 13 nat. Gr. 13 � vergr. (Copien nach Deshayes.) 

(Ciausilia contorta Boissy I. c. p. 278 . PI. V. Fig. 24. Deshayes 1. c. p. 867. PI. LVI. Fig. 40-42.) 

Testa sinistrorsa, elongato-conica, apice acuta. Anfractus septem, convexiusculi, suturis 
crenulatis disjuncti, costulis transversalibus tenuissimis ornati, ultimus maximus quartam partem 
omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, patula, ovata, marginibus breviter expansis, columella 
plica majore obliqua, pariete minore obtusula munita. 

Die linsgewundene schlank kegelförmige Schale läuft oben spitz zu und besteht aus 7 
flach gewölbten, an den Nähten schwach gekerbten und mit sehr feinen Anwachsrippchen ge­
zierten Umgängen, von welchen der letzte etwa 1;. der Gesammthöhe erreicht. Die schief gele­
gene Mündung ist breit eiförmig und weit geöffnet, ihre Ränder sind ausgebreitet. Die breite Spindel 
trägt eine grössere schiefe, die Mündungswand eine zweite, weit kleinere und stumpfere Falte. 

F u n d o r t. R i l l y ,  sehr selten. 

B e m er k u n g. Soweit sich nach dem vorliegenden Materiale beurtheilen lässt, ist diese Art zwar kürzer 
und breiter, aber in Bezug auf den Bau der Mündung den auf Java lebenden Cl. cornea Phil. und Junghuhni 
Phil. in hohem Grade ähnlich. 

SUCClNEA (BRACHYSPIRA) BOISSYI DESHA YES. 

Taf. VII. Fig. 14. nat. Gr. 14 � vergr. (Copien nach Dehayes.) 

(Succinea Boissyi Deshayes I. c. p. 796. PI. LIV. Fig. 1-3.) 

Nucleus ovatus, laevis, anfractibus tribus constitutus, primo mucronato, altero convexor 
ultimo convexiusculo, Ionge maximo, circiter 6/s omnis altitudinis aequante. Apertura amplissima, 
valde obliqua, ovato-acuminata, columella crassiuscula, concava, paullo contorta. 

Steinkern breit eif'ormig, glatt, aus einer hervortretenden Embryonalwindung, einer zweiten 
gewölbten schmalen und der grossen flach gewölbten, r>Js der Gesammthöhe bildenden Schluss­
windung bestehend. Die Mündung ist ausserordentlich weit mit dicker, ausgehöhlter, wenig ver­
drehter Spindel. 
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F u n d  o r t. R i I I  y ,  linsserst selten. 

B e m e rk u n g. Es ist dies die älteste sichere Art' der Gattung, welche ich trotz ihrer schlechten Erhaltung 
aufnehmen zu müssen glaubte. Unter den lellenden Arten ist S. Daconi Pf. von Calcutta, wie schon Deshayes 
angibt, äusserst ähnlich. 

VITRINA RlLLYENSIS BOISSY. 

Taf. VII. Fig. 15. nat. Gr. 15 �. 15 � vergr. (Copien nach Deshayes.) 

(Vitrina rillyensis Boissy 1. c. p. 270. Pl. V. Fig. 7. Deshayes 1. c. p. 792. Pl. LIII. Fig. 16-19.) 

Testa depresso-globosa, basi planiuscula, anfractibus quatuor planiusculis suturis subtilis­
simis disjunctis, laevibus, nitidis constituta ; ultimus amplissimus, media parte convexus. Aper­
turn ampla, lunaris, marginibus simplicibus, acutis. 

Die Schale ist flach kugelig, mit sehr flach �ewölbter Unterseite und besteht aus 4 fast 
ebenen, durch äusserst feine Nähte gegen einander begrenzten, glatten und glänzenden Um­
gängen, der letzte weitet sich stark aus und ist in der Mitte gewölbt. Die Mündung zeigt halb 
mondförmigen Umriss, ihre Ränder sind einfach und scharf. 

F u n d o r t. R i l l  y, äusserst selten. 

B e m e r k u n g. Die eigenthümlich flach kugelige Gestalt der Art wiederholt sich unter lebenden meines 
Wissens nur bei der viermal grösseren V. Sowerbyana Pfeift". aus Westafrika, die ich in L. Pfeifrer's Sammlung 
direct vergleichen konnte. 

CYCLOPHORUS HELICINAEFORMrs BOISSY SP. 

Taf. VII. Fig. 16. 16 � 21/1 fach vergr. (Copien nach Deshayes.) 

(Helix fallax Melleville Sables inferieurs 1843, p. 45. Pl. V. Fig. 4-7 non Say. Cyclostoma hclicinaeformis 
Boissy 1. c. p. 282. PI. VI. Jt'ig. 16. Deshayes L c. p. 879 suiv. PI. LVII. Fig. 23, 24.) 

Testa depresso-trochiformis, apice obtusa, basi umbilicata, umbilico lato, profundo, un­
dique angulo obtuso circumscripto. Anfractus sex, convexiüsculi, sutura marginata disjuncti, 
costulis transversalibus ohliquis, sublamellosis ornati, ultimus latissimus, media parte angulatus. 
Apertura obliqua, fere circularis, superne angulata, marginibus expansis, extus reflexis. 

Die ·schale ist flach und stumpf-kreiselförmig, ihre Unterseite weit und tief genabelt ; der 
Nabel erscheint ringsum von einer stumpfen Kante begrenzt. Das Gehäuse wird von 6 sehr flach 
gewölbten, durch deutliche Nahtkielehen geschiedenen Umgängen gebildet, welche mit schiefen, 
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schmalen Anwachsrippchen bedeckt sind und von denen der letzte auf der Mitte eine scharfe gegen 
die Mündung hin immer stumpfer werdende Kante bemerken lässt. Die Mündung ist stark gegen 
den letzten Umgang geneigt, im Ganzen kreisförmig, aber oben fast rechtwinkelig zugespitzt, 
ihre Ränder sind ausgebreitet und nach aussen schwach umgeschlagen. 

F u n d o r t. R i l l y , selten ; B r i m on t  und C h a l o n s  s u r  V e s l e  in der oberen Abtheilung 

der sables de Bracheux� 

B e m er k u n g. Die vorliegende Art wird zu Rilly von einer sehr ähnlichen, C. Dutemplei Desh. (1. c. p. 
880. PI. LVII. Fig. 17-19) begleitet, die &ich durch den Mangel del' Kante am Nabel und die fast senkrecht 
auf dem letzten Umgange stehende Mündung gut unterscheidet. Beiden ist unter den lebenden zunächst eine 
noch nicht beschriebene kleinere Form verwandt, welche Professor Semper auf den Philippinen gesammelt hat. 

CRASPEDOPOMA CONOIDEUM BOISSY SP. 

Taf. VII. Fig. l7, nat. Gr. 17 ':', 1 7 � vergr. 

(Cyclostoma conoidea Boissy I. c. p. 282. Pl VI. Fig. 15 .  C. conoideum Deshayes I. c. p. 885. PI. LVII. Fig. 25-27.) 

Testa solidula, conico-turbinata, apice acuta, basi subdepressa, perforata. Anfractus quinque 
convexi, suturis profundis disjuncti, costulis transversalibus distantibus ornati, ultimus maxi­
mus, antice paullo attenuatus et brevissime solutus. Apertura paullo obliqua, circularis, mar­
ginibus continuis, simplicibus. 

Die kleine Schale bildet einen spitz zulaufenden regelmässigen Kegel, dessen wenig ab­
geplattate Grundfläche von einem engen Nabel durchbohrt wird. Die ·6 Umgänge sind gewölbt, 
durch tiefe Nähte geschiede:Q und mit zahlreichen gleichmässig von einander abstehenden Quer­
rippchen verziert, der letzte und höchste wird gegen die �ündung hin schmäler und löst sich 
hier von dem vorletzten auf eine sehr kurze Strecke ganz ab. Die Mündung ist wenig gegen 
ihn geneigt, rein kreisförmig mit durchlaufendem einfachen Mundsaum. 

F u n  11 o r t. R i l l  y ,  nicht selten. 

B e m erkung. Sämmtliche Merkmale lassen keinen Zweifel darüber übrig, dass die Art in die jetzt auf 
die atlantischen Inseln beschränkte Gattung Craspedopoma Pf. gestellt werden müsse, welche demnach im Unter­
eocän zum erstenmale auftritt. Der Habitus ist der des lebenden Cr. Monizianum Lowe von Madeira, die Rippchen 
aber sind stärker und nicht dicht aneinander gereiht, wie dort, aber auch lange nicht so stark entwickelt, als 
bei Cr. costatum Shuttlew. von der cana.rischen Insel Palma. Ueber Cyclostoma Matheroni Desh. von Rilly habe 
ich kein Urtheil. 
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MEGALOMASTOMA ARNOULDI MICHAUD SP. 

Taf. Vll. Fig. 18, 18 �-

(Cyclostoma Arnouldi Michaud, Magaz. de Zool. 1837. Moll. PI. 83. Boissy 1. c. p. 282. 1'1. VI. lt'ig. 19. 
Deshayes 1. c. p. 881. 1'1. LVII. Fig. 1 3, 14.) 

Testa solida, ovato-conica, apice obtusiuscula. Anfractus septem, paullo convexi, suturis cre­
nulatis disjuncti, initiales laeves, ceteri costis transversalibus obliquis ornati, penultimus supra aper­
turam oblique dcpressus, ultimus circiter 2/s omnis altitudiuis aequat. Apertura paullo obliqua, orbi­
-cularis, superne angulata, marginibus breviter expansis, sinistro prope columellam subauriculato. 

Das dickschalige Gehäuse ist bauchig ei-kegelförmig mit stumpfliebem Ende und besteht 
aus 7 nicht stark gewölbten, durch gekerbte Nähte von einander geschiedenen Umgängen, welche 
mit Ausnahme der zwei ersten mit schiefen fadenförmigen Anwachsrippchen verziert sind ; der 
vorletzte ist über der Mündung plötzlich plattgedrückt und bildet an dieser Stelle eine schief 
abfallende Fläche, der letzte wird aber wieder :�;cgelmässig und erreicht etwa �/s der Gesammt­
höhe der Schale. Die Mündung ist nur wenig gegen ihn geneigt und im Ganzen wegen des 
fast geradlinig verlaufenden Oberrandes abgestutzt kreisförmig zu nennen. Ihre Ränder sind 
kurz ausgebreitet, der linke bildet aber an der Spindel einen sehr schwachen ohrartigen, den 
Nabelritz bedeckenden Fortsatz. 

F u n d o r t. R i l l y, nicht häufig ; S e z a n n e. 

B e m e r k un g. Ich habe diese Art zu l.Iegalomastomll. gestellt, weil ich einen besseren Platz für dieselbe 
für jetzt nicht zu ermitteln wusste. Die Form des vorletzten Umgangs ist ganz wie bei Hybocystis Mouhoti Pf. 
unter den Cyclotaceen, aber abgesehen davon, dass bei Rilly nie· ein dicker kalkiger Deckel gefunden worden 
ist, wie er dieser . Gattung zukäme, ist auch die Mündung weit eher der voq .Megalomastoma funiculatum und 
croceum ähnlich, als der von Hybocystis und kommen öhrchenartige Fortsätze des linken Mundrandea bei vielen 
Arten von Megalomastoma vor. Eine neue Gattung aufzustellen, schien mir unthunlich, da der für die Charac­
teristik der Cyclostomaceen entscheidende Deckel z. Z. noch unbekannt ist. 

Die seither im Einzelnen beschriebene Fauna des Kalkes von Rilly besitzt .einen durchaus 
tropischen Charakter. Aber ebensowenig als die Süsswasserfaun{m des Senonien der Provence ist 
-dieser der eines einzelnen Tropenlandes. Mit indo-australischen Formen, den Physen, Amphidro­
mus, Trochomorpha, Clausilia, Paludinen, Cyclophorus erscheinen nämlich nicht bloss Megaspira, 
Planorben und Pisidien von brasilianischem Habitus, sondern auch die jetzt specifisch afrikani­
schen Gattungen lsidora und Columna, dann Helix-Arten, welche nur mit solchen des Caps ver­
glichen werden können und der älteste Repräsentant der jetzt auf die atlantischen Inseln be­
schränkten Cyclostomaceen-Gattung Craspedopoma. Dass alle diese Formen gleichzeitig an dem­
selben Orte gelebt haben, unterliegt keinem Zweifel. Eine so auffallende Erscheinung fordert 
unmittelbar zu einer Untersuchung über ihren Grund auf, aber nur eine Annahme scheint mir 
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eine cinigerma�sen genügende Erklärung darzubieten. Diess ist die einer Verbindung West­
europas, Afrikas und Amerikas durch einen grossen Continent an der Stelle des jetzigm atlan­
tischen Meeres. Doch würde dieser nicht in allen Beziehungen der mehrfach von/ anderen 
Schriftstellern, namentlich F o r b e s ,  li e e r  und B o u r  g u i g n a t als wahrscheinlieb bezeichne­
ten, aber bis jetzt nie allgemein geglaubten Atlantis entsprech�n. Dass Madeira und die cana­
rischen Inseln mit ihrer eigenthümlichen l<�auna und Flora einen letzten Rest desselben dar­
stellen, ist mir jedoch sehr · wahrscheinlich. Gerade die jetzt ganz auf diese beschränkte und 
tlanun für sie charakteristischste Deckelschnecken-Gattung Craspedopoma tritt im Kalke von 
Hilly zum erstenmale fossil auf und zwar in Gesellschaft jener jetzt auf den verschiedenen Sei­
ten des atlantischen Ocean's localisirten Formen, von �velchen die afrikanischen und brasilia­
nischen seit der Untereocän-Zeit fast sämmtlich aus Europa verschwunden sind. Ich vermuthe 
daher, dass dieser Continent schon am Ende jener Zeit zerstückelt worden ist, doch ist es mir 
aus später darzulegenden Gründen nicht wahrscheinlich, dass auch die Verbinduni Europas 
mit Nord-Amerika und Westindien schon damals aufgehoben wurde. 

Die Untersu�hung der Flora von Sezanue durch S a p o r t a widerspricht obiger Annahme 
nicht, denn auch sie zeigt indo-australische, brasilianische, nordamerikanische und afrikanische 
Formen in buntem Gemische und lässt nicht glauben, dass, um nur einige der schlagendsten 
Beispiele anzuführen, sich die in tieferen nordamerikanischen Kreideschichten zuerst aufge­
fundene specifisch amerikanische Laurineen-l<'orm Sassafras mit den Cissus und mit den Tiliaceen 
von afrikanischem Habitus (Grewiopsis), ostindischen :Myrica-Typen und japatiesischen Zirnrot­
bäumen und Symplocos nur zufällig zusammengefunden habe und auch Laurus subprimigenia, 
nächste Verwandte zweier canarischer Arten, möcl.te ebensowenig als Craspedopoma unter den 
Conchylien in dieser Gesellschaft bedeutungslos dastehen. Das massenhafte Auftreten von Cupu� 
liferen z. Tb. aus Gruppen gemässigt.er Zonen in dieser :Flora mag darin seine Erklärung finden, 
dass viele Blätter aus höher gelegenen Gebirgstheilen durch Winde herbeigeweht und mit der 
an der Meeresküste in heissem Klima vegetirenden Flora in der gleichen Bank begraben 
worden sind. 

Fauna und Flora zeigen noch grosse Analogien mit jenen der obersten Kreide, aber die 
abnormen G e:;talteu der letzteren, Lychnus, Anadromus, Anostomopsis sind für immer ver� 
schwundeu nnd nur solche Gruppen in das Untereocän übergetreten, welche auch noch, wenn 
gleich ausserhalb Europa, lebend vorkommen, wie Megaspira. und Cyclopborus. Neben ihnen 
erscheinen aber zahlreiche neue, der Kreide gänzlich fremde Typen, z. B. Columna, Ampbi­
dromus, Craspedopoma und Trocbomorpha hier zum erstenmale ; in Bezug auf die Landschnecken 
verdient das Eocän also sicherlich seinen Namen, der aber auch für die Meeresbevölkenmg 
vortrefflich begründet ist. 

Saudl.erger, Land- u. Süssw.·Concbyl. d. Vonveh. 21 
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D. BINNEN-CONCHYLIEN DER SABLES INFERIEURS DE BRACHEUX. 

Schon oben wurde erwähnt, dass der Physa-Kalk zwischen zwei Sandablagerungen einge­
schoben ist, wovon die obere ihn namentlich bei Chil.lons sur Vesle sehr deutlich überlagert. 
Diese hat im l\Iame-Departement eine grosse Verbreitung und unterscheidet sich durch ihre 
grauliche Farbe, Eimnengungen von Glimmerblättchen, Glaukonit oder Eisenoxydhydrat leicht 
von der unteren, fast stets nur von wasserhellen Quarzkömern gebildeten und daher zur Glas­
bereitung geschätztl•n. In der Gegeml von Rheims, also am Südostrande des Beckens führt sie 
neben meerischen Conchylien häufig auch brackische, namentlich Cyrenen und Hydrobien und 
seltener eingeschwemmte Landconchylien, von welchen die folgenden auch im Kalke von Rilly 
vorkommen : Valvata Leopoldi, V. parvula, Pupa. sinuata, Cyclophorus helicinaeformis. Weiter 
nach Norden aber sind keine Brackwasser- und Lamlschnecken mehr bekannt und ist eine 
Trennung der sables inferieurs in zwei Abtheilungen wegen :Fehlens des Physa-Kalks nicht 
durchführbar, namentlich nicht in der Gegend von Soissons und an dem typischen Fundorte 
Bracheux bei Beauvais (Oise). Es ist höchst wahrscheinlich, dass im äussersten Norden des 

Pariser Beckens jener eigenthümliche, vorzüglich durch Cyprina Morrisü Sow. und starkes 
Vorherrschen von dunklem Thone bezeichnete Thanet-Sand Englands an seine Stelle tritt, 
welcher in dem Zuge von Lilie bis Calais schon alle die Merkmale trägt, die ihn in England 
auszeichnen 1). 

Land- und Süsswasser-Conchylien führt diese Facies der sables inferieurs nicht, ebenso­
wenig ist dies meines Wissens bei den tiefsten belgiseben Untereocän-Schichten der Fall, welche 
in neuester Zeit durch Entdeckung . eines sehr merkwürdigen tiefsten Gliedes des (natürlich 
fälschlich) sogenannten "Calcaire grossier de Mons" wieder neues Interesse erregt haben.

_ 
Die Fauna der sables interieurs der Gegend von Rheims soll nun im Einzelnen geschil­

dert werden. 

CYRENA (CORBICULA) SUBORBICULARIS DESHAYES. 

Taf. X. Fig. 2, 2• 

(Cyrcna orbicularis Desh. apud l\Ielleville Sabl. infer. p. 35. PL II. Fig. 34 non A. Roem. Cyrena suborbictilaris 
Deshayes Descript. des anim. sans vert. du bass. de Paris T. I. p. 497. PI. XXXVIII. Fig. 5, 6 )  

Testa solida, paullo convexa, suborbicularis, postice subtruncata, striis transversalibus distan­
tibus obsoletis cincta. Sub umbonibus parvulis obtusis submedianis dentes tres cardinales acuto­
triangulares et laterales iniqui, anticus tenuior, posticus latior, tuberculis pliciformibus rectis 

muniti videntur. Imprcssio pallialis vix emarginata. 

I) Prestwich Quart. Journ. geol. soc. XI. 1855 p. 211. 
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Die ziemlich dicke flach gewölbte Schale ist fast kreisrund, nur hinten schwach abge­
gestutzt und zeigt ausser breiten, matt ausgeprägten Anwachsringen keine weiteren Verzierungen. 
Ihre kleinen stumpfen Buckeln liegen fast auf der Mitte des Schlossrandes, welcher in jeder 
Klappe drei spitzwinkelig dreieckige einfache Hauptzähne und zwei bogig gekrümmte Seiten­
zähne bemerken lässt, von welchen der vordere schmaler ist als der hintere, beide erscheinen 
bei guter Erhaltung durchweg mit senkrecht gestellten höckerartigen kleinen Fältchen besetzt. 

Der Manteleindruck zeigt nur eine äusserst schwach entwickelte stumpfe Bucht. 

�, u n d  o r t :  C h ä l o n s s u r  V e s  l e ,  häufig, Originale von Du temple et·halten. 

B e  m e r k  u n g. Die Form der Schale ist .der mancher Batissa-Arten z. B. B. Keraudreni Less. von den Phi­
lill})inen seht· älmlicb, auch die Höckereben der Seitenzähne sind gestaltet, wie bei diesen, aher abgesehen von 
dem Umstande, dass ganz abnormer Weise der vordere länger ist, als der hintere, sind die Seitenzähne ganz 
so gebaut. wie bei Corbicula. Man kann daher Cyrena suborbicularis, von welcher ich gewisse Stücke aus den 
Cosinaschichtcn (S. 131) nicht zu unterscheiden vermag, als Mittelform zwischen Batissa und Corbicula ansehen. 
Das Gleiche gilt auch fiir die tlurch ihr tiefes l\Iondfeld so leicht zu unterscheidende C. veneriformis Desh. aus 
denselben Schichten. 

UYRENA (LOXOPTYCHODON) INTERMEDIA DESHAYES. 

Taf. X. Fig. 3, 3 a. 

(Cyrena intermedia Desh. ap. Melleville Sabl. infer. p. 35. PI. II. Fig. 5, 6. id. Descript. des anim. saus ver­
tebres du bass. de Paris p. 514. Pl. XXXVlii. Fig. 19, 20. l\Iorris (�uart. Journ. geol. soc. 1854. p. 155. Pl. 11. 

Fig. 10, 11.) 

Testa solidula, ovato-trigona, postice subtruncata, omnino modice convexa, area dorsali 
vero subdepressa, costulis transversalibus obtusis distantibus cingulata. Sub umbonibus acutis 
submedianis in valva dextra dentes cardinales tres acute triangulares, e quibus medius latior 
et bifidus, in sinistra major bifidus et alter simplex conspieiuntur, · praeterea in utraque late­
rales duo oblique plicati inaequales exstant, posticus antico fere duplo longior est. Impressio 
pallialis sinu pel'Qbtuso emarginata. 

Die nicht sehr dicke Schale schwankt zwischen quereiförmiger und sphaerisch dreieckiger 
Gestalt und ist im Ganzen flach gewölbt, das durch eine sehr stumpfe Kante begrenzte Rücken­
feld aber von oben etwas plattgedrückt und abschüssig. Ausscr matten, ziemlich weit ausein­
ander gerückten Anwachsringen ist eine Verzierung der Oberilächc nicht bemerkbar. Unter 
den spitzen etwas vor der Mitte gelegenen Buckeln finden sich in der rechten Kla}lpe drei 
spitz dreieckige Hauptzähne, von welchen der mittlere gespalten und breiter als die anderen 
ist, in der linken ein grösserer, gespaltener und ein schmalerer ungespaltener, dann in jeder 
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noch zwei mit sehr schief gestellten Fältchen bedeckte Seitenzähne, von denen der vordere 
nur halb so lang ist aJs der hintere. Der Mantel-Eindruck zeigt eine sehr stumpfe, aber deut­

liche Bucht. 

F u n d o r t :  C h a l o n s  s u r  V e sl e  (Originale von Deshayes erhalten), G u e u x ,  J o n c h e r y ; 

W o o l w i c h  im Londoner Becken in der Woolwich and Reading- Series, also ctwns Mherem 

Niwan. (Mo r ri s.) 

B e m er k u ng. Die hier bescluiebeue Art gehört einer ausgestorbenen, ganz auf die sables de Bracheux 
und die darüber gelagerten Lignites beschränkten Untergattung an, welche sich von Corbicula durch die äusserst 
schief, statt senkrecht gestellten Falten der Seitenzähne und die eigenthümliche Gestaltuug der Hauptzähne 
uuterscheidet ; in Bezug auf die stets vorhandene Mantelbucht aber jedenfalls den in der neuen Welt lebenden 
Arten dieser Untergattung näher steht, als jenen der alten. 11Ierkwürdiger Weise ist dieser auffallende Charactcr 
nur bei wenigen Arten, C. tellinella und C. parvula, von Deshayes hervorgehoben worden, während er doch bei 
so vielen vorkommt. Ich habe diese Untergattuug Loxoptychodon benannt, da ein eigener Name für eine so 
wichtige, auf das Untereocän beschränkte Gruppe nothwendig erschien. Von den übrigen Arten der sables de 
Bracheux gehören noch C. parvula, difticilis und angusta sicher zu ihr, "rOD mehreren anderen konnte ich das 
Schloss wegen schlechterer Erhaltung leider nicht genügend untersuchen. 

CYRENA (DONACOPSIS) ACUTANGULARIS DESHAYES. 

Taf. X. Fig. 5, 5 .a 
(Cyrena acutangularis Deshayes I. c. p. 517. PI. XXXVIII. l!'ig. 17, 18.) 

Testa tenuis, compressa, dilatato-triangularis, margine postico et supero fere angulo recto 
conniventibus, infero leviter arcuato. Costulae transversales obsoletae huc illuc clarius per­
spicuae. Sub umbonibus posticis parvulis acutis dentes cardinales tres minuti superne bifidi 
in valva dextra, bini conformes in sinistra videntnr ; laterales stricti, oblique plicati, antici 
posticis fere triplo longiores. Par� postica interna pliculis pluribus radiatim dispositis insignis, 
impressio pallialis vix emarginata. 

Die .Form der dünnen, seitlich stark zusammengedrückten, nur mit matten Anwachs­
ringen versehenen Schale ist die eines sphaerischen Dreieckes mit sehr langer Basis, Hinter­
und Oberrand bilden fast einen rechten Winkel, der untere einen sehr ßachen Bogen. Die 
kleinen spitzen Buckeln sind nach hinten gewendet, unter ihnen liegen in der rechten Klappe 
drei am oberen Ende gespaltene, in der linken nur zwei ebenso gestaltete Hauptzähne, dann 
in jeder Klappe ein sehr langer vorderer und ein nur etwa 1/s der Länge desselben erreichen­
der hinterer Seitenzahn, beide sind mit schiefen Fältchen bedeckt. Sonst ist im lnnern der 
Schale noch eine Anzahl radial gestellter Fältchen am Hinterrande und eine sehr schwäche 

Bucht des Mantel-Eindrucks als auszeichnend zu erwähnen. 
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F u n  «1 o r t :  J o n c h er  y ,  nicht häufig. (Originale von Deshayes mitgetheilt. ) 
B e m e rk u n g e n. 1. !Jyrena acutangularis und die ihr sehr nahe verwandte C. Heberti Desh. (p. 516. PI. 

XXXVI. li'ig. 4-6) aus den etwas jüngeren Lignites von Sainceny gehören zu den merkwürdigsten Formen, 
welche in der so vielgestaltigen Gattung vorkommen. Die Zähne gleichen denen gewisser Arten der Kreide, z. B. 
C. cretacea (Taf. 111. Fig. 1 3� ), die schiefen Falten derselben jenen von Loxoptychodon, der Gesammteindruck 
ist aber vollständig der eines Donax und ich habe den Namen Donacopsis gewählt, um diese auf das Untereo­
cän beschränkte Gruppe kürzer bezeichnen zu können. 2. Ganz eigenthümlich gestaltet ist noch eine isolirt 
stehende Art, C. crenulata Desh. (p. 518. PI. XXXIV. Fig. 10-12) von Chälons sur V!'sle, eine Corbicula mit 
innen gekerbtem Unterrande, wie man ihn sonst bei Venns, Woodia u. a. G. trifft. Ich kenne auch für sie kein 
lebendes oder fossiles Analogon. 

PISIDIUM CARDIOLUM DESHAYES. 

Taf. X. F'ig. 6, nat. Gr. b� , b� vergr. 

(Pisidium cardiolum Deshayes I. c. p. 525. PI. XXXIV. Fig. 26-29). 

Testa parvula, convexa, fere laevigata, subtrapezoidalis, latere antico brevi, attenuato, 
postico dilatato, oblique truncato. Sub umbonibus paullo ante mediam partem marginis superi 
prominentibus in utraque valva dens cardinalis unicus minimus, fere obsoletus nec non latera.lis 
brevior anticus et longior posticus perspiciuntur. lmpressio pallia.lis simplex. 

Der Umriss der kleinen fast glatte� Schale kann unregelmässig gerundet-trapezförmig 
genannt werden, der mittlere Theil ist ziemlich stark gewölbt und nach hinten durch eine sehr 
stumpfe schiefe Kante gegen den ziemlich breiten zusammengedrückten und schief abgestutzten 
hinteren abgegrem;t, während das fast rechtwinkelig dreieckige

. 
Vorderfeld nur ein kurz vor­

springendes Eck desselben bildet. Unter den kleinen etwas vor der Mitte sich erhebenden 
Buckeln liegt ein ziemlich breiter Schlossrand, der in jeder Schale nur einen, kaum deutlich 
erkennbaren Hauptzahn und einen kurzen vorderen und längeren hinteren Seitenzahn bemerken 
lässt. Der Manteleindruck ist ungespalten. 

I.<' u n «l o r t : C h i d o n s  s u r  V e s l e ,  G u e u x ,  J o n c h e r y ,  Exemplare von Duternple rnit­
gethcilt. 

B e m e r k u n g. Die Art gehört nebst den erwähnten, durch ihre Form und starke Entwickelung der An­
wachsrippchen abweichenden P. nucleus und Denainvilliersi von Rilly zu der Gruppe des brasilianischen P. 
bahiense Spix, welche schon in der oberen Kreide Süd-Frankreichs durch eine oben (S. 108) nach ungenügend 
erhaltenen Stücken 'noch als Sphaerium aufgeführte neue Art, P. fabula Sandh., aus dem Etage de Rognac von 
SonearMe (Herault) vertreten ist. 

MELANIA PRAECESSA DESHAYES. 

(Deshayes 1. c. p. 452. PI. XXIlL Fig. 31, 
_32). 

Ich glaube diese Art, welche selten zu Jonchery, Gueux uml Chälons sur Veste vor­
kommt, erwähnen zu müssen, weil sie einer der frühsten Vertreter der knotigen Formen der 
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ostindischen Gruppe der M. varicosa Trosch. ist und sich an die typische Art eng anschliesst. 
Auf ihren schlanken Rippen entwicl{e]n sich' stets zwei stark ausgeprägte Knoten und die Um­
gänge sind oben und unten durch leistenartige Kielehen begrenzt, zwischen welchen die schma­
len tiefen Nähte verlaufen. 

MELANOPSIS (HEMISINUS) BUCCINULUM DESHAYES. 

Taf. XI. Fig. 'l. 

(lUelanopsis buceinnlum Deshayes I. c. p. 469. Pl. XXXI. Fig. 11-13). 

Testa ovato-conoidea, superne saepius erosa, laevis. Anfractus sex, plani, suturis minimis 
disjuncti, ultimus maximus 2/s omnis altitudinis aequat. Apertura recta, ovalis, superne acumi­
nata, margine dextro simplici acuto, columella concava, inferne truncata, pariete aperturali 
callo destituta. 

Die Schale ist kurz und etwas bauchig ei-kegelförmig, an der Spitze häufig ausgefressen 
und völlig glatt. Sie besteht aus 6 ebenen Windungen, zwischen denen die sehr schmalen Nähte 
nur sehr wenig hervortreten, der letzte ist weitaus am höchsten, er erreicht 2/s der Gesammt­
höhe. Die spitz eiförmige Mündung steht senkrecht auf ihm, ihr rechter Rand ist unverdickt 
und scharf, die ziemlich breite, am unteren Ende stark gestutzte Spindel flach ausgehöhlt und 
wenig gedreht, die Mündungswand ohne vorstehende Höckerschwiele. 

F u n d o rt :  C h id o n s  s u r V <• ;; l e ,  G u e u x ,  J o n c h e r y , gemein, von Dutemple in vielen 
l<�xemplaren mitgetheilt. 

B e m e r k u n g. Melanopsis sodalis Desh. von denselben Fundorten ist eine typische Melauopsis mit starker 
drei�ckiger Höckerschwiele, der später zu beschreibenden M. ovularis zunächst verwandt. Beide Gruppen der 
Gattung kommen also, wie schon in der Kreide, so auch im Untereocän nebeneinander vor. 

? NEMATURA ABNORMIS DES1J:AYES SP. 

Taf X. Fig. 7 nat. Gr. 7� vergr. (Copien nach Deshayes). 
i 

(Bithinia abnorms Deshayes 1. c. p. 515. PI. XXXV. Fig. 14-17). 

Testa tenuis, infl.ato-ovata, apice obtusa, basi imperforata. Anfractus sex, convexi, suturis 
submarginatis disjuncti, initiales laeves, medii transversim costati, costis tuberculiformibus 
distantibus, ultimus inermis, valde defl.exus, angustatus, ad aperturam subsolutus. Apertura 
minima, ovata, marginibus continuis, tenuibus, acutis. 
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Die dünne, bauchig-eiformige, oben stumpf endende Schale ist undurchbohrt und von 6 
Windungen getildet, von welchen die ersten völlig glatt, die drei mittleren, durch besonders tiefe 
Nähte gegen einander begrenzten, mit groben höckerartigen, ziemlieb weit aus einander ge­
rückten Querrippen verziert erscheinen. Der letzte stark abwärts gebogene und verengte, gegen 
die Mündung hin auf kurze Entfernung fast freiliegende Umgang wird aber wieder ganz glatt. 
Die sehr kleine eiförmige Mündung steht senkrecht auf ihm, ihre Ränder geben ohne Unter­
brechung in einander über und bleiben überall einfach und scharf. 

F u nd o r t :  J o n c b e r y. 

Bemerk  u n g. Ich hätte die Art schon jetzt als Typus einer neuen Gattung aufgestellt, da sie trotz det• 
grössten Hebereinstimmung in sonstigen Merkmalen mit Nematura doch wieder durch die einfachen scharfen 
Mundränder und die knotigen Querrippen sehr erheblich abweicht, die sich freilich bei anderen Paludiniden, 
z. B. bei Tulotoma finden. Da ich aber keine Exemplare zu näherer Untersuchung erhalten konnte, so sah ich 
für jetzt von einer Trennung ab, welche ich nicht exact hätte begründen können. Aus anderen Eocän-Schichten 
sind ähnliche Formen nicht bekannt. 

HYDROBIA CYLINDRACEA DESHAYES SP. 

Taf. X. Fig. 8 nat. Gr. &� vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Bithinia cylindracea Deshayes I. c. p. 514. PI. XXXV Fig 25-27). 

"Testa ovato-oblonga, cylindracea, ventriculosa, apice obtusius�ula ; anfractibus qwms, 
laevigatis, nitentibus, latis, rapide crescentibus, convexis, paullo irregularibus, ultimo brevius­
culo, imperforato, basi producto ; apertura minima, recta, ovata, posterius angulata, marginibus 
disjunctis, dextro crassiusculo, sinistro angusto, praelongo." (Deshayes). 

���h habe wiederholt Exemplare dieser Art aus Cyrenen von J o n c h e r  y ausgewaschen, abe1· 
nie eines mit der ga.nzen Miludung getroffen, daher ich mich begnfigen muss, die Beschreibung von 
Dcshayes wörtlich wiederzugeben. 

Be m e r ku n g. Die Gattung Paludina (s. str.) ist nur durch eine Art, P. proavia Desh. (l. c. p. 482 PI. 
XXXII. Fig. 13, 14) zu Jonchery vertreten. Der schlechte El'haltungszustaJJ.d der Exemplare erlaubt leider keine 
Vergleichung mit andern 

PLANORBIS SUBOVATUB DESHAYES. 

Diese als Seltenheit auch zu J o nc b e ry gefundene Art hat ihr Hauptlager in den weissen 
Megreln uer Lignites und Wird daher später beschrieben werden. 
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PHYSA PRIMIGEN lA I>ESIIA YES. 

I Deshayes 1. c. p. 733. Pl. XLlV Fig 1 1 ,  12). 

Nach Beschreibung und Abbildung von Deshayes ist diese Art der Physa giga.ntea in 
hohem Grade ähnlich, aber weit kleiner, ihre Höhe beträgt bei gleicher Zahl der Umgänge 
nur 1 9mm statt 60 und ihre Umgänge sind noch gewölbter als jene der Art von Rilly. Hier­
durch besonders unterscheidet sie sich auch von der lebenden Ph. australiana, die ebenfalls 
höchstens 2 1  mm, also nahezu gleiche Grösse erreicht. 

TRALIOPSIS DENTIENS I>ESHAYES SP. 

Taf. X. Fig 19. 

(Auricula dentiens Deshayes l c. p. 772. Pl. XL VIII. Fig. 12, 13). 

Testa solida, ovalis, apice obtusula, basi anguste, sed profunde perforata. Anfractus septem, 
initiales plani, angusti, ceteri convexiusculi, prope suturas lineares tenuissime costulati, ultimus 
maximus, 1/s omnis altitudinis aequat. Apertura subpyriformis, dentibus creberrimis angustata. 
Paries dentibus duobus armata, supero verticali, laminam compressam, antice truncatam simu­
lante, altero multo minore horizontali, acuto ; columella valde dilatata tres obliquos, sursum 
erectos emittit, praeterea Iabrum dextrum intus serie denticulorum inaequaliuin serrulatum videtur. 

Das dickschalige Gehäuse ist eiförmig mit stumpfem Ende und eng, aber tief genabelt. 
Es besteht aus sieben Umgängen, von denen die ersten eben und glatt, die übrigen flach ge­
wölbt und an den schmalen Nähten mit feinen Querrippchen verziert sind, welche aber nicht 
tiefer herabsetzen, so dass der grössere Theil der Umgänge nur matte Anwachsstreifen be­
merken lässt, der letzte erreicht 2/s der Gesammthöhe. Die Mündung kann man umgekehrt 
birnförmig nennen, sie crseileint durch eine grosse Zahl in sie hineinragender Zahnfalten un­
gewöhnlich stark verengt. Auf der Mündungswand befindet sich ein oberer, fast der Axe des 
Gehäuses paralleler b!eiter, vorn abgestutzter, unter ihm ein sehr schmaler und spitzer hori­
zontal gestellter Zahn, aus der breiten Spindel ragen drei mit der Spitze nach oben gekehrte 
schiefe Zahnfalten heraus, welche an Stärke nach unten regelmässig abnehmen, endlich, ist 
auch der Innenrand der rechten Lippe mit einer breiten Reihe ungleich grosser spitzer Zähn­
chen besetzt. 

F u n d or t :  J o n c h e ry ,  äu:;:;cr::;t selten. 

B em e r k u n g en. 1 .  In Bezug auf die Totalgestalt ist die merkwürdige eben beschrieb!!ne J<'orm Tralia, 
in Bezug auf die Bezahnung der Mündung Pythia ähnlich, neben welche Gattung sie wohl am bestl:ln einzureihen 
ist. Sie steht z. Z. unter den fossilen Auriculaceen ganz isolirt und ist auf die Sables de Bracheux beschränkt· 
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2. Von anderweitigen grösseren Auriculaceen des gleichen Niveaus möchte Aurieula cimex Desh. am Besten 
zu Laimooonta, A. volutella zu Melampus s. str., A. adversa id. zu Ma:rinula gestellt werden, obwohl keine dieser Ar­
ten genau in den Rahmen der für die lebenden gegebenen Gattungsdefinitionen passt, für eine vierte Form hat 
Deshayes sehr richtig eine neue Gattung errichtet, sie wird sogleich beschrieben werden. 

STOLIDOMA CRASSIDENS DESHAYES. 

Taf. XIX. Fig. 23, 23� 2fach vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Stolidoma crassidens Deshayes I. c. p. 766. Pl. XLVITI. Fig. 1- 3). 

Testa tenuis, elongato-conica, apice acuta, basi imperforata. Anfractus decem laeves, con­
vexiusculi, suturis simplicibus disjuncti, ultimus maximus, ceteris omnibus circiter quinta parte 
altior. Apertura vix obliqua, anguste-semiovalis, supeme angulata ; columella media parte dente 
unico maximo, parum obliquo munita, margine dextro simplice, acuto, sinistro brevi, antice reftexo. 

Die Schale ist ungenabelt, lang und spitz eiförmig und besteht aus zehn glatten, ftach 
gewölbten, durch einfache Nähte von einander geschiedenen Windungen, von welchen die letzte 
etwa um 1/s höher ist, als alle vorhergehenden zusammen genommen. Die schmale halb eiför­
mige Mündung steht auf ihr nahezu senkrecht und lässt nur auf der Spindel einen einzigen, 
starken, schwach abwärts geneigten Zahn bemerken, der rechte Rand ist einfach und scharf, 
der linke kurz umgeschlagen. 

F u n d o r t :  C h a l o n s  s u r  V e s l e ,  J o n c h e r y ,  in Begleitung von Cy1·enen und Ne1·itinen ; 

sehr selten. 

B e  m e r  k u n g. Deshayes hat in Berücksichtigung des rechtsgewundenen Embryonalendes diese und zwei 
Arten des Grobkalks nicht zu der meerischen Gattung Odontostoma, sondern zu den Auriculaceen neben die in 
Westindien lebende linksgewundene und clünnschalige Gattung Blauneria Shuttlew. gestellt, was ich durchaus 
billigen muss. 

CARYCHIOPSIS DOHRNI DESIIAYES SP. 

Pupa Dohrni Ta(. X. Fig. 17 nat. Gr. 17� vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Pupa Dohrni Deshayes I. c. p. 854. PI. LVI. Fig. 1 -3). 

Testa miuima, fusiformis, apice acutiuscula, basi imperforata. Anfractus 
}
!eptem, convexi, 

suturis impressis disjuncti, plicis transversalibus obliquis ornati, ultimus antice coarctatus "Ir. 
omnis altitudinis · aequat. Apertura elongato-ovalis, marginibus undique expansis, dentibus quin­
que validis insignis. Bini, quorum inferus major, in pariete exstant et cum illis, qui in labro 
dextro prominent., alternant, quintus sursum reversus in columella apparet. 

Sl\ndberger, Land- u. Sllssw.·Couebyl. d. Vorwelt. 22 
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Die sehr kleine Schale ist undurchbohrt und fast regelmässig spindeiförmig ; sie lVird von 

sieben gewölbten, durch eingedrückte Nähte geschiedenen und mit schiefen Querrippchen ver­

zierten Umgängen gebildet, von welchen der letzte sich gegen die Mündung hin verengt und 
nahezu 2/r, der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist· länglich eiförmig, ihre Ränder sämmt­
lich sehr deutlich ausgebreitet. In das Innere derselben ragen 5 Zähne herein, von welchen 

die zwei auf der Mündungswand befindlichen mit den beiden des rechten Mundrandes alterni­

ren, der fünfte und schwächste aufwärts gewendete aber der Spindel angehört. 

F u n d o r t :  J o n cb e r y ,  selten. 

B em e r k u n g. Nachdem ich eine grössere Anzahl von Exemplaren der dieser Art äusserst nahe stehen­
den Pupa alternans von Rilly untersucht hatte, stellte sich heraus, dass keiner der Zähne in das Innere fort· 
setze, Pupa alternans also vo!l Pupa ebensowohl, wie ·die hier vorliegende, getrennt tmd in tlie Nähe von 
Carychium gestellt werden müsse. Die spindeiförmige Gestalt, die starken Rippen und die um 2 grössere Zahl 
der Zähne in der überdies abweichend gestalteten Mündung schienen mir aber auch die Einordnung bei Cary­
chium nicht zu gestatten. Ich war daher zur Errichtung einer neuen Gattung genöthigt, welche ich Carychiopsis 
nenne, da der sonst vorzuziehende Name Fusulina schon für eine }l'oraminifere verbraucht ist. Dieselbe ist anf 
das tiefste Untereocän beschränkt und kommt ohne Uebergang neben ächten Carychien vor, von welchen das zu 
Jonchery sehr seltene C. sparnacense in den überlagernden Lignites häufiger auftritt und darum erst später he­
schrieben werden wird. 

HELIX RIGAULTI DESHAYES. 

Taf. X. Fig. 12, junges Exemplar, 12� , 12� ausgewachsen (letztere Figuren nach Desha.yes copirt). 

(Helix Rigaulti Deshayes J. c. }J. 799. PI. XLIX. Fig 16, 17). 

Testa depresso-globosa, late umbllicata, umbilico infundibuliformi, extus angulo perobtuso 
circumscripto. Anfractus sex, fere laeves, convexiusculi, sutura impressa disjuncti, ultimus maxi­
mus, ceteris omuibus fere triplo altior. Apertura obliqua, lunata, marginibus conniventibus, tenuibus. 

Die Oberseite der dünnen Schale ist flach kugelig, die Unterseite zeigt aber einen tiefen, 
trichterförmigen, durch eine stumpfe Kante deutlich nach Aussen abgegrenzten Nabel. Es sind 
sechs fast glatte, d. h. mit nur äusserst schwach hervortretenden Anwachsstreifen versehene 
und nur durch sehr schmale und seichte Nähte von einander geschiedene Umgänge vorhanden, 

deren letzter ungefähr 3/4 der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist gegen ihn geneigt, 
breit mondförmig, ihre unter ziemlich spitzem Winkel gegen einander geneigten Ränder sind 
einfach und scharf. 

F u n d o r t :  J o n c h e r  y ,  äusserst selten ; ich erhielt nur ein junges Exemplar (Fig. 12) von 

Dutemple. 
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B e m e r k  u n g e n. 1. ll. Rigaulti steht H. hemisphaerica und noch mehr der nur einfach quergestreiften 
H. discerpta Desh. von Rilly nalle, ist aber platter und fast glatt, als Art also sicher verschieden. Dass die 
Mundränder einfach und scharf sind, bezweifle ich sehr und die geringe Dicke der Schale wird wohl auch mit 
auf dem Erhaltungszustande beruhen, da in dem feinen Sande gewiss die Auslaugong des Kalkes der in ihm 
begrabenen Schalen durch die eindringenden Gewässer fortwährend in bedeutendem Maasstabe vor sich geht. 

2. Ueber BuHmus mirus tmd turgidulus Desb. aus diesen Schichten darf ich mir kein Urtheil erlauben, 
ehe ich sie gesehen habe, da iltre Fonnen so fremdartig sind, dass ich den einen wie den anderen kaum für 
Heliceen halten möchte. 

CLAUSILIA JONCHERYENSIS DESIIAYES. 

'faf. X. Fig. 13, nat. Gr. 13'!l vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Clausilia Joncheryensis Desbayes I. c. p. 868. PI. LVII. Fig. 4-6). 

Testa sinistrorsa, ovato-conoidea, apice obtusula, basi rimata. Anfractus septem, modice 
convexi, sutura marginata crenulataque disjuncti, costulis transversalibus subtilibus densis or­
nati, ultimus attenuatus, extus rugoso-costulatus, bi-impressus. Apertura subovata, marginibus 

simplicibus, obtusis, lamella columellari magna, perobliqua, profunda, parietali breviuscula, 
apice obtusa. 

Die Schale ist linksgewunden, kurz ei-kegelförmig mit stumpfliebem Ende und schwachem 
Nabelritze an der Basis. Sie wird von sieben mässig gewölbten, an den schmalen Nähten von 
einer oben eingekerbten Leiste eingefassten Umgängen gebildet, welche meist nur feine dicht 
an einander gereihte Anwachsrippchen tragen, der letzte aber verengt sich gegen die Mündung 

hin, ist mit gröberen runzelartigen Querrippchen bedeckt m1d zeigt zwei mit den Mundfalten 

im Zusammenhange stehende Eindrücke. Die Mündung ist nahezu ei-formig, ihre Ränder sind 
einfach und stumpf, die Spindel trägt eine grosse, sehr schief gedrehte und tief in das Innere 

eindringende Falte, die Mündungswand eine weit kürzere, oben stumpfe Lamelle. 

F u n d o r t :  J o n c h e r y ,  äusserst selten. 

Be m e  rku n g. Soweit ich vergleichen konnte, scheint diese Art der einzigen in Inner-Afrika lebenden, 
Cl. sennaariensis Pfeift'., sehr nahe verwandt und weicht von den zu Rilly vorkommenden jedenfalls ·weit ab. 

CYLINDRELLA PARISIENSIS DESHAYES. 

Taf. X. Ifig. 14, nat. Gr. 14": , 14� vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Cylindrella parisiensis Deshayes l. c. p. 872. PI. LVII. Fig. 10-12). 

Testa conoideo-subcylindrica, angusta, apice truncata, inferne umbilico profundo, pervio 
perforata. Anfractus octo, paullo convexi, suturis profundis disjuncti, plicis transversalibus latis, 

22 * 
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obtusis, vix obliquis ornati, ultimus brevis, angustatus, supra basin angulatus, antice solutus. 
Apertura minima, compresso-ovata, marginibus breviter expansis. 

Die Schale ist sehr schlank kegelformig, beinahe eylindrisch, tief und durchgehend ge­
nabelt. Abgesehen von den abgebrochenen obersten Iiessen sich noch acht Windungen erken- . 
nen, welche flach gewölbt und mit breiten, stumpfen Querfalten verziert sind und durch tiefe 
Nähte gegen einander begrenzt werden. Die letzte ist niedriger und schmaler, in der Mitte 
stumpfkantig und auf der Grundfläche fast glatt, nach vorn löst sie sich von der vorletzten 
schliesslich vollkommen los. Die Mündung · ist verhältilissmässig klein, zusammengedrückt-ei­
förmig mit deutlich, aber nicht stark ausgebreiteten Rändern. 

F u n  d o r t :  J o n c h e r  y ,  äusserst selten. 

B e m erk u n g. Die Art ist der einzige zweifellose fossile Vertreter der fast ganz auf das tropische Amerika 
beschränkten ächten Cylindrellen ; merkwürdiger Weise vereinigt sie Charactere, welche bei :�:wei lebend bekann­
ten Gruppen getrennt auftreten, indem ihre Totalgestalt und Mündung ganz die gleichen sind, wie bei der 
Mexico und Westindien angehörigen Gruppe Urocoptis (z. B. U. recticosta Pfeiff.l während der tiefe durch­
gehende Nabel nur bei der ganz isolirt stehenden ·Cylindrella Cumingii Pfeift'. vorkommt, die nach Cuming auf 
den Philippinen lebt. Semper zieht indessen Cmnings Angabe in Zweitel und glaubt, dass eine Verwechslung von 
Fundorten stattgefunden habe und auch diese Cylimlrella amerikanischen Ursprungs sei. 

MEGASPIRA ELONGATA DESHAYES. 

Taf. X. Fig. 15, 15� (Copien nach Deshayes). 

(Megaspira elongata Deshayes 1. c p. 864. PI. LV. Fig. 13-15). 

Testa tenuis, conico-turrita, apice obtusa, basi rimata� Anfractus 1 5  plani, suturis sim­
plicibus disjuncti, costulis transversalibus tenuibus, paullo prominulis ornati, ultimus paullo pro­
ductus, sextarn circiter partem altitudinis aequat. Apertura vix obliqua., semiovalis, marginibus 
callo tenui junctis, vix expansis, pariete Iamina unica crassa, fere horizontali, columella stricta, 
gracili, plicis tribus obliquis prominentibus munita, quarta infima profundiore extus band per­
spicua, fimx praeterea lamellis quinque profunde immersis insignis. 

Die dünne Schale bildet einen sehr lang gestreckten, oben abgestumpften Kegel auf ab­
schüssiger, nur mit einem schwachen Nabelritze versehener Grundfläche. Es sind 1 5  ebene, 
durch schmale Nähte von einander getrennte un!l mit in der Jugend stärker und faltenartig, 
später aber matter ausgeprägten und zahlreicheren Anwachsrippchen verzierte Umgänge vor­
handen, von welchen der letzte sich nach aussen erweitert und etwa 1 /6 der Gesammthöhe er­
reicht. Die halb ei-förmige Mündung steht fast senkrecht auf ihm, ihre nur ganz schwach 
ausgebreiteten Ränder erscheinen durch eine dünne Schwiele verbunden, welche eine starke, 
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fast horizontale Zahnfalte trägt, während die schlanke geradlinige Spindel vier schiefe bemerken 
lässt, von welchen die unterste tief einwärts gelegene erst bei genauerar Betrachtung zu ent­
decken ist ; auch die fünf schmalen Schlundfältchen liegen tief im Innern. 

F u n d or t :  J o n c h e r y , C h a l o n s  s u r  V e s l e  G u e u x  selten und meist nur in Bmch-' ' 
stUcken. 

B e me r k u n g. In Bezug auf Gestalt und Streifung steht diese Art der lebenden l\1. elatior S}lix aus Bra­
sil!en näher, als die oben (8. 156) beschriebene M. exarata von Rilly, bleibt aber stets (um lft.) kleiner und 
ze1gt anders gestaltete und weit stärker entwickelte Zähne. 

Pupa sinmda Michaud . (8. oben S. 153). 

PUP A (VERTIGO) INTERFERENS DESHA YES. 

Taf. X. Fig. 16. natiirl. Gr. 16� vergr. {Copien nach Desha.yes). 

(Pupa interferens Deshayes l. c. p. 859. PI. LVI. Fig. 10-12). 

Testa minuta, ovata, apice obtusula. Anfractus sex, laeves, convexiusculi, suturis simpli­
cibus disjuncti, ultimus abinde angustatus, ad aperturam vero dilatatus 2/5 omnis altitudinis 
aequat. Apertura fere hippocrepica, dentibus septem coarctata, pariete supero obtusiore et in­
fero crassissimo, acuto, columella unico acuto, margine basali unico parvuio, dextro duobus 
crassis, e quibus superus validior, armatis. 

Die Schale ist sehr klein, bauchig eiförmig mit stumpfem Ende und besteht aus sechs 
glatten, flach gewölbten und durch einfache Nähte geschiedenen Umgängen, von welchen der 
letzte �)ich Anfangs verschmälert, gegen die Mündung hin aber wieder die Breite des vorletz­
ten erreicht ; seine Höhe beträgt etwa 2/5 der Gesammthöhe. Die Oeifnung der fast hufeisen­
formigeu Mündung ist durch sieben Zahnfalten stark verengt. Auf der Mündungswand liegen 
hiervon zwei, von welchen die obere klein und stumpf böckerartig, die untere aber sehr stark 
und spitz ist, auf der Spindel befindet sich mu· ein mässig . starker und spitzer Zahn, des­
gleichen auf dem Unterrande, dagegen steht dem starken unteren der Mündungswand wieder 
ein starker böckerartiger, mit welchem ein kürzerer zwillingsartig verwachsen ist, dem oberen 
kleineren ein noch breiterer, aber nicht zugespitzter auf dem rechten Rande. gegenüber, Aussen 
zeigen sich zwei deutliche Eindrücke auf dem mittleren Theile der letzten Windung, welche 
den Zähnen des rechten Mundrandes entsprechen. 

F 11 n d o r t  : J o n c b e r  y , sehr selten. 

B e m e r k u n g. Pupa interferens ist die älteste mit· bekannte Art der Untergattung Vertigo, welche in 
manchfaltig gestalteten Formen über die ganze Erde unter Steinen und im J>fianzenmoder vorkommt. Dass sie 
zu der Gruppe der V. antivertigo gehört, ist unzweifelhaft, tloch zur Zeit mir eine ihr sehr nahe stehende 
lebende Art nicht bekannt. 
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GLANDINA FRAGILIS DESHA YES SP. 

Taf. X. Fig. 18, natürl. Gr. 18� vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Achatina fragilis Deshayes I. c. p. 839. PI. LIII. Fig. 10-12). 

Testa elongato-ovalis, tenuis, anfractibus primis deciduis, penultimo lato, vix convexo, ul­
timo cylindraceo, antice attenuato, regulariter striatis. Apertura angustato-ovata, superne angu­
lata, columella brevi, inferne truncata, margine dextro tenui, acuto. 

Ich habe es nothweudig gefunden, Beschreibung und Abbildung dieser zu C h a I o n  a· s u r  V e s l  e 
nut· in I!ruchstUcken vorgekommenen Art nach Deshayes mitzutheilen, weil ich sie fiir eine ächte 
Glandina halte, welche der in Mexico lebenden G. nana Shuttlew. jedenfalls seht· nahe steht. Acha­
tina antiqua Desh. von Jonchery scheint mir dagegen weit eher ein Meeres-Conchyl ans det· Gattung 
J-lalia und ist daher in diesem Werke nicht zu erörtern. 

Cyclophorus helicinaeformis Boissy sp. Vergl. oben S. 1 78. 

CRASPEDOPOMA INSUETUM: DESHAYBS SP. 

Taf. X. Fig 22, natürl. Gr. 22� vergrössert (Copien nach Deshayes). 

(Cyclostoma insuetum Deshayes I c. p. 885. PI. LVII. Fig. 28-30). 

Testa conico-turbinata, apice obtusiuscula, mammillata, basi convexa, anguste sed pro­
funde perforata. Anfractus sex laeves, valde convexi, suturis profundis disjuncti, ultimus abinde 
inßatus, aperturam versus vero coarctatus1 deßexus et subsolutus, 2/s omnis altitudinis aequa.t. 
Äpertura parvula, vix obliqua, orbicularis, marginibus simplicibus, obtusis. 

Die Schale bildet einen nicht sehr spitzen, oben in ein zitzenförmig vorragendes Ende 
auslaufenden Kegel auf bauchiger, eng und tief genabelter Grundfläche. Es sind sechs glatte, 
stark gewölbte und durch tiefe Nähte abgeschnürte Umgänge vorhanden, von welchen der letzte 
1 /s der Gesammthöhe erreicht, anfangs stark aufgebläht ist, sich gegen die Mündung hin ver­
engt, abwärts biegt und sich von dem vorletzten schliesslich fast ganz ablöst. Die kleine kreis­
förmige Mündung steht auf ihm fast senkrecht, ihre Ränder sind einfach und stumpf. 

F u n d o r t :  J o n c h e t' y ,  C h a I o n s s u J' V e s 1 e , selten. 

B e m e r k u n g e n. 1. Von Cr. conoideum von Rillt lässt sich die vorliegende Art durch die völlig glatten, 
stark gewölbten Umgänge und den Bau des Nabels sehr leicht unterscheiden. Unter den lebenden steht sie je­
doch, wie C. conoideum, dem C. Monizianv.m von Madeira nahe. 

2. Ueber Cyclostoma parvulum Desh von Gueux habe ich kein sicheres Urtheil, et könnte ein Leptopoma 
aus der Gruppe des vitreum (Dermatocera) sein, 
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Während die in dem ruhig abgelagerten Physa-Kalke gefundenen Fossilien höchst wahr­
scheinlich ein fast vollständiges Bild der damals lebenden Land- und Süsswasser-Conchylien 
wiedergeben, können der Natur der Sache nach die soeben beschriebenen, hier und da zufällig 
in die sables inferieurs eingeschwemmten nur einzelne Züge eines solchen darstellen, doch auch 
diese nehmen ein hohes Interesse für sich il� Anspruch. Der Strand erscheint bevölkert mit 
zahlreichen Ohtschnecken, worunter sich ausgestorbene Gattungen von einfachstem (Stolidoma) 
und complicirtestem Bau (Traliopsis) herausbeben und amerikaniscbe (Marinula) und polyne­
sische Gattungen (Laimodonta) neben einander auftreten. Die sonstigen Landschnecken tragen 
theils afrikanischen (Helix Rigaulti, Clausilia Joncheryensis), theils tropisch amerikanischen 
(Cyliadrella, Glandina, Megaspira), theils indo-australischen (Cyclophorus, Leptopoma) Charakter, 
aber auch ein Vertreter der atlantischen Gattung Craspedopoma fehlt nicht ; der Gesammt­
eindruck ist also ganz der gleiche, wie der der Fauna von Rilly, mit welcher überdies nicht 
nur 4 Arten direckt übereinstimmen, sondern auch Gmppen geme�sam sind, die hier zum 
letztenmale in Europa vorkommen, wie die Gattungen Cyclophorus und Megaspira, dann die 
Gruppe der Helix hemisphaerica. Nur wenige Formen treten hier zum erstenmale auf und er­
löschen in · der Abtheilung der Lignites, es sind diess die durch den Bau ihrer Seitenzähne 
und die Bucht des Mantels so leicht kenntlichen Cyrenen aus den Abtheilungen Loxoptychodon 
und Donacopsis, ausgezeichnete Leitmuscheln des Untereocän's, wenn auch bisher durchaus 
nicht als solche gewürdigt. 

Die nicht eben artenreiche ·Liste der fossilen Flora, welche besonders dem Fundorte 
Vervins (Aisne) angehört, ist nach Watelet's Untersuchungen verschieden von jener des Pby­
sakalkes und scheint keine einzige Art mit ihm zu theilen, zwar trifft man auch hier auf meh­
rere Myrica-Arten, Ficus und Sterculia, aber nicht auf Cupuliferen von europäischem Habitus, 
wohl aber auf Palmen, Proteaceen und Coniferen, welche an Formen der obersten Kreide er­
innern. Höchst wahrscheinlich entspricht diese Flora auss,chliesslich tief gelegenen und wärme­
ren Standorten, sie ist rein tropisch. Die wunderbarste Erscheinung in den sables inferieurs 
aber ist zweifellos das älteste tertiäre Säugethier, Arctocyon primaevus Rl .tinv., dessen Zahnbau 
bei höchst abnormer

' 
Zahnformel zwischen jenem, der Viverriden tmd Ursiden schwankt, wäh­

rend die sonstigen Charactere auf ein Beutelthier verweisen. Diese Ansicht wurde zuerst von 
Laurillard aufgestellt und wird nach gütiger brieflicher Mittheilung auch von dem ausgezeich­
neten Kenner fossiler Wirbelthiere, Professor Rütimeyer getbeilt. Der "'äbrend der Kreide­
Periode ganz abgerissene Faden der Entwickelung der Säugetbiere wird demnach hier wieder 
durch ein Beuteltbier, welches aber placentalen Raubtbieren näher steht, als die jurassischen 
Gattungen, wieder aufgenommen. 
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E. BINNEN-CONCHYLIEN DER UNTEREOCAENEN BRAUNKOHLENBILDUNG 
(LIGNITES). 

Am Ende der Ablagerung der sables inferieurs de Bracheux im eigentlichen Pariser Becken 
beginnt eine neue, vorzugsweise durch Flussmündungs-Absätze, Thone und Sande mit Brack­

wasser-Conchylien und zahlreichen Braunkohlentlötzen bezeichnete Zeit. Die Schichten dieser 

Epoche lassen sich besonders gut in der Gegend von Epernay und Rheims studiren, wo einer­
seits die Auflagerung auf Kreide, Physa-Kalk und sables inferieurs, anderseits die Ueberlage­
rung durch die tiefsten Nummuliten-Sande (Horizont von Cuise-Lamotte), oder wenn diese feh­
len, durch den Grobkalk sehr deutlich zu verfolgen ist. 

Am Mont Bemon bei Epernay ist eiri besonders wichtiges Profil entblösst, welches über 
einem meerischen braunen Mergel zuerst eine Bank mit Cyrena (Loxoptychodon) Deshayesii, 
dann eine nur. hier vorhandene Süsswasserbildung, weisse und gelbliche Mergel mit Charen, 
Isidora columnaris, Physa Lamberti, Planorbis subovatus, PI. sparnacensis und über diesen 
brackischen Sand und Mergel mit Cyrena antiqua, dann eben solchen mit 0. cuneiformis, Ce­
rithium variabile und turris und schliesslich groben Quarzsand und Gerölle mit Teredina per­
sonata bemerken lässt. Braunkohlenßötzchen gehen durch die ganze Schichtenfolge bis zum 
Niveau der Teredina. personata hinauf, sind aber unbedeutend im Vergleiche zu den weit mäch­
tigeren, häufig durch Tagbau� gewonnenen anderer Localitäten der gleichen Gegend und des 
nördlicheren Soissonais. Bei Paris bildet die tiefste Lage eine Conglomerat- Bank mit Säuge­
thier-Resten, auf welche der sog. argile plastique folgt, die Lagerstätte interessanter Conchy­
lien, Physa Heberti, Anodonta Cordieri u. s. w. und des riesigen Vogels, Gastornis. Die Ceri­
thien desselben gleichen nach Hebert mehr solchen der sables de Bracheux, als jenen der 
Lignites. Doch liegen auf dem argile plastique direct Schichten auf, welche er von den ächten 
Lignites nicht trennen zu können behauptet und es wird. daher das Richtigste sein, den plas­
tischen 'l'hon als unterste Abtheilung der Lignites anzusehen und der tiefsten Süsswasserbil­

dung des Mont Bemon im Alter gleich zu stellen 1). 
Wiederholte reifliche Erwägungen über die Stellung der auf der englischen Seite des 

Beckens über dem Thanet-Sand lagernden Woolwich and Reading-Series und des Basement­
Bed of the London-Clay S(;heinen mir für diese Ablagerungen nur die Parallelisirung mit den 
Lignites zuzulassen. Die allgemeine Verbreitung der Ostrea bellovacina in denselben, das Auf­
treten so wichtiger Leitmuscheln, wie Cyrena tellinella, C. cuneiformis, C. antiqua, Melania 

J) Neuerdings fand Plante (Bull. soc. geol. li, serie XXVII. p. 204) in dem Conglomerat noch verschiedene, 
seither nur in den höheren Lagen der Lignites bekannte Säugethierreste, Palaeonictis 'gigantea, Pachynolophus 
sp. u. s. w. auf und wies zugleich Eraunkohlentrümmer schon im tiefsten Theile der Schichtenfolge nach 
(Profil I. c. p. 206). 
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inquinata, Melanopsis buccinoidea, Planorbis hemistoma, Amnicola Parkinsoni, Hydrobia Websteri, 
Neritina gl()bulus u. s. w. neben der petrographischen Uebereinstimmung rechtfertigt eine solche 
Auffassung, die zuerst Prestwich geltend machte, mehr als hinreichend. Dem Basement-Bed 
of the London-Clay gehört auch eine sehr wichtige Localität für fossile Wirbelthiere, Kyson 
in Suffolk*) an, welche neben Beuteltbieren (Didelphys) ein omnivores Rufthier (Hyracotherium), 
Fledermaus-Reste und was das Interessanteste ist, den ältesten fossilen Affen, Macaeus eocae­
nus Owen umschliesst, während die · tiefere W oolwich- and Reading-Series durch dieselbe 
Pachydermen-Gattung (Coryphodon) bezeichnet wird, die auch in dem Conglomerat des argile 
plastique und den Lignites des Pariser Beckens auftritt. 

UNIO MICHAUDI DESHA YES. 

Taf. VIII. Fig 1, 1�_. Il! (1� Copie nach Deshayes). 

(Unio Michaudi Deshayes Descr� des anim. sans vert . . du hass. de Paris I. p. 802. PI. LXII. Fig. 1-5). 

Testa crassa, inßata, vel simpliciter oblique-ovata vel breviter alata et postice truncata, 
zonis transversalibus inflatis depressisve in media parte pluries alternantibus eingulata. Prae­
terea in media parte rugulae obtusa�, irregulariter radiatim dispositae, in postica supera pli­
culae obliquae tenuiores et dl.stinctiores conspiciuntur. Umbones lati, depressi, Iunula parvula, 
ovata, paullo excavata. Cardo crassus, valva dextra dente cardinali unico grosso triangulari 
plicato, sinistra duobus, antico minuto et postico triangulari plicato insignis, laterales in am­
bobus eonformes, elongati, acuti, pliculis parvulis transversalibus obsolete crenulati. Ligamentum 
crassum nymphis Iongis angustis nititur. 

Die Schale ist sehr dick, bauehig und der Form nach sehr veränderlich, die längeren 
Varietäten darf man quer-eiförmig nennen, die kürzeren gedrungenen gerundet-trapezf6rmig, 
sie laufen nach hinten in einen bald längeren, bald kürzeren, schief abgestutzten Flügel aus. 
Die Oberfläche ist mit breiten aufgetriebenen Ringen bedeckt, zwischen welchen sich platte 
oder flach ausgehöhlte Zonen befinden, erstere scheinen den jeweiligen Abschluss einer länge­
ren Wachstbumsperiode zu bezeichnen. Ausserdem kommen, namentlich auf der Mitte platte, 
breite Querrunzeln vor, welche jedoch nicht regelmässig vertheilt sind und sich .niemals zu 
durchlaufenden Bändern vereinigen ; schärfer ausgeprägte schmalere tiefe Fältchen zeichnen 
den vorderen Theil des kurzen Flügels aus. Vor den breiten und platten Buckeln liegt ein 
kleines eiförmiges, flach ausgehöhltes Mondfeld. Das Schloss ist breit und stark, in der rech­
ten Klappe befindet sich nur ein dicker dreieckiger gefalteter Hauptzahn, in der linken ein 
kleiner vorderer und ein dem erwähnten einzigen der rechten gleich gestalteter hinterer. Die 
Seitenzähne beider Klappen sind lang und scharf, erscheinen aber oben mit einer Anzahl matt 

*) Prestwich Quart. Joum. geol. soe. VI. p. 272. 
Sandberger, Land- u. Sllssw.-Concbyl. d. Vorwelt. 23 
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entwickelter Querfältchen bedeckt und dadurch schwach eingekerbt. Das (sehr häufig ganz 
wohl erhaltene) Ligament ruht auf langen schmalen Bandstützen. 

F u n d  o r t :  C u i s in grobem thonigen Quarzsande, sehr gemein, Exemplare von Michaud 
und Dutemple mitgetheilt. 

B e m e r k u ng. Unter den lebenden Arten kenne ich keine sich an Unio Michaudi unmittelbar anschlies­
sende. In Bezug auf den Bau des Schlosses würde ich Unio tsientsiensis Crosse et Debeaux (Journ. Conehyl. vol. 
XL p 257. PI. X. Fig. 1) aus China mit der ovalen Varietät (meine Fig. 1� ) noch am liebsten vergleichen, 
auch die Ornamente der Schale sind mit Ausnahme der starken Runzeln in der Buckelgegend analog, dagegen 
fehlt die Lunula ganz. Weniger ähnlich scheinen mir Unio cicatricosus und Aesopus aus Nord-Amerika, welche 
Deshayes als analog bezeichnete. 

UNIO TRUNCATOSUS MICHAUD. 

Taf. VIII. Fig 2, 2� 2� . 

(Unio truncatosus Michaud Magaz. de zool. 1837 Moll. 1'1. 85. Potiez et Michaud, Galerie de Moll. de Douai 
T. 11. p. 158. PI. LX. Fig. 2. Deshayes l c. I. p. 803. PI. LXII. Fig. 6-8). 

Tcsta compressa, oblique ovata, antice modo rotundata, modo truncata, zonis transversa­
libus tumidis depressisve pluries alternantibus cingulata. Umbones antici, parvuli, obtusi, vix 
prominuli, Iunula parvula, profunda, elongato-ovalis. Cardo Iatus, valva dextra dente cardinali 
unico triangulari grosso, plicato insignis, laterales in ambobus conformes, elongati, acuti, pli­
culis parvulis transversalibus obsolete crenulati. 

Die Schale ist im Gegensatze zu der der vorigen Art zusammengedrückt, aber ebenfalls 
di:k, schief oval, vorn aber bald zugerundet, bald steil und fast geradlinig abfallend. Ihre 
Oberfläche zeigt den gleichen Wechsel aufgetriebener und platter oder seicht ausgehöhlter An­
wachszonen, aber keine Spur von Runzeln oder Radialfältchen. Die völlig platten kleinen 
Buckeln liegen am vorderen Ende, zwischen ihnen ein länglich-eiförmiges, tief ausgehöhltes 
Mondfeld. Der Schlossrand ist breit und plump und enthält in der rechten Klappe nur einen 
dicken dreieckigen gefalteten Hauptzahn, in der linken einen kleinen vorderen und einen breit 
dreieckigen, gefalteten hinteren, die Seitenzähne sind in beiden Klappen lang, scharf und nur 
oben mit kleinen Querfältchen bedeckt, wie bei der vorigen Art. 

F u n d o r t :  C u i s ,  Ch av o t ,  M o n th e l o n  (die abgebildeten Exemplare) am ersteren Orte 
in Begleitung der vorigen Art in grobem thonigen Sande (Deshayes, Dutemple). 

B e m e r k u ng. Das Schloss stimmt mit jenem des Unio japonicus Lea vollständig überein, wie ich mich 
an einem von E. v. Martens mitgetheilten Exemplare überzeugte, doch ist U. japonicus nicht zasammengedrflCkt 
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und zeigt nicht den auft'allenden Wechsel aufgetriebener und ßacher Zonen auf der Oberfläche. Das Schloss 
mehrerer ähnlich gestalteter .Arten der Schichten von Fuveau, z. B. U. alpinus Math., U. subrugosus id. ist 
leider nicht bekannt, daher eine eingehende Vergleichung mit diesen älteren Formen nicht möglich. 

UNIO W.ATELETI DESH.AYES. 

Taf. VIII. Fig. 8, 8� , 4. 

(Unio Wateleti Deshayes I. c. I. p 804. PI. LXIL Fig. 9 - 18. U. Deshayesii Watelet sables de Soissons p. � 
PI. I. Fig. 6 - 8 non Michaud). 

Testa ovato-transversa, convexiuscula, antice et postice obtusa, valde iniquilateralis, laevist 
ad apices undatim plieatula. Umbones minimi, acuti, depressi, vix obliqui, Iunula profundat 
angusta. Cardo angustus, dentibus cardinalibus binis, inaequalibus, valde divaricatis et Iatera­
libus elongatis acutis in utraque valva munitus. 

Die flach gewölbte quereiförmige, vorn und hinten stumpf abgerundete Schale ist sehr 
ungleichseitig und mit Ausnahme der mit welligen Runzeln verzierten Buckelgegend fast glattt 
d. h. nur mit matten Anwachsstreifen bedeckt. Vor den meist nach vorn gelegenen sehr klei­
nen spitzen, aber von oben platt gedrückten Buckeln liegt ein schmales tiefes Mondfeld. Das 
schmale Schloss enthält in jeder Klappe zwei ungleich grosse, unter spitzem Winkel gegen 
einander geneigte Hauptzähne und einen langen scharfen Seitenzahn. 

F u n d o r t :  S o  i s s  o n s ,  V a u x b u i n ,  massenhaft in einer feinkörnigen Sandscbicht. 

B e m erkung • .Analoge lebende Arten sind mir unbekannt. 

Anodonta Cordieri Ob. d'Orbigny (Magaz. de zool. 1 1;36 PI. LXXVIII. Fig. 1 .  Deshayes I. 

c. I. p. 800. PI. LXXII. Fig. 1, 2). 
Diese und die neben ihr im Argile plastique von Meudon vorkommende A. antiqua Ch. 

d'Orbigny (1. c. Fig. 2) ist zwar von beiden erwähnten Autoren zu Anodonta gestellt worden, doch 
ist das Schloss nicht bekannt und scheint mir wenigstens die }'orm von A. Cordieri derjenigen 
afrikanischer Mutela-A1ien aus der Gruppe der M. coelestis Lea weit näher zu stehen, als jener 
brasilianischer Anodonten. Neue Funde müssen über die Richtigkeit der einen oder anderen An­
sicht entscheiden. 

CYREN.A (LOXOPTYCHODON) TELLINELL.A FERUSS.AC. 

Taf. VIII. Fig. 5, 5� , ��� . 
(Cyrena tellinella Ferussac Hiat. des MolL terr. et ßnviat. Fig. 1. Deshayes Description des coq. fos11. des environs 

de Paris I. p. 123 PI. XIX. Fig. 18, 19. id. Description des anim. sans vert. du bassin de Paris I. p. 507. 
PI. XXXVill. Fig. 3, 4. Prestwich in Quart. Journ. geol. soe. X. p. 103, 115, 117). 

Testa transversim ovalis, perpaullo convexa, costulis transversalibus perobtusis distantibus 
munita, iere laevis • .  Umbones parvuli, obtusi, ante media.m partem marginis superi prominentes. 
Lunula lanceolata, perpaullo profunda. In valva dextra dentes tres cardinales perspicui, anticus 

23 * 
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et posticus nymphae adnatus parvuli, simplices, medius major et bifidus, laterales in ambabus 
valvis conformes, oblique plicati, anticus brevior, crassior, posticus tenuior et fere duplo longior . 

. Impressio pallialis sinu perobtuso emarginata. 

Die Schale ist quereiförmig, äusserst flach gewölbt und erscheint aussen fast glatt, indem 
die Zuwachsstreifen weit auseinander gerückt und sehr matt ausgeprägt sind. Vor den kleinen 
stumpfen, etwas über der Mitte des Oberrandes gelegenen Buckeln befindet sieh ein sehr seicht 
ausgE\höhltes lanzetförmiges Mondfeld. In der rechten Klappe liegen drei Hauptzähne, von 
welchen der vordere und der mit der Bandstütze verwachsene hintere klein und ungespalten, 
der mittlere aber grösser und gespalten ist, in der linken entspricht dem mittleren der rech­
ten ein gleichfalls gespaltener breiterer, dem hinteren ein kleinerer und einfacher. Die Seiten­
zähne sind in beiden Klappen gleichgestaltet und mit schiefen Falten bedeckt, die vorderen 
breit und kurz, die hinteren schmal und doppelt so lang, als jene. Der Manteleindruck zeigt 
hinten eine ' sehr stumpfe Bucht. 

F u n do r t :  S a i n c e n y  (die abgebildeten, sehr grossen Stücke), A y ,  D i sy (Exemplare von 
Deshayes und Dutemple mitgetheilt ), R i J l  y ,  M o n  t- B e r n o n bei Epernay (Marne ), V a u x b u i n  

bei Soissons in den sandigen oberen Schichten der Lignites ; W o  o 1 w i c h  , U p n o r ,  N e  w - C r o s s 
in England in der Woolwich and Raading-Series (Prestwich) ; verschwemmt in den Sables moyens 
von C r o u y (Hebert). 

VYRENA (LOXOPTYCHODON) ARNOULDI MICHAUD. 

Taf. XIX. Fig. 22, 22� , 22� • 
(Cyrena Arnouldi Potiez et Michaud Galerie de Douay T. II. p. 192. Deshayes Descr. des anim. sans vert. du 

bass. de Paris I. p. 515. Pl. XXXVII. Fig. 16 - 18). 

Testa subtrapezoidalis, paullo convexa, ad dorsum obtusangulosa, subdepressa, costis 
transversalibus erassis, sulcis paullo latioribus disjunctis, in dorso minus prominentibus et in 
speciminibus adultis saepe obsoletis cingulata. Umbones antici parvuli, acuti. Valva dextra 
dentibus cardinalibus tribus, sinistra duobus simplicibus munita, laterales in ambabus confor­
mes, oblique plicati, postici anticis fere duplo longiores. Impressio pallialis sinu perobtuso 
emargina.ta. 

Die Schale hat in der Jugend nahezu die Form eines nur am Unterrande gerundeten 
Trapezes, dessen Ecken sich aber in späterem .Alter mehr und mehr abrunden, ihr Vorder­
tbeil ist breit, flach gewölbt, gegen den plattgedrückten hinteren schmalen Theil durch eine 
stumpfe Kante begrenzt und mit zahlreichen Querrippen verziert, zwischen welchen nur wenig 
breitere Furchen verlaufen. Bei jüngeren Exemplaren setzen diese Querrippen bis zum Hinter-
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rande in gleicher Stärke durch, bei älteren aber werden sie hinter der stumpfen Kante immer 
matter und verschwinden zuletzt gänzlich. Die kleinen .spitzen Buckeln liegen ganz vorn. Das 
Schloss der rechten Klappe enthält drei einfache, spitzwinkelig gegen einander geneigte Haupt­
zähne, jenes der linken nur zwei ; überdies ist in jeder Klappe noch ein vorderer kurzer und 
ein doppelt so langer hinterer Seitenzahn vorhanden. Sämmtliche Seitenzähne sind schief ge­
kerbt. Der Mantel-Eindruck zeigt am hinteren Ende eine sehr stumpfe, aber deutliche Bucht. 

I<' u n d  o r t :  R i 1 1  y ,  V e r z e n  a y ;  in vielen Exemplaren von Dutemple erhalten. 

ß e m e r k  u n g e n. 1. Im Pariser Becken existirt nur noch eine sehr ähnliche Art, C. 11eshayesii Hebert 
(Deshayes L c. p. 516. Pl. XXXVH. Fig. 19-21), welche den tiefsten Schichten der Lignites bei SermierR an­
gehört und sich durch stärkere dachige, auch im höchsten Alter auf der ganzen Oberfläche stark ausgeprägte 
Querrippen, dann den Mangel einer Rückenkante unterscheidet. 

2. Sowohl C. Amouldi, als C. Deshayesii zeigen &chon auf den ersten Blick im Bau des Schlosses und 
in der Beschaffenheit der Ornamente die grösste Aehnlichkeit mit Arten der obersten Kreide, namentlich C. 
cretacea Drescher (Tnf. IJJ. Fig. 13) und C. gardanensis Math. (Taf. V. Fig. S), da aber diese bis jetzt keine 
schiefen Kerben auf den Sf>itenzähnen gezeigt haben, so darf man sie wohl nur als "Vorläufer" der untereocä­
nen ansehen und erscheint es Sf>br merkwürdig, dass solche Formen in den Sables de llracbeux, welche direct 
auf der Kreide aufliegen, noch nicht gefunden worden sind. 

CYRENA (LOXOPTYCHODON) CUNEIFORMIS FERUSSAC. 

Taf. VIIJ. Fig. 6, 6� , 6�J. 

(Cyrena cuneiformis Ferussac Hist. Moll. terr. et fluv. Fig. 4. Deshayes Descr. des coq. fosa. des environs de 
Paris I. p. 122 PI. XIX. Fig. 1, 2, 20, 21 id. Descr. des anim. sans vert. du bassin de Paris I. p. 513 Sowerby 

Min. Couch. Pl. CLXII. Fig. 21 3. Prestwich Quart. Journ. geol. soc. X. p. 1C2, 103, 105, 117.) 

Testa triangularis, omnino paullo convexa, ad dorsum depressum obsolete obtusangulosa, 
costulis transversalibus concentricis, antice prominentioribus ornata . .  Ante umbones parvulos 
acutos Iunula ovalis paullo profunda obsolete circumscripta conspicitur. Cardo valvae dextrae 
dentes cardinales tres, e quibus medius latior et bifidus, sinistrae binos, bifidum et simplicem 
exhibet ; laterales in ambabus conformes, oblique plicati, posticus antico duplo longior. Nym­
phae satis longae, angustae. Cicatriculae musculorum parvulae, impressione palliali breviter et 
obtuse emarginata conjunctae. 

Die Schale ist sphaerisch-dreieckig, der breite Haupttheil flach gewölbt und gegen den 
flachen schmalen Rücken durch eine äusserst stumpfe Kante begrenzt. Die Anwachsrippchen 
sind in grosser Anzahl vorhanden und verlaufen sehr regelmä.ssig, nehmen aber über der Mitte 
an Schärfe der Ausprägung ab. Vor den kleinen scharfen ßut�keln befindet sich ein seicht aus­
gehöhltes und nicht scharf begrenztes eiförmiges Mondfdd. Die Bandstützen sind lang und. 
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schmal. Das Schloss der rechten Klappe enthält drei Hauptzähne, von denen der mittlere 
breiter und gespalten ist, das der linken je einen einfachen und gespaltenen. Die in sehr 
flachen Bogen gekrümmten Seitenzähne sind schief gekerbt, die hinteren doppelt so lang, als 
die vorderen. Die kleinen seichten Muskeleindrücke verbindet ein am hinteren Ende sehr 
stumpf buchtig ausgerandeter Mantel-Eindruck. 

F u n d o r t :  Va u x b u i n  bei Soissons (die abgebildeten Stücke von Dutemple mitgetheilt), 
A y ,  L i m b ,  V e r b e r i e ,  T r o l l y - B r e u i l ,  S ai n c e n y ,  im Sande der mittleren 4btheilung der 
Lignites, äusserst häufig ; W o o l w i c h ,  T h e m s e - T u n n e l  zu London, U pn o r ,  N e w - C r o s s  in 
der Woolwich and Reading-Series ; verschwemmt an vielen Orten, z. B. bei Au v e r  s ,  R o u v r e s  
B e t z , M a r y  in den sables moyens des Pariser Beckens (Deshayes, Hebert). 

B e merkung. Besonders nahe steht dieser Art die oben (S. 163) beschriebene C. intermedia aus dem 
Sande von Bracheux. doch ist C. cuneiformis noch ß.acher, dünnschaliger und fast oval, während die neben ihr. 
in den Lignites vorkommenden C. trigona und C. Forbesi schärfer dreieckig und gewölbter sind und überdies 
Abweichungen im Bau des Schlosses und der Mantelbucht zeigen. Mit C. semistriata aus dem Oligocän haben alle 
diese Arten nur in Bezug auf die Totalform einige Aehnlichkeit, das Schloss ist ganz verschieden, wie sich bei 
Vergleichungen sowohl des Bau's der Hauptzähne, als der bei allen untereocänen schiefgekerbten, bei C. semis­
triata höchstens schwach runzeligen Seitenzähne sofort herausstellt. Leztere Art gehört demnach einer ganz 
anderen Gruppe an, wie später ausführlich nachgewiesen werden wird 

CYRENA (LOXOPTYCHODON) ANTIQUA FERUSSAC. 

Tal. IX. Fig. 1, 1� , 1'1? . 

(Cyrena antiqua Ferussac Rist. Moll. terr. et ß.uv. Fig. 5. Deshayes Coq. foss. des env. de Paris I. p. 119. PL XVIII. 
Fig. 19-21 id. Anim. saiis vert. du hass. de Paris I. p. 509. an C. cordata Morris Quart. Journ. geoL soc. X. 

p. 158 PI. Il. Fig. 7 - 9 ?) 

Testa crassa, cordato-triangularis, omnino inflata, ad dorsum subdepressum obtusangulosa, 
costulis transversalibus tenuibus, concentricis densis ornata. Ante umbones antrorsos validos 
Iunula cordiformis profunda, sed haud distincte circumscripta conspicitur. Nymphae breves, 
latae. Cardo crassus in utraque valva dentes tres cardinales, e quibus medius latior et bifidus 
et laterales binos oblique plicatos exhibet, anticum brevem paullo obliquum et posticum illo 
duplo longiorem, valde obliquum. Impressio pallialis breviter sed acute emarginata. 

Das Gehäuse ist sehr dickschalig, dreieckig-herzförmig, hinten und unten bald mehr, 
bald weniger stark abgestutzt und sehr ungleichseitig, indem der stark gewölbte breite Haupt­
theil gegen den weit schmaleren flachen Rücken durch eine sehr stumpfe aufgetriebene Kante · 
begrenzt wird. Die Verzierungen bestehen in schmalen, matten dicht an einander gereihten · 
Anwachsrippchen. Vor den starken, nach vorn und unten übergekrümmten dicken Buckeln 
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befindet sieb ein nach Aussen nicht durch eine Kante scharf begrenztes aber tiefes herzför­
miges Mondfeld ; die kurzen breiten Bandstützen liegen mitten in einem breit eiförmigen 
Hinterfelde, welches die Hälfte des Rückens einnimmt. Das Schloss ist sehr stark und in beiden 
Klappen gleich beschaffen ; es besteht aus je llrei Hauptzähnen, von denen der mittlere am 
breitesten und gespalten ist, und je zwei schief gekerbten Seitenzäbnen, von denen der vordere 
fast horizontal, der hintere doppelt so lange aber sehr schief liegt. Der Mantel-Eindruck zeigt 
hinten eine kurze spitzwinkelig zungenförmige Bucht. 

F u n d o r t :  Mo n t - B e r n  o n bei Epernay (die abgebildeten Exemplare von Deshayes erhalten), 
C r a mm a n t ,  A y ,  C n y ,  B o n r s a u l t ,  V an x b u i n ,  G u i s c ar d ,  M n i r an e o u rt ,  B o n t i n ­
c ou r t  (Oise), C h e r y - C h a r t r e u v e ,  S a i n t e - M ar g u e r i t e  bei Dieppe in der mittleren Ab­
tbeilung der Lignites ; W o  o 1 w i e  b (England) in der W oolwich and Reading-Series. 

B e m e r k ung. Die vorliegende Art ist von Desbayes zunächst neben die in Japan lebende Velorita cypri­
noides Gray gestellt worden. Obwohl nun die Totalform und die Bucht des Mantel-Eindrucks sehr ähnlich ist, 
so erscheint doch die Gestalt der Cardinalzihne und der Seitenzähne, die nur kleine Pusteln auf iht·er Schneide, 
aber keine Falten bemerken lassen, so sehr verschieden, dass ich nach sorgfaltiger directer Vergleichung mich 
der Ansicht von Deshayes nicht anschliessen, überhaupt keine lebende Gruppe bezeichnen kann, der ich C. 
antiqua anreihen möchte. Ich stelle sie vielmehr mit den drei anderen vorher beschriebenen Arten z u  der aus­
gestorbenen Untergattung Loxoptychodon, die bei gleichbleibender Gestalt der Seitenzähne eine ähnliche Manch­
faltigkeit der äusseren Formen bemerken lässt, wie die Untergattungen Batissa und Corbicula in der gegen­
wärtigen Periode. 

PISIDIUM LAEVIGATUM DESHAYES. 

Taf. IX. Fig. 2, 2� 4mal vergr. 

(Cyclas laevigata Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris I. p. 116. PI. XVIII. I<'ig. 12, 1 3. Pisidium laevigatum 
id. Anim. saus vert. du hass. de Paris 1. p. f>25'. 

Testa sublaevis, satis convexa, transversim ovata, postice truncata, margine antico et in­
fero rotundato, supero rectilineo ; ala postica punula satis convexa excepta. Sub umbonibus 
prominulis acutis antice Iunula parvula cordiformis profunda conspicitur. Margo cardinalis satis 
latus, dente cardinali unico, saepe obsoleto et la.teralibus iniquis in utraque valva muuitus. 

Die Schale ist nahezu glatt, d. h. nur mit äusserst feinen Anwachsstreifen verziert, welche 
erst bei starker V ergrösserung zum Vorschein kommen, quer eiförmig, hinten schief abge­
stutzt ; ihr Vorder- und Unterrand geben in ununterbrochener Krümmung in einander über, 
ersterer sowohl als der Hinterrand bilden mit dem geradlinigen Oberrande mehr oder weniger 
scharfe Ecken. Die kleinen spitzen Buckeln liegen etwas über der Mitte und vor ihnen ein 
kleines herzförmiges tiefes Mondfeld. Der starke Schlossrand enthält in jeder Klappe einen 
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im späteren Alter ganz unkenntlichen Hauptzahn und einen vorderen kürzeren und hinteren 
doppelt so langen Seitenzahn. 

F u n  d o r t :  M o n  t B e  1· n o n  bei Epernay in weissem Mergel der unteren Abtheilnng, in 
vielen Exemplaren von Dutemple mitgetheilt. 

Bemerkung. Obwohl mit ihm zu derselben Gruppe gehörig, unterscheidet sich P. laevigatum doch schon 
durch die li.IISsere Form leicht von dem oben (S. 165) beschriebenen P. eardiolum aus den sables de Brachenx. 
Wie letzteres ist es auch einer in Brasilien und Ve_nezuela lebenden Art, P. modiollforme Anton (P. Moquinia­
num Bonrguignat Amen. malacol. J. p. 61. PI. III. Fig. 13-17) zunächst verwandt, aber nicht mit ihr identisch, 
sondern unterscheidet sich durch beträchtlich gewölbtere Form, stärkere und stumpfere Buckeln, noch schwächer 
entwickelten und nur in der Jugend deutlichen Hauptzahn u. s. w. 

MELANIA INQUINATA DEFRANCE. 

Taf. IX. Fig. 3, 3� , 3� , 3� . 

(Melania inquinata Defrance Dict. des sc. nat. Tom. XXIX. p. 469. Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris 11. 
p. 105. Pl. Xll. Fig. 1 3 - 16 non 7, 8. id. Anim. sans vert. du hass. de Paris n. p. 451. non Reeve conch. icon. 

Mel. Fig. 6. nee Brot. Prestwich Quart. Journ. geol. soc. VJ. p. 262 ft'. IX. p. 84. X. p. 100 ft'.). 

Testa crassa, elongato-turrita, apice acutissima. Anfractus 1 5  obtusangulares paullo supra 
lineam medianam serie nodulorum depressorum modo brevium modo dilatatorum, rarissime 
dimidiatorum calcarati, suturis carinulatis disjuncti, ultimus maximus quartam circiter partem 
omnis altitudinis aequat. Infra seriem nodulorum anfractus priores aut calvi aut carina. unica 
vel duabus longitudinalibus, raro nodulosis ornati, in ultimo carinulas 5 - 1 1  deorsum sensim 
attenuatas distinguere licet. Costulae transversales obtusangulares, modo tenues, a.cutae, modo 
obtusiores, ubi nodulos transgrediuntur, incrassatae. Apertura fere recta, subtrapezoidalis, mar­
gine dextro acuto, superne angolatim emarginato, inferne protracto, columella arcuata, dilatata. 

Die Schale ist dick, lang und spitz thurmförmig UJld besteht aus 15 stumpfwinkeligen 
Windungen, welche unterhalb der gekielten Naht flach ausgehöhlt, sonst aber fast eben sind. 
Etwas über der Mitte tragen sie einen Kranz von bald schärferen. bald platteren Knoten, die 
nur selten in der Mitte eingeschnitten erscheinen ; der letzte Umgang erreicht etwa ein Vier­
tel der Gesammthöhe. Unter dieser Haupt-Knotenreihe kommen auf den früheren Umgängen 
höchstens 1-2 Längskielehen vor, welche nur sehr selten ebenfalls Knötchen tragen (Fig. 3�) ; 
in der Regel fehlen solche gänzlich, auf dem letzten aber sind stets 5 - 1 1  vorhanden, welche 
von oben nach unten alhnählig immer mehr an Breite abnehmen. Die Anwachsrippchen sind 
stumpfwinkelig, schmal, bald scharf, bald stumpf, werden jedoch stets breiter, wo sie über die 
Knoten hinübersetzen. Die Mündung ist nur wenig gegen den letzten Umgang geneigt, abge-
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rundeHra.pezförmig, ihr rechter Rand ist oben stumpfwinkelig eingeschnitten, lUlten, jedoch 
nicht sehr stark, vorgezogen, die Spindel breit. bogenförmig. 

F u n d o r t :  R i l l y  (Figg. 3, 3� , 3� ), A y  (Fig. ::l� ) S a r r a n ,  C 1·a m a n t ,  A v i s e s ,  C u i s , 
L i m e, B a � o ch e s ,  V au xb u i n ,  S oi s s o n s ,  L ao n ,  D i e p p e in der mittleren und oberen Ab­
theilung der Lignites, W o o l wi c h ,  P l u m s t e a d ,  S t r at fo r d ,  Up n o r ,  B r u g h t o n  in England 
in der Woolwich and Reading-Series und dem basement bed of the London Clay, häufig (Prestwich). 

B emerk u n g e n. 1. Mein nicht unbedeutendes Material reicht nicht hin, um mich zu überzeugen, dass 
auch die ,·on Deshayes 1. c. PI. XH. Fig. 7. 8 abgebildeten und hieher hPzogenen Formen wirklich zu der Art 
gehören, da ich keine Uebergäoge zu der von mir abgebildeten und beschriebenen auffand. Ich muss sie daher 
vorläufig als eigene Art ansehen, welche mit einer von Reeve abgebildeten und in meinem Besitze befindlichen 
Form von den Philippinen eine sehr grosse Aehnlichkeit besitzt, die allgemein als Varietät der M. asperata Lam. 
betrachtet wird. Der Gruppe der asperata gehört auch unsere Art an, steht aber der als M. pulchra v. d. Busch 
unterschiedenen Form zunächst. Bei dieser liegt, abgesehen von anderen Unterschieden, zwischen der Naht und 
tler stärksten Knotenreihe stets noch eine von kleineren Knoten. gebildete und in dieser die Spitze der Bucht, 
also bedeutend höher, als bei M. inquinata. 

2. Eine zweite grosse aber sehr verschiedene Art der Gattung ist M. Geslini (Cerithium Geslini Desh. 
olim Coq. foss. des envir. de Paris II. p. 367 PI. XLIII. Fig. 17, 181, die auch in den Sand von Cuise Lamotte 
aufsteigt. Sie gehört ehenfalls zu der Gruppe der asperata. Die höchst interessante M. curvicosta Desh. (1. c. 
PI. XXIII. Fig. 33 - 35) ist zwar im Ganzen den Arten der ostasiatischen Gruppe der Riquetü Grateloup äusserst 
ähnlich, entbehrt aber die starken Längskiele auf dem unteren Theile des letzten Umgangs, so dass ich sie 
wegen der grossen Beständigkeit dieses Merkmals bei den lebenden nicht in die Gruppe einzureihen wage. Die 
in den Lignites äusserst häufige Melania triticea Fer. endlich halte ich nicht für eine Melania, eher für eine 
Rissoide. 

PIRENA DUTEMPLEI DESHAYES. 

Taf. IX. Fig. 4. 

(Melanopsis subg. Pirena Dutemplii Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 472 PI. XXI. Fig. 31) 

Testa conico-turrita, subclavata. Anfractus novem, plerumque plani, subtilissime et anguste 
costulati, suturis linearibus disjuncti ; penultimus et ultimus inflatior, tertiam circiter partem 
altitudinis aequans obtusangulosi. Apertuni. auriformis, inferne truncata, margine dextro cras· 
siusculo, profunde emarginato, columella arcuatim excavata, inferne truncata. 

Die Schale kann keulenformig genannt werden, indem der sonst sehr regelmässige, lang 
gezogene, oben abgestumpfte Kegel, . welchen sie bildet, sich nach unten zuerst bedeutend er­
weitert und dann wieder verengt. Sie besteht aus neun grösstentheils ebenen und mit sehr 
feinen winkeligen Anwachsrippchen verzierten Umgängen, welche durch schmale Nähte von 
einander geschieden werden. Nur der vorletzte und der beträchtlich erweiterte letzte sind durch 
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stumpfe Kanten ausgezeichnet, die Höhe des letzten beträgt etwa den dritten Theil der Ge­
sammthöhe. Die ohrformige Mündung ist unten abgestutzt, ihr rechter Rand verdickt, oben tief 
buchtig ausgerandet, ihre Spindel bogig ausgehöhlt und unten abgestutzt. 

F u n d o r t :  S a r a n s ,  C r a ru a n t ,  Daru e r y. 

B e m er k un g. Ausser der beschriebenen Art findet sich in den Lignites von Sainceny noch eine zweite 
(Melanopsis ornata Desh. Anim sans vert. du bass. de Paris II. p. 474. Pl. XXXI. Fig. 27, 28), welche Deshayes 
zu Pirena zieht, doch möchte ich eher glauben, dass es sich um eine ächte Melania aus der Gruppe der as­
perata handele, die Mündung und namentlich die Spindel sind nicht gut genug erhalten, um eine sichere Ent­
scheidung möglich zu machen. 

MELANOPSIS BUCCJNOIDEA FEUUSSAC. 

Taf. IX. Fig. 5, 5� 

(Melanopsis buccinoidea Ferussac .Mem. soc. d'hist nat. de Paris T.' I. p. 148 l'l. VIJ. Fig. 1, 2., 3, 5, 7, cet. 
excl. Deshayes Coq. foss. des env. de Paris Il. p. 120 PI. XIV. Fig. 24-27. Pl. XV. Fig. 3, 4. id. Anim. sans 

vert. du bass. de Paris Il. p. 468. Prestwich Quart. Journ. geol. soc. X. p. 84, 100, 103, 108, 1 18.) 

Testa solida subfusiformis, apice acutissima. Anfractus 7-8 laeves, fere plani, suturis 
tenuissimis disju:iJ.cti, ultimus superne vix impressus, ceterum convexiusculus costulis transver­
salibus perobtusis ornatus, ceteris omnibus fere duplo altior. Apertura rapiformis, basi truncata, 
pariete aperturali superne callo triangulari satis crasso munita, columella modice incrassata, 
stricta, inferne oblique truncata. 

Die Schale ist dick, fast spindeiförmig und läuft oben äusserst spitz zu. Sie besteht aus 
7 - 8  fast völlig ebenen glatten und glänzenden Windungen, welche durch schmale Nähte von 
einander getrennt werden, der letzte ist nahezu doppelt· so hoch, als alle vorhergehenden zu­
sammen genommen, sehr flach gewölbt, unter der Naht aber seicht eingedrückt, ebenfalls fast 
glatt, gegen die Mündung bin aber mit einer Anzahl sehr stumpfer Anwachsrippchen verziert. Die 
Mündung ist umgekehrt rübenförmig, unten abgestutzt, ihre Wand oben mit ein�r dreieckigen 
Scbwiele1) versehen, zwischen welcher und dem ober;;ten Tbeile des rechten Mundrands e in 
schmaler Canal offen bleibt ; die kurze Spindel erscheint nicht bogig gekrümmt, sondern fast 
geradlinig, unten schief abgestutzt. 

F u n d o r t :  M o n t  B e r n o n  bei Epernay (die abgebildeten Stiicke), C ui s ,  A y ,  D i s y ,  
R i l ly ,  S o i s s o ns ,  V a u x b u i n ,  V e l y ,  S a i n c e n y ,  G i l o c o u rt ,  A v i z e ,  C r a m a n t  in der 

') An dem abgebildeten Exemplare ist diese sehr schwach entwickelt, in der Regel weit stärker, ich habe 
es aber dennoch zeichnen lassen, weil es eine ganz unverletzte Mündung besitzt. 
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mittleren und oberen Abtheilung de1· Lignites ; N e w h a v e n ,  W o o l w i e h , S u n d r i d g e  P a r k , 
Ne w - C r o s s  in England in der Woolwieh aud Reading-Series (Prestwieh) ; Vern e u i l ,  verschwemmt 
in den sables moyens. 

B e m erk u n g en. 1. Ob die von Ferussac (Pl. VII. Fig. 1-3) und Deshayes (PI. XV. Fig. 3, 4) als 
varietas infiata bezeichnete Form nicht als eigene Art auszuscheiden ist, ist mir noch nicht klar, da ich bei 
einer grossen Anzahl von Stücken keine Uebergänge zu der Normalform nachweisen konnte, mit welcher sie 
Deshayes auch noch in seinem neosten Werke vereinigt lässt. 

2. Unleugbar besitzt diese Art Aehnlichkeit mit der gegenwärtig in den Mittelmeerländern lebenden Gruppe 
der M. Dufourii Fer. bleibt aber stets weniger bauchig als sie und zeigt �iemais die nach vorn gekrflmmte 
Spindel, welche der lebenden Art und manchen ihr näher verwandten miocänen zukommt. Sie wird zu Sainceny 
von der nahe verwandten M. ancillaroides Desh begleitet. 

AMNICOLA PARKTNSONI MORRIS SP. 

Taf. IX. Jt'ig. 6 nat. Gr., 6� stark vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Hydro!Jia Parkinsoni Morris Quart. Journ. geol soc. X. p. 160 Pl. II Fig. 21. Deshayes Anim. sans vert. du 
bass. de Paris li. Jl. 510 Pl. XXXIV. Fig. 22-24). 

Testa anguste rimata, ovato-globosa, ventricosa, apice obtusiuscula. Anfractus quinque, 
laeves, convexi, suturis profundis disjuncti, ultimus inftatus, ad aperturam defiexus, ceteris 
omnibus fere duplo altior. Apertura obliqua, ovata, marginibus continuis obtusis. 

Die Schale ist bauchig-'eiförmig mit kleinem Nabelritze und stumpfem oberem Ende. Sie 
wird von fünf glatten gewölbten und durch tiefe Nähte geschiedenen Umgängen gebildet, deren 
letzter am stärksten aufgebläht und nach der Mündung hin abwärts gebogen erscheint und 
doppelt so hoch ist, als alle anderen zusammen genommen. Die Mündung ist schief eifömtig 
mit ununterbrochen in einander übergehenden stumpfen Rändern. 

F u n d o r t :  B e r n o n ,  D i z y ,  R i l l y ,  S a i n e e n y  in der mittleren Abtheilung der Lignites ; 
N e w- C r o s s ,  A b b e y - W o o d ,  W oo l w i e h ,  Newh a v e n  in der Woolwich and Reading-Series 
(P re s t w i c h). 

B e me r k u n g. Diese Art steht der A. Nystii Boissy von Rilly nahe, von der sie sich durch ihre bauchige­
ren Windungen und den Nabelritz unterscheidet und ist; wie diese, in die Gruppe der australischen A. granum 
Menke sp. einzureih<'n. Auch Bithinia miliola Desh. aus den Lignites ist eine Amnicola, B. puivis id. dagegen 
eine N ematura. 

HYDROBIA WEBSTERI MORRIS. 

Taf. IX, Fig. 7 nat. Gr., 7� vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Hydrobia Websteri Morris Quart. Journ geoi. soc. X. p. 161, Pl. II. Fig. 22 Deshayes Anim. sans vert. du 
bass. de Paris II. 500 PI. XXXIV. Fig. 32-34). 

Testa anguste rimata, elongato-conica, apice acutiuscula. Anfractus septem laeves, paullo 
convexi, suturis perangustis disjuncti, ultimus convexior, dimidia parte altitudinis minor. Aper· 
tura recta, ovata, postice angulata et soluta, marginibus continuis, acutis. 

24* 
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Die Schale ist mit einem schmalen Nabelritze versehen, schlank und spitz kegelförmig 
und besteht aus sieben glatten, sehr wenig gewölbten und durch ganz schmale Nähte von ein­
ander geschiedenen Umgängen, deren letzter stärker gewölbt ist und etwas über ein Drittel 
der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist schief eiförmig, läuft aber unten und hinten in 
ein überstehendes spitzwinKeliges Eck aus. Die Ränder sind einfach und scharf. 

F' u n d o r t : B e r n o n, R i l l y ,  R e s s o n s - l e - L o n g ,  V e l y in der mittleren Abtheilung det· 
Lignites, W o  o 1 w i c b in England in det· Woolwich and Readiug-Series. 

B em e r k u ng. Andere Hydrobien tler Lignites sind noch Bitllinia sparnacensis und Heberti Desh., beide 
langgestreckt-konische Formen mit rundlich-eiförmiger Mündung, die ich ebensowenig, wie die hier beschriebene 
Art mit lehenden näher zu vergleichen wüsste. Von grösseren Palndinen finden sich in den Lignites P. Des­
noyersii Desh. in der unteren Abtheilung am Mont-Bernon, P. rimata Mich. in der oberen von Cuis, P. sues­
soniensis Desh. in der mittleren und eine mit der oligocänen P. lenta Sow. verwechselte ebenfalls in der mitt­
leren von Lagny und Sainceny, sowie zu Woolwich. P. rimata ist der philippinischen P. carinata Reeve äUllserst 
ähnlich, P. suessoniensis der P. angularis Müll. aus China. Valvata ist durch je eine Art aus den beiden Haupt­
gruppen der Gattung repräsentirt, V. alta Desh. von Sainceny und V. inflexa aus den weissen Mergeln des Mont­
Bernon, die ich leider nicht näher kennen zu lernen Gelegenheit hatte. 

PHYSA LAMBERTI DESHAYES. 

Taf. IX. Fig. 8. 

(Physa Lamberti Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris ll. p. 734. PI. XLIV. J:t'ig. 7, 8). 

Testa tenuis, conica, apice acuta. Anfractus septem, paullo convexi, sublaeves, costulis 
transversalibus subtilibus ornaJ;i et suturis tenuissimis disjuncti, ulthi:ms paullo inflatior 11 /s omnis 
altitudinis aequat. Apertura elongato-ovalis, superne acutangularis, columella valde contorta. 

Die dünne Schale ist regelmässig und spitz kegelfönnig und besteht aus sieben sehr 
flach gewölbten und fast glatten, d. h. nur mit äusserst feinen Anwachsrippchen versehenen 
und durch sehr schmale Näthe von einander getrennten Umgängen, von welchen der letzte 
'ls der Gesammthöhe erreicht und etwas bauchiger ist, als die früheren. Die Mündung ist 
schmal und spitz eiförmig, die Spindel ziemlich dick und stark einwärts gedreht. 

F u n d o r t :  M o n t -Ber n o n bei Epernay in gelblichem Mergel mit Ph. (lsidora) columnari!l 
(das abgebildete Exemplar von Du temple erhalten) in der unteren, S a i n  c e n y und D i e  p p e in 
der · mittleren Abtheilung der Lignites, äusserst selten. 

B em e r k u n g. Deshayes kannte die Art von Mont-Eernon nicht, ·aber seine Beschreibung lässt keinen 
Zweifel über die Identität mit Ph. Lamberti, von welcher sich die sonst sehr ähnliche Ph. 'Heberti (p. 733. 

Pl. XXXIV. Fig. 9, 10) aus dem Conglomerat des Argile plastique schon durch die ,picht gedrehte Spindel so­
fort unterscheidet und einer anderen Gruppe angehört. Ph. Lamberti ist die letzte und jüngste Art der in der 
oberen Kreide und dem Untereocän so stark vertretenen Gruppe des Ph. australiana und schon desshalb von 
grossem Interesse. 
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PHYSA (ISIDORA) COLUMNARIS DESHAYES. 

Taf. lX. Fig. 9, 9� (Copien nach Deshayes), g� 

(Physa columnaris Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris II. p. 90. PI. X. Fig. 11-12. id. Anim. sans vert. 
du bass. de Paris IJ. p. 731). 

Testa cylindraceo-conica, apice obtusula, mammillata. Anfractus octo, paullo convexi, 
nitiduli, sublaeves, costulis transversalibus satis obtusis muniti, infra suturas tenues taeniola 
longitudinali angusta, vix impressa ornati, ultimus convexior et altior tertiam circiter partem 
omnis altitudinis aequat. Apertura ovalis, superue angulata, inferne truncata, margine dextro 
arcuato, acuto, pariete callo tenui dilatato obtecta, columella excavata, vix contorta. 

Die Schale bildet einen sehr schlanken Kegel mit stumpßichem, kurz zitzenförmigem 
oberem Ende und besteht aus acht flach gewölbten Windungen, welche ihren ursprünglichen 
Glanz bewahrt haben, aber nicht glatt! sondern mit zahlreichen breiten und sehr stumpfen 
Anwachsrippchen bedeckt sind, unmittelbar unter der sehr feinen Naht läuft bei allen eine 
schmale äusserst seicht eingedrückte Längsbinde durch, welche zu den auffallendsten ihrer 
Merkmale gehört. Der letzte Umgang ist bedeutend stärker gewölbt, als die früheren und er­
reicht den dritten Theil der gesammten Höhe der Schale. Die Mündung ist im Ganzen spitz 
eiformig, ihr Basalrand aber fast gerade, der rechte bogig gekrümmt und scharf, die Mündungs­
wand erscheint mit einer dünnen aber ziemlich breiten glänzenden Schwiele überzogen, die 
fast nicht verdrehte Spindel ist seicht ausgehöhlt. 

F u n  d o r t :  M o n  t - B e  rn o n bei Epet·nay, äusserst selten in vollständigen StUcken in einer 
gelblichen Mergelschicht (Exemplare von Dutemple erhalten) ; det· von Desbayes angefUhrte Fund­

ort Aix beruht auf einem Irt·thum, wie Matheron nachgewiesen hat. 

B e m e r k u n g. Alle Charactere des Conchyls entsprechen· denen der fast ganz auf Afrika beschränkten 
Untergattung Isidora Ehrenb., doch liegt hier der weitaus grösste Repräsentant derselben vor, da die der Form 
nach zunächst verwandten I. Wahlbergi Krauss vom Cap und scalaris Dunk. aus Westafrika (Benguela) kaum 
den vierten Theil ihrer Höhe erreichen , die früher (S. 144) beschriebene fossile Isidora parvissima von Rilly 
ist noch kleiner. 

PLANORBIS HEMISTOMA SOWERBY. 

'rar. IX. Fig. 10, 1� , 10� , achtfach vergr. 

(Planorbis hemistoma Sowerby Min. Conch. PI. CXL. Fig. 6. F. Edwards Eocene Mollusea Part II. p. 106. PI. 
XL V. Fig. 11. Prestwich Quart. Journ. geol. soe. VL p. 262, X. p. 101, 103, 108. Deshayes Anim. saus vert. du 

bass. de Paris II. p. 752, Pl. XL V. Fig. 22-26). 

Testa minima, depressa, laevis, nitida, superne profunde conca.va, inferne plana. Anfractus 
quatuor, superne modice convexi, ad umbilicum carinati, supra basin obtusangulosi, inferne 
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plani, vix involuti, suturis satis profunde incisis disjuncti. Apertura paullo obliqua, rotundato­
triangularis. 

Die Oberseite der sehr kleinen, glatten und glänzenden Schale ist stark vertieft, die 
untere völlig eben. Es sind vier Windungen vorhanden, welche auf der Oberseite gewölbt und 
theilweise involut, an der centralen Vertiefung aber gekielt erscheinen. Da die Grundfläche 
vollständig eben ist, so erscheint sie nach oben durch eine sehr stumpfe abgerundete Kante 
begrenzt. Die Mündung ist nur wenig gegen die letzte und breiteste Windung geneigt und :flach 
sphärisch-dreieckig. 

F u n d o r t :  R i l l y  (die abgebildeten StUcke), Ay7 D i z y 7 V e ly , C r a m a n t ,  M o nt - B e rn o n  

in der mittleren Abtheilung der Lignites ; W o o l w i ch 7  Ab b e y - W o o d 7 U p n o r  u. a. 0. in 
England in der Woolwich and Reading-Series, vielleicht auch in dem basement bed of the London 
Clay (Prestwich ). 

B em e r k u ng. Unter den vielen lebenden Arten der Gattung, welche ich untersuchen konnte, fand ich 
kein Analogon dieser merkwürdigen Form, welche für die Lignites sehr characteristisch ist, später werden 
aber noch analoge Arten (PL nitidnlus und elegans) aus höheren Eocän-Schichten beschrieben werden. 

PLANORBIS SPARNACENSIS DESHAYES. 

Taf. IX. Fig. 11, 11 � , beide zweifach vergr. 

(Planorbis sparnacensis Deshayes Coq. foss. des envir, de Paris li. p. 86. Pl. X. Fig. 6, 7. id. Anim. sans vert. 
du bass. de Paris H. p. 746. Pl. XLV. Fig. 27-80). 

Testa depressa , superne perpaullo , inferne magis concava. Anfractus octo graciles, sub­
teretes ,  suturis profundis disjuncti , costulis longitudinalibus pluribus parallelis superne prae­
sertim prominulis et transversa.libus perobtusis decussati. Apertura perobliqua, fere lunata. 

Die Schale ist flach, oben sehr wenig, unten etwas stärker ausgehöhlt und besteht aus 
acht schlanken, in der Jugend fast stielrunden, durch tiefe Nähte ge&chiedenen Umgängen, 
welche namentlich auf der Oberseite mit einer Anzahl ungleich starker paralleler Längsrippchen 
und beiderseits mit deutlichen aber sehr :flachen Anwachsrippchen verziert sind. Die fast 
mondformige Mündung ist stark gegen die letzte Windung geneigt. 

F u n d o r t :  Mo n t - B e r n o n bei Epernay in weissem Mergel mit Pisidium laevigatum häufig, 

aber meist zerbrochen (Exemplare von Dutemple mitgetheilt). 

Bemerkung. Eine sehr analoge fossile Art ist PI. subcingulatus Math. (s. oben S. 117) von Langesse, 
doch wächst dieser noch langsamttr zu und zeigt nur wenige stärker entwickelte Längsleisten. Der am Mont­
Bernon mitvorkommende PI. laevigatus ist ebenfalls ähnlich, aber völlig glatt, seine Umgänge nehmen rascher 
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a.n Breite zu und die Unterseite ist stärker vertieft. PI. campaniensis von Cuis ist zwar sehr schlecht erhalten, 
lässt aber doch keinen Zweifel darüber übrig, dass er in dieselbe Gruppe gehört. Von lebenden Arten ist den 
sämmtlichen aufgeführten untereocänen PI. Philippianus Dunk. aus Bolivia, soweit ich vergleichen konnte, am 
nächsten verwandt. 

PLANORBIS ,HELISOMA) SUBOVATUS DESHAYES. 

Taf. IX. Fig. 12, 12� , 121? (Mündung unrichtig gezeichnet). 

(Planorbis subovatus Deshayes Coq. foss. des env. de Paris II. p. 85, PI. IX. Fig, 19-21. id. Anim. sans vert. 
du hass. de Paris II. p. · 7 42). 

Testa calculiformis , superne profunde , inferne paullo excavata , planiuscula. Anfraetus 
4 - 6 celeriter intumescentes et partim involuti , media parte convexi , suturis profundis dis­
juncti , costulis�transversali!:ms densis subrectis et saepius etiam longitudinalibus pluribus ornati. 
Apertura fere semilunaris, superne protracta. 

Die Schale hat ungefähr die Gestalt eines Dambrettsteines und ist oben ziemlich eng, 
aber tief, unten nur sehr seicht ausgehöhlt und fast eben. Sie besteht aus höchstens sechs 
rasch an Breite zunehmenden und zu etwa 1/.i-1/s von den jeweils nachfolgenden umhüllten 
Umgängen, deren oberer Theil gegen die Centratvertiefung steil abfällt, während der mittlere 
stark bauchige ebensowohl gegen den oberen, als gegen den unteren, fast ebenen durch je 
eine stumpfe Kante begrenzt wird. Ausser zahlreichen äusserst feinen, fast senkrechten An­
wachsrippchen kommen namentlich auf dem letzten Umgange auch viele, aber ebenfalls 
nur mit der Lupe gut erkennbare Längsleistehen vor. Die Mündung ist an keinem der mir 
zugänglichen Exemplare ganz erhalten, scheint aber nicht sehr schief und von gedrückt halb­
mondförmiger Gestalt. 

F u n d o r t :  M o n t - B e r n  o n im weissen Mergel der unteren Abtheilung häufig, aber meist 

zerbrochen ; findet sich auch in der oberen Abtheilung der Sables de Bracheux zu Jonchery. 

B e  m e r k  u n g. So viel ich nach unvollständigen Stücken urtheilen kann, gehört diese Art in die Ver. 
wandtschaft des PI. indicus Bens. (coromandelicus 0. Fabr.), welcher auf dem südasiatischen Continente eine sehr 
grosse Verbreitung besitzt. 

AURICULA DUTEMPLII DESHAYES. 

Taf. IX. Fig. 13 nat. Gr., 13": vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Auricula Dutemplii Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris li. p. 774, PI. XLVIII. Fig. 14-16). 

Testa imperforata, inß.ato-ova.ta, apice obtusiuscula. Anfractus septem, convexi, ad suturas 
tenues marginati, costulis transversalibus tenuibus ornati, ultimus maximus, inßatior, ceteris 
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omnibus fere duplo altior. Apertura. recta, elongata, compressa, margine dextro simplice tenui, 
pariete callosa, plica pa.rvula suprema nee non altera paullo obliqua valida munita, columella. 
fere stricta plica perobliqua supera, extus contorta. et altera subverticali minore recedente 
munita. 

Die Schale ist undurchbohrt, bauchig eiförmig mit stumpßichem Ende und besteht aus 
sieben gewölbten unter der feinen Naht mit einem schmalen kaum eingedrückten Längsbande 
versehenen und mit schmalen scharfen Anwachrippchen verzierten Umgängen ; der letzte er­
scheint stärker aufgebläht und doppelt so hoch, als alle anderen zusammengenommen. Die 
schmale Mündung steht nahezu senkrecht auf ihm, ihr rechter Rand ist unyerdickt und 
scharf, die schwielig verdickte Mündungswand trägt oben eine sehr kleine Falte, auf welche 
eine zweite weit stärkere, nicht sehr schiefe, nach innen eindringende folgt, die breite fast 
senkrechte Spindel ebenfalls zwei, eine obere sehr schiefe, aussen verdrehte und tief eindrin­
gende und eine zweite weit kleinere, fast verticale, nur zum kleinsten Theile von aussen 
sichtbare. 

F u n d  o r i :  A y ,  S a i n  c e n y in der mittleren Abtheilung der Lignites, sehr selten. 

B e merkung. Der Bau 'der Falten ist ganz der gleiche, wie bei typischen Arten von Auricula, wenn 
man von der unteren Parietalfalte absieht, die sich allerdings bei keiner mir bekannten Art wiederholt. Doch 
glaubte ich dieses Unterschiedes halber nicht eine neue Gattung aufstellen zu sollen, bis sich etwa noch andere 
Arten finden, welche dieses Merkmal ebenfalls besitzen. 

OPHICARDELUS REMIENSIS BOISSY SP. 
(S. oben S. 147) 

Sehr selten in den Marnes blanches der unteren Abtheilung der Lignit«!s am M o n  t � B e  r n o n  
bei Epernay. 

CARYCHIUM SPARNACENSE DESHAYES. 

Taf. IX. Fig. 14 nat. Gr. 14� , vergr. (Copien nach Deshayes). 

{Carychium Sparnacense Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris II. p. 782. PI. XLII. Fig. 30-32). 

Testa minima, rimata, ovalis, apice acutiuscula. Anfractus quinque, valde convexi, suturis 
profundis disjuncti, ultimus maximus ceteris omnibus duplo altior. Apertura obliqua, aurifor­
mis, marginibus expansis crassis, dextro media parte tuberculo triangulari obtuso munito, prae­
terea. plica crassa. unica in angulo, in quo paries et columella conßuunt, prominet. 

Die kleine Schale zeigt einen schwachen Nabelritz und ist eiförmig mit nicht sehr spitzem 
Ende. Sie besteht aus fünf stark gewölbten und durch tiefe Nähte geschiedenen Umgängen, 
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deren letzter am bauchigsten und doppelt so hoch ist, als die vorhergehenden zusammenge­
nhmni.en. Die Mündung ist gegen ihn genei�t, ohrfortilig mit ausgebreiteten:· und verdickten 
Rändern, von welchen der rechte innen einen stumpfen dreieclfigen Höcker trägt; ihm gegen­
über liegt in dem von Mündungswand und Spindel gebildeten Winkel eine wenig abwärts ge;. 
neigte starke zusammengedrückte Falte. 

F u n d o r t :  M o n  t - B e  r n o n  in den weissen Mergeln der unteren Abtheilung, kommt zu 

J o n c h e ry auch in der oberen der sables de Bracheux vor, ist aber an beiden Orten änsser>:t selten • .  
B em e r k un g. Die Art stimmt zwar in Bezug auf die Zahl der Zähne mit C. indicum Bens. überein, 

die Totalform ist aber ganz verschieden. Mit den in tieferen Schichten· des Untereocän vorkommenden Arten 
zeigt C. sparnacense keinerlei Aehnlichkf'it. 

PUPA BIGEMJNATA DESHAYES. 

Taf. IX Fig. 15 nat. Gr. 15� vergr. (Copien nach Deshayes.) 

(Pupa higeminata Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris 11. p. 855, Pl. LVL Fig. 7-9.) 

Testa minima imperforata, elongato-ovata, apice acuminata. Anfractus sex, paullo distorti, 
initiales angusti, regulares, quartus et sequentes inßatiores et subgibbi, ultimus breviusculus, 
ad aperturam dilatatus. Apertura paullo obliqua, magna, intus et extus marginata, margine 
externo bipartito, quinqttedentata, paries dentibw� duobus, supero minimo, infero deßexo, 
maximo, columella unico acuto, fere horizontali, margo dexter intus duobus crassis obtusis 
insignis. 

Die sehr kleine undurchbohrte und spitz-eiförmige Schale besteht aus sechs Umgängen, 
von welchen die drei ersten regelmässig und langsam anwachsen, vom vierten an aber werden 
die Windungen rasch bauchiger und mehr oder weniger �ucklig, der letzte ist verhältniss­
mässig kurz und erweitert sich erst gegen die Mündung hin bedeutend. Diese ist nur wenig gegen 
ihn geneigt, innen gelippt, nach aussen ausgebreitet und doppelrandig. Sie enthält fünf Zahn­
falten, von denen die kleinste dem oberen, die stärkste schief nach unten gerichtete dem 
unteren Theile der Mündungswand, eine fast horizontale der dicken Spindel und zwei ziemlich 
weit nach innen gelegene, stumpf dreieckige dem rechten Innenrande angehören. 

F u n do r t :  A y in der mittleren Abtheilung der Lignites, sehr selten. 

SUCCINEA SP ARNACENSIS DESHAYES. 

Taf. IX. Fig. 16, 16� (Copien uach Deshayes.) 

(Succinea aparnacensis Deshayes Anim. sanl! vert. du hass. de Paris ll. p. 795. PI. I.II. Fig. 30-32). 

Testa ovato-conica, antice dilatata, contorta, spira longiuscula, acuta. Anfractus quatuor, 
lati, rapide crescentes, sutura impressa disjuncti, irregulariter transversim plicatuli, ultimus 
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magnus, obliquus, ad aperturam deflexus, antice medioque dilatatus. Apertura obliqua, patula, 
acute-ovata, superne angulata, margine dextro tenui, acuto, eolumella tenui filiformi, concava, 
vix contorta. 

Die Schale ist bauchig, ei-kegelförmig, läuft oben spitz zu und besteht aus vier rasch 
an Breite zunehmenden, durch eingedrückte Nähte geschiedenen Umgängen, von welchen der 
letzte gegen die Mündung hin abwärts geneigt und mehr als doppelt so hoch ist, als die vor­
hergehenden zusammengenommen. Die weite eiförmige, oben spitzwinkelige Mündung steht 
schief auf demselben, ihr rechter Rand ist dünn und scharf, die schmale fadenförmige Spindel 
ausgehöhlt und kaum verdreht. 

F u n d o r t :  lU o n t - B e  r u o n in den weissen liergeln der unteren Abtheilung, sehr selten. 

B e m e r k ung. Die fossile Art gehört zweifellos in die amerikanische Grnppe der S. texasiana Pf., lnteola 
Gould und peruviana. 

TROCHOl\iORPHA PERELEGANS DESHAYES SP. 

Taf. IX. Fig. 17 nat. Gr 1 7� , 17� vergr. (Copien nach Dell,b.ayes). 

(Helix perelegans Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris II. p. 824. PI. L. Fig. 24-27). 

Testa subdiscoidea, umbilico lato profundoque perforata, depresso-conica, apice acutius­
cula. Anfractus sex angusti, plani, sutura marginata disjuncti, transversim eleganter costato­
plicati, ultimus acute-carinatus, carina crenulata. Apertura obliqua, rhomboidea, marginibus 
tenuibus, acutis. 

Die Schale bildet einen äusserst stumpfen Kegel, dessen flach gewölbte Grundfläche weit 
und durchgehend genabelt erscheint. Sie wird von sechs, grösstentheils ebenen Umgängen ge· 
bildet, welche durch gerandete Nähte� von einander geschieden werden und mit schiefen Quer­

rippchen verziert sind. Der letzte ist flach gewölbt und am Rande von einem scharfen Kiele 
umgürtet, der durch die über ihn wegsetzenden Rippchen eingekerbt erscheint. Die Mündung 

ist schief, rhomboidisch mit gerundeter unterer Seite, ihre Ränder sind einfach und scharf. 

Ii, u n d o r t : M o n  t - B e  r n o n  in der unteren Schichten folge, äusserst selten. 

B em e r k u ngen. 1. Unter den südasiatischen Trochomorphen der Gruppe Discus kommen mehrere ähn­
liche Formen vor, namentlich T. planorbis Less. sp. von den Philippinen, doch kenne ich keine mit so starker 
Entwickelung der Querrippchen, wie sie die fossile Art zeigt. Von der oben (S. 150) beschriebenen T. Iuna aus 
dem Kalke von Rilly unterscheidet sich letztere leicht durch geringere Grösse, höheres Gewinde und die Rippchen. 
2. Helix Pellati Desh (1. c. p. 818, PI. L. Fig. 32-35) aus derselben Schicht scheinl. mir eine Hyalinia, doch 
wage ich keine best�mte Ansicht, da ich sie nicht erhalten habe. 
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HELIX RARA ßOTSSY. 

Taf. IX. Fig. 18 nat. Gr. 18� , 18'! vergr. (Copien nach Deshayes). 

(Helix rara. De Boissy Magaz. de ai!Ool. 1844. p. 16. PI. XC. I!'ig. 4-6. Deshayes Anim. sans vert. du bass. de 
Paris IL p. 802. PI. XLIX. Fig. 21-23). 

"Testa subglobosa, depressiuscula, tenui, fragili, spira brevi convexa, apice obtusa ; an­
fractibus 5 convexis, lente crescentibus, sutura impressa junctis, tenue et irregulariter striatis, 
ultimo anfractu tumido, bis spiram aequante, ad aperturam breviter deflexo, modo singulari 
coarctato, basi anguste profundeque umbilicato ; apertura ovato-seminulari, paullo obliqua, intus 
margine crassiusculo angustata ; labro extus expanso, ad umbilicum dilatato." Deshayes. 

Diese höchst merkwürdig gestaltete Form von Mont-Bernon kenne ich leider ebenso­
wenig als die zu Cuis vorkommende H. Prestwichi Desh. (1. c. PI. XLIX. Fig. 13-15) aus 
eigener Anschauung und erinnere mich keiner Heliceen-Gruppe, mit welcher sie einige Aehn­
lichkeit besitzt, während letztere sehr wohl eine Streptaxis sein kann, wie Deshayes vermuthet. 
Helix sparnacensis Desh. (I. c. von Mont-Bernon) ist Angesichts dieser durchaus fremdartigen 
Gestalten um so interessanter und .sicher die älteste Valonia, d. h. eine Helix aus dem Formen­
kreise der in Europa und Nordamerika noch lebenden H. pulchella, der später .noch oft genug 
aus jüngeren Tertiärschichten erwähnt werden wird. 

CYCLOSTOMACEEN DER LII1NITES. 

In den so fossilreichen weissen Süsswasser-?tfergeln des Mont-Bernon finden sich auch zwei 

Arten, welche DeE�hayes als Cyclostoma beschreibt und wovon C. modicum (1. c. p. 883. PI. LYII. 
Fig. 34-36) ein Leptopoma sein kann, C. sparnacense (id. ibid. p. 883. PI. LVII. Fig. 37 -39) 
dagegen ist gewissen Arten der Gattung Tudora sehr ähnlich. Vielleicht geben spätere Funde von 

Deckeln über diese Formen näheren Aufschluss, von denen nur die erste sich an Arten der sables 

de Bracheux anschliesst, die zweite aber ganz isolirt steht. 

Die eben beschriebene Fauna der Lignites vertheilt sich auf drei übereinander gelagerte 
Abtheilungen von verschiedener Bildungsweise. Die weissen und gelblichen reinen Süss­
wassermergel des Mont Barnon bilden ein nur local entwickeltes tiefstes Glied und enthalten 
19 Arten, von welchen zwei, Carychium sparnacense und Planorbis subovatus in den direct 
unterlagernden sables de Bracheux, zwei andere, Ophicardelus remiensis und Ancylus Matheroni 
in dem Physakalke von Rilly vorkommen. 

Der Gesammthabitus der Fauna ist durchaus analog jenem, welchen der vorausgegangene 
der sables inferieurs bemerken lässt. Mit Physa, Trochomorpha, Leptopoma und Planorbis von 
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indo-australischem Typus haben auch hier Pisidien, Succineen und Tudora aus tropisch ameri­

kanischen Gruppen und eine Riesenform einer jetzt ganz afrikanischen Abtheilung von Isidora 
zusammengelebt. Daneben sind Heliceen merkwürdiger Weise durch eine von lebenden Arten 
sich weit entfernende Helix (rara Boissy) und zwei andere sich an solche eng ansebliessende 
Formen repraesentirt, von denen H. sparnacensis der älteste Vertreter der Gruppe der H. 
pulchella (Vallonia), H. Pellati dagegen die älteste Hyalinia zu sein scheint. Die übrigen Arten 
sind indifferenter nnd gehören kosmopolitischen Gattungen an, die für. zoogeographische Schlüsse 

von geringerem W erthe sind. 
Die nun folgende brackische Fau}!a tritt besonders reich zu Sainceny (Marne) auf und 

zeichnet sich durch eine grosse Manchfaltigkeit von Cyrenen aus, die den gleichen ausge­
storbenen Untergattungen Loxoptychodon und Donacopsis angehören, welche auch in den sables 

inferieurs dominirten. Melanopsjs-Arten von anscheinend europäischem Habitus werden von 
Pirena, dann von l\felanien aus den Gruppen der asperata und varicosa begleitet, welche die 
Gränzen der ostasiatischen Tropenländer kaum überschreiten. 

Der oberste grobe Sand von Cuis, Chavot und Monthelon ist eine fast reine Flussablage­
rung mit dickschaligen Unio-Artcn von japanischem und chinesischem Habitus und Paludinen, 
eine originelle Cyrena erscheint nur als äusserste Seltenheit, wie auch die fast so abnorm, wie 
Helix rara gebaute H. Prestwichii. 

Im Ganzen ist klar, dass die Fauna der Lignites mit der des Kalkes von Rilly und der 
sables inferieurs im engsten Zusammenhange steht und eine der Sache entsprechende Gruppi­
rung der Untereocän-Schichten mit den Lignites nach oben abzuschliessen hat, da wichtige 
Gattungen mit den Lignites in Europa erlöschen, z. B. Loxoptychodon, Isidora, die grossen 
Physen von_ australischem Habitus, Pisidien aus der Gruppe des bahiense (-Limosina Clessin) u. a. 

Zur Zeit ist die Flora der Abtheilung noch wenig bekannt und besteht ausser einigen 
Chara-Arten, welche in den Mergeln des Mont Bernon häufig sind, in Frankreich fast nur 
aus Dicotyledonen-Blättern, unter welchen Columniferen (Dombeyopsis oder Apeiba), dann Pi­
melea und Petrophiloides Aufmerksamkeit verdienen. Auch die Pflanzen von Reading in Eng­

land1) geben kein besseres Bild, Hooker fand sie sämmtlich nicht genauer bestimmbar, doch 
hat wenigstens einige Heer, wie mir scheint, mit Recht, als Laurineen, Ficus-Arten ,aus der 

Gruppe der Sycomoren und Proteaceen (Dryandroides Prestwichü) interpretirt. Schlüsse aus 
solch' unvollständigem Materiale zu ziehen, erscheint ganz nutzlos. 

Um so merkwürdiger sind die Wirbelthiere, welche in Frankreich hauptsächlich im Con­
glomerate von Meudon dem tiefsten Niveau, in England im Basement-Bed of the London-Clay, 

also einem höheren vorkommen. Der Riesenvogel Gastornis parisiensis Heb. ist noch immer 
nicht mit Sicherheit classificirt2), doch war er gewiss ein nicht mit Flug-Vermögen begabter 

') Prestwich Quart. Journ. geol soc. X. p. 163. PI. IV. 
2) Alph. Milne Edwards Rech. anatom. et paleout s. I. ois foss. de France I. p. 177. 
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Bewohner des Landes, kein ächter Schwimmvogel. Das bezeichnendste Säugethier auf beiden 
Se�ten des Kanals ist jedenfalls die zahlreich vertretene omnivore Ruftbier-Gattung Coryphodon, 
Vorläufer der Le>phiodonten und Anthracotherien. Auch das erste Auftreten der Viverren in , 
der Form der Palaeonictis gigantea Blainv. erscheint von Interesse. Ausserdem ist noch ein 
Fleischfresser und ein Nager m Frankreich bekannt, aber kein Beutelthier, während Kyson in 
Suffolk ein solches neben dem ältesten Affen aus der afrikanischen Gruppe der Makis und 
neben Resten von Fledermäusen darbietet. So fehlen der Zeit der Lignites eigentlich nur noch 
Wiederkäuer und Pachydermen. Die Säugetbiere lassen also einen grossen Zuwachs an Formen 
bemerken und es ist merkwürdig genug, dass so rasch nach der Erscheinung eines der wunder­
barsten Sammaltypen wie Arctocyon, bereits lebenden so nahestehende hoch organisirte Wesen 
erscheinen, wie der Maki 1) von Kyson. 

XI. BINNEN-MOLLUSKEN DER OBEREOCÄN-SOHICHTEN. 

Am Ende der Ablagerung der Schichtenfolge der Lignites und des Basement-Bed of the 
London Clay erfolgt eine leicht durch die geographische Verbreitung der sables de Cuise La­
motte in Frankreich und des Londonthons in der Gegend von London und Hampshire nach­
zuweisende Theilung des grossen nordfranzösisch-englischen Eocän-Beckens in das Pariser und 
London-Hampshire-Becken. Die Fauna der neuen Schichten zeigt in beiden Becken eine so 
grosse Uebereinstimmung, wie sie zwischen gleichzeitigen, aber unter verschiedenen Bedingungen 
gebildete Ablagerungen irgend zu erwarten ist. Ebenso führt eine eingehende Untersuchung 
bald zu der Ueberzeugung, dass sie näher mit jener des überlagernden Grobkalks, beziehungs­
weise der Bagshot- und Braklesham-Sande, als mit der der unterlagernden Lignites verwandt 
ist. Die meerische Fauna lässt diess vielfach erkennen und möge nur, um das Auffälligste her­
auszugreifen, daran erinnert werden, dass die in den Lignites noch ganz fehlenden Nummuliten 

hier zuerst auftreten nnd durch den Grobkalk hindurch bis über die obere Grenze des Eocäns 

hinaus dominirende Familie bleiben. Es erscheint diess um so begreiflicher, als sieb, wenigstens 

im Pariser Becken, an vielen Orten unmittelbare petrographische Uebergänge zwischen den 

sables de Cuise und dem untersten Grobkalk nachweisen lassen. Erstere als unterstes Glied des 

Obereocäns zu betrachten erscheint mir daher als nothwendig. Dieselbe Classifi.cation hatte 

Raulin2) schon vor vielen Jahren vorgeschlagen, war aber damit nicht durchgedrungen. Die 

Etage des Grobkalks selbst besteht im Pariser Becken in ihrer unteren und mittleren Abthei­

lung nur aus meerischen Niederschlägen, die nur an wenigen Orten auch eingeschwemmte 

1) Vergl. über Makis : Rütimeyer Herkunft unserer Thierwelt S. 14. 

2) Geoiogie de la France in "Patria" Paris 1844. p. 370. 
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Binnen-Mollusken enthalten 1). Die obere Abtheilung (Calcaire a Cerithes et Caillasses) ist dagegen 

in der Regel eine Brackwasserbildung und in der Nähe der südlichen und östlichen Grenze des 
Kreide-Continents bei Provins und Nogent sur Seine (Seine et Oise) und Morancez bei Chartres 

(Eure et Loir) kommt sogar eine reine Süsswasserbildung aus dieser Zeit vor, der Calcaire de 

Provins, dessen Lagemngsverhältnisse von Hebert t) festgestellt wurden. Da die meisten Arten 

desselben mit meerischen gemengt von Michelot 3) auch im oberen Grobkalke selbst bei Long­
pont (Aisne) wiedergefunden worden sind, so ist sein geologisches Alter mit absoluter Sicher ­

heit festgestellt. Diese Süsswasserbildung ist vom höchsten W erthe für die Beurtheilung des 
Alters der Eocän-Gebiete des Oberrheins und des südöstlichen Frankreichs und repräsentirt 

namentlich in den Departements Bouches du Rhöne, Herault und Tarn allein den Grobkalk. 

Doch war im Pariser Becken die Erhebung gewisser Striche über das Meer nur von kurzer 
Dauer, denn die sables moyens sind wieder ächte Meeresbildung und enthalten nur hier un(l 
da brackische oder eingeschwemmte B�nnen-Conchylien. Die Fauna der sables moyens und des 

ihnen in England aequivalenten Barton-Thones hängt mit der des Grobkalks noch so innig 

zusammen, dass es ganz naturwidrig sein würde, sie in eine andere Gruppe zu verweisen, al� 

ihre Unterlage. Bis zu ihnen werden die eben aufgezählten Schichten allgemein zum Eocän 

gerechnet, über die SteHung des Calcaire de St. Ouen aber sind die Meinungen bereits ge­
theilt. Derselbe hat nach meinen Untersuchungen noch 9 Arten von 42 mit den sables !ßoyens 
gemein, wovon 3 schon im Grobkalk vorkommen, die übrigen sind entweder eigenthümlich 
oder wiederholen sich nur in den Headon-Hill-Beds von England. Die Zahl der mit den sables 

moyens gemeinsamen Arten erscheint sehr hoch, wenn man erwägt, dass diese eine Meeres­

bildung mit spärlich eingeschwemmten brackischeu und Land-Conchylien darstellen, während 

der Calcaire de St. Ouen ein Niederschlag aus Süsswasserseeu ist und ich bin mit den fran­
zösischen Geologen der Ansicht, dass er noch zu den Eocän-Bildungen gehört und nicht als 

tiefstes Unteroligocän zu betrachten ist, wie d�es von anderer Seite geschieht. Nach oben ist 

er durch die brackische Schicht mit Cerithium concavum, welche auf der Place de l'Europe 

in Paris, dann bei Argentenil und Senlis beobachtet worden ist4), gut gegen die unteroligo­

cänen :Marnes de Ludes abgegrenzt, welche ich mit dem ihnen aufgelagerten Gypse des 
Montmartr� zusammen als Aequivalent der Meeressande von Lethen und Hoesselt in Belgien 

betrachte, da beide von den grünen Thonen mit Cyrena semistriata und Euchilus Cbasteli 
gleichmässig überlage1t werden. Nicht so einfach liegt die Sache im englischen Becken, na­

mentlich auf Wight, '\Vo zwischen dem Kalke von Bembridge mit der Säugethierfauna des 

1) Heberts Karte Bull. soc. geol . II. ser. XII- Pl. XVI. gibt eine sehr gute Uebersicht über die Aus-
dehnung des Meeres zur Zeit des Grobkalks in Frankreich und Belgien. 

2) Comptes rendus 1862 p. 513. 1863 p. 149. 
8) Michelot Bull. soc. geol. II. ser. XXI. p. 212. 
4) C. Mayer hat in seiner letzten Tabelle der Untertertiär-Schichten diese Bank mit Recht hervorgehoben. 
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Pariser Gypses und dem Barton-Thone die Headon-Hill-Series und die Osborne-Beds auftreten1), 
welche einen äusserst bunten Wechsel von brackischen, meerischen und reinen Süsswasser­
Schichten darstellen. Die reinen Siisswasserkalke gleichen durchaus dem Calcaire de St. Ouen 
und enthalten in jeder Höhe der Reihe, wo sie wieder auftreten, dessen Leitfossilien, Limneus 
longiscatus, · pyramidalis, Planorbis goniobasis, obtusus und lens in Menge. Die brackischen 

Schichten führen ausser dem im Pariser Becken schon in den sables moyens bekannten Ceri­
thium concavum fast nur eigenthümliche, bei Paris gar nicht und in Deutschland erst in weit 
höherem Niveau bekannte Formen (Melania muricata und fasciata). In den meerischen, welche 
namentlich in der Mitte der Schichtenfolge entwickelt sind und in England wegen des reich­
lichen Vorkommens der Venus incrassata gewöhnlich als Venus-Bed bezeichnet werden, kommt 
j('doch eine nicht unhedeutende Anzahl von Arten (16 unter 56)2) vor, welche sonst nur im 
belgischen und norddeutschen Unteroligocän bekannt sind. Die gewöhnlich nur durch Süss- und 
Brackwasserbildungen bezeichnete Periode des Calcaire de St. Ouen ist also in Engl;l.nd auch 
durch eine anderswo nicht vorhandene sehr interessante Meeresbildung repräsentirt3). Die 
Mischung älterer und jÜngerer Formen in derselben kann an der Grenze zweier aufeinander 
folgender Perioden nicht befremden und dürfte keinen zwingenden Grund abgeben, die Raadon­
Series unteroligocän zu nennen. Es scheint mir vielmehr am natürlichsten, die Fauna des 
V enus-Bed als anachronische Colonie in der Art anzusehen, daes sie sich von England aus 
allmählig weiter nach Osten und zwar zuerst nach Belgien, dann nach Norddeutschland ver­
breitet hat. 

A. BINNENMOLLUSKEN DER SABLES DE CUISE-LAMOTTE UND DES LONDONTHONS. 

Die in den tieferen Bänken gelben, oben aber durch glaukonitische Einmengungen meist 
grüngefärbten Sande, welche vorzugsweise im Departement Oise in grosser Mächtigkeit auf-

') Die sehr genauen Profile voa Bristow Geology of the Isle of Wight in Mem. geol. sm·vey of Great Bri­
tain x: 1862 PI. IV geben über die Lagerungs-Verhältnisse jede wiinschenswerthe Auskunft. 

2) Mit den nicht unzweifelhaft identischen 23. 
S) v. Koenen (Quart. Journ. geol. sec. XX. p. 1007 f.) fasst die Verhältnisse anders auf und parallelisirt 

die Headon-Schichten direct mit dem belgiseben und norddeutschen Unteroligocän. In Belgien bleibt aber zwi­
schen dem systeme laekenien (Aequivalent des Barton-Thons) und dem abweichend aufgelagerten Unteroligocä.n 
von Letben u. s. w. eine Lücke und in Norddeutschland ist als Unterlage des Sandes von Westeregeln, Helm­
städt u s. w. nur eine weit verbreitete Braunkohlenbildung bekannt, die aber keine Conchylien führt, eine sichere 
Parallelisiruug also überhaupt nicht zulässt. Da aber der Pariser Gyps und die Bembridge-Kalksteine, welche 
die gleichen Palaeotherien und zahlreiche andere im ächten Eocän (einschliesslich des Calcaire de St. Ouen und 
der Headon-Hill-Series) unbekannte Säugethierformen enthalten, ehensowohl erst von den grünen Mergeln mit 
Cyrena semistriata und Euchilus Chastelü überlagert werden, wie die Meeressande von Letben und Grimittingen 
in Belgien, so kann ich sie nur als gleichalterig ansehen und halte für wahrscheinlich, dass die Headon-Series 
in Norddeutschland durch die oben erwähnte Braunkohlenbildung vertreten wird. 
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treten, enthalten nur in ihren oberen Schichten und an wenigen Orten, namentlich bei Cuise­
Lamotte in der Gegend von Soissons, Binnen-Mollusken in grösserer Anzahl. Noch viel ärmer 
an solchen ist die an ihrer Stelle in England auftretende mächtige Thonbildung des London­
thons, indem aus ihr nur drei Landschnecken bekannt geworden sind, was Angesichts der 
zahlreichen Ueberreste einer tropischen Vegetation auf der Insel Sheppey immerhin befrem­
dend erscheint. 

CYRENA (CORBlCULA) GRA VE8I DESHAYES. 

Taf. X. Fig. 1 - 1� 

(Cyrena Gravesi Deshayes Coq. foss. envir. de Paris J. p. 120. PI. XJX, Fig. 3, 4. Anim. sans vert. du bass. de 
Paris I. p. 498). 

Testa solida, inßata, cordiformis, postice plus minusve truncatula, laminis transversalibus 
perobtusis ciucta. Umbones validi, acuti, antrorsi lunulam ovalem latam sed extus band bene 
circumscriptam eminent. Cardo in utraque valva dentibus cardinalibus tribus simplicibus, iniquis 
et lateralibus acutis, pliculis subtilibus strictis crenulatis, munitus, antici posticis circiter tertia 
parte breviores. lmpressio pallialis integra. 

Das dickschalige aufgeblähte Gehäuse ist herzförmig mit bald stärkerer, bald schwächerer 
Abstutzung des Hinderrandes und nur mit breiten stumpfen Anwachsringen verziert. Die star­
ken, spitzen Buckeln sind nach vorn gewendet und überragen . ein breit-eiförmiges, nach Aussen 
nicht scharf begrenztes Mondfeld. Das Schloss jeder Klappe enthält drei ungespaltene ungleich 
grosse Hauptzähne und zwei mit feinen senkrecht gestellten Fältchen bedeckte scharfe Seiten­
zähne, von welchen die vorderen um 1 /s kürzer sind, als die hinteren. Der Mantel-Emdruck 
ist ganzrandig. 

F un d o r t :  C u i s e - L a m o t t e  (Oise) äusserst häufig (Originale von Deshayes mitgetheilt). 

B e m e r k un g. Die vorliegende Art stimmt im Bau des Schlosses und auch in Bezug auf den Mantel• 
Eindruck ganz mit den Corbicula-Arten der alten Welt überein, unter denen ich aber so bauchige Formen 
nicht kenne. Von den Loxoptychodonten der Lignites weicht sie weit ab. 

CYRENA AMYGDALINA DESHAYES. 

Taf. X. Fig. 4, 4� 

(Cyrena amygdalina Deshayes. Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 500. Pl. XXXVII. Fig. 22, 23). 

Testa tenuis, oitida, rotundato-trapezoidea, omnino convexa, ad dorsum depressum obtu­
sangulosa., laminis transversalibus latis cingulata. Umbones antrorsi acuti lunulam ovalem pro-
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fundam eminent. Cardo in utraque valva dentibus cardinalibus tribus, obsolete triangularibus­
munitus. Impressio pallialis integra. 

Die Form der dünnen glänzenden Schale kann abgerundet- trapezoidisch genannt wer­
den , mit Ausnahme des durch eine stumpfe .Kante nach vorn begrenzten abschüssigen 
Rückens ist sie ziemlich stark gewölbt und aussen nur mit breiten Anwachsreifen verziert, 

· innen zeigt sie öfter noch Reste einer ursprünglichen violeten Färbung. Die spitzen Buckeln 
sind nach vorn gewendet und überragen ein eiformiges tief ausgehöhltes Mondfeld. Das 
Schloss jeder Klappe enthält drei Hauptzähne, von welchen der vordere und der mittlere tief 
gespalten erscheinen, dann zwei kurze, stumpf dreieckige Seitenzähne. Der Manteleindruck 
ist ganzrandig. 

F un dort : C u i 8 e - L a m o t t e ,  8 ehr häufig (Originale von Deshayes erhalten). 
B e m e r k un g. Das Schloss dieser und einer in gleichem Niveau zu Herouva.l vorkommenden Art, 

C. tetragona Desh. (l. c. p. 60'2) steht zwar den etwas lä.ngeren hinteren Seitenzahn ausgenommen, dem typi­
scher lebende�." Cyrenen äusserst nahe, die Form der auffallend dünnen Schalen weicht aber um so stärker ab· 

M ELANOPSIS OVULARIS DESHAYES. 

Taf. X. Fig. 9, 9 � 
(Melanopsis ovularis Deshayes Anim. sans vcrt. du hass. de Paris li. p. 470. PI. XXXI. Fig. 16, 17.) 

Testa solida, ovato-conica, apice plerumque erosa. Anfractus sex plani, suturis irregu­
laribus disjuncti, nitidi, transversim subtilissime striati, saepius strigilis longitudinalibus irre­
gularibus rubrofuscis colorati, ultimus convexiusculus , crista basali parvula munitus , ceteris 
omnibus duplo altior. Apertura obliqua, fere fusiformis, basi truncata, superne canaliculata, 
margine dextro inferne protmcto, acuto , pariete callo mediocri obsolete triangulari insigni, 
columella brevi, deorsum attenuata, oblique truncata. 

Die Schale ist dick, ei-kegelförmig und ihre Spitze meist abgefressen. Sie besteht aus 
sechs ebenen, durch unregelmässige Nähte gegen einander begrenzten glänzenden mit äusserst 
feinen Anwachsstreifchen bedeckten Umgängen, welche nicht selten noch braunrothe unter­
brochene Längsstreifchen als Reste der urspünglichen Färbung zeigen ; der letzte ist bau­
chiger, doppelt so hoch als alle vorhergehenden und mit einem kurz�n stumpfen Basalkamm 
verziert. Die Mündung ist nur sehr wenig gegen ihn geneigt, spindeiförmig , oben in einen 
äusserst schmalen Kanal ausgezogen, unten aber abgestuzt. Ihr rechter Rand erscheint vor­
gezogen , die Mündungswand trägt eine oben kaum viel stärker verdickte glatte Schwiele, 
die Spindel ist sehr kurz, nach unten verschmälert und schief abgestuzt. 

F u n d o r t :  C u is e - L a m o t te , häufig (Originale von Deshayes mitgetheilt), S ain c e ny (Marne) 
in der oberen Abtheilung der Lignites. (S. oben S. 196). 

B e m e r k u n g. 1. In Bezug auf Form und Färbung ist diese Art lebenden neuca.ledonischen, M. aperta 
und 1\l livida Gass ete. (Faune conehyl. de la Nouv. Ca.ledonie p. 86, 87 PI. VII. Fig. 9 et 11) in hohem 
Grade ähnlich, auch M. Iaevis Stol (S. 75) aus den Gosauschiebten ist verwandt. 2. M. ancillaroides (S. 187). 

Sandberger, Land- u. Siiasw.-Conchyl. d. Vorwelt. 26 
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aus der Gruppe der europaeischen M. praerosa geht nach Deshayes ebenfalls aus den Lignites in die Sande 
von Cuise-La.motte herauf. Es kommen also zwei sehr verschiedene Typen der Gattung in denselben neben­
einan�er vor. 

COPTOSTYLUS PARKINSONI DESHAYES SP. 

Taf. X. Fig. 10, 10 � nat. Gr., 10 b. obere Windungen vergr. 

(MeJanopsis Parkinsoni Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris Il. p. 123. PI. XVII. Fig. 3, 4. id. Auim. sans 
vert. du hass. de Paris Il. p. 468). 

Testa solidula , ovato-conoidea , apice plerumque erosa, basi imperforata. Aufractus 
septem convexi, suturis linearibus disjuncti, priores usque ad quintum costis transversalibus 
distantibus, nodulosis exornati, ceteri subtiliter transversim striati, huc illuc variculosi. An­
fractus ultimus convexior·, ceteris omnibus tertia parte altior. Apertura vix obliqua , ovata, 
superne angulata, basi brevissime canaliculata, margine dextro superne vix emarginato, acuto, 
intus basin versus pliculis pluribus obtusis munito , columellari dilatato , depresso , inferne 
subauriculato, columella brevi, oblique truncatula. 

Die Schale ist mässig dick , ei-kegelförmig , an der Spitze fast immer abgefressen und 
undurchbohrt. Sie besteht aus sieben gewölbten, durch schmale Nähte getrennten Umgängen, 
von welchen die früheren bis zum fünften mit einer Anzahl mehr oder weniger weit von ein­
ander entfernter knotiger Querrippchen verziert , die übrigen aber nur fein quergestrichelt 
sind und nur hier und da wulstig verdickte frühere Mündungsränder bemerken lassen. Der 
letzte Umgang ist etwa um '/s höher , als alle anderen zusammengenommen. Die Mündung 
ist fast vertikal , eiförmig , oben zugespitzt ,  unten mit einem sehr kurzen Kanale versehen, 
der rechte Mundrand einfach, scharf, nach unten innen mehrmals stumpf gefaltet, der Spindel­
rand ausgebreitet und flach , die Spindel selbst kurz und unten schief, aber nicht scharf ab­
gestutzt. 

F u n d o r t :  C u i s e - L a m o t t e  häufig (Suite von Deshayes mitgetheilt) , M e r c i n ;  B r a s l e s 

itn unteren Grobkalk, sehr selten. 

COPTOSTYLUS OBTUSUS DESHAYES SP. 

Taf. X. Fig. 11, 11� 

Melanop�is obtusa. Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris Il. p. 123. PI. XIV. Fig. 22, 23. Anim. sans vert . 
du bass. de Paris II. p. 468.) 

Testa crassa, glandiformis , apice erosa , basi imperforata. Anfractus quinque , modice 
convexi, sublaeves, ad suturas tenues submarginati, ultimm� ventricosus ceteris omnibus cir­
citer duplo altior. Apertura fere verticalis, parvula, ovato-acuminata, inferne breviter cana.li­
culata, margine dextro et basali intus incrassatis, dextro pliculis tenuibus parallelis exornato, 

columella crassa, perbrevi, oblique truncatula. 
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Die Schale ist sehr dick , eicheiförmig mit abgefressener Spitze und undurchbohrter 
Grundfläche. Es sind fünf mässig gewölbte , fast glatte , durch geränderte Nähte getrennte 
Windungen vorhanden , von welchen die letzte nahezu 2/3 der Gesammthöhe erreicht. Die 
verhältnissmässig enge Mündung steht auf ihr fast senkrecht, ist eiförmig, oben zugespitzt 
und läuft nach unten in einen kurzen Kanal aus, ihr rechter und Unter-Rand sind innen ver­
dickt und mit mehreren schmalen parallelen Fältchen verziert, die Spindel ist kurz und dick 
und erscheint unten schief, aber nicht scharf abgestutzt. 

F u n d o r t :  C u i s e - L a m o t t e  (Exemplare von Deshayes erhalten), Re the u i l ,  Mer cin , 

S erm o i s e. 

B em e r k un g. Die beiden eben beschriebenen Arten lassen sich leicht als zwar verschieden, aber doch 
derselben Gattung angehörig erkennen , fiir welche ich den Namen Coptostylus gewählt habe. Diese verhält 
sich zu Paludomus, namentlich der Gruppe der P. chilinoides 1 wie Melanopsis zu Melania. Unter den leben­
den Melanien möchte ihr M. pisum Brot (Materiaux ii. l'etude des Melaniens p. 54. Pl. II. Fig. 5,) nahe stehen. 
Mit nordamerikanischen Leptoxis-Arten, welchen sie Desbayes vergleicht, glaube ich die fossilen Formen nicht 
verbinden :zu dürfen. 

MARINULA LOWII DESHAYES SP. 

Taf. X. Fig. 20 nat. Gr., 20 � vergr. Copien nach Deshayes. 

(Pedipes Lowii Deshayes Anim, sans vert. du bass. de Paris 11. p. 764. PI. XL VII. Fig, 34-36). 

Testa solida , ovato-conica , turgidula, apice obtusiuscula, basi anguste perforata. An­
fractus sex convexiusculi , transversim subtiliter strio!ati , suturis haud profunde impressis 
disjuncti, ultimus inflatus, praecedentibus omnibus duplo altior. Apertura verticalis, angusta , 
semiovata, superne acuminata, margine dextro crassiusculo , intus costula longitudinali dimi-
diato , pariete plica laminiformi , crassa, descendente, columella dilatata duabus iniquis, obli­
que ascendentibus munita. 

Die Schale ist ziemlich dick , bauchig ei-kegelförmig , mit stumpfliebem oberen Ende 
und eng durchbohrter Grundfläche. Die sechs sehr flach gewölbten und fein quergestreiften 
Umgänge werden durch seicht eingedrückte Nähte von einander geschieden, der letzte ist 
aufgebläht und doppelt so hoch, als alle anderen zusammengenommen. Die schmale halb­
eiförmige Mündung steht auf ihm senkrecht , .ihr rechter Rand ist wenig verdickt und innen 
durch eine Längsfalte halbirt , die Mündungswand trägt eine abwärts geneigte starke, die 
breite Spindel zwei ungleich grosse schief aufsteigende Falten. 

F u n d o r t :  Cu i s e - L  amo  t t  e ,  äusserst selten. 

B e m e r k u n g. F. Edwards hat eine sehr nahe stehende Art, Pedipes glaber (Eocene Molluska p. 115. 
PL X. Fig. 9 a-c) im Londonthon von High-Cli:ff entdeckt, welche eben sowohl wie die eben beschriebene in 
Bezug auf die Falten der Mündungswand und der Spindel Arten der Gattung Marinula, z. B. M. pepita King 
aus Chili sehr nahe steht, während die Längsfalte des rechten Mundrands an Pedipes erinnert, was auch 
schon Deshayes (1. c. p. 262) erwähnt hat. Nach genauer Vergleichung mit Pedipes afer und P. mirabilis :finde 
ich die Aehnlichkeit mit Marinula grösser und stelle sie daher zu dieser Gattung. 

26 * 
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CASSIDULA DEPRESSA DESHAYES SP. 

Auricula depressa Taf. X. Fig. 21nat. Gr. 21 � vergr. (Copien nach Deshayes.) 

(Auricula depressa Deshayes Anim . .  sans vert. du bass. de Paris II. p. 776. PI. XLVIIL Fig. 19-21). 

Testa ovato�conica, apice acuta., basi anguste rimata. Anfractus novem, convexiusculi, 

sublaeves, suturis marginatis disjuncti, ultimus maximus; supera parte obtusangulosus, prae­

cedentibus omnibus circiter tertia parte altior. Apertura verticalis, angusta, margine dextro 

extus expansiusculo, intus labiato, labio supra mediam partem oblique truncato, pa.riete plicis 

duabus distantibus, columella dilatata unica crassa, contorta munitis. 

Die Schale ist ei-kegelförmig mit spitzem oberen Ende und schmalem Nabelritze an 
der Basis und besteht aus sechs ft.ach gewölbten durch geränderte Nähte von einander ge­
trennten Umgängen, von welchen der letzte oben stumpfkantig ist und '/3 der Gesammthöhe 
erreicht. Die schmale Mündung steht senkrecht auf ihm , ihr rechter Rand ist nach aussen 

schwach ausgebreitet und innen mit einer über der Mitte schief abgestutzten Lippe versehen, 
die Mündungswand trägt zwei kleinere , die breite Spindel eine stark gedrehte breite Falte. 

F u n d o r t :  Her o u  v a l , sehr selten. 

B e merk u n g e n. 1. Die Art ist der innerhalb der Gattung sehr isolirt stehenden C. Kraussü Küst. aus 
Südafrika ähnlich, hat aber zwei Parietalfalten statt einer. 2. Auricula praestans Desh. Q. c. d. 779. PI. XL Vlß. 
Fig. 17-18) die grösste Ohrschnecke des Pariser Beckens stimmt in Bezug auf Statur und Zahnfalten 4es 
linken Mundrandes ganz mit gewissen einfacher gebauten lebenden Pythien, z. B. albovaricosa Pfeüt überein, 
besitzt aber keine alternirenden Wülste und keine Falten am rechten Mundrande. Ich würde filr sie wahr­
scheinlich eine eigene Gattung errichtet haben , wenn ich sie hätte gena.uer studiren können, Melampus tri­
dentatus F. E.dwards (Eocene Mollusca p. 113. PI. X. Fig. 4 a.-b.) aus dem Londonthone von High-Clift' ge· 
hört zu den wenigen Arten des Genus, deren rechter Mundrand innen nicht gefaltet ist. 

AMPHIDROMUS TENUISTRIATUS G. SOWERBY SP. 

(Bulimus tenuistriatus G. Sowerby Quart. Journ. geol. soc. I. p. 20. Bulimus ellipticus va.r. ? F. Edwards 
Eocene Mollusca p. 72. PI. XI. Fig. 2. r. cet. excl. non Sow.). 

Mit Recht hat seiner Zeit G, Sowerby dieses im Londonthon von Primrose-Hill an der London­
Birminghamer Bahn gefundene Bruchstück einer eigenen Art zugeschrieben , die sich von dem un­
teroligocänen A. ellipticus nach Edwards' Abbildung durch weit stumpferes Ende und feinere Quer­
rippchen leicht unterscheidet und jedenfalls näher mit A. rillyensis (S. oben S. 152) verwandt ist. 
Ich erwähne die Art, weil sie beweist, dass Amphidrouius im Paris-Londoner Becken auch zur Zeit 
der Ablagerung der tiefsten Obereocän-Schichten gelebt hat. 
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Die beschriebenen Arten sind zunächst Cyrenen aus den Gruppen Corbicula und Cyrena 
im engeren Sinne, während die in den Lignites noch so häufige ausgestorbene Untergattung 
Loxoptychodon nicht mehr vorkommt. Die Melaniden sind abgesehen von der mir nicht näher 
bekannten grossen Melania Cuvieri durch Melanopsis ovularis vertreten, welche den aufNeu­
caledonien lebenden Arten äusserst nahe steht, dann durch Coptostylus ,  eine merkwürdige 
jetzt erloschene Gruppe ,  welche sich zu den indischen Paludomus gerade so verhält 1 wie 
Melanopsis zu Melania. Die Auriculaceen, welche den Strand des Meeres bewohnten, sind 
meist originelle Uebergangsformen zwischen den lebenden Gattungen Marinula und Pedipes 
und zwischen Cassidula und Auricula, nur der Melampus des Londonthons lässt sich unge­
zwungen der äusserst kleinen Zahl lebender Arten mit ungezähntem rechtem Mundrand an­
schliessen. Von Heliceen ist nur ein den untereocänen Arten nahe verwandter Amphidromus 
bekannt. Sämmtliche Gruppen existiren lebend nur noch in tropischen Gegenden und die 
sicher vergleichbaren nur in Südasien. Man darf daher mit Grund annehmen , dass an der 
Küste des Meeres ein sehr warmes Klima geherrscht habe. Mit diesem Schlusse steht die 
von Watetet, besonders von Belleu bei Soissons beschriebene Flora 1) nicht im Wiflerspruch, 

die uns eine reiche Waldvegetation von Eichen, Ulmen , Birken , Wallnussbäumen , Lorbeer­
und Zimmtbäumen (Cinnamomum , Persea , Benzoin) und lindenartigen Bäumen , der süd­
asiatischen Apeiba ähnlich (Apeibopsis), kennen lehrt, deren Unterhob; von zahlreichen Pro­
teaceen gebildet wurde. Dass es auch an sumpfigen Stellen im Walde nicht gefehlt hat, 
beweisen Pappeln, Erlen und Weiden zur Genüge. Aueh Feigen (Ficus und Artocarpidium) 

von südasiatischem, neuholländischem und afrika.nischem Habitus, Fieder- und Fächer-Palmen 
sind häufig, die Coniferen aber nur durch eine im Eocän allgemein verbreitete Form (Podo­
carpus) vertreten. Besonders bemerkenswerth ist abgesehen von anderen, weniger sicher zu 
deutenden Arten , das Vorkommen von Acer (1 Art) 2) ,  Magnolia (1 Art) und von Chryso­
phyllum und Sapotacites ,  die an amerikanische Typen erinnern, während die grosse Masse 
der Formen einen indisch-australischen Habitus zeigt. Es handelt sich hier, wie bei Sezanne 

nicht blos um eine Flora tiefgelegener Küstenstriche, sondern es sind offenbar durch Winde 
oder Bäche Blätter von Waldbäumen bergiger Regionen zugefUhrt und mit jener zusammen 

begraben worden, wie namentlich die Reste von Buchen, Eichen, Tiliaceen u. A. 
Die gleichzeitige Flora von Sheppey 3) ist lange nicht so reich und scheint nur aus ge­

ringer Entfernung von der Küste eingeschwemmte Reste zu enthalten , unter welchen sich 

neben vielen Nipas - Früchteu, die noch heute vom Ganges in analoger Weise in das Meer 

geführt werden, auch mehrere Coniferen aus neuholländischen Gattungen und eine Apeibopsis 

1) Es ist zu bedauern, das11 fast alle Arten nur als Blattabdrücke erhaltQn sind, die fttr sich allein be­
kanntlich oft zu irrigen Deutungen Anlass geben. 

2) Bei Liquidambar Goeppertii Wat. halte ich die Gattungsbestimmung nicht für sicher. 
3) Bowerbank A history of the fossil fruits and seeds of the London-Clay 1840. 
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befinden. Soweit sie bis jetzt bekannt ist, zeigt sie einen exclusiv indisch- australischen 
Character. Denselben besitzt auch die etwas ältere, wahrscheinlich der Periode der Lignites 
angehörige Flora des Monte Bolca in Oberitalien , von welcher Heer 1) ein so gelungenes 
Vegetations-Bild entworfen hat. Seine Schlüsse werden auch durch Agassiz's Untersuchungen 
über die Fische der gleichen Schichten auf das schönste bestätigt. Da nicht anzunehmen 
ist, dass die Ablagerung der Pflanzenreste hier unter ungünstigeren Verhältnissen für die 
Erhaltung vor sich gegangen ist als jene der Flora von Sezanne und von Soissons, steht sie 
jedenfalls durch das von Heer mit Recht betonte Fehlen der Coniferen, der Eichen, Buchen, 
Pappeln, Birken u. s. w. in einem starken Gegensatze zu den tieferen nordfranzösichen 
Eocän-Floren. 

B. BINNENMOLLUSKEN DES GROBKALKS IM PARISFR BECKEN. 

Wie schon oben (S. 197) erwähnt wurde , sind die beiden unteren Etagen dieser im 
Pariser Becken so · weit verbreiteten Bildung 2) Meeresablagerungen und nur an äusserst we­
nigen Orten , z. B. bei Brasles enthalten sie eingeschwemmte Brackwasser -Conchylien 3). 
In der oberen Schichtenfolge ,  dem Calcaire a Cerithes, wechseln aber meerische Schichten 
wiederholt mit brackischen und Süsswasserbildungen. So folgen namentlich auf den Bane 
vert mit Cerithlum lapidum und auch auf die höheren Bänke mit Cerithium denticulatum 
unzweifelhafte Süss- und Brackwasser-Bildungen. In ihnen finden sich ächte Cyrenen, Hy­
drobien , Paludiniden und Melanien, Limneen und Planorben, Landbewohner sind aber mit 
Ausnahme von Auriculaceen und Megalomastoma mumia selten. Die besonders von Arceuit 
bekannte fossile Flora gehört ebenfalls diesem Horizonte an. Die nachfolgenden Beschreib­
ungen beziehen sich nur auf die Arten dieser mehr oder minder brackischen Niederschläge, 
die Fauna der reinen Süsswasserbildung des Südrandes des Beckens ist dagegen im Zusam­
menhange mit jener der in Südostfrankreich und am Oberrhein auftretenden Süsswasserbil­
d9-ngen von gleichem Alter in dem folgenden Abschnitt behandelt. 

1) TertiärHora der Schweiz m. S. 275-279. 

V) Das genaueste Bild der Schichtenfolge gibt .Michelot ßull. soe. geol. II. St!r. XII. p. 1336 suivv. 

') Nur in diese gehen av.eh noch die sonst den Sables de Cuise - Lamotte eigentht\mliehen Coptostylus 
Parkinsoni und Melania Cuvieri heraut; Melania laetea aber kommt im ganzen Grobkalk und auch noch in den 
sables moyens vor. 
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CYREN A. COMPRESSA DESHAYES. 

Taf. XI. Fig. 1, 1� 

(Cyrena depres sa Desh�yes C?q. foss. des envir. de Paris I. p. 121. PI. XVlli. Fig. 16-18. Cyrena compressa 

1d. Amm, sans vert. du hass. de Paris I. p. 495 et in specim.) 

Testa crassa, oblique ovata, postice truncatula, convexa, dorsum versus paullo depressa, 
costulis transversalibus obtusis cingulata. Umbones antici, acutiusculi. Cardo Iatus in utra­
que valva dentibus cardinalibus binis bifidis et tertio sintplice ,  nec non lateralibus brevibus 
triangularibus munitus, posticis a cardinalibus valde distantibus. Nymphae mediocres, crassae. 

Impressio pallialis simplex. 

Die dickwandige Schale ist schief eiförmig , hinten schwach abgestutzt mit Ausnahme 
des platten Rückens ziemlich stark gewölbt und aussen nur mit matten ungleichbreiten An­
wachsringen verziert. Ihre spitzen Buckeln liegen weit nach vorn und unter ihnen befinden 
sich in jeder Schale zwei gespaltene und ein einfacher Hauptzahn und zwei stumpfdreieckige 
Seitenzähne , von welchen der hintere fast ganz am hinteren Ende des breiten Schloss­
randes sitzt. Die Bandstützen sind mässig lang und dick. Der Mantel-Eindruck zeigt keine 
Bucht. 

F un d ort :  Mouy (abgeh. Exemplar), P as s y ,  H o u d a n ,  C um i e r e s ,  1\I au l l e ,  G r i g n o n ,  

B c y n e , P o uil l on bei Rheims, im oberen Grobkalk. 

B e m er k u n g. Sowohl diese Art , als die mit ihr vorkommenden C. Rigaulti , ·charpentieri· und nobilis 
Desh. stimmen in Bezug auf die Dicke der Schale und den Bau des Schlosses vollständig mit den in bracki­
schen Gewässern Südasiens lebenden Formen überein , doch sind sie meist quereifOrmig , nicht herzförmig, 
wie diese, ausserdem erscheinen ihre hinteren Seitenzähne nicht so stark verkürzt, wie es dort vorkommt. 

CYRENA (CORBICULA.) OVALINA DESHAYES. 

Taf. XI. Fig. 2 nat. Gr., 2 !' , 2 � vergr. 

(Cyrena ovalina Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris I. p. 505. PI. XXXVI. Fig. 16-18.) 

Testa subovalis , fere aequilateralis , convexiuscula, dorso vero subdepressa ,  costulis 
transversalibus valde obtusis cingulata. Umbones fere mediani, obtusi, oppositi. Cardo an­
gustus in utraque valva dentes cardinales binos bifidos et posticum simplicem, nymphae aut 
fossulae laterali adnatum, nec non laterales strictos iniquos, subtiliter et stricte plicatos ex­

hibet. Nymphae breves, angustae. Impressio pallialis integra. 

Die Schale ist quereiförmig , fast gleichseitig und mit Ausnahme des platten Rückens 
flach gewölbt. Ihre Aussenseite erscheint nur mit matten breiten Anwachsringen bedeckt. 
Die stumpfen Buckeln liegen fast auf der Mitte des schmalen Schlossrandes, welcher in jeder · 
Klappe zwei gespaltene und einen ungespaltenen Hauptzahn, der in der einen mit der Band-
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stütze, in der anderen mit der mittleren Grube verwachsen ist und zwei geradlinige ungleich , 

lange, äusserst fein senkrecht gefältelte Seitenzähne bemerken lässt. Die Bandstützen sind. 

�z und schmal, der Manteleindruck ganzrandig. 

F u n d o rt : D am e r y  (abgeh. E:x:empl.), F l e ury,  Bour s au l t  im oberen Grobkalk. 

CYRENA (CORBICULA) CYCLADIFORMIS DESHAYES. 

Taf. XL Fig. 3 nat. Gr., 3 !' 1 3 � vergr. 

(Cyrena cycladiformis Deshayes Coq. foss. des env. de Paris L 121. PI. XIX Fig. 7-9. id. Anim. sans vert. 
du hass. de Paris I, p. 504.). 

Testa subovalis , subaequilateralis , convexiuscula, fere laevis , nitidula. Umbones fere 

mediani , obtusi, oppositi. Cardo angustus ; in utraque valva dentes cardinales bini bifidi 

exstant, tertius angustissimus simplex in sinistra deest, laterales bini , fere aequales , stricti, 
subtilissime et recte plicatuli in utraque conspiciuntur. hnpressio pallialis integra. 

Die Schale ist nahezu quereiförmig, fast gleichseitig und durchweg :flach gewölbt, aussen 
fast glatt und glänzend. Unter den stumpfen , fast auf der Mitte gelegenen Buckeln liegen 
in dem schmalen Schlossrande beider Klappen je zwei gespaltene Hauptzähne , in der rech­

ten ausserdem ein dritter sehr schmaler einfacher, welcher der linken fehlt, die geradlinigen 
fast gleichlangen und äusserst fein senkrecht gefältelten Seitenzähne sind aber in beiden 

Klappen in gleicher Zahl vorhanden. Der Manteleindruck ist ganzrandig. 

Fundort: H ouda n  (abgeh. Exempl.), Grignon im oberen Grobkalk. 

B emerkung. Die beiden eben beschriebenen Arten bilden mit C. obliqua und C. minuta Desh. eine 
eigenthümliche ,  auf den oberen Grobkalk und die sables moyens beschränkte und in Bezug auf Form und . 
Ornamente nur mit gewissen Arten der Untergattung Batissa verwandte , aber an Grösse weit hinter diesen 
zurückstehende Gruppe. Von Loxoptychodon unterscheiden sie sich durch die senkrechten Kerben der Seiten­
zähne und den ganzrandigen Manteleindruck sofort. Die auch schon im oberen Grobkalke vorkommende 
C. crassa (Beschr. s. später bei den Mollusken der sables moyens) ist dagegen der Typus einer anderen Gruppe, 
zu welcher C. pisum und breviuscula gehören, und welche auch in höheren Schichten verbreitet erscheint. 

MELANIA LACTEA LAMA.RCK. 
Taf. XI. Fig. 4-4.c . 

(Melania lactea Lamarck Aun. du Mus. IV. p. 4301 VIII. PI. LX. Fig. 5. Deshayes Coq. foss. des envir. de 
Paris ll. p. 106. Pl Xlll. Fig. 1-5. id. Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 454. Chemnitzia la.ctea 

D'Orb. Prodr. IL p. 310 et 413. Hebert et Renevier Foss. nummulit. sup. p. 29 ex p.) 

Texta solida , conico-turrita, apice acuta. Anfractus 12 , plerumque fere plani, suturis 
marginatis disjuncti , initialis et alter laeves , medü plicis transversalibus nodulosis ornati, . 
canalibus tribus longitudinalibus interruptis , nonus et reliqui plicis destituti , superne saepe 
subangulosi, ceterum convexiusculi, ultimus ad basin obsolete longitudinalite.r costulatus cir-
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citer tertiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura paullo obliqua, ovalis, superne acu­
minata, inferne late effusa, margine dextro simplice , acuto , pariete et columella brevi callo 
nitidulo obtectis. 

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig, spitz - kegelförmig und besteht aus 1 2  grossen­
theils fast ebenen, durch geränderte Nähte von einander getrennten Umgängen, von welchen. 
der erste und zweite glatt , die mittleren aber mit knotigen , fast senkrechten Querrippen 
verziert sind , welche von drei der Länge nach verlaufendeil Kanälen unterbrochen werden 
und vom neunten Umgange an verschwinden. Die drei folgenden sind flach gewölbt und 
oben mit einer stumpfen Kante versehen , der letzte ist ausserdem an de'r Grundfläche mit 
w enigen matten Längsrippchen verziert und erreicht 1/3 der Gesammthöhe. Die spitz eiför­
mige , oben in einen sehr engen Kanal , unten in einen breiten Ausguss endende Mündung 
steht fast senkrecht auf ihm ; ihr rechter Mundrand ist einfach und scharf, Mündungswand 
uncl die kurze Spindel mit einer glänzenden Schwiele bedeckt. 

F u n d o r t :  G r i gn o n  (kleine Varietät Fig. 4 e. ), D am e r y  (4-4 � ), P arn e s ,  H o u d a n ,  
H a ut ev i ll e (Manche) u .  a. 0. i m  Grobkalk sehr häufig ; Cuis e - L am o t t e  in dem d ar u n t e r  
liegenden Sande sehr selten, A u v e r s ,  J e  F ay e l ,  l e  G u e p e l l e  in den ü b e r  dem Grobkalk lie­
genden Sande , sehr häufig; von anderen Fundorten kenne ich keine sicher übereinstimmenden 
Exemplare. 

B e m e r ku n g e n. 1. Ich halte diese stets in Begleitung von Cyrenen vorkommende Art für eine ächte 
Melauia, welche der auf Neu - Guinea lebenden M. plumbea Brot. (Journ. Couch. 1864 p. 19. PI. II. Fig. 1.) 
äusserst nahe verwandt ist und wie diese zu der Gruppe der M. lateritia und celebensis der südasiatischen 
Inseln gehört. M. plumbea ist jedoch fast doppelt so gross. Melania Stygii Al. Brongniart aus dem Kalke 
von Ronca glaube ich mit Deshayes für eine von M. lactea verschiedene Art ansehen zu müssen , da ich an 
zahlreichen Exemplaren stets gewölbtere Windungen und andere Wachsthums-Verhältnisse gefunden und keine 
Uebergangsform zu lactea bemerkt bähe. 2. Die sonst noch von Deshayes aus dem Grobkalk aufgeführten 
Melanien halte ich theils für Rissoiden, theils vermuthe ich in ihnen Arten von Assiminea, M. Cuvieri ausge­
nommen, welche vielleicht eine Pirena ist. 

PIRENA LAMARCKll DESHAYES SP. 

Taf. XI. Fig. ö, 5 !' (Copien nach Deshayes). 

{Melanopsis Lamarckii Desh11yes Anim. sans vert. du bass. de Paris 11. p .  472 PI. XXXI. Fig. 25, 26). 

Testa subulata, apice erosa. Anfractus superstites novem plani , suturis carinulatis 
disjuncti , striis transversalibus obliquis arcuatis ornati , ultimus antice compressus et basi 
longitudinaliter costulatus circiter quintam partem omnis altitudinis aequat. Apertura ovata, 
inferne breviter canaliculata, margine dextro protracto, superne lingulatim emarginato, colu­
mella valde excavata, antice contorta, inferne truncata. 

Sandberger, Land- n Süssw.-Concbyl. d. Vorwelt. 27 
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Die grosse pfriemenförmige Schale ist an der Spitze abgefressen und lässt noch neun 
ebene, durch gekielte Nähte von einander getrennte und mit schiefen bogenförmigen Streifen 
verzierte Umgänge erkennen , von welchen der letzte vorn verengte und an der Grund­
Bäche längsgerippte etwa 1/5 der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist eiförmig · und 
läuft unten in einen kurzen Caual aus , der rechte Rand erscheint stark vorgezogen und 
oben zungenförmig ausgerandet, die Spindel ist nach vorn gedreht , stark ausgehöhlt und 
unten abgestutzt. 

F u n d o r t :  D a m e r y , sehr selten. 

B e m e r k u n g. Die Totalgestalt dieser Art ist ganz wie bei der auf südasiatischen Inseln in Brack· 
wasser lebenden P. atra, die rechte Lippe aber schmäler und tiefer ausgerandet. P. Dutemplei aus den Lig­
nites (S. 185) unterscheidet sich leicht durch weit breitere und stumpf gekielte Umgänge. 

PIRENA DISPAR DESHAYES SP. 

Taf. XL Fig. 6 (Copie nach Deshayes.) 

(Melanopsis dispar Deshayes, Anim. sa.ns vert. du bass. de Paris II. p. 473 PI. XXXI. Fig. 29, 30.) 

Die Schale ist lang kegelförmig mit spitzem Ende und von sechs grösstentheils ebenen 
und glatten Umgängen gebildet, welche durch einfache schmale Nähte von einander getr�nnt 
werden. Der vorletzte ist in der Mitte matt gekielt, unten aber von zwei markirten Längs­
kielen umgürtet ; der letzte oben stumpf aber deutlich gekielte und an der Basis mit zahl­
reichen schmalen Längsrippchen verzierte ist ziemlich stark gewölbt und erreicht fast 1/3 der 
Gesammthöhe. Die Mündung ist nur ungenügend erhalten. 

Fundort:  B ra s l e s  im unteren Grobkalk, sehr selten. 

B e m e rkung. Die sonst sehr ähnliche P. Deshayesiana Crosse (Journ. Conch. 1862. p. 402. PI. XIII. 
Fig. 6) aus Westafrika zeigt keine Kante auf dem oberen Theile der Umgänge, dagegen 4 statt 2 Längskielen 
an der Naht. 

HYDROBIA SUBULATA DESHAYES SP. 

Taf. XI. Fig. 8 nat. Gr. 8 ,?- , 8 �  vergr. Ta.f. XIV. Fig. 7-7� 

(Paludina subula.ta Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris II. p. 133. Pl. XV. Fig. 19, 20, 25, 26. Bithinia 
subulata id. Anim. sans vert. du hass. de Paris TI. p. 507). 

Testa subulata, apice obtusula, basi rimata. Anfractus septem convexi, suturis profunde 
impressis disjuncti , costulis transversalibus subtilibus , aperturam versus magis prominulis 
ornati ; ultimus circiter 1/4 omnis altitudinis aequat. Apertura verticalis , ovalis , margine 
dextro superne subemarginato, ceterum paullo protracto. 

Die Schäle ist pfriemenförmig mit stumpfem Ende und deutlichem Nabelritze an der 
Basis. Sie wird von sechs gewölbten , durch tiefeingedrückte Nähte getrennten Umgängen 
gebildet, welche mit äusserst zarten Anwachsrippchen verziert sind, die erst auf dem letzten, 
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1/4 der Gesammthöhe erreichenden stärker ausgeprägt sind. Die eiförmige Mündung steht 
senkrecht auf diesem , ihr rechter Rand ist oben sehr schwach eingebuchtet , sonst aber 
vorgezogen. 

F un d o r t :  S t. T h o m as (Taf. XI. Fig. 8-8� ) im oberen Grobkalke; C h e r y - C h a r tr e u v e  
(Taf. XIV. F·ig. 7-'1� ), J a  C h a p eH e  en f: e r v a l ,  in den s:.bles moyens, sehr häufig. 

NEMATURA. GLOBULUS DESHAYES SP. 

Taf. XI. Fig. 9 nat. Gr. 9 ;' , 9� vergr. 

(Paludina globulus Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris ß. p. 132. PI. XV. Fig. 21, 22. non Grateloup nec 
Zieten et Klein. Bithinia globulus Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris 11. p. 517). 

Testa inflato-ovata, apice obtuspla, mammillata, basi rimata. Anfractus 41/2 convexius­
culi, fere laeves, nitidi, suturis linearibus disjuncti, ultimus . tumidus, ceteris omnibus circiter 
duplo altior. Apertura parvula, obliqua, anfractu penultimo appressa, ovalis, marginibus con­
tinuis, obtusis, paullo incrassatis. 

Die Schale ist bauchig eiförmig mit stumpfliebem zitzenförmigem oberem Ende und 
s tarkem Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus 41/2 schwach gewölbten, fast glatten und 
glänzenden Umgängen, welche durch schmale Nähte von einander getrennt werden, und von 
welchen der letzte bauchige kurz vor der gegen die Mündung hin eintretenden Verengung 
doppelt so hoch erscheint, als die vorhergehenden zusammengenommen. Die kleine Mündung 
ist gegen denselben geneigt und an dem vorletzten angedrückt, eiförmig mit durchlaufenden 
stumpfen, nicht sehr stark verdickten Rändern. 

Fun d or t :  Ho u d a n  (abgeb. Exempl.) häufig mit Cyrena compressa , Grign o n ,  M o u y  im 
oberen Grobkalke. 

B e m er k u n g. Soviel ich vergleichen konnte , hat die Art besonders grosse Aehnlichkeit mit einer 
noch nicht beschriebenen lebenden von den Philippinen in Sempers Sammlung, die sich aber durch ihre mit 
gekerbten Längslinien bedeckte Oberfläche leicht unterscheidet. 

EUCHILUS DESMARESTI C. PREVOST SP. 

ITaf. XL Fig. 10 nat. Gr. 10!' , 10!> vergr. 

(Paludina Desmaresti C. Prevost Journ. de Physique 1821. p. 1 L  Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris ll. 
p. 129. PI. XV. Fig. 13, 14. Cyclostoma i nßata id. ibid. p. 78, PI. VII. Fig. 8, 9. Bithinia Desmaresti id. Anim. 

sans vert. du bass. de Paris 11. p. 491.) 

Testa ovato-conica , apice mucronulata , basi rimata. Anfractus sex convexi , suturis 
profundis disjuncti, priores costulis transversalibus subtilibus, penultimus et ultimus praeterea 
carinulis longitudinalibus prominentioribus ornati, in ultimo, ceteris omnibus paullo humiliore 

27 *  
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et antice varicoso-limbato infra mediam partem evanidis. Apertura verticalis , ovalis , mar­
ginibus continuis, breviter expansis. 

Die Schale ist ei-kegelförmig mit hervorragender Spitze und schmalem Nabelritze an 
der Basis. Ihre sechs gewölbten und durch tiefe Nähte getrennten Umgänge sind Anfangs 
glatt , dann mit sehr matten Anwachsrippchen verziert , auf dem vorletzten und dem oberen 
Theile des letzten aber entwickeln sich ausserdem verhältnissmässig starke Längskiele in 
grösserer Zahl ; der letzte ist nur wenig niedriger, als die vorhergehenden zusammengenom­
men und schliesst vorn mit einem scharf abgesetzten ringförmigem Wulste ab. Die l\lündung 
steht senkrecht auf ihm und ist rein eiförmig mit kurz ausgebreiteten Rändern. 

F u n d o r t : C u m i e r e s  (abgeh. Exempl.), P a s s y ,  V augi rard, H erm o nv i l l e , B o u r­
s a u 1 t in einer dünnen Schicht des oberen Grobkaiks, stets von Assiminea conica abgeleitet ; 1 a F e  r t e 
s o  u s J o u a r r e in den sahles moyens. 

B e m e r k u n g. Obwohl der Dekel dieser Art nicht bekannt ist, so erscheint doch die Analogie mit 
Euchilus Deschiensianum , welches dem gleiChalterigen Süsswasserkalke von Provins angehört , so gross, dass 
ich beide Arten zu der gleichen neuen durch die eigenthümliche Gestalt der Mfindnng und kalkigen coneentrischen 
D eCkel ansgezeichneten Gattung rechne, für welche ich den Namen Euchilus wähle, den von Tournouer (Jonrn. 
Conchyl. 1866. p. 91) vergeschlagenen Namen Nystia aber auf cylindriscbe Formen mit schief gelegener Mündung 
und ständig abgestossener Spitze beschränke. (VergL unten Nystia microstoma und polita.) Die neuerdings 
ebenfalls als Typus eines neuen Genus bezeichnete Paludina patula Brum, welcher Brusina den Namen Em­
mericia. gegeben hat, unterscheidet sich von Euchilns durch den hornigen spiralen Deckel, ist also nicht syno­
nym und die Gattung mir fossil z. Z. nicht bekannt. 

ASSIMINEA CONICA 0. PREVOST SP. 

Taf. Xl. Fig. 1 1. nat. Gr. 11 "; , 11 � vergr. Taf. XV. Fig. 9-9 � 
(Paludina conica C. Prevost Journ. de Physique 1821. p. 11. Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris Il. p. 

1 29. PI. XVI. Fig. 6, 7. Bithinia conica id. Anim. sans vert. du bass. de Paris li. p. 494.) 
Testa conica, apice acuta, basi subrimata. Anfractus sex, convexiusculi, ad suturas te­

nuissimas subangulosi , laeves , nitidi , ultimus ceteris omnibus fere quarta parte bumilior. 
Apertura verticalis, ovata, superne angulata, marginibus expansiusculis, extus acutis. 

Die Schale ist rein und spitz-kegelförmig , an der Basis nur schwach geritzt. Sie be­
steht aus sechs flach gewölbten, nur an den äusserst schmalen Nähten stumpfkantigen, 
glatten und glänzenden Windungen, von welchen die letzte nur um 1/4 hinter der Gesammt­
höhe der übrigen zurücksteht. Die spitzeiförmige Mündung steht senkrecht auf ihr, ihre Rän­
der sind innen schwach verbreitert, nach aussen aber scharf. 

F u n d o r t :  G o m e r fo n  t ai n e  (Taf. XI. Fig. 1 1-1 1 � ). M a ul e ,  B e yn e ,  G ri g n o n, P a s s y ,  
C u m i e r e s  im oberen Grobkalke in Gesellschaft der vorhergehenden Art; V e r n e u il ,  C h ery­

C h a r t r e u v e , la  C h ap e l l e  en S er v al in den sables moyens ; S a i n t  Au b i n  bei Mans (Sartht) 
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im Calcaire de St. Ouen (Taf. XV. Fig. 9-9 b ), H e a  d o n - Hili auf Wight in aequivalentem Kalk­
steine. In vielen Exemplaren von D e s h ay e s , Mich a u d  und F. E dw a r d s  mitgetheilt. 

B e m e r k u n g. Unter lebenden Assimineen ist A. conica in Bezug auf den Habitus der etwas grösseren 
A. Francisi Wood aus Bengalen in hohem Grade ähnlich, unterscheidet sich aber wesentlich durch die schwach 
ausgebreiteten Mundränder. 

MARINULA MARCEAUXI DESHAYES SP. 

'llaf. XL Fig. 13 nat. Gr. 13!" vergr. (Copien nach Desh.) 

(Pedipes Marceamrl Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris ß. p. 763. PI. XL Vß. Fig. 28-30). 

Testa parvula, ovato-conica, apice obtusiuscula, basi anguste rimata. Anfractus septem 
laeves, plani , suturis simplicibus disjuncti, ultimus convexior ,  ceteris omnibus paullo altior. 
Apertura recta, semiovata, superne acutangularis, margine dextro superne tenui , acuto , ce­
terum ct·assiusculo , obtuso , intus media parte longitudinaliter obsolete biplicato , pariete 
plica majore triangulari , vix deßexa et altera paullo distante sursum reversa , columella di­
lata plica unica parvula obliqua munita. 

Die kleine Schale ist ei -kegelförmig mit stumpfliebem oberem Ende und schmalem 
Nabelritze an der Basis und besteht aus sieben glatten , grösstentbeils ebenen , durch ein­
fache Nähte von einander getrennten Umgängen, der letzte ist flach gewölbt und nur wenig 
höher als das übrige Gewinde. Die halbeiförmige, oben spitzwinkelige Mündung steht senk­
recht auf ihm, ihr rechter Rand ist nur oben schmal und scharf, sonst aber schwach verdickt 
und stumpf und innen mit zwei matten Längsfalten versehen , auf der Mündungswand liegt 
zuoberst eine starke dreieckige , . schwach abwärts geneigte und wenig tiefer eine kleinere 
aufwärts gerichtete Falte, eine noch kleinere dritte befindet sich auf der breiten Spindel. 

F u n d o rt :  H e r m o n v i l l a  im oberen Grobkalk, äusserst selten. 

B em e r k u n g. Auch diese Art und die von ihr leicht zu unterscheidende zweite des Grobkalks M. 
Pfeifi'eri Desh. sp. erinnern, wie die frllher beschriebene M, Lowii (8. 203) von Cuise-Lamotte durch die mat· 
ten Falten des rechten Mundrands einigermassen an Pedipes , wll.hrend jene der Mündungswand und der 
Spindel ganz mit solchen typischer Arten von Marinula übereinstimmen. 

PYTHIOPSIS OVATA LAMARCK SP. 

Taf. XI. 15 n�t. Gr. Hi� vergr. (Copien nach Desh.) 

(Auricula ovata Lamarck Ann. du Mus. IV. p. 43;). VIII. PI. LX. Fig. 8. ex p. Desbayes Coq. foss. des envir. 
de Paris II. p. 68. PI. VI. Fig. 12, 13. id. Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 777. Pl. XLIX. ·Fig. 7-9). 

Testa ovato-conica , compressa , apice acutiuscula. Anfractus 8 '/a , vix convexiusculi, 
.suturis tenuibus disjuncti , subtiliter transversim costulati , varicibus binis oppositis , genicu­
latim ascendentibus muniti , ultimus fere 2/3 omnis altitudinis aequat. Apertura semiovalis, 
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margine dextro paullulum incrassato, obtuso, intus labiato, columellari superne dilatato, pa­
riete plicis duabus modice obliquis, inaequalibus munita, columella brevi, plicam perobliquam 
brevem emittente. 

Die breitgedrückte Schale ist spitz ei-kegelförmig und wird von 81/2 äusserst flach ge­
wölbten Windungen gebildet, welche durch schmale Nähte von einander geschieden und mit 
sehr feinen Anwachsrippchen verziert sind , die letzte erreicht fast 2/8 der Gesammthöhe. 
Auf jeder derselben befinden sich zwei genau gegenüberliegende und mit jenen der angrän­
zenden Windungen altemirende Wülstchen. Die Mündung ist halbeifirmig, ihr rechter Rand 
wenig verdickt und innen schwach gelippt, der Spindelrand oben breit umgeschlagen , clie 
Mündungswand trägt 2 ungleich grosse, die Spindel nur eine sehr schiefe Falte. 

F u n d o r t :  Gr i g n o n , B e y n e ,  M au l e ,  P a s sy , J ai g u e s im Grobkalke ; A u v e r s  in den 
sables moyens. 

B em e r k u n g. Diese merkwürdige Form besitzt durchaus den Habitus einer Pythia, aber ihre Mündung 
ist ganz verschieden und jener von Auricula überaus ü.hnlich. Ich musste daher für sie eine neue Gattung 
aufstellen, zu welcher ich als Untergattung Hemitaxia bis zu besserer Belehrung durch die mir nicht zugäng­
lichen Originale noch die folgende und eine Art der sables moyens bringe , die zwar ebenfalls deutlich alter­
Dirende , aber nicht regelmAssig gegenüber liegende Wülste bemerken lassen , sich also zu Pythiopsis verhal­
ten, wie Tritonium zu Ranella. 

PYTHIOPSIS (HEMITAXIA) LAMARCKII DESHAYES SP. 

Taf. XI. Fig. 14 na.t. Gr. 14 ::> vergr. (Copien nach Desh.) 

(Auricnla ovata Lam. et Desh. olim ex p. Auricula Lamarckii Deshayes Anim. sans \Tert. du bass. de Paris II. 
p. 778. PI. XLVIII. Fig. 22-24). 

Testa solidula, ovato-conica, apice acuta, basi rimata. Anfractus undecim convexiusculi, 
sensim dilatati, suturis marginatis disjuncti, transversim irregulariter costulati, varicibus pluri­
bus , partim alternantibus , sed haud oppositis muniti , ultimus maximus , antice attenuatus, 
praecedentibus omnibus fere duplo altior. Apertura angusta , semiovalis , margine dextro 
parum expanso, intus plane marginato, pariete in. speciminibus adultis. bi-, in junioribus uni­
plicata, columella dilatata,, plica unica minore fere horizontali munita. 

Die ziemlich dicke Schale ist ei-kegelförmig, nach oben spitz zulaufend, die Grundfläche 
mit einem deutlichen Nabelritze versehen. Sie wird von eilf schwach gewölbten, langsam an 
Breite zunehmenden und mit unregelmässigen Anwachsrippchen verzierten Umgängen gebildet, 
welche durch gerandete Nähte von einander geschieden sind und hier und da miteinander 
abwechselnde , aber keine gegenüberstehenden Wülste bemerken lassen. Die Mündung ist 
schmal, halbeiförmig, ihr rechter Rand schwach ausgebreitet und innen plattlippig, die Mün­
dungswand zeigt bei jungen Exemplaren nur e ine  stärkere, bei ausgewachsenen über dieser 
noch eine zweite schwächere Falte , die breite Spindel jederzeit nur eine einzige fast hori­
zontale. 
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F u n d o r t :  H o u d an ,  B e y n e ,  M a u l e ,  G rign o n  im Grobkalk. 

B ;:  m e r k  u n g. Ausser den eben beschriebenen Aurieulaeeen kommen im Grobkalk auch noch zwt>i 
Arten der Gattung Stolidoma (8. 16 9) vor, welche in höhere Schichten nicht mehr hinaufreicht; 

PLANORBIS P .A.CI.A.OENSIS DESHA. YES. 

Taf. XI. Fig. 16-16� 

<Planorbis paciacensis Desbayes Anim. sans vert. du hass. de Paris II. p. 740. PI. XLVI, Fig. 13-16 et in 
specim.) 

Testa calculiformis , superne et inferne excavata , inferne paullo concavior. Anfractus 
sex, suturis profundis disjuncti , superne depressi, media parte convexiusculi, inferne suban­
gulosi , costulis longitudinalibus et transversalibus obliquis eleganter decussati , ultimus pe­
nultimo circiter duplo latior et longitudinaliter vix costulatus. Apertura paullo obliqua, fere 
semilunaris. 

Die Schale hat ungefähr die Form eines Dambrettsteins , ist aber unten etwas stärker 
vertieft, als oben. Die beiderseits deutlich erkennbaren Umgänge werden durch tiefe Nähte 
von einander getrennt und sind oben plattgedrückt , in der Mitte flach gewölbt und gegen 
den Nabel durch eine stumpfe Kante begränzt. Auf den jüngeren herrschen Längskiele über 
die schiefen Anwachsrippeben vor, auf dem letzten, welcher die doppelte Breite des vorletz­
ten . erreicht, treten sie aber ganz zurück. 

F u ndo r t :  P a s s y  (abgeh. Exem pl.), C h e r y - Ch ar tr e uve , B o u r s a u l t  im oberen Grob­
kalk. 

B e m e rk u n g. Die Vergleichung mit dem von E. v. M ar te n s  mitgetheilten PI. lugubris Wagn. von 
Rio Janeiro ergab eine sehr grosse Aehnlichkeit , doch trägt die lebende Art auch auf der Oberseite der et-­

. -was gewölbtereD und stärker involuten Umgänge eine stumpfe Kante, welche der fossilen fehlt. 

PLANORBIS SUBANGUL.A.TUS LAM.A.RCK. 

'faf. XI. Fig. 17-17 � lomal vergr. (Copien nach Deshayes). 

{Planorbis subangulatus Lamarck Ann. du Mus. VIII. p. !50 Pl. LXII. Fig. 1,  2. Deshayes Anim. sans vert. 
du bass. de Paris li. p. 748. Pl. XLVI. Fig. 20-23. PI. cingulatus Baudon Journ. de Conchyl. 1856. p. 93. 

PI. IV. Fig. 3). 

Testa minima , subdiscoidea, laevis, nitidula , superne late excavata, inferne fere plana. 

Anfractus quatuor, sensim dilatati; suturis profundis disjuncti, ad excavationem superam an­

gulati nec non ad peripberiam bicarinati, ultimus penultimo circiter triplo latior. Apertura 

.subtrapeziformis. 
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Die sehr kleine fast scheibenförmige glatte und glänzende Schale ist oben breit ausgehöhlt, 
unten aber fast ebeu und besteht aus vier langsam an Breite zunehmenden Umgängen, 
welche durch tiefe Nähte geschieden sind, an der oberen Vertiefung eine Kante und an der 
Peripherie zwei Kiele tragen, der letzte erreicht die dreifache Breite des vorletzten und endet 
in eine gerundet-trapezförmige Mündung. 

F u n d o r t :  Grig n o n, M o u chy,  Mouy,  H o u dan im oberen Grobkalk. 

LIMNEUS DUCHASTELI DESHA YES. 

Taf. XI. Fig. 18 4 fach vergr. (Copie nach Deshayes). 

(Limnea. Duehasteli Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 726. PI. XLIV. Fig. 16- 18). 

Testa minima, conica, apice obtusiuscula, basi anguste rimata. Anfractus sex convexi, 
suturis impressis disjuncti , transversim subtilissime striati , ultimus antice attenuatus dimi­
diam partem omnis altitudinis aequat. Apertura recta, elongato-ovalis, margine dextro intus 
paullo incrassato, columella crassa, paullo contorta. 

Die sehr kleine schlank kegelförmige Schale mit stumpfliebem oberem Ende und engem 
Nabelritze an der Basis besteht aus sechs gewölbten, durch eingedrückte Nähte von einander 
geschiedenen und mit sehr zarten Anwachsstreifen verzierten Umgängen, von welchen der 
letzte die Hälfte der Gesammthöhe erreicht _und sich nach vorn etwas verengt. Die lang 
eiförmige Mündung steht auf ihm senkrecht , ihr rechter Rand erscheint innen etwas ver­
dickt, die Spindel ist stark, aber nur wenig gedreht. 

F undo r t :  L a  F e rm e  d e  l'Or m e  im mittleren Grobkalk selten. 

ANCYLUS (VELLETIA) DUTEMPLII DESHAYES. 

Taf. XI. Fig. 12-12� (Copien nach Deshayes..) 

(Ancylus Dutemplii Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 70('1, PI. XLII. Fig. 19-21 ). 

Testa minima, tenuissima, ovali, depressa, postice paullo angustiore, sub lente radiatim 
minutissime lirata, liris undulatis. Apex valde excentricus, sulco ad Iatus posticum et sinis­
trum inßexo bipartitus. (Desh.) 

Die sehr kleine, äusserst dünne Schale ist platt eiförmig, nach hinten etwas verschmä­
lert und erscheint unter der Lupe mit strahlig angeordneten welligen Furchen verziert. 
Ihr Wirbel ist stark excentrisch und durch eine nach der linken Seite des Hinterrandes 
herablaufende Furche gespalten. 

Fun,dori :  B o u r s au l t  im oberen Grobkalk. 
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B e m e rk u n g. D i e  Art unterscheidet sich durch ihre Verzierung leicht von dem zu derselben aus-­
gestorbenen Gruppe gehörigen A. Matheroni (8. 146). 

TRUNOATELLA ANTEDILUVIANA DESHAYES. 

Taf. XI. Fig. 19-19 .b lO fach vergr, (Copien nach Desh.) 

(Truncatella antediluviana Desliayes Anim. sans vert. du bass. de Paris ll. p. 421.  PI. XVlll. Fig. 24-2fj), 

Testa minima, cylindracea, apice truncata, unispirata. Anfractus superstites tres con­
vexiusculi, laeves, suturis simplicibus disjuncti, ultimus circiter tertiam partem omnis altitu­
dinis aequat. Apertura ovata, marginibus continuis, rectis , basali et columellari angulo ro­
tundato conniventibus. 

Die sehr kleine cylindrische Schale ist oben abgestossen und lässt nur drei ßach ge­
wölbte, glatte, tlurch einfache Nähte getrennte V\ indungen erkennen, von welchen die letzte 
1/3 der Gesammthöhe erreicht. Ihre Mündung ist eiförmig mit ununterbrochen in einander 
übergehendeq_ ;R�ndern , auch das an der Vereinigung von Spindel- und Unterrand auftre­
tende Eck erscheint nicht scharf, sondern abgerundet. 

F u n do r t :  G r i gn o n  und H o u d a u  im Grobkalk, äusscrst selten. 

B e m e r k u n g. T. antediluviana und eine zweite Art des Grobkalks , T. parisiensis von Parnes sind 
kleiner , als die kleinsten lebenden Arten, deren Höhe nicht unter 41/t Millim. hinabgeht , gehören aber zwei­
fellos zu Truneatella. 

:MEGALOMASTOMA MUMIA LAMARCK SP. 

Taf. XI. Fig. 20, 20 � ,  XV. Fig. 16, 1 6 � - 16 !l  

( Cyclostoma mumia Lamarck Ann. d u  Mus. IV. p .  116, Vlll. P I .  XXXVll. Fig. 1. Deshayes Coq. foss. des 
env. de Paris 11. p. 76. PI. VII. Fig. 1, 2. PI. VIII. Fig. 18-21. id. Anim. sans vert. du bass. de Paris ll, 

p. 882.) 
Testa conica, apice obtusula, mammillata , basi rimata. Anfractus novem , paullo con­

vexi, suturis marginatis disjuncti, initiales laeves, nitidi, ceteri modo costulis longitudinalibus 
rarioribus aut pernumerosis cincti, modo abinde a sexto transversalibus obtusis solum ornati, 
modo ambabus aequaliter prominentibus eleganter clathrati. Rarissime specimina fascüs 
tribus rubris longitudinalibus in quoque anfractu picta reperiuntur. Anfractus ultimus cir­
citer quartam partem omnis altitudinis aequat. Apertura verticalis, ovata, superne angulata 
marginibus continuis, expansis. 

Die Schale ist kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und ziemlich 
breitem Nabelritze an der Grundfläche. Sie besteht aus neun ßach gewölbten und an den 
Nähten gerandeten Umgängen, von welchen die ersten glatt und glänzend sind; die übrigen 
aber erscheinen entweder nur mit Längsrippchen , deren Zahl und Abstand von einander 
variirt , oder vom sechsten Umgang an statt deren nur mit stumpfen Anwachsrippchen ver-
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ziert oder endlich bei gleichstarker Entwickelung von beiderlei Arten von Rippchen zierlich 
gegittert. Nur äusserst selten (Desh. l. c. Pl. VIII. Fig. 18 ,  H l) kommen Exemplare mit 
Resten der ursprünglichen Färbung , nämlich drei rothen Längsbinelen auf jedem Umgange 
vor. Der letzte Umgang erreicht lf,1 der Gesammthöhe und endigt in eine Yerticale , schief 
und spitz-eiförmige Mündung, deren Ränder stimmtlieh ausgebreitet sind. 

F u n d o r t :  G r i g n o n  (Taf. XI. F'ig. 20), M a u l e , B e y n c ,  P a s s y ,  S t. :i\I a x i m i n (füllt l1ier 
fast allein eine ganze Bank) , L o n g p on t  (Aisne) u. a. 0. im mittleren und oberen Grobkalk ; 

� u ve r s ,  B e au c h a m p ,  J e  F' a y e l  u. a. 0. in den sables moyens ; S t. A 11 b i n (Tat: XY. Fig. 16), 

S a r r a n  (Taf. XV. Fig. 1 6 � - 1 6 °.),  D a m e r y , N an t h e u i l ,  P l a c e  d' E u r o p e  in Paris im 

Calcaire de St. Ouen, in zahlreichen Exemplaren von )1 i c h  a u d und D u t e m p I e mitgeiheilt ; 

B i n s t e a  d (England) in dem unteroligocänen Süsswasserkalke (Bembridge-Group) gemein (Exemplare 

YOU F. E d w a r d s  erhalten) ; die Angaben über das Y01·kommen in dem gleichalten Gypse des �[out­

martre erklärt Deshayes für zweifelhaft. 

B e m e r k u n g. Die systematische Stellung dieser merkwürdigen Art lässt sich schwer bestimmen. Ich 
habe mich trotz der für diese Gattung ungewöhnlichen Ornamente wegen der Form der l\lündung für die 
Stellung bei J'.Iegalomastoma entschieden , da mir von keiner Seite kalkige Deckel mitgetheilt worden sind, 
welche sich auf Tudora beziehen liessen und Deshayes in seinem ersten Werke (Coq. foss. 11. p. 76. PI. VII. 
Fig. 3) einen Deckel nur mit grossem Zweifel zu dieser Art rechnet, in dem zweiten aber einen solchen über­
haupt nicht mehr erwähnt. Als ältesten sicheren Vertreter der Gruppe des M. mumia habe ich seither :\1. 
Braunii Nonlet sp betrachtet (S. 1 1 8), doch lassen neuerdings von Hrn. Dr. Bleicher mitgetheilte ausgezeichnete 
Exemplare des Cyclostoma bulimoides �1ath. von Villeveyrac und SonearMe (Herault) keinen Zweifel, dass sie 
bereits in den Süsswasserbildungen der obersten Kreide vertreten ist. Unter lebenden Arten ist �Iegalomastoma 
cylindraceum und bifasciatum Sow. aus dem tropischen Amerika zunächst verwandt. 

Selbstverständlich können die zufällig im Grobkalke eingeschwemmten und in dünnen 
brackischen Zwischenlagen desselben eingeschlossenen Arten nur ein unvollständiges Bild 
der Binnen-Fauna dieser Zeit geben , aber immerhin lassen sie einzelne characteristische 
Züge erkennen. Die Cyrenen sind mit Ausnahme der kleinen Gruppe der C. ovalina dick­
schalige Arten mit demselben Bau der Schlösser, wie er den in Süda sien lebenden zukommt 
und ihre Association mit Pirena , Assiminea , Nematura und �Ielania lactea , welche der M. 
plumbea von Neu-Guinea überaus nahe steht, verleiht der Fauna einen überwiegend indisch­
australischen Habitus. Amerikanischen Formen stehen nur Planorbis paci acensis aus der 
schon im Kalke von Rilly vertretenen Gruppe :Menetus und Megalomastoma mumia näher, 
deren Verwandte schon seit der Kreidezeit in Europa existiren. Die Strandbewohner be­
stehen in ächten Truncatellen, sowie in Auriculaceen; ausser den Ietzt en Arten der erlosche­
nen Gattung Stolidoma sind diese wieder Collectiv - Typen , welche einzelne Charactere 
verschiedener lebender Gattungen in sich vereinen, wie diess Pythiop s is in hohem Grade deutlich 
zeigt. Wie interessant sie desshalb auch für die Entwickelungs-Geschichte der Familie sein 
mögen , die erst im Oligocän vollständig in den Formen der jetzt lebenden Gattungen er-
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scheint , so sind sie doch für klimatische Schlüsse nicht verwendbar. In tieferen Schichten 
unbekannt sind nur Assiminea, Truncatella, Pythiopsis, Hemitaxia und Euchilus , wovon die 
beiden ersten Gattungen noch in zahlreichen Arten lebend vorkommen , die drei anderen 
aber ausgestorben sind. 

Unter der fossilen Flora finden sich neben den indischen Nipadites, die in aequivalenten 
Schichten bei Brüssel massenhaft auftreten, einige Proteaceen, mehrere Palmen (Flabellarien), 
dann ausser Podocarpus Coniferen, der nordafrikanischen Gattung Callitris und der mexicanischen 
Gruppe I>seudostrobus (unächte Weymouthskiefern) angehörig (Pinus sequanensis und De­
francii Brongn.). Unter den zahlreichen Wasserpflanzen nimmt eine Froschlöffel-Art, Ottelia 
parisiensis darum ein besonderes Interesse in Anspruch , weil sie von der in Brackwassern 
Mallagaskars lebenden 0. ulvaeformis Planebon kaum als Art zu unterscheiden ist. 

Wirbelthiere kommen in zwei Niveaus des Grobkalks vor , nämlich in dem an seiner 
Basis gelagerten Knochen-Conglomerate des l\Iont Bernon bei Epernay und in seinen oberen 
Schichten bei Nanterre, Passy, Vaugirard, Argenton. Die weitaus vorherrschende omnivore 
Hufthier-Gattung Lophiodon nebst der Untergattung Pachynolophus bewohnte in meln·eren 
Arten (Lophiodon parisiense, buxovillanum und minus) von verschiener Grösse, die um jene 
des indischen Tapirs herum schwankt, die ausgedehnten �Iarschländer der Flussmündungen. 
Die hier zum erstenmale auftretenden Wiederkäuer (Dichobune) , zierliche , hornlose , den 
kleinsten lebenden (Hyaemoschus) aus Sierra Leone verwandte lVIoschusthiere aber gehörten 
wohl der Hügelregion der Küste an und boten wahrscheinlich den gleichzeitigen Fleisch­
fressern eine leicht zu erringende Beute. Auch riesige Schlangen , Gaviale und Schildkrö­
ten haben in und an den in das Grobkalk-Meer mündenden Flüssen nicht gefehlt und sind 
namentlich bei Brüssel wiederholt gefunden worden. 

C. BINNEN-MOLLUSKEN DER SÜSSWASSERBILDUNGEN VOM ALTER DES GROB­
KALKS AM OBERRHEIN UND IN FRANKREICH. 

Schon oben (S. 198) wurde erwähnt, dass der obere Grobkalk am Südrande des Pariser 
Beckens bei Provins, Nogent sur Seine und Chartres durch reine Süssw;'lsserkalke vertreten 
wird 1), auf welche zuerst Naudot 1 832 aufmerksam machte. Es sind schneeweisse kreide­
artige oder blassgelbliche härtere Kalke ,. in welchen Planorbis pseudammonius , Eucbilus 
Deschiensianum, Paludina novigentiensis ganze Schichten füllen, während die übrigen Arten 
mehr untergeordnet auftreten. Ausser Conchylien ist auch ein Lophiodon (L. rhlnocerodes 
Rütimeyer) von Provins bekannt, auf welches später zurückzukommen sein wird. 

t) Neuerdings wurde eine solche Kalkbank auch am Ostrande bei Rbeims gefunden. 
28 * 
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Im südöstlichen Frankreich sind solche �chichten ausserordentlich weit verbreitet und 
lassen sich sowohl in den Depp. Bouches du Rhöne und Herault, als im Flussgebiete des 
Agout (Dep. Tarn) bei Castres und in dem der Aude bei V entenac und la Gaunette auf 
eine Strecke von reichlich 1 5  geogr. Meilen verfolgen. llue Lagerung lässt sich am Besten 
bei Aix ermitteln und ist noch neuerdings von J\latheron 1) ausführlich behandelt worden. 
Auf den Kalk von Langesse mit Physa prisca , Megalomastoma Braunii und Planorbis sub­
cingulatus folgt bei Montaiguet ein gelblicher harter Kalk mit Strophostoma lapicida , Am­
phidromus Hopii und subcylindr

.
icus, Limneus aquensis und Planorbis pseudorotundatus Math., 

welchen ich von pseudammonius nicht zu unterscheiden vermag, und mehreren neueu Arten, 
Matherons Groupe de .Montaiguet. Darüber liegen verschieuen gefärbte �1et·gel und nach 
oben schneeweisser , oft zur Oolithstructur neigender Kalk mit Planorbis pseudammonius, 
Limneus .Michelini , Glandina aff. N audoti und einigen neuen Arten , Matherons Groupe de 
Cuques. Das Gestein ist ganz dasselbe , wie bei Nogent und auch die Leitmuscheln die 
nämlichen. Im Departement Herault sind die Verhältnisse zwar nicht so klar , indem un­
mittelbar über Neocomien statt der Physa-Kalke von Langesse bei St. Gely eine Braunkoh­
lenbildung 2) folgt , welche eine im Kalke von Rilly ununterscheidbar vorkommende Art 3) 
und mehrere mit untereocänen Formen Nordfrankreichs sehr nahe verwandte umschliesst. 
Da aber die von Hrn. Dr. Bleichermitgetheilten Conchylien wegen ungenügender Erhaltung keine 
bestimmtere Entscheidung zuliessen, so muss ich mich begnügen, die Ablagerung allgemein 
als "untereocän" zu bezeichnen. Die in den die Braunkohlenbildung überlagernden Kalken 
von Tour du Piquet und Mas Gentil , bei Grabeis , St. Gely und Foncaude von demselben 
Forscher gesammelten Conchylien bestätigen aber auf das vollständigste die Angaben von 
Matheron über die Identität der Entwickelung des Groupe de Montaiguet und de Cuques 
in den Departements Bouches du Rhöne und Herault und lassen auch einen früheren räum­
lichen Zusammenhang derselben kaum bezweifeln. Weiter nach Westen trifft man zwar noch 
die oberen Kalke mit Planorbis pseudammonius in grosser Verbreitung in dem Becken des 
Agout '1) bei La Bruguiere , Augmontel , St. Ferreol und anderen Orten der Gegend von 
Castres (Tarn) und findet sie auch üb e r  der Nummulitenbildung des Aude-Departements 
bei Ventenac und la Gaunette ö) wieder, aber die tieferen Bänke mit Strophostoma lapicida 
und Amphidromus subcylindricus fehlen hier gänzlich. Matheron vermuthet daher mit Recht, 
dass letztere das Aequivalent der Nummulitenkalke sind, welche den Sables de Cuise und 

•) Bull. soc. geol. XXV. p. 762 suivv. Profil siehe Tome XXXI. PI. VII. 
ll) Saporta Bull. geol, XXV. p. 892 suivv. 
8) Marchantia sezannensis. 
') Roux Geognosie du hassin de l'Agotit Castres 1860. Nonlet Etude sur !es fossiles du terrain eocene 

superieur dn bassin de l'Agotit Mem. Acad. des scienc. de Toulouse VL serie I. p. 181. suivv. 
6) S. oben S. 115. 
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dem unteren Grobkalke entsprechen. So wünlen also alle in Südostfrankreich zwischen dem 
Kalke mit Physa I>risca und dem Sandstein von Issel bekannten Süsswasserkalke in das 
Niveau des Grobkalks zu setzen sein. In den Departements Herault und Tarn wurden Reste 
von Lophiodon gefunden , welche vermutblich dem Kalke mit Planorbis pseudammonius an­
gehören, doch ist die Lagerung clerselben meines Wissens noch nicht sicher festgestellt. 

Am Oberrhein erscheint das Eocän 1) bei Buxweiler 2) , Neuburg und Bitschhofen 
unweit Strassburg, durch Bohnerze, Braunkohlenthone und nach oben durch graue oder gelbe 
Süsswasserkalke, bei Malsch und Ubstadt zwischen Heidelberg und Bruchsal nur durch sandige 
Mergel und Kalke'· vertreten. Die Conchylien und Wirbeltbiere von Buxweiler waren schon 
Schlotheim und Cuvier theilweise bekannt , sind aber erst in neuester Zeit 1868 von Hrn. 
Dr. Rouis, jetzt Stabsarzt in Grenoble, in grossem Massstabe gesammelt und mir mitgetheilt 
worden. Die Ablagerungen von Malseil und Ubstadt wurden zuletzt von Fraas 8) und Deff­
ner untersucht und die Fossilien mir ebenfalls zur Untersuchung anvertraut. Leider sind 
viele derselben ungenügend erhalten , ich glaubte sie aber doch sämmtlich aufnehmen zu 
müssen, weil sie theils irrig aufgefasst, theils überhaupt noch nicht beschrieben waren. Auch 
die Kalke von Aesch bei Basel und Hobel (Cant. Solothurn) gehören in dieses Niveau. 

Die grosse Uebereinstimmung der Faunen sämmtlicher durch den so leicht erkennbaren 
Planorbis pseudammomus characterisirten Süsswasserbildungen wird sich aus den folgenden 
Beschreibungen erkennen lassen. 

UNIO SOLANDRI SOWERBY. 

Vergl. unten bei G. 

SPHAERIUM CASTRENSE NOULET. 

Taf. XIII. Fig. 1, 1 :> 
(Sphaerium castrense Nonlet Mem. sur les coq. foss. des tcrrains d'eau douce du Sud- Ouest de la France �) 

II. ed. p. 101 et in specim.) 

Kleine , fast kreisrunde Art aus der Gruppe der Calyculaten , mit eng gestellten und 
sehr zahlreichen concentrischen Anwachsrippchen, welche in den grünen Braunkohlenmergeln 

1) Hebert hat meines Wissens zuerst
· 
die Gleichzeitigkeit dieser Ablagerungen mit dem Caleaire de Pro· 

vins nachgewiesen, dessen Fossilien mir erst lange nach
. 

Abschluss meiner Mono�a�hie des M�inzer Beckens 

zugänglich wurden. Ich hielt .die Schichten von Buxweder früher nach unvollständigem Materiale für unter· 

oligocän. . 
') Die Lagerungsverhältnisse sind von Daubree tDescr. geol. et miner. du Dep. du Bas Rhm P· 194. 

PL ll. Fig. 54, 55) sehr ausführlich geschildert worden. 

a) Leonh. u. Bronn's Jahrb. 1859. S. 35 ff. 

') Wird künftig in Mem. coq. d'eau donce abgekürv.t citirt werden. 
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unter dem Kalke zu B u xw eil e r  und L a b r u g u i e r e  bei Castres (Tarn) häufig, aber meist 
zerquetscht vorkommt nnd bei C a s t r e s  und A u g m o n t e l  (Tarn) auch in dem Kalke mit 
Planorbis pseudammonius selbst getroft'en wird. 

11ELANOPSIS (MACROSPIHA) RAP1FOR11JS SAXDBERGER. 
Melanopsis proboscidea Taf. XTII. Fig. 3-3 � non Deshayes. 

(Melanopsis proboscidea Nonlet Mem. coq. d'ean douce II. M. p. 81. et in specim. non Deshayes). 

Testa ovato-fusiformis , spira subulata. Anfractus 7-8 , priores laeves , plani , suturis 
marginatis disjuncti, ultimus inflato-ovatus , costulis transversalibus prominulis, superne an­
gulatim emarginatis et crista basali bre,i, lata insignis, ceteris omnibus quarta parte altior. 
Apertura ovata , inferne truncato-canaliculata ,  pariete superne callo triangulari instructa, 
columella vix arcuata, oblique truncata. 

Die breit spindeiförmige Schale besteht aus 7-8 ebenen und glatten, durch gerandete 
Nähte von einander geschiedenen Umgängen , welche ein sehr spitzes gleiclunässig anwach­
sendes Gewinde bilden, der letzte aber ist bauchig eif'ömrig mit stark hervortretenden, oben 
winkelig ausgerandeten Anwachsrippchen verziert und trägt unten einen kurzen aber sehr 
breiten Basalkamm. Er .ist um 1/1 höher als die vorhergehenden zusammengenommen und 
endet in eine eiförmige , unten in einen kurzen abgestutzten Kanal auslaufende Mündung. 
Die Mündungswand erscheint oben mit einer dreieckigen Schwiele versehen, die kaum merk­
lich gekrümmte Spindel ist nicht verdickt und schräg abgestuzt. 

F un d o r t :  C a s t r e s  (Tarn) im Kalke mit Planorben. 

B e m e r k u n g. Ich hielt früher mit Nonlet diese Form nur für eine Varietät der M. proboscidea Des­
hayes, habe mich aber jetzt überzeugt, dass sie von dieser getrennt werden muss , wie die Vergleichung mit 
der später mitzutheilenden Beschreibung der Pariser Art leicht überzeugen wird. Es ist die erste Art der 
merkwürdigen dort näher erörterten ·Gruppe Macrospira. 

:YELANOPSIS CASTRENBIS NOULET. 
Taf. xm. Fig. 4-4 � 

(Melanopuis castrensis Nonlet Mem. coq. d'eau douce I. ed. p. 50 II. ed. p. 85 et in specim.) 

Testa solidula , regulariter ovato-conica , apice erosa. Anfractus 6-7 , fere plani , su­
turis marginatis disjuncti, nitiduli, sub Ieute transversim et obsolete longitudinaliter striati, 
ultimus maximus convexiusculus dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura ovalist­
inferne breviter canaliculata, superne callo crasso , triangulari parietis angustata , columella 
arcuatim excavata, oblique truncata. 
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Die ziemlich dickwandige regelmässig ei-kegelförmige Schale erscheint an der Spitze 
abgefress-en und lässt noch G-i fast ebene, durch geraudete Nähte geschiedene und schwach 
glänzemle, mit deutlichen, nicht eingebogenen Anwachs- und weit matteren zahlreichen Längs­
leistehell verzierte Umgänge erkennen, von welchen der letzte sehr schwach gewölbt ist und 

ungefähr die Hälfte der Gesammthöhe erreicht. Die eiförmige :Mündung läuft unten in einen 
kurzen Canal aus und erscheint oben durch eine dreieckige starke Schwiele verengt , ihre 
Spindel ist verdickt, bogig ausgerandet und unten schief abgestutzt. 

F u n d o r t :  L a b ru g u i ere und A u gm o n t e l  bei Castres (Tarn), L e s  )l at e l l e s  und G r a ­
b e i s  bei Montpellier (Herault) im Braunkohlen-Thone und Planorben-Kalke ; schlecht e1·haltene 

Bruehstücke aus dem Kalke YOn Ubstadt gehören vielleicht auch zu dieser Art. 

PA Ll'"DINA .XOYIGE.XTlE.XSIS DESHAYES. 

Taf. XIII. Fig. 5-5 � (c und d Copien nach Desh.) 

(Palndina novigentiensis Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris li. p . .J88. PI. XXXII. Fig. 20-24. 
Cyclostoma castrense Nonlet 1\lem. coq. d'eau douce I. ed. p, 5:!. Paludina castrensis id. ibid. II. ed. p. 9t; 

et in specim.) 

Testa globoso-conica, apice acnta, basi anguste et profunde umbilicata. Anfractus sex, 
convexi, suturis carinatis disjuucti, bini initiales laeves, medii carinulis longitu<linalibus 5-7 
distantibus ornati , ultimus ecarinatus , laevis , ceteris omuibus circiter quinta parte altior. 
Apertm·a ovata , superne angulata , vix incrassata , operculo laminis latis concentricis consti­
tuto reclusa. 

Die Schale ist bauchig-kegelförmig mit spitzem Ende und eng, aber tief genabelter 
Grundfläche. Sie wird von sechs gewölbten, durch schwach überstehende Kiele von einander 
getrennten Umgängen gebildet , von dem dritten an treten auf denselben je 5-7 ziemlich 
weit von einander entfernt bleibende Längskielehen auf , die aber auf dem letzten , welcher 
um 1/r. höher ist , als die übrigen zusammengenommen, vollständig erlöschen. Die breit 
eiförmige oben winkelige Mündung besitzt nur schwach verdickte Ränder und wird von einem 

aus breiten concentrischen Ringen .gebildeten Deckel geschlossen. 

F u n d o rt: L o n g p o nt (Aisne) im oberen Grobkalk (Michelot) ; S ai n t-P a r r e s  (abgeh. 
Exempl.) und V il l ena u x e  bei · Nogent sur Seine , sehr häufig im Calcaire de Provins ; C a s tr e s 
(Tarn) im Planarbenkalke , die übrigen von Nonlet angegebenen Fundorte scheinen mir zweifelhaft. 
In vielen Stücken von 1\[ a th e r o u  und Baron D e n a in v i ll i e rs erhalten. 

B em er ku n g. Eine direct vergleichbare lebende Art kenne ich nicht, doch zweiß.e ich nicht daran, 
dass P. novigentiensis in derselben Gruppe untergebracht werden muss , welcher P. Eyriesi Morel. aus Cam­
bodje angehört ,  die aber weit grösser ist nnd als eine ausgezeichnete Carocolen-Form der Gattung ihre Kiele 
auch noch auf dem letzten Umgang behält. 
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P ALUDINA HAMMER! DEFRANCE. 

Taf. XIII. Fig. 6-6� 

(Paludina Hammeri Defrance Dict. scienc. nat. XXXVII. p. 306. Helicites viviparoides Schloth. Petrefk. I. 
S. 106. Paludina viviparoides Bronn in Leonh. Zeitschr. f. Mineral. 18'29. S. 'i5, 156. Paludina nobilis Klein 

Württemb. Jahresh. II. S. 86. Taf. li. Fig. 11.) 

Testa solidula , conica , apice obtusiuscula , basi rimata. Anfractus quinque , convexi, 
ad suturas impressas paullo depressi , cingulis pluribus longitudinalibus 1 in junioribus pro­
minulis , in majoribus obsoletioribus et transversalibus tenuibus obliquis decussati , ultimus 
maximus , basi cingulis crassioribus ornatus fere dimidiam partem omnis altitudinis aequat. 
Apertura paullo o bliqua, ovalis, vix incrassa ta. 

Die kegelförmige 1 ziemlich dickwandige Schale läuft oben in ein zitzenförmiges Ende 
aus und zeigt an der Basis einen schmalen Nabelritz. Es sind fünf gewölbte, nur unter den 
eingedrückten Nähten abgeplattete Umgänge vorhanden, welche ausser einer grösseren Zahl 
ungleichbreiter Längskielehen , die im Alter immer schwächer werden und nur auf der 
Grundtiäche des letzten Umgangs noch einmal eine stärkere Entwickelung zeigen, nur noch 
matte schiefe Anwachsstreifen bemerken lassen. Die Höhe des letzten Umgangs ist der 
aller vorhergehenden nahezu gleich. Die eiförmige kaum verdickte Mündung erscheint . 
nur wenig gegen denselben geneigt. 

F u nd o rt :  B u x w e i l e r  im Kalke mit Euchilus Deschiensianum , ziemlirh häufig ; auch das 

von Klein als P. nobilis beschriebene Exemplar ist nicht bei �ördlingen, sondern , wie Fraas zuerst 
bemerkt hat, ebenfalls bei Buxweiler gefunden. 

B em e r k un g. Paludina eostulata Quoy Gaym. von den südasiatischen Inseln ist sehr nahe verwandt, 
doch sind die Längskiele bei ibr bis in das späte Alter hinein weit stärcker entwickelt, als bei P. Hammeri und 
2-3 derselben herrsehen über die übrigen in einer Weise vor, wie es bei jener nie vorkommt. 

PALUDINA ORBIGNYANA DESHA.YES. 

Taf. XIII. Fig. 7, 7 � 

(Paludina Orbignyana Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 491 PI. XXXII. Fig. �3-26, XXXIII. 
Fig. 1, 2. P. sorieinensis Noulet Mem. eoq. d'eau douce I. ed. p. ilf>. II. ed. p. 95 ex parte.) 

Testa elongato-conica, apice obtusiuscula, basi rimata. Anfractus quinque paullo con­
vexi, suturis impressis disjuncti, juniores obsolete longitudinaliter cingulati , majores laeves, 
ultimus ceteris omnibus paullo humilior. Apertura paullo obliqua1 suborbicularis. 

Die schlank kegelförmige , oben abgerundete Schale zeigt an der Grundfläche einen 
schwaclien Nabelritz und besteht aus 5 flach gewölbten und durch eingedrückte Nähte ge­
trennten Umgängen. Die jüngeren lassen matte Längskiele bemerken, die älteren erscheinen 
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aber fast glatt , der letzte erreicht nahezu die Hälfte der Gesammtböhe und endet in eine 
wenig geneigte fast kreisförmige Mündung. 

F u n d o r t :  L o n  g p o n  t (Aisne) im oberen Grobkalk (Michelot) , B uxw e i l  e r  (abgeh. Exempl.), 
nicht häufig, U b s t a d t  in  Baden im Kalksandsteine sehr gemein (von F r aas in vielen Stücken zur 

Untersuchung mitgetheilt, worunter anch ein BTuchstück eines linksgewundenen), S a i n t P a rr e s  bei 

Nogent sur Seine im Calcaire de Provins, C a s tr e s ,  A u gm o n t e l ,  I a  B r u g ui e r e  (Tarn), M o n t ­
f e r r i e r  (Herault) im Kalke mit Planorbis pseudammonius ; die übrigen Noulet'schen Fundorte ge­

hören einer verschiedenen Art an, welcher ich den Namen soricinensis belasse. 

B e m erk u n g. Tiefere Nähte und bis ins höchste Alter noch kenntliche Längsgi\rtel lassen die 
sonst sehr nahe verwandte Paludina angularis Müll. (quadrata Benson) aus China leicht von der fossilen un­
terscheiden. 

EUCHILUS DESCHIENSIANUM DESHAYES SP. 

Taf. XIII. Fig. 8-8? 

(Bithinia Deschiensiana Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris p. 492. PI. XXXIII. Fig. 19-21. Cyclo­
stoma gregaria Bronn Zeitschr. f. Mineral. 18�9. S. 75). 

Texta conica , apice acuta , basi rimata. Anfractus septem paullo convexi , suturis im­
pre8sis disjuncti , laeves , ultimus dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura ver­
ticalis, ovalis, peristomate late expanso, extm; incrassato, postice subauriculato. Operculum 
calcareum, concentricum, nucleo subcentrali. 

Die Schale ist spitz kegelförmig mit schwachem Nabelritz an der Basis und besteht aus 

sieben flacl1 gewölbten, durch eingedrückte Nähte geschiedenen glatten Umgängen, von denen 

der letzte ebensohoch ist , als die übrigen zusammengenommen. Die senkrecht gestellte 

eiförmige Mündung zeigt einen ausgebreiteten , aussen wulstig verdickten Mundsaum , der 

hinten in ein kleines Oehrchen endigt. Der Deckel ist kalkig, aus .zahlreichen, einen nahezu 

in der Mitte gelegenen Kern ringförmig umgebenden Lagen gebildet. 

F u n do r t:  L o n g p o n t  (Aisne) im oberen Grobkalk (Michelot) ; S ai n t  P a rr e s  (abgeh. 

Exempl.), Ie s E p a r m ai l l e s  bei Provins im Calcaire de Provins sehr gemein ; B ux w e i l e r  im har­
ten gelblichen Kalke desgleichen, U b  s t a d  t im Kalksteine viel seltener (Fraas). 

B em e r k u n g e n. 1. Diese Art bildet den Typus meiner Gattung Euchilus, welche sich von der sonst 

äusserst ähnlichen lebenden Emmericia durch den nicht Spiralen und kalkigen Deckel unterscheidet. 2. Bei 

Castres kommen auch zwei Hydrobien (bruguierensis und Jeani Nonlet I. c. p. 98, 99) vor, aber nicht gut er­
halten, weswegen ich mich damit begnügen muss sie zu erwähnen. 

Sandberger, Land- u. Süssw.-Conehyl. d. Vorwelt. 29 
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PLANORBIS CHERTIERI DESHAYES. 

Taf. XIU. Fig. 9 -9 � 

(Planorbis Chertieri Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris II. p. 753. PI. XLVI. Fig. 5-8. Planorbis 
Rouxü Noulet ap. Roux Geologie d11 bassin de l'Agout p. 29. id. Mem. coq. d'eau douce Il. ed. p. 75.) 

Testa discoidea , superne convexiuscula , centro paullo immersa ,  inferne satis late et 
profunde excavata. Anfractus quinque laeves, valde involuti, suturis vix impressis disjuncti, 
ultimus maximus acutangularis , sed ad peripheriam obtusatus , penultimo sexties latior. 
Apertm·a perobliqua, depresso-elliptica. 

Die Schale ist scheibenförmig , oben sehr flach gewölbt und in der Mitte sehr seicht 
vertieft, unten aber ziemlich weit und tief genab.elt. Es sind fünf glatte, durch sehr schwach 
eingedrückte Nähte getrennte Umgänge vorhanclen , welche von dem jeweils folgenden zu 
3/4 umhüllt werden. Der letzte ist sechsmal so breit als der frei liegende Theil des vorletz­
ten und stark zusammengedrückt ohne dass sich aber an der Peripherie eine scharfe Kante 
entwickelt. Die Mündung liegt ziemlich schief und ist von länglich elliptischer Gestalt. 

F u nd o r t : Lon g p o n t  (Aisne) im oberen Grobkalk (Michelot), St. P a r re s (abgeh. Exem­
plar) , · M o r an c e z bei Chartres im Calcaire de Provins ; B u x w e i l  e r  im Kalke nicht häufig, 
U b st ad t  im Kalksandsteine sehr selte� (Fraas) , Castr e s  (Exemplare von Noulet mitgetheilt), 
L a  Bru gu i e r e ,  A u g m o n t e l  (Tarn) im Kalke mit Planorbis pseudammonius, selten. 

B e m e r k u n g. Die Art gehört zweifellos in die Gruppe des PI. fontanus , ist aber grösser und hat 
stärker involute Umgänge, als irgend eine mir bekannte Art derselben. 

PLAKOHBIS PSEUDA3D10NHJS SCHLOTHEDI SP. 

Typus Taf. XIII. l!'ig. 10-10 �� var. Leymeriei XIII. Fig. 11-11 � ,  var. castrensis XIII. Fig. 12-12 � 

(Helicites pseudammonius SchlotheimlPetrefactenk. I. 8. 101.  Planorbis pseudammonius Voltz Topogr. Uebet'S. 
der Rheindepartements. S.  62. Quenstedt Petrefk. II. Auß, S. 486. Taf. XLV. Fig. 3 1 .  Nonlet Mem. coq .  
d'eau douce II .  ed. p .  74. non Zieten nec Klein. Planorbis psendorotundatus Matheron Cat. meth. p. 2 l3. 
PI. XXV. Fig. 28 , 29. Planorbis Riquetianus Nonlet Mem. cite I. ed. p. 45, Planorbis Leymeriei Deshayes 
Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 73:ol. Pl. XLXVI. Fig. 1-4 = var. Leymeriei; Planorbis castrensis 

Nonlet Mem. cite I. ed. p. 44 II. ed. p. 73 = var. castrensis.) 

Testa suborbicularis , superne vix convexiuscula , centro leviter immersa , inferne um­
bilico latissimo , pervio , modice profundo excavata. Anfractus octo graciles , superne et 
inferne depressi, media parte convexi , suturis impressis disjuncti , fasciolis transversalibus 
obtusis perobliquis ornati , ultimu,s penultimo circiter duplo latior. Apertura valde obliqua, 
subovalis. 



Binnen-Conchylien der Obereocän-Schichten. 227 

Die Schale ist von fast kreisförmigem Umrisse , oben kaum merklich gewölbt und in 
der Mitte sehr seicht ausgehöhlt , unten äusserst breit nnd durchgehend , aber nur mässig 
tief genabelt. Sie besteht aus acht sehr allmählig an Breite zunehmenden oben und unten 
abgeplatteten in der Mitte aber gewölbten , durch eingedrückte Nähte geschiedenen Um­
gängen, welche in der Uegel nur mit bandartigen platten, äusserst schief geste11ten Anwachs­
s treifen verziert tiind. Nur bei der Varietät Leymeriei treten auf jüngeren Umgängen auch 
Spirallinien in bedeutend-er Zahl auf (l<'ig. 1 1 ,  1 1 1 : ), die �:ber' im späteren Alter ebensowohl 
verschwinden , als die stumpfe Kante , welche am Abfall des unteren Theils der Umgänge 
bei dieser Varietlit und bei jüngeren Exemplaren der nicht spiralgestreiften var. castrensis 
(Fig. 12  n )  vorkommt. Der letzte Umgang ist etwas mehr als doppelt so breit, als der vor-

1 etzte und endigt nach vorn in eine sehr schief gelegene eitörmige Mündung. 

F u n do r t : L ongp o n t  (Aisne) im oberen Grobkalk (Michelot) ; Buxwe i l e r  (Fig. 10-10 �), 
D a u e n d o r f und B i t s c h h o fe n  im El�ass im grünen Thone und hartem Kall>e gemein, U b s t a d t  
im KalkEanusteine desgleichen (Bronn, Ji'raas) ; A esch  bei Basel , H o b el (Cant. Solothurn), S ai n t  
P a rr e s  bei Nogcnt (Fig. 1 1- 1 1 �) P rovins ,  �Io r a n c e z  bei Chartres im Calcaire de Provins, 
gemein, M o n t a i g u e t bei Aix und Mas  G en t i l bei Grabeis (Herault) im Kalke mit Strophostoma 
lopicida, gemein und zuweilen mit beginnender Scalariden-Bildung ; Aix (Bouches du Rhtine), 

�I o n  t f  e r  r i e r ,  F o n  c a u d e und S t. Ge  1 y (Herault) in weissem reinen und kies,eligem Kalke 

ohne Strophostoma , V en t e n a c ,  I a  C aunett e (Aude) , Cas tr e s  (typns und var. castrensis 

Frg. 12- 1 2 � ), S t. Ji' e n c o l ,  L a b r ugu i ci·e , H o c  de  Lune l , Augmon tel u. a. 0. im Dep· 

Tarn , Iiusserst hiiufig ; in zahlreiclwn Exemplaren von Dr. Rouis , Baron Denainvilliers , l\Ierian, 

Dr. Blcidwr m:d Neulet mitgethcilt. L e it mus c h e l d er S ü s s w a s s e r b i l d ungcn v o m  A l t e r  

d e s  G r o b k a l k s  i u  g a n z  P i ank i· e i c h  und  a m  O b e r rhe in. 

B e m e r k u n g. Ich habe mich on einem ·sehr grossen :Mäteriale, welches ich namentlich Hrn. Dr. Blei­
cher in :Montpellier verdanke, in jüngster Zeit überzeugt, dass alle die obenerwähnten Formen nur e i n e  Art 
bilden , welche im Bau mit grossen brasilianischen Formen , namentlich PI. Cumingianus Dunk, eine grosse 
Aehnlichkeit besitzt, sich aber durch weit weniger involute und in der :Mitte regelmässig gewölbte Umgänge, 
welche keinerlei Neigung zur Bildung einer stumpfen Kante zeigen, gut unterscheidet. 

UMNEUS :MICHEL IN! DESHA YES. 

Taf. xm. Fig. 1 3, 13 � 

Limnea Michelini Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris li. p. 718. PI. XLV. Fig. 9 ,  10. Limnea 
castrensis Nonlet Mem. coq. d'eau douce II. M. p. 81 . Limnea. albigensis id. ibid. p. 79 ex p.) 

Testa elongato-conoidea , apice acuta. Anfractus octo , convexiusculi , suturis tenuibus 
disjuncti, subtiliter et irregularitcr transversim striati, ultimus media parte ventricosus , an­

tice attenuatus 3/5 ornnis altitudinis aequat. Apertura elongato-ovata, margine dextro tenui, 

acuto, collumella crassiuscula, illo subparallela. 
29* 
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Die Schale ist gestreckt und spitz kegelförmig und wird von acht, sehr flach gewölbten 
und durch schmale Nähte getrennten Umgängen gebildet, welche nur mit feinen und unregel­
mässigen Querstreifen verziert sind. Der letzte erreicht 3/5 der G:esammthöhe und ist an­
fangs stärker aufgebläht , als die vorhergehenden , verengt sich aber gegen die schmal ei­
förmige l\Iündung hin wieder, deren rechter scharfer Rand der nur wenig gedrehten ziemlich 
dicken Spindel fast parallel läuft. 

F u n d o r t :  L o n g p o nt (A.isne) im oberen Grobkalke (Michelot) , B ux w e i l e r  (B'ig. 13) , im 

Thone und Kalke nicht selten : S a i n t- P a r r e s  (Fig. 13 a ) ,  Ep a r m a il l e s , M o ra n c e z  im Cal­
caire de Pro\"ins., C u  q u c  s bei Aix (Matheron), C a  s t r e 11 ,  A u gm o  n t e l , L a  B r u  g ui e  r e  (Tarn) 
im Kalke mit Plunorl1is pseudammonius (Exemplare von Rouis, Denainviliers und Nonlot mitgetheilt), 

die übrigen Yon Nonlet citirtcn :Fundorte beziehen sich anf andere Arten. 

B e  m e r  1' u n g e u. 1 .  Die grossc Zahl der Windungen unterscheidet die Art leicht von ihren Verwand­
ten , namentlich L. ßervillii u. L. pyramidnlis. 2. In fast gleichem Niveau kommt bei Aix und �Iontpellier 
auch der grössere L. aquensis Mu.theron vor, aber viel �cltener. 

LL'\lKEUS OLIV U f,A IWUlS ( IX LITT.) 

Taf. XIII. Fig. H, 14 � 11/3 fach vergr. 

Diese seltene Art von Buxweiler unterscheidet sich durch bauchig eiförmige Gestalt, 
die schwache Abplattung an der Naht der fünf schwach gewölbten Windungen und die 
abwechselnd flach aufgetriebene und vertiefte Sculptur derselben von anderen so autiallend, 
dass ich sie nicht übergehen durfte, obgleich sich die Mündung noch nicht beschreiben Hisst. 

PHYSA SP. 

Von Hrn. Bleicher wurde mir eine Physa in mehreren Exempla•·en aus dem Kalke mit Stro­
phostoma lapicida von T o u r  d e  P iqu e t  (Herault) mitgetheilt, welche im Habitus der kleine.t Physa 
mediana Fer. aus Peru s�:hr nahe steht; die Mündung lic"� sieh ieider nicht f•·ei!egen. Vermuthlich 

ist diess die YOn Matheron (ßu)l, soc. f;COl. II. setie XXV. P· 773) aus derselben Gegenll und YOß 

Aix erwähnte Alt. 

HELJX OCCLUSA F. EDWA.RDS. 

Taf. XIIL I!'ig. 10+-15 � ,  Taf. XV. Fig. 27-27:-

(Helix occlusa F. Edwards Eocene MoHusea p. I.H. PI. X. Fig. 10 a-e). 

Testa globoso-conica, apice obtusula, basi paullo convexa, obtecte pcrforata. Anfractus 
sex, convexiusculi , suturis linearibus disjuncti , costulis transversalibus tenuibus , saepe fas­
ciculatim unitis ornati , ultimus media parte obtusangularis et fascia unica brunnea pictus 
dimidiam partem omnis altitudinis panllo superat. Apertnra semiovata , marginibus paullo 
reflexis. 
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Die bauchig-kegelförmige Schale ist oben abgerundet und die flach gewölbte Grund-

1läche
. 
verdeckt genabelt. Sie besteht aus· sechs sehr flach gewölbten, durch schmale Nähte 

geschiedenen Umgängen, welche mit feinen öfter zu Bündeln vereinigten Anwachsrippchen 
bedeckt sind und von welchen der letzte stumpfkantige und öfter noch mit einem braunen 
Bande gezierte etwas höher ist, als die vorhergehenden zusammengenommen. Die Mündung 
ist halbeiförmig mit schwach umgeschlagenen Rändern. 

F un d o rt : B u x w e i l e r ,  nicht selten ; H e a d o n - H i l l  in der Headon- Series , S c on c e  auf 
Wigbt in den unteren Schichten der Bembridge - Series , Exemplare von Rouis und Edwards mit­
getheilt. 

B e  m t>r k u n g. Die Art ist in Bezug auf Form und Band der Nanina l\loussoni Pfeift'. in hohem Grade 
. ähnlich , aber der Mangel eines Nabels und die , wenn auch änsserst schwach umgeschlagenen Mundränder 
sch('inen mir eine Einreihung neben ihr trotzdem nicht zu gestatten. 

HELIX LAXECOSTULATA SANDBERGER. 

Taf. XIII. Fig. lG-lG.e 
(Helix hispida Voltz. Uebers. d. Rheindepart. S. 62 non L.) 

Testa depresso-semiglobosa, apice obtusa, mammillata, basi convexiuscula, semiobtecte 
perforata. Anfmctus 41/2 com·exiusculi, ad suturas profundas paullo depressi, costulis trans­
versalibus filiformibus saepe irregulariter bifidis ornati, inter costulas papillati, ultimus con­
,·exior, circiter 3/5 omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua, lunata, marginibus expan­
. siusculis, intus labiatis. 

Die Schale ist ziemlich dickwandig , flach halbkugelig mit stumpfem zitzenförmigem 
Ende und sehr flach gewölbter Grumlfiii.che, deren Nabel zur Hälfte verdeckt erscheint. Sie 
besteht aus 41/2 flach gewölbten und an den tiefen Nähten schwach abgeplatteten Umgängen, 
welche mit feinen fadenförmigen oft unregelmässig dichotomirenden Querrippchen verziert 
sind, in cleren Zwischenräumen sich zahlreiche kleine Papillen befinden, der letzte ist etwas 
gewölbter als clie vorhergehemlen uncl erreicht 3;5 der Gesammthöhe. Die Mündung ist 
gegen ihn geneigt und mondforinig mit schwach ausgebreiteten Rändern , innen erscheint 
sie ringsum tleutlich gclippt. 

Fun d o r t.: B u x we i l  e r ,  nicht häufig. 

ß e m e rk u n g e n. 1. Helix pyt·ozona Phi!. aus China ist zwar bedeutend grösser, sonst aber der fossilen 
Art im Bau höchst ähnlich und zeigt auch, jedoch nur auf den An fangswindungon eine ganz analoge Scnlptur. 
Die vor vielen Jahren von Voltz versuchte Vereinignng mit der europäischen H. hispida erweist sich dagegen 
bei genauerer Vergleichung a.ls unzulässig. 2. Im Calcait·e de Provins findet sich eine sehr merkwürdige, mit 
unregelmä.ssiger Rnnzelstreifnng bedeckte Art, H. Chertieri Desh.,  wel�he höchst wahrscheinlich die ältest

.
� 

behaarte Helix darstellt, leider sind meine Stücke von dieser Art und der mit ihr vorkommenden H. Edwardsu 
nicht gut genug erhalten, um sie gcnauer

. 
mit lebenden vergleichen zu können. 



230 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

HYALHUA? VOLTZII DESHAYES SP. 

Taf. Xill. Fig. 17-17 .c 

(Helix Voltzil Deshayes ap. Lnmarck Anim. sans vert. II. M. VIIL p. 139,) 

Diese im Kalke von Buxweiler nicht häufige Art hatte ich vorläufig bei Hyalinia unter­
gebracht, weil ich einen besseren Platz für sie nicht wusste, bin aber jetzt der Ansicht, dass 
sie mit kleineren Naninen , namentlich N. mitiuscula v. :Mart. von Amboina mehr Ueberein­
stimmung besitzt. Sie ist äusserst flach und stumpf kegelfönnig auf kaum merklich gewölb­
ter mässig weit und tief genabelter Basis und besteht aus fünf Umgängen, welche oberseits 
schon äusserst matt, unterseits kaum merklieb quergestreift erscheinen; der letzte ist wenig 
höhe! , als die übrigen zusammengenommen und die :Mündung besitzt , soweit ich darüber 
urtheilen kann, einfache _scharfe Mundränder. 

AMPHIDROMUS (DACTYLIUS) SUBCYLINDRICUS MATHERON SP. 

(Bulimus subcylindricus Matberon Catal. meth p. 206. PI. XXXIV. Fig. 6, 7.) 

Ich erhielt durch die Güte des Hrn. Dr. Bleicher erst vor Kurzem meh1·ere Exemplare dieser 
Art aus den Schichten mit Strophostoma lapicida von ·Mas Gentil bei Grabeis (Herault) , wo sie 
ebenso, wie früher zu Montaiguet bei Aix auch von )IatMron beobachtet war. Die Art ist als 
"Vorläufer" des dreimal grösseren A. laevolongus ('l'af. XYI. Fig. 7-7 � )  interessant und besitzt 
10 linksgewundene Umgänge, wie _dieser, ist aber beträchtlich kleiner, schlanker und bedeutend gröber 
gerippt. Vielleicht bezieht sich auf diese oder eine iihuliche Art die mit· wiederholt gemachte Angabe 
des Vorkommens eines grossen linksgewundenen Bulimus im Kalke von Buxweiler, von dem ich aber 

kein Exemplar selbst untersuchen konnte. Amphidromus Ilopii M. de Senes sp. (Admtiua) aus den 
gleichen Schichten Südfrankreichs kenne ich dagegen nur rechtsgewunden, er zeigt auffallende Aehn­

lichkeit im Bau mit rechtsgewundenen Exemplaren des .A. interruptus Müll. von Java. 

CIONELLA FORl\IICINA ROUIS SP. 

Taf. XIU. Fig. 18-18� 

(Pupa formicina Rouis in litt et specim. 1868). 

Das schlank ei-kegelfönnige Gehäuse besteht aus sieben äusserst tlach gewölbten glat­
ten Umgängen, deren letzter etwa 1/8 der Gesammthöhe erreicht und in eine zahnlose ei­
förmige Mündung mit tlach bogiger sch"ieliger Spindel endigt. Nicht selten als Steinkern 
und Schalen-Abdruck im Kalke von B uxw e i l e r. Es ist die älteste mir bekannte Form 
aus der Gruppe der Cionella (Zua) lubrica , doch eingehendere Vergleiclmng derselben mit 
lebenden Arten noch nicht möglich. 
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OLAUSILIA ORENATA SANDBERGER. 

Taf. XIII. Fig. 19-1 9 :>  

Mit diesem Namen bezeichne ich eine nur in ßruchstücken von Bu x w e i l e r  vorlieaende !:> 
rechtsgewundene Art, von welch·er die glatte knopfförmig verdickte Anfangs- und 7 weitere, 
äusserst flach gewölbte grobgerippte Windungen erhalten sind. 

CLAUSILIA DENSIOOSTULATA SANDBERGER. 

Taf. XIII. Fig. 20-� � 

Ebenfalls nur in Bruchstücken von B uxw e i l er  bekannt, aber linksgewunden, äusserst 
schlank uml mit sehr feinen dicht aneinander gereihten Querrippchen verziert. Vielleicht 
identisch mit einer auch nur höchst selten und in Bruchstücken im rothen Tuffe des 1\lonte 
Altissimo h<:>i Vicenza (s. unten) gefundenen Clausilia. 

PUPA (TORQUILLA) FONTE�AYI ROUIS. 

Taf. XIII. Fig. 21-21 � vergr. ll;/2. 

(Pupa Fontenayi Rouis in litt. et specim. 1868.) 

Von dieser fast cylindrischen Art liegen mehrere Bruchstücke von Buxweiler vor, welche 
drei äusserst flach gewölbte , fein quergeri}Jpte Umgänge zu unterscheiden erlauben , deren 
letzter mehr als dopp elt so hoch ist , als der vorletzte. Die l\Iündung ist nicht vollständig 
bekannt, doch enthielt sie wenigstens !l parallele, von unten. nach ohen an Stärke zunehmende 
Falten. Unter fossilen Formen ist ihr die spiiter zu beschreibemle PLtpa perdentata F. Ed­
wards (Taf. XVI. Fig. !l-9 h )  aus englischem Unteroligociin sehr nahe verwandt , unter le­
benden nur manche Arten der Gruppe Torquilla. 

l'UPA (VERTIGO) NOVIGE.NTIENSIS SANDBERGER. 

Taf. XIII. Fig. 22-22!• 

Kleine bauchig eiförmige Art mit 5 gewölbten glatten Umgängen aus dem Calcaire de 
Provins von S t. P ar r e s  bei Nogent, welche mit· von Baron Denainvilliers mitgetheilt wurde. 
Leider liess sich die Mündung nicht freilegen , doch schien es zur Vervollständigung der 
Fauna von Provins nöthig, diese Pupa wenigstens zu erwähnen. 
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SUCCINEA (BRACHYSPIRA) P ALLIOLUM ROUIS. 

Taf. xm. Fig. 23-23� 

(Suceinea palliolum Rouis in litt. et specim. 1868.) 

Testa inflato-ovata ,  anfractibus tribus constituta , prioribus minimis , ultimo amplissimo­
"/6 omnis altitudinis aequante. Apertura late ovata, columel}a simplice, arcuata. 

Die bauchig eiförmige Schale besteht aus drei Umgängen, von welchen die beiden er­
sten kaum über den letzten äusserst weiten, 5/6 der Gesammthöhe erreichenden hervorragen. 
Die Mündung ist breit eiförmig mit einfacher bogiger Spindel. 

F un d o r t :  B u x  w e i l  e r ,  äussert selten. 

B em e rkung. Succinea rugosa Pfeift'. von Pondichery erwies sich bei directer Vergleichung in Pfeift'en 
Sammlung als äussert nahestehend, aber stärker und fast runzelig gestreift. 

PARMACELLINA VITRINAEFORMIS SANDBERGER. 

Taf. XIII. Fig. 2!-24!' 

(Vitrina sp. Bronn Index palaeontol. p. 1366.) 

Testa crassa auriformis , excepto apice vix prominulo valde depressa. Anfractus 1 1/2 
rapide dilatati , obsolete transversim striati. Apertura amplissima, ovalis ,  margine dextro 
simplice, columellari incrassato, depresso; 

Die kleine dickwandige Schale ist ohrförmig und mit Ausnahme des wenig hervorragen­
den Wirbels kaum merklich gewölbt. Sie besteht nur aus I 1/2 fast glatten , matt querge­
streiften Windungen. Die weite eiförmige Mündung zeigt einen einfachen rechten und ver­
dickten flach bogigen Spindelrand. 

F u n d o r t :  B u xw e i l e r, äusserst selten. 

B e m e rkung. Die äussere Form des Fossils steht gewissen Vitrinen, namentlich V. elongata. änsserst 
nahe , aber die sehr bedeutende Dicke spricht für eine Testacellide, welche ich vorläufig zwischen der äusser­
lich ebenfalls sehr ähnlichen, aber dünnschaligeren Peltella und Testacella einreihe, bis mehrere Exemplare vor­
liegen, die ein sichereres U rtheil erlauben. 

OLEACINA TERES ROUJS SP. 

Taf. XIII. Fig. 26-26p vergr. 11/». 

Bruchstücke einer äusserst schlanken Art mit fast glatter, matt gestreifter Schale, de­
ren letzter Umgang reichlich die doppelte Höhe des vorletzten besitzt, enden in eine spitz­
eiförmige Mündung, deren schlanke, schief abgestuzte Spindel ganz wie bei Oleaeinen gebaut 
ist. Sehr selten im hart�n Kalke von B u x w ei l  er ; von Rouis mitgetheilt. 
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GLANDI.NA L ORDIERI DESHAYES SP. 

Taf. XIII. Fig. 25, 25 !' nat. Gr. 25 � stark vergr. nach Ol'iginalen von Buxweiler, Taf. XIV. Fig. 1fj ,  16!' 
Copien nach Dt>shayes. 

(Acha.tina Cordieri Deshaycs Anim. saus vert. du bass. de Paris II. p. 836. PI. LIII. Fig. 4-6. Helicites cy­
lindricus Schloth. Petrefk. I. S. 109. Limnt>us cylindricus Quenst. Petrefactenk. li. Aufl. S • .J8i. Taf. XLI. 

Fig. 45J. 

Testa tenuis , ovata , apice obtusa , mammillata. Anfractus_ sex , suturis irregulariter 
marginatis disjuncti , bini initiales laeves , ceteri costulis transversalibus vel simplicibus vel 
geminis sulcis spiralibus intersectis clathrati et in punctis intersectionis granulis plus minusve 
irregularibus ornati, ultimus 2/8 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, acuminato-ovata, . 
margine dextro acuto, producto, columella angusta, paullo inflexa , inferne oblique truncata . .  

Die dünne bauchig-eiförm�ge Schale mit stumpf-zitzenförmigem Ende besteht aus sechs 
durch unregelmässig gerandete Nähte getrennten Windungen , von denen die beiden ersten 
glatt , die folgenden aber mit einfachen oder zwillingsartig verbundenen platten Anwachs­
rippchen verziert sind , welche durch schmale Längsfurchen unter Bildung unregelmässiger 
Knötchen 1) auf den Durchschnittspuncten durchsetzt werden und von welchen die letzte 2/s 
d�r Gesammthöhe erreicht. Die schiefe Mündung ist spitzeiförmig mit scharfem vorgezoge­
nem rechtem Rande und schmaler leichtgebogener und unten schief abgestutzter Spindel. 

F u n d o r t :  B u xw e  il er nicht sehr selten , von Rouis mitgetheilt; S a r an ,  C u i s ,  D a m e  r y  
im Cal caire d e  St. Ouen ; A u  v e r  s in den sables moyens sehr selten. 

B e m e r ku n g. Glandina rosea. Fl:r. aus Ct>ntro-Amerika ist in Bt>zug auf Gestalt und Ornamente in 
hohem Grade ähnlich, wie ich mich in Pfeiffer's Sammlung selbst überzeugte. 

GLANDINA NAUDOTI DESHAYES SP. 

Taf. XIV. Fig. 1, 1,3 nat. Gr. 1 �  stark vergr. Copien nach Deshayes mit Bt>nutzung von Originalen. 

(Acllatina Naudoti Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. �37. PI. LID. Fig. 1-3). 

Testa permagna , solida , ovato-conica, apice acutiuscula , mammillata. Anfractus sep-· 
tem convexiusculi , suturis irregulariter marginatis disjuncti, bini initiales laeves , ceteri 
costulis transversalibus vix inßexis, saepe bifi.dis, et sulcis longitudinalibus decussati, ultimus 
maximus , aperturam versus compressus 1/8 omnis altitudinis aequat. Apertura paullo obli­
qua , ovato-acuminata, margine dextro simplice acuto , columella paullo contorta , angusta,. 

oblique truneata. 

1) Diese sind vom Zeichner regelmilssiger dargesteßt, als sie sieh an dem Originale zeigen , was von 
mir bei der Correctur leider übersehen wurde. 

Sandberger, Land- u. 81\ssw.-Conchyl. d. Vorwelt. 
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Die sehr grosse und dickwandige Schale ist ei-kegelförmig mit zitzenförmigem Ende. 
Sie wird von sieben ganz flach gewölbten und durch unregelmässig gerandete Nähte ge­
trennten Windungen gebildet , von welchen die beiden ersten glatt , die übrigen aber mit 
platten , oft gespaltenen und von zahlreichen Längsfurchen durchsetzten Anwachsrippchen 
verziert sind ; die letzte erreicht 2/8 der Gesammthöhe. Die wenig geneigte .Mündung ist 
lang eiförmig mit einfachem scharfem rechtem Mundrande und schmaler, schwach gedrehter 
unten schief abgestutzter Spindel. 

F u n d o r t :  L o n g p o nt (Aisne) im oberen Grobkalk (Michelot) ; S a i n t  P a r r e s  bei Nogent 
sur Seine (Exemplare von Baron Dlmainvilliers erhalten) und E p a r m a il l e s  bei Provin<J im Cal­
caire de Provins , ganze Stücke sehr selten. 

B e m e rk u n g. Form und Ornamente sind in hohem Grade denen einer der grössten lebenden Arte • 
GI. coronata Pfeitf. aus Mexico ähnlich. Eine fossile Form, die ihr nahe zu stehen scheint, findet sich in dem 
Kalke mit Strophostoma lapicida bei Grabeis (Herault) und Aix, ich keune davon aber z. z. nur Bruchstflcke. 

STROPHOSTOMA STRIATUM DESHAYES. 

Taf. XIII. Fig. 27-27� 

(Strophostoma. striata Deshayes Ann. des sciences natur. I. ser. XIII. p. 287. PI. XI B. Fig. 1-4.} 

Testa subdiscoidea, apice valde obtusa, basi depressior, umbilico lato, pervio excavata. 
Anfractus 5 1/2 , vix convexi , suturis carinatis disjuncti , costulis transversalibus filiformibus 
huc illuc bifidis orilati , ultimus carina acuta, prope aperturam obsolescente cinctus , abinde 
paullo deflexus , aperturam versus vero eo modo sursum inflexus , ut illa penultimo adnata 
videtur. Apertura perobliqua, semielliptica, marginibus expansis, extus refiexis. 

Lie Schale ist, vom letzten Umgange abgesehen, scheibenförmig, oben sehr stumpf ab­
gerundet, unten noch stärker abgeplattet und weit und durchgehend genabelt. Sie besteht 
aus 5 1/2 sehr flach gewölbten, durch gekielte Nähte getrennten und mit fadenförmigen öfter 
gabeligen Querrippchen verzierten Umgängen , deren letzter über der Grundfläche einen 
scharfen Kiel trägt , der sich nach vorn allmählig abtlacht und Anfangs auf kurze Strecke 
abwärts , später aber in einer Schlangenwindung so stark aufwärts biegt , dass sich die 
Mündung an den vorletzten Umgang anlegt Sie ist sehr schief gestellt und halbelliptisch 
mit ausgebreiteten und aussen umgeschlagenen Rändern. 

F u n d o r t :  B u xw e i l e r ,  in t.artem Kalke , in mehreren Exemplaren von Rouis mitgethcilt, 
bei keinem liess sich der Nabel völlig frei legen . 

B e m erkung. In starkem Gegensatze zu dieser Art zeigt das einem etwa.s tieferen Niveau in Süd­
frankreich angehörige St. lapicida Leufroy (Ano. scienc. nat. I. ser. T. XV. p. 404. PI. XI. Fig. 1-3) ba.uchige 
Windungen und verbindet den Habitus eines Anostoma mit den unregelmässig wellenförmigen Querrippchen, 
wie sie der Gruppe des Cyclotus seminudus von Jamaica. eigenthümlich sind. Ich erhielt vor kurzem Exem­
plare von Tour de Piquet und Mas Gentil (Herault) von Hrn. Dr. Bleicher. 
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:MEGALOMASTOMA ? TURGIDULUM ROUIS SP. 

Taf. XITI. Fig. 28, 28 � 
(Cyclostoma tnrgidulum Rouis in litt et specim. 1868). 

Diese sehr selten zu Buxweiler vorkommende Art ist bauchig ei-kegelförmig und deut­
lich aber eng genabelt und besteht aus sechs wenig gewölbten, fein quergestreiften Windungen, 
von denen die vorletzte bauchiger und höher erscheint, als die anderen und die letzte nach 
vorn beträchtlich abwärts biegt. Die 

·
Mündung ist vertikal und scheint kurz ausgebreitete 

Ränder besessen zu haben. Der Habitus ist ganz jener der viel grösseren Megalomastomen 
aus der Gruppe des M. aperturn Poey von Cuba. Bei Castres (Tarn) findet sich ebenfalls 

neben Planorbis pseudammonius . ein Megalomastoma, welches sich von dem nahe verwandten 
M. mumia (S. 217) durch weit bauchigere fein aber scharf quergerippte Umgänge und be­

deutendere Grösse unterscheidet. Es ist von Noulet, der es mir mittheilte, als Varietät von 

M. formosum Boubee (Taf. XVII. Fig. 12) betrachtet worden and. wird daher hier unter dem 

Namen M. comatulum getrennt. 

I'OMATIAS SANDBERGERI NOULET. 

Taf. Xlll. Fig. 29-29 "!> 

(Pomatias Sandbergeri Nonlet .Mem. coq. d'eau douee II. M. p. 94.) 

Testa conica , apice obtusula , basi convexiuscula , rimata. Anfractus 7-8 paullo con­
vexi , suturis linearibus disjuncti , costulis transversalibus filiformibus obliquis, haud valde 
distantibus ornati, ultimus dilatatus circiter tertiam partem omnis altitudinis aequat. Aper­
tura obliqua, ovato-circularis, marginibus expansiusculis, extus reßexis. 

Die Schale ist rein kegelförmig mit stumpfliebem Ende und kaum gewölbter deutlich 
geritzter Grundfläche. Es sind 7-8 ßach gewölbte, durch schmale Nähte getrennte und mit 
fadenförmigen, nicht sehr weit von einander abstehenden Querrippchen verzierte Windungen 
vorhanden , deren letzte etwas bauchiger wird und reichlich 1 /s der Gesa.mmthöhe erreicht. 
Die schief gestellte Mündung ist nicht genau kreisrund und besitzt schwach ausgebreitete, 
aussen umgeschlagene Ränder. 

F un d o rt :  B u x w ei l er (abgeh. Exempl.) , U b s t a d t  in Baden (Fraas) , S t. P ar r e s  bei 
Nogent im Calcaire de Provins (Noulet's Sammlung) ; M a s  S t. P u el l e s  (Aude) im unteroligocänen 
Kalke (dieselbe Sammlung). 

B e m e r k u n g. Dieser älteste Vertreter der jetzt auf Süd-Europa beschränkten Gattung steht in Bezug 
auf die Total-Form dem P. auritus aus Dalmatien , in Bezug auf seine Ornamente aber dem P. arriensis St, 
Simon aus den Pyrenäen nahe, ist aber weit kleiner als beide lebenden Arten. 

30 *  
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In allen Süsswasserbildungen vom Alter des oberen Grobkalks in Frankt·eich und �m 
Oberrhein erscheinen verbreitet Planorbis pseudammonius, Pl. Chertieri, Limneus �fichelini, 
Paludina novigentiensis und P. Orbignyana , also nur Wasserbewohner. Davon sind drei 
asiatische Typen, wie auch Paludina Hammeri , Helix occlusa , Hyalinia Voltzii , Helix laxe­
costulata, Succinea palliolum und die beiden Amphidromus. An tropisch-amerikanische er­
inner!J ausser Planorbis pseudammonius die Glandinen, von welchen Gl. Naudoti an Grösse 
hinter den grössten lebemlen nicht zurücksteht , die äusserst dünnschalige Oleacina teres, 
dann :Megalomastoma tnrgidulum und die kleinen auf Südfrankreich beschränkten Physen. 
Daneben sind zum erstenmale Formen hervorzuheben, clie, den tropischen Ländern gänzlich 
fremd , das Centrum ihrer geographischen Verbreitung im Mittelmeer - Gebiete haben , wie 
Pomatias und Pupa Fontenayi aus der Untergattung Torquilla. Pomatias darf daher ebenso 
wie Torquilla als eine der ältesten Landschnecken- Gruppen Europas betrachtet werclen. 
Afrikanische Typen fehlen gänzlich. Ausgestorbenen Gruppen gehören an lVIelanopsis (Ma­
crospira) rapiformis , Euchilus Deschiensianum, Parmacellina vitrinaeformis , der amerikani­
schen Peltella ähnlich , sowie Strophostoma striatum und lapicida , wovon ersteres auf das 
oberrheinische, letzteres auf das südfranzösische Gebiet beschränkt bleibt. Ueber die Flora 
lässt sich wenig sagen, es sind fast nur Chara-Früchte bekannt , doch darf ich nicht unter­
lassen zu bemerken , dass ich auch Früchte einer Art der später so häufig auftretenden 
Gattung Celtis (Zürgel) in den Kalken von Grabeis bei Montpellier und Buxweiler gefunden 
habe, die jenen der südeuropäischen C. australis �usserst nahe stehen , C. N ouleti Saporta, 
immerhin ein weiterer Beleg für die schon durch Pomatias und Torquilla markirte That­
sache des ersten Auftaueheus mediterraner Formen unter noch überwiegenden tropischen. 
Wirbeltliiere sind auffallender Weise überall selten. Von Buxweiler beschreibt schon Cu­
vier Reste seiner Gattung LO}>hiodon ; die neueren Untersuchungen von Rütimeyer w1d 
Maack haben festgestellt , dass diese zwei verschiedenen Arten , L. tapiroides Cuv. und L. 
buxovillanum Blainv. angehören , von welchen die letztere auch in dem oberen Grobkalke 
(von Argenton) erwähnt wird. Provins hat nur e i n e  Art geliefert , Lophiodon rhinocero­
des Rütimeyer, die riesigste Form von allen, weil sie an Grösse das indische Nashorn noch 
übertrifft. Dasselbe Thier findet sich ebenfalls allein in dem Bobnerze des Hahnenkamms 
bei Heidenheim in Mittelfranken 1) und darf daher diese Bolmerzbildung mit dem oberen 
Grobkalke parallelisirt werden , dagegen ist eine solche Parallele unstatthaft für die Bobn­
erze von Egerkingen (Canton Solothurn) und Mauremout (Ct. Waadt) , welche neben den 
sämmtlichen Lophiodon-Arten des Grobkalks und Dichobunen auch Lophiodonten und Pro­
palaeotherien des höheren Horizontes von 

'
Issel, sowie Anoplotherien und Palaeotherien des 

noch höheren Pariser Gypes , einen Affen (Caenopithecus lemuroides Rütim.) u. a. A. ent-

1) Maack Palaeontol. Unters. über Lophiodon-Fossilien von Heidenbeim. Leipzig 1865. Mit XIV Ta.f. 
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l1alten 1). Die in diesen Bohnerzen begrabenel'l. Thiere haben gewiss nicht zu gleicher Zeit 
gelebt , sondern es sind die Spalten im weissen Jura offenbar allmählig mit Ueberbleibseln 
verschiedener Faunen erfüllt worden, welche nach einander das vo1p Canton W aadt bis nach 
Franken erstreckte Festland des Jurazugs bewohnt haben. Die allgemeinen Schlüsse , zu 
welchen Rütimeyer �) durch Untersuchung der Thierwelt dieser Bobnerze gelangt ist , ver­
dienen besondere Erwähnung. l\Iit Recht findet er in dem Vorherrschen grosser Hufthiere, 
von denen jede Gattung durch zahlreiche Arten vertreten erscheint und die noch am ersten 
mit Tapir und dem afrikanischen Larvenschwein vergleichbar sind , in dem Auftreten der 
mit dem Moschusthiere von Sierra Leone so nahe verwamlten Dichobunen und dann der 
starken Vertretung der Viverren und Mangusten unter den Raubtl1ieren Character - Züge 
einer ächt continentalen Fauna, zu welcher die noch im tropischen Afrika lebend vorhandene 
eine entfernte Parallele bildet. Doch fährt er fort : "Noch richtiger wird indess die Be­
ziehung beider Faunen ausgedrückt , wenn wir anerkennen , dass die Typen der eocänen 
Fauna von Europa in ihren heutigen Anklängen nicht mehr allein auf Afrika beschränkt 
sind, sondern beidseits nach Amerika und Asien hinübergreifen," welchen Satz er dann durch 
die gleich starke Verbreitung der Viverren und 1\Ioschusthiere in Asien wie in Afrika , die 
Mittelstellung von Caenopithecus zwischen afrikanischen Makis und amerikanischen Brüllaffen 
und das Vorkommen von Didelphys beweist, welche Gattung jetzt ganz auf Centro-Amerika. 
beschränkt ist. Das ist fast dasselbe Resultat, welches ich für die Conchylien erhielt. Nur 
ist von Anklängen an die Fauna der 1\Iittelmeerländer unter den Wirbeltbieren keine Rede, 
die bei den Conchylien zwar schwach, aber deutlich genug hervortreten. 

D. BINNENMOLLUSKEN DER AEQUIVALENTE DES GROBKALKS IN NORD-ITALIEN S). 

Auf die Alveolinen -Kalke des 1\Ionte Bolca folgen in Oberitalien zunächst ilie Schich­
ten mit Nummulina spira , welchen in Südeuropa eine weite Verbreitung zukommt. Sie 
stehen in enger Verbindung mit den Plattenkalken Yon Novale, llie eine von jener des l\Ionte 
Bolca (S. �06) verschiedene Flora enthalten, welche von Visiani uncl Massalongo 4) beschrieben 
und auch von Heer !\) erörtert worden ist. Nur wenige Arten, z. B. Cinnamomum Scheuchzeri, 

1) Vergl. Rütimeyers treffliche Arbeiten : Eocäne Sä:tgethiere der Schweiz. Denkschr. der schweizer 
natnrf. Gesellsch. 186�. - Ueber die Herkunft unserer Thierwelt. 

2) Herkunft unserer Thierwelt S. 27. 
B) Ich habe mich in Bezug auf die Classification der Schichten an Sftss angeschlossen ; eine neuere 

Arbeit von Bayan (Bull. soc. geol. IL ser. XXVII. p. 452) theilt die Schichten von Ronca in anderer Weise ab. 
4) Flora de terreni terziarii de Novale Torino 1 856. 

5) Tertiär-Flora der Schweiz IIJ. p. 281 f. 
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Podocarptis eocenica und Cassia phaseolithes werden von Heer mit anderweitig· vorkommen­
den identificirt und das Vorkommen eigenthümlicher Farrn , zahlreicher Ficus-Arten und 
Papiliona.ceen betont , wie es für ächt eocäne Floren characteristisch ist , doch fehlen auch 
Vertreter gemässigter Zonen in Gestalt von Ulmen , Birken, Zürgelbäumen daneben nicht 
und bilden den characteristischen Unterschied von der älteren Flora des Monte Bolca. 
Conchylien scheinen in den Pflanzenbänken selten ' zu sein, doch hat mir von Schauroth zwei 
von ihm beschriebene Arten mitgetheilt, Thracia incerta 1) und Solen ellipticus 2). Erstere 
ist eine Cyrena mit sehr deutlicher Mantelbucht, wie sie bei C. (Loxoptychodon) cuneiformis 
Fer (S. 1 81) vorkommt, letztere zeigt mit dem weit in den Ganges hinaufsteigenden Solen 
(Novaculina) gangeticus die allergrösste Aehnlichkeit und ist das einzige mir bekannte Bei­
spiel des Auftretens einer :Novaculina im fossilen Zustande. Ich werde bald Gelegenheit 
haben, zu zeigen, wie scharf sich auch in den Land-Conchylien der Grobkalk-Zeit in Nord­
italien der Character der südindischen Fauna ausprägt. 

Ueber den Pflanzenschiefern von Novale liegen grüne Tuffe , Kalke mit Cerithium gi­
ganteum und der schwarze Tuff von Ronca , welcher auch Brackwasserformen , namentlich 
Cyrena sirena , C. Proserpina , verschiedene Potamiden aus der ächt indischen Gruppe des 
Pyrazus sulcatus Brug. sp. , die mit Melania lactea nächstverwandte M. Stygii (S. 209) und 
eine Landschnecke , Helix damnata Brogn. enthält. Die Gleichalterigkeit dieser Schichten­
reihe mit dem Grobkalk ist durch ihre meerischen Conchylien ausser Zweifel gestellt und 
stimmen namentlich diejenigen des untersten grünen Tuffs mit denen des unteren Grobkalks 
äusserst genau überein. Ueber diesen Nummuliten-Schicbten treten theils intensiv rothe 
(Monte Altissimo) und grüne Tuffe (Ai Fochesatti) , schmutzig graue Mergel (Montorso bei 
Arzignano) oder Braunkohlenthone (Pugnello , Purga di Bolca , Monte Vegroni) auf, welche 
neben vielen Conchylien auch Wirbelthiere , namentlich ein Crocodil (Crocodilus vicentinus 
Lioy) und fossile Pflanzen enthalten. Das Dach aller dieser Lager ist die Meeresbildung 
der Monti Berici und der Gegend von Priabona mit Orbituliten , Schizaster rimosus , Oper­
culina ammonea , Sismondien u. a. , welche zweifellos den mit der gleichen Fauna erfüllten 
Schichten von Biarritz entspricht. Trotz der grossen petrographischen Unterschiede, welche 
die theils aus zusammengeschwemmten Producten vulcanischer Eruptionen, theils aus regel­
mässigen Absätzen in Süsswasserbecken bestehenden Schichten von Monte Altissimo , Pug­
nello u. s. w. zeigen, ist ihre Fauna doch im Wesentlichen dieselbe. Hr. Professor Süss in 
Wien hatte die Güte , mir die von ihm gesammelten Materialien zu übergeben und nach 
diesen sind die folgenden Beschreibungen entworfen. Helix damnata und Cyrena sirena 
habe ich nur aufgenommen , um auch die gemeinsten Arten des tieferen Grobkalks von 

I) Verzeichnis& d. Versteinerungen des herz. Nat.-Cabinets zu Coburg S. 217. Taf. XXI. Fig. 4. 
1) a. a. 0. S. 219, Taf. XXII. Fig. 1. 
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Ronca zu repräsentiren, über welchen eine ausführliche Arbeit von Hrn. Th. Fuchs in Wien 
in nicht ferner Zeit erscheinen wird. 

OYRENA SIRENA AL. BRONGNIART SP. 

Taf. XII. Fig. 1, 1� 

(Mactra sirena Al. Brongniart ?tlem. terr. calcareotrapp. du Vicentin. p. 81. PI. V, Fig. 10. Cyrena. cnnei· 
formis v. Schauroth Verzeichn. d. Verst. Cobnrg. S. 212. Taf. XX. Fig. 5, 6.) 

Testa solida, triangularis, convexa, dorso subdepressa, costulis transversalibus concen­
tricis , antice prominulis , ceterum obtusis ornata , Iunula ovata , satis profunda , umbonibus 
anticis, acutis, dentibus lateralibus elongatis, haud crenulatis. 

Die dreieckige Schale ist ziemlich dickwandig , mit Ausnahme des durch eine schiefe 
Kante nach vorn abgegrenzten platten Rückens gewölbt und mit zahlreichen, concentrischen, 
vorn stark ausgeprägten , nach hinten aber undeutlich werdenden Anwachsrippen verziert. 
Das ziemlich tief ausgehöhlte Mondfeld ist eiförmig ,  die stumpfen Buckeln vor der Mitte 
gelegen, die Seitenzähne des Schlosses sind lang, scharf und ungekerbt. 

F u n d o r t :  R o n c a  mit mehreren anderen Oyrenen , Melania Stygii und Potamiden ,  T o rri­
c e l l e ,  Exemplare von Michelotti und v.  Schauroth mitgetheilt. 

B e m e r k u n g. Die starke Aufblähung und die Art der Rippen unterscheiden die Art bestimmt von 
der oligocänen C. Brongniarti und semistriata, als deren Vorläufer sie zu betrachten ist. Im Pariser Grobkalk 
"kommen ähnliche Formen nicht vor. 

HELIX (OBBA) DAMNATA AL. BRONGNIART. 

Taf. XII. Fig. 2-2� 

(Helix damnata Al. Brongniart l. c. p. 62. PI. li. Fig. 2.) 

Testa solida , e basi imperforata modice convexa obtuse-conica, apice obtusa. An­
fractus quinque, pau1lo convexi , suturis impressis disjuncti , costis transversalibus latis , tu­
midis , perobliquis ornati , ultimus media parte subangulosus et cingula longitudinali unica 
insignis 2/r. omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua , fere horizontalis , marginibus 
incrassatis, extus reflexis. 

Die dicke Schale bildet einen stumpfen, oben völlig abgerundeten Kegel auf undurch­
bohrter flach gewölbter Grundfläche und besteht aus fünf leicht gewölbten , durch einge­
drückte Nähte geschiedenen Umgängen, welche mit sehr schiefen, aufgetriebenen und ziemlich 
weit von einander abstehenden Querrippen verziert sind, der letzte erreicht 1/" der Gesummt­
höhe und trägt unter der stumpfen Kante , welche sich auf seiner Mitte entwickelt , einen 



240 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

einzigen Längsgürtel. Die eiförmige Mündung ist stark gegen ihn geneigt und liegt fast hori­
zontal , ihre Ränder hängen vollständig zusammen , sind ziemlich stark verdickt und nach 
aussen umgeschlagen. 

F u n d o r t :  R o n c a  in grösseren und kleineren Formen, von Michelotti und v. Echauroth mit­

getheilt. 

B e m e rk u n g. Die Gt>stalt der Mündung ist die der auf den südasiatischen Inseln weit verbreiteten 
Untergattung Obba, doch vermag ich untrr den lebenden Arten keine ihr direct vergleichbare aufzufinden. 

MEGALOMASTOM.A. (COPTOCHILUS) IMBRICATU.M SANDBERGER. 

Taf. XII. Fig. 3-3 � 

Testa solida, conico - turrita , apice acutiuscula , o btecte perforata. Anfractus septem 
paullo convexi, supra suturas impressas angulosi indeque imbricati , costulis transversalibus 
inaequalibus ornati , penultimus convexior , ultimus maximus , circiter tertiam partem onmis 
altitudinis aequat. Apertura obliqua, ovata, marginibus inaequalibus, columellari incrassato, 
dextro breviter expanso, callo tenui superne angulari et subcanaliculato junctis. 

Die dicke spitz -kegelförmige Schale ist nur in der Jugend deutlich genabelt und be­
steht aus sieben ßach gewölbten , oberhalb der eingedrückten Nähte schwach kantigen und 
darum über einander etwas hervorragenden Umgängen, von welchen der vorletzte stärker 
aufgebläht ist und der letzte etwa den dritten Theil der Gesammthöhe erreicht. Die 
Mündung ist jedoch nur mässig gegen ihn geneigt und eiförmig , ihr verdickter Spindel­
und kurz ausgebreiteter rec�ter Rand erscheinen durch eine dünne , oben winkelige und 
kanalartig ausgehöhlte Schwi.ele mit einander verbunden. 

F u n d o r t :  M on t e  Al t i s s im o  in rothem TUff häufig (ahgeb. Exempl.) , P u g n e l l o im 
Braunkohlenmergel, .A. r z i gn a n o  in graugelbem Mergel, weit seltener (Sammlung der Univers. Wien). 

B em e r k u n g. Ich glaube diese l''orm nur in der von Gould (Otia. conchol. p. 239) unter dem Namen 
Coptochilus als Untergattung von Megalomastoma abgetrennten Gruppe einreihen zu dürfen. In Bezug auf 
die Totalform gleicht sie M. anastoma. Bensou von Borneo , die Mündung aber iRt jener des M. altum Sow. 
von den Philippinen nach directer Vergleichung ähnlicher, an Grösse llbertrift't die fossile Art beide lebenden 
bedeutend. 

POMATIAS CRASSICOSTA SANDBERGER. 

Taf. XII. Fig. 4. nat. Gr. 4 ." 1  4}> vergr. 

Die ungenabelte schlank kegelförmige Schale besteht aus sieben gewölbten , durch 
eingedrückte Nähte getrennten und mit durchgängig starken, aber nicht gleichmässig dicken 
fadenförmigen Querrippchen ver�:ierten Umgängen, von welchen der letzte 1/s der Gesammt-
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höhe erreicht. Die Mündung ist nicht vollständig erhalten , zeigt aber deutliche Ueberreste 
kurz ausgebreiteter Ränder. Die im Habitus dem lebenden P. striolatus Porro , in Bezug 
auf die Ornamente aber P. eineraseans näher verwandte Art kam nur in dem abgebildeten 
Stücke im Tuff des Monte Altissimo vor. (Wiener Univ.-Samml.) 

CYCLOTUS OBTUSICOSTA SANDERGER. 

Taf. XII. Fig. 6-5� 

Testa anguste umbilicata , e basi convexiuscula obtuse-conoidea , apice mucronulata. 
Anfractus 5 convexi, suturis profundis disjuncti, initiali et altero laevibus exceptis carinulis 
longitudinalibus obtusis latioribus et tenuioribus alternantibus ornati, ultimus dimidiam par­
tem omnis altitudinis haud plene aequat. Apertura paullo obliqua, subcircularis, marginibus 
continuis, expansiusculis. 

Die Schale ist eng genabelt , stumpf kegelförmig mit hervorragender Spitze und wird 
von 5 gewölbten , durch tiefe Nähte getrennten Umgängen gebildet , welche mit breiteren 
und schmaleren regelmässig mit einander abwechselnden , aber stets stumpf bleibenden 
Längskielehen verziert sind und von denen der letzte nicht ganz die Hälfte der Gesammt­
höhe erreicht. Die Mündung ist gegen ihn geneigt, nahezu kreisförmig mit durchlaufenden 
kaum merklich ausgebreiteten Rändern. Der Deckel ist nicht bekannt. 

F u n d o r t :  M o n t e  Altis s i mo (abgeb. Exempl.) gemein , ai  F o c he sa t ti s o p r a  P u g ­
n e l l o  selten (Wiener Univ.-Samml.) 

B e  m e r  k u n g. Die Art ist zwar mehr als doppelt so gross als der auf Ceram , Ban da und Amboina 
lebende C. liratul_us v. Martens (Landschnecken Ostasiens S. 127. Taf. ll. Fig. 15), welliben ich der Güte des 
Entdeckers verdanke, sonst aber demselben iu jeder Beziehung in hohem Grade ähnlich und gehört unbedingt 
in die gleiche Gruppe. 

CYCLOTUS EXARATUS SANDBERGER. 

Taf. XII. Fig. 6-6� Schale in nat. Gr., 16J Deckel eines jungen Exemplars nat. Gr., 6� -6. derselbe vergr., 
6! Steinkern der Oberseite: desselben. 

Testa umbilicata , depresso-turbiniformis , apiee obtusula, mammillata. Anfractus qua­
tuor modice convexi , suturis latis profundisqua disjuncti , excepto initiali laevi carinis lon­
gitudinalibus acutis , sulcis triplo latioribus separatis insignes , costulis transversalibus sub­
tilissimis ,  sub lente tantum perspicuis. Anfractus ultimus altitudinem praecedentium fere 
aequat. Apertura paullo obliqua, subcircularis , marginibus expansiusculis. Operculum pa­
telliforme, undique late sulcatum, superne scalariter et profunde excavatum, inferne planum, 
arctispirum, spiris oblique striatulis, imbricatis. 

Sandberger, Land- u. Sllssw.-Conehyl. d. Vorwelt. 31 
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Die Schale ist mässig weit genabelt, niedrig kreiseiförmig mit stumpfem, zitzenförmigem 
Ende und besteht aus vier mässig gewölbten , durch breite und thife Nähte von einander 
geschiedenen Umgängen , von welchen der letzte fast so hoch ist , als die vorhergehenden 
zusammengenommen. Nur die Embryonalwindung ist glatt , alle anderen tragen zahlreiche 
scharfe durch dreimal so breite Furchen getrennte Längskiele, während die äusserst matten 
Anwachsrippchen , welche sie durchsetzen , nur unter der Lupe deutlich sichtbar werden. 
Die :Mündung ist wenig schief, fast kreisförmig mit kaum merklich ausgebreiteten Rändern. 
Sie wird durch einen schüsselförmigen , ringsum breit ausgehöhlten Deckel geschlossen, 
welcher oben treppenförmig vertieft, unten aber völlig eben ist und von zahlreichen, schma­
len, schwach dachig über einander hervo1Tagenden schief gestreiften Windungen gebildet 
wird. Der Kern war offenbar hornig und ist ausgefallen. 

F un d o r t :  P u g n e ll o (abgeh. Exempl.) in den Braunkohlenmergeln, nicht häufig, a i  F o c h e ·  
s at t i  und A r z i g n ano häufig, aber nur als Steinkern. 

B e m e r k u n g. Ich kenne zwar mehrere lebende Cyclotus - Arten von ganz analogem Habitus , z. B. 
C. Trailli Pfeift'., aber keinen mit so breit schasseiförmig ausgehöhltem DeckeL Bei der Gruppe Cyathopom& 
Blanf. zeigt die Oberseite die cylindrische Aushöhlung eines Tintenfasses , bei den typischen Cyclotus-Arten 
ist sie überhaupt nicht vertieft , sondern eben. C. exaratus steht daher so ziemlich in der Mitte zwischen 
den lebend vorkommenden extremen Formen dieser Gattung. 

CYCLOTUS LAEVIGATUS SANDBERGER. 

Taf. XII. Fig. 111  l l .a nat. Gr. 11 !> obere Windungen vergr. 

Testa tenuis, umbilicata, turbinata, apice mammillata. Anfractus quinque convexi, ad 
suturas tenues paullo depressi, ultimus dimidiam partem omnis altitudinis haud plene aequat. 
Anfractus initialis paullo inßatus, laevis, alter longitudinaliter costulatus, � ceteri vero sublae­
ves, sub lente subtiliter transversim striolati. Apertura obliqua , subcircularis, superne an­
gulata, marginibus incrassatis, breviter expansis. 

Die dünne mässig weit genabelte Schale ist kreiseiförmig mit stumpfem zitzenförmigem 
Ende und besteht aus fünf gewölbten, nur an den schmalen Nähten abgeplatteten Umgängen, 
von welchen der letzte nicht ganz die Hälfte der Gesammthöhe erreicht. Die Embryonal­
windung ist etwas aufgebläht und völlig glatt, die nächste schwach längsgerippt, die übrigen 
lassen nur unter der Lupe feine Anwachsstreifchen erkennen. Die Mündung ist fast kreis­
förmig, nur oben winkelig, ihre Ränder erscheinen verdickt und kaum merklich ausgebreitet. 
Deckel unbekannt. 

F un d o r t :  P u g ne l l o  im Braunkohlenthone, nicht selten (Wiener Univers.-Sammlung). 

B em e r k u n g. Cyclotns spurcus Grat. sp. von Malabar und Bombay, welcher neuerdings von Blanford 
:zu Cyclotopsis gezogen wird, ist zwar doppelt so gross, sonst aber in hohem Grade ähnlich. 
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OARDIOSTOMA TROCHULUS SANDBERGER. 

Taf. XII. Fig. 8 nat. Gr. 8 �-87 stark vergr. 

Testa imperforata , e basi paullo concava conica , apice acutiuscula. Anfractus 71/2 , 
suturis impressis disjuncti , ultimus tertiam partem omnis altitudinis aequat. Initialis inßa­
tulus et tres sequentes laeves , paullo convexi , reliqui media parte carina obtusa cincti et 
costulis transversalibus perobliquis distantibus ornati. Apertura perobliqua, fere horizontalis� 
cordiformis, marginibus duplicibus incrassatis, nitidis , basali intus callo elongato , depresso 
munito. 

Die Schale ist regelmässig und spitz kegelförmig mit seicht vertiefter, aber nicht durch­
bohrter Grundfläche und wird von 71/1 durch eingedrückte Nähte getrennten Umgängen 
gebildet , von welchen der letzte 1/s der Gesammthöhe erreicht. Die aufgeblähte Embryo­
nalwindung und die 3 auf sie folgenden regelmässigen Umgänge sind gewölbt und glatt, die 
übrigen aber auf der Mitte stumpf gekielt und mit sehr schiefen, ziemlich weit aus einander 
gerückten Querrippchen verziert. Die fast horizontal liegende Mündung ist herzförmig mit 
doppeltem verdicktem Mundsaum , der Unterrand zeichnet sich noch besonders durch eine 
äusserst flache undeutlich dreieckige innere Schwiele aus. 

F un d o rt : P ug n e l l o  im Braunkohlenthon, bis jetzt nur das abgebildete Exemplar und ein 
Bruchstück bekanut (Wiener Univers. Samml.) 

B e m e r ku n g. Vielfache Vergleichungen führten zu dem Resultate , dass die beschriebene Form zu 
den seither fossil nicht bekannten Diplommatinaceen gehört und namentlich mit Arten der Gattung Palaina, 

z, B. P. pyramis 0. Semp. eine gewisse Aehnlichkeit besitzt. Die fast horizontale, ganz eigenthüml�ch gebaute 

Mündung erforderte aber die Aufstellung eines eigenen Genus , für welches ich den Namen Cardiostoma ·ge-

wählt habe. 

HELIX RADULA SANDBERGER. 

Taf. Xß. Fig. 11-11 ? 

Testa solida, globoso-conica, apice obtusula, basi convexiuscula, imperforata. Anfractus 
41/2 fere plani , suturis carinatis disjuncti , nodulis inaequalibusl,oblique seriatim dispositis 
exasperati , ultimus convexus , supra basin obtusangulosus , antice)mpressus praecedentibus 
omnibus paullo altior. Apertura perobliqua fere lunaris , marginibus callo junctis , dextro 
reflexo, basali intus dilatato, excavato. 

Die dickwandige Schale ist bauchig-kegelförmig, oben stumpf zugerundet, ihre undurch­
bohrte Grundfläche sehr flach gewölbt. Sie wird von 41/2, fast ebenen durch gekielte Nähte 
getrennten Umgängen gebildet , welche mit ungleich grossen , zu schiefen unregelmässigen 
Querbändern vereinigten rauben Knötchen verziert sind und von denen der letzte stärker 
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gewölbte über der Grundfläche eine stumpfe Kante und an der Mündung eine schwache 
Einschnürung bemerken lässt. Er ist nur wenig höher , als die vorhergehenden zusammen­
genommen. Die unregelmässig mondförmige Mündung ist stark gegen ihn geneigt , der 
rechte umgeschlagene und der nach innen breiter werdende ausgehöhlte untere Rand er­
scheinen durch eine mässig dicke Schwiele verbunden. 

F u n d o rt :  M o nt e  A l t i s s i m o  im rothen Tuff gemein, aber nur selten gut erhalten (Wiencr 

Univ.-Samml.) 

B e m e r k u n g. Helix radula steht nach directer Vergleichung den in Westindien lebenden H. lima und 
incerta Fer. in hohem Grade nahe und unterscheidet sich besonders durch die flachen Umgänge, von denen 
der letzte auch nicht vor der Mündung plötzlich nach unten abfallt. 

HELIX (OBBA) CORIACEA SANDBERGER. 

Taf. Xll. Fig. 9-9 �  

Von dieser Art ist zwar nqr das abgebildete , von Süss in der Wiener Universitäts­
Sammlung niedergelegte Bruchstück aus dem Braunkohlenthone von P u g n e n:o bekannt, doch 
erlaubt dasselbe eine Reconstruction der ganzen Schale, welche die auf der Tafel angedeutete 
Totalgestalt besessen und aus etwa 6 Umgängen bestanden haben dürfte. Der letzte ist 
allein noch vorhanden , er erscheint mässig gewölbt und über der flachen undurchbohrten 
Grundfläche stumpf · gekielt. Seine Ornamente bestehen in schiefen , weit auseinander ge­
rückten runzelartigen Querrippen, welche mit den sie durchsetzenden schiefen groben Längs­
runzeln zusammen eine Oberfiächen-Sculptur bilden ,  die lebhaft an Chagrinleder erinnert. 
Die hufeisenförmige Mündung liegt fast horizontal, ihre wulstig verdickten und umgeschlage­
nen Ränder verbindet eine breite Schwiele. Die Form erinnert in hohem Grade an H. pa­
pilla Müll., die Sculptur mehr an H. mammilla Fer. aus der Gruppe Obba, welche im nörd­
lichen Theile der Insel Celebes leben. 

HELIX (OBBA) HYPERBOLICA SANDBERGER. 

Ta.f. XII. Fig. 10-10� 

Von dieser Art hat Süss zahlreiche Steinkerne in der Brecciola von ai F o eh es  a tti  ge­
funden. Dieselben haben die Form eines ziemlich hohen , bauchigen oben abgerundeten 
Kegels mit äusserst flach gewölbter Grundfläche und lassen 51/8 sehr flache Umgänge be­
merken , von welchen der Ietzt� etwa die Hälfte der Gesammthöhe erreicht und mit einer 
sehr schief gestellten fast hufeisenförmigen Mündung endigt , deren Ränder offenbar stark 
verdickt und umgeschlagen waren. Bei unmittelb,arer Vergleichung mit den Originalen von 
Helix codonodes (Chemn. ed. ll. Taf. CXl Fig. 1 5 ,  16) in Pfeiffers Sammlung ergab sich 
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im Bau beider Arten die grösste Uebereinstimmung und bleibt nur zu bedauern, dass nicht 
auch die Schalensculptur der fossilen Art bekannt ist. Helix codonodes lebt auf den niko­
·barischen Inseln. 

HELIX DECLIVIS SANDBERGER. 

Taf. XII. Fig. 12. 

Steinkerne dieser Art kamen in geringer Zahl mit jenen der eben beschriebenen in der 
Brecciola von ai F o c h e s at t i  vor. Sie bilden ein breit kegelförmiges Gewinde auf schiefer 
Basis, welches vier kaum gewölbte Umgänge zählt , deren letzter doppelt so hoch ist , als 
die übrigen zusammengenommen. Eine genauere Vergleichung ist wegen der ungenügenden 
Erhaltuug der Mündung unmöglich. 

HELIX AMBLYTROPIS SANDBERGER. 

Helix biconvexa 1) Taf. XII. Fig. 13, 13!-

Steinkerne, welche häufig zu A r z i g n a n o  vorkommen , haben die Gestalt eines sehr 
stumpfen Kegels auf mässig gewölbter durchbohrter Grundfläche und bestehen aus 5 Wind­
ungen, von welchen die letzte auf der Mitte eine scharfe, gegen die Mündung hin aber im­
mer stumpfer werdende Kante zeigt und vorn deutlich den Eindruck eines innen verdickten 
Mundsaums bemerken lässt. Unmittelbare Vergleichung ergab die grösste Aehnlichkeit mit 
Nanina novae Hiberniae Quoy Gaym. sp. aus Neu-Irland. 

CLAUSILIA INDIFFERENS SANDBERGER. 

Taf. XII. Fig. 14-14;� 

Mehrere Exemplare dieser Art wurden im rothen Tuft'e des .M o nt e  A lt i s si n;t o ,  Bruch­
stücke auch in der Brecciola von a i  F o,c h e s atti  und im Thone von P u gn e l l o  gefunden. Die 
besterhaltenen 

'
zeigen eine bauchig spindeiförmige Gestalt und 10 sehr tlach gewölbte, durch 

eingedrückte Nähte getrennte· Umgänge, welche mit zahlreichen groben, gegen die .Mündung 
oft dichotomen Querrippchen verziert sind. Der letzte erreicht nahezu 1/, der Gesammthöhe 
und zeigt einen deutlichen Nabelritz. Die schiefe eiförmige .Mündung liess sich nur soweit 
freilegen , dass eine starke Spindelfalte sichtbar wurde. Bessere Exemplare werden daher 

1) Der Name ist bereits von v. Martens Landschn. Ostasiens (S. 31'1) fllr eine lebende Art verbraucht, 
<was ich Anfangs übersehen hatte. 
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s. Z. die hier gegebenen Bemerkungen vervollständigen müssen. Eine zweite Art ist nur 
in einem Bruchstück vom Monte Altissimo bekannt, ich vermochte keinen Unterschied zwi­
schen ihm und dem als CI. densicostulata (Taf. XIII. Fig. 20) von Buxweiler abgebildeten 
Fragmente zu finden. 

PUP A. SIMPLEX SANDBERG ER. 

Taf. Xll. Fig. 15, 15 � in doppelter Grösse. 

Auch diese Art ist nicht vollständig erhalten und im Tuffe des Mo n t e A 1 t i  s s i m  o selten, 
im Thone von P u g n e ll o  nur sehr selten gefunden worden. Sie ist von fast cylindrischer 
Form, oben stumpf konisch abgerundet und besteht aus 6 äusserst flach gewölbten , mit 
feinen, ziemlich weit von einander. abstehenden Querrippchen verzierten Umgängen , von 
welchen der letzte 1/8 der Gesammthöhe erreicht und einen deutlichen Nabelritz bemerken 
lässt. Zähne sind in der wenig geneigten halbeiförmigen Mündung nicht zu bemerken. 
Es stimmt demnach die Form sehr gut mit jener der Untergattung Cylindrus Fitz. und 
erwies sich namentlich die allerdings um 1/8 grössere P. indica Bens. aus Bengalen bei un­
mittelbarer Vergleichung als äusserst ähnlich. 

Die eben geschilderten Formen bilden eine zwar nicht artenreiche , aber höchst inter­
essante , nur aus Landschnecken bestehende Fauna, in welcher Glandinen merkwürdiger 
Weise gänzlich fehlen. Die Vermehrung war also durch räuberische Feinde in keiner Weise 
beschränkt und ist daher begreiflich, dass fast alle Arten in ungewöhnlich grosser Zahl von 
Individuen auftreten. Mit Ausnahme von Helix radula und Pomatias crassicosta zeigen alle 
ostindischen Habitus. Cyclotus-Arten aus der auf Amboina und Banda lebenden Gruppe der 
liratuli , Coptochilus , das überaus merkwürdige Cardiostoma, der einzige fossile Vertreter 
der indisch-australischen Diplommatinaceen 1) sind die gemeinsten Cyclostomaceen , die He­
liceen-Gruppe Obba in Formen, wie sie jetzt Celebes und den Nikobaren angehören und 
Pupa simplex , der in Bengalen lebenden indica Bens. äusserst ähnlich, ihre Begleiter. An 
Westindien erinnert nur Helix radula , an die Mittelmeerländer der jedoch äusserst seltene 
Pomatias. Die schon in der Flora und Fauna des Monte Bolca und in dem Auftreten der 
Novaculina zwischen den Pflanzen von Novale, dann in den Brackwasser- Conchylien von 
Ronca so stark markirten Analogien mit Ostindien bestehen also auch noch am Ende der 
Zeit des Grobkalks in Oberitalien unverändert fort. Es ist sehr zu bedauern , dass die 
gleichzeitigen Floren von Ronca und Monte V egroni noch wenig untersucht sind , doch ist 
auch in ihnen ein tropisches Klima durch das massenhafte Vorkommen prachtvoll erhaltener 

l) Das vereinzelte Vorkommen einer Diplommatina (Huttoni Pf.) in Westindien scheint von Ver­
schleppung herzurühren. 
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Palmen deutlich genug ausgesprochen. In anderen Eocän-Schichten ist keine einzige Art 
der Tuffe des Altissimo und der gleichzeitigen Braunkohlenbildungen wiedergefunden wor­
den, es erscheint diess gegenüber der grossen Uebereinstimmung der meerischen Fauna der 
Nummuliten-Schichten des vicentinischen Gebiets mit denen Südfrankreichs in hohem Grade 
merkwürdig und deutet auf gänzlich verschiedene orographische Verhältnisse beider Länder 
während der Grobkalkzeit. Die Gegend von Vicenza war wahrscheinlich ein während langer 
Zeiträume durch vulkanische Eruptionen beunruhigtes und wohl auch häufig in seiner Gestalt 
verändertes Inselgebiet, Südfrankreich aber seit der Zeit der Erhebung der Kreideschichten 
über das Meer ein mit zahlreichen Süsswasser-Seen bedecktes ßaches Hügelland, von dessen 
Landbevölkerung nur wenige durch zufällige Ereignisse in die Seen geschwemmte Arten 
erhalten geblieben sind. 

E. BINNEN-MOLLUSKEN DES BRACKWASSER-KALKES DER RALLIGSTÖCKE BEI 
THUN (SCHWEIZ). 

An den Ralligstöcken finden sich nach Rütimeyer 1) und Studer 2) zwischen Schratten­
kalk (Urgonien) und einem Nummuliten -Kalksteine geringmächtige Ablagerungen einer 
schwarzen Pechkohle und eines fris<;h tiefschwarzen, verwittert dunkelgrauen Kalksteins, 
welcher eine Menge von Binnen-Conchylien umschliesst, die aber fast immer schlecht erhal­
ten sind. Das geologische Alter desselben lässt sich nicht genau feststellen, ist aber wahr­
scheinlich das des Grobkalks, da der überlagernde Nummuliten-Kalk ganz dieselben Fossi­
lien enthält, wie jener von Palarea bei Nizza , weshalb er von C. Mayer mit vollem Rechte 
in das Niveau der sables moyens des Pariser Beckens gestellt wird. Obwohl die Unter­
suchung der mir von ihm aus der Sammlung des eidgenössischen Polytechnikums gütigst 
mitgetheilten Suite nicht zu einer exakten Altersbestimmung geführt hat, so glaubte ich doch 
die Fauna dieser merk�digen Ablagerung nicht übergehen zu dürfen und gebe daher hier 
Abbildungen und Beschreibungen der besser erhaltenen Arten und einige Bemerkungen über 
die minder guten. Die Ablagerung von Ralligen steht indess innerhalb der südeuropäischen 
Eocän-Reihe nicht so isolirt, als es bisher den Anschein hatte, denn nach den Arbeiten von 
Peters, Zittel, v. Hantken und Hofmann 3) kommen mit meerischen Grobkalk-Schlchten wech­
selnde Süsswasserkalke und Braunkohlenßötze von grosser Mächtigkeit bei Gran , Ofen und 
Kovacsi im ungarischen Becken unter  Nummuliten-Schichten vom Alter der sables moyens 
vor. Leider haben sie bis jetzt nur äusserst wenige bestimmbare Versteinerungen geliefert. 

1) Ueber das schweizerische Nummnliten-Terrain Bern 1850. 
I) Geologie der Schweiz n. S. 100. Bemer Mittheil. 1871. Nro. 768. Prof. L 
•) Mittheilungen aus dem Jahrbuche der k. ungar. geol. Anstalt I. S. 170 :ff. 
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NERITINA FISCHER! BRUNNER. 

Taf. XIV. Fig. 17. 

Diese im Kalke von Ralligen häufige Art ist fast immer stark zerdrückt, aber der spä­
ter zu beschreibenden N. brevispira aus dem Oligocän von Kleinkerns sehr ähnlich und be-­
sonders durch die deutlich übereinander hervorragenden Umgänge des kurzen Gewindes 
unterscheidbar. 

ltiELANJA ALPINA C. MAYER. 

Taf. XIV. Fig. 18, 18 !' 

(Melania. alplna. C. Mayer in coll. polyt. helvet.} 

Testa conico-turrita, scalaris. Anfractus 15, ad suturas marginatas excavati , ceterum 
mo«lice convexi , costis transversalibus fere strictis , sulcis bis latioribus sejunctis , crassis, 
varicosis et carinulis quatuor longitudinalibus intersectis insignes , ultimus convexior et ca­
rinulis septem nodulosis cinctus, circiter y, omnis altitudinis aequat. Apertura ovata, mar­
gine dextro semiorbiculari, columellari dilatato, vix intlexo. 

Die dickwandige Schale bildet einen langgestreckten abgestuften Kegel und besteht aus 15 an 
den gerandeten Nähten schwach ausgehölten, im Uebrigen aber mässig gewölbten Umgängen, 
welche mit je 10 fast senkrechten dicken.wulstartigen Querrippen verziert sind, die durch doppelt so 
breite Furchen von einander getrennt und von vier gleichweit von einander abstehenden Längskie­
lenrechtwinkelig durchsetzt werden. Auf dem letzten etwas stärker gewölbten Umgange , wel­
cher etwa den vierten Theil der Gesammthöhe erreicht , herrschen __ die Querrippen nicht 
mehr vor, sondern erscheinen zu reihenweise gestellten Knoten aufgelöst , zwischen denen 
sieben Längskiele hindurchlaufen. Der oberste Knoten ist stets am Stärksten entwickelt. 
Die Mündung ist breit eüörmig mit halbkreisförmigen rechtem Mundrande und ziemlich 
breitem, schwach gekrümmtem Spindelrande. Aeusserst häufig. 

B em e r ku n g. Melania alpina steht der typischen Form der M. asperata Lam. (Reeve Melania PI. I. 
Fig. 2 � ) von den Philippinen in hohem Grade nahe. 

MELANOPSIS (MACROSPIRA) CARINATA SOWERBY. 

Ta.f. XIV. Fig. 19-19� 

Sichere Unterschiede zwischen der alpinen Form und den später zu beschreibenden 
englischen Typen , welche auf Wight von den obereocänen bis in die mitteloligocänen 
Schichten hinauf vorkommen, habe ich ebensowenig als C. Mayer finden können. 
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LIMNEUS LONGISOATUS BRARD V AR. P 

Taf. XIV. Fig. 20. 

(Limneus longiscatus C. Mayer in coll. polyt. helvet.) 

Das abgebildete ist das beste von zahlreichen Stücken und lässt fünf sehr ßach ge­
wölbte schlanke Umgänge erkennen , von denen der letzte nicht ganz 1/8 der Gesammthöhe 
erreicht. Der Habitus ist dem gewisser Varietäten des später zu beschreibenden Limneus 
longiscatus in hohem Grade ähnlich, doch fallen die stärker ausgeprägten und breiteren 
Querrippchen auf und erlauben keine directe Identificirung , um so weniger als an keinem 
Exemplare die Beschaffenheit .. der Mündung mit Sicherheit zu ermitteln ist. 

PLANORBIS (MENETUS) GONIOBASIS V AR. P 

Taf. XIV. Fig. 21, 21 � 

(Planorbis rotundatus C. Mayer in coll. polyt. helvet.) 

Kreisförmige Art mit seicht ausgehöhlter Ober- und weit und durchgehend genabelter 
Unterseite, von sechs äusserst langsam an Breit& zunehmenden fast stielrunden Windungen 
gebildet , welche von den jeweils folgenden nur zum kleinsten Theile umhüllt werden. Un­
zerdrückte Exemplare lassen rings um den Nabel eine äusserst stumpfe Kante bemerken. 
Die Mündung ist schief gestellt und war nach den Eindrücken. an Steinkernen zu schliessen, 
innen schwach gelippt. Aeusserst häufig, eine ganze Bank allein erfiil'lend. 

B e m e rk n n g. Die typische Form des PL goniobaHis , welche später beschrieben werden wird, ist be­
deutend grösser und besitzt stärker involute Umgänge, es erscheint daher gerathen, die alpine als var. rotula 
zu unterscheiden, bis bessere Stücke eine Entscheidung der Frage bringen, ob sie nicht etwa als eigene Art 
zn betrachten ist. 

HELIX R"Ö"TIMEYERI 0. MA YER. 

Taf. XIV. Fig. 22-22� 

(Helix Rütimeyeri C. Mayer in colL polyt. helvet.) 

Niedrig kegelförmige deutlich genabelte Art von mittlerer Grösse , deren Schalenreste 
eine grosse Zahl von in schrägen Kreuzlinien geordneten · länglichen Haargruben bemerken 
lassen, die ich in ähnlicher Form bei keiner anderen Helix kenne. Selten. 

Sandberger, Land- u. Silssw.-ConehyL d: Vorwelt. 32 
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CYCLOSTOMUS SP. (OPERCULUM.) 

Taf. XIV. Fig. 23 (viermal vergr.) 

Dicker kalkiger Deckel, aus vier seicht ausgehöhlten durch breite überstehende Kiele 
gegen einander abgegrenzten Windungen bestehend und im Habitus den Deckeln westin­
discher Arten aus der Gruppe des Cyclostomus Jayanus C. B. Adams durchaus analog. 
Nur e in  Stück. Aus anderen Eocän-Schichten ist mir kein Cyclostomus bekannt. 

Ferner liegen noch von Ralligen vor : eine der Art nach unbestimmbare Paludina, eine zweite 

Helix, ein der später zu beschreibenden Dreissenia unguiculus äusserlich sehr ähnliches Fossil und zahlreiche 
Steinkerne von Cyrenen, welche fast sämmtlich die dreieckige Gestalt und den ganzrandigen llantel­
Eindruck der Gruppe der 0. semistriata zeigen. Wegen der sonst ganz ungenügenden Erhaltung 
blieb aber die Vergleichung mit einzelnen Arten dieser in Nord-Italien schon im Grobkalk, in Nord­
Europa aber erst im Mittel-Oligocän auftretenden Gruppe ohne Erfolg. 

F. BINNEN-MOLLUSKEN DER SABLES MOYENS. 

Die im Pariser Becken über weite Strecken, von Epernay bis Paris verbreiteten weissen 
oder hellgrauen Sande, welche �ewöhnlich unter diesem Namen aufgeführt werden und be­
sonders bei Beauchamp, Auvers, Cherry-Chartreuve ausgezeichnet entwickelt sind, enthalten 
eine sehr reiche meerische Fauna, aber nur an wenigen Stellen eingeschwemmte Brack­
und Süsswasser - Mollusken und nur als äusserste Seltenheit auch Landbewohner. Es sind 
daher nur sehr wenige Arten aus denselben zu beschreiben. 

CYRENA COMPTA DESHAYES. 

Ta.f. XIV. Fig. 2-2� 

(Cyrena compia Desbayes Anim. sans vert. du bass. de Paris I. p. 491. PI. XXXV. Fig. 1-3, XXXVI. 
Fig. 19, 20 et in specim.) 

Testa solida , ovalis , postice truncata , omnino convexa, ad dorsum paullo depressum 
obtusangularis, transversim obtuse costulata. Umbones parvuli, antrorsi, Iunula ovalis, haud 
profunda, obsolete circumscripta. Cardo incrassatus valvarum dentibus cardinalibus quatuor 
bifidis et binis simplicibus nec non lateralibus inaequalibus insignis , anticis crassioribus et 
brevioribus. Nymphae latae, depressae. 

Die dicke Schale ist quereiformig, hinten fast gerade abgestutzt , mit Ausnahme des 
nach vorn durch eine stumpfe Kante begrenzten abschüssigen Rückens ziemlich stark ge· 
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wölbt und aussen mit matten Anwachsrippchen bedeckt. Vor ihren kleinen nach vorn ge­
wendeten Buckeln befindet sich ein ziemlich tiefes, aber nach aussen nicht scharf begrenztes 
Mondfeld. Das dicke Schloss enthält in jeder Klappe zwei gespaltene und einen einfachen 
Hauptzahn und zwei Seitenzähne ,  von welchen der vordere dicker und kürzer ist, als der 
hintere. 

F u n do r t: J aig u es (abgeh. Exempl.)t E rm e n o nv il l e ,  B e a u v al , M o n ta g n y ,  A uv e r s ,  
C a  u m o n t ,  1 e M e n i l - A  u b ry ,  stets i n  Gesellschaft von Hydrobien und Potamiden , nicht selten. 

B e m e r k u n g. C. compta und die gleichfalls in de.n sables moyens vorkommenden C. distincta und 
abbreviata gehören mit C. compressa und anderen oben (S. 207) erwähnten des oberen Grobkalks in dieselbe 
Gruppe, welche in höheren Schichten nicht mehr auftritt. 

CYRENA (CORBICULA) DEPERDITA DEFRANCE SP. 

Taf. XIV. Fig. 3, 8;" zweifach, 3� vierfach vergr. 

(Cyclas deperdita Defrance Dict. scienc. nat. XII. p. 281. Cyrena deperdita Deshayes Coq. foss. des envir. 
de Paris I. p. 118. Pl. XIX. Fig. 14, 15. Anim. sans vert. du bass. de Paris I. p. 501. non Sowerby nec 

Forbes et Bristow). 

Testa solida , ovalis , postice plus lninusve truncatula , convexa , dorso vix depressa, 
superne sublaevis , inferne costulis concentricis obtusis munita. Umbones parvuli depressi, 
antrorsi ; Iunula lanceolata , haud profunda et obsolete circumscripta. In utraque valva. 
dentes ca.rdinales bini bifidi et anticus simplex nec non laterales bini inaequales, pliculis. 
rectis crenulati exstant , e quibus antici breviores et crassi. Nymphae breves , validae. 
Impressio pallialis sim plex. 

Die dicke Schale ist quereiförmig, hinten mehr oder weniger stark abgestutzt und mit 
Ausnahme des schwach abgeplatteten Rückens ziemlich stark gewölbt. Ihre Aussenseite 
erscheint in der Jugend fast glatt, in späterem Alter aber treten ziemlich dicht an einander 
gereihte Anwachsrippchen deutlicher hervor. Die kleinen platten Buckeln liegen vor der 
Mitte, das Mondfeld ist lanzetförlnig, seicht vertieft, aber nach aussen Dicht scharf begrenzt. 
Jede Klappe enthält zwei gespaltene und einen (vorderen) einfachen Hauptzahn, da.nn zwei 
senkrecht gekerbte ungleichgrosse Seitenzähne. Die Bandstützen sind kurz und stark, der 
Manteleindruck ist einfach. 

F u n d o rt : B e au ch a m p  (abg. Exempl.) , Ez an v i l l e ,  M a r.y , l e  F ay e l ,  l e  G u e p e l le 

u. a. 0. , äusserst häufige L e i t m u s chel  der sables moyens, welche durch alle Bänke derselben 

hindurch geht. 

B e m e r k u n g. Wie ich mich an englischen Stücken selbst überzeugt habe, ist Deshayes vollkommen 
im Recht, wenn er C. deperdita Sowerby aus den Headon-Hill-Schichten als C. britanica unterscheidet. 

32 * 
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CYRENA (CORBICULA) CRASSA DESHAYES. 

Taf. XIV. Fig. 4, 4!' zweifach, 4� vierfach vergr. 

{Cyrena crassa Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris I. p. U9. PI. XVIIT. Fig. 14, 15. Anim. sans vert. 
du bass. de Paris I. p. 502). 

Testa solida, cordiformis, sublaevis, nitidula. Umbones parvuli acuti, submediani ; Iu­
nula parvula paullo profunda, obsolete circumscripta. Dentes cardinales bini bifi.di et unicus 
simplex nec non laterales inaequales , crenulis rectis plicatuli in utraque valva exstant. 
Nymphae bl'eves, angustae. Impressio pallialis simplex. 

Die kleine herzförmige Schale ist . dickwandig , mässig gewölbt und erscheint aussen 
glatt und glänzend. Di� kleinen spitzen Buckeln liegen vor der Mitte über einem eiförmigen 
.seicht vertieften und nach aussen nicht scharf begrenzten Schlossfelde. Das starke Schloss 
enthält in jeder Klappe zwei gespaltene und einen einfachen Hauptzahn sowie zwei ungleich 
lange senkrecht gekerbte Seitenzähne. Die Bandstützen sind kurz und schmal, der Mantel­
Eindruck zeigt keine Bucht. 

F u n d o r t : A uv e rs (abgeh. Exempl.) , M on t a g n y ,  J e  M en il - A nb r y ,  B ea u c h a m p ,  
V e r ,  I a F e  r t e s o  u s J o u a r r e i n  den sables moyens , besonders in den tieferen Bänken gemein, 
D a m ery, S t. T h o m as (Aisne) im oberen Grobkalke selten. 

B em e rk u n g. C. crassa ist ,  wie oben erwähnt, der Typus einer im oberen Grobkalk beginnenden 
<Gruppe , welche in die .Oligocän- und selbst in die Mioclln·Schichten hinaufreicht und daher noch oft erwä.hnt 
werden wird. 

MELANOPSIS (MACROSPIRA) PROBOSCIDEA DESHA YES. 

Taf. XIV. Fig. 5, 5!' zweifach vergr. 5:!>,  5!! nat. Gr. 5 � ,  5� junges Exempl. (Copie nach Deshayes). 

·(Melanopsis proboscidea. Deshayes Anim. saus vert. du bass. de Paris II. p. 471. PI. XXXI. Fig. 18-24 et 
in specim., non Noulet cf. supra p. 222). 

Testa claviformis , Iongissima , apice obtusiuscula. Anfractus tredecim , diversiformes, 
priores novem convexiusculi, inter suturas marginatas et carinam submedianam late impressi, 
.sequentes fere plani ; ultimus maximus , in:ft.atus superne interdum subangulosus , costulis 
transversalibus undosis ornatus et crista basali obtusa cinctus ch·citer tertiam partem omnis 
�ltitudinis aequat. Apertura anguste ovalis, superne et. ad basin canaliculata, margine dextro 
.acuto, superne obtusangulatim emarginato , ceterum protracto , pariete superne callo crasso 
triangulari obtecta, columella brevi, excavata, inferne oblique truncata. 

Die schlank keulenförmige Schale ist undurchbohrt und endet in eine . knopfförmige 
Spitze. Sie besteht aus dreizehn Windungen , von welchen die acht auf die embryonale 
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folgenden schwach gewölbt und zwischen dem etwas vor der Mitte gelegenen Kiele und der 

.gerandeten Naht breit eingedrückt erscheinen und für sich eine schlanke gedrehte Säule 

bilden , die folgenden sind fast eben , die letzte aber aufgebläht-eiförmig ,  oben mitunter 

stumpfkantig mit breit wellenförmigen Anwachsrippchen verziert und unten mit einem brei­

ten , aber stumpfen Basalkamme umgeben. Sie erreicht ungefähr 1/3 der gesammten Höhe 

der Schale. Die Mündung ist schmal eiförmig und läuft oben in einen äusserst schmalen, 

unten aber in einen breiteren Kanal aus, ihr rechter scharfer Rand zeigt oben einen stumpf­

winkeligen Ausschnitt , die Mündungswand trägt eine dicke dreieckige Schwiele , die kurze 

Spindel erscheint ausgehöhlt und unten schief abgestutzt. 

F u n  d o r t : 0 h e r  r y - 0 h ar t r e u v e in der tiefsten Schicht der sables moyens mit Limneus 
crassulus und Hydrobien, nicht selten, aber meist zerbrochen. 

B e m e rk u n g. Die Vergleichung mit der oben (8. 222) beschriebenen M. rapiformis Sandb. wird leicht 
-erkennen lassen, dass beide Arten derselben , durch die lange pfriemenformige Spira und die winkelig ausge­
randete rechte Lippe der Mündung bezeichneten Untergattung angehören , aber als Arten verschieden sind. 
Sowohl Deshayes' , als meine Figuren geben die Charactere nicht so scharf wieder , als die vorstehende nach 
·einer grösseren Zahl von gut erhaltenen Original-Exemplaren entworfene Beschreibung. 

HYDROBIA TUBA DESHAYES SP. 

Taf. XIV. Fig. 6-6� (Copien nach Desh.) 

(Bithinia tuba Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris lL p. 503. PI. XXXIV. Fig. 25-28.) 

Testa elongato-conica, apice acuta, basi late et profunde perforata. Anfractus sex con­

vexi, suturis profundis disjuncti: laeves, varicibus planis huc illuc conspersis ornati, ultimus 

maximus circiter tertiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura magna, ovata , supeme 

soluta, marginibus continuis acutis, dextro antice paullo producto. 

Die spitz kegelförmige Schale ist weit und tief genabelt und wird von sechs gewölb­

ten, durch tiefe :Nähte getrennten Umgängen gebildet , welche ausser hier und da stehen 

gebliebenen ebenen Mundwülsten keine Verzierung zeigen, der letzte erreicht etwa die Hälfte 

der Gesammthöhe und löst sich an der Mündung von dem vorletzten auf eine längere Strecke 

ganz los. Diese ist gross , eiförmig mit scharfen, ununterbrochen durchlaufenden Rändern, 

von welchen der rechte nach vorn etwas vorgezogen erscheint. 

F u n  d o rt : L e F a  y e 1 ,  äusserst selten, nur ein Exemplar bekannt. 

B e m e rk u n g. Diese Art scheint mir der älteste Repräsentant der im Oligocin und Untereocän 
massenhaft vorhommenden Gruppe der H. infiata Fauj. sp. zu sein und aus diesem Grunde habe ich sie 
aufgenommen. 
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HYDROBIA SUBULATA DESHA.YES. 

Taf. XIV. Fig. 7-7 � 

(Vergl. oben S. 210). 

NYSTIA MICROSTOMA DF.SHAYES SP. 

Taf. XIV. Fig. 8-8!' (nicht XV. Fig, 10.) 
Cyclostoma microstom11. Deshayes Coq. foss. des eJlv. de Paris 11 p. 78. PI. Vß. Fig. 13 ,  14. Bitbinia 

microstoma id. Anim. sans vert. du hass. de Paris II. p. 495. PI. XXXV. Fig. 21-24.) 

Testa cylindraceo-conica, apice truncata. Anfractus superstites 3-31/2 convexiusculi, 
suturis impressis disjuncti, sublaeves, ultimus convexus, superne impressus circiter 5/12 om­
nis altitudinis aequat. Apertura obliqua, ovalis, peristoma subduplicatum, externum incras­
satum , anfractu penultimo adnatum , incompletum , prope columellam auriculam paullo pro­
minulam efficit, internum completum, continuum, breviter expansum, postice solutum. 

Die Schale ist äusserst schlank kegelförmig , fast cylindrisch und im späteren Alter 
oben stets abgefressen, die Grundfläche zeigt einen tiefen Nabelritz. In der Regel sind noch 
3-31/2 schwach gewölbte, du:ttch schmale Nähte getrennte, fast glatte Umgänge übrig , von 
welchen der letzte unter der Naht so stark eingedrückt erscheint , dass der vorletzte über 
ihn hervorsteht , weiter abwärts aber wird er wieder bauchiger , er erreicht etwa "/12 der 
Gesammthöhe. Die eiförmige Mündung ist ziemlich stark gegen ihn geneigt und lässt einen 
doppelten 1-lundsaum bemerken, der äussere ist wulstig verdickt, oben an dem vorletzten 
Umgange angewachsen und endet an der Spindel in ein deutliches Oehrchen, der innere ist 
kurz ausgebreitet , läuft ununterbrochen durch und löst sich hinten von dem letzten Um­
gange auf eine kurze Strecke ganz ab. 

F u n dort : H ermo n vil l e ,  C umi e r e s ,  Au v e r s  (abgeb. Exemplare), 1 e F ay e l ,  l a  F e rt e ,  

V e rn e u il , B e auchamp , F ai gu e s , M a r e ni l  e n  D ol e  im oberen Grobkalke, den sahles moyens 
und dem Kalke von St. Ouen, besonders häufig in den sables moyens. 

Bemerkung. Auf diese Art, die spllter zu beschreibende N. polita und eine auf den Philippinen ·le­
bend vorkommende beschränke ich den zuerst von Touroouer gebrauchten Namen NJStia, welcher demnach 
durch fast eylindrische Gestalt, flach gewölbte Umgänge, stete Abstutzung der Schale, sowie durch die schiefe 
Lage der Mündung ausgezeichnete Formen umfasst. Andere von Touroouer ebenfalls zu Nystia gezählte· 
Formen habe ich schon oben als Euchilus beschrieben (S. 211 f. 225) 

ASSIMINEA CONICA C. PREVOST SP. 

8. oben S. 212. 
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NEMATURA MEDIANA DESHAYES SP. 

Taf. XIV. Fig. 9-9 � (Copien nach Deshayes.) 

(Bithinia mediana Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris ll. p. 518. PI. XXXV. Fig. 43-4&). 
Testa minima, ovata, apice obtusula, basi imperforata. Anfractus quinque laeves, su­

turis impressis disjuncti, penultimus incrassatus, gibbulus, ultimus angustatus, valde declivis. 

Apertura obliqua, minima, marginibus crassiusculis, postico soluto. 

Die sehr kleine Schale ist eiförmig mit stumpfem Ende und undurchbohrter Grund­

fläche und besteht aus fünf glatten, durch eingedrückte Nähte getrennten Umgängen , von 
welchen der vorletzte bauchig und etwas bucklig erscheint, der letzte aber sich wieder be­
deutend verengt. Die schief stehende kleine eiförmige Mündung zeigt durchlaufende schwach 
verdickte Ränder, von welchen der hintere sich vom letzten Umgange ablöst. 

F u n d o r t :  L e  F a y e l ,  L e ve m on t , M o nt agn y , V e r, S t. S ulp ice , Ch e rry - C h a r ­
tre u v e ,  l a  C h a p e l l e  e n  S er v a l  u. a. 0. in allen drei Abtheilungen der sables moyens , aber 
nirgends häufig. 

B em e r k un g. N. globulus (S. 211) ist viel bauchiger , hat aber, den vorletzten ausgenommen viel 
weniger stark gewölbte Umgänge. Sie bleibt auf den Grobkalk besehril.nkt. 

LIMNEUS CRASSULUS DESHAYES. 

Limneus ovum Taf. XIV. Fig. 10-lO.c lapsu ealami, non Al. Bronguiart. 

(Lirnnea erassula Deshaycs Anim. sans vert. du hass. de Paris 11. p. 711. PI. XLIV. Fig. 27-32.) 

Testa ovata, turgidula , apice acuta , basi rimata. Anfractus quinque convexi , suturis 
profundis disjuncti , penultimo gibbulo , ultimo regulari , ventricoso , ceteris omnibus duplo 

.altiore. Apertura recta, magna , elongato-ovata, margine dextro simplice , acuto, columella. 

stricta, cylindracea, vix contorta. 
Die Schale ist schwach bauchig -eiförmig mit spitzem oberen Ende und .deutlichem 

Nabelritze an der Basis. Sie b�steht aus fünf gewölbten , durch tiefe Nähte geschiedenen 

Umgängen, von welchen der vorletzte etwas bucklig erscheint, der let�te wird aber wieder 
regelmässig, ist bauchiger und doppelt so hoch als die vorhergehenden zusammengenommen. 

Die länglich eiförmige Mündung steht senkrecht auf ihm, ihr einfacher scharfer Rand läuft 
,d�r cylindrischen, 

. 
kaum gedrehten Spindel nahezu parallel. 

F un d o r t :  C h e r r y - 0 . a r t r e uv e (abgeh. Exempl.) in der tiefsten Bank der sables moyens. 

B emerk u n g. Unter den lebenden Lirnneen ist L. javanieus Rasselt nnd besonders die auf Java, 
Banka und Sumatra lebende Varietät longulus Mouss. (Mollusk. v. Java S. 43. Tat: V. Fig. 2) offenbar 
sehr nahe verwandt. 
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PLANORBIS NITIDULUS LAM A.RCK. 

Tat. XIV. Fig. 11-1 1 � ,  11!' Maasse der Querdurchmesser. 

(Planorbis nitidulus Lamarck Ann. du Mus. Vlll. p. 151. PI. LXIL Fig. 2 Deshayes Anim. sans ve:.,. du· 
bass. de P�&ris ll. p. 7-!8. PI. XLVI. Fig. 24-27. Planorbis Hebertianus Baudon. Journ. Conch. 1856 p. 92. 

PL IV. Fig. 1.) 

Testa minima, discoidea , super,ne anguste terebrata , inferne fere plana. Anfractns. 
quatuor, partim involuti, suturis sat profundis disjuncti , ultimus latissimus , ad basin obtus­
angulosus, ad excavationem superam vero acute marginatus. Apertura minima, paullo obli­
qua, rotundato-triangnlaris. 

Die sehr kleine Schale ist scheibenförmig ,  oben eng und tief ausgebohrt, unten aber· 
fast eben. Ihre vier theilweise von den jeweils nachfolgenden umhüllten Windungen werden 
durch ziemlich tiefe Nähte getrennt, die letzte ist am breitesten und an der Peripherie 
stumpfkantig ,  während sie gegen die Aushöhlung der Oberseite durch eine scharfe Kante 
begrenzt wird. Die Mündung ist wenig geneigt und gerundet-dreiseitig. 

F u n d o r t :  J a i g u e s ,  Ia  C ha p el l e  e n  S e rval ,  M o n t a g ny u. a. 0. in den sables moyens, 

Grignon,  H o u d a n ,  H ermo n vi l l e ,  S t. T h o m a s ,  C au m o n t  in dem oberen Grobkalke. 

B e m e r k u n g. Diese Art schliesst sich zunächst an PI. hemistoma Sow. (S. 189) aus den Lignites. 
und PI. elegans aus den Headon·Hill-Schichten an, lebende Vertreter der kleinen Gruppe sind mir aber nicht 
bekannt. 

PLANORBIS AMBIGUUS DESHAYES. 

Taf. XIV. Fig. 12-12 � (Copien nach Desh.), 12 � Maasse der Querdurchm. 

(Planorbis ambiguns Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris 11. p. 744. PI. XLVII. Fig. 10-13.) 

Testa subdiscoidea, superne depressula, superne anguste et haud profunde immersa, inferne 
fere plana, umbilicata, umbilico medioGri, pervio, modice profundo. Anfractus quinque , su-­
turis linearibus disjuncti , partim involuti, costulis perobliquis , arcuatis ornati , ultimus la­
tissimus, media parte convexiuscnlus, ad basin angnlosus. Apertura valde obliqua, depresso­
hippocrepica. 

Die Schale ist fast scheibenförmig , oben abgeplattet und in der Mitte eng und seicht 
ausgehöhlt , unten aber fast eben, mässig weit und durchgehend genabelt. Sie besteht aus. 

fünf, durch schmale Nähte getrennten und mit schiefen bogigen Anwachsrippchen verzierten 
Umgängen, welche anf der Oberseite ziemlich stark involut sind, und von welchen der letzte 
und breiteste auf der . .Mitte ßach gewölbt und an der Grundßäche kantig erscheint. Die· 
ßach hufeisenförmige Mündung ist stark gegen ihn geneigt und weit geöffnet. 
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F u n d o r t :  Le F a y c l ,  D u c y ,  l\I a r eu i l en D o l e ,  A v i z e ,  l a  F e rte , N au t h e u il 
s u r M arn e in den �ablf·S moyens , S t. A u b i n  (Exemplare von M i c h a ud erhalten) , S t. S a t u r ­

n i n  (Sarthe) im Kalke von Rt. Ouen. 

B e m e rk u n g. PI. ambiguns gehört zn der Gntppe Segmentina un<l schliesst sich namentlich in Bezug 
auf die eigl'nthümliche Gestaltung der Oberseite zunächst an eine meines Wissens noch nicht bescbriebene­
Art von den Philippinen an, die sich in ScmpP.,I''S Sammlung befindet. 

PY'l'I-IIOfSIS (HE:MlTAXIA) 1\0BILIS DESHAYES SP. 

Taf. XIV. Fig. 1 3-13� ( Copien nach Deshayes). 

(Auricnla nobilis Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris 11. p. 772. PI. XLVIII. Fig. 25, 26). 

Testa solidula , ovato-conica , apice acuta , basi subumbilicata. Anfractus decem , fere 
plani , suturis marginatis disjuncti , costulis transversalibus undulato-rugosis , saepe bifidis 
ornati, nec non varicibus pluribus alternantibus praediti , ultimus antice attenuatus et com­
prcssiusculus 2/3 omnis altitudinis aequat. Apertura verticalis, sinuato-semiovalis, triplicata, 
paries plica suprema minuta , tuberculiformi et altera paullo obliqua , columella plica unica 
minore, oblique ascendente munita; labrum dextrum intus marginatum, columellare crassius­
culum, refiexum, umbilicum partim obtegens. 

Die Schale ist ziemlich dickwandig, ei-kegelförmig mit spitzem Ende und ver­
deckt genabelter Basis. Sie wird von zehn , fast ebenen , durch gerandete Nähte 
getrennten und mit wellenförmigen runzeligen , oft gespaltenen Querrippchen bedeck­
ten Umgängen gebildet , welche überdiess mehrere altemirende Wülste bemerken 
lassen. Der letzte ist nach vorn etwas zusammengedrückt und erreicht 2/8 der Ge­
sammthöhe. Die buchtig-halbeiförmige Mündung steht senkrecht auf ihm und lässt auf der 
Mündungswand zuoberst eine kleine höckerartige , etwas tiefer eine zweite breite , abwärts 
gewendete , auf der Spindel aber eine weniger starke , schief aufwärts gerichtete Falte be­
merken, der rechte Mundrand zeigt eine deutliche Lippe, aber keine Falten, der dicke Spin­
delrand ist umgeschlagen und verdeckt einen Theil des Nabels. 

F u n d o r t: A u ve r s ,  V a l m o n d a i s , C r e s n e�. 

B e m e r k u n g. Habitus und Falten der Art stehen dem gewisser Pythien von einfachstem Bau , z. B. 
P. pyramidata Reeve, nahe , aber regelmässige Wülste und Falten des rechten Mundrands fehlen der fossilen 
Art gänzlich. 

1\!ELAMPUS ('l'RALIA) NEGLECTUS DESHAYES SP. 

Taf. XIV. Fig. 14, 14� nat. Gr. (Copien nach Desh.) 

(Auricula neglecta. Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 777. PI. XL"Vlll. Fig. 27-29.) 

Texta ovata, compressiuscula, tenuis, apice acuta, basi rimata. Anfractus octo, diver­
siformes, initiales angusti, plani, ceteri convexiusculi, irregulariter transversim striati , ulti-
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mus amplior, antice varice obliquo munitus dimidiam partem omnis altitudinis paullo superat. 
Apertura semiovalis, antice producta , triplicata, pariete plicis duabus triangularibus, colu­

mella unica, fere horizontali instructa, margine dextro subexpanso, intus submarginato , co­

lumellari dilatato, retlexo. 
Die dünne Schale ist platt eiförmig, läuft oben spitz zu und . �:eigt an der Basis einen 

deutlichen Nabelritz. Die ersten der acht Umgänge. sind schmal und eben, die folgenden 
flach gewölbt und mit unregelmässigen Querstreifen bedeckt, der letzte erscheint vorn durch 
einen schiefen Wulst ausgezeichnet und etwas höher als die vorhergehenden zusammenge­

nommen. Die Mündung ist halbeiförmig, nach vorn \'erlängert, ihre Wand trägt zwei drei­
eckige schwach abwärts geneigte, die Spindel eine fast horizontale "Falte. Der rechte Mund­

rand ist sehr schwach ausgebreitet und innen ebenso schwach gelippt, der Spindelrand breit 

umgeschlagen. 

F u n d o r t :  L e  Fayel,  sehr selten. 

STROBILUS MONILE DESH.AYES SP. 

Helix monilili Taf. XIV. Fig. 15-15� (Copien nach Deshayes). 

(Helix monilia Desbayes Anim. sans vert. du bass. de Paria li. p. 816. PI. LIV. Fig. 4-7). 

Testa minima, depresso-turbinata, apice obtusa, mammilla.ta, basi profunde umbilicata. 
Anfractus quinque angusti, suturis latis impressis disjuncti, costulis tra.nsversalibus arcuatis 
ornati, ultimus crassiusculus, inferne convexus, costulis abinde subtus fere obsoletis ,  aper­
turam versus vero iterum prominentibus insignis. Apertura lata, semilunaris ,  margioibus 
paullo reßexis, pariete plicis duabus parallelis intrantibns munita, supera validiore. 

Die sehr kleine Schale ist niedrig kreiseiförmig mit stumpfem zitzenförmigem Ende 

und tiefem und weitem Nabel. Sie besteht aus fünf schmalen, durch breit eingedrückte 
Nähte geschiedenen und mit scharfen bogigen Querrippchen verzierten Umgängen ,  von 
welchen der letzte bauchiger wird und auf der gewölbten Unterseite anfangs nur matt, ge­
gen die Mündung hin aber wieder ebenso stark , wie auf der Oberseite gerippt erscheint. 
Die Mündung ist breit halbmondförmig mit schwach umgeschlagenen Rändern und trägt auf der 
Wand zwei parallele, tief ins Innere fortsetzende Falten, von denen die obere die stärkere ist. 

Fundort:  A uvers, äusserst selten. 

Bemerkung. Zweifellos ist dieRe die älteste Art aus der noch oft zu erwähnenden Gruppe des Stro­
bilus labyrintbicus Say sp., welche sich von anderen durch den tiefen Nabel und die eigentbümliche Gestal­
tung der Querrippen gut untslrscheidet. 

Die Binnen-Mollusken der sables moyens schliessen sich auf das engste an die· des 
,Grobkalks an und nicht weniger als der dritte Tb eil derselben ist mit denen des letzteren identisch. 
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Cyrenen, Melanien, Nematuren, Planorben, Limneen, Pythiopsis , Hemitaxia u. s. w. tragen 
ganz den Character der Grobkalk-Fauna, auch die merkwürdige Melanopsiden-Gruppe Ma­
crospira ist zwar nicht aus dem Grobkalke selbst, wohl aber aus den aequivalenten Süss­
wasserkalken von Castres schon bekannt. Nach oben, d. h. auf die !i'auna des Calcaire de 
St. Ouen verweisen nur wenige neu auftretende Typen , worunter der älteste Vertreter der 
wichtigen gezähnten Hyalinien- Gruppe Strobilus und Limneus • longiscatus, deren lebende 
Verwandte das südliche Nordamerika und Mexico bewohnen. Fossile Pßanzen sind im Pa­
riser Becken offenbar äusserst selten und nur in zwei Arten bekannt, die eine derselben ist 
eine Araucaria und gehört demnach einem Coniferen-Typus an, der sonst im Tertiär nur 
als äusserste Seltenheit vorkommt. · Der Barton - 'fhon, Aequivalent der sables moyens in 
England enthält dagegen namentlich in der Alum-Bay auf Wight eine grössere Anzahl fos­
siler Blätter, welehe nach Heer 1) einen überwiegend indisch -australischen Character be­
sitzen, der sich besonders in zahlreichen Ficus-Arten, Proteaceen und Laurineen documentirt' 
Er findet sogar 4 Arten aus der Bolca-Flora dort wieder, daneben aber auch nicht wenige. 
welche sonst nur aus Oligocän- und selbst Miocän-Schichten bekannt sind. Ein sichereres 
Urtheil über die Blätter von Alum-Bay macht er mit Recht von der Entdeckung der 
zu ihnen gehörigen Früchte abhängig. 

Wirbeltbiere sind im Pariser Becken und im englischen nicht bekannt , doch enthält 
dafür der den Kalken mit Planorbis pseudammonius aufgelagerte Gres de Carcassonne bei 
Jssel (Aude) eine schon Cuvier bekannte Fauna, nämlich ein Lophiodon , L. isselense S), 
welches 'den indischen Tapir an Grösse übertraf und mehrere Propalaeotherien. Diese 
Gattung fehlt dem Grobkalke noch ganz und ist als Vorläufer der ächten Palaeotherien des 
Unteroligocäns von besonderem Interesse. 

G. BINNEN-MOLLUSKEN DES CALCAIRE DE ST. OUEN UND DER HEADON-SERIES 
AUF WIGHT UND IN HAMPSHIRE. 

Die Ueberlagerung der sables moyens 1 durch ein System weisser , bräunlieber oder 
gelber zelliger Kalksteine, die häufig", wie namentlich unter der Place de l'Europe und an 
den Docks Napoleon in Paris selbst , dann bei St. Saturnin und St. Aubin im Sa�the - De­
partement in weiche Mergel übergeben,· ist längst durch Cu vier und Brongniart bewiesen 

1) Tertiärflora der Schweiz llL S. 814 f. 
') Merkwtlrdiger Weise finden sich Zahnbruchstocke dieses Thieres auch in dem meerischen Linsen�rze 

des Kressenbergs in Oberbayern vor, welches zweifellos dem Grobkalk aequivalent ist, das einzige sicher 
constatirte Vorkommen von Lopbiodon im Alpengebiete und desshalb wichtig. 
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und der Ablagerung der Name Calcaire de St. Ouen beigelegt worden. Sie wird überall 
durch das massenhafte Vorkommen von Limneus acuminatus und longiscatus , Planorbis 
goniobasis, obtusus und lens bezeichnet und ist der Hauptsache nach als reine Süsswasser­
ablagerung zu betrachten. Erst hoch oben beginnen nämlich wieder brackische Schichten 
mit Cerithium (Lampania) concavum, die aber noch viele mit den Süsswasser-Schichten ge­
meinsame Formen enthalten, und welche ich mit C. Mayer ,no(�h dem Calcaire de St. .Ouen 
zuzähle , während die dann folgenden meerischen Marnes de Ludes dem Unteroligocän an­
gehören. Dass die leitenden Arten des Calcaire de St. Ouen sich auch in 

·
den Süsswasser­

Schichten der Headon-Hill-Series Englands "iederfinden , ist schon oben erwähnt. . Tiefe 
Ruhe herrschte um diese Zeit im Pariser Becken, unaufhörlicher Wechsel. von Hebung und 
Senkung aber in England, wie diess an den Faunen der verschiedenen Bänke der Headon­
Series so leicht zu erkennen ist Graue und grüne sandige Mergel und Sande mit Cyrenen, 
Unio, Potamomya , :Melania muricata und zahlreichen 1\lelanopsis , bunte , meist braune und 
graue Thone mit Cytherea incrassata, Ostrea ventilabrum, Fusus labiatus, longaevus, Natica 
labellata, hantoniensis , Y oluta spinosa , decora u. s. w. und weisse Kalke mit Limneen und 
Planorbis repräsentiren in ausgezeichneter Weise Flussmündungs-Bildung, meerische Schlamm­
niederschläge an seichter Küste und kalkige Absätze aus stagnirendem Süsswasser , welche 
letztere nach oben endlich vorherrschend werden. Kein anderer Abschnitt der Eocän­
Periode hat so rasche Wechsel der Facies an demselben Orte aufzuweisen, als dieser. Das 
Material für die nachfolgenden Beschreibungen der Arten verdanke ich den Hrn. Deshayes, 
Dutemple in Epernay und F. Edwards in London. 

POTAMmiYA GRrWARL\. SOWERBY SP. 

Taf. XV. Fig. 1-1 � 

(Mya gregaria Sowerby Min. Conch. IV. PI. CCCLXIII. Fig. 1). 

Testa solida, rotundato-triangularis ,  paullo convexa, extus laminis concentricis obtusis 
ornata, valva dextra majore, postice breviter alata, sinistram haud alatam depressiorem emi­
nente. Sub umbonibus fere medianis paullo prominulis in valva majore dens latus excavatns 
et foveola angusta triangularis, in minore dens triangularis minutns et foveola lata cönspi­
citur. Impressio pallialis profunde emarginata. 

Der Umriss der dicken , flach gewölbten , aussen nur mit matten Anwachsstreifen ver­
zierten Schale bildet ein fast rechtwinkeliges sphaerisches Dreieck. Die rechte grössere 
Klappe läuft in einen kurzen Flügel aus und überragt die kleinere und flachere linke. 
Unter den fast auf der Mitte gelegenen Buckeln liegt in ersterer ein breiter ausgehöhlter 
Zahn und eine kleine dreieckige Grube , in letzterer umgekehrt ein dreieckiger schmaler 
Zahn und eine breite Grube. Der Mantel-Eindruck zeigt eine tiefe Bucht. 
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F undo r t :  H e a d o n - H i ll und C o l w e l l -B a y  auf Wigltt , häufig in  allen Niveaus der 
Headon-Hili-Beds, in mehreren Exemplaren von F. Edwards mitgetheilt. 

B e merk unge n. 1. Die Art gehört in die Nähe der im La. Plata.-Strom lebenden P. labiata, ist aber. 
· kleiner und flacher als diese. 2. Potamomya plana Sow. von demselben Fundorte ist länglich eiförmig, hin­
ten breit abgestutzt und darum von P. gregaria sehr leicht zu unterscheiden. 

CYRENA (CORBICULA) OBOVATA SOWERBY. 

Taf. XV. Fig. 2-2 � 

(Cyrcna obovata Sowcrby Min. Conch. II. p. 140. PI. CLXII. Fig. 4-6). 

Testa cordata, percrassa, valde convexa, ad dorsum angustum depressula, extus sublae­
vis , obsolete transversim striata. Umbones antici , lati , depressi , Iunula permagna , ovata. 
In utraque valva dentes cardinales bini bifidi et unicus simplex , nec non lateralis posticus 
pliciformis et anticus triangularis duplo brevior et ut ille pliculis rectis subtiliter crenulatus 
conspiciuntur. Impressio pallialis simplex. 

Die herzförmige äusserst dickwandige Schale ist mit Ausnahme des platten :>chmalen 
Rückens sehr stark aufgebläht und ihre Aussenseite fast glatt , d. h. nur mit matten An­
wachsringen verziert. Die breiten platten Buckeln überragen ein sehr grosses eiförmiges 
Mondfeld. Das starke Schloss lässt in jeder Klappe zwei gespaltene und einen ungespalte­
nen Hauptzahn, sowie zwei fein rechtwinkelig gekerbte Seitenzähne bemerken , von welchen 
der vordere dreieckig und nur halb so lang ist, als der hintere leistenartige , ßach bogig 
gekrümmte. Der Manteleindruck zeigt keine Bucht. 

F u n d o rt : C o l w e l l - B ay in sandigen Thonen, gemein. 

B emerk u n g. C. öbovata ist die dickschaligst� Art der oben (S. 252) erwähnten Gruppe der crassa 
Desh. , welche i ch kenne und bedeutend grösser als die verwandten Formen des Grobkalks und der sables 
moyens. 

UNIO SOLANDRI J. SOWERBY. 

Taf. XV. Fig. 3. 

(Unio Solandri Sowerby Min. Conch. VI. p. 29. PI. DXVII. S. Wood Eocene Mollusca Bivalvia p. 134. 
PI. XX. Fig. 11. Nonlet Mem. eoq. foss. d'eau douce du Sud-Ouest de Ia Fra.nce II. M. 1868. p. 103. Unio 

Rouxi id. Mem. Aead. de Toulouse IV. ser. T. V. 1855. p. 159). 

Testa ellipsoidea, postice plus minusve oblique truncatula, modice convexa., dorso paullo 
depressa. Umbones antici parvuli , obtusi , undulatim irregulariter rugulosi , reliqua pars 
testae laminis latis concentricis munita, interdum et pliculis ex Ul}lbonibus retrorsim radian­
tibus ornata. Dentes cardinales compressi , crenati , laterales valde elongati , laminiformes. 
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Die Schale ist länglich elliptisch mit fast geradlinigem Unter- und mehr oder weniger 
stark schief ab gestutztem Hinterrande , mit Ausnahme des abgeplatteten Rückens mässig 
gewölbt und von geringer Dicke. Ihre kleinen vorn gelegenen Buckeln sind mit unregel­
mässigen Runzeln verziert und von ihnen strahlen nach hinten bogige Fältchen aus , die 
jedoch nicht weit fortsetzen, ausserdem bemerkt man nur breite concentrische, im Alter in . 
kürzeren Zwischenräumen auf einander folgende Anwachsringe. Die Hauptzähne sind platt 
und deutlich gekerbt, die Seitenzähne leistenartig und stark verlängert. 

F un d o r t: C o l w e l l - B ay (abgeh. Exempl.) , H o r d w e l l  im unteren sandigen Mergel der 

Headon-Series ; C a s t r e s , G o u rj a d e ,  P u y t a l o s ,  L a  B r u g u i e r e, S t. J ul i e n  (Tarn) ali Kern 

concentrischer Concretionen des Süsswasserkalks (Suite von No ulet erhalten) und im Braunko .Jen­

mergel vom Alter des Calcaire de Provins. 

B e m e r k u n g. Unter lebenden A-rten ist Unio productos Mouss . aus Java entschieden die ähnlichste 
und unterscheidet sieh durch bedeutendere Grösse und weniger deutliche .Ustutzuog des Hinterrandf-s. Ueber 
andere Unio-Arten der Headon-Schiehten kann ich nicht urtheilen, weil ich sie nicht selbst untersuchen konnte. 

DREISSENIA UNGUICULUS SANDBERGER. 

Taf. XV. Fig. 4, 4� nat. Gr. 4� vergr. 

tDreissena Brardü J. Sowerby Min. Couch. Tom. VI. p. 60. PI. DXXXII. Fig. 2. S. Wood Eocene Mollusca 
Bivalv. p. 59. PI. Xll. Fig. 3, non Mytilus Brardii Brongn.) 

Testa tenuis , unguiformis , convexa , postice paullo depressa. Umbones parvuli , acu­
tiusculi, Iunula lanceolata, paullo excavata. Cardo intus septo parvulo, band profundo , cui 
Iamina minima cochleata affixa est et fossula ligamenti angusta, tertiam circiter partem lon­

gitudinis valvae aequante insignis. 
Die dünne klauenförmige Schale ist gewölbt und nur hinten schwach abgeplattet. Ihre 

kleinen wenig zugespitzten Buckeln liegen ganz am vorderen Ende über einem lanzetlichen 
seicht vertieftem Mondfelde. Dass Schloss enthält eine flach ausgehöhlte Wandplatte , an 
welcher unten ein sehr kleiner löffelförmiger Fortsatz angewachsen ist und eine schmale 
Bandgrube, deren_Länge den dritten Theil jener des Hinterrandes nicht überschreitet. 

F u n d o r t : H o r d w e l l , H e a d o  n - H i l i in sandigen Thonen der Headon-Series. Exemplare 

von F. Edwards mitgetheilt ; höchst wahrscheinlich ist D. Basteroti Nyst non Desh. aus dem bei­
giseben Oligocän hierher zu zählen, mir aber nur in Bruchstücken bekannt. 

B em e r k un g. Dreissenia unguiculus ist die älteste sichere Dreissenia und gehört der Gruppe der D.  
coehleata an, welche von tertiären u.  a. die später zu beschreibende dickschaligere und kürzere ächte D. 
Brardii Brongn. sp. und D. Basteroti Desh. sp. umfasst. Sie lebte geHellig, wie die Arten der Gattung über­
haupt und fand sich namentlich in der Wirbeltbier-Schicht von Bordweil massenhaffin der Nähe eines Ober­
schenkels des Alligator hantoniensis, Unter den lebenden scheint D. Rüsei Dunk. aus Westindien besonders · 
ähnlich. 
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MELANIA MURICATA S. WOOD. 

Tar. XV. Fig. 5-5 � ,  XX. Fig. 6, 6 �  

(Melania muricata S. Wood London geol. Journ. I. p. 3. Morris i n  Mem. geol. survey o f  Great Britain 1856. 
p. 148, 1 5 1 .  PI. li. Fig. 15. PI. III. Fig. 16, 17. Rolle im Jahrb. f. Mineral. 1858. S. 514. Melania horrida 
Dunker in Stud. d. Gött. Vereins bergm, Freunde VI. 8. 2E4. Palaeontograph. IX. S. 90. Taf. XVI. Fig. 
1, 2, 6, 7, ? 3. Speyer das. XIX. S. 100. Taf. XV. Fig. Io-14. M. polymorpha Ludwig das. XIV. S. 68. 

Taf. XV. E'ig. 1-12.) 

Testa turrita , scalaris , apice plerumque erosa. Anfractus 10,  suturis carinulatis dis­
juncti, superne et inferne excavati ibique laeves, media parte convexiusculi , abinde a tertio 
costulis longitudinalibus 2-4 et transversalibus undulatis decussati, in punctis intersectionis 
nodulis triangularibus calcarati , ultimus convexus, basi cingulis 5--6 ornatus circiter 1{8 
omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, ovalis, inferne subeffusa, margine dextro superne 
breviter emarginato, acuto, columellari arcuato, incrassato. 

Die schank thurmförmige Schale besteht aus 10 treppenförmig über einander aufstei­
genden und durch gekielte Nähte getrennten Umgänsen , von welchen aber die obersten in 
der Regel abgefressen erscheinen, Oben und unten ausgehöhlt tragen sie auf dem flach 
gewölbten mittleren J:'heile 2-4 Längsrippen , welche von mehr oder minder zahlreichen 
wellenförmigen Querrippchen in der Art schräg durchschnitten werden , dass sich auf den 
Durchkreuzungspunkten dreieckige platte Knötchen entwickeln. Der letzte Umgang ist ge­
wölbt und an der Basis mit 5-6 Längsgürteln verziert , er erreicht 1/3 der Gesammtböhe. 
Die etwas gegen ihn geneigte Mündung ist eiförmig, unten mit einem schwach entwickelten 
Ausgusse versehen, ihre rechte, oben etwas ausgerandete Lippe ist scharf, der Spindelrand 
bogig gekrümmt und verdickt. 

F u n do r t :  H o r dw e l l  in Hampshire , H ea d o n - H i l l ,  C o l we l l - B a y ,  W hit e cl iff­
B a y und H e m p s t e a d  auf Wight , sehr selten im unteren Theile , gemein im oberen Theile der 
Headon-Hill-Series (meist kürzere und bauchigere Formen) und in der ganzen mitteloligocänen 

Hempstead-Series mit Ausnahme der Corbula-Beds (meist schlankere Formen mit 2 Längskielen = 

var. excavata _Forbes), S c h e nk e l s b e rg und Alt e n b ann e bei Cassel und K i r c h h a in bei Mar­
burg in grünem Thone angeblich ü b e r  Septarienthon (Dunker's Fig. 1 und 7), N o  r d s h a u s  e n bei 
Cassel in grünem Thone u n t e r  dem oberoligocänen Sande , in zahlreichen Exemplaren von F. Ed­

wards und Pfarrer Hofmeister mitgetheilt. 

B e m e rk u n g. Diese Art ist für die Flussmündungs-Bildungen der jilngsten Eocän- und der älteren 
Oligocän-Zeit in hohem Grade characteristisch und wie so viele Melanien in Bezug auf Form und Ornamente 
sehr veränderlich. Unter leuenden Arten ist M. balonensis Conr. und die wahrscheinlich nur als Varietät zu 
betrachtende M. tetrica Conr. (Americ. Journ. Conchol. I. p. 80. PI. I. Fig. 9, 10) aus Südost-Australleu in 
hohem Grade ähnlich. Beide kommen ebensowohl in grosser Anzahl gesellig vor, wie diess fü.r M. muricata 
an allen bekannten Fundorten constatirt ist. Ueber die nahe verwandte M. distincta Zitt. aus Ungarn kann 
ich nicht nach eigener Untersuchung m·theilen. 
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MELANIA F ASCIA TA SOWERBY. 

Taf. XV. Fig. 6-6 � 

(Melania fasciata Sowerby Min. Conch. Ill p. 71.  PI. CCXLI. Fig. 1.) 

Test��o conico-turrita , apice acuta. Anfractus octo planiusculi , ad suturas profundas 
imbricati , fasciis longitudinalibus 4-6 latis obtusis et costulis transversalibus retrorsis, 
subtilissimis ornati, ultimus tertiam partem omnis altitudinis paullo superat. Apertura ovata, 
margine dextro acuto, inferne producto. 

Die Schale ist schlank und spitz kegelförmig und besteht aus acht fast ebenen , an 
den tiefen Nähten schwach über einander vorstehenden Umgängen, welche mit 4-:-5 breiten 
flachen Längsgürteln verziert sind, gegen welche die feinen rückwärts gebogenen Anwachs­
rippchen fast ganz zurücktreten. Die Höhe des letzten beträgt mehr als ein Drittel der 
Gesammthöhe. Die Mündung ist eiförmig , ihr rechter scharfer Rand erscheint unten breit 
vorgezogen. 

F u n do r t :  H e a d o n- H i l l  in den unteren Schichten selten, H e m p s te a d im mitteloligocänen 
Thone und dem white band häufiger ; Exemplare von F. E d w a r d s mitgetheilt. 

B e m e r k u n g. Die Art gehört jedenfalls in die über ganz Asien und Nordafrika verbreitete Grnppe 
der M. fasciolata Olivi, deren ältesten Vertreter sie darstellt , ist aber b eträchtlich kleiner als die lebenden. 
Arten. 

MELANOPSIS (HEMISINUS) BREVIS SOWERBY. 

Tar. XV. Fig. 7, 7� 

(Melanopsis brevis Sowerby Min. Conch. VI. p. 42. PI. DXXIIl Fig. 4. Morris in Mem. geol. survey of 
Grcat Brita.in 1856. p. 156. PI. VI. Fig. 10). 

Testa solidula , inflato-ovata , apice obtusula. Anfractus quinque modice convexi , ad 
suturas marginatas impressi, sub lente transversim striolati, ultimus ceteris omnibus circiter 
quinta parte altior. Apertura paullo obliqua, ovata , superne angulata, inferne breviter ca­
naliculata, margine dextro simplice, acuto, columella brevi, arcuata, inferne oblique truncata, 

Die ziemlich dünnwandige Schale ist bauchig-eiförmig mit stumpfem oberen Ende und 
von fünf mässig gewölbten , an den geränderten Nähten eingedrückten Umgängen gebildet, 
welche nur unter der Lupe feine Anwachsstreifen zeigen und von denen der letzte etwa 1/6 
höher ist, als die vorhergehenden zusammengenommen. Die wenig gegen ihn geneigte spitz . 
eiförmige Mündung endigt unten in einen kurzen Kanal, ihr rechter Rand ist einfach und 

scharf, die dünne Spindel bogig einwärts gekrümmt und schief abgestutzt. 
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F u n  d o r t : He a d o n • H i 11 in den eigentlichen Headon-Schichten und in den Osbome-and 
St. Helens-Beds, nicht häufig, von F. E d w ar d s  mitgetheilt. 

B e  m er k u n g. Aeholiche fossile Arten kenne ich nicht, wohl aber lebende aus dem tropischen Amerika 
insbesondere ist M. Osculati Villa und M. guayaquilensis Petit aus Ecuador als sehr nahe stehend zu be­
zeichnen. 

MELANOPSIS SUBCARINATA MORRIS. 

Taf. XV. Fig. 8, 8� (vergr. um die HiUfte). 

(Melanopsis subcarinata Morris in Mem. geol. survey of Great-Britain 1856. p. 156. PI. VI. Fig. t'J, 6.) 

Testa acute-conica , .  apice suberosa. Anfractus (superstites) octo , priores fere plani� 
suturis marginatis disjuncti , sublaeves , ultimus superne late impressus , ceterum satis con­
vexus et crista basali brevi lata munitus. ceteris omnibus duplo . altior. Apertura subpyri­
formis , ad callum crassum triangularem parietis valde angustata , inferne canali brevi 
lato terminata , labro dextro superne angulatim emarginato , columella vix inßexa , oblique 

truncata. 

Die spitz kegelförmige Schale ist oben sehr wenig angefressen und lässt in der Regel 
noch acht durch gerandete Nähte getrennte Umgänge erkennen , von welchen die früheren 
fast glatt und eben sind , der letzte aber zwar oben breit eingedrückt , im Uebrigen aber 
ziemlich stark gewölbt und mit einem kurzen breiten Basalkamme versehen erscheint und 
doppelt so hoch wird , als die vorhergehenden zusammengenommen. Die Mündung ist fast 
birnförmig und endet unten in einen kurzen breiten Kanal, oben erscheint sie durch starke 
Entwickelung der dreieckigen Wandschwiele stark verengt , ihre rechte Lippe ist oben 
winkelig ausgerandet, sonst aber stark vo:rgezogen, die Spindel kaum gekrümmt und unten 
schief abgestutzt. 

F u n do rt :  H e a d o n  -Hili, besonders im oberen Theile der Headon-Series mit Nystia polita 
häufig und meist sehr schön erhalten, 

B e m e rk u n g. M. subcarinata hat im Habitus ungemein viel Aehnlichkeit mit der lebenden M. cari­
nata Gassies (non Sowerby) aus Neucaledonien, welche aber nur halb so gross wird, und deren Gewinde tiefer 
abgefressen erscheint, als das der fossilen Art. M. carinata Sowerby kommt auch schon in den Headon-Hill­
Schichten vor, isi aber in der Hempstead-Series häufiger und wird deBBhalb später beschrieben . werden. M. 
fusiformis Sow. und subfusiformis Morr. , welche auch in den Beadon-Hill·Schichten zahlreich auftreten, sind 
nahe Verwandte der oben (S. 201) beschriebenen M. ovularis. 

Sandberger, Land- u, Stlsaw.-Conehyl. d. Vorwelt. 
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HYDROBIA PYRAMIDALIS DESH,A.YES SP. 

Taf. XV. Fig. 9-9� 

(Bulime pyramidale Brard. Ann. du Mus. XV. PI. XXIV. Fig. 18-'-21. Pa.ludina pyramidalis Deshayes Coq. 
foss. des env. de Paris 11 p. 134. PI. XVII. Fig. 5, 6. Bithinia pyramidalis id. Anim. sans vert. ldu hass. 

dc Paris li. p. f>02. Palndina elongata Ch. D'Orbigny Magas. de Zool. 1837. PI. IX. Fig. 7.) 

Testa conico-turrita, apice acuta. Anfractus septem convexi, suturis profundis disjÜncti, 
sublaeves, ultimus ceteris omnibus · cirCiter quinta parte humilior. Apertura parvula, ovalis, 
marginibus continuis, acutis. 

Die Schale ist schlank und spitz kegelförmig . und besteht aus sieben gewölbten, durch 
tiefe Nähte getrennten fast glatten .  Umgängen, von denen der letzte.  nur um 1/�> niedriger 
ist , als alle · andern zusammengenommen. Die kleine Mündung ist eiförmig mit ununter­
brochen in einander übergehenden scharfen Rändern. 

F u n d o r t :  S t. O u e n ,  M o nt m a r t r e ,  L a  P l ac e  d e  l'E u r o p e  (abgeh. Exemplare) , l a  

V iil e t t e , N a n the u il s u r  Marn e im Oalcaire de St. Oueu. 

NYSTIA POLIT.A. F. EDWARDS SP. 

Nystia microstoma var. Taf. XV. Fig. 10-10 � 

(Bulimus . politus F. Edwards Eocene Mollusca p. 73. PI. XI. Fig. la - d. Rissoa microstoma var. id in 
litt. et specimin. 1861.) 

Testa conica, gracilis, apice erosa, basi rimata, polita, splendens. Anfractus superstites 
quatuor convexiusculi, ad suturas tenues subimbricati, ultimus antice angustatus circiter 1/r. 
omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , extus incrassata , subvaricosa, ovalis , superne 
a.ngulata, anfractu penQ.ltimo breviter adnata; marginibus incrassatis, reßexis, basali breviter 

�anso, postice subauriculato, 
Die glatte und glänzende Schale ist schlank kegelförmig mit abgefressener Spitze und 

schwachem Nabelritze an der Grundfläche. Die vier noch erhaltenen Umgänge sind sehr 
ßach. gewölbt und stehen an . den sehr schmalen Nähten schwach über einander hervor. Der 
letzte ist vorn verengt und erreicht s/6 der Gesammthöhe. Die Mündung ist gegen ihn ge• 
neigt, am vorletzten Umgange kurz angewachsen und aussen verdickt, doch bildet die Ver­
dickung keinen scharf .abgegrenzten Wulst , ihr Umriss ist spitz eiförmig ,  die Ränder sind 
jnnen verdickt u� mit Ausnahme des kurz. ausgebreiteten Unterrandes nur schwach um­

geschlagen. 

· Fu n d o r t :  H e a d o n - H il l ,  sehr gemein in den oberen Lagen der Headon-Series mit Mela­

nopsis subcarinata, Planorbis platystoma und Limneus longiscatll!t. 
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B e m erku il g �n. 1. Wie ·F; Edwardl! hielt ich diese Ari früher für eine Varietät der N. microstoma, 

habe mich aber in der letzten Zeit überzeugt, dass sie von dieser durch nicht cylindrisches, sondern rein 
kegelförniigl's Gehäuse, den Mangel eines deutlich abgegrenzten äusseren Mundwulstes und die schiefe Stellung 
der Mündung abweicht. Uebergänge zu N. microstoma Iiessen sich trotz der grossen Zahl von Exemplaren· 
beider Arten nicht entdecken. 2. Mit N. polita zeigt eine etwa um 1/a kleinere .Art aus Mangrove - Sümpfen 
von Calape (Philippinen) in Semper's Sammlung eine so auffallende Aehnlichkeit, dass ich sie für einen leben­
den Vertreter der Gattling halten muss. 

PALUDINA LENTA BRANDER SP. 

Taf. XV. Fig. 11, 11� 

(Helix lenta Brander Foss. haut. Fig. 60. Vivipara lenta Sowerby Min. Conch. L p. 79. Pl XXX. Fig. 3 
non Deshayes nec Bronn et Braun.)  

Testa solida , e basi subdepressa late rimata conica, apice obtusa , saepe erosa. An� 
fractus quinque, I;D.odice convexi , suturis marginatis disjuncti , nitidi , transversim subtiliter 
.striati, hdc illilc obsolete longitudinaliter cingulati, ultimus maximus altitudinem praeceden· 
tium paullo superat. Apertura · ovata, · superne angulata, marginibus incrassatis, obtusis. 

Das dickschalige Gehäuse ist kegelförmig mit stumpfer oft oberßächlich angefressener 
Spitze und schwach abgeplatteter und breit geritzter Grundßäche. Es sind fünf, mässig 
gewölbte , fein quergestreifte und durch gerandete Nähte getrennte Umgänge vorhanden, 
von welchen der letzte nur wenig höher wird, als alle anderen zusammengenommen. Längs­
binden erscheinen zwar hier und da angedeutet, aber nie schärfer ausgeprägt. Die Mündung 
ist breit eiförmig, oben winkelig mit verdickten stumpfen Rändern. 

F u n d o r t :  H o r d w e l l  in Hampshire , H e a do n - H i l l , C o l w e l l - B a y  auf Wight in allen 

Niveaus der Headon-Series, von F. Edwards mitgetheilt. 

B e m e r ku l). g. Sowerby's Fundorte machen es unzweüelhaft, dass mit seinem Namen P. lenta die hier 
beschriebene Art gemeint ist, welche über die oben erwähnten Niveaus hinaus nicht vorkommt und mit der 
1eb�nden P. lucid& Morelet ati.s .Cochincbina · nahe verwandt ist , wie ich mich bei directer Vergleichung an 
Eiemplaren der Berliner Sammlwig überzeugte, welche E. v. Martens gUtigst mittheilte. 

ASSIMINEA CONICA C. PREVOST SP. 

V ergl. oben S. 212. 

NERITINA CONCA VA SOWERBY. 

Taf. XV. Fig; 13-lSb. 

�Neritina concava Sowerby Min. Concb. IV. p. 118. PL CCCLXXXV. Fig. 1-8 non .Fer. nec Nyst et Grateloup.) 

Testa e ba.si obliqua. globoso-conica, a.pice obtusa, vix erosa. Anfra.ctus tres , infra. 
suturas tenuissilllas declives , ceterum convexi , lineolis tra.nsversalibus undulatis nigris a.ut 

34* 
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guttulis albis decussatis variegati , · ultimus ceteris omnibus triplo altior. Apertura paullo 
obliqua, semilunaris , intus coerulescens , superne subcanaliculata, margine dextro et basali 
tenuibus, acutis, pariete et columella callo nitido depresso, extus convexo, intus media parte 
vix denticulato obtectis. 

Die Schale ist bauchig kegelförmig mit schiefer Grundfläche und stumpfem; meist nur 
schwach angefressenem oberem Ende. Sie besteht aus drei an den feinen Nähten ab­
schüssigen , sonst aber gewölbten Umgängen , welche mit schwarzen weHenförmigen Zeich­
nungen oder in schrägen Kreuzlinien geordneten weissen ·Tüpfeln verziert sind und von denen 
der letzte dreimal so hoch wird , als die beiden anderen zusammengenommen. Die wenig 
geneigte , innen oft noch bläulich gefarbte halbmondformige· Mündung läuft oben in einen 
kurzen engen Kanal aus, rechter und Unterrand sind dünn und scharf, Mündungswand und 
Spindel mit einer nur am äusseren Rande gewölbten, sonst aber platten und glänzenden 
Schwiele bedeckt, welche am Innenrande kaum einige Zahnfältchen · bemerken lässt. 

F u n d o r t :  H e a d o n - Hi l l  und C o l w el l - B ay in der tiefsten Bank des mittleren Theiles 

der Headon-Series unter dem Venus-Bed mit Cyrena obovata, Melanopsis fusiformis und Cerithium 

�oneavum, von F. Edwards mitgetheilt. 

NERITINA PLANULA TA F. EDW ARDS. 

Taf. XV. Fig. 14-14� 

(Neritina planJ,Ilata F. Edwards in litt. et specimin. 1861.) 

Testa globosa , apice obtusa , pauilo erosa. Anfractus tres , infra suturas tenuissimas 
subimpressi, ceterum convexi, nitidi, flavidi, guttulis albis aequaliter conspersis ·aut seriatim 
dispositis variegati ; ultimus · ceteris omnibus quadruplo altior. Apertura paullo obliqüa, 
semilunaris, margine dextro et basali tenui, . acuto, pariete et . columella .callo nitido, leviter 
coJ}cavo , intus media parte plica suprema maxima et duodecim minoribus obtusis munito 
obtectis. Operculum semilunare, inferne apophysibus duabus arcuatis discrepantibus armatum. 

Die kugelige, oben abgestumpfte und schwach oder gar nicht angefressene Schale wird 
von drei unterhalb der sehr feinen Nähte schwach eingedrückten, sonst aber stark gewölb­
ten Umgängen gebildet, welche auf gelbem Grunde entweder nur gleichgrosse weisse Tüpfel 
tragen oder 2-3 Längsreihen grösserer Tüpfel zwischen den gleichß}ässig mit kleineren 
bedeckten Abschnitten der Oberfläche bemerken lassen. Der letzte Umgang ist viermal so . . 
hoch als die beiden anderen zusamniengenommen und endet in die halbmondförmige Mündung, 
deren rechter und Unterrand scharf und einfach sind, während Mündungswand und Spindel 
von einer flach vertieften Schwiele bedeckt erscheinen, welche nach innen 1 3  stumpfe Fält-: 
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·eben bemerken lässt , deren oberstes weitaus am stärksten entwickelt ist. Der Deckel ist 
halbmondförmig und unten mit zwei bogig gekrümmten, divergirenden Fortsätzen versehen. 

F u n d o r t :  H e a do n - H i l l  in der Headon-Series, eine genauere Angabe der Bank findet sieh 
bei den von F. Edwards erhaltenen Stücken nicht. 

B em e r k u ng. Die im Ganges lebende N. reticulata Bensou zeigt eine sehr grosse Aehnlichkeit , un­
terscheidet sich aber durch geringere Anzahl der Zähnchen, von welchen nicht nur das oberste, sondern auch 
das unterste stärker entwickelt ist, als die übrigen. 

NERITINA (MITRULA) APERTA SOWERBY. 

Taf. XV. Fig. 15-15 � 

(Neritina aperta Sowerby Min. Conch. V. p. 30. PI. CCCCXXIV. Fig. 2-4. non Defrance.) 

Testa depresso-globosa , superne plana , basi declivis. Anfractus 21/2 , priores minimi, 
-ultimo amplissimo , superne plano , c�terum convexo , albido, taeniolis purpureis geniculatis 
picto fere omnino involuti. Apertura verticalis, ampla, semilunaris, margine dextro et basali 
intus late labiatis, extus acutis, columellari lato, extus expanso , superne et inferne auricu­
lato, columella excavata, plica suprema crassa tuberiformi et 4-6 minoribus deorsum sen­
sim obsoletioribus munita. Operculum semilunare, canaliculatum , praeter apophyses binas 
inferas discrepantes unicam superam rectam exhibet. 

Die Schale ist flach kugelig auf schief abfallender Grundfläche und besteht nur aus 
21/2 Windungen , von welchen die anfänglichen fast ganz von der sehr breiten , oben fast 
ebenen, sonst aber stark gewölbten und mit purpurrothen ZickzackstreUen auf aschgrauem 
Grunde verzierten letzten fast ganz umhüllt erscheinen. Die halbmondförmige Mündung ist 
fast vertikal , ihr rechter und Unterrand sind innen breit gelippt , aussen aber scharf, der 
Spindeli·and ist ausgebreitet und bildet oben und unten Oehrchen, die flach vertiefte Spindel 
trägt unter dem obersten dicken knollenförmigen Zahne noch 4-6 kleinere, die nach unten 
immer schwächer werden. Der halbmondförmige Deckel zeigt aussen eine breite spirale 
Furche und ·ausser den gewöhnlichen beiden unteren divergirenden Fortsätzen noch einen 
dritten stumpf dreieckigen auf der Mitte der geraden Seite. 

F u n d o r t :  H e a d o n - H i ll in der Headon-Series. 

B e m er k u n g. Noch näher als der von mir früher als verwandt erwähnten Neritina depressa Bens. 
Ton Calcutta steht N. aperta der N. subauriculata Recl. von den Philippinen , die indess um die Hälfte gröa­
aer ist und statt des dritten Fortsatzes des Deckels an deJ: gleichen Stelle nur eine Verdickung bemer­

.ken lässt. 
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MEGALOMA.STOMA. MUMIA LA.MARCK SP. 

Vergl .. oben S. 217. 

LIMNEUS FUSIFORMIS SOWERBY. 

Limneus pyramidalis Taf. XV. Fig. 17. · Iapsu ca.Iami. 

(Limneos fusiformis J. Sowerby Min. Conch. ll. p. 155. PI. CLXIX. Fig. 2, 3. F. Edwards Eocene Mollusca. 
p. 90. PI. Xill. Fig. Sa-9.) 

Testa eonieo-turrita, apice acuta. Anfractus octo, priores fere plani, suturis carinulatis 
disjuncti , subtiliter transversim costulati , ultimus inflatus , ceteris omnibus paullo altior � 
Apertura obliqua, ovata, pariete calio tenui obtecta, columella simplice, acutiuscula , paullo 
contorta. 

Die schlank und regelmäS.sig kegelförll)ige Schale besteht ·aus acht durch gekielte 
Nähte getrennten fast glatten l]mgängett , von welchen �lie früheren nahezu eben sind und 
nur der letzte, welcher b.einahe so ho.ch wir�; als alle übrigen ZU!!ammengenommen, stärker 
aufgebläht erscheint. Die M:ündung ist gegen ih:p. ge1,1eigt und eiförmig, ihre Wand über-­
dee1P; eine sehr dünne Schwiele , die ziemlich scharfe · ungetheilte Spindel ist nur wenig. 
verdreht. 

F u n d o r t :  H o r d we l l  (Hampshire) , Ue a d o n - H ill (abgeh. Exempl.) und S c o n c e  anf 

Wigbt , von den unteren Bänken der Headon-Series an bis in den unteroiigocänen Rembridge-Kalk­

stein hinauf vorkommend . . 
B e m erkung; Eine lebende analoge Art habe ich nicht auffinden können; 

LIMNEUS LONGISCATUS BRONGNIART. 

Tat. XV. Fig; 18, tS:� 

<f.imnee effilee .Brard Ann. clu Mus. XIV. PI. �VII. Fig. 14, 16, Lymnea Iongiscata Al. Brongniart ibid.. 
XV. p .  372. PI. XXll. Fig. 14, 21'>. Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris ll. p. 92. PI. XL Fig. 3, 4. 
id. Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 722. F. Edwards Eocene Mollusca p. 85. PI. Xß. Fig. 3a-h). 

Testa acuto-conica, turrita, apice acuta, mucronata. Anfractus septem modice convexi,. 
suturis marginatis disjuncti , costulis · transversalibus subtilibus fere strictis ornati , ultimus 
ma.Ximus, ceteris omnibus vix humilior. Apertura paullo obliqua , acute ovata, antice dila.�­
ta.ta., pariete callo tenui obtecta, columella · modice lata, depressa, obsolete b1partita, paullo. 
contorta. 
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Die Schale ist sehr schlank kegelförmig mit vorstehender Enibryonalwindung. Ausser 
dieser sind noch sechs mässig gewölbte, durch .fein gerandete Nähte getrennte und mit fast 
geradlinigen Anwachsrippeben .verzierte Umgänge vorhanden, von welchen der letzte fast die 
Hälfte der Gesammtböbe erreicht. Die spitz eiförmige Mündung ist nur wenig gegen ihn 
geneigt , ihr rechter Rand nach vorn etwas erweitert , scharf, die Mündungswand erscheint 
mit einer dünnen Schwiele überzogen, die mässig breite, platte, undeutlich gefurchte Spindel 
ist nur sehr wenig verdreht. 

F u n d o r t :  H o r d w e l l  (Hampshire), I-I e a d o n - H i l l  (Fig. 18), C o l we l l - B a y 1 W h it e c l i ff­

B a y ,  S t. H e  1 e n s auf Wight in allen Niveaus der Headon-Series, besonders schön im Süsswasser­

Mergel der oberen Abtheilung ; S t  O u e n ,  M o n t m artr e ,  L a  P l a c e  d e  fE ur o p e ,  L u d e· s , I a  

F e r t e ,  N a n t h e u i l ,  S a r an ,  S t. A n h i n (Fig. 18 !1- ) ,  St. S at u r n i n  (Sarthe) , N o ge nt· le  R o ­

t r o u  (Eure et Loire) im Calcaire de St. Ou.:.�, in zahlreichen Exemplaren von F .  Edwards, Dutemple 

und· Micbaud mitgetheilt• 

B e  m er ku n g. Abgesehen von der geringen· Grösse ist. L. longiscatus ·nach Vergleichung mit Otiginal­
stficken dem lebenden L. subulatus Dunker von Zimapan in Mexieo in hohem Grade . ihnlieh , . welcher von. 
amerikanischen Schriftstellern mit Unrecht als Varietät des L. attenua.tus Say betrachtet wird. 

LIMNEUS ACUMINATUS AL. BRONGNIART *). 

Taf. XV. Fig. 19. 

(Limnea acuminata Al. Brongniart Ann. du Mus. XV. p. 373. PI. XXII. Fig. 11. Deshayes Coq. foss. des 
envir. de Paris II. p. 93. PI. X. Fig. 20, 21.  id. Anim. saus vert. du hass. de Paris 11. p. 723). 

Testa ovato-conica, apice obtusula, mucronata. Anfractus septem modice convexi, su­
turis iinpressis disjuncti , costulis transversalibus vix obliquis ornati , ultimus antice paullo 
compressus circiter 8/6 omnis altitudinis aequat. Apertura vix obliqua , ovata., superne an�· 
gulata, pariete callo tenui dilatato obtecta·, columella lata:, depressa, media parte suleata. 
paullo · contorta. 

Die ei-kegelförmige Schale endet oben in eine vorstehende Embryonalwindung und 
.besteht ausser dieser aus sechs mässig gewölbten, durch eingedrÜckte Nähte getrennten und 
mit fast geraden Anwachsrippchen verzierten Umgängen, von welchen der letzte vorn etwas 
verengte 9/6 der Gesammthöhe erreicht. . Die .eiförmige , oben winkelige Mündung ist nur, 
wenig gegen ihn geneigt ; ihre Wand bedeckt eine breite , aber dünne Schwiele, die platte 
breite und wenig verdrehte Spindel ist auf der Mitte deutlich gefurcht. 

1) Unter der Tafel steht aus Versehen Brard als Autor. 
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F un d o r t :  S t. A n h i n  (Sarthe), S ar a n , I a  F e rt e ,  L i s y ,  M o r t e fo n t a i n e, C ui s ,  I a  
V ii l e t t e  überall sehr häufig im Calcaire de St. Ouen ; B e a u c h a m p , A u v e r s ,  V a l m o n do i s ,.. 

O r e s ne s  weit seltener in den sables moyens, in zahlreichen Exemplaren von Michaud und Deshayes 

mitgetheilt. 

LIMNEUS CAUDATUS F. EDW ARDS. 

Taf. XV. Fig. 20 (junges Exemplar.) 

(Limnea candata F. Edwards Eoeene Mollusca p. 83. Pl. Xß. Fig. 2a-c.) 

"Testa ovato-ac�ta, ventricosa, laevi : anfractibus num�rosis convexiusculis, ultimo pe · 
nultimoque rapide crescentibus , ultimo obsolete et irregulariter corrugato : spira conico­
subulata : apertura magna, fn medio dilatata, antice coarctata, spiraii.l longitudine superanti : . 
plica columellari compressa, prominenti, valde obliquata, obscure sulcata." F. Edwards. 

Fun d o r t :  B o r d w e i l  (Ha.mphshire) und H e a d on- H i l l  (abgeh. Exemplar) in der unteren 

Abtheilung der Headon-Series. 

B e m e r k u n g. Leider habe ich diese interessante Art nur in jugendlichen Stlicken erhalten, aber auch 
diese lassen mit aller Sicherheit erkennen , dass sie ebenso wie die sie begleitende L. cincta und gibbosula 
I!'. Edw. zu der Gruppe des L. stagnalis gehört, von welchem sich L. caudatus aber durch flacher gewölbte 
Umgänge, schmalere Mlindung und schiefer gelegene Spindel gut unterscheidet. L. stagnalis ist in ganz Europa,. 
und .wenn L. jngularis Say dazu gezählt werden darf, auch in Nord-Amerika von New-York bis nach Califor· 
nien verbreitet. 

PLANORBIS (MENETUS) GONIOBASIS SANDBERGER. 

Taf. XV. Fig. 21-21 � 

(Pli!Jiorbe arrondi Brard . Ann. du Mus. XIV. PI. XXVII. Fig. 19, 20. Planorbis rotundatus Brongniart ibid. 
XV. p. 370. PI. XXI, Fig. 4 ex p. De'Bhayes Coq. foss. des envir. de Paris Il. p. 83. PI. IX. Fig. 7, 8. 
id. Anim. sans vert. du hass. de Paris IL p. 7a9. Pl XLVII. Fig. 1-o. F. Edwards Eocene Mollusca 

p. 100. PI. XV. Fig. 4a.-c. excl. synon. non Poiret.) 

Testa orbicularis, superne paullo concava , inferne umbilico lato. satis pi'ofundo pervio 
excavata. Anfractus 6-7, superne depressi, media parte convexi, ad umbilicum obtusangu­
losi, vix involuti , suturis profundis disjuncti , transversim subtiliter oblique costulati , inter­
dum etiam longitudinaliter obsolete cingulati. Apertura obliqua, lunata , inferne obtusan­
gularis. 

Die Schale ist · von kreisförmigem Umrisse, oben sehr flach ausgehöhlt, unten aber 
ziemlich tief und durchgehend genabelt. Sie wird von 6-7 oben abgeplatteten, mitten ge­
wÖlbten und unten gegen den Nabel durch eine stumpfe Kante begrenzten Windungen 
gebildet , welche durch tiefe Nähte getrennt und stets mit sehr schiefen Anwachsrippchen,. 
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öfter auch mit matt ausgeprägten Längsleistellen verziert sind. Der letzte wird doppelt so 
breit als der vorletzte und endet vorn in eine schief uestellte mondförmirre unten stum pf-b b , 
kantige .Mündung. 

F u n c.l u r t :  C o l w e l l - H a J ,  H e a d u u - H i l l  (Fig. 2 1), � t. H e l e n s  anf' Wight , H o r u w e l l  
i11 Hampshire in dem Süsswasserkalke der unteren Headon-Schichten, aber aud1 in den Osbome­

Beds ; S t. A u  b i n  (Fig. 21 � ,  21 � ), S t. S at u rn i n  (8arthe), N o ge n t  l e  R o t ro u  (Eure et Loire), 
S t. O u en ,  St. U e rmai n ,  l a  P lare d e  l'E urop e ,  J a  l!' e r t e ,  S a ran , Av i z e ,  L u d es,  D a · 

m e r y  im Oalcaire de St. Ouen ; A n v er s ,  J e  F a y e l  etc. in tlen sables moyens , in zahlreichen 
Exemplaren von 1!'. Edwards, .Michaud und Dutemplc mitgethdlt. 

B e m e r k u n gen. 1. De1· Name I'otundatus musste verändert werden , ila e1· schon früher für eine le­
bende Art von Poiret verwendet worden war. 2. PI. goniobasis gehört in die gleiche Gruppe mit PI. pacia­
censis (S. 215), unterscheidet sich aber von ihm dureil die starke Wölllung des mittleren Theils der überdies& 
weniger schlanken und stärker involuten Umgänge. Unter lebenden Arten ist Pl. serieeus Dunk. zunächst 
v�1·wa.ndt. 

PLANORBIS (MENJi;'l'US) EUOMPHAI,US SOWERBY. 

Taf. XV. Fig. 2:!, :!:?� 

(Pianorbis euompbalns J. Sowerby "Miu. Conch. 11. 92. PI. CXL. .I<'ig. 7-9. F. Edwards Eoc. Moll. p. m.1. 
PI. XV. Fig. 6a-c. 

'l'el>ta magna, solidula, subdisciformis, superne fere plaua, centro vix immersa, inferne 
umbilku latissimo, profundo ,  pervio excavata. Anfractus sex graciles , vix involuti , inferue 
suturis profundis disjuncti, costulis trausversalibus latis obtusis perobliquis, interdum etiam 
Jongitudinalibus permultis tilifonuibus illas (\ecussautibus ornati , nltimus penultimo bis 
latior ad peripberiam et circa umbilicum obtusangularis. Apertura obliqua, cordata. 

Die grosse ziemlich dickwandige Schale ist scheibenförmig, oben fast eben und nur in 
der Mitte seicht ausgehöhlt , unten aber weit , tief und durchgehend genabelt. Sie besteht 
aus sechs schlanken , fast nicht iuvoluten und auf d(:'r Unterseite durch sehr tiefe Nähte 
g etrennten Umgängen, welche entweder nur mit schiefen platten und breiten Anwachsrippen 
oder neben denselben auch noch mit .:tahlreichen fadenförmigen L ängsrippchen verziert sind. 
D er letzte ist doppelt so breit, als der vorletzte, oben kaum merklich, jenseits der stumpfen 
Kante an der Peripherie stärker gewölbt, gegen den Nabel aber wieder durch eine stumpfe 
Kante abgegrenzt. Die Mündung ist schief gestellt und herzförmig. 

]l' u n d o r t :  H e a d o n - Hil l ,  W h i t e c l iff.ßay,  O o l w e ll - B a y  (Wigbt) und Hor d w e l l 
(Ha mpshire) in allen Niveaus der Headon-Series und besonders schön in dem SüsswassermergeJ über 

dem Venus-Bed7 aber nicht mehr in den Osborne-Schichten. 
ß"u<1l••rcer, Lnn<l- u. 8\\Mslf.·Coucbyl. <1. Vorwe1t. :!5 
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B e m e r k u n g. PI. euomphalns ist mit PI. olivaceus Spix aus B rasilien zunächst verwandt und unter­
scheidet sich besonders durch weniger involute Umgänge und flachere Oberseite, wie directe Vergleichung 
ergeben hat. Gegenüber Pi. pseudammonius (S. 22H) und castrensis darf PI. euomphah1s als Carocolen-t<'orm 
derselben Gruppe bezeichnet werden. 

PLAXORBIS OBTUSUS SOWERBY. 

Taf. XV. Fi�. �3-23� 
(PlanorlJi,; obtusus Sowerby Min. Couch. II. }l. UI.  PI. CX. Fig. H. F. Edwards Eoc. Moll. p. 10:!. l'l. XV. 

Fig. lu-e. Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris li. p. 7 !3. PI. XLVII. Fig. U -17.) 

'festa subdisciformis, superne convexiuscula, ceutro paullo inunersa, media pat·te decli­
vis, infernc planiuscula, nmbilico mediocri haucl profnndo excavata. Anfractus quinque su­
turis impressis disjuncti, Iliti!li� transversim subtiliter oblique striati, partim involuti, ultimus 
penultimo fere quadruplo latior. Apertura obliqua fonnam ferri equini simulat. 

Die Schale ist fast schcibeuförmig ,  ihre Oberseite erscheint kaum merklich gewölbt 
und nur im �Iittelpuncte sehr schwach eingesenkt , der mittlere Theil ist mässig gewölbt, 
die Unterseite fast eben und mässig weit , aber nicht tief genabelt. Die fünf durch einge­
drückte Nähte getrennten und zu 2/11 von dem jeweils folgenden umhüllten Umgänge siml 
kaum merklich schief gestreift und glänzend , der letzte fast viermal so breit als der frei­
liegende Theil des vorletzten. Die schief gestellte Mündung hat die Gestalt eines Hufeisens. 

Fun <l or t :  H o  rdwel I (Hampshire) , ·whi  te  d iff- B a y , H eado  n - H i l i  (abgeh. Exempl.), 

S c  o u e e auf \Yight , in allen Niveau'� der Headon-Series eiuschliesslich der Osborne-Beds und im 
unteren 'J heile der Bembridgc-Series , besonders reichlich in dem Süsswasserkalke über dem Venus­

Bed; l\Iareui l  e n  D o l e ,  N a n t h e ui l  und B r i e  s u r  M a r n e  in dem Calcaire de St. Ouen und 
den sables moyens. 

Be m er k u n g. Die Art ist nahe verwandt mit dem S. 256 beschrieben weit kleineren Pl. ambiguns 
und scheint mir , wie dieser in die Gruppe des PI. fonta.nus gestellt werden zu müssen , doch kenne ich in­
nerhalb derselben keine unmittelbar mit ihm vergleichbare Art. 

PLANORRIS LENS Ah BlWNGNIART. 

Taf. XY. Fig. 25-25." 

(Planorbis lens AL Brongniart Ann. du Mus. XV. p. 372. l'l. XXII. Fig. ti. Deshayes Coq. foss. des envir. 
de Palis II. p. 87. PI. IX. Fig. 11-13. Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 754. Sowerby Min. 

Couch. p. p. lH .  PI. CXL. Fig. 4. F. Edwards Eoc. Mollnsea p. tOt. PI. XV. Fig. 8a-d.) 

Testa fragilis, lenticularis , superne magis quam inferne excavata. Anfractus quatuor, 
suturis profundis disjuncti , nitidi , transversim subtilissime striolati , climidia parte involuti, 
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acutanbTUlares , ultimus penultimo circa quinties latior. Apertura paullo obliftua , tlepresso­
cordata. 

Die dünne liusenfönuige Schale ist auf beiden Seiten nur seicht vertieft , aber ubeu 

stärker als unten und besteht aus vier , durch tiefe Nähte getrennten , scharfkantigen glän­
zenden, sehr fein und schief gestreiften Umgängen, welche �:ur Hälfte von dem jeweils nach­
folgenden umhüllt werden und von denen der letzte etwa 5mal so breit ist, als der vorletzte. 
Die wenig gegen ihn geneigte Mündung kann spitz herzförmig genannt werden. 

F u n  d o rt : H o  rd w e l l  (Hampslrire) , W h i t e  -C I i  ff- ll a  �· , H e  a d o  n - H i  l1 (abgeb • .F�xempl.) 

auf Wigbt in der Headon - Series , besonders in dem Süsswnsset· - }let·gel über tlem Yenus-Bed ; S t. 

O u e n ,  l a  Y i l l e t t e ,  P la c e d e  l'E u r o p e  (Seine), N a n t h eui l  s u r  )t ar n e ,  N o g e n t  l e  R o ­

t r o u  (Eure et Loire) im Calcaire de St. Ouen. 

B e merku ng. Die Art ist in der Gruppe des PI. fontanus und zwar in der Nähe des Pl. umbilicalis 
Bens. aus China. einzureihen. 

PLANORBIS J�LEGA:NS ]1'. EDWAlWS. 

Taf. XV. Fig. H - H <:  

(Planorbis elegans 1<'. EJ.wards E()cene :Mollusca p. Wi. PI. XT. Fig. l:!a-u.) 

Testa minuta, orbicularis, superne profunde et scalariter excavata, inferne plaua. An­
fractus 5, superne convexiusculi, ad excavationem acutangulares et praecipites, suturis pro­
J'undis disjuncti , costulis transversalibus subtilissimis nec non carinulis longitudinalibus plu­
ribus ornati, inferne plani, ultimus penultimo circiter duplo latior. Apertura paullo obliqua, 
snbsemilunaris. 

Die Schale besitzt einen. kreisförmigen Umriss und ist oben tief treppenförmig gena­
belt, unten aber völlig eben. Ihre i'ünf Umgänge erscheinen oben tlach gewölbt, fallen aber 
plötzlich und fast senkrecht gegen den Nabel ab , der letzte ist etwa doppelt so breit als 
d er vorletzte. Die Verzierungen bestf?.hen beiderseits in äusserst feinen Anwachsstreifen 
und mehreren ziemlich breiten Längskielchen. Die Mündung ist unregelmässig }Jalb­
mondförmig . 

. F u n d o r t :  H o r d w e l l  (Humpshil'e), 1\le u d - l'.! u d ,  I-I e ad o u - H i l l  (abgeb. Exempl.) in tlen 
unteren Scl:Jicbten tler Headon-Series. 

B e m cr k u n g. Ni\chste Verwandte der Art sind PI. hemistoma (8. 18\i) aus den Lignites und nitidnlus 

(S. 256) ans <lem Grobkalke, eine lebende aualoge Form hube ich nil·ht ermitteln können. 



Land- und Siiaswasser-Conchylien der Vorwelt. 

PI,ANORBIS (HJt1l,JSOMA) PLATYSTOMA S. WOOD. 

Taf. XV. l!'ig. 21>-26 � 

(Planorbis platystoma S. Woorl London geol. Jom·n. I. p. 1 1 �. F. Edwards Eoeeue Moll. p. 103 f. Pt X Y. 
Fig. :!a- (\ ) 

Testa corniculiformis ,  superne dcpressa , centro modo infundibuli satis profunde iw­
wersa, media parte convexa, inferne umbilico mediocri haud profundo excavata. Anfractus 
tres rapide dilatati , dimiclia parte imoluti , suturis profundis clisjuncti et costulis transver­
salibus pet·obliquis ornati, ultimus }'enultimo eirciter qua!lrnJJlo latior. Apertura perobliqm\, 
dilatat.a, rotundato-obcordata. 

Die hnrnförmige Schale ist oben abgeplattet und auf 1ler :Mitte ziemlich tief t.richter­
förmig eingesenkt , unten mässig weit und seicht, aber durchgeltend genabelt. Sie besteht 
nur ans drei , sehr rasch an Breite zunehmenden und mit sehr schief gestellten feinen 
bogigen AnwaclJsrippchen verzierten Umgängen, welche durch tiefe Nähte getrennt erschei­
nen und von dem jeweils folgenden zur Hälfte umhüllt sind. Der letzte ist viermal so breit. 
als der vorletzte unll endigt in eiJw verkehrtherzförmige erweiterte Mündung 

F u n d o r t :  H o r  d w e  l l  (Hampshire), C o  1 w e i l - B ay und H e a d o  n - Hill  in den Bl·ackwasser­

f3cbicbten über dem V enus-Bed. 

B e m e rk u n g. PI. platystoma gehört nach seim.>n eb('n beschriebenen Merkmalen in die Gruppe des 
Pl. indicns Bens. (coromandelicus :Fabr.) aus Sfidost-Asienf, ist aber weit kleiner, als die verwandten leben­
den Arten. 

HELIX OCCLUSA F. EDWAIWS SP. 

Vergl. oben S. 228. 

GASTRODONTA HEADONENSIS F'. EDWARDS SI>. 

Taf. XIV. Fig. 2J-24 ? (Copien nach Edwards.) 

(Helix headonensis F. Edwards J<:oe. Mollusca. p. 70. PI. XI. Fig. &a- d ) 

Von dieser kleinen Art ist nur ein niedrig kegelförmiger , weit genabelter Steinkern 
aus dem Kalke von Headon-Hill bekannt , welcher aus sechs ßach gewölbten Windungen 
besteht, von denen die letzte in bedeutender Entfernung von der schiefen halbmondförmigen 
Mündung drei parallele Längsfalten bemerken lässt. Die Ränder der Mündung waren nach 
den Eindrücken zu schliessen verdickt und umgeschlagen. Form und Stellung der Falten 
sind ganz die gleichen wie bei der in Alabama und Tennessee lebenden Gastrodonta las-
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modon Phillips , doch ist letztere weit grösser und besitzt keine umgeschlagenen Mund­
ränder. 

STROBILUS PS!l:UDOLABYRINTHICUS SANDBERGER. 

Taf. XIV. Fig. 25-25.b (Copien nach Edwards.) 

(Helix labyrinthica S. Wood London geol. Journ. I. p. 1 18. 1<'. Edwards Eoc. Moll. p. 61. PI. X. Fig. 7a-c. 
non Say.) 

Testa miuimn, couica, apice obtnsula, basi paullo depressa, profunde umbilicata. An­
fractus sex , costis trausversalibus obliquis aequidistantibus ornati , ultimus circiter quartam 
partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , depresso - semilunaris , marginibus re­
flexis, pariete plica uuica laminiformi instructa. 

Die sehr kleine weit und tief _genabelte Schale bildet einen oben abgestumpften Kegel 
und besteht aus sechs , mit schiefen , gleichweit von einander abstehenden Querrippen ver­
zierten Umgiingen, von welchen der letzte etwa 1/4 der Gesammthöhe erreicht. Die Ränder 
der flach lwlbmondförmigen schief gestellten Mündung sind umgeschlagen , die Mündungs­
wand trägt e in e leistenförmige Falte. 

P u  n d o r t :  H e  a d o n - H i l l  in den tiefRten Schichten unter dem Yenus-Bed, nicht häufig. 
B e m e r k u n g. Ich vet'IDag der von Wood, Forbrs und Edwards behaupteten Identität dieser Form mit 

dem lebenden Strobilus labyrinthicus nach Vergleichung vieler Exemplare nicht lwizustimmen , finde letztere 
vielmehr "·eit niedriger kegelförmig, an der Basis stärker gewölbt und enger genabelt. 

SUCCINEA (TAPADA) lMPERSPICUA S, WOOD. 

Taf. XIV. Fig. 26-26� (Copien nach Edwards.) 

(Succinea impersplcua S. Wood London geol. Journ. I. p. 118. F. Edwards Eoc. Mollusca p. 81.  Pl. XI. 
Fig. 3ä-d.} 

Testa inflato-ovata, tenuis, laevis, apice obtusula, mammillata. Anfractus tres convexi, 
ad suturas tenuissim�s depressi , celeriter dilatati , ultimus 2/11 omnis altitudinis aequat. 
Apertura vix obliqua, ovata, columella arcuata. 

Die dünne Schale ist baucbig-eiformig und glatt mit zitzenförmigem abgerundetem obe­
rem Ende und von drei bauchigen, sehr schnell an Breite zunehmenden und an den feinen 
Nähten schwach abgeplatteten Windungen gebildet , deren letzte 2/3 der Gesammthöhe er­
reicht. Die fast vertikale Mündung ist eiförmig mit einfacher , bogig gekrümmter Spindel. 

]<' u n d o r t :  H <' 0 1.1 o n - H i 1 1 . iius!lust :;elte11. 
B e m erk u n g. Unter den von mir v�:>rglicben<·n lt>b<'nden Arten ist S. c•·ocata Gould von Upolti (Schiffer­

Inseln) zwar weit grösser , sonst aber in hohem Grat! I.' ähnlich. Succinea brevispira Deshayes des Calcaire 
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de Sl Oueu gehört dagegen der Gruppe Brachyspira an nnd steht S. palliolnm (8. �:l�) nnd der lebenden 

rugose. Pfeift'. nahe. 

Die eben beschriebene :Fauna zeigt mancherlei sehr interessante Züge. Die Fluss-· 
mündungs-Facies enthält australisch-indische Typen, Nystia, Neritina aperta und planulata, 
Melania muricata, fasciata, Unio Solandri, Paludina lenta neben amerikanischen, Hemisinus 
brevis, Dreissenia unguiculus und zahllosen Potamomyen. Die letztere Gattung ist schon 
seit der Jura.zeit in Europa einheimisch , Dreissenia kommt hier zum erstenmale und in 
zahlreichen Individuen fossil vor und setzt dann in manchfaltig gestalteten Arten durch die 
ganze mittlere und obere Tertiärbildung in die gegenwärtige Periode fort, während die kleine 
Gruppe des Hemisinus brevis sich in enropaeischen Tertiär-Schichten nicht mehr wiederholt 
und lebend in höchstens 3 Art.en nur noch in Centro -Amerika existirt. Die reinen Süss­
wasser-Schichten enthalten von asiatischen Typen Helix occlusa, Planorbis platystoma, 
lens, obtusus, Assiminea conica, Succinea imperspicua und brevispira; Planorbis euompha­
lus , goniobasis, Glandina Cordieri , Megalomastoma mumia gehören zu den schon seit der 
Kreide- und Untereocän-Zeit in Europa heimischen, gegenwärtig aber auf Südamerika beschränk­
ten Gruppen, Strobilus pseudolabyrinthicus und Gastrodonta headonensis sind dagegen spe-. 
cifiscb nordamerikanische Typen, wovon sich aber nur der erstere in Europa bis zum Ende 
der Tertiär-Zeit erhalten hat, ihnen dürfen auch die hier zuerst auftretenden Limneen der 
jetzt nur in Europa und . Nordamerika vorkommenden Gruppe des L. stagnalis angereiht 
werden. Einzelne Formen gemässigter Zonen sind also wie in den Süsswasserkalkeo vom 
Alter des Grobkalks so auch in der Headon-Series bemerkbar, aber sie weisen nicht na.cb den 
ßfitt.elmeer-Ländern, wie Pomatias , Torquilla und Celtis Nouleti Saporta , sondern nach 
Westen, nach dem südlichen Nordamerika, gerade so, wie einzelne Arten der jet;-.igen gross­
britannischen Flora., die im ganzen übrigen Europa t'eltlen. 

XII. BINNEN-MOI,LUSKEN DER OUGOC.Ä.N-SCHICHTEN. 

Die wesentlicl1e Y erschiedenheit der Fauna des im Pariser Becken als letzte meerische 
Ablagerung auftretenden Sandes von F'ontainebleau (Sables superieurs oder Horizont der 
Natica crassatina und Voluta Rathieri) von jener der bisher erörterten Eocän-Schichten 
hatte schon vor Jahren Elie de Beaumont und D'Archiac veranlasst, diesen als tiefste Miocän-· 
Bildung zu betrachten, während sie die unmittelbar unter ihm gelagerten Marl.leS vertes 
und den Gyps des Montmartre uoch als eocän ansahen. Diese Ansicht hatte so lange ihre 
Berechtigung, bis die geognostischen Untersuchungen von Dumont und die palaeontologi­
scben von Nyst in Belgien zwischen dem zweifellosen Aequivalente der sables moyens de 
Beauchamp (Systeme laekenien) und den ebenfalls zweifellosen der sables de Fontaine-· 
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bleau 1) eine eigenthümliche im Pariser Becken unbekannte Schichtenfolge (Dumont's systeme 
tongrien) nachwiesen, welche neben manchen Eocän-Formen eine überwiegende Anzahl neuer, 
weder im Eocän noch im Miocän vorkommender Arten enthält. Die untere , vorzugsweise 

bei Hoesselt , I,ethen und Grimittingeu entwickelte Abtheilung (systeme tongrien inferieur) 
ist ein glaukonitischer Sand mit rein meerischer Fauna , die obere, aus grünlichen Thonen, 
Mergeln und Sanden bestehend (systeme tongrien SU}lerieur) enthält dage

'
gen überwiegend 

Brackwasser - Conchy Iien , unter denen Cyrena semistriata nml Euchilus Chastelii (Paludina 
Nyst) als Leitmuscheln hervorz:uheben sind. Eine wichtige Abhandlung von Lyell !I) be­
stätigte Dumonts Resultate und führte zu Vergleichungen der belgiseben Schichtenfolge mit 
jener des sü(Uichen Euglands, welche später noch eingehender von Dumont 3) selbst durch­
geführt wurden uml eine grosse Analogie gewisser iu England ü h e r  dem Barton - Thone 
gelagerten Tertiärschichten mit den belgiseben systemes tongrien und rupelien inferieur 
ergaben. }'ast zu gleicher Zeit wurden dann von Beyrich 4) und mir '') die von Philippi 
zuerst näher beschriebenen Tertiärbildungen von Westeregeln und Osterwedclingen bei Mag­
deburg als Vertreter des belgiseben systeme tongrien inferieur in Deutschland erkannt und 
auch in ihnen die cigenthümliche :Mischung von eocänen Arten mit solcl�en der sables de 
J;'ontainebleau constatirt. Es lag nun nahe , die sämmtlichen Schichten , welche sich durch 
Lagerung und Fauna tlem Sande von Fontainehlea u zunächst anschliessen, in e i n e  Gruppe 
zu vereinigen , was ebenfalb fast gleichzeitig vou mir H) und in eingehender Weise von 
Beyrieb geschah '). Der von letzterem vorgeschlage1w Name Oligocän hat sich seitdem all­
gemein eingebürgert �'). 

Eine nothwendige Consequenz der bis dahin fortgesetzten Vergleichungen führte dazu, 
die Marnes de Ludes und den Gyps des Montmartre mit seiner von der der typischen 

1) ( Sand von Klein-Spauwen, Prediger-Berg bei Tongern u. s. w. = systeme rupelien inferieur Dumont.) 

1) Quarterly Journal geol. soc. VIII. p. 28!! ft'. 

3) Bulletin de l'Academie de Bruxelles T. XVIII. Nr. �­
') Conchylien des norddeutschen Tertiärgebirges S. ü. 
bJ Untersuchungen über das Mainzer Tertiär-Becken. Wiesbaden 1853. S. 79, 80. 
6) Untersuchungen über. das Mainzer Tertiär- Becken S. 64. Doch ist hier der Sand von Cassel und 

Bünde , dessen Fauna ich damals noch niclit dureil eigene Unters:tchung kannte , irrthümlich nicht in die 
Gruppe eingereiht, jener von Stel'llberg, der mir gena�er bekannt war, steht bereits am richtigen Platze. 

7) Abband). der k. Acad. d. Wissensch, zu Berlin 1855. S. 11 .  

8)  Heberts vergleichende Darstellung der räumlichen Verbreitung des Meeres in  der Epoche des Grob­
kalks und jener der sables <le Fontainebleau (Bull. soe. geol. II. ser, T. XIL PI. XVI.) darf nicht unerwähnt 
bleiben , weil sie überzeugende Beweise für die völlig abweichende Vertheilung von Wasser und Land in 
Europa in diesen Zeiträumen liefert. Von besonderem Interesse ist namentlich das Eindringen des Oligocä.n­
Meeres in das seit uralt('r Zeit Festland g�bli�b<>ne Rheinthal, wo f.'s einen von Delsberg und Basel bis Kreuz­
. nach ausgNlelmten salzigen Binnensee (das 1\iainzer Becken) bildetr. 
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Eocän-Schichten abweichenden Säugetbier-Fauna ebenfalls als oligocäu und zwar als unter­
oligocän und Aequivalent der glaukonitischen Meeressande von Lethen, Hoesselt und Wester­
egeln zu betracllten. Dieser Ansicht zu Folge mussten auch die Süsswasser-Kalke, welche 

Pa.laeotherien , Anoplotherien und Xiphodon führen, das Proictme von Gervais, im Unteroli­
gocän eingereiht werden, was in den Lagerungsverhältnissen derselben , soweit sie sich ge-­
nauer beurtheilen lassen, nicht auf Schwierigkeiten stösst. Auf Wight liegt der Palaeotbe­
rien-Kalk (Bembridge-Limestone) tief unter dem Corbula-Bed mit Voluta Ratllieri , Ostrea 
longirostris u. a. Leitmuscheln der sables de Fontainebleau , in Süd-Frankreich unter dem 
Calcaire a Asteries und den Mergeln von Gaas bei Dax mit Cardium difficile und Natiea 
crassatina , welche schon vor 20 Jahren von C. Mayer 1) mit Recht als Aequivalente der 
sables de I!'ontainebleau in der südeuropaeischen Tertiär-Reihe bezeichnet wurden. Diese· 

Schichten besitzen in Süd-Europa eine sehr · grosse Verbreitung und zeigen bei Bordeaux 
und Dax, wie bei Vicenza und in den piemontesischen und ÖSterreichischen Alpen einen sehr 
eigentbümliclum palaeontologischen Character , welcher sich besonders in dem reichlichen 
Vorkommen riftbauender Korallen, zahlreicher Nummuliten und Conchylien von überwiegend 
tropischem Habitus ausprägt. Das Unteroligocän ist im Alpen- und Karpathengebiete meist 
nur durch den räthselhaften, gewöhnlich nur Algen enthaltenden Flysch vertreten. Seitdem 
dieser bei Vicenza in so enger Verbindung mit den Conchylien-führenden Schichten von La­
verda getroffen worden ist 2), dass diese nur als andere Facies desselben betrachtet werden 
können , ist seine früher nur durch die Lagerungsverhältnisse wahrscheinlich gemachte 
Stellung im Unteroligocän als zweifellos anzusehen. Noch tiefer liegen bei Vicenza nur die 
Schichten von Sangonini mit einer in antiallender Weise an das belgisehe tongrien infericur 
und den schwarzen Sand von Westeregeln erinnernden Fauna. Sie gehören daher ebenfalls 
noch dem Oligocän an. 

Durch tlie eben gegebenen Erläuterungen ist die Begrenzung des Oligocäns gegen 
das Eocän, wie ich sie für naturge�äss halte, klar gestellt, es })leibt. nun noch übrig, auch 
die gegen das überlagernde Miocän etwas näher zu beleuchten. Dass die norddeutschen 
Meeresande von Bünde , Cassel , N euss , Crefeld , Düsseldorf und Sternberg in Mecklenburg 
noch oligocän und zwar oberoligocän genannt werden müssen , weil ihre Fauna noch viele 
Arten des Sandes von Fontainebleau neben eigenthümlichen und mit miocänen identischen 
enthält., wird gegenwärtig von Niemand mehr bestritten. Dagegen sind die Meinungen noch 
getheilt über gewisse brackische Schichten des Mainzer , Oberbayerischen und des aquita- · 
nischen Beckens. Im Mainzer Becken folgt auf den Septarien-Thon der 1 847 von mir 3) 

1) Versuch einer neuen Classification det· Tertiär-Gebilde Europa's. Trogen 1858. S. 2a. 
1) Süss in Sitzungsber. der k. Academie der Wissenscb. zn Wien, Math.-naturw. CJ. Bd. LVIJI. S. 11. 
3) Uebersicht der geologischen Verhä.ltnisse des Herzogtbums Nassau 1847. S. 4fl. 
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zuet·st ausgeschiedene Cyrenen-Mergel, eine meist ihrer ganzen Mächtigkeit nach homogene 
Ablagerung von zähen grün- oder blaugrauen Thonmergeln , die nur ausnahmsweise am 
W estrmule des Beckens in Itheinhesseu eine Gliederung in 3 Abtheilungen, Chenopus-Schicht, 
Bänke mit Cerithium plicaturn var. papillatum und blaue Mergel voll Cyrena semistriata 
erkennen lässt , welche schon in der Gegend von Mainz nicht mehr klar zu verfolgen ist. 
V enus incrassata, Cyrena semistriata und Ostrea cy athula sind durch die ganze Abtheilung 
hindurch vorkommende Arten des Horizonts der Natica crassatina , mit welchem auch noch 
in den rein brackischen Lagen 25 Procent der Gesammtfauna gemeinsam sind. Nächst 
diesen Conchylien ist auch noch eine Säugethier-üattung , Anthracotherium Cuv., hervorzu­
heben, welche bei Weinheim im Meeressande und bei Lohsann schon in der u nt er diesem 
gelagerten Braunkohlenbildung vorkommt und in später zu erwähnenden Süsswasserschichten 
Deutschlands und Fra�kreichs eine weite V erbreituug besitzt. In .Miocän-Schichten gehen 
nur Cerithium margaritaceum und Planorbi�:> comu , welche im Cyrenenmergel zum ersten­
male auftreten, dann die auch au�:> tieferem Oligocän bekannten Certhium plicatum , C. La­
m arckii und V enus incrassata über, erscheinen jedoch sämmtlich im Miocän in abweichenden 
Varietäten. An dem oberoligocänen Alter der Cyrenenmergel des Mainzer Beckens darf 
man nach diesen Thatsachen wohl nicht zweifeln. Ein neuer Beweis für dasselbe dürfte 
sich in dem ungarischen Tertiärbecken tinden , wo Schichten mit vielen meerischen Arten 
von Sternberg und Cassel in solcher Verbindung mit typischen Cyrenenmergeln vorkommen, 
dass sie nur als Yerschiedene Facies desselben Horizontes betrachtet werden können 1). 
Nicht ganz so klar liegt die Sache in Oberbayern 2) , wo das zahlreiche Vorkommen von 
Unio , Melania Escheri , grossen Paludinen und Landschnecken zwischen den mit Cyrenen 
erfüllten L agen und den Braunkohlenflötzen die Einmündung grösse1·er Flüsse in die Brack­
wasser - Sü mpfe ausser Zweifel setzt. Auch hier sind ausser der wie bei :Mainz zu Millio­
nen vorhandenen Cyrena semistriata , Ostrea cyathula und Venus incrassata häufig und 
werden , wie dort von Cerithium margaritaceum , plicatum und Lamarckii begleitet , auch 
Anthracotherium magnum fehlt nicht, aber ausserdem tindet sich in Bayern eine Anzahl von 
Arten , welche im Mainzer Becken nicht bekannt sind. Es sind fast durchweg solche , die 
in den ältesten Bänken des Wiener Beckens ") und in den unmittelbar über dem Horizonte 
der Natica crassatina gelagerten des aquitanischen getroffen werden. Dahin gehören na­
mentlich Psammobia aquitanica , Arca aquitanica , A. cardiiformis , Pyrula Lainei, Turritella 
turris. Diese Arten scheinen mir nicht zu beweisen , dass die Cyrenenmergel Oberbayerns 
jünger sind , als jene des Mainzer Beckens , wohl aber , .  dass das oberbayt>rische Becken 

1) K. Hofmann in Mittheil. aus der k. unga.r. geol. Anstalt I. S. 227 ff. 
1) Gümbel Geognost. Beschreibung d. bayer. Alpengebirges S. 677 ft'. 
") Horner, Loibersdorfer, Gauderndorfer- und Eggenburger-Schichten. 

Slmdbc•·ge•·, Lnnd- u, Sllasw.·Concllyl. d. Vorwelt. 
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ebensowohl mit dem uord- wie mit dem südeuropaeischen Oligocän - Meere in V erbi nduug 
gestanden hat, deren gleichzeitige Faunen schon oben als sehr verschieden bezeichnet wor­
den sind. Diese Ansicht findet auch darin eine Stütze , dass die Binnen-Mollusken des 
aquitanischen Beckens , die grosse Cyrena Brongniarti Bast. ausgenommen , von denen de s 
Mainzer und Oberbayerischen Beckens kaum unterschieden werden können. Die gemeinsten 
Arten, Dreissenia Basteroti, Cerithium margaritaceum und plicatum sind in allen drei Becken 
die gleichen und die grossen Unterschiede der meerischen Fauna im nördlichen und süd­
lichen Oligocän-Meere werden wohl kaum anders als durch Strömungen aus tropischen Re­
gionen erklärt werden können, welche in das letztere eindrangen, das Nordmeer aber nicht 
mehr erreichten. Der untere Süsswasserkalk von Larrieg bei Saucats und Viilandraut 1 )  
scheint mir eine ebenso natürliche obere Grenze dieser Brackwasser-Schichten und des 
aquitanischen Oligocäns überhaupt gegen das Miocän zu bilden , wie die Süsswasser- und 
Landschneckenkalke des Mainzer Beckens mit Cyclostomus antiquus , Helix Ramomli , oscu­
lum, involuta , oxystoma u. s. w. , welche sich in dem grössten Theile Westeuropas als ein 
ganz durchgreifender und leicht zu erkennender Horizont erweisen. Freilich ist diese Be­
grenzung im ganzen Bereiche fles oberbayerisch-schwäbischen und des schweizerischen 
Mollasse-Gebietes weit schwieriger durchzuführ{l!l , da sich llier einander petrographisch oft 
äusserst ähnliche Schuttabsätze (alpiner Gesteine vom Beginn der oligocänen bis fast zum 
Ende der miocäneiJ Periode wiederholen, aber es fehlt doch nicht an Stellen, wo Helix Ra­
mondi mit voller Sicherheit nachgewiesen ist , wie z. B. La Rochette (Cant. Waadt) und 
Rüfi (Ca.nt. St. Gallen). Von diesen wird eine künftige exacte Gränzbestimmung von Obero­
ligocän und Miocän in dem Mollasse - Terrain auszugehen haben 2). Die untere Abtheilung 
des Aquitanien (I a-d) C. Mayers entspricht nach diesen Erörterungen genau meinem 
Oberoligocän, seine obere Abtheilung (Aquitanien I e und II) bin ich aber genöthigt , zum 
Miocän zu ziehen. Nach dieser Feststellung der unteren und oberen Gränze des Oligocäns 
glaube ich zu der Darstellung der Binnen-Mollusken desselben übergehen zu können und 
verweise für etwa noch weiter erwünschte Einzelheiten auf die Einleitungen zu der Schil­
derung der einzelnen Faunen. 

1) Profile siehe bei C. Ma.yer. Versuch einer neuen Classification der Tertiär-Gebilde Europas. Trogen 
1858. Tournöuer Bull. soc • .  geol. de France II. ser. T. XIX. PI. XXI. Nr. l et 2. 

1) Auch Gümbels ]funde im Staufeuer T111111el (Allgä.u) dürften diesem Niveau angehören. Es kommt dort 
u. A. die Clausilia Escheri C. Mayer vor, welche auch zu Rüfi neben Helix Ra.mondi in Menge getroffen wird. 
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A. ßiNNEN - MOLLUSKEN DER l)ALAEOTHERIENKALKE VON WIGHT UND SÜD­
FRANKREICH. 

Die tiefste Abtheilung des Oligocü.ns enthält nur da , wo sie als Süssw�sserkalk ent­
wickelt ist , wie bei Sconce , Binstead , Rembridge u. a. 0. auf Wight und in den Departe­
ments Vaucluse, Bouches du Rhöne, Gard, Herault , Tarn , Aude , Haute Garonne , Gironde 
und Dordogne in Südfrankreich Binnen-Mollusken , welche von Wirbeltbieren begleitet wer­
den, unter denen Palaeotherium, Paloplotherium, Anoplotherium , Xiphodon , dann Pterodon 
wegen ihrer allge:-neinen Verbreitung durch das ganze Gebiet als characteristische Gestal­
ten hervorgehoben werden müssen. Es sind die gleichen Wirbeltbiere ,  welche im Gypse 
d es Montmartre vorkommen und in Cuviers glänzenden Arbeiten eine hervorragende Rolle 
spielen. Der Pariser Gyps ist in der Nähe von Paris selbst jedenfalls theils Brackwasser-, 
theils Meeresbildung, da in Zwischenschichten desselben an mehreren Orten meerische Con­
cllylien gefunden wurden, worunter sich ·namentlich die von Goube1t bei Argentenil entdeck­
ten Lucina Heberti, squamosa, Corbula subpisiformis, Corbulomya Nystii als ächt oligocäne 
Formen erweisen. Aber man kennt aus ibm auch Pflanzenlager und Brackwasser-Concbylien 
und östlich von Paris lässt sich bei Champigny sogar eine vollständige Vertretung durch 
Süsswasserkalk constatiren 1) , leider ohne Petl·efacten , welche namentlich zum Vergleich 
mit dem Palaeotherien- Kalke von Bembridge von höchstem Werthe sein würden. Andere 
Gypse dieses Niveaus z. B. diejenigen von Bamlach und WasenweHer bei Freiburg i. B. 
und Zimmersheim im Elsass sind entweder fast homogene Gypsmassen oder bestehen aus 
solchen im Wechsel mit Gypsmergeln. Ich habe in den beiden ersten trotz aller Mühe kei­
nerlei organische Ueberreste entdecken können. Die Ueberlagerung des Gypses von Wasen­
weiler durch Sandstein mit Dicotyledonen-Blättern, welche sich in ge\\issen Lagen des mit­
tel oligocänen Sandsteins mit N atica crassatina im Breisgau wiederholen , beweist jedenfalls, 
dass dieser jünger ist. Der Gyps darf daher sehr wahrscheinlich unteroligocän genannt 
werden. Auch in Bobnerzen der Cantone Waadt, Bern und Solothurn, sowie in solchen der 
schwäbischen und fränkischen Alb sind Wirbelthiere des Pariser Gypses an vielen Stellen 
entdeckt worden, doch geben diese Bobnerzlager kein reines Bild der Wirbeltbierfauna des 
Unteroligocäns, da sie, wie oben (S. 236) erwähnt wurde , auch eocäne Formen, namentlich 
Lophiodonten enthalten , welche im Pariser. Gypse und den Süsswasserkalken des gleichen 
Horizontes gänzlich fehlen. Die Spalten und Trichter, welche die Bobnerze enthalten, sind 
daher während mehrerer aufeinander folgender Zeiträume mit Wirbeltbierresten erfüllt wor­
den, die gewiss nicht alle gleichzeitig gelebt haben 2) und sie dürfen nicht mehr als " erste 

•) Hebert. Bull. soc. geol. 11 ser. T. XVII. p. 800 suiv. 
'J Sicher ebensowenig als die manchmal 2-3 Abschnitten der praebistorischen Periode entsprechenden 

Ausfüllun gen von Höhlen im Juragebiete und so vielen anderen Gebirgen. 
36 * 



284 Land- und Süsswasser-Conchylicn der Vorwelt. 

Säugethier - Zone" zusammengefasst und den Miocänschichten als zweiter gegenübergestellt 
werden, wie diess hisher öfter geschehen ist. 

MELA�OPSlS (MACROSPJRA) �IANSIANA NOULET. 

Taf. XVI. Fig. 1-1 � Taf. XVJII. Fig. 2-2 � 

(Melanopsis mansia.na Nonlet Mem. coq. d'eau douce li. cd. p. 86). 

Testa conico-subula ta , apice acntissima. Anfractus 1 1 , fere plani , supeme impressi, 
suturis marginatis disjuncti striisque transversalibus subtilissimis infra impressionem paullo 
reflexis ornati, ultimus convexior dimidiam partem altitudinis haud 1)lene aequat.. Apedura 
angusta, subfusiformis, supente angulata, pariete callo triangulari depresso munita, columella 
vix incrassata, fere stricta. 

Die äusserst spitz kegelförmige , fast pfriemenförmige Schale besteht aus 1 1  fast ebe­
nen , oben schwach eingedrückten , durch geränderte Nähte getrennten Umgängen, welche 

unter der Lupe feine unterhalb der eingedrückten oberen Zone schwach rückwärts gebogene 
Anwachsstreifen erkennen lassen und von denen der letzte und stärker gewölbte nicht ganz 
die Hälfte der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist eng, spindelförmig, auf der Wand 
mit einer platten undeutlich dreieckigen Schwiele versehen, die Spindel kaum verdickt und 
nur sehr schwach gekrümmt. 

F u nd o r t :  M a s  S a i n t e s  P u e l l e s  (Auue) , A l ai s  (Gard) , die abgebildeten Stücke , im 

Kalke, M a s s a l e  bei Castres (Tarn) im Sandsteine mit Palaeotherium , L a u t r e e  (Tarn) im Kalke 

mit lrlelania albigensis , M o n t o n H e r  bei Ganges (Herault) im Braunkohlenthone mit Anthracothe­
rium magnum , K l e i n k e rn s  (Baden) im Kalke mit Melania Laurae ; Exemplare von Noulet , lla­

theron und Bleielter mitgetheilt, bei Alais häufig und besonders schön erhalten. 

PALUDINA ORBICULARIS SOWERB Y. 

Taf. XVI. Fig. 2, 2 !" .  

(Mem. geol. surv. of Grea.t Britain 10. p .  89.) 

Testa e basi convexa rimata conica, apice mucronata. Anfractus sex, suturis carinatis 

disjuncti, priores fere plani, carinulis longitudinalibus numerosis minute granulatis insignes, 

penultimus et ultimus convexi, vix longitudinaliter lineati , transversim vero oblique et con­

fertim striati, ultimus obtusangulosus, ceteris omnibus paullo minor. Apertura ovata, superne 

angulata, margine columellari incrassato, ceteris simplicibus, acutis. 
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Die Schale bildet einen äusserst reg elmässigen spitzen Kegel auf gewölbter, mit einem 
schwach entwickelten Nabelritze versehener Grundfläche und setzt sich aus sechs , durch 
gekielte Nähte von einander getrennten Windungen zusammen. Die beiden ersten bilden 
eine knopfartige glatte Spitze , die nächstfolgenden aber sind sehr flach gewölbt , fast eben 
und mit zahlreichen fein gekörnten Längskielehen verziert , die nach unten immer matter 
werden und auf der vorletzten und letzten zwischen den zahlreichen schiefen und dicht an­
einander gereihten Anwachsstreifen derselben kaum mehr zu erkennen sind. Die letzte 
Windung ist stärker gewölbt · und zeigt über der Basis eine stumpfe Kante , sie wird nicht 
ganz so hoch, als alle vorhergehenden zusammengenommen. Die breit eiförmige, oben win­
kelige Mündung ist gegen sie geneigt und lässt mit Ausnahme des verdickten und schwach 
umgesclalagenen S1lindelrandes nur einfache scharfe Ränder bemerken. 

F u n d o rt :  H e a tlo n - H i  l l  (abgeh. F�xempl.), W h  i t e c  I iff.ß a y und B i n st e a d  im Palaeo­
thel·ien- (B<'mhridge-) Kalke ; vorzüglich erhaltene Stücke von F. Edwards mitgetheilt. 

B e m e rk u n g. Die Art ist jedenfalls mit der viermal kleineren und weit bauchigeren P. novigentiensis 
(S :!'23) aus dem obereoeänen Calcaire dc Provins zunächst verwandt und unmittelbar neben ihr einzureihen, 
weniger nahe steht ihr die lebende P. japonica E. v. Martens , von welcher sie sich namentlich durch regel­
mässiger kegelfürmigcn Bau, das Erlösch('n der Spiralkiele auf dem vorletz�u Umgange und die Verdickung 
des Spindelrandes gut unterscheidet. 

BYTHINIA GLOBULOIDES FOHBI�S SP. 

Taf. XVI. Fig. 3-3 � 

(Paludina globuloides Forbes MS. F. Edwards in litt. et speeim.) 

Die kleine bauchig eiförmige Schale besteht aus vier glatten gewölbten Windungen, 
von welchen die letzte nahezu doppelt so hoch ist , als die übrigen zusammengenommen. 
Die Mündung steht senkrecht auf ihr und ist rein eiförmig. Aeusserst häufig in den Osborne­
Beds und dem Bembridge-Kalkstein von W h i t e c l iff- B a y ,  B e m  b r i d g e ,  S c o n c e  u. a. 0. 
auf Wight , jedoch meist nur als Steinkern. Unter den lebenden Arten ist jedenfalls B. 
Hawadieriana Bourg. aus Aegypten eine der ähnlichsten. 

PLANORBIS IHSCUS lt'. EDW ARDS 1). 

Taf. XVI. Fig. 4-4� 
(Planorbis discus F. Edwards Eocene Mollusca p. 102. PI. XV. Fig. 'la-d.) 

Testa disciformis, superne plana, centro vix immersa, inferne umbilico mediocri pervio 
excavata. Anfractus quinque , rapide dilatati , costulis transversalibus perobliquis latis 

1) Unter der Tarel steht aus Versehen Sowerby. 
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ornati , dimidia parte involuti , ultimus penultimo bis latior. ApertUt·a perobliqua , hippo­
crepica. 

Die Schale hat die F01·m einer an der Peripherie abgerundeten Wurfscheibe mit ebe­
ner , in der Mitte kaum merklich eingesenkter Ober- und mässig weit und durchgebend 
genabelter Unterseite. Sie besteht aus fünf rasch an Breite zunehmenden und zur Hälfte 
von dem jeweils folgenden umhüllten Umgängen, welche mit äusserst schiefen breiten Quer­
rippchen verziert sind; der letzte ist doppelt so breit, als der vorletzte. Die sehr schief 
gestellte Mündung ist zusammengedrückt hufeisenförmig. 

}'u n d o r t :  W h H e c l i ff- B a y ,  S c o n c e  (abgeh. Exempl.) u. a. 0. auf Wight im ßem­
bridge-Kalkstein, wird von Bristow auch, jedoch mit Zweifel, aus <len Osborne-Beds angegeben. 

B e m e r k u n g. Mit PI. euomphalus ( S. 273) besitzt unsere Art · im Habitus eine bedeutende Aehnlich­
keit , ist aber noch platter, bedeutend enger genabelt und zeigt bei gleichem Durchmesser eine Windung 

wenig er. 

PLANORBIS (HELISOMA) OLIGYRATUS 1) :E' EDWARDS. 

Taf. XVI. Fig. 5-5� 

(Planorbis oligyratus F. Edwards Eocene Mollusca p. 103. PI. XV. Fig. 3a-e.) 

Testa suborbicularis , superne depressa , centro anguste et profunde immersa , inferne 
umbilico mediocri, pervio , angulatim circumscripto excavata. Anfractus quatuor rapide di­
latati, media parte convexi, transversim oblique ccstulati, ultimus penultimo quadruplo latior, 
ad aperturam dilatatus, gibbus. Apertura obliqua, obcordata. 

Die fast kreisförmige Schale ist oben platt und zeigt in der Mitte eine tiefe trichter­
förmige Einsenkung, die Unterseite aber einen mässig weiten und tiefen, durch eine stumpfe 
Kante ringsum sehr deutlich abgegrenzten Nabel. Es sind vier sehr rasch an Breite zu­
nehmende, mitten stark gewölbte und mit schiefen Anwachsrippchen verzierte Umgänge vor­
handen, von welchen der letzte viermal so breit wird, als der vorletzte und sich nach vorn 
plötzlich n?-cht unbedeutend erweitert. Die schief gegen ihn gestellte Mündung ist unregel­
mässig herzförmig. 

F u n d o r t :  S c o n e  (abgeh. Exempl.), W hi t e c 1 i ff- B a y  u. a. 0. auf Wight im Bembri<lge­

Kalkstein, fast immer als Steinkern. 

B em e r k u n g en. 1. Der lebende PI. indicus Bens., in Südasien weit verbreitet, ist dieser Art äusserst 
ähnlich , wird aber grösser und hat im ausgewachsenen Zustande fünf Umgänge, während PI. oligyratus stets 
nur net bemerken lässt. 2. Die Gruppe des Planorbis fontanus ist im Bembridge ·Kalksteine durch PI. So-

. •) Der richtig gebildete Name wäre oligogyrus. 
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wt>rb)"i Bronn (If. Edwards Eocene :M:ollusca p. 108. PI. XV. Fig. 9a-d) vertreten , welcher sich eng an 
eine unbeschriebene let-ende Art von den Philippinen anschliesst, die sich in Sempers Sammlung befindet. 

JJßiNEUS ELOXGA'ITS l\1 . DE SEimJ<:S. 

Taf. XVI. Fig. 6-6 !• 

( Limneus elougatus :M:. de Serres Ann. scienc. natur. 1844 p. 179. Pl. XII. J!'ig. 7. non Draparnaud. Lim­
neus ore longo ! !  Boubee Bull. soc. geol. I. sk T. I. p. 2 13. Noulet Mem. coq. d'eau douce II. ed. p. 77. 

L. Iongiscatus ,-ar. F. Edwards in litt. et specim. 1861.) 

Testa ovato-conica, turrita , apice peracuta. Anfractus septem paullo convex i ,  suturis 
tenuibus disjuncti, transversim subtiliter striati, ultimus inßatior t./3 omnis altitudinis aequat. 
Apertura ovalis, basi Jlaullo dilatata, columella tenuis, paullo contorta. 

Die langgestreckte ei-kegelförmige Schale besteht aus sieben flachgewölbten , durch 
einfache Nähte getrennten und mit feinen Anwachsstreifen bedeckten Umgängen , deren 
letzter bt>deutend stärker gewölbter 2fa der Gesammthöhe erreicht. Die länglich eiförmige, 
unten breitere Mündung zeigt scharfe Ränder und eine schmale wenig gedrehte Spindel. 

F u n d o r t : :M a s S a i n t e s  J> u e l l e s ,  V i l l e u e u v e (6 � ,  6 � ) im Aude-Dep. , D e l s b e r g 
(Canton Bern) im Palaeotherien - Kalke und ßolmeri-'fhone ; R e m b r i d g e  (Fig. 6) und S c o n c e  
auf Wight im Bembridge-Kalkstein, 

B e m e r k u n g. Die typischen Formen des L. longiscatus (S. 270) sind bedeutend schlanker , haben 
noch flachere Umgänge und eine breitere Spindel, indessen ist es leicht möglich, dass sich bei Untersuchung einer 
grösseren Zahl. von Exemplaren, als sie mir zu Gebote steht , diese Unterschiede als ungenügend erweiseil 
und L. elongatus als Varietät zu longiscatus gestellt werden muss. 

AMPHIDROMUS (DACTYLIU8) LAEVOLONGUS BOUBEE SP. 

Tar. XVI. Fig. 7, 7'! 

(Bulimus laevolongus BouMe Bull. soc. geol I. ser. I. p. 213. M. de Serres Ann. sciene. natur. 1844- p. 180. 
PI. Xll. Fig. 9. Nonlet M6m. coq. d'eau douce IL ed. p. 68.) 

Testa sinistrorsa, conico-turrita , apice obtusula , mammillata ,  basi late rimata. An­
fractus 1 2  convexiusculi, suturis irregulariter crenulatis disjuncti, bini initiales laeves, ceteri 
costulis transversalibus tenuibus confertis, fere strictis ornati , ultimus cireiter 2/9 omnis al­
titudinis aequat. Apertura verticalis, semiovalis, marginibus breviter expansis, undique re­
flexis, columellari fere stricto, inferne subaurieulato. 

Die dickwandige Schale ist links gewunden, schlank kegelförmig, am oberen Ende aber 
völlig abgerundet und an der Basis mit einem breiten Nabelritze versehen. Es sind 12 sehr 
flach gewölbte durch unregelmässig gekerbte Nähte getrennte Windungen vorhandeil , VOll 
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welchen die zitzenförmige erste und die zweite völlig glatt, alle übrigen aber mit dicht an­

einander gereihten fast senkrechten feinen Querrippchen verziert sind , die letzte erreicht 
etwa 2/9 der Gesammthöhe. Die .Mündung steht senkrecht auf ihr und ist halbeiförmig mit 

kurz ausg�breiteten und nach aussen umgeschlagenen Rändern , von welchen der Spindel­
rand fast geradlinig ist und mit dem anstossenden gekrümmten Unterrande ein Oehrchen 

bildet. 

}'u n d o r t :  M a s  S a i n t e s P u e l l e s (abgeb. Exempl.) und V il l e n e uv e (Aude), nicht selten. 

B e m e rk u n g. Amphidromus laevolongus ist das grösste und merkwürdigste Fossil der südfranzösischen 
Palaeotherien - Kalke und bildet mit seinem dreimal kleineren und weit gröber gerippten Vorläufer A. subcy· 
lindricus :Matb. (S. 230) aus den Kalken mit Strophostoma. lapicida von Aix und Montpellier eine besonders 
durch die grössere Zahl der Umgänge l12 statt 8) und die langgestreckte fingerartige Gestalt von den typi­
schen Formen der Gattung abweichende Untergattung, für welche irh den Namen Daetylius gewählt habe. Sie 
ist nur in Südfrankreich mit Sicherheit bekannt und geht nach oben, wie Ampbidromus überhaupt, nicht t\ber 
das Niveau des Palaeotherien-Kalkes hinaus. 

AMPHIDROMUS (�. STR.) ELI..IPTICUS SOWERBY SP. 

Taf. XVI. Fig. 8, 8'! 

(Bulimus ellipticus Sowerby Min. Couch. IV. p. 46. PI. CCCXXXVII. F. Edwards Eocene Mollusca p. 7:!. 
Pl. XI. Fig. 2a-e f excl. Quenstedt Petrefactenkunde II. Aufl. S. 484. Taf. XLV. Fig. 13.) 

Testa sinistrorsa , ovato - conica , apice obtusula , mammillata , basi late rimata. An­

fractus octo fere plani , suturis tenuibus disjuncti , binis initialibus laevibus exceptis trans­

versim distanter costati , ultimus convexior circiter 4/9 omnis altitudinis aequat. Apertura 

verticalis, semiovalis, supeme angulata, marginibus expansis, extus reflexis , columellari su­

perne dilatato, columella crassa, paullo contorta. 

Die dickwandige bauchig-kegelförmige Schale mit stumpfliebem zitzenförmigem oberem 
Ende zeigt an der Basis einen breiten Nabelritz und besteht aus 8 fast ebenen und durch 
schmale Nähte von einander getrennten Umgängen, welche mit Ausnahme der beiden ersten 
mit zahlreichen groben Querrippen verziert sind und von denen der letzte etwas bauchigere 

ungefähr 4/9 der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung steht senkrecht auf ihm und ist 

halb-eiförmig mit ausgebreiteten und nach aussen umgeschlagenen Rändern , cler Spindel­

rand ist oben sehr erweitert, die Spindel selbst dick, aber nur wenig gedreht. 

F u n d o rt : S c o n c e  (abgeh. ExempJ.), B i n  s t e a  d und S h a J  c o m  b e  auf Wight im Bembridge­

KaJkstein, meist nur a]s Steinkern. 

B e m e r k un g. Ampbidromus ellipticus schliesst sieb eng an die ebenfalls rippenstreifigen A. palaceus 
T. d. Busch und Winteri Pf. aus Java an, welche unter den übrigen lebenden glatten Arten ziemlich isolirt 
steh in. 
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PUPA (TORQUILLA) PERDENTA'l'A F. EDWARDS. 

Taf. XVI. Fig. 9-9� 

(Pnpa perdentata F. Edwards Eocene 1\lollusca p. 77. Pl. XI. Fig. 7a-e et in specim.) 

Bruchstücke dieser fast cylindrischeu, fein quergestreiften .Art zeigen 1 4  parallele und 
ungleichbreite horizontale Falten am rechten Mundrande , dann drei breitere und vier 
sehmalere auf der Spindel. Sie finden sich sehr selten im Bembridge - Kalksteine von 
Sconce. Aehnliche Formen kommen bereits in den obereocänen Kalken mit Planorbis pseud­
ammonius bei Buxweiler und in Südfrankreich vor , aber auch niemals vollständig erhalten. 
Die Vorläufer der jetzt fast ganz auf Süd -Europa beschränkten Torquillen zeichnen sich 
also durch die cylindrische Gestalt und die grosse Zahl der Falten aus , welche von keiner 
der miocäm�n uml lebenden Arten erreicht wird. 

CLAUSILIA STRIATULA F. EDWARDS. 

Taf. XVI. Fig. 10-10:> 

(Ciausilia striatula �'. Edwards Eocene Mollusca p. 79. PI. XI. Fig. 6a-h.) 

" Testa subturrita, cylindracea, ad utramque extremitatem attenuata, transversim lineata, 
anfractibus numerosis, plano - convexis, ultimo ad basin porrecto , apertura ovato- pyriformi, 
obliqua, peristomate soluto, parum reßexo, lamellis quinque, duabus margine externo, tribus 
columellari instructo." F. Edwards. 

lst mir nur in BruchRtüeken von S c  o n n� zugegangen , welche kein bestimmtes l' rtheil über 
die Art erlauben. 

PA'fULA Ol\IPHALUS F. EDWARDS SP. 

(Helix omphalus .1.<'. Edwards Eoeene Mollusea p. 65. PI. X. Fig. 5a-e.) 

Ich glaube diesen ältesten Vertreter der Gattung, welcher im Kalke von S c  o n c e und 
li o r d w e 1 1 vorkommt, wenigstens erwähnen zu müssen. Die starken Rippen gleichen jenen 
der oceanischen Gruppe Cbaropa Alb. und dürfte namentlich P. comma Gray als nabestehend 
bezeichnet werden. 

HELIX BOUBETIANA M. DE SERRES. 

Taf. XV. Fig. 11-11� 

(Helix Boubetiana M. de Serres Ann. sciene. natur. 1844. p. 183. PI. Xll. Fig. 12. Helix nemoralites Boubee 
Bull. soc. geol. I. ser. T. IV. p. 213. Nonlet Mem. coq. d'eau douce IT. ed. p. 56.) 

Testa e basi convexa obtecte perforata , globoso-conoidea, apice obtusa, mammillata. 
Anfractus 41j1 paullo convexi , ad suturas tenues subdepressi , costulis transversalibus obli-

saudberrer, Laud· D. Sl\ssw.-Couehyl. d. Vorwelt. 37 
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quis flaullo distantibus nec non papillis subtilissimis decussatim dispositis ornati , ultimus 
convexior, ceteris omnibus bis altior. Apertura obliqua, lunata, marginibus breviter expansis, 
callo tenui junctis, columellari superne dilatato. 

Die dickwandige Schale ist bauchig kegelförmig auf gewölbter Grundfläche , deren 
Nabel im Alter ganz durch die breite schwielige Verdickung des Spindelrandes verdeckt ist. 
Es sind 41/2 flach gewölbte , an den schmalen Nähten schwach abgeplattete Umgänge vor­
handen, welche mit schiefen, nicht weit von einander entfernten Anwachsrippchen und äusserst 
feinen in schrägen Kreuzlinien geordneten Papillen verziert erscheinen , der letzte ist 
bauchiger und doppelt so hoch als die vorhergehenden zusammengenommen. Die schiefe 
:Mündung ist mondförmig mit kurz ausgebreiteten durch eine dünne Schwiele Yerbundenen 
Rändern, der Spindelrand oben ziemlich breit untl etwas eingedrückt. 

F uu  d o r t :  l\I n s S a i n t e s P u  e l l o s Ull!l V i  l l  e n e u v e (Aude), im Palaeothcl'icnkalke Mutig, 
aber �;eltcn yoJlstilndig erhalten ; die Abbildung mus;;te narh meh1·cren Stücken zu�ammeuge�tPllt 

werden. 

B e m e r ku ng. Ich habe trotz vielfacher Vergleichungen keine analoge fossile oder lebende Art entdecken 
können, mit Helix nemoralis besteht namentlich nicht die entfernteste Aehnlichkeit und musste ich desshalb 
den Namen nemoralites, obwohl er der älteste fiir die Art ist, verwerfen. 

HELIX (FRUTIOICOLA) VECTIENSIS F. EDWARDS. 

Taf. XVII. Fig. 1-1 � 

(Helix vectiensis F. Edwards Eocene Mollusca p. 62. Pl X. Fig. 8a-e.) 

Testa orbiculato - depressa , subobtecte umbilicata , spira perobtusa , haud prominula. 
Anfractus quinque convexiusculi , suturis tenuibus profundis disjuncti , sublaeves ,  sub lente 
papillis subtilibus pernumerosis decussati , ultimus media parte satis convexus et ad aper­
turam constrictus a/s omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua , lunaris , marginibus 
callo tenui junctis, dextro et .basali expansis, columellari umbilicum partim obtegente. 

Die Oberseite der Schale ist äusserst ßach gewölbt, so dass sich das übrige Gewinde 
kaum merklich über den letzten Umgang erhebt , die Unterseite ist noch platter und lässt 
einen theilweise verdeckten , aber tiefen und durchgehenden Nabei erkennen. Sie besteht 
aus fünf sehr ftacb gewölbten Umgängen, welche durch tiefe Nähte getrennt sind, und unter 
der Lupe eine grosse Zahl in schrägen Kreuzlinien geordneter Papillen erkennen lassen, 
der letzte ist mitten ziemlich stark gewölbt , vorn aber eingeschnürt und erreicht 2/:, der 
Gesammthöhe. Die sehr schiefe Mündung ist mondfÖrmig mit kurz ausgebreiteten 
durch eine dünne Schwiele verbundenen Rändern, der Spindelrand bedeckt einen Theil des 
Nabels. 
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F u n il o r t :  H e a tl o n - ll i l l  (abgeb. Exempl.) und S c o n c e  im Bembritlge-Kalkstein. 

B e m e r k u n g. Eine sehr nahe verwandte Form habe ich nicht aufzufinden vermocht, doch lässt sieh 
eine gewisse Aehnlichkeit im Bau mit manchen tropischen Arten aus der Gruppe der Helix argillacea F�r. 
nicht wohl verkennen. 

H I<:LIX OLL.-\ M. DB SERRES. 

Tal. XVD. Fig. �-2�-
(Hclix olla M. de Serres Ann. scienc. natur. 1844. p. 186. Pl. XII. Fig. 17. Helix janthinoides id. De Ia 

simultan�it� des terrains 1830. p. 39. Noulet M6m. wq. d'eau douce II. Cd. p. ö7.) 

Testa umbilicata , depresso -globosa , spira obtu:sa, vix prominula. Anfractus quatuor 

planiusculi, suturis tenuissimis impressis disjuncti, sublaeves, sub Ieute minnte rugulosi pa­

J•i11isque majoribus distantibus decussati, ultimus vix deßexus, convexus , basi subdepressus, 

4/5 omnis altitudinis aequat. Apertura lunaris , marginibus breviter expansis , callo tenui 

junctis, columellari dilatato, umbilicum partim obtegente. 

Die Schale ist genabelt , ßacb kugelig mit kaum benorragendem äusserst stumpfem 
Gewinde und besteht aus vier fast ebenen, durch sehr schmale eingedrückte Nähte getrenn­

ten und unter der Lupe mit zahlreichen in schrägen Kreuzlinien gestellten grösseren P�pil­

len auf äusserst fein chagrinartig runzeligem Grunde verzierten Umgängen, deren letzter 

ziemlich stark gewölbt und vorn schwach abwärts gebogen erscheint und 4/5 der Gesammt­
höhe erreicht. 

}' u n do r t :  �f as S a i n te s P u e l l e s  und V i l l en e u v e (Aude) im Palaeotherienkalke; von 
andPren von Nonlet erwähnten Fundorten habe ich sie nicht erhalten. 

B e m e r  k u n g. Helix brcvidens Sow. von Mindoro (Philippinen) ist unserer Art in hohem Grade ähn­
lich , bat aber einen stumpfen Zahn auf dem Unterrande und die Papillen liegen zwischen deutlichen Quer­
rippchen, nicht in einer fein runzeligen Fläche, wie bei H. olla. 

HJ<::LIX GLOBOSA SOWERBY, 

Taf. XVII. Fig. 3. 

(Helix globosa Sowerby Min. Conch. 11. p. 157. PI. CLXX. F. Edwards Eocene Mollusca p. 63. PI. X. 
Fig. 2a-d.) 

Die grosse bauchig -kegelförmige Schale ist oben völlig abgerundet und besteht aus 

sieben flach gewölbten Windungen, welche durch schmale eingedrückte Nähte von einander 

geschieden und mit breiten platten Querrippchen verziert sind ; die letzte ist um 1/6 nie­

driger als die vorhergehenden zusammengenommen. Die schief gestellte Mündung kann 
37* 
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breit mondförmig genannt werden, ihr rechter und Unterrand sind umgeschlagen, der oben 

bedeutend erweiterte Spindelrand verdeckt den Nabel gänzlich. 

F u n d o rt :  U y d e  und S c o n e e  (nbgeb. Kxempl.) auf Wight im Bembt·idge - Kalkstein, fast 
immer nur alt< Steinkem. 

B e m e r k un g. Die Form ist jener der von v. Martens zu Cochlostyla gestellten Helix· Fraseri vom 

Cap York in Australien in hohem Grade ähnlich , doch ist H. globosa bedeutend grösser und noch etwas 
bauchiger als diese. 

HELIX (GONOSTOMA) VIALAI BOISSY. 

Taf. XVII. J:i'ig. 4-4 � 
(Helix Vialai de Boissy Magas. de Zoo!. 1844. PI. LXXXIX. Fig. 1-3. Nonlet Mem. coq. d'eau douce II. 

ed. p. 4:.!.) 

Die Schale ist linsenförmig , oben sehr flach , unten stärker gewölbt und weit und 
durchgehend genabelt. Sie wird von fünf fast eb enen langsam an Breite zunehmenden und 
durch gekielte Nähte von einander getrennten Windungen gebildet. Die letzte ist kaum 
anderthalbmal so breit als die vorletzte , vorn abwärts gebogen und lässt unten die Ein­
drücke zweier tief in das Innere fortsetzenden ungleichbreiten parallelen Falten bemerken. 

F un d o r t :  M a s  Sai n t e R  P u el l e R  und Y i l l e n e u v e  (Aude) im Palaeotherienkalkc ; von 
anderen Fundorten habe ich sie nicltt gesehen. 

B e m e r k u n g e n. 1. Totalform und Falten verweisen die Art in die den Pyrenaeen und Portugal an­
gehörige Gruppe der Helix Rangiana Fer., eonstricta Boubee und turriplana Morelet, zwischen den beiden erst­
genannten steht sie in Bezug auf ihre Dimensionen ungefähr in der Mitte. 2. Im Bembridge -Kalkstein von 
Wight ist Gönostoma durch Helix tropifera F. Edwards vertreten, welche der H. hispidula Lam. von Tenerife 
sehr nahe verwandt zu sein scheint. 

HELIX (PARACHLORAEA) COQUANDIANA MATHERON. 

Taf. XVII. Fig. 5-5 � 

(Helix Coquandiana Matherön Catal. meth. p. 197. PI. XXXIII. Fig. 5, 6. Helix lapicidites Boubee Bull. soc. 
gt!ol. I. ser. I. p. 213. Nonlet Mem. coq. d'eau douce li. ed. 43. Carocola lapicidites M. de Serres Ann. 

scienc. natur. 1844. T. li. p. 182. PI. XII. Fig. 10.) 

Testa imperforata, sublenticularis. Anfractus quinque fere plani, suturis carinatis dis­
juncti, costulistransversalibus obliquis ornati, sub lente sulculis longitudinalibus pernumerosis 
decussatis , ultimus acute carinatus et antice breviter deßexus altitudinem praecedentium 
omnium fere aequat. Apertura subhorizontaUs , angulato-elliptica ,  marginibus remotis , su­
pero expansiusculo, basali reßexo, appresso.  
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Die Schale ist ungenabelt, flach kegelförmig auf flach gewölbter Grundfläche und be­
steht aus fünf fast ebenen, durch gekielte Nähte getrennten Umgängen, welche mit schiefen 
Anwachsrippeben verziert sind, die von sehr zahlreichen äusserst feinen Längsfurchen schräg 
durchsetzt werden, der letzte erscheint scharf gekielt, vorn kurz abwärts gebogen und nahe­
zu ebenso hoch als die übrigen zusammengenommen. Die Mündung ist fast horizontal, 
winkelig elliptisch mit ausgebreitetem Ober- und umgeschlagenem und angedrücktem Un­
terrande. 

Fun dort: Ma s Saintes Pu elles und Ville neuve (Aude) im P alaeotherien-Kalke, häufig. 

B e m e r k u n g en. 1. H. Coquandiana wird an den angeführten Orten von zwei sehr ähnlichen Formen 
H. Frizaci Noulet und H. conoidea Boubee (non Drap.) begleitet, von welchen erstere sich durch flach g� 
wölbte, viel stumpfer gekielte Umgänge, letztere durch weit geringere Dimensionen unterscheidet, doch erlaubt 
die geringe Zahl meiner Stilcke von beiden Arten mir nicht zu entscheiden, ob sie nicht durch Uebergil.nge 
mit Coquandiana verbunden sind. 2. Helix fibula Brod. von Cebu (Philippinen) ist der fossilen Art in hohem 
Grade ähnliclt, aber noch flacher und grösser und hat wie alle Chloraeen nur 4 Umgänge, H. Coqua.ndiana 
darf daher nicht direct zu Chloraea gestellt werden, wohl aber scheint es nützlich, diese und einige später 
zu beschreibende Arten in eine eigene Gruppe zu vereinigen, für welche ich den Namen Parachloraea ge­
brauchen werde. 

NANINA INTRICATA NOULET SP. 

Taf. XVII. Fig. 6-6 � 

{Helix intricata Nonlet Mem. coq. d'eau douce L ed. p. 30, Helix serpentinites Boubee Bult soc. geol. I. 
ser. I. p. 213. M. de Serres Ann. scienc. natur. 1844. T. II. p. 184. PI. XII. Fig. 15. Nonlet I. c. II. ed. 

p. 51 cxcl. synon.) 

Testa e basi paullo convexa subperforata depresso-conoidea, apice obtusa. Anfractus 
quinque paullo convexi, ad suturas tenues subdepressi, costulis transversalibus inaequalibus 
obliquis ornati, ultimus maximus, obsolete subangulosus circiter 6/9 omnis altitudinis aequat. 
Apertura obliqua, lunata, marginibus simplicibus acutis, colnmellari reflexiusculo excepto. 

Die Schale ist flach kegelförmig auf wenig gewölbter kaum merklich durchbohrter 
Grundfläche und wird von fünf flachgewölbten, an den schmalen Nähten wenig abgeplatteten 
und mit ungleich starken schiefen Anwachsrippchen verzierten Windungen gebildet, von 
welchen die letzte ungef�hr 5/9 der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist mondförmig 
und lässt mit Ausnahme des schwach umgeschlagenen Spindelrandes nur einfache scharfe 
Ränder bemerken. 

Fun dort: Mas Sa inte s P u e lles und Villcneuve (Aude), nicht selten; von anderen 

IJoc alitäten habe ich sie nicht geseh e n. 

B e  m e r  k u n g. N a.nina Grattlloupi Pfeift'. ergab sich bei directer Vergleichung als äus serst ähnlich, doch 
erscheint die Unterseite derselben fast glatt, was bei intricata nicht der Fall ist. 
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.NANJNA OCCLUSA F. EDWAJWS f\P. 

S. oben S. 228 und 229. 

Nicht selten im Bembl'idge-Kalkstein von S c  o n e e. 

HYALJNIA D'URBANI F. EDWARDS SP. 

Taf. XVII. Fig. 7-7� 

(Helix D'Urbani F. Edwards Eocene Mollusca• p. 62. PI. X. Fig. 5a-d.) 

Testa orbieulato - depressa , umbilico lato , pervio excavata. Anfraetus sex , vix eon­
vexiusculi, suturis tenuibus disjuncti, splendidi, sub lente subtiliter a1·euatim striati, ultimus 
convexior, penultimo ter latior. Apertura paullo obliqua, semiovalis, marginibus simplicibus 
acutis. 

Die Schale ist von kreisförmigem Umrisse, oben äusserst tiaeh gewölbt , unten abge­
plat�et und weit und durchgehend genabelt. Sie besteht aus fünf fast ebenen, durch sehr 
schmale Nähte getl·ennten glänzenden Umgängen, die auch unter der Lupe nur flache breite 
Anwachsstreifehen bemerken lassen. Der letzte Umgang ist etwas stärker gewölbt und 
dreimal so breit als der vorletzte, er endet vorn in die wenig schief gestellte halbeiförmige 
Mündung, deren Ränder sämmtlich einfach und scharf sind. 

F undo rt: Headon-Hill (abgeh. Exempl.) und S e o n c e auf Wight im Bembridge­

Kalkstein. 

B e m e rk u n g. H. D'Urbani ist noch flacher und weiter genabelt als H. Voltzii (S. 230) aus dem obereo­
cänen Kalke von Buxweiler. 

S'l'ROBILCH SUBLA.BYHINTHICUS F • .IWWAIWS SP. 

(Helix sublabyrinthica F. Edwards Eocene Mollusca p. 6�. PI. XI. Fig. 4-4�) 

Unter obigem Namen beschreibt F. Edwards einen Steinkern und Schalen-Abdrücke 
aus dem Bembridge-Kalksteine von Headon-Hill, welcher dem oben (S. 277) beschriebenen 
S. pseudolabyrinthicus äusserst nahe verwandt ist und jedenfalls die Existenz der Gattung 
im englischen Unteroligocän nicht bezweifeln lässt. Eine leider nicht vollständig erhaltene, 
vielleicht identische Form hat mir Noulet aus dem Kalke von Lautrec zur Ansicht ge­
schickt, welcher etwas jünger zu sein scheint, als jener von Mas Saintes �uelles und. Bem­
bridge. Er nennt sie Helix lautricensis (1. c. IT. ed. p. 63.) 
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GLANDINA COSTELLA'l'A S OWERBY SP. 

Taf. XVII. Fig. 8, 8 � 

(B ulimus costellatus Sowerby Min. Conch. IV. p. 89 bis PI. CCCXXXVI. Limnea maxima id. ibid. VI. p. 53. 
PI. DXXVIII. Fig. 1. Achatina eostellata F. Edwards Eocene Mollusca p. 75. PI. XI I, Fig. la-k. Glan­
dina eostellata Noulet Mem. coq. d'eau douce II, ed. p. 69. excl. syn. plur. Bulimus elega ns M. de Serres 

Ann. scicnc. natur. 1844. T. TI. p. 179. PI. XII. Fig. 10. Achatina Vialai id. ibid. PI. XII. Fig. 9.) 

Testa elongato-ovata, apice obtusula, mammillata. Anfractus sex convexi, suturis irre­

gulariter marginatis disjuncti, bini initiales laeves, ceteri costulis transversalibus inaequali­

bus minnte granulosis .et sulculis longitudinalibus subtilibus parallelis intersectis insignes, 

ultimus omnino convexior, sed antice compressus circiter 8/8 omnis altitudinis aequat. Aper­

tura angusta, acuminato-ovata, columella brevi, fere stricta, inferne oblique truncata. 

Die dickwandige Schale ist lang eiförmig mit stumpfem zitzenförmigem Ende und wird 
von sechs durch nicht ganz regelmässig verlaufende geränderte Nähte ;von einander ge­
schiedenen Windungen gebildet, welche mit Ausnahme der beiden ersten mit ungleichbreiten 
matt gekörnten und von feinen parallelen Längsfurchen durchsetzten Querrippchen verziert 
sind und von denen die letzte im Ganzen bauchigere vorn parallel der Axe platt gedrückt 
erscheint und nahezu 3/8 der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist schmal und spitz­
eiförmig mit kurzer, schwach gekrümmter, unten schief abgestutzter Spindel. 

Fun dort: S c once, Bin stead u. a. 0. aufWi ght im Bembridge-Ka lksteine, Vi l len euve, 

Ma s S a in t e s  Pue lles (Aude) im Palaeotherien- Kalke, Exemplare von F. Edwards und Nonlet 

mitgetheilt. 

B e merk u n g. Glandina costellata unterscheidet sich durch geringere Dimensionen , schlankere Form 
und weit feinere Sculptur von der obereocänen GI. Naudoti (8. 233), mit welcher sie Noulet vereinigen zu 
dür fen glaubte und ist nach directer Vergleichung der lebenden Gl. Liebmanni,.Pfeüf. aus Mexico in hohem 
Grade ähnlich. 

CRASPEDOPO:MA EGREGIU!I NOULET S P. 

Taf. XVII. Fig. 9-9� (nach einem Gyps-Abg uss.) 

(Cyclostoma egregium Noulet Mem. coq. d'eau douce II. ed. p. 90 et in specim .) 

Testa turbinata, apice obtusula, basi subdepressa, late rimata. Anfractus sex convexi, 

suturis late impressis disjuncti, sublaeves , ultimus paullo angustatus et subsolutus ceteris 

omnibus vix humilior. Apertura fere verticalis, circularis , marginibus continuis, simplici­

bus, obtusis. 
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Die oben stumpf endende Schale ist kreiseiförmig auf breit geritzter wenig abgeplatte­
ter Grundfläche und besteht aus sechs gewölbten glatten, durch breit eingedrückte Nähte 
getrennten Umgängen, von welchen der letzte fast so hoch wird, als die übrigen zusammen­
genommen, sich nach vorn verengt und von dem vorletzten fast völlig ablöst. Die Mündung 

steht beinahe senkrecht auf ihm und ist kreisrund mit ununterbrochen in einander über­

gehenden stumpfen Rändern. 

F u n do r t : Vi l l e n eu v e  (Aude), sehr selten. 

B em er k u n g en. 1. Die nächst verwandte lebende Art, Cr. lucidum Lowe von Madeira, ist etwas we­
niger bauchig und um 1/a kleiner. 2. In dem aequivalenten Bembridge-Kalkstein ist die Gattung durch Cr. 
Elisabethae F. Edwards (Eocene Mollusca p. 118. PI. XIV. Fig. 14a-d et in specim.) vertreten, welche zu 
der schon öfter erwähnten Gruppe des Cr. Monizianum Lowe gehört. 

CYCLOTUS COQUANDI MATHERON SP. 

Taf. XVII. Fig. 10-10!' 

(Cyclostoma Coquandi Matheron Cat. meth. p. 221. PI. XXXV. Fig. 16, 11. C. e:xcavatum M. de Serres 
Ann. scienc. natur. 1844. T. II. p. 175. PI. XII. Fig. 1. C. elegantilites Boubee Bull. soc. geoJ; I. ser. I. 

p. 213. Nonlet Mem. coq. d'eau douce 11. ed. p. 88.) 

Testa depresso-turbinata, apice obtusula, basi late profundeque umbilicata. Anfractus 

quinque convexi, ad suturas profundas subdepressi, carinulis longitudinalibus distantibus et 
costulis transversalibus paullo prominulis ornati, ultimus circiter 4/9 omnis altitudinis aequat. 

Apertura subcircularis marginibus continuis, reflexiusculis. Operculum arctispirum superne 
planum, margine plano, carina prominente dimidiato. 

Flach kreiseiförmige Schale mit weitem und tiefem Nabel und fünf gewölbten, an den 

tiefen Nähten schwach abgeplatteten Umgängen, welche mit nicht weit von einander ab­

stehenden Längskielehen und weniger stark entwickelten Anwachsrippchen verziert sind. 

Der letzte erreicht 4/9 der Gesammthöhe und endet in eine fast kreisförmige Mündung, de­
ren kaum umgeschlagene Ränder ununterbrochen in einander übergehen. Der eng gewundene 

oben ebene Deckel zeichnet sich durch einen ungewöhnlich grossen Kern aus und trägt in 
der Mitte seines ebenen Randes einen stark entwickelten Kiel. 

F u n d or t : }las S ai n t e s  Pu e l l e s  und Vi l l e n euve (Aude) im Palaeotherienkalke ,  den 
von N oulet nicht gekannten Deckel fand ich beim Herausarbeiten eines Amphidromus laevolongus 
v on Villeneuve auf. 

B emerk u n g en. 1. Von Cyclotus e:xaratus (8. 241) aus dem norditalienischen Obereocän unterscheidet 
sieh die Art leicht durch die weit weniger stark entwickelten Spiralkiele und den ebenen nicht vertieften 
Deckel. 2. Unter den lebenden Arten scheint C. sordidus Pfeift'. aus China zunächst verwandt. 
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CYCLOTUS CINCTUS F. EDWARDS. 

Taf. XVII. Fig. 11-11 � 

(Cyclotus cinctns F. Edwards Eocenc Mollusca p. 117. PI. X. Fig. la-c.) 

Testa turbinata, subscalaris, apice mucronata, basi late profundequa umbilicata. Anfrac­
tus sex modice convexi , ad suturas tenues depressi , carinis novem longitudinalibus filifor­

mibus cingulati, e quibus tres supremi tenuiores ; ultimus antiee breviter deflexus, basi lae­

vigatus , circa umbilicum vero iterum sexearinatus 3i8 omnis altitudinis aequat. Apertura 
subeireularis, marginibus continuis, obtusis. Opereulum arctispirum, rotiforme, superne pla­
num, margine exeavato, carina paullo prominula dimidiato. 

Die Schale ist kreiseiförmig mit hervorstehender Spitze und weitem und tiefem Nabel. 
Die sechs mässig gewölbten Windungen erscheinen an den schmalen Nähten ziemlich stark 

abgeplattet und mit Ausnahme der beiden ersten mit je 9 fadenförmigen Längskielen ver­
ziert, welche von oben nach ,unten an Breite zunehmen , die letzte ist vorn kurz abwärts 

geneigt und erreicht etwa 8/8 der Gesammthöhe. Ihre Grundfläche ist grösstentheils glatt, 

der Nabel aber wieder von sechs Längskielehen umgeben. Die Mündung ist etwas schief 
gestellt, nahezu kreisförmig mit ununterbrochen in einander übergehenden einfachen stumpfen 

Rändern. Sie wird durch einen radförmigen , enggewundenen Deckel geschlossen , dessen 
ausgehöhlter Rand in der Mitte einen hervorragenden Kiel trägt. 

Fundort: Sconce im Bembridge-Kalkstein, in mehreren trefflich erhaltenen Stücken von 

F. Ed�ards mitgetheilt. 

B em e r k u n g. Die Unterschiede von C. Coquandi ergeben sich leicht aus der Beschreibung, beide Ar­
ten gehören aber der Beschaffenheit des Deckels zu Folge in dieselbe, dem lebenden ostasiatischen C. sordidus 
zunächst stehende Gruppe 0. Macgillivrayi Pfeiff. von den neuen Hehriden ist in Bezug auf die Sculptnr sehr 
ähnlich, aber sowohl im Bau der Schale, als des Deckels wesentlich verschieden. 

MEGALOMASTOMA FORMOSUM BOUBEE SP. 

Taf. XVII. Fig. 12, 12:> 

(Cyclostoma formosum Bonbee Bull. paleont. 1833. p. 13. Noulet Mem. coq. d'eau douce II. M. p. p. 91. excl. 
var. Cyclostoma aquensis Matberon Cat. meth. p. 210. PI. XXXV. Fig. 14, 15. Cyelostoma elongatum M. 

de Serres Ann. scienc. natur. 1844. T. 11. p. 176. PI. XII. Fig. 2.) 

Testa elongato-conica, apiee obtusula, raro praerosa, basi vix rimata. Anfractus octo. 

paullo eonvexi, suturis impressis disjuncti et costulis transversalibus subtilibus densis ornati, 

penultimus convexior, supra aperturam vero depressus, ultimus circiter 9/9 omnis altitudinis 
aequat. Apertura verticalis, ovalis, superne anfractu penultimo breviter adnata et subeana­

li culata, marginibus continuis, inerassatis et excepto parietali expansis, extus reflexis. 
Sandb<wgo>·, J,and- u. Süssw.-Conchyl. u. Vorwelt. 38 
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Die Schale ist lang kegelförmig mit stumpflieh em, selten abgefressenem Ende und 
schwachem Nabelritze an der Grundfläche. Sie wird von acht flach gewölbten, durch ein­
gedrückte Nähte geschiedenen und mit dicht aneinander gereihten feinen Querrippchen ver­

zierten Windungen gebildet, von welchen die vorletzte anfangs stärker aufgebläht, dann aber 

über der Mündung einseitig abgeplattet erscheint; die letzte ist wieder normal und erreicht 
2/9 der Gesammthöhe. Die vertical gestellte grosse Mündung ist eiförmig, oben kanalartig 
vertieft und auf eine kurze Strecke an der vorletzten Windung angewachsen , ihre Ränder 

sind sämmtlich verdickt und mit Ausnahme der Mündungswand ausgebreitet und nach aussen 

umgeschlagen. 

:E'u n d o rt :  V i l l e n e u v e  (abgeb. Exempl.), l\Ias .S a int es P u e l l e s (Aude) , Healmont 

und Lombe1·s (Tarn) im Palaeotherien-Kalke und rothen ilm b egleitenden Thonen , L autl· e e  
(Tam) in etwas jüngerem Kalke mit 1\Ielauia albigc nsis; von anderen Fundorten habe ich die Art 
nicht erhalt en. 

Be m e r k u n g. Schon oben (S. 235) wnrde eine von Nonlet als Varietät betrachtete Form aus dem 
Obereocän von Castres als M. comatulum Sandb. ausgeschieden. Sie ist viel kleiner, hat bedeutend gröbere 
Querrippchen und stärker gewölbte Umgänge, von denen der vorletzte zwar auch stärker aufgebläht, aber ilber 
der Miludung nicht im Geringsten abgeplattet ist. M. imbricatum (S. 240) aus dem norditalienischen Obereo­
cän unterscheidet sich bei fast gleicher Grösse leicht durch die Form der Umgänge und noch mehr durch die 
der Milndung. Obwohl die Gesammtheit der Merkmale keinen Zweifel über die Richtigkeit der Gattungs-Be­
stimmung übrig lässt, so vermag ich doch keine lebende sehr nalle stehende Art anzugeben. 

MEGALOMASTOMA MUMIA LAMAROK SP. 

(S. oben S. 117.) 

Sehr häufig im Bembridge - Kalksteine von B i n  s t e a d und zwar in einer Varietät, 
welche der im Grobkalke vorkommenden näher steht , als jenen des Calcaire de St. Ouen. 

Deshayes erwähnt, dass die Art auch als im Pariser Gypse vorkommend angegeben werde 

doch kenne er sie aus diesem Niveau nicht durch eigene Anschauung. 

OALLIA? LAEVIS F. EDW ARDS SP. 

Taf. XVII. Fig. 13-13?-

(Pupina? laevis F. Edwards in litt. et specim. 1861.) 

Die Schale ist klein, sehr regelmässig eiförmig und ohne Spur von Nabelritz. Die vier 

vorhandenen Umgänge sind durchweg mit einer dicken Schwiele überzogen und nur am 

Steinkern deutlich zu erkennen , der letzte ist eben so hoch, als die übrigen zusammenge­
nommen. Die nahezu verticale Mündung ist eüörmig mit ausgebreitetem rechtem und un-
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terem Rande und erweitertem, schwach ausgehöhltem Spindelrande, welcher keine Spur 
eines Kanals bemerken lässt. 

F u n d o rt: Sc o n c e im Bembri d ge-Kalkstein, sehr selten. 

B e  m e r  �un g. Der Habitus dieser Art ist ganz der der lebenden Pupina aurea Hinds die Mündung 
aber ohne Canal, wie bei der Gattung Callia, zu der ich das Fossil einstweilen gestellt habe obwohl es durch 
die eigenthlimliche Beschaffenheit des Spindelrandes auch von dieser abweicht. Da mir n�r zwei Stücke zu 
Gebote stehen, so schien es mir nicht rathsam , eine neue Gattung zu errichten. Jedenfalls ist das Auftreten 
einer mit Pupina und Callia eng verwandten Form im Unteroligocän an sich schon von grösstem Interesse. 

PO:MATIAS LAMELLOSUS F. EDWARDS SP. 

Taf. XVII. Fig. 14-14� 

(Cyclostoma lamellosum F. Edwards in Ftt. et specim. 1861.) 

Die spitz-kegelförmige Schale besteht aus sechs ziemlich stark gewölbten und durch 
tiefe Nähte getrennten Umgängen , welche mit starken bogigen Querrippen verziert sind, 
zwischen denen je 2-3 feinere 

·
eingeschoben sind. Der letzte Umgang erreicht etwa 8/8 

der Gesammthöhe. Die Mündung ist nicht erhalten. Sehr selten im Bembridge-Kalksteine 

von H e  a d o n - H i 11. 
B e m e rkun g en. 1. Die Sculptur der vorliegenden Art ist der des in Dalmatien lebenden P. cineras­

t .lns Rossm. sehr äbulicli, doch sind die Zwischenräume zwischen den groben Rippen bei diesem nicht durch 
feinere Rippchen ausgefüllt und ist die lebende Form überdiess weit schlanker und kleiner als P. lamellosus. 
2. Bulimus heterostomus F. Edwa.rds (Eocene Mollusca p. 119. PI. XIV. Fig. la-d) von Sconce ist eben­
fplls ein Pomatias, nach den vorliegenden Originalen zunächst mit dem später zu beschreibenden P. cieuracensis 
Nonlet und dem lebenden P. tesJelatus vergleichbar. Gegenwärtig kommt keine Art von Pomatias mehr in 
England lebend vor, auf der französischen Seite des Kanals aber ist die Gattung noch durch eine (P. septem­
gyratus) repräsentirt. 3. Der Pnlneotherien -Kalk von Villeneuve enthält nnr e i n e, von beiden englischen 
verschiedene fossile Art, P. Sandbergeri Nonlet (S. 235), welche im Oberrhein-Gebiete und bei Provins schon 
im Obereocän getroffen. wird. 

Die bisher beschriebenen Mollusken lassen vor Allem eine grosse Verwandtschaft mit 
obereocänen Formen bemerken , welche sich in den spiralgerippten Cyclotus, Megalomasto­
men aus der Gruppe des mumia, Amphidromus, Dactylius und Paludina orbicularis aus der 
C.ruppe der r. novigentiensis am Stärksten ausprägt. Ausser dem auf England beschränk­
ten Megalomastoma mumia ist aber keine Art mit einer eocänen i de n t i s c h und es fehlt 
auch keineswegs an Formen, welche dem Eocän fremd sind und in der Unteroligocän-Zeit 
zum erstenmale auf den Schauplatz treten. Dahin gehören vor Allem die Heliceen, welche 

durch Fruticicola, Gonostoma, Parachloraea, Patula, Cochlostyla (?) stattlich repraesentirt 
erscheinen , die Gattung Callia und Planorbis cornu, während die im Eocän dominirenden 

Gruppen des Planorbis indicus und olivaceus schon zurücktreten, um bald gänzlich aus 
Europa zu verschwinden. Das Zusammenvorkommen von Planorbis oligyratus, spiral-gekielten 

38* 
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Paludinen und Cycloten, Callia, Nauina, Amphidromus, Helix-Arten, die philippinischen und 

javanischen Fruticicolen, Chloraeeu und Cochlostylen in hohem Grade ähnlich sind, verleiht 
der Fauna eine tropische und zwar vorwiegend südasiatische Physiognomie, welcher gegen­
über die amerikanischen Glandinen und Strobilus , die atlantischen Craspedopomen und die 

mediterranen Gruppen TorquilJa, Pomatias und Gonostoma als Seltenheiten wenig ins Auge 
fallen. Doch knüpft sich auch an diese einiges Interesse, denn die Thatsache, dass die den 

Pyrenaeen zunächst gelegenen Palaeotherien-Kalke des Aude - Departements neben der in 
diesem Gebirge jetzt noch so stark vertretenen Gattung Pomatias auch ein Gonostoma aus 
der der pyrenaeischen Halbinsel ausschliesslich angehörenden Gruppe der Helix constricta 

Boubee enthalten , lässt keinen Zweifel darüber, dass die Pyreuaeen-Fauna aus Elementen 

von sehr ungleichem geologischem Alter besteht und ein seit uralter Zeit vorhandener Kern 

(Pomatias , Torquilla , Gruppe der Helix constricta) derselben von später hinzugetretenen 
Formen wohl zu unterscheiden ist. 

Unter den Säugetbieren dieser Periode , welche namentlich an den classischen Fund­
orten Mas St. Puelles und Villeneuve (Aude) die Binnen-Mollusken begleiten, sind vor Allem 

die an Zahl der Arten und Individuen weitaus vorherrschenden Palaeotherien, aechte tapir­

artige Pachydermen, dann von hornlosen Wiederkäuern Anoplotherium, Dichodon, Xiphodon , 
von Raubtbieren die den heutigen Viverren verwandten Pterodonten hervorzuheben, welche 
ohne Ausnahme auch in dem Pariser Gypse bekannt sind. Sämmtliche Gattungen sind mit 

lebenden nicht identisch, sondern stellen sogenannte Collectiv-Typen dar, welche Eigenschaf­

ten vereinigen, die in lebenden Gattungen jetzt getrennt vorkpmmen. Aber diese lebenden 

sind stets tropische, deren äusserste Gränzen ins Mediterrangebiet fallen. Wenn sich in 

ihnen auch kein so ausgesprochen südasiatischer Character erkennen lässt, wie in den Bin­
nen-l\Iollusken, so darf doch auch nicht übersehen werden, dass hornlose Wiederkäuer und 
Viverren in Südasien in grosser Zahl vorkommen. Beuteltbiere sind im Pariser Gypse und 
im Palaeotherien-Kalke von Apt gefunden worden, ob sie mit südamerikanischen lebenden 
Formen nahe verwandt sind, ist meines Wissens noch nicht festgestellt. Neben den 
Säugetbieren sind im Pariser Gypse auch Vögel bekannt geworden , 1lie erst neuerdings in 

dem ausgezeichneten Werke von Alph. Milne -Edwards 1) eine neue Bearbeitung gefunden 
haben. In den Morästen, welche sich in der Nähe des Meeres befanden, hat es weder dem 

kleinen flamingoähnlichen Agnopterus Laurillardi, noch der Gypsschnepfe (Limosa gypsorum) , 
den Rohrhühnern (Palaeortyx) , Rallen (Rallus intermedius) und purpurhuhnartigen Vögeln 

(Gypsornis Cuvieri) an passender Nahrung gefehlt, während Nashornvögel (Cryptornis anti­
quus), Bienenfresser (Laurillardia) und eine Meisen und Grasmücken verwandte Gattung 

1) Recherehes anatomiques et paleontologiques pour servir a l'histoire des oiseaux fossiles de la France. 
Paris 1869-1871. Vergl. besonders T. II. p. 546 suivv. 
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(Palaeogithalus) am Lande der Insectenjagd oblagen. Sie selbst aber mögen wieder einem 

adlerartigen Raubvogel (Palaeocircus Cuvieri) eine willkommene Beute gewesen sein. Wie 

bei den Säugetbieren , so herrschen auch unter den Vögeln , Rallus und Limosa ausgenom­
men, Collectivtypen vor und ist daher in denselben der Character eines einzelnen Tropen­
landes ebensowenig ausgeprägt , wie in den Säugethieren. Der Gesammthabitus ist aber 

unverkennbar ein tropischer , denn alle· wichtigeren Familien RaUiden, Gallinaceen, Me­
ropiden, Nashornvögel gehören der Mehrzahl ihrer Arten nach oder gänzlich der heissen 
Zone an. 

Die Flora der Palaeotherienkalke ist noch wenig untersucht, doch kennt man aus Süd­

frankreich die Früchte eines Zürgelbaumes, Celtis Nouleti Sap., die auch schon im obereo­
cänen Kalksteine dieses Landstrichs erwähnt wurden und eine zweite verschiedene Art aus 

der Gruppe der C. occidentalis findet sich auf Wight. Die Bobnerze von Delsberg beher­
bergen einige Chara-Arten (Ch. siderolithica, Ch. Greppini und Ch. helicteres), welche über 

die Gränze des Oligocäns nicht hinausgehen. Von den fossilen Pflanzen des Pariser Gypses 

ist noch wenig bekannt, was wegen der Vergleichung mit anderen Localitäten sehr zu be­
dauern ist. Die wichtigste Localität für die Flora des Unteroligocäns ist daher für jetzt 

noch Häring in 'IyruL Hier umschliessen die u n t e r  der von Gümbel1) näher beschriebe­
nen .l\Ieeresbildung gelagerten Braunkohlenflötze und plattenförmigen Stinkkalkbänke einen 
grossen Reichthum an fossilen Pflanzen , welchem C. v. Ettingshausen 2) eine trefiliche mo­
nographische Bearbeitung gewidmet hat. Sind auch einzelne Besthnmungen später modifi­

cirt worden, so ist doch sein wichtigstes Resultat, der Nachweis des vorherrschend neu­
holländisch-südasiatischen Characters der Flora , welcher sich in zahlreichen Proteaceen ' 
Myrtaceen , Casuarinen und Papilionaceen so scharf ausprägt, unangetastet geblieben. Die 

Coniferen und Palmen sind aber grossentheils amerikanische Formen. Podocarpus, Pa­
laeostro bus und vor Allem Sequoia Sternbergii, die nächste Verwandte des californischen 

Mammuthbaums, S. gigantea Lind!. , Sabal major, der Schattenpalme der Antillen und S. 
haeringiana, der Sumpfpalme von Florida und Süd-Carolina analog, beweisen diese Behaup­
tung mehr als genügend. Die geringe Zahl der Feigen - Arten ist gegenüber den Eocän­
Floren ebenso bemerkenswerth, als das spärliche Vo1·kommen von Wallnussbäumen, Eichen, 

Buchen und Rhamneen und das gänzliche Fehlen von Acer und Liquidambar gegenüber den 

miocänen. Das starke Vorherrschen der Proteaceen ist auch ein wichtiger , von Heer 8) 
hervorgehobener Zug der den Lagerungsverhältnissen nach gleichalten Flora von Salcedo 
und Sangonini in Oberitalien. Sie enthält so viele mit den ihr vorhergegangenen von Chia-

1) Geognost. Beschreibung des bayerischen Alpengebirges S. 608 lf, S. 670 lf. 

') Abhandl. der k. k. geol. Reichsanstalt III. 2. S. 1-118. Taf. I-XXXI. 
1) Tertiär-Flora der Schweiz lll. S. 281 f. 
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von und Monte Vegroni 1) gemeinsame Arten , dass sie von Heer mit diesen zusammenge­
stellt wurde, ehe die Lagerung bekannt war. Das ist ganz derselbe Zug, welchen die Con­
chylien-Faunen an der Grenze von Obereocän und Unteroligocän zeigen und welcher oben 
(S. 199) besonders hervorgehoben worden ist. 

B. BINNEN -MOLLUSKEN DES UNTEROLIGOC.\.NEN KALKSTEINS MIT .l\tiELANIA 
ALBIGENSIS. 

NERITINA LAUTRICENSIS NOULET. 

Taf. XVII. Fig. 16-16� 
(Neritina lautricensis Noulet Mem. coq. d'eau douce li. �Sd. p. 100.) 

Testa semiglobosa, spira humili, obtusa. Anfractus tres , suturis marginatis disjuncti, 
griseo-rubelli, maculis albis parvulis, in fasciis pallidis majoribus, picti; ultimus amplissimus, 
superne declivis , ceterum convexus 6/6 omnis altitudinis aequat. Apertura semilunaris , co­
lumella dilatata, plana, edentula. 

Die Schale ist halbkugelig mit sehr niedrigem, oben stumpfem Gewinde und von drei 
Windungen gebildet, welche durch geränderte Nähte gegen einander begrenzt und mit weissen 
Tüpfeln auf rötblichgrauem Grunde verziert erscheinen , die auf den helleren Bändern be­
deutend grösser werden und ganz vorherrschen. Die letzte Windung ist oben ab­
schüssig, sonst aber gewölbt und fünfmal so hoch als die beiden anderen zusammengenom­
men , sie endet in eine schief gestellte halbmondförmige Mündung mit breiter, platter , un­
gezähnter Spindel. 

Fundort: Lau t r e c (Tarn), nicht selten. 

B eme r k u n g. Seitdem Noulet die an den mir mitgetheilten Stücken nicht vollständig erkennbare 
Mündung beschrieben hat, habe ich mich überzeugt, das N. lautricensis nicht als Varietät der N. planulata 
�dwards (S. 268) betrachtet werden darf, obwohl sie gewiss gleich dieser in die ostindische Gruppe der N. 
reticulata Bens. gehört. 

.i.\IELANIA ALBIGENSIS NOULET. 

Taf. XVIII. Fig. 1, 1 � 
(Melania albigensis Noulet Mem. coq. d'eau douce II. ed. p. 83. M. albigensis Boubee Bull. d'hist. natur. 

sect. V. p. 19.) 

Testa solida, conico-turrita , scalaris. Anfractus 12, zonula suprema concava excepta 
convexiusculi, suturis tenuibus separati, costis transversalibus 14-1 7, in prioribus subarcua-

I) S. oben S. 246. 
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th;, in postremis strictis , superne truncatis ornati , sulcis laevibus disjunctis aut carinulis 
longitudinalibus 2--4 distantibus paullo prominulis clathratis. Anfractus ultimus convexior, 
carinis sex prominentibus cinctus, e quibus suprema nodulis distantibus brevibus, costarum 
rudimentis coronata videtur , quartam circiter partem omnis altitudinis aequat. Apertura 
late ovata, margine dextro protracto, superne breviter emarginato, columella arcuata, paullo 
dilatata. 

Die dickwandige Schale ist spitz kegelförmig mit treppenförmig aufsteigendem Ge­
winde, welches aus 1 2  Umgängen besteht , die nur an den schmalen Nähten schwach aus­
gehöhlt, im Uebrigen aber äusserst flach gewölbt sind. Ihre Ornamente bestehen in je 
14-17, Anfangs flach bogigen, später senkrechten, oben abgestutzten Querrippen, die ent­
weder durch glatte Zwischenräume von einander getrennt oder von 2-4 schwächer ausge­
prägten Längskielehen fast rechtwinkelig durchsetzt werden. Auf dem letzten gewölbteren, 
welcher 1/4 der Gesammthöhe erreicht, herrschen die Längskiele, sechs an der Zahl, durch­
aus vor und treten die Querrippen nur noch rudimentär entwickelt auf dem obersten in 
Form kurzer dicker Knoten auf. Die Mündung ist breit eiförmig mit oben schwach bogig 
ausgerandeter, sonst aber breit vorgezogener halbkreisförmiger rechter Lippe und bogig 
gekrümmter, schwach erweiterter Spindel. 

Fundort:  Lautrec (abgeh. Stücke) , C ar l u s ,  A lb i  (Tarn) , an erRterem Orte häufig , in 
vielen Exemplaren von Nonlet und l\Iatberon mitgetheilt. 

B e m erk u n g. Zweifellos gehört M. albigensis zu der südasiatischen Gruppe der M. asperata. La.m., 
doch vermag ich eine unmittelbar nahestehende lebende Art nicht anznffihren. 

PALUDINA SORICINENSIS NOULET. 

Taf. XVIII. Fig. 3- � 

(Paludina soricinensis Nonlet M6m. coq. d'eau douce n. ed. p. 95 ex pa.rte exel. synonym.) 

Testa conoidea , subscalaris , apice acuta , basi anguste rimata. Anfractus sex, satis 
convexi, ad suturas tenues paullo depressi, costulis transversalibus obliquis confertis ornati, 
ultimus maximus, convexior, superne vix depressus , fere dimidiam partem omnis altitudinis 
aequat. Apertura obliqua, ovata, marginibus continuis, obtusis. 

Die spitz kegelförmige Schale lässt an der Grundfläche nur einen schmalen Nabelritz 
bemerken und setzt sich aus sechs ziemlich gewölbten , an den schmalen Nähten schwach 
abgeplatteten und mit dicht auf einander folgenden schiefen Anwachsrippchen verzierten 
Windungen zusammen, von welchen die letzte stärker gewölbte kaum mehr eine Abplattung 
an der Naht zeigt und fast ebensohoch wird, als alle anderen zusammengenommen. Die 
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Mündung ist gegen sie geneigt und breit eiförmig mit stumpfen ununterbrochen in einan­
der übergehenden Rändern. 

F u n d o r t: L a u t r e c  (abgeh. Exempl.), S o re ze (Tarn), M a s Saint e s  Pnelles (Aude.) 

B e m e r k u ng e n. 1. Die von Nonlet zn dieser Art gerechneten Stficke aus dem Kalke von Castres 
Labrugniere u. s. w., gehören, wie oben (S. 225) nachgewiesen wurde, zu P. Orbignyana Desh. doch nahm 
ich keinen Anstand den Namen P. soricinensis beizubehalten, da die Exemplare von Soreze mit jenen von 
Lautrec und nicht mit denen von Castres identisch sind. 2. Die fossile Form ist der lebenden P. bengalensis 
Lam. und besonders der als Varietät derselben angesehenen P. javanca v. d. Busch in hohem Grade ähnlich 
und unmittelbar neben ihr einzureihen. 

Dem Kalke von Lautrec eigenthümlich sind Melania albigensis und Neritina lautri-, 
censis. Mit dem Palaeotherienkalke von Mas Saintes Puelles und Villeneuve hat er ausser 
Paludina soricinensis noch gemein: Helix Vialai , Limneus albigensis Noul., dann die wich­
tigen Melanopsis mansiana und Megalomastoma formosum, im Ganzen fünf von eilf aus ihm 
bekannten Arten. Ferner ist Strobilus lautricensis Noul. sp. wahrscheinlich identisch mit 
Str. sublabyrinthicus Edw. sp. von Bembridge. Da nur wenige Arten, nämlich Helix- Per­
sonati, politula und Potiezi nach N oulet nicht im Palaeotherienkalke, sondern ausschliess­
lich in den einem höheren Niveau angehörigen Ablagerungen von Cieurac, Cordes und Blaye 
gefunden werden, so kann der Kalk von Lautrec wohl nur als oberste Abtheilung des erste­
ren angesehen werden. 

C. BIIDi'EN -MOLLUSKEN DER MITTELOLIGOCÄNEN BRACK- UND SÜSSWASSER­
SCHICHTEN. 

Als tiefste mitteloligocäne Brackwasser-Schichten sind im Pariser Becken die über dem 
Gypse des Montmartre folgenden marnes vertes anzusehen; leicht spaltbare grüne oder 
blaugraue Mergel, in welchen häufig Strontianitconcretionen auftreten. Ich kenne aus ihnen 
Euchilus Chastelii , Limneus strigosus, Cyrena semistriata , Cytheridea Mülleri und eine 
Wasserassel (Palaeoniscus Brongniarti Milne-Edwards) aus eigener Anschauung. Ihre Mäch­
tigkeit beträgt 4-5 Mtr. und ihre Verbreitung beschränkt sich. auf die nähere Umgebung 
von Paris. Champigny und Butte de Chaumont sind besonders wichtige Punkte für die 
Untersuchung ihrer Lagerungsverhältnisse. Südöstlich von Paris · folgt auf sie der weisse 
Calcaire de Brie und dann die Meuliere inferieure, ein dichtes ·mit eckigen Hohlräumen 
erfülltes Quarzgestein, welches an mehreren Punkten, namentlich bei La Ferte sous Jouarre 
und Ia Fere von den sables de Fontainebleau mit Natica crassatina, Voluta Rathieri und 
anderen Leitfossilien überlagert wird. Den Marnes vertes entspricht in Belgien sehr genau 
das systeme tongrien superieur Dumont, welches bei Letben, Hoesselt, Henis in Belgisch-
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und Vliek, Klimmen u. s. w. in Holländisch-Limburg aus grünen Mergeln von etwa 12 Mtr. 

Mächtigkeit besteht, in denen Corbulomya t.rianguh� , Cyrena semistriata , Eucbilus Cbastelii, 
Cerithium elegans, C. plicatum var. Galeottii, C. Lamarckii, Planorbis depressus und Schul­
zianus, J,imneus fabula und Nematura pUJta vorkommen. Da auch Meeres-Conchylien (Cor­
bula subpisiformis, Venus incrassata, Lueina Thierensi u. a.) sich zwischen ihnen finden, so 

muss die ganze Ablagerung als }'lussmündungsbildung angesehen werden. Ueberlagert wird 
der grüne Mergel bei Klein-Spanwen von gelbem und weissem Sande ::nit allen wichtigeren 
Muscheln der sables de Fontainebleau, Natica crassatina ausgenommen , die in Belgien un­

bekannt ist 1). 

Weit mächtiger (ca. t�O Mtr.) ist die ebenfalls hierher z;u stellende Schichtenfolge , die 

auf Wigbt zwischen Rembridge-Kalk und dem Corbula-Bed �) liegt., welches dem Sande von 
·Fontainebleau und Weinheim sehr genau entspricht. Sie wird in England als Bembridge­
Marls und Hempstead-Series bezeichnet. Es sind grüne, gt:aue und weisse Mergel· und ähn­
lich gefärbte, bald reine, bald mehr oder weniger sandige Thone, von welchen Bristow 3) 
ein sehr genaues Profil gegeben bat. 

Ausser der in dieser Region zuerst vorkommenden Cyrena semistriata und Euchilus 
Chastelii finden sich die bereits im Obereocän bekannten Melania muricata, fasciata und 

Melanopsis carinata, dann Melania Chastelii, Potamaclis turritissima und Forbesii, mehrere 

England eigenthümliche Cyrenen , Cerithium elegans und plicatum in mehreren Varietäten 
und hin und wieder auch Venus incrassata, Austern (Ostrea cyathula = adlata S. Wood 
und 0. longirostris var. = 0. vectiensis Forbes) und Myriaden der kleinen Candona For­
besii Jones. Diese englischen Schichten enthalten die grösste Anzahl von Binnen-Mollusken, 

welche aus dem Niveau der Marnes vertes überhaupt bekannt ist. Sie sind von grösster 
Wichtigkeit für die Beurtheilung des Alters gewisser in Kurhessen von Marburg an bis in 

die Gegend des Meissners bei Amoeneburg, Kirchhain, Zwehren, Nordshausen und Grossall­

merode vorkommenden Tertiärlagen, welche von Quarzsandsteinen, Thonen mit Sphaerosi­
deritbänken und Braunkohlen-Flötzen gebildet werden und namentlich von Schwarzenberg 4) 
und Dnnker r.) beschrieben worden sind. Am Habichtswalde werden sie von Septarien-Thon 

(rupelien superieur Dumont) ") , bei Nordshausen unweit Cassel von dem oberoligocänen 
gelben Casseler Sande überlagert 7), sind also mitteloligocän. Am Verbreitetsten erscheint 

1) Sandherger Conebylien des Mainzer Tertiärbeckens. S. 423 . 
• 2) Daselbst S. 424 f. 

3) Mem. geol. surv. of Great B1itain Nr. X. 1862. PI. 4. (Hempstead-Strata.) 
•) Studien des Göttingisehen Vereins bergm. Freunde m. u. V. Bd. 
1) Daselbst Bd. VL S. 268 lf. 
6) Beyrieb in Monatsl>er. der Berl. Aeademie 1804. Novbr. Sep. Abd. 8. 7. 
7) Sandherger Concbylien des Mainzer Tertiärbeckens. S. 425. 
Saudberger. Laud- u. Stleow.-Concbyl. d. VonreU. 39 
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in ihnen1\1elania muricata S. Wood, 1\II. fasciata Sow., Melanopsis bassiaca Sandb., Eucbilus 
Chastelii, Planorbis depressus und Schulzianus, auch Cerithium plicatum, elegans, Paludina. 
splendida sind an verschiedenen Orten bekannt. Die Fauna wurde von Dunker 1) und spä­
ter von Ludwig 2) beschrieben, auch hat Speyer. sie in seine Monographie der Tertiär­
Mollusken von Cassel 3) zum Theil aufgenommen. Die Fauna enthält ausser wenigen eigen­
thümlichen Arten (Melania spina, Cyrena tenuistriata, Amnicola angulifera und Ulricltii) nur 
solche, welche in dem belgiseben systeme tongrien superieur, den englischen Bembridge­
Marls und der Hempstead- Series vorkommen. Sie ist aber reine Brackwasser- Fauna , da. 
meerische Concbylien gänzlich in ihr fehlen. Oestlich von den bisher besprochenen hes­
sischen Mitteloligocän-Schichten und ausser Zusammenhang mit ihnen tritt bei Sieblos un­
weit Poppenhausen im südöstlichen Theile der Rbön eine limnische Süsswasserbildung dieser 
Periode auf. Sie besteht aus weissen Mergeln und Kalken mit Planorbis depressus, Lim­
neus fabula, :Melania fasciata und Chastelii, Euchilus Chastelii, welche dem Calcaire de Brie 
v ieler Fundorte bei Paris, namentlich jenem von Noissy-le-Grand in Bezug auf petrogra­
phische Beschaffenheit und Fauna genau entsprechen, dann zwei Glanzkohlenßötzen von 
1, 1-3 Mtr. Mächtigkeit, dünnblätterigen Braunkohlenschiefern und Dysodil in mehrfachem 
Wechsel und wird von Basaltgeröll bedeckt:') Die Mergel zwischen den Kohlen enthalten 
Teichasseln , Palaeoniscus obtusus v. Mey. ,'') welche dem oben erwähnten P. Brongniarti 
M. Edwards des Montmartre äusserst nahe stebn, die Braunkohlen selbst Käfer, Hymenop­
teren, Dipteren und zwei Libellen , welche von Heyden ") und Hagen 7) beschrieben worden 

. sind , Palaeobatrachus gracilis v. Mey., Croco.dilus sp., mehrere Fische aus den Gattungen 
Lebias, Smerdis , Perca und Amia, 8) dann eine nicht unbedeutende Zahl fossiler Pßanzen, 
welche Heer9) untersucht hat. 

Im Oberrhein-Tbale existiren ebenfalls an einigen Stellen Aequivalente der Mar nes 
vertes. Dahin gehört vor Allem ein dunkelgrauer harter brackischer Mergel mit vie Ieu 
Pilauzenresten , Cyrena semistriata, Septifer denticulatus Lam. sp. und Cerithium plicatum 

1) Palaeontographica. Bd. IX. S. 86. ff. Taf. XVL 
i) Daselbst. Bd. XIV. 
3) Daselbst. Bd. XIX. 
4) Hassenkamp in Verhandl. der pbys. medic. Gesellsch. zu Würzburg VIII. Mit Profil-Tafel. Die 

dort gesammelten Fossilien gingen mit wenigen Ausnahmen in den Besitz der geologischen Sammlung der 
Würzburger Universität über. 

5) Palaeontogr. V. S. 111. ff. Taf. XXIIL Fig. 2-10. 
8) Palaeontogr. V. S. 115-120. 
7) Daselbst. S. 121-124. 
8) H. v. Meyer i. N. Jahrb. f. Mineral. 1857. S. 554 ff. 
�) Tertiärflora der Schweiz IIL S. 299 f. 



Binnen-Conchylien der Oligoeän-Schicbten. 307 

von Laufen bei Sulzburg in Baden 1), welcher auf Keupergyps aufgelagert ist und von Kalk­
sandstein mit den Versteinerungen der sables de Fontainebleau bedeckt wird. Nach neueren 
1870 von Schill und 1872 von mir selbst angestellten Untersuchungen liegt auch der auf 
den Diceras-Schichten des Isteiner Jura-Zugs abgelagerte Kalk von Kleinkerns in Baden 
mit Melania Escheri var. Laurae Math. unter  dem Kalksandsteine mit Natica crassatina. 
Durch diese Beobachtung wird auch zugleich die Stellung des Melanienkalkes von Brunn­
stadt in dem gegenüberliegenden Elsass aufgeklärt, aber die Frage bleibt offen , ob der 
Melanienkalk eine Süsswasserlacies der mitteloligocänen l\Iarnes vertes ist oder eine 
oberste Abtheilung des Unteroligocäns, welche den Schichten von Albi und Lautrec ver­
glichen werden könnte. Das zu Brunnstadt gefundene l'alaeotherium entscheidet nicht, weil 
ein Kiefer des gleichen Thleres auch noch in dem mitteloligocänen Kalksandsteine von Pfaf­
fenweiler bei Freiburg vorkam. Ich habe für nützlich gehalten, die Fauna dieser Ablage­
rung in einem Anhange für sich aufzuführen. 

Länger bekannt sind wegen ihrer Erdöl führenden Sande und als erster Fundort des 
Anthracotherium alsaticum Cuv. und der Palmenkohle die Ablagerungen von Lobsann und 
Hechelbronn bei Weissenburg im Unterelsass. Bei Lobsann kommen in aufsteigender Reihe 
vor :2) 1. Bitumenhaitiger Sand mit Mergeln abwechselnd, hin und wieder mit Resten von 
Helix, 2. Grauer und grüner harter ebenfalls bituminöser Süsswasserkalk mit verschiedenen 
Arten von Helix, Nystia, Hydrobia, Euchilus pupiniforme Sandb. , Melania fasciata Sow., 
Auriculac. sp. :1) in wiederholtem Wechsel mit Braunkohlenflötzen, welche Blatt-Abdrücke 
und -zerfallene Stämme von Sabal major und anderen Pflanzen enthalten, 3. Mergel und 
Sandstein mit Pecten pictus, Nucula Greppini, Pectunculus obovatus u. a. Arten des Hori­
zonts der Natica crassatina. Die Lagerungsverhältnisse einerseits und das Fehlen von Wir­
belthieren der Unteroligocän-Zeit andererseits lassen keinen Zweifel, dass die Braunkohlen­
bildung von Lobsann dem tiefsten Mitteloligocän angehört. 

Auch in Süd-Europa lässt sich der Horizont der Marnes vertes nachweisen. Am Deut­
lichsten ist er in den unmittelbar über dem Palaeotherien-Kalke bei Aix (Bouches du Rhöne) 
gelagerten Gypsen und den ihnen eng verbundenen Mergeln mit Lebias, Smerdis, Perca 
und Sphenoiepis , zahlreichen Insecten und Pflanzen ausgesprochen, die unwillkührlich an 
die räumlich so weit entfernte Ablagerung von Sieblos erinnern. Nach oben führen sie 
aber zahlreiche Cyrenen, unter denen C. semistriata vorherrscht und auch Cerithium plica-

1) P. Merian in den Verhandl. d. naturf. Gesellsch. zu Basel I. S. 38 W. Die Scli.icht wurde 1862 wie­
der aufgeschlossen und zahlreiche Stücke derselben von meinem früheren Zuhörer Brn. Gutsbesitzer Kalten­
bach in Laufen mitgetheilt, welche die genannten Arten enthielten. 

") Daubree Deser. geol. du Dep. du Bas-Rhin p. 174 suivv. 
3) Siehe unten bei der Beschreibung der Arten , die ich sämmtlich Hrn, Dr. Rouis, jetzt Stabsarzt in 

Grenoble verdanke. 
39* 
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turn var. (concisum Matheron) fehlt nicht. Leider ist der dann folgende Sandstein n�rstei­
nerungsleer und geht erst oben in Mergel mit Melania Escberi va1·. Laurae über, welche 

dem Melanienkalke von Kleinkerns petrographisch äusserst ähnlich sind und' auch einige seiner 
Fossilien enthalten. Es ist <labet· noch zweifelhaft, ob der Sandstein eine Süsswasserfacies 

der sables de Fontainebleau darstellt oder ein Aequivalent desselben erst in noch höheren 
Bänken des Beckens von Aix zu suchen ist. Die Kalke von Civrac , Castillon (Gironde), 
Castilloues (Lot et Garoune), welche Euchilus Chastelii führen und von dem Calcaire a Asteries 
mit Natica crassatina überlagert werden, stellt Tournouer1) sicher mit Recht in das Niveau 
der l\Iames vertes. 

Die a.n verschiedenen Orten der schweizerischen (Diablerets), französischen (Gap, Entre­
vernes) und ligurischen Alpen (Caim) über dem Flysch auftretenden Schichten mit. Cyrena 

semistriata und vielen, theils schon im Grobkalke und den sables moyens, theils erst in den 
sables de Fontaineblean bekannten Cerithien und �\Ieeres-Couchylien betrachte ich so lange 
als Vertreter des ge:;ammteu Mitteloligocäns , ab in ihnen nicht eine Gliederung in zwei 
Niveaus nachgewiesen wird, wovon das untere den "Marnes Yertes, das obere aber dem Ho­

rizonte der Natica crassatina und dem Septarienthone entspricht. 

CYRENA PULCHRA SOWERBY SP. 

Taf. XX. Fig. 1, 11! 

(Cyclas pulchra Sowerby Min. Conch; VI. p. 51, 212. PI. DXXVIT. Fig. 1. Cyrena pulchra Morris in Mem. 
geol. survey of Great. Britain. 1856. p. 148. PI. III. Fig. 1.) 

Testa solidula, suborbicularis , postice truncatula , antice vix lunulata, convexa, dorso 
satis lato , depresso excepto , ab initio laevis, nitidula, deinde costulis transversalibus magis 

magisque confertis cingulata, intus laevigata, saepe coeruleotincta. Umbones antici, lati, 
obtusi , dentes cardinales in utraque valva tres, bini hifidi et tertius longior, pliciformis. 

Nymphae tenues, elongatae. Impressio pallialis integra, haud profunda. 
Die Schale ist ziemlich dickwandig, nahezu kreisrund, hinten mehr oder weniger stark 

abgestutzt und in der Jugend aussen glatt und glänzend, während sich spaeter immer deut­
lichere und näher an einander gereihte Anwachsrippchen auf derselben entwickeln. Die In­

nenseite zeigt häufig noch eine blassblaue Färbung. Die breiten und platten Buckeln sind 
nach vorn geneigt. das Schloss enthält in jeder Klappe 2 gespaltene und einen einfachen 
Hauptzahn, dann einen kurzen stumpf-dreieckigen vorderen und einen längeren leistenartigen 
hinteren unregelmässig gekerbten Seitenzahn. Die Ban<l.stützen sind lang und schmal, der 

Mantel-Eindruck einfach und seicht. 

') Bull. soc. geol. de Fraace II. ser. T. XXVI. p. 997, 1017. 
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F u n d o r t :  H e.m p s t  e a d  (abgeh. Exempl.) , W h  i t e c l i ff. B a y ,  0 o l  w e i l - B a y  u. a. 0. aur 

Wight , vereinzelt schou in der Headon-Series , am hä.afigsten aber i n  grünen glimmerreichen Mer­

geln (Lowcr Bembridge !Jarls) über dem Bembridge-Kalke. 

B em e rk un g. Diese schöne Art ist als Nachzilgler der grossen Cyrenen des Grobkalks nnd der sablea 
moyens anzusehen. und zeigt ganz denselben Bau des Schlosses , wie diese , ist aber dü.nnschaliger und regel­
mä.ssiger abgerundet, als irgend eine der von. Deshayes beschriebenen Arten und steht in dieser Beziebung 
lebenden Arten der Untergattung Batissa aus der Gruppe der B. Keraudreni Less. näher. 

C YHENA SEMIS'l'HIATA DESHAYES. 

Taf. XX. Fig . 2-2 � 

(Cyrena. semistria.ta Deshayes Encycl. m�th. Vers. 1800 t. 11. p. Il. p. 52. Lamarck Anim. sans vert. II. ed. T. 
VI. p. 281. Nyst Foss. de Houss. et Kleinspanwen 1837. p. 6. PI. 111. Fig. 13. E. Forbes Mem. geol. Surv. 
1. p. 145, 1 46, 148. PI. I. Fig. 3. PI. II. Fig. 1, 2. PI. III. Fig. 2. DeSbayes Anim. sans vert. du hass. 
de Paris I. p. Oll. PI. XXXVI. Fig. 21, 22. C. subarata Bronn Lethaea geogn. 2. Aufl. S. 1116. F. San d­
herger Unters. Mainz. Becken S. 15 , 16, 1 7 ,  65. Conchyl . Mainz. Tert. Beek. S. 307. Taf. XXVI. Fig. 3. 
XXII. Fig. 9. C. cuneiformis Goldfuss Petr. Germ. II. S. 224. Taf. CXLVI. Fig. 2 ,  non Fer. C. trigona id. 
ibid. Fig. 3, 4. C. striatula Münst. ibid. S. 225. Taf. CLIX. Fig. 3 .  V enulites subaratos Schlotheim Petrefk. 
I. S. �00 teste Bronn. Cytherea '/ convexa Al. Brongniart Envir. de Paris ll. ed . PI. VIII. Fig. 7, a, b, e (pars), d.) 

Testa solida , vel cordato-triaugularis vel ovato-triangularis, postice obtusa aut angu­
laris, omuino modice convexa , antice Iunula latiore cordata , indistincte circumscripta, pos­
tice carinis obtusis aream posticam ovalem paullo concavam cingentibns munita. Praeter 
costulas transversales · in parte antica et postica distantiores et prominentiores, in media. 
obsoletas testae optime conservatae radüs olivaceis aut uigris distantibus ornatae videntur. 
Sub umbonibus magnis acutis in utraque valva dentes tres cardinales diversi exstant ; medius 
latior et posticus tenuissimus valvae dextrae ad basin bipartiti sunt, anticus brevis, inferne 

subtruncatus vero simplex, anticus minor et medius latissimus sinistrae eodem modo bipar­
titi, posticus tenuior et elongatus indivisus videtnr. Dentes laterales diversi , anticus fere 
horizontaUs et posticus obliquior , prominentior et illo duplo longior granulis irregulariter 
dispositis minutim rugulosi , sed non crenati. Nymphae satis crassae , modice elongatae. 
lmpressiones musculorum valde distinctae , pallfalis fere simplex , prope cicatrieem musculi 
postici tauturn sinn brevi emarginata. 

Die Form der ziemiich dickwandigen, aber mässig gewölbten Schale schwankt zwischen 
der herz- und der eüörmig-dreieckigen Gestalt, indem das Eck, welches Hinter- und Unter­
rand bilden , bald mehr abgerundet , bald deutlicher spitzwinkelig ist. Vor · den ziemlich 
grossen Buckeln liegt ein herzförmiges , nach aussen nie sehr scharf begrenztes Mondfeld, 
hinter denselben ein lang-eiförmiges schwach vertieftes hinteres Feld. Die Verzierungen 
der Schale bestehen nur aus vorn sehr stark ausgeprägten , ziemlich weit auseinander ge­
rückten und fast dachigen Anwachsrippchen, welche auf dem Hintertheile schon weit schwächer 
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erscheinen, auf der Mitte aber nur so undeutlich entwickelt sind, dass die Schale hier nahezu 
glatt aussieht. Von den Zähnen der rechten Klappe ist der mittlere sehr breit und ge­
spalten, der hintere schmalere und längere einfach. Die beiden Seitenzähne sind verbält­
nissmässig kurz und unter sich wieder ungleich. Der vordere fast horizontale und schwächer 
entwickelte erreicht nur die halbe Länge des hinteren, auch sonst stärker ausgeprägten, 
beide sind nicht gekerbt, sondern nur mit um·egelmässigen Körneben besetzt. Die ziemlieb 
dicken Bandstützen sind kurz und hinten schief abgeschnitten. Der Manteleindruck bildet 
neben dem Eindrucke des hinteren Muskels eine schwache Bucht. 

F u n d o r t :  Mon t m a r t r e in den Marnes vertes mit Cytheridea Mülleri häufig (Exemp]. von 

Geh. Bergrath Odernheimer in Wies baden gesammelt und mitgetheilt) , Po n t S a in t - M a x e n c e , 

For e t  d e  Hal Jate , Panti n und H e r b J ay bei Paris iu den Zwischenschichten des Gypses, den 

marnes superieurs au Gypse und den sables de Fontainebleau , V i e u x - J o n c ,  Co I m  o n t, N e  e ­

r e p e n ,  B er g h in Belgien, V J i e k ,  K l i m m e n  u. s. w. in den Mergeln und dem Sande des syst. 

tongrien super. und I'upelien infer. D u  m o  n t (Suiten von Bosquet mitgetheilt), A i  x en Provence in 

den Mergeln über der Insecten - Schicht gemein (Matheron), Diab l e r e ts (Canton Waadt) , G ap , 

E ntr e v e r n e s  u. a, 0. (franz. Alpen) in hartem Mergel des gleichen Niveaus ; Ral l i g e n bei 

Tbun , S t. S u I p i c e bei Lausanne in der tiefsten unteren Süsswasser - Mollasse der Schweiz , E f­

r i n g e n ,  U ffh au s e n und R ü t t i r a i n  bei Liel zwischen Freiburg und Basel im Kalksandsteine 

mit Blättern über den Bohnerzen ; H e  m p s t e a d u. a. Orte auf Wight in der Hempstead- und 

Bembridge-Gruppe , besonders ausgezeichnet und mit Fat·benstreifen in dem sog. white band (zahl­

reiche Exemplare von F. E d w a r d  s mitgetheilt) ; O e s  tr i e h ,  J o h a n n i s b e rg ,  )I a r co b r u n n  

H oc hh e i m  in Nassau , I n g e l h e i m ,  Hac k e n he i m ,  V o l xhe i m ,  S u l zh e i m ,  Gau b ö c k e l ­

h ei m ,  D rom e r s h e i m ,  L an g e n i on s h e i m  u .  s. w, in Rheinhessen und Rheinpreussen , I l b e n ­

stadt, Hochsta dt, O ffe n b a c h  und Gronau in der Wetterau in der typischen Varietät in den 

Kalken und Mergeln des nach ihr benannten ächten oder oberen Cyrenenmergels, wie auch in dessen 

Sphaerosideritbänken , überall zu Tausenden angehäuft, sehr selten dagegen in der Schicht mit Ce­

rithium plicatnm papillatum ; in der grösseren Form bis jetzt nur in dem unteren Cyrenenmergel 

am Somm e r b e r g  bei Alzei ; W i e s l oc h ,  C o s  und M ü l l e n bach bei Baden-Baden in demselben 

Gesteine (in Bohrlöchern) , auch auf der linken Rheinseite zu Kol b s h e i m  bei Strassburg; P e i s s e n ­

b e r g ,  T ö lz , L e i zach , S ch l i e rach u. s. w. in Oberbayern (Gümb e l) in Letten und S c h l i e n g e n  

bei Mühlheim (bad. Oberrheinkreis) in schieferigen Kalkmergeln des gleichen Niveaus. Verschwemmt 

i m  Diluvialsande von Mos b a c h  bei Biebri<lh (R aht) und B on n  (von D e chen.) 

B e me r k un g en. 1. Zu der Gruppe Corbicula glaube ich die Art nicht stellen zu dürfen, da der we­
sentlichste Character, lange und kammartig gekerbte Seitenzähne, fehlt. 2. Der sonst von mir nach dem Vor­
gange von B r on n  stets gebrauchte Name subarata schien mir, obwohl in Deutschland ganz eingebürgert, 
aufgegeben werden zu müssen , da die Beschreibung von D e s h a y e s ,  welCher 1830 das Conchyl bereits in 
die richtige Gattung stellte, allerdings dem S c h I o t h e i m'schen Venulites subaratus gegenüber zu Prioritäts­
ansprüchen berechtigt ist. 3. Trotz der hier ausgeschlossenen Localitäten behält C, semistriata immer noch 
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eine . ver.tical, wie horizontal ausserordentlich gr.osse V erbr.eitung, sie ist sogar eine wahr.e Leitmuschel für. die 
Oligocänschichten als Ganzes betrachtet , da sie vom Unter.oligocän (Bembridge und tongrien sup. Dumont) 
durch das Mitteloligocän (Hempstead-Series, syst. rupel. infer. und Breisgauer. Blätterschichten) bis ins Obero­
ligocän hinaufreicht , in welrhem sie im Mainzer Becken und in Oberbayern ausschliesslich vorkommt, und 
zwar ohne irgend welche wesentliche Aenderung ihrer Charactere. 

CYRI<}NA TENUISTRIA'l'A Dl"NKEU. 

Taf. XX. Fig. 4 , 4 ". 

(Cyrena tenuistriata Dunker i. Palaeontograph. IX. S. 86. Taf. XVI Fig. 13-16. Ludwig das. XIV. S. 60. 
Taf. XVII. Fig. 3.) 

Te.sta parvula , tenuis , ovato-trigona , plus minusve aequilateralis , dorso subdepresso 
excepto satis convexa , costulis transversalibus concentricis , antice confertioribus munita, 
ntus saepe coerulescens. Lunula ovalis , excavata , umbones antrorsi, acuti, integri. Cardo 
in utraque valva dentibus cardinalibus binis bifidis et tertio simplice nec non lateralibus 
elongatis, subtilissime granulosis insignis. Impressio pallialis simplex. 

Die kleine dünne Schale ist bald deutlicher dreieckig, bald fast eiförmig und mit Aus­
natune des schwach abgeplatteten Rückens ziemlich stark gewölbt, aussen mit concentrischen 
am Vorderrande etwas näher an einander gerückten Anwachsrippchen verziert , innen glatt 
und gewöhnlich noch bläulich gefarbt. Das eiförmige Mondfeld erscheint deutlich ausge­
höhlt, die kleinen spitz-en Buckeln nach vorn gewendet. Jede Klappe enthält zwei gespal­
tene und einen einfachen Hauptzahn und zwei sehr fein gekörnte längere Seitenzähne. Der 
Mantel-Eindruck zeigt keine Bucht. 

F u n d o rt :  G ro s sallm er o d e  in Kurhessen in pla.,tischem Thone, nicht selten. 

B e m er k u n g. C. tenuistriata ist der vorhergehenden Ar.t zwar ähnlich und gehört zweifellos in die 
gleiche Gr.uppe, unterscheidet sieh aber. leicht durch die geringere Grösse , völlige Abrundung der Hinterseite 

. und viel feinere Anwachsrippchen. 

CYRENA (BATISSA) OBTUSA FORBES. 

Taf. XX. Fig. 3-3 � 

(Cyrena obtusa Forbes in Mem. geol. survey of Great Britain 1856. p. löO. PI. 111. Fig. 4.) 

Testa solida, subcordata , postice subangulata, dorso depressa, ceterum modice convexa, 
extus subtiliter et confertim striata, intus saepe coerulea. Umbones constanter et profunde 
praerosi, superne plani, in utraque valva dentes cardinales tres breves, e quibus bini bifidi 
nec non lateralis anticus brevior et posticus longior irregulariter crenulati perspiciuntur. 
lmpressio palliali!l simplex. 
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Die Schale ist ziemlich dickwa ndig, fast herzförmig und mit Ausnahme des am Ztisam­
menstosse von Hinter- und Unterrand a uftretenden fast rechtwinkeligen Eckes ringsum ab­
gerundet, nur a m  Rücken erscheint si(> abgeplattet, sonst aber ziemlich stark gewölbt. Die 
Oberfläche ist nur mit feinen concentrischen Anwachsstreifchen verziert , innen tritt meist 
noch eine bla ssblaue Färbung als Rest einer ursprüngliehen intensiveren auf. Die Buckeln 
sind stets tief abgefressen und oben fast eben ; das verhältnissmässig starke Schloss enthält 
in jeder Klappe zwei gespaltene und einen einfachen Hauptzahn sowie einen kü rzeren und 
längeren Seitenzah�. Beide Seitenzähne sind geradlinig und mit nnregelmässigen K erben 

dicht bedeckt. Der Mantel-Eindruck zeigt keine Bucht. 

F un d o r t : H e m  p s t e a d - C l i ff auf Wight (abgeh. Exempl.), H o r d w e l l  (H a m p sll i r  e), 

L y n d h u r s t  (H a n t s) in den Bembridge-Marls. 

B e m e r k u n g. C. obtusa zeigt in Bezug auf das Schloss und die dicke Schale die grösste Ueberein­
stimmung mit den grossen typischen Batissen (B. tenebrosa , obesa u. s. w.) der Feejee-Inseln , aber daneben 
eine herzförmige Gestalt, wie sie bei Velorita vorkommt. 

PO'l'AMACLIS TURRITISSIMA FORBES SP. 

Taf. XX. Fig. 5-5� 

lMelania turritissima Forbes Mem. geol. surv. of Great Britain 1856. p. 150. PI. ill. Fig. 14.) 

Testa rimata , subulato-turrita, apice obtusa , mammillata. Anfractus 1 1  , convexi, ad 
suturas tenues constricti, striis transversalibus omnino subtilibus, huc illuc incrassatis ornati, 
ultimus circiter quintam partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , ovalis, inferne 
subefl'usa, marginibus continuis incrassatis reflexis, dextro protracto. 

Die Schale zeigt einen deutlichen Nabelritz und ist pfriemenförmig mit völlig stumpfem 

zitzenförmigem oberem Ende. Sie besteht aus 1 1  gewölbten, zuweilen auf der Mitte kaum 
merklich stumpfkantigen und an den schmalen Nähten eingeschnürten Windungen , welche 
mit feinen , nur hin und wieder- verdickten Anwachsstreifen verziert sind und von welchen 
die letzte etwa 1/5 der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist gegen sie geneigt, eiförmig 
mit ununterbrochen in einander verlaufenden verdickten und nach aussen umgeschlagenen 
Rändern , der rechte ist vorgezogen ,  der untere lässt einen schwach entwickelten Ausguss 

bemerken. 

E' un d o r t .  H e m p st e a d  (abgeh. Exempl.) in den Bembridge-)farls in Begleitung von Melania 

muricata und Cyrena �emistriata, H or d w e l l  (Hampshire) in gleichem Niveau , ob die Art auch in 

höheren Schichten vorkommt, lässt �ich aus Bristow's Abhandlung nicht entnehmen, 

B e m e r k u n g en. t. Neben dieser Art findet sich in den Bembridge-Marls und der Hempstead-Series 
eine zweite, P. Forbesii Morr. sp., sie ist nur halb so gross, wie P. turritissima und die Ränder der Mündung 
erscheinen weniger stark verdickt. 2. Dass P. turritissima nicht zu Melania gestellt werden dürfe, lehrte mich 
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sofort die genaucre Untersuchung <ler Mündung. Da a.uch andere Merkmale <les Fossils eine Einreihung in 
einer der bekannten Gattungen nicht erlaubten, so musste ich es als eigenes Genus unterscheiden. Ob Pota­
macHs wie ich vermuth e ,  bei den Paludiniden neben Euchilus einzuordnen ist, kann in letzter Instanz nur 
durch Entdeckung von Deckeln entschieden werden , für deren Erhaltung die Beschaffenheit des Bembridge­
Mergels sehr gilnstige Bedingungen darzubieten �cheint. Aus anderen als mitteloligocänen Brackwasserschich­
ten kenne ich Potamaclis nicht, sie i�t daher als Leitpetrefact von Werth. 

li EL :\ :N I A  :MURWATA. WOOD. 

Taf. XX. Fig. l:i, 6� 
(8. oben S. 2fJ3.) 

Häufig in den . mitteloligocänen Thnnen Englands und Kurhessens , nicht bekannt im 
Pariser und belgiseben Becken. 

MELA�L\. SPI�A I>L'�KER. 

Taf. XX. Fig. 7 -7� 

(Melania spina Dunker i. Palaeontograph. IX. S. 89 Taf. XVI. Fig. lJ, to. Ludwig das. XIV. S. 69. Taf. XX. 

Fig. 13-16. Speyer das. XIX. S. 99. Taf. XV. Fig. 6-9.) 

Testa subulata , subcylindrica , apice acutissima. Anfractus 14 convexiusculi , suturis 
canaliculatis disjuncti , costis longitudinalibus et transversalibus confertis clathrati , ultimus 
circiter quintam partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , ovata , basi subeffusa. 

Die schlank pfriemenförmige Schale wird von 14 äusserst schwach gewölbten und durch 
kanalartig vertiefte Nähte geschiedenen Windungen gebildet , welche mit nahe aneinander 
gereihten und sieb fast rechtwinkelig durchsetzenden Längs- und Querrippeben bedeckt · und 
daher regelmässig gegittert erscheinen, die letzte erreicht etwa 1/6 der Gesammtböbe. Die 
eiförmige ,  unten mit einem deutlichen Ausguss versehene Mündung ist gegen sie geneigt 
und besitzt einfache scharfe Ränder. 

P u  n d ort: G r o s  s a  1 1 m  e r  o de in Kurhessen, nicht selten. 

MELANIA NYS'l'Il DUCHASTEL. 

Taf. XX. Fig. 8, 8� (var. inßata), 9-11 (typus.) 

(Melania Nystii Ducbastei M. S. i. Nyst. Coq. foss. de Hoesselt , .Klein-Spauwen etc. p. 20. PI. \Ill. Fig. 50. 
Nyst. Coq. et polyp. tert. belg. p. 411. PI. XII. Fig. 11. M. fusüormis Duchastel l. c. p. 21. PI. m Fig. 62. 
M. inßata id. 1. c. p. 21 .  PI. Ill. Fig. 51. Morris Mem. geol. survey of Great Britain 1856 p. 147. PI. IL Fig. s, 9.) 

Testa elonga.to-conica, modo gracilior , modo brevior , apice obtusiuscula. Anfractus 
novem, modice convexi, suturis canaliculatis disjuncti, cingulis longitudina.libus obtusis 4-6, e 

llalld borrer, Lud- n. saaaw.-ConchJl. d. Vorwelt. 40 
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quibus suprerua plcrumque latior et a reliquis coufertis remota , et costulis transversalibus 
arcuatis, supernc paullo recedentibus , modo vix perspicuis , modo prominulis et noduliferis, 
decussati. Anfractus ultimus convexior tertiam circiter partem omnis altitudinis aequat. 
Apertura obliqua, oYata, basi late effusa, margine dextro acuto, protracto. 

Die mehr oder weniger schlank kegelförmige Schale läuft oben stumpf aus und be­
steht aus neun mässig gewölbten , durch kanalartige Nähte getrennten Umgängen , welche 
mit 4-6 ziemlich breiten stumpfen Längsgürteln verziert sind , von welchen der oberste 
meist stärker entwickelt und von den übrigen dicllt aneinander gereihten durch einen glatten 
Zwischenraum getrennt ist. Diese Längsgürtel w.�rden nun von bogigen Anwachsrippchen 
schräg durchsetzt , welche in sehr verschiedenem Grade der Entwickelung vorkommen und 
bei grösster Breite auf den Durchsclmittspunktcu mit Knötchen besetzt erscheinen. Der 
letzte Umgang ist bauchiger als die übrigen und erreicht durchschnittlich 1/:; der Gesummt­
höhe. Die -schief gestellte l\Iündung ist eiförmi�:: mit breitem Ausguss an der Basis und 
SCharfem Yorgezogelll'lll rechten )fundrande. 

:F u n d o r t :  H e m p s t e a d  anf Wight (l.i'ig. 8) sehr hitufig in den g1·ünen Mergeln unter dem 

Corbuk-Bed und in zahlreichen Y :uietäten , L o o z (Fig. 9) , B e r g  h u. A. 0. in Belgien in ucn 

Me1·gelu des sy:st. to:;gr. &uper. nuti dem Sande des syst. rupel. infe1·. ; S i e b l o s  an der Hhön in 
beiden abgebildeten Varietäten in Kalken und l\lergeln mit Euchilus Chastelü und Planorbis dep1·essus. 

(Min. Sa:mrl. der Univ. Würzburg.) 

Bemerku ng. Zahlreiche Exemplare von Wight zeigen alle Uebergänge zwichen den oben als syno­
nym aufgeführten Formen, welche auch in Belgien und bei Sieblos stets zusammen vorkommen. An der Hand 
des grösseren Materials 1 welches ich jetzt besitze 1 habe ich mich überzeugt, das M. Nystii der Gruppe der 
M. fasciolata Olivi augehört nnd abgesehen von den weit geringeren Dimensionen namentlich der M. ßammi­
gera Dunk. aus Bengalen nahe steht , während ich sie früher irrig zu der Verwandtschaft der M. Riqueti Grat. 
gerechnet hatte. 

MELA.NIA l•'ASCIA.'l'A SOWERBY. 

( S. oben S. 2G.l.) 

Nicht selten in den grünen Mergeln der Hempstead-Series , sehr selten in jenen von 
N o  r d s b a u  s e n bei Kassel und im Kalke von S i e  b I o  s a. d. Rhön. 

l\IELANOPt:;lS (�I.A.CROSPIRA) CA.RIN.A.T.A. SOWERBY. 

(Taf. XX. Fig. 10-10� , Taf. XIV. Fig. 19 -1� 

(Melanopsis carinata Sowerby Miu. Conch. VI. p. 41. Pl. DXXIII. Fig. 1. Morris i. Mem. geol. survey of Great 
Britain lb56. p. 156. PI. VL Fig. 8, 9.) 

Testa fu�iformis, SI>ira subulata, imbricata, plerumque partim praerosa. Anfractus octo 
diversiformes , initiales laeves, fere plani , sequentes convexiusculi , suturis acute carinatis 
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clisjuncti, ultimus maximus dimidiam }Jartem omnis altitudinis aequat et  praeter carinam su­
turalem altera submediana cingitur , infra quam striae transversales , ab initio retrorsae, 
fere strictae basin versus decurrunt. Apertura subfusiformis, inferne breviter sed late cana­
Iiculata, pariete callo triangulari crasso obtecta, columella panllo obliqua. trnncata. 

Die Schale ist spindeiförmig mit langem, meist theilweise abgefressenem Gewinde und 
besteht aus acht Umgängen , von welchen die obersten fast eben , die nächsten seicht aus­
gehöhlt und durch dachig überstehende scharfe Kiele gegen einander begrenzt sind ; der 
letzte ist fast so hoch wie alle anderen zusammengenommen und lässt ausser dem sehr 
viel stumpfer gewordenen Nahtkiele noch einen zweiten, in der Nähe der Mitte seiner Höhe 
gelegenen bemerken. Die feinen Anwachsstreifen bilden zwischen beiden Kielen einen ßachen 
rückwärts gewendeten Bogen , setzen aber unterhalb des zweiten fast geradlinig nach dem 
unteren Ende der Schale fort. 1) Die Mündung ist schmal spindeiförmig und läuft unten in 
einen kurzen, aber breiten Kanal aus , ihre Wand erscheint mit einer dicken dreieckigen 
Schwiele bedeckt, die schwach gebogene Spindel schief abgestutzt. 

F u n d o r t :  H e a d on - Hil 1 ,  B e m  b ri d g e ,  H e mp s t e a d  (Taf. XX. Fig. l0-10� ,) H o  t• d w e i l  

(Iln m p s hi n•) in den llergeln der l leadon-, Bembridge- uml Hempstead-Series , am Häufigsten in 

Jetztl'l'cn; R a l l  i g e n bei Thun in ob('reoelinem Brackwasserkalke (C'. ::\Inyer). Vergl. S. 248. 

B e m er ku n g e n. 1. Ich kenne kein lebendes Analogon dieser merkwürdigen, als Carocolen-Furm der 
Gntppe Macrospira (S. 2f>il.) zu betrachtenden Form. 2. Ausser M. carinata kommen noch mehrere Arten der 
Gattung in den mitteloligocänen Mergeln Englands und Kurhessens vor. Davon gehört M. subfusiformis Morris 
zweifellos in die neucaledonischc Gruppe der M. aperta und livida Gassies (S. 201) , M. subulata Sow. non 
Speyer und l\1. hassiaca Sandb. ::= subulata. und praerosa. Speyer non L. bilden durch Zahl und Gestalt ihrer 
Anfangswindungen einen Uebergang von Macrospira zu den lebenden Arten der Gruppe der praerosa. Me­
lanopsis Ludwigii Speyer (Palaeontogr. XIX. Taf. XV. Fig. 3) ist aber gewiss keine Melanopsis, sondern Ju­
gend?.ustand des in helgiseben Brackwasserbildungen häufigen Buccinum (Streptura) Gossardi Nyst. 

ElJCHJIXS CHASTELII NYST SP. 

Taf. XX.. Fig. 1 1 - 1 1� 

(Paludina Chastelii Nyst Coq. foss. de Hoesselt, Klein-Spanwen etc. p. �2. PI. I. Fig. 56. id. Coq. et polyp . 
foss. tert. belg. p. 403. PI. XXXVII. Fig. 9-1 1 ,  XXXVIII. Fig. 10. Bithinia Chastelii Deshayes Anim. sa.ns 
vert. du bass. de Paris li. p. 495. PI. XXXIII. Fig. f>-8. Ludwig i. Palaeontogr. XIV. S. 91. Taf. XXII. Fig. 
27-33. Speyer das. XIX. S. 87. Taf. XIII. Fig. 10-18. Rissoa Chastelii F. Edwards iu litt et specim. 1861 

junior = Litorinella loxostoma. Sandherger Concb. Mainz. Tert. Beck. S. 84. Taf. XVI. Fig. 2. ex. p.) 

Testa elongato-conica, basi anguste rimata, apice obtusula, mammillata, in adultis pro­
funde praerosa. Anfractus 61/2-7 convexi, suturis profundis disjuncti, sublaeves aut costulis 

1) Die Abbildung gibt leider diese Merkmale nicht gut wieder. 
40* 
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transversalibm,; subtilibus huc illuc magis prominulis ornati , ultimus circiter 2j,, omnis alti­

tudinis aequat. Apertm·a verticalis, auriformis, superne breviter adnata , postice subefiusa, 
marginibus continuis, incrassatis, reßexis. 

Die Schale ist spitz kegelförmig mit schwachem Nabelritze an der Basis und stumpfem 
zitzenförmigem oberem Ende , die beiden obersten Windungen werden jedoch in späterem 
Alter stets abgestossen, so dass statt der ursprünglichen Zahl von 61/z-7 dann nur 4 1/"�-5 
übrig hleibe11. Diese sind gewölbt , durch tiefe Nähte von einander geschieden und fast 
glatt oder mit feinen nur hier und da stärker hervortretenden Anwachsstreifen bedeckt, die 
letzte erreicht durchschnittlich 2/,, der Gesammthöhe. Die vertikal gestellte Mündung ist 
schief ohrförmig, oben an der vorletzten Windung kurz angewachsen und hinten mit einem 
schwach entwickelten Ausguss versehen , sämmtliclw �!undränder erscheinen verdickt und 
nach ausseu umgeschlagen. 

F u n d o r t :  V i e ux -Jo n c ,  L o oz,  H e n i s ,  H e e r d e r e n ,  B e r g h  (abgeh. Exempl.) in Bel­
gien in den Mergeln des syst. tongr. super. und rupel. infer. sehr gemein , H e m p s te a d  in den 
grünen :Mergeln unter �em Corbula-Bed, sehr grossc Varietät (Suite von P. Edwards mitgetheilt), 
G r o s s a l l  m e r  o d e in Kurhessen in plastischem · Thone und S i e b I o  s an der Rhön in weissem 
Kalkstein (Miu. Samml. d. l"uil . Würzburg), N o i s s y  l e  G r a n d , M a i n t e n o n ,  C ar n e t i u  bei 
Lagny unweit Paris in der Meuliere infer. und dem Calcaire de Brie , C i v r a c  (Medoc) in weissem 
Kalksteine (Matheron, Tournouer). L e it p e tr e fa c t  d e r  m i tt e l o  I i  g o  c ä n  e n  B r a ck - u n d  S üs s­
w a s  s e rb i l d  u n g e n. 

B e m er k u n g  Euchilus Dcschiensianum (8. 225.) aus den obereocänen Kalken von Provins und Dux­
weiler ist bedeutend grösser, hat weit weniger gewölbte Umgänge und wirft die Spitze auch im höchsten Alter 
nicht ab, ist daher . sehr leicht zu unterscheiden. 

JWCHII,US PUPlNIFORME SAXDBERGEH .• 

Taf. XX. Fig. 12, 12:>  

Im harten grünen Mergelkalke von L ob s an n bei Weissenburg im Elssas fand sich 
ein sehr scharfer Abdruck einer bauchig-eiförmigen deutlich genabelten Art ,  welche vier 
glatte, nicht eben stark gewölbte durch breite kanalartige Nähte getrennte Umgänge er­
kennen lässt , deren leü:ter ebensohoch ist , als die vorhergehenden zusammengenommen. 
Da  diE: Spitze abgefressen erscheint und ein sehr deutlicher breiter Mundwulst eine Mün­
dung andeutet, wie sie Euchilus zukommt, so habe ich die Form bei dieser Gattung einge­
reiht, darf jedoch nicht unterlassen, hervorzuheben, dass sie im Habitus Registoma und Pu­
pina unter den Cyclostomaceen äusserst nahe steht. Ihre Begleiter sind eine Nystia, der 
N. polita ähnlich, aber schlanker als diese, eine neue rippenstreifige Hydrobia aus der Gruppe 
der H. stagnalis, H. obeliscus Sandb., dann eine kleine Auriculacee, die noch einzelne regel-
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mässig gestellte Wülste erkennen lässt und vielleicht z u  Pythiopsis (S.2 1 4) gehört, endlich 
zerquetschte Stücke einer nicht näher bestimmbaren Helix. 

AMNIOOLA. ANGULIFERA D UNKEH i'P. 

Taf. XX. Fig. 1:1-J 3b. 

(Hydrobia angnlifera Dnnker i. Palaeontogr. IX. S. 89. Taf. XVI- Fig. 11. Paludina angulifera Ludwig das. 
XIV. 8. 8�1. Taf. XXII. Fig. 38. Speyer das. XIX. S. ti5. Taf. XIV. Fig. Hl, 1 1 .  excl. synonym.) 

Testa turbiuata, veutrosa, basi anguste umbilicata, apice obtusa, mammillata. Anfrac• 
tus quinque dh·ersiformes, bini initiales Jaeves, convexi, ceteri obtusangulares, suturis pro• 
fundis disjuncti , costulis trausversalibus latis perobtusis , fere strictis ornati, ultimus cir.citer 
:;/1 omnis altitudinis aequat. Apertura parvula ,  subsoluta , marginibus continuis , obtusis. 

Die kleine Schale ist .bauchig kreiseiförmig mit engem tiefem Nabel an der Basis und 
stumpfem zitzenförmigcm oberem Ende. Sie "ird von 5 Windungen ·gebildet, von welchen 
die beiden ersten gewölbt und glatt sind ; die übrigen durch tiefe Nähte getrennten aber 
tragen auf der Mitte eine stumpfe Längskante und erscheinen überdiess mit sehr stumpfen 
breiten , fast geradlinig durchsetzenden Querrippchen verziert , die letzte erreicht 3/7 der 
Gesammthöhe. Die verhältnissmässig kleine eiförmige Mündung löst sich von der vorletzten 
Windung fast ganz los ; ihre Ränder gehen ununterbrochen in einander über und sind ein­
fach und stumpf, 

F u n d  o r t :  G I' o s s a I I  m e r  o d e in Kurhessen im plastisehen . Thone, selten. 

B e merku n g e n. I, Ich bin nicht in der Lage die von Speyer (a. a.. 0.) geäusserte Vermuthung zu be­
stätigen, dass die mir von Grossallmerode in mehreren Exemplaren zugegangene Pa.ludina. Ulrichii Ludwig nur 
eine Varietät von Amnicola angulifera sei. Die consta.nt geringere Grösse und die gewölbten Umgänge scheinen 
mir die Aufstellung einer eigenen Art zu rechtfertigen. 2. Dunkers Vergleichung der A. a.ngulifera mit Lioplax 
subcarinatus ist zwar in Bezug auf den Habitus sehr treffend, aber die Bildung des Nabels und der Mündung 
bei beiden Formen sehr verschieden. 3. Speyer bezweifelt das Vorkommen der Amnicola helicella Braun sp. 
(Litorinella helicella Sandb. Conch. Mainz. Beck. S. 85. Taf. VI. Fig. 13-13� ) zu Grossallmerode , ich habe 
daher die drei dort gesammelten und tadellos erhaltenen Stücke nochmals mit solchen von Hackenheim ver­
glichen, aber nicht den geringsten Unterschied gefunden und muss daher meine (J,'iihere Angabe aufrecht er­
halten. Dagegen hat Speyer Recht , wenn er das Vorkommen der Hydrobia Dubuissoni leugnet , es ist in der 
That eine verschiedene Art, welche sich zu Grossallmerode findet. Die von ihm zu meiner Hydrobia obtuaa. 
gestellte Form von Grossallmerode muss neu benannt werden , sie kommt in den Hempstea.d-Mergeln von 
Wight wieder vor und mag Hydrobia dactylodes heissen. Bythinella Schwa.,zenbergii Dunk. ist aber von ihm 
wieder mit Recht gegen Ludwig als eigene Art aufrecht erhalten und gewiss sehr nahe mit B. marginata, 
gibba u. s. w. aus SUd-Europa verwandt. 
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NEMATCRA PUP.\. NYST SP. 

Taf. XX. Fig. 14--14� 

(Paludina pupa Nyst Coq. foss. de Hoesselt, Klein-Spanwen etc. p. 24. PI. I. Fig. 60. id. Coq. polyp. foss. tert. 
belg. p. 405. PI. XXXVII. Fig. 13. Bitbinia pupa Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris 11. p. 517, PI. 
:XXXV. Fig. 1-4. Bosquet Rech. paleont. Jimb. p. 7. Pl. L F:ig. 6. nön Nematura pupa Sandb. Couch. 
Mainz. Tert. Beck. S. 78. Taf. VI. Fig. 6. Ludwig in Palaeontogr. XIV. S. 86. Taf. XXII. Fig. öl-f>3. Speycr 

das. XIX. S. 92 . .  f. Ta.f. XIV. Fig. 9.) 

Testa parvula , infl.ato-ovata, apice obtusa, basi profunde rimata. Anfractus quinque 
laeves , suturis profundis disjuncti , initiales angusti , convexi , penultimus altior , convexius­
culus, gibbus, ultimus ad aperturam defl.exus, angustatus circiter 2/., omnis altitudinis aequat. 
Apertura parvula, vix obliqua, ovalis, marginibus continuis, obtusis. 

Die kleine Schale ist bauchig eiformig mit stumpfem oberem Ende und tiefem Nabel­
ritze. Sie wird von fünf glatten , durch tiefe Nähte geschiedenen Umgängen gebildet, von wel­
chen die drei ersten niedrig und ziemlieb stark gewölbt sind , der weit höhere und etwas 
bucklige vorletzte und der gegen die Mündung hin abwärts gebogene und verengte letzte 
Umgang sind aber weit flacher. Die Gesammthöhe der Schale beträgt 2 Millim., wovon 2/3 
auf den letzten Umgang entfallen. Die fast vertikale kleine Mündung ist eiförmig mit un­
unterbrochen in einander übergehenden stumpfen Rändern. 

F u n d o r t :  L o o z ,  N e er e p e n , Vieu x-Jo n c ,  H e er d e re n ,  Vli e k  etc. in belgisch und 
ho1ländisch Limburg in Mergeln und Sanden der syst. tongr. super. und rupel. infer. (Nyst, Bos­
quet), J e u rr e s  und O rm o y bei Paris in den sables de Fontainebleau. Das :Vorkommen auf 

Wight bleibt zweifelhaft , da die von F. Edwards als Hydrobia pupa Nyst mitgetheiltc Art keine 

Nematura, sondern die oben erwähnte H. dactylodes Sandb. i�t. 

B e m e rk ung e n. 1. N, pupa ist sehr nahe mit N, mediana (S. 255). aus den obereocänen sables 
moyens verwandt und wird im Sande der Gegend von Vliek noch von zwei anderen kleineren Arten N. Dnn­
keri und bidens Bosquet begleitet, welehe Bosquet (l. e.) vortrefflich beschrieben und abgebildet hat. Die 
im Thone von GrossaUmerode und in den Mainzer Cyrenenmergeln vorkommende N. compressiuscula A. Braun 
(M. S.), welche von mir und Anderen mit ihr vereinigt worden war, unterscheidet sich constant durch geringere 
Höhe (höchstens 1,4 Millim.) und :flachere Umgänge, die durch seichte Nähte getrennt sind, wie v. Frauenfeld 
(V'erh. zoo!. bot. Vereins zu Wien Bd. XIV. s, ö89J richtig bemerkt hat. 2. Grössere Paludiniden sind in den 
mitteloligocll.nen Brackwasserbildungen selten, · ich kenne mit Sicherheit nur eine Art, Paludina splendida Lud­
,;ig (Palaeontograpb. XIV. S. 89. Taf. XXI. Fig. l l)· von Kirchhain in Kurbessen, die mir auch aus den Hemp­
stead-Mergeln von Wight durch F. Edwards als P. lenta var. zagekommen ist , sich aber von dieser durch. 
spitzeres Gewinde und abweichenden Bau der Mündung gut unterscheidet. 
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PLA�OHBlH l>EPHESSU� .;\ YST. 

Taf. XX. Fig. 15-lö � 1) 

3 1 9  

(Planorbis depres�;us �yst Coq. et polyp. foss. tert. belg. p .  47 1 Pl. XXXVIII. Fig. 19. Desh&yes Anim. sans 
vert. du bass. de Paris II. p. 743. Dunker in Palaeontograpb. IX. S. 87. Speyer das. XIX. S. 1 64. Taf. XVIII. 
Fig. ;,, Planorbis subangulatus Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris 11. p. 87. Pl. IX. Fig. 14, 15. non Lamarck.) 

Tcsta suborhicularis, supcrne fere plana , centro modice immersa , inferne paullo con­
vexa, umhilico mediocri pervio exca...-ata. Anfractus quinque sublaeves , transversim obliqu e  
striati, suturis tenuibus disjuncti, dimidia parte involuti, ultimus penultimo ter latior. Aper­
tura perohliqua , irregulariter lunaris, marginibus tenuihus, acutis. 

Schale von kreisförmigem Umrisse , oben fast eben und nur auf der .l\litte seicht ver­
tieft, unten schwach gewölbt, mässig tief und durchgehend genabelt. Es sind fünf mit feinen, 
schiefen Anwachsstreifen verzierte und durch schmale Nähte getrennte Umgänge vorhanden, 
welche durch den jeweils folgenden zur Hälfte umhüllt werden und von denen der letzte 
dreimal �>O breit ist, als der vorletzte. Die unregelmässig mondförmige Mündung ist sehr 
schief gestellt, ihre Ränder sind einfach und scharf. 

F u n d o r t :  B e r g h  (abgeh. Exempl.) , L o o z ,  H e n i s  u. a. 0. in belgisch und holländisch 
Limburg in Sanden uutl Mergeln der syst. tongr. sup{•r. und rupel. iuf'er. , G r o ss a l l m e r o d e in 
Kmhessen in plastischem Thone , S i e b l o s a. d. Rhön in weissem Kalke nicht selten , N o  i s s  y l e 

G r a n d ,  H o m a i  n v il l e, P a n t i n  u. a. 0. in der Meuliere de Brie sehr häufig. 

B e m e r k u n g e n. 1. Unmittelbare Vergleichung mit dem lebenden PI. stramineus Dnnk. aus Venezuela. 
ergab, dass beide Arten ausserst nahe verwandt sind, an andere oligocäne oder eocäne Arten scheint sich PI. 
depressus nicht näher anzuschliessen. Diess ist indess der Fall bei PI. Schulzianus Dunker (Palaeontogr. IX. 
S. ti8. 1'af. XVI Fig. 5 Bosquet Rech. paleont. limb. p. 8. PI. I. Fig. 10), welche zu Gross&llmerode und in 
Lirnhurg und PI. acuticarinatus Dunk. (a. a. 0. S. ti7. Speier das. XIX. S. 163, Taf. XVIIL Fig. 4), welcher 
nur zu GrossaUmerode vorkommt. �- Von sonstigen LimneacE�en findet sich Limneus fabulum Brongn. im 
Süsswa�serkalkc von Sieblos, im Calcaire de Brie und in den belgiseben Mitt�:�loligocän-Schichten, L. sttigosus 
Brongn. nur iu jenen des Pariser Beckens, eine nur in Bruchstücken vorkommende Art, die von Dunker und 
Speycr zu L. pachygaster gerechnet wird , aber sicher davon verschieden ist, in jenen Kurhessens und mit 
ibm der einzige noch sehr unvollkommen bekan�te Ancylus dieser Schichten, A. (Velletia) Bra.unii Dunk. Es 
ist daher im Ganzen nur eine äusserst kleine Zahl von Limneaceen in denselben nachgewiesen. 

Die Fauna der mitteloligocänen Brack- und Süsswasser-Bildungen besteht aus Arten 
der Gruppen Cyrena, Nematura, Nystia, Hydrobia, Potamaclis, Euchilus, Melania, Melanopsis, 
Limneus · und Planorbis. Der Habitus derselben ist demnach dem der obereocänen noch 
immer sehr ähnlich, doch fällt die geringe Grösse der Arten und der Umstand auf, dass 

t} Der Unterrand der .Mündung ist von dem Zeichner viel zn flach angegeben , die Speyer'sche Figur 
gibt ein richtigeres Bild derselben. 
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a.usser Melania muri�ata und fasciata keine von ihnen mit eocänen identisch ist. Die häu­
figste Cyrena (semistriata) gehört einer im Obereocän Oberitaliens beginnenden Gruppe an, 
welche auch noch im Oberoligocän vertreten und tropisch-amerikanischen lebenden Typen 
zunächst verwandt ist , auch Planorbis depressus Nyst zählt als fossiles Analogon des Pl. 
stramineus .aus Venezuela zu den amerikanischen Typen. Lebende Analoga der übrigen 
Cyrenen , dann der zahlreich vorkommenden Nematuren und NysÜen sind dagegen , soweit 
mir bekannt, nur in Südost-Asien getroffen worden und die in England und Hessen häufige 
Melania muricata W oocl ist mit der australischen :M. balonensis sehr nahe verwandt. Die 
wenigen Formen , deren Verwandte in gemässigten Zonen leben , Amnicola helicella und 
Bythinella Schwarzenbergii (beides grosse Seltenheiten) geben gegenüber den zahlreichen 
tropischen keinen Ausschlag, Euchilus und die zierlichen, nur in diesen Schichten bekannten 
Potamaclis sind ausgestorben und können daher zu Schlüssen auf das Klima nicht hm·ange­
zogen werden. Landschnecken , welche in dieser Richtung sonst die besten Anhaltspunkte 
liefern, sind äusserste Seltenheiten , nur fragmentarisch erhalten und desshalb ohne Bedeu­
tung. Von den verschiedenen hierher gehörigen Ablagerungen sind der Calcaire de Brie 
und die Meuliere inferieure des Pariser Beckens, dann die Schichtenfolge von Sieblos reine 
Süsswasserbildungen , wie die Abwesenheit von Cyreuen , Potamiden und selbst Nematuren, 
sowie das reichliche Vorkommen von Planorbis und Limneus beweist. Zu Sieblos werden 
diese Conchylien überdiess von Teichasseln (Palaeoniscus) und Süsswasserfischen , Smerdis, 
Lebias und einem Ganoiden von amerikanischem Typus (Cyclurus) in grösserer Zahl be­
gleitet , während Palaeobatrachus gracilis und ein Crocodil nur als Seltenheit vorkommen. 
Aeusserst ähnliche Fische finden sich auch in den entsprechenden Schichten von Aix und 
Apt , doch ist Aix weit reicher an ausgezeichnet erhaltenen Insecten , als Sieblos, dessen 
schönste Formen zwei Libellen, Lestes vicina Hagen, der L. sellata aus Syrien und Hetero­
phlebia jucunda Hagen, der Gattung Hyponeura Selys-Longch. aus Colnmbien zunächst ver­
wandt, sind. Die Insecten von Aix sind von Curtis1) und Hope2), später in ausgezeichneter 
Weisse von Heer3) bearbeitet worden. Nach ihm war ein Theil der Insecten, namentlich 
die Gattungen Bembidium, Xantholinus, Philonothus, dann Lithocharis, Stenus und Cleonus 
Bewohner der Ufer von Morästen , an welche feuchte Waldgründe anstiessen , deren zahl­
reiche Mückenbevölkerung in faulem Holze und Walderde (Bibio , Limnobia , Xylophaga) 
oder in Fleischpilzen (Mycetophila ,  Corticaria) reichliche Nahrung für ihre Brut fand. Die 
Borkenkaefer, Hylurgus , Bostrichus ,  Scolytus , Apate übten unter den Rinden der Bäume 
ihre zerstörende Thätigkeit, sind jedoch nicht auf bestimmte Baumarten angewiesen. Anders 
ist diess bei einer in zwei Arten vertretenen Gruppe der Wanzen-Gattung Pachymerus, 

1) Edinburgh New philosoph. Journ. Oct. 1829. 
') Transactions of the entomolog. soe. of London Vol, V. p. 2ö0, 
1) Vierteljahrschr. d. naturf. Gesellscb. in Zürich I. S. 1 :tt Taf. I u. 11. 
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welche ausschliesslich auf Nadelholz, und für die Gattung Pseudophana , welche auf Eichen 
lebt. In der That sind denn auch beiderlei Baumarten in der Flora von Aix durch mehrere 
Arten vertreten. Weiden und Pappeln bildeten höchst wahrscheinlich die Nährpftanzen des 
Bythoscopus muscarius und einer Schaum-Cicade (Aphrophora spumifera), Synantheren jene 
eines Schildkaefers (Cassida), während zahlreiche andere Insecten an krautartigen Pßanzen 
blumenreicher Waldwiesen gelebt haben mögen. Auch an Rüsselkaefern, Ameisen, Blattläusen, 
Nacht- und Tag-Schmetterlingen hat es nicht gefehlt. Die prächtig erhaltene Cyllo sepulta 
Boisd. ist zunächst der auf den Sunda-Inseln um Palmen :flatternden C. Rohria verwandt und 
nächst der durch H. Heerii vertretenen Rüsselkaefer-Gattung Hipporhinus , welche jetzt nur 
am Cap und in Neuholland vorkommt , die einzige specifisch tropische Form unter den In­
secten, welche nach Heer im Ganzen den mittelmeerischen Character zeigen. Auch SapÖrta 
findet in seiner neuesten Darstellung der Flora1) (231 Arten) viele jenen der Mittelmeer­
länder verwandte Formen , z. B. Pteris (Gruppe der aquilina) , Juniperus (Gruppe der J. 
sabina), Quercus (Gruppe des Qu. ilex), Laurus (Gruppe des L. nobilis), Pistacia (Gruppe der 

. P. lentiscus und terebinthus), Cercis, Vaccinium (Gruppe des V. vitis idaea), constatirt aber 
daneben sehr viele tropische , unter welchen namentlich die grosse Zahl von Papilionaceen 
auffällt. Die subtropischen Formen sind Typen der canarischen Inseln und Nordafrikas 
(Dracaena, Myrsine, Pittosporum, Laurus , Callitris) , die Acacien, Celastrineen , Musa, Wid­
dringtonia, Smilax haben ihre lebenden Analoga in Süd- und Ost-Afrika, Cinnamomum, Ai­
lanthus , Microptelea, Podocarpus , Zizyphus, Diospyros, Engelhardtia in Südost-Asien , aber 
nur sehr wenige Formen lassen sich mit lebenden des tropischen Amerika vergleichen. 

Mit der Flora von Häring und den gleichalten Floren Norditaliens (S. 301) hat die 
von Aix eine grosse, mit jenen von Sotzka und Radoboj eine weit kleinere Zahl von Arten 
gemein. Da eine neue Bearbeitung der Flora von Aix durch Saporta in Aussicht steht, 
S() dürfte es überßüssig sein, an der Hand der bisher von ihm veröffentlichten Arbeiten noch 
mehr ins Einzelne einzugehen. Auch die an Arten weit ärmere Flora von Sieblos steht 
nach Hassenkamp und Heer!) jener .von Häring am Nächsten. Mimosites haeringina, Euge­
nia haeringiana , Myrtus oceanica , Dryandroides banksiaefolia , D. acuminata , die Sumach­
bäume (Rhus) und viele andere Arten beweisen das zur Genüge, aber die Proteaceen herr­
schen bei weitem nicht so stark vor, wie zu Häring und die typischen Conif�ren dieser Lo­
calität fehlen. Sieblos eigenthümlich sind nur wenige Arten, namentlich eine schöne Was­
serrose, Nelumbium Casparianum Heer, ein wallnussartiger Baum von südasiatischem Typus, 
Engelhardtia Hassencampii Heer. Von den übrigen Braunkohlenbildungen der Rhön , auf 
welche ich später zu sprechen kommen werde, ist Sieblos nicht nur durch die Fauna , son-

'} Comptes rendus. 1872. p. 1533 suivv. 
t) Flora tert. Helvetiae T. 111. 8. 299 f. 
;\anclborrer, (,aud- u. Süaaw.-Conchyl. d, Vorwelt. 41 
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dern, wie Heer (a. a. 0.) bereits mit Recht hervorhebt, auch durch das Fehlen der in diesen 
so gemeinen Buchen , Birken- und Ahorn-Arten gänzlich verschieden und gehört höchst 
wahrscheinlich der Zeit an, in welcher Phonolith-Ausbrüche die Oberflächen-Gestalt der süd­
westlichen Rhön bereits stark verändert hatten. In den Einsenkungen bildeten sich moorige 
Süsswasserbecken, die Wohnstätten der Nelumbien, Smerdis, Lebias, Cyclurus und der Was­
serasseln. Basalte waren auf der Rhön aber noch nicht emporgestiegen, denn ihre Tuffe 
enthalten weit jüngere Floren, wie z. B. am Eisgraben und anderen später zu erwähnenden 
Orten. In England sind fossile Pflanzen in dem zwischen dem white band 1) und den Oor­
bula Beds (S. 280) gelegenen Mergeln von Hempstead bekannt. Nymphaea Doris Heer, 
Nelumbium Buchii Ett., Sabal major Ung. sp., Sequoia Couttsiae Heer , Andromeda reticu­
lata Ett. , Oarpolithus W ebsteri Brongn. , Chara Escheri Brongn. kommen theils zu Häring 
und am Monte Promina, theils in der von Heer beschriebenen jüngeren Braunkohlenablage­
rung von Bovey Tracy in Devonshire2) und in sehr ähnlichen in Sachsen3) vor. Ja die bei­
den letztangeführten sind sogar in noch jüngeren Braunkohlen-Ablagerungen (am Wester­
wald, Niederrhein u. s. w.) gefunden worden. Die Flora von Hempstead entspricht also voll­
kommen der Stellung , welche das Mitteloligocän nach seiner Lagerung und Fauna zwischen 
Unter- und Ober-Oligocän einnimmt. Dasselbe ist der Fall mit jener von Lobsann im El­
sass, welche eine neue monographische Bearbeitung sehr verdiente. Säugetbiere sind in 
diesem Niveau überall selten , man kennt von Lobsann nur Anthracotherium alsaticum Ouv. 
von Hempstead zwei Arten der nahe verwandten Gattung Hyopotamus, die ebensowohl wie 
viele oben erwähnte Pflanzen und Insekten auf ausgedehnte morastige Waldstrecken deuten . 

. D. BINNEN-MOLLUSKEN DES MELANIENKALKES VON KLEINKEMS UND BRUNN­
STADT.4) 

N ERITINA BREVISPIRA SANDBERGER. 

Taf. XVII. Fig. l5-15 c. 

Die kleine Schale besteht n1;1r aus 2 '/2 Umgängen, wovon die ersten ein äusserst flaches, 
kaum über den letzten , oben ebenfalls platten , sonst aber stark gewölbten und deutlich 
quergestreiften Umgang hervorragendes6) Gewinde bilden. Die Mündung dieser als Selten­
heit im Kalke von K 1 e i n  k e m s vorkommenden Art liess sich leider nicht entblössen. 

1) Weisser ganz von Cyrena semistriata erfüllter Brackwasser-Mergel. 
2) Heer in Quart. Journ. geol . soc. vol. XVIII. p. 317 foll. PI. XVIII. 
a) Schenk in Bot. Zeitung 1869. S. 375 ft'. 
') Vergl. dber die Lagerung S. 307. 
& ) Ist von dem Zeichner zu hoch angegeben. 
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:\fE L '. NIA ESCHEIU BlWNG.XIAR'l' VAH. LAURAE MATHElWN. 

Taf. XVII. li'ig. 17-17 � 

(Mela.nia Laurae Ma.th6ron Catal. mt!th. p. 219. PI. XXXVI. Fig. 23, 24 et in specim. Mela.nia Escheri Merlan 
Verb. d. naturf. Gesellsch, zu Basel VIII S. 34. Melania Esrheri Sandherger Conchyl. Ma.inz. Tert. Beck. 

S. 69 z. Tb.) 

Testa solida , conico-turrita , subimbricata, spira Iongissima , debili, plerumque partim 
decidua. Anfractus 1 7, excepta zona suprema excavata satis convexi , suturis marginatis 
disjuncti, initiales sex laeves, ceteri costulis transversalibus variciformibus, modo fere stric­
tis , modo subarcuatis et carinulis longitudinalibus distantibus ornati. Costae tranversales 
ab initio frequentes (10-12) et paullo remotae deorsum magis magisque decrescunt et in 
ultimo aperturam versus vix distinguuntur , carinulae longitudinales vero , ut in reliquis et 
in illo, circiter 1/r. omnis altitudinis aequante , integrae et duabus basalibus auctae conspi­
ciuntur. Apertura vix obliqua, late ovata, margine dextro semicirculari, extus limbo tenui cincto. 

Die ziemlich dickwandige lang kegelförmige Schale wirft im Alter meist einen grossen 
Theil der oberen Umgänge ab, so dass man gewöhnlich statt 17 nur noch 9 oder 8 im Zusam­
menhange mit einander erhalten findet. Sie sind mit Ausnahme der unmittelbar unter der ge­
ränderten Naht gelegenen ßach ausgehöhlten Zone ziemlich stark gewölbt und der letzte er­
reicht etwa den fünften Theil der Gesammthöhe. Die ersten sechs Umgänge entbehren je­
der Verzierung , dann aber stellen sich 10-12 bald fast senkrechte , bald leicht bogig ge­
krümmte Querrippchen ein, die nach unten allmählig in immer kleinerer Zahl und geringerer 
Schärfe der Ausprägung auftreten und auf dem letzten Umgange meist nicht mehr deutlich 
zu verfolgen sind. Sie werden von 5-6 Längskielehen durchsetzt , welche ihrerseits nach 
unten immer stärker hervortreten und zu welchen auf dem letzten noch zwei dem fBasal­
theile angehörige hinzukommen. Die breit eiförmige Mündung ist kaum schief zu nennen, 
ihr rechter aussen schwach wulstig verdickter Rand ist fast halbkreisförmig. 

J.' u nd o r t :  A p t  im Dep. Vauelu�e (Fig. 17, 17� ), ß r u n  ns t a d  t im�Eisass (17� ), Kl o i  nk  e ms 
in Baden (17� , 17� -17� ) äusserst häufig in bräunlichgrauem Stinkkalke. 

B e  nie r k u n g. Schon früher {Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 190.) hatte ich die eben beschriebene 
Form als Varietät zu Melania Escheri Brongniart gestellt , weil sie in dem s chwarzen miocänen Mergel von 
Vermes bei 'Delsberg in. Individuen vorkommt , welche von solchen aus dem Kalke von Kleinkerns nicht zu 
unterscheiden sind, da.nn aber auch in einer Menge von Uebergängen zu der Taf. XX. Fig. 19. abgebildeten 
Form, welche ihrerseits mit obermiocänen Varietäten von Zwiefalten und Mösskirch auf das Engste zusammen­
häitgt. Die Synonymie wird später bei Beschreibung der miocänen Varietllten vollständig gegeben werden. 

41* 
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MELANOP8IS (MA{)ROSPIRA) MANSIAN.A NOULET V AR. 

Taf. XVIII. Fig. 2 2 11  

Vergl. S. 248. 

Nicht häufig im Kalke von Kleinkems. 

HYDROBI.A lNDIFFERENS SANDBERGER. 

Taf. XVIII. Fig. 4-4� 

Die kegelförmige Schale besteht aus fünf mässig gewölbten durch breite und tiefe 
Nähte getrennten Umgängen, von denen der letzte nicht ganz so hoch ist als alle früheren 
zusammengenommen. Als Ornamente kommen lediglich feine Querstreifchen vor. Selten 
im Kalke von K l e i nkerns und B r u n n s t a dt. 

VALVATA CIRUINA'l'A MERlAN SP. 

Tar. XVIII. Fig. 5 -5� 

(Paludina clreinata Merian Verb. der Daseier naturf. Gesellseh. Vlll. S. 33. non Greppin.) 

Flach kreiseiförmige Art mit mässig weitem Nabel und 3 nicht stark gewölbten, rasch 
an Breite zunehmenden Windungen. Der letzte Umgang ist nur wenig höher, als die üb.., 
rigen zusammengenommen. Mündung rein kreisförmig. V alvata circinata ist der europäi­
schen depressa C. Pfeift'. und der nordamerikanischen sincera Say zunächst verwandt , er­
reicht aber kaum die Grösse der V. minuta , ist daher von anderen Arten äusserst leicht 
zu unterscheiden. Gemein in einzelnen Lagen der Kalke von B ru nn s t a d t  und Kl e i n  k e m s. 

PLANORBIS PATELLA SANDBERGER. 

Taf. xvm. Fig. 6-6� 

Scheibenähnliche Form mit flach gewölbter und weit, aber flach vertiefter Ober- und 
schüsselförmig genabelter Unterseite. Die 31/2 schiefgestreiften Umgänge sind durch tiefe 
Nähte getrennt und von sehr spitzwinkeligem Querschnitt , an der Peripherie aber dennoch ab-
gerundet. Im Kalke von K l e i n k e rn s  und B r un n.s t a d t. 

·· 

B e m e rk u n g. N aeh direeter Vergleichung muss die Art neben PI. umbiliealis Bensou aus China ge­
stellt werden, ist al>er etwas liöher und zählt einen Umgang mehr als dieser. Unter den fossilen Formen ist 
PI. patella mit PL Jens (8. 274.) und noch näher mit PI. Sowerbyi Bronn (F. Edwards Eocene Moll. p. 108. 
PI. XV. Fig. 9 a-d) aus dem Bembridge-Kalksteine von Sconee verwandt, unterscheidet sieh aber von diese m  
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·durch stärker gewölbte Oberseite und die grössere Zahl der langsamer an Breite zunehmenden Umgä.nge. Aus­
serdem sind noch 2 andere Arten in weniger gnter Erhaltung bekannt, wovon eine zwischen PI. Chertieri 
(S. 226) und dem miocänen PI. Lartetü in der Mitte steht, eine zweite beträchtliche grössere aber in die Nähe 
,des PI. goniobasis (S. 272) gehört. Letztere findet sieb, wie mir vorliegende Stücke beweisen , auch im Pa­
laeotherienkalke von St. Canadet bei Aix. 

LIMNEUS MARGINATUS SANDBERGER. 

Taf. xvm. Fig 7-7� 

(Limneus palustris Merian Verb. der Baseler naturf. Gesellscb. Vßl. S. 35 non Müll.) 

Schlank kegelförmige Art mit 7--8 sehr flach gewölbten, durch geränderte Nähte ge­
trennten und mit ziemlich breiten , schiefen Anwachsrippchen verzierten Windungen , von 
welchen die letzte etwas bauchiger wird und nahezu die Hälfte der Gesammthöhe erreicht. 
Die Mündung liess sich nicht entblössen. Nicht selten im Kalke von K I e i n  k e m s und 
B r u nn s t a d  t. 

B e m e rkung. Diese Art ist zweifellos dem L. strigosus Brongn. nahe verwandt, aber nach den mir 
allein zugänglichen Abbildungen bedeutend grösser. 

:MELAMPUS (LAIMODONT A) ALSATICUS MERlAN SP. 

Taf. XVllL Fig. 8-8� 

(Auricula alsatica Merian Verb. d. Baseler naturf. Gesellsch. VIJt S. 34.) 

Bauchig-kegelförmige Art mit 7 fast ebenen, an den schmalen Nähten breit gerandeten 
Umgät;tgen , welche fein quergestreift sind und von denen der letzte bauchiger wird und 
nahezu die Hälfte der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist länglich-halbkreisförmig. 
Auf dem oberen Theile der Wand liegt eine kleine stumpfe Falte, auf dem untersten Theile 
derselben aber eine weit stärkere horizontale, eine kleinere dreieckige sitzt auf der kurzen 
Spindel und auch die Innenseite des rechten Mundrandes lässt das dreieckige Ende einer 
nicht weit in das Innere fortsetzenden schiefen Falte deutlich erkennen. Nicht selten zu 

·B r u n ns t a d t ,  weit seltener zu K l e in ke rn s  und A p t  (Vaucluse). 

B e m e rkung. Kann nach den Merkmalen der Mündung wohl nur zu der oceanischeu Gattung oder 
Untergattung Laimodonta gestellt werden, doch sind Vergleichungen mit lebenden Arten wegen des meist sehr 
ungünstigen Erhaltungszustandes einstweilen noch nicht ausführbar. 
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NEMATURA ? SP. 

Taf. XVIII. Fig. 9-9� 

Die abgebildete Form kam nur einmal im Kalke von Kleinkerns vor und besteht aus 
vier bauchigen, durch tiefe Nähte getrennten und fein gestreiften Umgängen, von welchen 
sich der letzte nach vorn zu verengen scheint. Sie ist daher vielleicht eine Nematura aus. 
der Gruppe der N. pupa Nyst sp. 

MEGALQ)fASTmfA KÖCHLIKIANUM MERIA.N SP. 

Taf. xvm. to-10� 

(Cyclostoma Köchlinianum Merlan Verb. der naturf. Gesellsch. zu Basel . Vßl. S.  34). 

Testa imperforata , conico-turrita , apice obtusiuscula. Anfractus convexiusculi, supra 
suturas profundas obtu�angulosi indeque subimbricati, exceptis binis initialibus laevibus ca­
rinulis longitudinalibus 9-12 prominulis et costulis transversalibus tenuioribus confertis 
clathrati, interstitiis elegantissime seriatim punctatis, ultimus circiter quartam partem omnis 
altitudinis aequat. Apertura verticalis , ovata, superne angulata et anfractu penultimo bre­
viter adnata, marginibus continuis, breviter expansis. 

Die Schale ist ungenabelt , schlank kegelförmig mit stumpfliebem oberem Ende und 
wird von 9 sehr ß.ach gewölbten und über der tiefen Naht mit einer stumpfen Kante ver­
sehenen Windungen gebildet, von welchen die letzte etwa den vierten Theil der Gesammt­
höhe erreicht. Die beiden ersten sind glatt , alle übrigen aber mit einer sehr zierlichen 
Gitterung bedeekt, welche von je 9-12 stärkeren Längskielehen und einer grossen Anzahl 
feiner Querrippchen gebildet wird , in den Maschen des Gitters liegen kleine punctförmige 
Grübchen. Die Mündung steht senkrecht auf dem letzten Umgange, ist breit eiförmig und 
mit dem oberen spitzen Ende kurz an dem vorletzten Umgange angewachsen, ihre ununter­
brochen in einander übergehenden Ränder sind kurz ausgebreitet. 

Ji'unu o r t :  K l e i nk e rn s  in Baden (die abgebildeten , am Besten erhaltenen Exemplare), 
B r u nn s tad t  bei Mühlhausen im Elsass , an beiden Orten nicht selten, aber oft zerdrückt, scheint 
auch bei A. p t vorzukommen. 

B e m e rkunge n. 1. Schon von Merian wurde die Aehnlichkeit mit M. mumia (S. 217.) hervorgehoben,. 
sie ist in der That sehr gross, doch zeigt M. Köchlinianum � (statt 8) fl.achere, an der Naht kantige Umgänge, eine 
weit feinere Sculptur und auch die Ränder der Mündung sind viel weniger stark ausgebreitet , als bei M. 
mumia. Die Mündung ist ganz so gebaut, wie bti Megalomastoma�Arten aus der Gruppe des M. cylindraceum, 
der Total-Habitus aber ist, abgesehen von der nie vorkommenden Decollation, der von Choanopoma decussatum,. 
der Deckel war indess gewiss nicht kalkig, da er sonst zwischen den zahllosen Schalen wohl ebenfalls zum 
Vorschein gekommen sein würde. 2. Bei Brunnstadt finden sich auch 2-3 Arten von Helix , die von Köchlin 
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und Delbos als H. occlusa und sublabyrinthica bezeichnet werden, ich habe nur äusserst schlecht erhaltene 
Stücke erlangen können und darf mir daher kein Urtheil über diese Bestimmungen erlauben. An demselben 
Fundorte kommt ferner eine ziemlich grosse schlanke Oleacina vor, welche nach den vorliegenden Bruchstücken 
zu nrtheilen der Oleacina teres Rouis (8. 232) von Duxweiler äusserst nahe verwandt ist und jedenfalls zu der 
Gruppe der 0. subulata. gehört. Es scheint dies Meria.n's Limneus politus zu sein, wenigstens kenne ich kein 
anderes Fossil von Brunnstadt, welches Aehnlichkeit im Bau mit Limneus longiscatus bemerken lässt. 

Die kleine Fauna von Brunnstadt , Kleinkerns und Apt enthält mehrere Arten von in­
doaustralischem Habitus , wozu vor Allem Melania Escheri , N eritina brevispira , Planorbis 
patella und Laimodonta alsatica gezählt werden müssen. Megalomastoma Köchlinianum, 
die letzte Art der schon in der Kreide beginnenden und für das Obereocän besonders cha­
racteristischen Gruppe des M. mumia , sowie die seltene Oleacina haben dagegen nur in 
Westindien und Centro-Amerika nähere Verwandte. Valvata circinata und Limneus margi­
natus gehören zu Gruppen , welche jetzt über ganz Europa , Nordasien und Nordamerika 
mit Einschluss von Mexico verbreitet sind und können daher jedenfalls nicht als tropische 
Formen angesehen werden. Melanopsis mansiana gehört zu einer ausgestorbenen, vorzugs­
weise eocänen Gruppe der Gatt11ng und ist daher überhaupt mit leoenden Arten nicht ver­
gleichbar. Eine Mischung von tropischen Formen mit solchen gemässigter Zonen lässt auf 
ein subtropisches Klima schliessen, wie es sich auch für die sogleich zu besprechende Fauna 
des mitteloligocänen Meeressandes ergeben wird. Unter den bis jetzt gefundenen Wirbel­
thieren, Palaeotherium medium Cuv. von Brunnstadt, Resten eines kleinen Nagers und einer 
Schildkröte (Emys) von Kleinkerns verdient nur das erstere besondere Beachtung und zeigt, 
dass die Gattung länger existirt hat , als man bisher annahm. Von Pflanzen ist in dem 
Kalke selbst nur Chara medicaginula Brongn. häufig und ein sehr guter Beweis für den Ab­
satz aus ruhigem stagnirendem Wasser. Wenn in der That, wie Köchlin und Delbos glau­
ben, 1) der Sandstein von Speebach im Elsass nur eine an<tere Facies des Süsswasser­
kalkes darstellt , so käme ihm allerdings eine reiche Flora zu. Die Flora von Speebach 
enthält nach Heer2) neun ihr eigenthümliche, dann zwei Arten, welche sonst nur von Häring 
und Sieblos bekannt sind und drei andere, welche dem Oberoligocän der Schweiz ausscbliess­
lich angehören, während der Rest, nämlich 1 7, auch in verschiedenen jüngeren Tertiärschich­
ten vorkommen. Proteaceen sind vorhanden und werden auch von Myrtaceen, Mimosen und 
Caesalpinien begleitet , aber nicht von Palmen. Grosse Massen von Eichen- und Weiden­
blättern deuten auf morastiges, von Eichenwäldern umgebenes Land und verleihen der Flora 
eine von jener von Häring und Sieblos sehr verschiedene Physiognomie , welche sich schon 
-der der oberoligocänen Floren nähert. 

t) Description geol. du Dep. du Haut-Rhin 11. p. u;, 34. 
') Flora tert. Helvct. 111. S. 202, 31 I .  
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E. BINNEN-MOLLUSKEN DER MITTELOLIGOCÄNEN MEERESSANDE. 

In den meerischen mitteloligocänen Sanden des Pariser, Mainzer, belgiseben und eng­
lischen Beckens sind zwar Brackwasser-Mollusken nicht eben selten, aber eingeschwemmte 
Landschnecken kommen nur im Mainzer, aquitanischen und norditalienischen Becken in sehr 
geringer Arten- und Individuenzahl und stets in nächster Nähe der alten Küste vor , wie 
z. B. bei Weinheim und Waldböckelheim unweit Kreuznach. Ganz so verhalten sich auch 
die landbewohnenden Säugetbiere dieser Zeit , indem Anthracotherium magnum nur in der 
Gegend von Flonheim in Rheinhessen und Palaeotherium magnum nur bei Pfaffenweiler 1m­
weit Freiburg im Breisgau bekannt geworden ist und auch Süsswasser-Schildkröten und 
Krokodile nur an ersterer Localität und als Seltenheit gefunden worden sind. Ueberreste 
von Rhinoceros sind jedoch meines Wissens in Deutschland niemals in diesein Niveau mit 
Palaeotherien und Anthracotherien zusammen entdeckt worden , kommen aber mit Paloplo­
therium und Hyopotamus , dem nächsten Verwandten der Anthracotherien, in dem entspre­
chenden Niveau (Calcaire a Asteries) des aquitanischen Beckens vor. 2) Das Rhinoceros 
(latidens) gehört der Gruppe Badactheri.um an , während Aceratherium in Deutschland erst 
in höherem Niveau, aber auch in Gesellschaft von Anthracotherium zum erstenmale auftritt .. 

STROPHOSTOMA ANOMPHALUS SANDBERGER. 

Taf. XIX. Fig. 27-27� typus, XXI Fig. 19-19� var. Capelinü. 

(Strophostoma? striatum Sandb. Conch. Mainz. Eeck. S. 388 non Deshayes Strophostoma anomphalus Sa.nd bi 
M. S. Weinkauft' Jahrb. f. Mineral. 1865 S. 184 et in coll. paleont. monac. var. = Strophostoma CapeliPt 

Fraas 1869 Erläuter. zur geol. Karte der Gegend von Giengen S. 1 1 .) 

Testa irregulariter depresso-turbinata, apice obtusa, basi depressa, Ionge rimata. An­
fractus 51/2 , initiales convexiusculi , suturis profundis disjuncti , transversim irregulariter et 
confertim striolati, penultimus valde convexus, prominens, ultimus ab initio regularis, media 
parte attenuatus et breviter deßexus , aperturam versus vero dilatatus et sursum reversus, 
penultimo adnatus. Apertura obliqua, suprema parte soluta, lunaris, extus limbo lato, satis 
crasso cincta, marginibus continuis incrassatis, expansiusculis. 

Var. Capelinii minor spira humiliore, basi latius rimata. 
Die Schale ist flach und unregelmässig kreiseiförmig mit völlig stumpfem oberem Ende· 

und langem Nabelritze an der platten Grundfläche. Sie besteht aus 51/2 Umgängen, von 
welchen die drei ersten sehr schwach gewölbt, unregelmässig und dicht gestreift und durch 
tiefe Nähte getrennt sind, der vorletzte ist auf der rechten Seite sehr stark aufgebläht und 

1) Schill, geologische Beschreibung der Umgehungen von Glotterthal und Suggenthal Karlsruhe 1862 S. 21. 
2) E. Lartet Bull. soc. geol. de France II. ser. T. XXIll. p. 592 suiv. 
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ragt über den letzten hervor, welcher seinerseits Anfangs wieder regelmässig erscheint, ge­
gen die Mitte hin aber sich verengt und auf eine kurze Strecke abwärts biegt , um sich 
dann neuerdings zu erweitern und in einem flachen Bogen nach oben in der Weise anzu­
steigen , dass die Mündung in gleiches Niveau mit ller Mitte der Höhe des vorletzten zu 
liegen kommt. Diese selbst bil.det einen sehr stumpfen Winkel mit der Axe der Schale und 
ist moudförmig mit verdickten und schwach ausgebreiteten Rändern , aussen erscheint sie 
von einem breiten ringförmigen, concentrisch gestreiften Wulst umgeben. Die Varietät Ca­
pellinii ist etwas kleiner, hat ein niedrigeres Gewinde und einen breiteren Nabelritz. 

F un d o r t :  'V a l d b ö c k e l h e i m ,  "\V e i n h e i m  bei Alzei im l\Ieeressande sehr selten und fast 

immm· nur in Bruchstücken ; A r  n e g g hei Ulm in kalkigen Spaltausfiilhmg('n des wei�sen Jurakalkes 

(Exemplare von Wetzler mitgetheilt.) 

B e m erkungen. l. Hr. Professor Zittel hatte die Gefälligkeit , mir das von Weinkautr gesammelte 
vollständige Stück der Mllnchencr palaeontologischen Sammlung zur Benutzung mitzutheilen und machte mich 
auch darauf aufmerksam, dass die Form von Arnegg nur eine Varietll.t sei, welche Ansicht ich vollständig he­
grllndet fand. 2. Strophostoma lapicida Leufroy (S. 234.) ist in Bezug auf die Beschaffenheit des Nabelritzes 
zwar ähnlich, aber durch die Verengung statt Erweiterung des letzten Umgangs gegen die Mündung hin und 
die kerbenstreifige Sculptur allein schon hinlänglich verschieden. 3. In den südeuropäischen Aequivalenten 
des Sandes von Weinheim findet sich zu Gaas (Landes) und Dego (Piemont) ein grosses Strophostoma, S. 
snostomaeforme Grateloup sp. (Conchyliol. foss. du bassin de l'Adour Moll. terr. et ßuviat. PI. I. Fig. 12-14), 
welches sielt durch seinen weiten und tiefen Nabel sofort von Str. anomphalus unterscheidet und mit dem 
obereocänPn Str. striatum Deslt. (S. 234). in die gleiche Gruppe gehört. Ich habe es in mehreren, s. Z. von 
Michelotti zur Ansicht mitgetheilten Exemplaren untersuchen können. 

lJEPTOPOMA INORNATUM SANDBERGER. 

Taf. XIX. Fig. 28, 28� 

(L�>ptopoma inornatum Sandb. Conch. Mainz. Tert. ßpck. 8. 6. Taf. VI. Fig. 12-12b ) 

Testa subumbilicata, tenuis, globoso-conica, spira acutiuscula, apice mammillata. Anfrac­
tus 41/2 convexi , subtiliter et confertim striati , suturis profundis disjuncti , ultimus praece­
dentibus omnibus paullo minor , ad aperturam paullo dilatatus. Apertura orbicularis , ad 
anfractum penultimum truncata, marginibus continuis, vix reßexis. 

Schale genabelt , bauchig-kegelförmig mit spitz zulaufendem zitzenförmigem oberem 
Ende. Von den 41/2 gewölbten durch tiefe Nähte getrennten Umgängen ist der erste glatt, 
die übrigen sind mit feinen, dicht an einander gereihten Querstreifchen bedeckt , der letzte 
ist nur sehr wenig niedriger , als alle anderen zusammengenommen und an der Mündung 
etwas erweitert. Diese selbst ist kreisförmig, aber da, wo sie sich an den vorletzten Um­
gang anlehnt, fast gerade abgeschnitten. Die einfachen , schwach umgeschlagenen Ränder 
gehen ununterbrochen in einander über. 

Santlborger, Llllld- u. Silssw.-Coaehyl. d. VoYWelt. 
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F u n d o r t :  W e i n ll t- i m  bei Alzei im �Ieeressande , bis jetzt nur das abgebildete JlJxemplar 

des \\'ier;badeuer naturhiRtoriselwn l\Iuseums bekannt. 

B e merkung. L. Pfeiffer überzeugte mich, dass diese Art upmittelbar neben dem innerhalb der Gattung 
isolirt stehenden L. halophilum Bensou sp. von Ceylon einzureihen ist. Wie dieses hat wohl auch L. inor­
natum in der Nähe des Strandes gelebt und ist gelegentlich in das Meer herabgeschwemmt worden. 

AURICULA AQUITANICA SANDBERGER. 

Taf. XIX. Fig. 24 (Copie nach Grateloup.) 

(Auricula Juda.e Grateloup Conchyliol. foss. du bas. de l'Adour Plicaceens PI. I (XI) Fig. 1 1. 

"Columella incrassata, 2 vel 3 plicata ; sulciH longitudinaliter sinuosis eleganter decus­
sata1'. Grateloup. 

Ich glaube diese in meerischen Mergeln von ü a a s und L e s  b a ni t z (Landes) vor­
kommende von D'Orbigny Auricula sub-Judae (sie !) genannte Form, welche sich nach Gra.te­
loup's Abbildung von der lebenden Auricula Judae durch eine grössere Zahl von Windungen 
und bauchigere Gestalt der letzten sofort unterscheidet , nicht übergehen zu dürfen. Sie 
gehört unzweifelhaft der wichtigen südasiatischen Gruppe der Auricula. Judae, Midae u. s. 
w. an , .welche mir ausser in südeuropäischen Oligocän-Schichten fossil nicht bekannt ge­
worden ist. Erst in der neuesten Zeit l).at Tb. Fuchs eine zweite Art von Salcedo bei 
Vicenza A. vicentina (Denkschr. d. k. Acad. d. Wissensch. in Wien Bd. XXX. S. 208. Taf. 
X. Fig. 9, 10) beschrieben , welche sich durch geringere Grösse und die abweichende Zahl 
der Falten unterscheidet. 

B e m e r k u n g. Ausser der geringen Zahl von Landschnecken, welche hier aus meerischen Oligocii.n­
Schichten citirt worden sind, kenne ich durch die Gefalligkeit v. Scha.uroths nur noch zwei Helix-Arten von 
Castei-Gomberto, H. nummulitica Scha.ur. (V erz. V erst. Cob. Na.t. Cab. S. 258. Taf. XXVITI. Fig. 3) und vicen­
tina Schaur. (das. S. 258. Taf. XXVIT. Fig. 4.) Beide sind zwar nur auf Steinkerne begründet, aber die erstere 
gehört zweifellos der ostindischen Gruppe der H. unguicula. Fer. an, die zweite ist der S. 292 beschriebeneo 
H. Coquandiana äusserst aehnlich und vermutblich eine Parachlotaea. 

MELANIA SEMIDECUSSATA LAMARCK. 

(Deshayes Coq. foss. des envir. de Paris ll. p. 106. PI. XII. Fig. 1 1 ,  12). 

Auf diese in den Meeressanden von Neuilly, Versailles, Etrechy, Jeurres und bei Gaas 
(Landes) zahlreich vorkommende Art glaube ich aufmerksam machen zu sollen. Sie bildet, 
soweit ich vergleichen kann , ein sehr merkwürdiges Mittelglied zwischen lebenden südasiati-
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sehen Gruppen. M. microstoma Lea1) stimmt in Bezug auf die Gestalt der Mündung, M. 
celebensis und ihre Verwandten in Bezug auf die Ornamente mit ihr besser überein. Die 
Totalform ist aber schlanker als die beider Gruppen und nähert sich der cylindrischen. Aehn­
lichkeiten oder gar U ebergänge zu · Melania muricata W ood (S. 263), von welchen Speyer 
spricht, vermag ich dagegen trotz meines grossen Materials nicht zu entdecken. Melania 
semidecussata gehört , wie schon Deshayes betont hat, zu den wenigen Formen der sables 
de Fontainebleau , welche in den sonst so genau unter einander übereinstimmenden Mittel­
Oligocän-Sanden des englischen , belgiseben und .Mainzer Beckens gänzlich fehlen, im süd­
europäischen Oligocän aber wieder erscheinen. 

HYDROBlA DUBUISSONI BOUILLET. 

Taf. XIX. Fig. 25-25� 

(Palmlina Dubulssoni Bouillct Coq. foss du Cantal p. 9. Fig. 14. 15. id. Dcscr. de la Haute,Auvergne PI. XVIII. 
Fig. 14, Hi. Bithinia Dubuissoni Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris 11. p. 505. PI. XXXIII. Fig. 
25.:...27. Speyer i. Palaeontograph. XIX. S. 89. Taf. XVIII. Fig. 8. Paludina. Draparnaudi Nyst Coq. de Hoes­
selt et Klein-Spanwen p. 24. Pt ill. Fig. 61. id. Coq. et polyp. foss. tert. belg. p. 405. PI. XXXVII. Fig. 12. 

Litorinella Draparnaudi Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 8 1 .  Taf. XVI. Fig. 1.) 

'l'esta elongato-conica , apice acuta , basi convexa , anguste perforata. Anfractus octo 
convexiusculi, suturis canaliculatis disjuncti, sublaeves, transversim subtiliter striati, ultimus 
inßatior a/7 omnis altitudinis aequat. Apertura parvula, paullo obliqua , ovata , postice an­
gulata, marginibus continuis, acutis. 

Die Schale ist schlank und spitz kegelförmig auf gewölbter eng durchbohrter Grund­
fläche und besteht aus acht sehr schwach gewölbten äusserst fein gestreiften und durch 
breite kanalartige Nähte getl·ennten Umgängen , von welchen der letzte etwas bauchigere 
3/7 der Gesammthöhe erreicht und in eine eiförmige, nur am Zusammenstosse von Spindel­
und Unterrand winkelige Mündung endigt, deren Ränder einfach und scharf sind. 

F u n d o r t :  Je u r r e s ,  l\lo r i g n y ,  B er g h  in Belgien, W e i n h e i m bei Alzei im mitteloli­
gocänen Meeressande , V i e u x -J o n c ,  H ee r d e r e n ,  H e n i s  u. a. 0. in Belgien, N o r d s h au s e n 
bei Kassel in den Mergeln des Mitteloligoeäns ; O r m o y  bei Paris (abgeh. Stücke) im oberoligo­
cänen Sande, C ot e  St. M a rt i n  bei E t a m p e s ,  Auri l la c  u. a. 0. des Cantal und der Auvergne 
im Kalkstein mit Helix Ramondi (Exemplare von Deshayes, Bosquet und Hofmeister mitgetheilt.) 

1) Wird von Brot als Varietät von .M. rudis Lea betrachtet, was mir nicht ganz verständlich ist. 
42* 
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Bemukung. Schon frQher (Conchyl. Mai.uz. Tert. Beck. S. 82) habe ich die Verwandtachaft dieser 
Art mit Hydrobia stagnalis Baster hervorgehoben , doch wird diese noch grösser uad zeigt völlig ebene Um­
gänge und einfache lineare Nlhte, die ebenfalls verwandte H. aquitanica C . .Mayer in coll. polyt. helvet. iat 
dagegen bedeutendkleiner und schlanker als H. Dnbuissoni und ancb ihre W achsthumeverhiltnlue sind verschieden . 

HYDROBIA SANDBERGERJ DESHAYES SP. 

Tnf. XIX. Fig. 26-2ßb. 

(Bitbioia Sandbergeri Desbayea Anim. snns vert. du basa. de Paris II. p. 504 PI. XXXIV. Fig.l-3 es:cl. synonym,) 

Testa conico-tu1Tita , apice acuta, ba.si rimata. Anfractus novem , modice convexi , su­
turis profundis disjuncti , priores subtiliter transvet·sim striati , penultimus et ultimus vari­
cibus compressis irregulariter couspersis muniti, ultimus brevis, inftatior '/x omnis altitudinis 
n.equat.. Apertura parvula, ovalis, marginibus continuis, acutis. 

Die Schale ist sehr schlank und spitz kegelförmig, fast. pfriemeuförmig, mit deutlichem 
Nabelritze an der Basis und aus neun mässig gewölbten Umgängen zusammengesetzt, welche 
durch tiefe Nähte gegen einander begrenzt erscheinen und der Mehrzahl nach nur äusserst 
feine Anwachsstreifchen bemerken lassen , auf dem vorletzten und letzten treten aber un­
regelmässig vertheilte schmale Wülsteben neben ihnen auf und bedingen eiue'n wesentlich 
verschiedenen Habitus derselben. Der letzte Umgang ist etwas bauchiger, als die früheren 
und erreicht 1/s der Gesammtböhe, er endet in eine eiförmige Mündung, deren ununterbro­
chen in einander übergebende Ränder einfach und scharf sind. 

�·uudol't: · O r m o y  bl.li Paris in der
. 

oberen Abtheilung der Rabies dc Foutaiuebleau, du 

abgebildete Exemplar von De"hayes mitgetheilt. 

Bemerkungen. 1. H. Sandbergen ist nicht identisch mit H. aeuta var. elongata Braun, wie Des­
bayes und Speyer glaubten, diese in viel höheren Sehiebten vorkommende Form ist kleiner, hat weit stärker 
gewölbte UmgiDge und die Höhe des letzten erreicht nicht einmal den vierten Theil der Gesammthöhe. Speyer's 
Bithinia acuta ist nach meinen an einem reichen Materiale ansgefilhrteo Vergleichungen Dicht identisch mit 
der Wiesbadener und Iebeoden Form , auf die er sie bezieht, und ebensowenig seine var. eloogata mit H. 
Sandbergeri, sondern beide sind verschiedene Arten, von welchen ich die erate H. haasiaca, die zweite (Pa.. 
llleontogr. XIX. Taf. XIV. Fig. 4 u. ö.) H. trochlea neune. 2. Unter den Iebeoden Arten dürfte Hydrobia 
turrita Ki1ster (non Grateloup) aus Dalmatien noch am Ersten mit H. Sandbergen zu vergleichen sein. 

Die wenigen bisher beschriebenen Arten geben selbstverständlich kein vollständiges 
Bild der Binnen-Fauna der Zeit der sables de Fontainebleau, lassen aber schliessen, dass 
die Sümpfe in der Nähe des Strandes von Nematuren und Melanien, die specifisch südasia­
tischen Gruppen zunächst verwandt sind, bewohnt waren, während der Strand grosse Ohr­
schnecken aus der Verwandtschaft des Juden-Ohrs und verschiedene Cyclostomaceen be­
herbergte, von deneri Leptopoma inornatum nur mit dem auf Ceylon am Meeresstrande 
lebenden L. halophil um verglichen werden kann, während die ausgestorbenen Strophostomen 
die ebenfalls südasiatische Gattung Rhiostoma 1:u vertreteu scheinen. Auch die Helix· 
Arten von Castel-Gomberto tragen den gleichen Character. Ueber die Helic�en von Gaas 
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kann ich leider nur nach den Gruteloup'schen Abbildungen urtheilen und habe um so mehr 
zu bedauern , dass ich sie nicht untersuchen konnte , als sich darunter die ältesten Arten 
der Gruppen Archaeozonites (Helix depressa und aspera Grat.) und Gonostoma (Helix sub­
contorta D'Orb). zu befinden scheinen. Das Gesammtbild ist daher das einer tropischen 
Faunula, zu welcher auch die morastbewohnenden grossen Säugetbiere (Pachydermen und 
Omnivoren) vortrefflich passen. Nur die massenhaft vorkommenden Hydrobien zeigen einen 
entschieden südeuropäischen Habitus. Die Meeres-Bevölkerung des Calcaire a Asteries, der 
Mergel von Gaas und der Schichten von Castel-Gomberto oder der südeuropäischen Aequi­
valente der sables de Fontainebleau trägt ganz den gleichen tropischen und überwiegend 
südasiatischen Character , wie die Landmollusken , aber in Nordwest-Europa stellt sich die 
Sache wesentlich anders. Im Mainzer Becken , um das mir am genauesten bekannte her­
auszugreifen , darf er höchstens als subtropisch bezeichnet werden. Diess habe ich schon 
1862 für clie Mollusken bewiesen1) und später hat Reuss2) für die Korallen ganz dasselbe 
Resultat erhalten. Diese Verschiedenheit des Charakters der Binnen- und der :Meeres­
]i'auna im nördlichen Oligocän-Gebiete kann nur in bedeutenden Differenzen der Temperatur 
des IJandes und des :Meeres seinen Grund haben und nöthigt zu der Annahme einer Ver­
l>indung des nördlichen· Oligocän-Meeres mit anderen kälteren Meeren. In welcheP Weise 
diese stattfand, ist freilich jetzt noch nicht zu ermitteln. 

F. BINNEN-MOIJLUSKEN DER OBEROLIGOCÄNEN BRACKWASSER-SCHICHTEN 
(AQUITANIEN I a-d C. MAYER.) 

Im Mai11zer Becken folgt auf den Meeressand mit Natica crassatina bei vollständiger 
Entwickelung der Schichtenreihe, ebenso wie bei Tongern u. a. Orten in Belgien eine mee­
rische Ablagerung, der Septarien-Thon , für welchen besonders Leda Deshayesiana , Nucula 
Chastelii, Fusus multisulcatus, Schuppen von Meletta crenata Heckel und zahlreiche Fora­
miniferen characteristisch sind. Während die Mollusken im nördlichen Theile des Beckens 
überall häufig sind, fehlen sie im südlichen, aber die Fische (Meletta, Amphisyle) zeigen sich 
constant und sind wie die Foraminiferen selbst noch am äussersten südlichen Rande des 
Beckens, welcher hier von dem schweizedschen Jurazuge gebildet wird, bei Hammerstein 
in Oberbaden, Mühlhausen im Elsass und Ia Ferette bei Belfort3) bekannt. Diese Facies 
ist es , welche von Schimper zuerst als Amphisyle-Schiefer aufgeführt wurde. In dem 

1) Conchyli<'n des Mainzer Tertiärbeckens S. 422. 
I) Sitzungsber. der k. Acad. der Wissensch. zu Wien matb. naturw .

. 
Cl. Bd. L. S. 2(Sep. Abdr.) 

. 
s) H. v. Meyer im Jabrb. f. Mineral. 1R6f'J. S. 2F) f. F. Sandherger 1n Verhamll. der k. k. geul. Retchs-

anst. 1 866. S. 24. 
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Septarien-Thone sind Binnen-Mollusken nicht gefunden worden, wohl aber hat v. Fritsch 
in ihm eine von fosllilen Pflanzen erfüllte Bank entdeckt , über welche leider noch nichts 
Näheres publicirt ist. Schon seit längerer Zeit kenne auch ich aus ihm einige fossile Pflan­
zen , nämlich Glyptostrobns europaeus (Zweig mit Zapfen), Dryandroides hakeaefolia Ung. 
und Fraxinus inaequalis Heer (Samen) von Kreuznach , sie sind darum wichtig, weil die 
erste durch das ganze Miocän vorkommt, die beiden anderen aber in der Schweiz den tief­
sten Bänken desselben ausschliesslich angehören. Dort würde man den Septarien-'l'hon 
nach den Pflanzen sicher zum Aquitanien zählen.1) Ihn überlagert bei Kreuznach eine in 
Rheinhessen weit verbreitete, aber schon bei Hochheim nicht mehr unterscheidbare sandige 
Schicht, welche in grosser �:Ienge Chenopus tridactylus A. Braun, Cytherea subarata Sandb., 
Perna Sandbergen Desh. und andere ausschliesslich meerische Fossilien einschliesst, die 
von Weinkau:ff2) sehr vollständig zusammengestellt worden sind. An vielen Stellen Rhein­
hessens wird sie von den , wie es scheint, als gleichzeitige Brackwasserbildung anzusehen­
den Sanden oder Kalken mit Cerithium pli.catum var. papillatum Sandb. ersetzt3) , welche 
besonders bei Hackenheim und am ZeHstück bei Weinheim schön entwickelt sind und unter 
37 Arten 24 meerische zählen , während 1 3  andere , den Gattungen Potamides, Nematura, 
Nystia, Moitessieria , Amnicola , Hydrobia und Cyrena angehörig , als Brackwasserbewohner 
zu betrachten sind. 

Erst auf diese Schicht folgt der mit Tausenden von Individuen der Cyrena semistriata, 
Murex conspicuus , Buccinum cassidaria (typus), Cerithium margaritaceum und C. plicatum 
var. Galeottii erfüllte steife Letten , welchem der Name Cyrenenmergel im engeren Sinne 
zukommt und der von Kreuznach , Hochheim und Offenbach , Wiesloch bei Heidelberg bis 
Oos uud MüHenbach bei Baden-Baden auf der badischen und Kolbsheim auf der elsässichen 
Rheinseite ohne jede petrographische Aenderung durchsetzt. 4) Von Wirbeltbieren kenne 
ich aus ihm nu:r Anthracotherium alsa.ticum Cuv. von Hochheim. Braunkohlenlager, jedoch 
nur selten iu bauwürdiger Mächtigkeit sind aus dem Cyrenenmergel an vielen Orten be­
kannt geworden, namentlich von Hochheim und lngelheim, seltener finden sich Sphaeroside­
ritftötze z. B. bei Oestrich im Rheingau. Erst im Breisgau wird der Cyrenenmergel na­
mentlich zwischen Bellingen und Schliengen durch weisse Kalkschiefer ersetzt , welche den 
Kalksandstein überlagern und stellenweise Cyrena semistriata in Menge enthalten, Cerithien 
und meerische Mollusken fehlen in ihnen aber gänzlich. f>) Von Pflanzen ist in ihnen Glyp­
tostrobus europaeus Endl. beobachtet. 

1) Vergl. meine Bemerkung C�nchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 446. 

2) Jahrb. f. Mineral. 1865. S. 201 f. 
s) W einkauff a. a. 0. S. 200 
') An beiden letzteren Orten nur in Bohrlöchern. Sandherger Geol. Beschr. der Gegend von Baden· 

Baden. 1861. S. 12. 
&) Sandherger Geol. Beschr. der GegeRd von Badenweller. 1858. S. 4-. 
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Der Cyrenenmergel scheint mir einen sehr natürlichen Abschluss des Oberoligocäns 
im :Mainzer Becken zu bilden , wenn auch in den tiefsten Bänken des darüber lagernden 
Kalkes mit Cyclostomus antiquus und Helix Ramondi Cyrena semistriata nach v. Fritsch 1) 
noch vorkommt , so ist doch in ganz Rheinhessen und der Pfalz die petrographische und 
palaeontologische Verschiedenheit desselben vom Cerithien - Kalke eine so durchgreif�nde, 
dass ich mich nicht entschliessen kann, den Horizont der Helix Ramondi noch in das Ober­
oligocän zu stellen. Iu allen diesen Schichten finden sich Landmollusk<'n nur als äusserste 
Seltenheit. A. Braun �) erwähnt aus dem Cyrenenmergel vom Sommerherg bei Alzei nur 
e i n e  Helix und Dr. Böttger theilt mir brietlieh mit , dass er bei Eisheim in Rheinhessen 
Helix osculum Thomae , Patula multicostata id. und eine Glandina gefunden habe , die er 
wohl gelegentlich beschreiben wird. 

In Oberbayern ist ü b e r  dem tiefsten mitteloligocänen Meeressande zunächst eine 
Thonschicht mit Meletta , Alosina sahnouea und was besomlers wichtig ist , Palaeorhynchus 
giganteus A. W agn. von Gümbel a) entdeckt worden , auf welche dann die Letten des Cy­
renenmergels mit den mächtigen Braunkohlenlagern folgen , die besonders bei l\Iiesbach, 
Pensberg und am Peissenberge abgebaut werden. Wegen der Einzelheiten muss ich auf 
Gümbels genaue Darstellung in seiner geognostischen Beschreibung des bayerischen Alpen­
gebirges S. 676 ff. und besonders auf Profil 294 und 295 auf Taf. XL. desselben verweisen '). 
Das merkwürdige Gemisch von Formen des Mainzer Cyrenenmergels und solchen des Wie­
ner Oberoligocäns und Untermiocäns, z. B. Arca cardiiformis, A. aquitanica , Pecten burdi­
galensis , P. opercularis , Pirula Lainei beweist deutlich genug die Zugehörigkeit dieser 
Ablagerung zu der südeuropaeischen Tertiär-Reihe. Innerhalb dieser nimmt sie eine , wie 
räumlich , so auch palaeontologisch vermittelnde Stellung zwischen den tiefsten Schichten 
der schweizerischen Mollasse , zu welcher als brackische Facies die . Schichten mit Cyrena. 
semistriata von Ralligen bei Thun, St. Sulpice bei Lausanne, Yverdun, Hutwyl (Canton Bern) 
Horw und Winkel (Canton Luzern) mit vollem Rechte gezählt werden und den ältesten 
Ablagerungen des Wiener Beckens ein. Es sind darunter die Molter , Loibersdorfer , Gau­
derndorfer und Eggenburger Schichten zu verstehen , über welche Rolle 6) und neuerdings 
Süss ") sehr werthvolle Aufschlüsse gegeben haben , und welche am ganzen Rande des 
Mannhart-Gebirges dem Amphisyle-Schiefer aufgelagert sind. Dieser ist bereits früher (S. 333) 

1) Zeit.schr. d. deutsch. geol. Gesellsch. XXIV. S. 170. 
2) Walchner's Geogn. II. Aufl. S. 1139. 
a) Sitzungsber. der k. Acad. d. Wissenscb. zu Wien. Bd. LIV. S. MI. 
•) l �G!J ist von dem k. Oberbergamte in · München auch eine treffliche "Fiötzkarte des Miesbacher Koh­

lenreviers von Ferd. Braunu mit. Profilen im Massstabe von 1 : 25,000 veröffentlicht worden. 
') Rolle Sitzungs her. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XXXVI. S. 37 ft'. 
6) Süss da.selbst. Bd. LIV. S. 1-66. 
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als Facies des Septarienthons nachgewiesen worden. Die Pflanzen des Oberbayerischen 
Cyrenenmergels entsprechen fast sämmtlich dem tiefsten Niveau der unteren Süsswasser­
Mollasse. Die namentlich in den Stinkkalkbänken , welche die Oberbayerischen Braunkoh­
lenßötze begleiten, häufig vorkommenden Land- und Süsswasser-Mollusken haben aber meist 
so starke Quetschungen erlitten , dass sie nur selten sicher zu bestimmen sind. Von den 
von Gümbel angeführten Arten glaube ich die im Staufeuer Tunnel (Allgäu) gefundenen 
nicht mehr den Cyrenenmergeln, sondern dem nächst höheren Horizonte der Helix Ramondi 
zuweisen zu müssen, da sich die Identität aller dort vorkommenden Formen mit solchen aus 
dem württembergischen Rugulosa-Kalke und der Mollasse von Rüfi (St. Gallen) herausge­
stellt hat, welche zweifellos diesem angehören. 

In Ungarn und Siebenbürgen findet sich in den Schichten , welche die Braunkohlen­
ßötze von Waitzen 1) , Gran 2) und jene des Zsily-Thales 11) einschliessen , dasselbe Gemisch 
von Brackwasser-Formen des Mainzer Beckens , worunter Cyrena semistriata vorherrscht, 
mit meerischen oberoligocänen Arten, wie in Oberbayern und können daher diese auch nrir 
im Oberoligocän untergebracht werden. Auch die Schichten von Sotzka in Steyermark mit 
ihrer reichen Flora gehören hierher. 

Die Einreihung der entsprechenden Schichten der Tertiär-Reihe der Gegend von Bor­
deaux und Dax ist darum schwieriger , weil Cyrena semistriata dort überhaupt nicht vor­
kommt, sondern nur die weit grössere C. Brongniarti Basterot. Dennoch finde ich bei V er­
gleichung aller mir von Nonlet und C. Mayer aus den Schichten zwischen dem Calcaire a 
Asteries und dem unteren Süsswasserkalke von Larrieg mitgetheilten Arten , dass auch sie 
einen oberoligocänen Cbaracter tragen. Ostrea cyathula , Cerithium margaritaceum und 
plicatum in Varietäten ,  welche mit denen des Mainzer Cyrenenmergels genau übereinstim­
men , Dreissenia Basterotü und mancherlei eigenthümliche , in höheren Schichten nicht be­
kannte meerische Formen gaben für diese Ansicht bei mir den Ausschlag. Dazu kommt, 
dass der Süsswasserkalk von Larrieg wichtige Binnen-Mollusken enthält , die in dem be­
nachbarten Calcaire blanc de 1' Agenais mit Helix Ramondi und oxystoma 

'
zusammenliegen 

(Cyclostomus antiquus, Helix girondica, Planorbis declivis u. s. w.), dort also zweifellos dem 
tiefsten Untermiocän angehören. Auch im Mainzer Becken sind sie nur i n  oder ü b e r  dem 
Horizonte der Helix Ramondi bekannt. Wenn man überhaupt eine Grenze zwischen Miocän 
und Oligocän zieht , wobei man sich aber stets daran zu erinnern bat , dass sie , wie alle 
solchen Abschnitte, nur eine künstliche sein kann, so wird man gewiss am Besten thun, sie 

t) Stache Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1866. S. 2i7. 
') Peters das. 1859. S. 483. v. Hantken in Mittheil. aus dem Jahrb. d. ungar. geol. Anst. Bd. I. S. 

1 -147. A. Koch das. Bd. I. S. 258 fi'. 
s) Stnr Jabrb. d. k. k. geol. Reichsanst. Xll. S. 95 if. K. Hofmann im Jahrb. d. ungar. geol. Anst. I. 

s. 1-1>7. 
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auf eine Hebung fallen zu lassen , welche im aquitanischen Becken in derselben Zeit Mee­
resboden in Festland verwandelte , in welcher auch im Mainzer und Pariser Becken zum 
erstenmale nach der Ablagerung· der Meeresschichten mit Natica crassatina Festland mit 
zahlreichen Süsswasserseen zu constatiren ist. Allerdings blieb es weit länger als solches 
bestehen � als die bald wieder unter das Meer versinkende und später auf kurze Zeit von 
N euem wieder auftauchende Gegend von Bordeaux. 

Es kann nicht in meiner Absicht liegen , hier auf Ablagerungen weiter einzugehen, 
welche keine Binnen-Mollusken enthalten, deren Wirbelthier- oder Pflanzenreste aber ein ober­
oligocänes Alter vermuthen lassen, ich muss mich vielmehr darauf beschränken, einige der­
selben hier zu erwähnen. Vor Allem ziehe ich bierher die Braunkohlen-Lager der Gegend 
von Herborn am W esterwalde, welche Anthracotherium magnum und das ihnen eigenthüm­
liche weit kleinere A. Sandbergeri H. v. Mey. 1) , daneben aber auch schon Rhlnoceros in­
cisivus , minutus , Hyotherium Meissneri und Microtherium Renggeri enthalten 2) , dann jene 
von Schlüchtern in Hessen , Cadibona bei Genua , Schangnau (Canton Bern) und Roehette 
(Canton Waadt), da Anthracotherium magnum bis jetzt in keiner allgemein als solche aner­
kannten Miocän-Schicht gefunden worden ist. 

DREISSENIA BAS'l'EROTI DESHAYES SP. 

Taf. XX. Fig. 16, t6a. 

(Mytilus Brardii var. Basterot Mem. gl!ol. sur ltls envir. dc Bordeaux p. 78. Mytilus Basteroti Deshayes ap. 
Lam. Anim. saus vert. II. ed. T. VII. p. 54 non Nyst. Dreissenia Brardii var major A. Braun in Walchn. 

Geogn. II. Aufl. S. 11 18). 

Testa solidula , cuneiformis , valde iniquilateralis , superne angulo obtuso ex umbone 
descendente deorsum magis magisque obsoleto gibba , margine antico stricto , superne sub­
sinuato , dorso depresso , extus laminis concentricis obsoletis satis distanti�us ornata. Sub 
umbonibus terminalibus in utraque valva septum minutum, cui Iamina minima subcochleata 
affi.xa est, videtur. Margo cardinalis dimidiam partem longitudinis aeq�at. 

Die ziemlich dickwandige Schale ist keilförmig und sehr ungleichseitig, indem sie eine 
vom Buckel herablaufende stumpfe nach unten immer schwächer werdende Kante in eine 
steil zu dem fast geraden, nur oben eingebogenen Vorderrande abfallende vordere und eine 
viel breitere platte hintere Hälfte theilt. Die Aussenseite ist mit matten , ziemlich weit 
von einander abstehenden Anwachsrippchen verziert. Unter den nach vorn ge1·ückten 
Buckeln befindet sich in jeder Klappe eine kleine Wandplatte, mit welcher hinten ein halb 

•) Neuerdings von Rtttimeyer nach Ansicht des Originals als �igene gute Art anerkannt. 
') H. v. Meyer im Jahrb. f. Mineral. 1 850. S. 203. 

43 S:uulberger, La.nd- u. Slissw.-Couehyl. d. Vorwelt. 
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löffelförmiger s�hr kleiner Fortsatz verwachsen erscheint. Der Schlossrand erreicht die 
halbe Länge der Schale. 

F un d o r t :  S t. A v i t  bei Mont de Marsan (abgeh. Exemp1.), L a rr i e g ,  S a u c at s ,  C e s t a s  
(Gironde) , S t. P au l  bei Dax (Landes) im Aquitanien I. a, b ,  d und Langbien III (0. Mayer in 
coll. polyt. helvet.) , Ra l l i g e n (Canton Bern) ead. coll. 1 W ei s s h a m  bei Prien, Ri m s e lrain  bei 
Tölz, P e n s b e r g  und P e i s s enberg in Oberbayern (Gümbel) , Z s il y th a l  in Siebenbürgen im 
Ü)Tenenmergel, S o m m e r b e r g  und P e tcrsberg bei Alzei in dessen unterer Schicht mit üerithium 
plicatum var. papillatum. 

B e  m e r k u n g. Die Art gehört in die Gruppe der D. cocbleata Kickx , welche im Hafer. hecken von 
Antwerpen in Menge vorkommt, ist aber durch ihre stumpfe Kante leicht von derselben zn unterscheiden. 

CYRENA SEMISTRIATA DESHAYES. 

S. oben S. 309. 

In den Cyrenenmergeln des Mainzer Beckens z. B. bei Hackenheim, Mar e o hrnun unweit 
Oestrich, Hochheim, O ffenb ach , K o lbsheim bei Strassburg und an anderen Orten, dann 
bei Miesb a ch, Buc h berg  am Chiernsee in Oberbayern , Rall igen im Canton Bern , S t. 
S u l  p i c  e bei Morges im Canton Waadt (P. Merian) findet sich vorzugsweise die von mir (Conchyl. 
Mainz. Tert. Beck. Taf. XXVI. Fig. 4) abgebildete kleinere und, bauchigere Form, in den 
tieferen Bänken mit Cerithium plicatum var. papillatum dagegen die grössere und flachere 
(a. a. 0. Taf. XXVI. Fig. 3} häufiger, doch fehlen Uebergänge beider nicht. Äusserst sel­
ten kommt im Mainzer Becken neben ihr auch eine Corbicula , C. concentrica (Sandberger 
Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 310. Taf. XXXV. Fig. J 2) als Vorläufer der in den unter­
miocänen Schichten desselben Beckens so häufigen C. Faujasii Desh. vor. 

CYRENA BRONGNIARTI BASTEROT. 

Taf. XX. Fig. 17-17� 

(Cyrena Brongniarti Basterot Mem. geol. sur Ies envir. de Bordeaux p. St. C. Sowerbyi id. ibid. p. 85. PI. 
VI. Fig. 6). 

Testa solida, cordata, modo subtriangularis, modo rotundata, ad dorsum paullo de­
pressum subangulosa, antice obsolete lunulata, extus costulis transversalibus, antice promi­
nulis, distantibus, elatis, huc illuc bifidis, abinde a media parte magis magisque obsoletis 
cingulata. Sub umbonibus parvulis acutis antrorsis in utraque valva dentes bini bifidi et 
tertius simplex nec non lateralis anticus brevior et crassior et posticus longior et angustior 
conspiciuntur. Nymphae breves, lanceolatae. Impressio pallialis �inu obtuso, band profunde 
intrante emarginata. 
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Die dickwandige Schale ist im Allgemeinen herzförmig zu nennen , nähert sich aber 
bald mehr dem sphaerischen Dreieck , bald dem Kreise und ist mit Ausnahme des durch 
eine sehr stumpfe Kante begrenzten schwach abgeplatteten Rückens stark aufgebläht. Das 
im Jugendzustande deutliche, aber nach aussen nicht scharf begrenzte Mondfeld wird später 
vollkommen unkenntlich. Die Aussenseite der Schale ist mit concentrischen Rippchen ver­
ziert, welche aber nur vorn als erhabene, häufig dichotome Leisten auftreten, über der Mitte 
aber schon kaum mehr aus der Fläche herausragen und nach hinten nur als zarte Linien 
fortsetzen. Unter den nach vorn g ewendeten spitzen Buckeln liegen auf dem starken Schloss­
rande jeder Klappe ein ungespalte ner und zwei gespaltene Haupt-Zähne , ein dickerer kür­
zerer vorderer und ein längerer schmalerer Seitenzahn, sämmtlich ohne Spur von Kerben. 
Die Bandstützen sind kurz und lanzetlich. Der Manteleindruck zeigt eine breite stumpfe, 
nicht tief in die Innenfläche der Schale eindringende Bucht. 

F undort :  G a a s  (Landes) im l\leeresmergel mit Natica crassatina , S a s s el lo  und Cai r o  
(Ligur. Alpen) i m  dunkelen Sandsteine des gleichen Niveaus, S t. A vit  bei liont de Marsan' (Lan­
des) , L e ognan, S t. l\lori l lon,  L arrieg (Fig. 17) , M o ul in  Depiat ,  1tfoulin d u  M al c om p ­
t a n  t (Girond�) im Aquitanien I a-d, , TI a und b (C. Mayer in coll. polyt. helvet.). 

B e m er k u n g e n. 1. Von C. semistriata unterscheidet sich diese Art durch die bedeutendere Grösse, 
die in höherem Alter stets zu-, statt abnehmende Aufblähung,  äusserst stumpfe Rückenkante und starke Ab· 
rundung des von Hinter· und Unterrand gebildeten Ecks. Uebergänge habe ich nicht gesehen. Ebensowenig 
vermag ich die in höheren Schichten des Beckens von Bordeaux (Langhien III.) auftretende C. muta.ta und 
C. mactropsis C. Mayer (in coll. polyt. helvet.) als Varietäten von C. Brongniarti anzusehen. Ob C. gigas 
Hofmann (Jahrb. der k. ungar. geol. Anst. I. S. 21. Taf. I. Fig. 1.) auR den Cyrenenmergeln des Zsily­
Thals hierher gehört , dürfte bei dem mangelhaften Erhaltungs-Zustande derselben schwer zu entscheiden 
sein. 2. Im Habitus ist C. Brongnia.rti amerikanische� .Arten der Gruppe der C. caroliniana Bosc. , ßoridana 
Shuttlew. , arctata Desh. ähnlich , aber weit grösser und ausserdem durch die nur auf der vorderen Fläche 
der Schale scharf ausgeprägten Rippen und die kurze stumpfe Bucht de's Mantel -Eindrucks leicht unter­
scheidbar. 

UNIO SPP. 

Aus den Cyrenenmergeln Oberbayerns liegen mehrere Arten dieser Gattung vor, welche 
Gümbel (Geogn. Beschreib. des bayer. Alpen-Gebirges S. 751) als U. inflatus, inaequiradia­
tus , :ßexi costatus Gümb. und U. ßabellatus Goldf. beschreibt. Die starken Quetschungen, 
welche die Stücke erlitten haben und die Unmöglichkeit, die Schlösser zu studiren, erlauben 
keine eingehendere Vergleichung mit lebenden und fossilen Arten, doch besitzt die als U. 
ßabellatus Goldf. bezeichnete und auch von Lutry (Canton Waadt) aus der tiefsten schwei­
zerischen Süsswasser-Mollasse von P. Merian mitgetheilte Art in der That eine sehr grosse 
äussere Aehnlichkeit mit dem obermiocänen Unio ßabellatus Goldf. und dem lebenden U. 
verrucosus Raf., aber das Schloss ist nicht mit genügender Sicherheit als identisch zu con­
statiren und die Falten sind zahlreicher und feiner als bei dem typischen U. ßabellatus. 
Im Mainzer Becken sind Fragmente von Unio nur als äusserste Seltenheit im Cyrenenmergel 

43 * 
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bekannt (Weinkauff im Jahrb. f. Mineral. 1865. S. 208 ). Die Unio-Arten haben als Beweis 
für die Einmündung von Flüssen in die Brackwasser-S ümpfe, aus welchen sich der Cyrenen­
mergel abgesetzt hat , ein grosses geologisches Inte resse, und mussten desshalb erwähnt 
werden. 

MELANIA ESCHKRI l\IERIAN 

var. bicincta. Taf. XX. Fig. 18. 

Die angezogene Figur stellt eine mit wenigen wulstigen Querrippen , welche nur von 
zwei Längsrippen durchsetzt werden , verzierte Form dar , welche aus dem Cyrenenmergel 
des L ei z a c h - Q u e r s chlags bei Miesbach herrührt und der palaeontologischen Sammlung 
zu München angehört. Da neben ihr jedoch sowohl hier als anderwärts im Cyrenenmergel 
Oberbayerns auch andere mit zahlreicheren Quer- und (4) Längsrippen vorkommen, welche 
zu der var. Laurae Math. (8. 323) hinüberführen, so möchte ich auch die abgebildete nur 
als extreme Varietät und nicht als eigene Art betrachten, so lange nicht Abweichungen in 
der Mundbildung bekannt sind. 

MELA.NIA MAYERI GÜMBEL. 

Taf. XX. Fig. 20, 20 ;> 

(Melania Mayeri Gümbel Geogn. Beschr. des bayer. Alpengebirgs. 8. 753.) 

Testa parvula conico-turrita , apice obtusula. Anfractus novem convexiusculi, ad su­
turas profundas subangulosi, costis transversalibus 1 2-14 obliquis, deorsum magis magisque 
attenuatis et cingulis longitudinalibus tribus, ab initio vix distinctis, in anfractu ultimo vero 
prominulis et tribus basalibus auctis insignes. Anfractu� ultimus cir citer 3/6 omnis altitu­
dinis aequat. Apertura elongato-ovata, inferne, ut videtur, late effusa. 

Die kleine Schale ist schlank kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und von neun 
flach gewölbten, .an den tiefen Nähten stumpfkantigen Windungen gebildet, deren letzte etwa 
3/6 der Gesammthöhe erreicht. Dieselben sind mit 1 2-14 schiefen Querrippchen verziert, 
welche von 3 Längsgürteln durchsetzt werden, die in späterem Alter immer stärker hervor­
treten und zu denen auf dem unteren Theile des letzten Umganges dann noch drei weitere 
hinzukommen. Die Mündung ist lang eiförmig und unten , wie es scheint. , mit einem brei­
ten Ausguss versehen. 

Fun d o r t : Schl ier a ch bei Miesbach, äusserst häufig im Cyrenenmergel. Sammlung des k. 
Oberbergamts , palaeontologische Sammlung (das abgeh. Exempl.) und Sammlung des Hrn. Custos 

Dr. Kriechbaumer in lllünchen. 
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. B e merkungen. 1. Die Art ist mit der mitteloligocil.nen M. Nystii (8.313) sehr nahe verwandt, aber 
kleiner und schlanker und mit weniger und plumperen LD.ngs· und Querrippen verziert und wahrseheinli�h die 
kleinste Form der Gruppe der M. fasoiolata Olivi. 2. })ie Gattung Metanopsie ist in den bayerischen Alpen, 

. dnnn im Sandstein von RaiJigen und bei Bordeaux und Dnx durch mehrere Arten vertreten. Am besten er­

.halten ist noch eine kleine und bauchige Varietät der Melanopsis aqucnsis Grat. (Taf. XXV. Fig. 30, 00!' ), 
welche später bl'schrieben wcrdeB wird uud in den tieferen Schichten der Cyrena Brongniarti (Aquitanien I'! 
und I �  Mayer) bei L6ognan (Gironde) und St. Avit (Landes) \'Orkommt. Ralligen besitzt eine ähnliche, der 
obenniocänen M. MartinianR Fer. verwandte Art, M. Heerii Mayer (in coll. poly:. bclvet.) und zugleich auch 
die in Oberbayern sehr häufige .M. acominata Sandb. (Oümbel Geogn. Beschreib. bay.•r. Alpengeb. S. 753) ans 
der Gruppe der mitteloli�tocänen M. suhulata Sow. Wegen durchweg ungenügender Erhaltung sind beide Ar· 
ten wohl als selb�tstindiif zu crkeuu!!n, abe1· z. Z. nicht geunu zu beschreiben. Auch M. toJiacea Gambe! 
(a. a. 0.) ist in gleichem Falle. 

MOITESSIERIA AOIOULA A. BRAUN SP. 

Taf. XX. Fig. 22-26� (nach Handzeichnungen von A. Braun). 

(Litorinella acicnla A. Braun in Walchu. Geogo. II. Au8. S. 1126). 

Tel)ta minima 1 cylindraceo-turrita 1 apice obtusa 1 basi Yix rimata. Anfractus septem 

convexiusculi , snturis linearibus disjuncti, huc illuc strigilis obliquis , superne recedentibus 
oroati1 ultimus convexior circiter 1/4 orunis altitudinis aequat. Apertura obliqua, ovalis1 mar­
ginibus subcontiouis1 dextro superne arenatim emarginato, columella strictiuscula. 

Die sehr kleine fast cylindrische Schale endet oben stumpf und zeigt an der Basis 

.nur einen .ganz unbedeutenden Nabeh·itz. Sie besteht aus sieben flach gewölbten 1 durch 

schmale Nähte getrennten Umgängen 1 welche nur hier und da deutliche 1 oben rückwärts 
gebogene Anwachsstreifen bemerken lassen und von welchen der letzte 1 stärker gewölbte 
etwa 1/. der Gesammthöhe für sich in Anspruch nimmt. Die gegen ihn geneigte Mündung 
ist eifOnnig mit bogiger Ausraudung des rechten Randes und fast gerader Spindel. 

F u n  d o d : S o m m e r b  er g bei Alzei in der Schicht des Oeritbium plicatwn nr. }l&pillatu.m, 
selten und nur durch Ausschlämmen grösserer Oerithien zu erhalten. 

B e m e r k u n g. Die Art besitzt alle Ch�ractere der Gattung Moitessieria, welche von Bourgnigna.t ftlr 
3 kleine Arten aus Südfrankreich errichtet worden ist und von welchen nur M. Massoti in salzige.n Quellen 
lebend getroffen wurde, die beiden anderen aher nur aus Alluvionen von GebirgsdUsaen (Garonne und Heranltt 
bekannt eiod. Mit M. Simoniaoa Charp. sp. von Tonlouse ist unsere Art nach directer Vergleichung zunächst 
verwandt und gleich gross, liat nber einen Umgang weniger und keine Spiralstreifen ala Verzierung. 

NEMATURA LUBRIOELLA A. BRAUN SP. 

Taf. XX. Fig. 23-23� 

(Litorinella lubricella A. Braun in Walchn. Geogn. II. Aufl. 8. 1126. Nematura lubricella Sandherger Conclayl 
.Maioz. Tert. Beck. S. 79. Taf. VI. Fig. 7). 

Testa parvula1 conica1 apice obtusa, basi vix rimata. Anfractus quatuor laeves1 nitidil 

fere plani 1 suturis linearibus disjuncti , ultimus paullo inftatus 1 penultimo ter altior 1 aper-
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turam versus deflexus et angustatus nec non penultimo appressus. Apertura paullo obliqua, 
parvnla, ovalis, marginibus continuis, incrassatis. 

Die kleine , an der Basis kaum merklich geritzte Schale ist schlank kegelförmig mit 
stumpfem oberem Ende und wird von vier glatten glänzenden fast ebenen , durch schmale 
Nähte getrennten Umgängen gebildet , von welchen der letzte anfangs bauchiger und drei­
mal so hoch, als der vorletzte erscheint, sich aber gegen die Mündung hin bedeutend ver­
engt und zugleich an den vorletzten dicht anlegt. Die wenig gegen ihn geneigte Mündung 
ist eiförmig mit ununterbrochen in einander übergehenden verdickten Rändern. 

F u n d o r t :  Z e i l s t ü c k  bei Weinheim in der Schicht des Ceritbium plicatum var. pa­
pillatum u;ud H a c k e n h ei m  bei Kreuznach (abgeh. Exempl.) im oberen t 'yrenenmergel , nirgends 
häufig. 

B e m e r k u n g e n. I .  Ausser der eben beschriebenen Art kommen noch zwei andere in den Cyrenen­
mergeln des Mainzer Beckens vor. Die häufigere ist N. compressiuscula A. Braun sp. MS. = N. pupa. Sand­
herger Concbyl. Mainz. Tert. Beck. S. 715. Taf. VI. Fig. G, f:i ;>  non Nyst (Vergl. oben S. 31�) von Hackenheim, 
Dromcrsheim,  Zeilstück , Sommerberg, Hochheim und Offenbach , seltener findet sich die mit der eocänen N. 
globulus Desh. (S. �11) nahe verwandte N. globosa Ludwig (Palaeontograph. Bd. XIV. S. 87. Taf. XXI. 
Fig. 8. XXII. Fig. 49). El'enso wie diese Arten erinnert an eocäne Formen die einzige Nystia des Mainzer 
Beckens , N. planapicalis Sandherger (Conchyl� Mainz. Tert. Beck. S. 394. Taf. XXXV. Fig. 6) und zwar 
zunächst an die dickschaligere und grössere N. polita F. Edwards sp. (S. 266). Sie findet sich als Seltenheit 
im unteren Cyrenenmergel von Eisheim ( 0. Böttger) und Hackenheim (Weinkauff). 2. Dagegen ist lebenden 
europäischen Formen verwandt die im Cyrenenmergel an vielen Orten beobachtete Amnicola helicella A. Braun 
sp. (Litorinella helicella Sandherger Conchyl. Ma.inz. Tert. Beck. S. M. Taf. VI. Fig. 13) und auch die miocän 
und lebend in Brarkwassern Westeuropas so sehr verbreitete Hydrobia ventrosa Mont. sp. kommt im unteren 
C)'renenmergel des Sommerbergs , jedoch als Seltenheit b�reits vor (Beschreibung siehe unten). 3. Die Gat­

tung Paludina (s. str.) findet sich nur im Cyrenenmergel Oberbayerns in der Form der P. gravistriata Gümbel 
(Geogn. Beschreib. d. bayer. Alpengebirgs S. 753) , welche von der später zu beschreibenden P. pachystoma. 
(Taf. XXXI. Fig. 8) durch zahlreiche starke Anwachsstreifen abzuweichen scheint , aber mir immer nur 
in ungenügender Erhaltung vorgelegen hat , welche eine eingehende Beschreibung nicht erlaubte. Bythinella 
ist nur durch eine seltene Art, B. cyclothyra 0. Böttger aus. dem Cyreneumergel von Viibel bei Frankfurt 
vertreten ( 0. Döttger in Palaeontograph. Bd. XIX, S. 42 Taf. VIII. Fig. 6.) 

LIMNBUS F ABULA AL. BRONGNIART. 

(Limneus fabulum Al. Brongniart Ann. du Mus. XV. p. 385. PI. XXII. Fig. lti. Deshayes Coq. foss. des envir. 
de Paris ll. p. 96. PI. XI. I<'ig. 1 1, 12. id: Anim. sans vert. du hass. de Paris II. p. 70ti. PI. XLV. Fig. 

17-19. Limneus acutilabris Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 69. Taf. Vll. Fig. 7.) 

Diese Art ist im unteren Cyrenenmergel (Papillaten-Schicht} am Z e il s t  ü c k und 
S o m m e r b erg bei Alzei und in dem untermiocänen Kalke von H a ck e nh e i m  bei Kreuz-
nach bekannt und findet sich auch im Pariser Becken vom Calcaire de Brie und der Meu­
Jiere inf�rieure an bis in den Calcaire de Trappes (Horizont der Helix Ramondi.) 
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PLANORBIS CORNU BRONGNIART. 

(S.  oben S. 29!:1). 

Nicht selten in den Cyrenenmergeln Oberbayerns, z. B. auf Grube Moritz bei Schlier­
see , am Peissenb erge , seltener in jenem des Mainzer Beckens und bei Larrieg (Gironde). 
Geht in verschiedenen Varietäten vom Unteroligocän bis in das Obenniocän herauf. Eine 
zweite kleinere Art, PI. cordatus Sandherger (Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 394. Taf. XXXV. 
Fig. 21) ist nur im Cyrenenmergel des Mainzer Beckens als Seltenheit bekannt. 

LANDSCHNECKEN DES CYRENENMERGELS. 

Die wenigen sicher zu bestimmenden Arten sind Cyclostomus bisulcatus v. Zieten sp. 
aus dem Frauenrieder Graben bei Miesbach (Palaeontol. Sammlung zu München) , Helix 
rugulosa var. subsulcosa Thomae (Taf. XXII. Fig. 2) aus den Stinkkalken, welche an vielen 
Orten Oberbayerns die Braunkohlenßötze begleiten , meist sehr zerquetscht , Helix n. sp. 
sehr ähnlich der H. Wollastoni Lowe von Madeira aus dem Leizach-Querschlage, leider un­
genügend erhalten (Palaeontot Samml. zu München) , dann die von A. Braun mit der le­
benden Helix lacticina verglichene Art aus dem unteren Cyrenenmergel des Sommerbergs 
bei Alzei, welche ich bis jetzt nicht zu Gesicht bekommen konnte und die S. 335 angeführ­
ten von Böttger bei Eisheim gefundenen Arten. Endlich ist Glandina inflata Reuss (GI. 
bredensis C. Mayer in coll. polyt. helvet.) aus dem Cyrenenmergel (Aquitanien I �) von Ia 
Brede zu erwähnen. Auf die in Untermiocän-Schichten häufigen Helix osculum , Cyclosto­
mus bisulcatus, Helix rugulosa und Glandina inßata werde ich später zurückkommen. 

Es ist leicht begreiflich, dass die Fauna der oberoligocänen Brackwasser-Schichten mit 
jener der unmittelbar vorhergehenden brackischen Mittel-Oligocän-Lager eine grosse habi­
tuelle Aehnlichkeit besitzt. In der That ist diese besonders in der Association von Cyre­
nen , Nematuren , Nystia , Amnicola und Hydrobia mit zahlreichen Potamiden ausgeprägte 
Aehnlichkeit beider öfter auf den ersten Blick so gross , dass sie selbst zur Annahme der 
Gleichalterigkeit solcher Lager verleitet hat, ehe die stratigraphischen Verhältnisse genauer 
bekannt waren. Cyrena semistriata, Cerithium plicatum und Lamarckii sind mittel- und 
oberoligocän gleich häufig , aber in den übrigen Elementen der beiden Faunen lässt sich 
der Unterschied bei eingehenderer Untersuchung dennoch klar erkennen. Dem oberoligo­
cänen Cyrenenmergel bleiben Euchilus Chastelii , Melania muricata , Potamaclis und jene 
Cyrenen , welche nicht zu der Gruppe der semistriata gehören , gänzlich fremd und seine 
Nematuren, Nystien und hydrobien sind von den mitteloligocänen der Art nach verschieden. 
Die südasiatische Gattung Nystia tritt zum letztenmale , die südeuropäische Moitessieria 
dagegen zum erstenmale auf, wie auch eine Hydrobia, die ich von der lebenden H. ventrosa. 
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nicht zu unterscheiden vermag. Die l'Ielanien gehören asiatischen Gruppen an und ist 
namentlich die schöne Varietät bicincta der M. Escheri aus der Gruppe der M. asperata 
bemerkenswerth. Die Gattung Planorbis weist nur eigenthümliche oder solche Arten auf, 
welche Oligocän- und :Miocän-Schichten zugleich zustehen. Landschnecken finden sich sel­
ten und nur in der Nähe einmündender Flüsse , wie ai_!l Westrande des Mainzer Beckens 
und in grösserer Menge im oberbayerischen. Was sich von ihnen sicher bestimmen lässt, 
ist mit Arten des Untermiocäns identisch, z. B. Helix rugulosa, osculum, Cyclostomus bisu.l­
catus und erscheinen vorzugsweise atlantische und westindische Typen häufiger , was dem 
Verhalten der später zu schildernden Kalke von Cordes analog ist, in denen sich auch das 
wichtigste Wirbelthier der Cyrenenmergel, Anthracotherium , wiederfindet. Palaeotherien 
fehlen in den Cyrenenmergeln ebensowohl ganz , als in dem erwähnten Kalke und scheinen 
bereits erloschen. 

Die Beschaffenheit der Wohnstätten dieser Thiere ist vou Heer gelegentlich sei­
ner Schilderung der Flora der untersten , Mollasse der Gegend von Lausanne überaus 
treffend und anziehend geschildert worden 1). Es sind ausgedehnte Sümpfe mit an­
stossendem niederem Hügellande. Carex und Cyperus - Arten , Sparganien , Equiseten 
gehören dem Wasser selbst, Erlen (besonders Ainus Kefersteinii) , Birken (Betula 
Brongniarti , Blancheti) , Rhamnus , der hier zum erstenmale auftretende dreilappige Ahorn 
(Acer trilobatum) , Eschen (Fraxinus inaequalis) und einige Cornelkirschen-Arten feuchten 
Niederungen an. Trocknere Standorte naher Hügel vertreten die Mammuthbäume (Sequoia 
Langsdorffii) , Glyptostrobus , Weymouthskiefern, verschiedene Kampherbäume ,  immergrüne 
Eichen (Quercus valdensis u. a.); Hainbuchen , Proteaceen, worunter namentlich Dryandroi­
des hakeaefolia und banksiaefolia Beachtung verdienen , und zahlreiche Feigen-Arten. Ein 
der Berchemia volubilis Floridas überaus ähnlicher Schlingstrauch, B. multinervis gehört ebenfalls 
in diese Kategorie. Merkwürdig ist, dass ich zwei für Monod characteristische Arten, Fraxi­
nus inaequalis und Dryandroides hakeaefolia und neben ihnen den erst in jüngeren Schich­
ten häufigeren Glyptostrobus europaeus Endl. schon in dem mitteloligocänen Septarien-Thone 
von Kreuznach beobachtet habe. Ich zweifele kaum , dass die Untersuchung der von Hrn. 
von Fritsch in demselben Gesteine bei Flörsheim gefundenen Pflanzen noch mehr gemein­
same Arten herausstellen und die Unterschiede zwischen mittel- und oberoligocäner Flora 
weit geringer erscheinen lassen wird, als man bisher annahm. Eine jener von Monod über­
aus ähnliche Flora constatirt Heer 2) nach Gümbels Aufsammlungen in dem oberbayerischen 
Braunkohlen-Reviere , wo die Braunkohlenflötze förmlich an das Vorkommen der Cyrenen 
gebunden zu sein scheinen, nur ist diese Flora weit ärmer an Arten als Monod. 1 5  von 20 

1) Flora tcrt. Helvet. 111. S. 22 L und Urwelt der Schweiz. S. ·H3 ff. 
2) Flora tert. llelvet. III. S. 287. 
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finden sich an letzterem Orte wieder und 5 davon gehen nicht in höhere Tertiärbildungen 
l1inauf. Die Flora bestätigt also in überzeugendster Weise meine S. 335 ausgesprochene 
Ansicht , dass die unterste schweizerische Süss- und Brackwasser-Mollasse oberoligocän ist. 

Es ist von besonderem Interesse, aus einer der neuesten Arbeiten Heers 1) zu entneh­
mehmen, dass auch der Cyrenenmergel des wiederholt erwähnten Zsily-Thals in Siebenbür­
gen in Bezug auf seine Flora von dem Oberbayerischen kaum abweicht. Wenn Heer 1) die 
Beschaffenheit der angezogenen Gegenden zur Zeit des Cyrenenmergels mit der jener aus­
gedehnten Sumpfstriche Virginiens vergleicht , welche Lesquereux 3) meisterhaft geschildert 
l1at, so muss man zugeben, dass diese Vergleichung sehr glücklich gewählt ist und die we­
nigen indo-australischen Typen der oberoligocänen Flora der Masse der amerikanischen ge­
genüber nur wenig in Betracht kommen. Auch die h ä u fi g s t e n  Conchylien (Cyrenen, Unio) 
lassen sich immerhin besser mit gewissen in enormer Individuen-Zahl im südlichen Nord­
Amerika lebenden Arten vergleichen , als mit asiatischen. Die Flora von Bovey-Tracy in 
Devonshire und die ihr analogen Sachsens habe ich hier nicht zu erörtern , da die sie um­
schliessenden Ablagerungen keine Conchylien enthalten und auch die Lagerungsverhältnisse 
keine Anhaltspunkte zu einer Entscheidung über ihr geologisches Alter bieten. 

G. BINNEN - MOLLUSKEN DES SÜSSWASSERKALKES VON CIEURAC UND CORDES 
IN SÜDFRANKREICH. 

Bis jetzt hat es noch nicht gelingen wollen , den durch eine Anzahl gemeinsamer Ar­
ten mit einander verbundenen weissen Kalken von Cieurac (Lot), Loubers, Amarens, Blaye 
en Carmaux und Cordes (Tarn) eine sichere Stelle innerhalb der langen Reihe von Süss­
wasserbildungen anzuweisen, welche in Südfrankreich eine so grosse räumliche Ausdehnung 
besitzen. Dass sie jedoch jünger sind, als die Palaeotherien-Kalke von Mas Saintes Puelles 
und Villeneuve wird von Niemand bestritten und auch die Fauna der Kalke von Lautrec 
und Albi (S. 302 ff.), welche mit jenen noch Megalomastoma formosum, Melanopsis Mansiana 
und andere Arten gemein haben , gehört einem tieferen Horizonte , etwa dem Niveau der 
obersten Gypsbänke des Montmartre an. Bei Cordes 4) bilden unsere Kalke die höchsten Lagen 
der Plateau's und werden von keiner anderen Schicht mehr überdeckt , der Absturz der 
Plateaus ist aber gerade hier schlecht entblösst. Ihr Verhältniss zu dem Kalke von Albi 
und dem Palaeotherienkalke ebensowohl , wie zu dem tiefsten miocänen Süsswasserkalke 

1) Mittheil. aus d. k. unga.r. geol. Anst. li. 1. mit 6 Tafeln. 
2) Urwelt der Schweiz. S. 445. 
•) Desor Verhandl. d. Naturf. Vers. zu Wiesbaden 1852. 8. 172. 
4) Tournouer Bull. soc. geoi. de France ll. ser. '1'. XXVI. p. 1009. 

l!andborgor, Land- 11, Slissw.-Conchyl. d, Vorwelt. 44 
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mit Helix Ramondi lässt sich also auf stratigraphischem Wege nicht bestimmt ermitteln. 
Es bleibt daher nur übrig, d�n allerdings w�it unsichereren palaeontologisehen einzuschlagen 
und dieser hat mich dahin geführt , jene Schichten in das Oberoligocän zu stellen. Neben 
mehreren Arten, welche nach Nonlet mit den Palaeotherienkalken und dem Kalke von Lautrec 
gemeinsam sind , nämlich Helix Vialai , Personati , olla , Nanina intricata , Planorbis cornu, 
spretus und Limneus elongatus finden sich bei Cieurac, Cordes, Briatexte, Lombers u. s. w. 
so viele eigenthümliche , deren nächste Verwandte 1) dem Niveau der Helix Ramondi 
{Calcaire blaue de l'Agenais) angehören , dass eine Einreihung zwischen Mitteloligocän und 
Miocän vom palaeontologischen Standpuncte aus als das Angemessenste erscheint. Das Vor­
kommen des Anthracotherium magnum im Kalke von Briatexte widerspricht jedenfalls dieser 
Ansicht in keiner Weise, deren nähere Begründung den folgenden Detailbeschreibungen auf­
behalten bleibt. 

MELANIA LOMBERS E:NSIS NOULET. 

Taf. XIII. Fig. 2. 

Der einzige Vertreter dieser Gattung in dem Kalke von Lombers schien mir trotz sei­
nes fragmentarischen Erhaltungszustandes nicht unerwähnt bleiben zu dürfen , da er 'iel­
leicht später für Vergleichungen Wichtigkeit erlangt. 

PLANORBIS (HEMISOMA) CRASSUS M. DE SERRES. 

Taf. XVIII. Fig. 11--11 � 

(Planorbis crassus M. de Serres Ann. scienc. natur. 1844. p. 178. PI. XII. Fig. 5. Nonlet Mem. coq. d'eau douee 
II. M. p. 71 et in specim). 

Testa orbicularis , superne depressa et excavatione profunda infundibuliformi munita, 
inferne umbilicata , umbilico lato , pervio , modice profundo , undique angulo obtuso cineto. 
Anfractus sex, inflati, rapide dilatati, suturis canaliculatis disjuncti , costulis transversalibus 
obliquis inaequalibus ornati, ultimus penultimo ter latior. Apertura obliqua, truncato-lunata, 
inferne obtusangulosa. 

Die Schale ist von kreisförmigem Umriss mit abgeplatteter und in der Mitte tief trich­
terartig eingesenkter Ober- und weit und durchgehend, aber nicht tief genabelter Unterseite. 
Der Nabel ist nach aussen durch eine sehr stumpfe aber stets deutlich erkennbare Kante 
begrenzt. Es sind sechs bauchige ,  sehr rasch an Breite zunehmende Umgänge vorhanden, 
welche durch kanalartige Nähte von einander getrennt werden und mit schiefen ungleich-

1) Von der von Tournouer behaupteten Identität der Helix cadurcensis und corduensis mit Formen des 
Niveaus der Helix Ramondi aus der Gegend von Dijon habe ich mich nicht zu überzeugen ve\'DlOCht. 
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ßtarken Anwachsrippchen verziert erscheinen. Der letzte ist dreimal so breit als der vor­
letzte nnd endigt in eine mondf6rmige , oben abgestutzte , unten aber stumpfkantige schief 
gelegene Mündung. 

F un d o r t .  A l h i  (abgeb. Exempl.), B l ay e  e n  O ar maux (Tarn), O i e u r a c  (Lot) in weissem 
Kalke ; kommt nach Nonlet auch schon im Palaeotherienkalke von Villeneuve

. 
und Mas Stes. Puel­

les vor, ich habe ihn jedoch von dort nicht erhalten. 

B emerkun g. PI. crassus ist die bauchigste der mir bekannt gewordenen fossilen Formen aus der 
Gruppe des PI. indicus Bens. und änsserst leicht von anderen zu unterscheiden. 

PLANORBIS CORNU BRONG.NI.ART. 

Taf. XVIII. Fig. 1:!-12� ,  XX. 20-20� 

tPlanorbis cornu Al. Brongniart Ann. du Mus. XV. p. 371. PI. XXII. Fig. 6. Deshayes Coq. foss. des envir. 
de Pario� 11. p. 83. PI. IX. Fig. 5, 6. Anim. sans vert. du bass. de Paris 11. p. 741. PI XLVI. Fig. 17-1\J. 
Nonlet I. c. p. 72, 159. Grateloup Conchyl. foss. dn bass. de l'Adour. PL IV. Fig. 30. Planorbis pla.nula-

tus M. de Serres Ann. scienc. natur. 1844. p. 177. PI. XII. Fig. 3 '). 

Testa orbicularis, superne depressa, centro excavatione infundibuliformi satis profunda 
munita, inferne convexiuscula, umbilicata, umbilico pervio, haud profundo. Anfractus 5-6, sensim 
clilatati, suturis canaliculatis disjuncti, ab initio subteretes, deinde magis magisque inaequa­
liter depressi , ultimus panultimo bis latior. Anfractus initialis mammillatus , laevis , ceteri 
c ostulis transversalibus obliquis, inferne subrectis saepeque etiam longitudinalibus plus mi­
nusve numerosis ornati. Apertura perobliqua, depresso-hippocrepica, marginibus callo junc­
tis, intus labiatis. 

Die Schale ist von kreisförmigem Umrisse mit abgeplatteter, in der Mitte ziemlich tief 
trichterförmig eingesenkter Ober- und flach gewölbter , weit und durchgehend , aber nicht 
tief genabelter Unterseite. Sie besteht aus 5-6 allmählich an Breite zunehmenden und 
durch kanalartige Nähte von einander getrennten Umgängen, welche in der Jugend fast 
stielrund sind , später aber immer mehr und zwar oben stärker als unten abgeplattet er­
scheinen, der letzte ist doppelt so breit als der vorletzte. Verzierungen fehlen der zitzen­
förmigen Embryonalwindung noch ganz , auf allen ande:r:en aber treten schiefe , bogige , auf 
ller Unterseite jedoch fast geradlinig nach dem Nabel hin verlaufende Anwachsrippchen auf, 
welche öfter von zahlreichen Längsstreifen schräg durchsetzt werden. Die sehr schief ge­
l egene Mündung hat die Form eines einseitig zusammengedrückten Hufeisens, ihre Ränder 
sind durch eine Schwiele verbunden und innen schwach gelippt. 

1) Die auf die miocänen Varietäten allein bezüglichen Synonyme werden bei dies�n angeführt werden. 
44* 
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F u n d o r t :  L o u b e r s  (Taf. XVIII. Fig. 12) 1 C o r d e s ,  B l ay e  e n  O a r m a u x  (Tarn) in 
weissem Kalke häufig , M a s S t e s. P u  e I I  e s  und V i l l e n  e u v e (Aude) im Palaeotherienkalke, 
L a r r i c g - S a u c a t s (Taf. XX. Fig. 20) u. a. 0. im Dep. Gironde , H a c k e n h e i m  bei Kreuz­
nach im untermiocäneu Süsswassermergel , häufig und oft sehr schön erhalten. In Miocän&chichten 
Oesterreichs, Süddeutschlands, der Schweiz und Frankreichs ,  z. Th. in der hier beschriebenen typi­
schen Form , wie in den un tcrmiocänen Kalksteinen von S a u c a t s ,  A. g e n ,  H o c  b h e i m ,  D e I s ­
b e r  g ,  F o n  t a i n  e b 1 e a u und der gleichalterigen Meuliere vieler Orte im Pariser Becken , z. Th. 
in abweichenden später, zu schildernden Varietäten. 

B e m e r k u n g. Auf die grosse Al'bnlirhkeit der Art mit dem in Westindien und Mexico Iebenden Pla­
norbis tumidus Pfeiff. habe ich schon früher hingewiesen. 

PLANORBIS (MENE'l'US) SPRETUS NOULET. 

Taf. XVIII. Fig . 13-13� 

(Phmorbis spretus Nonlet Mem. coq. d'eau douce II. ed. p. 76 et in specim.) 

Testa orbicularis, arctispira, depressa, margine convexa , superne excavatione centrali 
paullo profunda , inferne umbilico lato et pervio sed baud profundo munita. Anfractus 6 
sensim dilatati, dimidia parte involuti, suturis tenuibus disjuncti, oblique transversim strio­
lati, ultimus penultimo quinties latior. Apertura obliqua, subovata. 

Die kleine Schale ist enggewunden und beiderseits abgeplattet, am Rande aber ziem­
· licb stark gewölbt , ihre Oberseite ßacb und breit (schüsselförmig) vertieft , die Unterseite 
weit und durchgebend, aber seicht genabelt. Es sind 6 mit matten schiefen Anwachsstreif­
eben versebene Umgänge vorbanden , welche sehr langsam an Breite zunehmen und von 
dem jeweils folgenden zur Hälfte umhüllt werden , der letzte ist fünfmal so breit als der 
vorletzte. Die Mündung ist gegen ihn geneigt und fast eiförmig. 

F u nd o r t :  C o r d e s (Tarn) in weissem R:alksteine (abgeh. Exempl.) ; wird von Noulet au 

tieferen Oligocän-Schichten bei V i l l e n e u v e  und Mas  Stes. P u e l l e s  (A.ude) und sogar aus ober­
eocänem Kalke von L a  b ru g u i e re und A u gm o nt e l  (Tarn) angegeben, ich kann über die Identität; 
oder Verschiedenheit dieser Vorkommen von dem Typus von Cordes leider nicht entscheiden. 

H e  m e rk u n g e n. 1. Unter den kleineren Arten der überwiegend südamerikanischen Gruppe Menetus 
ist PI. Philippianus Dunk. aus Bolivia besonders ähnlich, wird aber doppelt so gt·oss als PI. spretus und be­
sitzt schlankere Umgänge, als dieser. PI. spretus ist die letzte und kleinste in Europa auftretende Form die­
ser im Eocän so häufigen Gruppe und darum von besonderem Interesse. 2. Ueber die Limneen des Kalkes 
von Cordes , Cieurac u. s. w. kann ich ein massgebendes Urtheil nicht fallen , obwohl ich die Noulet'schen 
Originale gesehen habc,  da der harte Kalk nur selten erlaubt , die Mündung theilweise rreizulegen- Das ge­
nauere Studium derselben ist daher noch Aufgabe der Zukunft. 
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HELIX (PARA.CHLORAEA) CADURCENSIS NOULET. 

Taf. XVIII. Fig. 14-14� 

(Helix catlurcensis Noulet Mtlm. coq. d'ea.u douce II. ed. p. 48 et in specim.) 

Testa e basi planiuscula imperforata conica, apice obtusula. Anfractus sex iconvexius­
culi , suturis carinulatis disjuncti , striis transversalibus confertis et sulculis longitudinalibus 
(sub lente perspicuis) ornati , ultimus obsolete angulosus , antice subito deflexus et paullo 
constrictus circiter 2/5 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, depresso-lunaris, margi­
nibus reflexis, callo tenui junctis, basali subincrassato. 

Die Schale bildet einen niedrigen und stumpfen Kegel auf fast ebener undurchbohrter 
Grundfläche und besteht aus sechs sehr flach gewölbten , durch gekielte Nähte getrennten 
Umgängen, welche mit dicht auf einander folgenden zarten Anwachsstreifen und noch feine­
ren , nur durch die Lupe deutlich erkennbaren Längsfurchen verziert sind. Der letzte er­
reicht 2/r. der Gesammthöhe und zeigt eine mehr oder weniger deutliche Kante, vorn senkt 
er sich dann plötzlich nach unten und erscheint an der Mündung schwach eingeschnürt. 
Diese ist fast horizontal , flach mondförmig mit umgeschlagenen ,  durch eine Schwiele ver­
bundenen Rändern, von welchen der untere etwas dicker ist als die übrigen. 

F u n d o rt:  B l a ye d e  C a r m a u x  (abgeh. Stück) , L o u b e r s ,  B ri a t e x t e ,  S t. G au z e ns ,  

C o r d e s  (Tarn) , C i e u r·a c (Lot) , A ur i a c  (Baute Garonne) , in mehreren Exemplaren von Noulet 

mitgethP.ilt. 

B em e r k u n g e n. 1. Abgesehen von der grösseren Zahl der Umgänge ist H. cailurcensis in Bezug auf 
]i'orm und Sculptur der Helix (Chloraea) amoena und restricta Pfeift'. von den philippinischen Inseln in hohem 
Grade ähnlich. 2. Ob Helix albigensis Noulet, welche ich nur in einem Originalstücke von Cordes untersuchen 
konnte , nur Varietät der H. cadurcensis oder wirklich selbstständige Art ist , kann ich vorläufig nicht ent· 
scheiden. 

HELIX (PARACHLORAEA) NICOLAVI NOULET. 

Taf. XVIII. Fig. 1 5-15� 

(Helix Nicolavi Nonlet Mem. coq. d'eau douce li. ed. p. 47 et in specim.) 

Testa e basi paullo convexa imperforata depresso-conica, apice obtusula. Anfractus sex 
planiusculi, suturis carinatis disjuncti, transversim costulato-striati et (sub lente) subtilissime 
longitudinaliter sulculosi , ultimus acutangularis , antrorsum obtusior et subito deflexus cir­
citer 3/6 omnis altitudinis aequat. Apertura fere horizontalis, irregulariter lunata, marginibus 
callo junctis, reflexis, columellari superne dilatato. 

Die Schale ist stumpf und niedrig kegelförmig auf flach gewölbter undurchbohrter 

Grundfläche und wird von sechs fast ebenen durch gekielte Nähte gegen einander begrenz­

ten, mit ziemlich starken Anwachsstreifen und sehr feinen Längsfurchen verzierten Umgängen 
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gebildet, der letzte ist scharfkantig, biegt vorn plötzlich abwärts und erreicht etwa 3/r. der 
Gesammthöhe. Die Mündung ist nahezu horizontal , unregelmässig mondförmig mit umge­
schlagenen, durch eine Schwiele verbundenen Rändern, der Spindelrand oben ziemlieb breit 

und flach ausgehöhlt. 

Fundor t :  Cordes  (abgeb. Exempl.), .A m a r e n s ,  N o a i l l e s ,  B l ay e  d e C a r m a u x  (Tarn). 

Bem erku n g en. 1. Sculptur und Totalform dieser Art gleichen in hohem Grade denen von Helix 
(Chloraea) Huegeli Pf., die Mündung ist aber jener der H. fibula Brod. von den Philippinen ähnlich. Die 
Zahl der Umgänge ist jedoch bei den lebenden geringer und H. Nicolavi muss daher, wie H. cadurcensis zu 
Pa.rachloraea gestellt werden. 2. Helix Boyeri Nonlet ist der H. Coquandiana (S. 292) und der lebenden H. 
fibula jedenfalls noch ähnlicher als H. Nicolavi, aber mir nur in einem unvollständigen Exemplare zugekommen. 

HELIX RAULINI NOULET. 

Taf. xvrn. Fig. 1 6-16� 

(Helix Raulini Nonlet Mem. coq. d'eau douce IL l!d. p. 60). 

Testa imperforata, e basi declivi globoso-conoidea, apice obtusula. Anfractus sex paullo 
convexi, suturis tenuibus disjuncti, transversim inaequaliter costulato-striati, ultimus inflatior 
et antice deflexus circiter 8/r. omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua , marginibus 
incrassatis, vix reflexis, columellari strictiusculo, breviter dilatato. 

Die Schale bildet einen bauchigen, ob.en stumpfliehen Kegel auf abschüssiger undurch­
bohrter Grundfläche und zählt sechs flach gewölbte , durch schmale Nähte getrennte und 
mit ungleichbreiten Querstreifen verzierte Umgänge , von denen der letzte bauchiger wird 
und 8h der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist stark gegen ihn geneigt und besitzt 
schwach verdickte , kaum umgeschlagene Ränder , von welchen der Spindelrand fast gerade 

und etwas breiter ist, als die übrigen. 

F un do r t :  S t. M artin (abgeh. Exempl.) , L o u b e r s ,  A m ar e n s ,  B r i a t e x t e  (Tarn), 
Ci e u r a c  (Lot), nicht selten, aber meist schlecht erhalten. 

B e m e rk u n g. Mein kleines Material erlaubt mir nicht bestimmt zu entscheiden , ob die Art der at-
19Jitischen Gruppe Leptaxis angehört, doch ist diess für mich sehr wahrscheinlich. 

HELIX COMATULA S.ANDBERGER. 

Taf. XVIII. Fig. 17-17 �  

(Helix corduensis Nonlet var. in litt. et specim. 

Testa subglobosa, basi paullo declivi, rimata. Anfractus quinque paullo convexi, obli­
que confertim costulati , ultimus amplior , convexus circiter 3/r. omnis altitudinis aequat. 

Apertura obliqua, lunata, marginibus expa.nsiusculis. 
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Die Schale ist fast kugelig mit nicht sehr schräger Grundfläche ,  welche eineu. deut­
lichen Nabelritz zeigt. Sie wird von fünf flach gewölbten , durch tiefe Nähte von einander 
getrennten und mit schiefen ungleichstarken Querrippeben verzierten Windungen gebildet, 
von welchen die letzte bauchiger wird und etwa 3/r, der Gesammthöhe einnimmt. Die mond­
förmige Mündung ist gegen sie stark geneigt und mit kaum merklich ausgebreiteten Rän­
dern versehen. 

J<' u n d  o r t :  B l  a y e  d e  C a r m  a u  x (Tarn.) 

HELIX CORDUENSIS NOULET. 

Taf. xvm. Fig. 18-18� 

(Helix corduensis Nonlet l\'leni. coq. d'eau douce II. ed. p. 59 et in specim.) 

Testa solida, globosa, apice obtusa, basi subdepressa, imperforata. Anfractus sex paullo 
convexi, suturis tenuibus disjuncti, rugis perobliquis, prominulis exornati, ultimus convexior 
et antice deflexus 8/6 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, lunata , marginibus callo 
tenui junctis, incrassatis, vix expansis, columellari dilatato. 

Die dickwandige Schale ist fast kugelig mit schwach abgeplatteter undurchbohrter 
Grundfläche und besteht aus sechs mässig gewölbten und durch schmale Nähte getrennten 
Umgängen, welche mit Ausnahme der ersten mit starken, die hier und da erkennbaren An­
wachsstreifen unter sehr spitzem Winkel durchsetzenden Runzeln verziert sind und von 
denen der letzte und bauchigste etwa Sfr. der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist stark 
gegen ihn geneigt und mondförmig mit verdickten, kaum ausgebreiteten Rändern, die durch 
eine dünne Schwiele verbunden sind, der Spindelrand ist etwas breiter als die übrigen. 

F un d o r t :  C or d e s  (abgeh. Exempl.), L o u  b e r s ,  A m a r e u s ,  B r i  a t e  x t e  (Tarn), C i eurac  

(Lot) nach N oulet. 

B e m erkun g en. 1. Die Original-Exemplare von Helix corduensis, welche mir Nonlet mittheilte, glaube 
ich nicht zu e i n e r  Art rechnen zu dürfen, sondern be,;chränke den Namen corduensis auf die eben beschriebene 
Art . (Noulet's valietas major) , die mitteigrossen Stücke ohne Runzeln sind schon oben als H. comatula ge­
trennt worden und eine dritte kugelige Art , welche nur den dritten Theil der Grösse der H. corduensis er­
reicht und grob quergerippt ist , mag H. bulbulus heisen, sie steht der grösseren untermiocänen H. mgulosa 
v. l\'lartens nahe. 2. An Helix corduensis sieht man mit der kugeligen Form, dicken Schale und der Mündung 
der H. Bowdichiana die Ornamente der H. undata Sow. in höchst merkwürdiger Weise vereinigt , sie bildet 
also ein vollständiges Mittelglied zwischen den maderensischen Gruppen Plebecula. und Leptaxis. Die neben 
ihr zu Cordes vorkommende Helix Fabrei Nonlet MS. ist der H. undata. in der Totalform überraschend ähn­
lich , zeigt aber erst auf dem letzten Umgange analoge , wenn auch weniger starke Runzeln ,  als die le­
bende Art. 



352 J,and- und Süsswasser - Concbylien der Vorwelt. 

HELIX (DENTELLARIA) ADORNATA NOULET. 

Taf. XVIII. Fig. 19-t9 .e 

(Helix adornata Nonlet M.em. coq. d'eau douce II. Eid. p. 49 et in specim.) 

Testa solida , e basi subplana depresso-conoidea , apice obtusa. Anfractus 51/2 con­
vexiusculi, s-qturis tenuibus disjuncti, ultimus antice vix deflexus altitudinem praecedentium 
omnium fere aequat. Apertura perobliqua , depresso-lunata , [marginibus inaequalibus, callo 
plica obliqua intus attenuata munito junctis, dextro expansiusculo, columellari dilatato , ba­
sali reflexo, dentibus binis iniquis obtusis armato. 

Die Schale ist dickwandig und flach kegelförmig mit stumpfem Gewinde und fast ebener, 
nur in der Mitte seicht eingedrückter Grundfläche. Es sind 51/2 sehr flach gewölbte, durch 
schmale Nähte von einander geschiedene Umgänge vorhanden , von denen der letzte vorn 
schwach abwärts geneigt und ebensohoch ist als alle vorhergehenden zusammengenommen. 
Die Ränder der sehr schiefen, flach mondförmigen Mündung sind verschieden gestaltet und 
mit einander durch eine Schwiele verbunden , auf welcher eine sich nach Innen rasch zu­
spitzende plumpe Falte hervortritt , der rechte Rand ist schwach ausgebreitet , der untere 
innen mit zwei ungleich grossen höckerartigen Zähnen besetzt, der Spindelrand breit und 
schwielig verdickt. 

F u n d o r t :  C o r d e s  {abgeh. Exempl.) und A m are n s  (Tarn.) 

B e m e rk u n g. Totalform und Zähne des Unterrandes sind jenen der H. badia Fer. von den Antillen 
durchaus analog, aber die plötzliche Abwärtsbiegung des letzten Umgangs, die starke wulstige Verdickung der 
Mundränder und das Fehlen der oberen Falte unterscheiden die iebende Art bei näherer Untersuchung sofort. 
Eine zweite äusserst ähnliche Art, H. cramauxensis Nonlet (1. c. p. 50) steht mir im Augenblicke nicht mehr 
zu.r Vergleichung zu Gebote, sie besitzt keine Parietalfalte. 

CYCLOSTOMUS 'f CADURCENSIS NOULET SP. 

Taf. XVIII. Fig. 20, 20 !' 

(Cyclostoma. cadurcense Nonlet Mem. coq. d'eau douce II. ed. p. 89 et in specim.) 

Niedrig kegelförmige Art mit sechs schwach gewölbten , durch tiefe Nähte getrennten . 
Umgängen, welche mit je 6 scharfen Längskielen verziert sind, denen gegenüber die zarten 
Anwachsstreifchen ganz zurücktreten. Der letzte Umgang ist unterhalb der Mitte glatt und 
ebenso hoch als alle früheren zusammengenommen. Der enge , aber tiefe Nabel , welchen 
Nonlet beschreibt 1) und die fast kreisförmige Mündung beweisen jedenfalls , dass unsere 

1) Leider liess sich die Nabelgegend bei meinem Exemplare nicht frt!ilegen. 
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Art trotz einer gewissen von Tournouer betonten Aehnlichkeit des Habitus mit dem später 
zu beschreibenden Otopoma triexaratum Martin sp. nicht zu Otopoma gebracht werden dart 
Einstweilen scheint es mir das Richtigste, sie zu Cyclostomus zu stellen, bis die Entdeckung 
besserer Stücke und namentlich der entscheidenden Deckel eine· sicherere Bestimmung mög­
lich macht. 

F u nd o r t :  C i e u r a c (abgeh. Exempl.), C o r de s, A m ar e n s , B o u rnaz e l  ('l'arn.) 

POMATIAS CIEURACENSIS NOULET. 

Taf. xvm. Fig. 21-21 � 

(Pomatias cieuracensis Nonlet Mem. coq. d'eau douce II. ed. p. 93 et in specim.) 

Testa conico-turrita, apice obtusula, basi perforata. Anfractus septem paullo convexi, 
suturis satis latis disjuncti , exceptis initialibus costulis transversalibus filiformibus paullo 
distantibus ornati ; ultimus tertiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura verticalis, 
suborbicularis, superne angulosa, marginibus subcontinuis, expansis, extus reßexis. 

Die kleine Schale ist regelniässig und schlank kegelförmig mit stumpfem oberem Ende 
und eng genabelter Grundfläche, sie besteht aus sieben ßach gewölbten und durch ziemlich 
breite Nähte getrennten Umgängen, welche mit fadenförmigen, nicht weit von einander ent­
fernten Querrippchen ven;iert sind. Der letzte Umgang erreicht 1/s der . Gesammthöhe und 
endet in die senkrechte, fast kreisförmige, nur oben winkelige Mündung, deren ausgebreitete 
und nach aussen umgeschlagene Ränder fast ununterbrochen in einander übergeben. 

l<' u n d o r t :  C i e u r a c , Dep. I"ot (abgeh. Exempl.), B o ur n a z e l  bei Cordes (Tarn.) 

B e m e r ku n g. Von den früher beschriebenen Arten unterscheidet sich P. cieuracensis sofort durch den 
Nabel , von dem sonst sehr ähnlichen P. Sandbergen (S. 236) noch besonders durch die bedeutend stärkeren 
Querrippchen. Der lebende P. tesselatus Wiegm. von Korfu ist im Habitus ähf!Iich, aber ebenfalls ungenabelt 
und viel grösser, P. obscu�;us und striolatus aus Südeuropa zeigen zwar einen ähnlichen Nabel aber ganz ab­
weichende Totalform und Sculptur. 

Die Conchylien von Cordes, Cieurac u. s. w. lassen sich sogleich als gänzlich verschie­
den von denen der Palaeotherien - Kalke (S. 299) erkennen , welche vor ihnen das südliebe 
Frankreich bewohnten. Es fehlen unter ihnen gänzlich die grossen linksgewundenen B'ulimiden 
(Amphidromus) , die spiralgerippten Gyclotus- und Megalomastoma-Arten , welche jene und 
die ihnen vorhergegangenen Eocän-Scbichten auszeichneten und treten viele neue Formen 
auf den Schauplatz. Zwar kommen auch bei Cordes u. s. w. noch einige Helix-Arten vom 
Habitus der philippinischen Cbloraeen vor , z. B. H. cadurcensis und H. Nicolavi, aber die · 

Sodberger, Lod� u. Sllsow.-Concbyl. d. Vorwelt. 45 
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characteristischen Gestalten sind H. Fabrei , corduensis , comatula u. a. aus den Gruppen 
Plebecula und Leptaxis der atlantischen Inseln und H. adornata und cramauxensis aus der 
für Westindien in hohem Grade bezeichnenden Abtheilung Dentellaria. Beide Gruppen 
treten hier zum erstenmale auf und Dentellaria erlöscht , wie später gezeigt werden wird, 
schon in der Untermiocän-Zeit wieder in Europa. Ueber die seltenen kleinen Pupen lässt 
sich wegen ihres Erhaltungszustandes wenig sagen. Deckeltragende Lungenschnecken sind 
vertreten, aber nur durch Cyclostomus, wovon nur eine, wie es scheint lebenden Arten von 
Madagaskar vergleichbare Art vorliegt und Pomatias , ebenfalls nur eine , den P. obscurus 
und :striolatus aus Südeuropa verwandte Art und das einzige südeuropaeische Element in 
der Fauna. Die Wasserschnecken sind, abgesehen von dem mir nicht zugänglichen Ancylus 
Boyeri , nur Planorben , unter welchen PI. cornu , bereits aus dem Unteroligocän bekannt 
und auch im Miocän noch häufig , dem westindischen PI. tumidus Pfeiffer nahe steht. PI. 
spretus ist ein sehr kleiner und soviel ich

· 
weiss , der letzte Repräsentant der tropisch­

amerikanischen Gruppe Menetus in Europa, PI. crassus dagegen die bauchigste und grösste 
Art aus der Yerwandschaft des PI. indicus. 

Durch diese Erörterungen scheint mir klargestellt , dass die Fauna vorwiegend aus 
Verwandtell solcher Formen besteht, welche gegenwärtig auf der westlichen Erd-Hälfte und 
zwar auf lnsehi derselben ansässig sind. Die jetzt den ostatlantischen vorzugsweise zukommen­
den Gruppen Leptaxis und Plebecula sind zum erstenmale durch eine grössere Zahl von Arfen 
vertreten und lässt sieb daraus folgern , dass das Klima dem subtropischer Gegenden näher 
gestanden haben wird, als während der Unteroligocän-Zeit und die mittlere Jahres-Tempe­
ratur, unter deren Einfluss sich diese Fauna entwickelte, auf etwa 22-23° anzuschlagen ist. 

H. BINNEN - MOLLUSKEN DES KALKES VON ARNEGG BEI BLAUEEUREN IN 
WüRTTE:MBERG. 

Vor einigen Jahren wurde beim Betriebe der Steinbrüche im sog. Marmorkalke (weis­
ser J,ura �- Quenst.) von Arnegg eine Anzahl kleiner Spalten entblösst, die mit einem gelben 
Kalkstein ausgefüllt erschienen, welcher Landconcbylien in Menge enthält 1). Die auffallendste 
Form darunter ist ein Stropbostoma (Taf. XXI. Fig. 1 9-19 b ), welches von Fraas für neu 
gehalten und Str. Capellinii benannt wurde. Die Vergleichung mit dem in der Müncbener 
palaeontologischen Sammlung aufbewahrten vollständigen Exemplare meines Str. anomphalus 
aus dem Meeressande von A.lzei (S. 3:l�. Taf. XIX. Fig. 27-27 �)  ergab indessen, wie oben 
erwähnt , dass eii nur Varietät dieser Art sei . . Natürlich musste ich nun wünschen , die 
Mollusken von Arnegg vollständig kennen zu lernen und Hr. Wetzler entsprach diesem Wunsche 

') 0. Fraas Begleitworte zur Section Ulm der geol. Karte von Württemberg 1866. S. 11.  
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mit gewohnter Bereitwilligkeit. leb war nicht wenig erstaunt , eine ganz selbstständige, 
aus bisher unbekannten Arten bestehende Fauna zu finden 1 während - ich Formen der an 
der Alb weit verbreiteten nnd gelegentlich auch in Spalten vorkommenden Rugulosa-Kalke 

, erwartet hatte. Da ich die Arnegger Stücke erst im December 1872 erhielt , so war es 
' nicht mehr möglich sie abbilden zu lassen I aber einige Bemerkungen über sie glaube ich 

doch hier mittheilen zu müssen. 

CYCLOSTOM.US SUEVICUS SANDBERGER. 

Glatt , kleiner und etwas weiter genabelt als Cyclostomus xanthocbilus Sow. (Pfeift". 
Monogr. Pneumonop. viv. S. 211) aus Madagaskar, breiter als hoch und hierdurch, wie durch 
die glatte Schale äusserst leicht von C. bisulcatus des Rugulosa·Kalkes zu unterscheiden. 
Häufig, aber meist nur als Steinkern. 

POMATIAS SlJEVICUS SANDBERGER. 

Ebensogross als P. lamellosus F. Edwards sp. (Taf. XVß. Fig. 14-14 � )  aus dem Pa­
laeotherien-Kalke von Wigbt und in der Form sehr ähnlich, aber durch die gleichartigen 
und nicht wellenförmig gebogenen starken Rippeben und den deutlieben Nabel verschieden. 
Gemein als Steinkern, seltener mit Schale. 

HELIX ARNEGGENSIS SANDBERGER. 

Beträchtlich grösser , als die nächstverwandten H. Archlaci Boissy und H. albigensis 
Nonlet aus den oligocänen Süsswasserkalken Südfrankreichs. Nicht häufig. 

IH<�LIX SUBINYOLUTA SANDBERGER. 

Kleiner als die untermiocäne H. involuta (Taf. XXXß. Fig. 1 7) , oben schwächer ein­
gesenkt und mit tieferem fast cylindrischem Nabel. Zur Zeit nur in zwei Stücken bekannt, 

. welchen die Mündung fehlt. 

BULIM.US SP. 

Ein Steinkern , welcher weit geringere Dimensionen besitzt , als der untermiocäne B. 
gracilis Thomae (Taf. XXßl. Fig. 2) , aber ebenfalls zu der Gruppe Petraeus zu gehören 
scheint. 

45* 
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GLANDINA C RASSICOSTA SANDBERGER. 

Kaum halb so gross und weniger schlank als GI. rugulosa Sandb. (Taf. XXIll. Fig. 
33, 33 !l ) ,  aber mit ebenso plumpen Rippen bedeckt , als sie. Nicht selten als Steinkern, 
aber höchst selten mit Schale. 

·Da ausser Strophostoma anomphalus alle Arten neu 1) sind und theils mit oligocänen, 
theils mit untermiocänen nähere Verwandtschaft zeigen, so möchte es am Gerathensten sein, 
den Kalk von Arnegg als oberoligocän zu betrachten, bis neue Entdeckungen an Conchylien 
oder Wirbeltbieren sein Alter genauer zu bestimmen erlauben werden. In jedem Falle 
liefert die kleine Fauna den Beweis, dass die seit der Jurazeit Festland gebliebene Alb der 
Reihe nach von verschiedenen Wirbelthier- und Conchylien-Faunen bewohnt war , ehe sich 
die miocäuen Quellentuffe und See - Absätze mit Helix rugulosa an ihrem Rande niederge­
schlagen haben. Leider sind aber von diesen Faunen in <Jen älteren Bohnerzen nur Wir..: 
belthiere der Uuteroligocän-Zeit und im Kalke von Arnegg nm· Conchylien einer späteren 
erhalten geblieben, die keine weite1·e Verbindung miteinander zeigen. 

BINNEN-MOLLUSKEN DER MIOCAN-SCIDCHTEN. 

Unter dem Namen Miocän-Schichten begreife ich alle Sedimente, welche in dem langen 
Zeitraume zwischen der Ablagerung des Sandes von Sternberg und Cassel in Norddeutsch­
land (beziehungsweise des Cyrenenmergels im Mainzer , Oberbayerischen und aquitanischen 
Becken) und der des Sandes von Asti in Oberitalien resp. der ihm anderwärts entsprechen­
den Schichten gebildet worden sind. Genau in die Mitte 

.
dieser Periode fällt eine in Mittel­

und Süd-Europa ganz allgemein verbreitete und überall als wichtiger Horizont unterschiedene 
Gruppe meerische:r Lager, welche durch Ostrea crassissima characterisirt sind. Zu diesen 
gehören z. B. der Muschelsandstein (Helvetien) der Schweiz , der Sand von Grund u. s. w. 
bei Wien, die Faluns der Touraine, die Faluns von Salles (Gironde) , Orthez (Landes) , Su­
perga bei Turin. Die u n t e r  diesem Niveau liegenden Absätze nenne ich u nt e r m i o cä n ,  
die ü b e r  ihm bis zum Sande von Asti folgenden o b  e r m  i o c ä n. In den meisten Tertiär­
becken ist das Miocän sowohl durch meet·ische als durch Süsswasser-Bildungen vertreten, 
nur in sehr wenigen a�sscbliesslich durch Brack- oder Süsswasser-Bildungen, wie z. B. in 
dem von Mainz , in dem des nordwestlichen Böhmens , auf der Rhön, im Siebengebirge. 
Dann ist die richtige Stellung der einzelnen Abtheilungen nur durch Vergleichung mit an-

') Auch der einzige Pflanzenrest , welchen ich zwischen den Mollusken fand , die Frucht einer Celtis 
von fast kugeliger Form und grob gerunzelter Oberfliehe stimmt mit keiner der bekannten Arten überein. 
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deren Becken zu ermitteln, in welchen eine charakteristische Meeresbildung mit den Süss­
wasser-Scbichten in directe Berührung tritt. Die wichtigsten Aufschlüsse in dieser Bezieh­
ung bietet der nördliche Theil des schweizerischen Jura's in der Gegend von Delsberg und 
die Ostseite der schwäbischen Alb , welche daher eingebender zu betrachten sein werden. 

Die tiefsten meerischen Ablagerungen bei Delsberg , welche über Basel in unmittel­
barem Zusammenhange mit jenen des Mainzer Beckens •) stehen , sind Kalksandsteine und 
blaue Thone mit Natica crassatina , Nystii , Cerithium Boblayei , conjunctum , Pleurotoma 
Selysii, Venus incrassata, Lucina tenuistria, Ostrea callifera, cyatbula u. s. w. Auf sie fol­
gen bunte Mergel mit weissem Glimmer , schwarze Mergel mit Cbara Meriani , Helix rugu­
losa, Planorbis cornu, declivis, Cyclostomus antiquus, graue und bunte Mergel und Mollasse­
sandstein mit Cinnamomum polymorphum, dann bunte, zuweilen pisolitbiscbe Kalke mit Helix 
Ramondi und rugulosa und endlieb harte weisse Kalke mit denselben Helix·Arten , dann 
Helix sublenticula und Limneus pacbygaster. Mit diesen schliesst das Untermiocän nach 
oben ab und wird bei Corban, im Val de Tavannes, bei UnderveHer u. s. w. von Mollassesand­
stein mit Ostrea crassissima, Pecten palmatus, opercularis, Turritella triplicata u. s. w. be­
deckt , auf welchen bei Corban und Vermes 2) die obermiocänen bunten Mergel und rotbeu 
Sande mit Melania Escheri, Melanopsis Kleinii, Neritina crenulata, Helix carinulata , Testa­
cella Lartetii u. s. w. folgen , an anderen Stellen und getrennt von ihnen aber Vogesenge­
rölle und Sande mit Dinotherium und mehreren Concbylien, die Greppin 8) für älter hält 
und zwischen den bunten Mergeln und dem Sandstein mit Ostrea crassissima einreiben 
möchte. Indessen ist diess ein lrrtbum , da in allen sonstigen miocänen Becken die Di­
notheriensande die oberste St�lle einnehmen. 

An der schwäbischen Alb ist , die Bobnerze mit Lophiodon (S. 236) und mit Palaeo­
therium (S. 283) , sowie den Kalk von Arnegg mit Stropbostoma anomphalus (S. 354) aus­
genommen , die wegen ihres isolirten Vo�kommens keine directen Beziehungen zu anderen 
Ablagerungen erkennen lassen , keine vormiocäne Tertiärbildung bekannt. Das Miocän be­
ginnt dor� auf der ganzen Linie von Hoppetenzell bei Stockach ') bis Dillingen 6) mit sehr 
mächtigen Kalk- und Mergel-Bänken , die besonders in den Profilen von Berg bei Ehingen 
und Thaifingen bei mm sehr deutlich in drei Abtheilungen ge�liedert erscheinen. Die untere 
besteht aus reinweissen , geblichweissen oder bei gleichmässiger Imprägnirung mit Bitumen 

1) Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Deck. S. 414 u. a. a. 0. 
') Greppin Jura bemois et districts adjacents Berne 1870. p. 186. 
8) Greppin I. c. p. 182 suivv. 
') Schill Tertiär· u. Quartärbildungen am nördl. Bodensee und im Hega.u S. 21 f. Geolog. Beschreib. 

der Secti01� Stockach. Carlsruhe 1859. S. 16, f. 
1 )  Miller Das Tertiär am Hochstrl\ss 1 87 1 .  Ich habe die entscheidenden Profile in seiner Gesellschaft 

im Herbst 1872 selbst gesehen. 
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blaugrauen dolomitischen 1) Kalken, oft von pisolithischer Structur, die nur st<ellenweise unten 
ganz von Pflanzenresten (Carex und Cyperus) in aufrechter Stellung ausgefüllte Bänke ent­
halten (Dietingen, Beven, Riedfingen.) Sie führen Helix Ramondi, rugulosa, oxystoma, Ar­
chaeozonites subangulosus ,  Clausilia Escheri , Planorbis cornu var. subteres , Cyclostomus 
bisulcatus u. a. Dann folgen leberbraune , graue und grünliebe Mergel und harte Mergel­
kalke, die gegen Osten, d. h. in der Richtung de� grossen bayerisch-schweizerischen Mollasse­
Beckens zwischen Jura und Alpen bei Garnerschwang und Donaurieden Quarzsand aufneh­
men und in sandige Mergel übergehen. Helix rugulosa kommt in ihnen noch häufig vor, 
H. Ramondi nur sehr selten. Dje gemeinsten Arten sind Planorbis cornu, declivis, Euchilus 
gracile und Sphaerium pseudocorneÜm." Auch Bänkchen mit zahlreichen Charen fehlen 
dieser ächten Sumpfablagerung nicht (Hoppetenzell, Thaifingen etc.) Noch böher begegnet 
man in dem Thaifinger Profile schneeweissen Gesteinen von kreideähnlichem Habitus , der 
sogenannten Süsswasserkreide , welche in der Ulmer Gegend weit verbreitet ist und an 
ziemlich vielen Orten zu technischen Zwecken gegraben wird. Thaifingen und Eckingen 
sind bis jetzt die reichsten , namentlich von Wetzler im Grossen ausgebeuteten Fundorte, 
aber . auch bei Pappelau , Allewind , am Wege von Arnegg nach Ermingen ist diese Ab­
theilung nach den von Miller und Oppel mitgetheilten Suiten entwickelt. Die häufigsten 
Arten sind Helix crepidostoma, osculum, brachystoma, Patula gyrorbis, Clausilia antiqua, 
Archaeozonites subverticillus , Omphalosagda subrugulosa , auch Glandina antiqua ist nicht 
selten. Im Ganzen finden sich 42 Arten, von welchen 7 in der unteren Abtheilung, 
4 in der mittleren allein bekannt und 20 der oberen eigenthümlich sind. Dazu kommen 
noch bei Eckingen I) und Ulm zahlreiche Wirbeltbiere , während· solche in den tiefe­
ren Schichten meines Wissens noch nicht gefunden worden sind. Unter diesen fehlt An­
thracotherium gänzlich und neben den als Seltenheit auch schon aus dem Oberoligoeän 
(S. 337) erwähnten Bhinoceros minutus, incisivus, Hyothei'�um Meissneri, Palaeomeryx medius 
und Microtherium Benggeri treten hier der didelphische Oxygomphius, Amphicyon interme­
dius, Anchitherium aurelianense, Tapirus helveticus , Chalicomys Eseri u. a. neue

· 
Thierfor­

men auf, welche meist auch in höhere Miocän-Schichten aufsteigen. Mastodon fehlt indess 
in der Fauna noch und Geweihe von Wiederkäuern wurden nach ausdrücklicher Versicherung 
Wetzler's n i e  gefunden , die Palaeomeryx-Arten sind also sicher keine Cerviden und von 
den mit ihnen von Fraas u. A. identificirten ächten Cervideo von Steinbeim und Günz­
burg u. s. w. ganz verschieden. Diese Schichtenfolge wird nun an sehr vielen Stellen von 
dem "Graupensand u s) überlagert, dessen Zusammenha.ng. mit den versteinerungsreichen 

1) Der in grossen Steinbrtichen bei Berg unweit Ehingen abgebaute unterste Rugnlosa-Kalk enthält nach 
v. Gerichten abgesehen von anderen Bestandtheilen 83,=17% kohlensauren Kalk und 1 1,36 kohlensaure Mag· 
nesia also 7 .'\eq. Ca C gegen 1 Mg Ö. 

') H. v. Meyef' i. Jahrb. f. Mineral. 1865. S. 219. 
') Fraas Geogn. Karte von Wilrttemberg Bl. Ulm S. 14. Quensteclt BL Blaubeuren. B. 13 f. 
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Schichten von Ermingen durch Miller, wie ieh mich selbst überzeugte, mit voller Sicherheit 
nachgewiesen worden ist. Die merkwürdig gleichmässig abgerollten Körner von der durch:­
schnitt.lichen Grösse grober Hagelkörner (Graupeln) rühren sämmtlich aus weiter Entfernung 
her und sind höchst wahrscheinlich Detritus krystallinischer Gesteine 1) der Alpen. Es un­
terliegt daher keinem Zweifel, dass das Meer von Süden in die bisher nur von Süsswasser­
sümpfen erfüllte Niederung .eingedrungen ist. Di� sämmtlichen Meeressande von Giengen, 
Dischingen , Ermingen , Jungingen , Gün�burg u. s. w. gehören dieser über Baltringen, 
Stockach u. s. w. nach Bayern und der Schweiz fortsetzenden Ablagerung an, welche dort 
den Namen Muschelsandstein (Helvetien C. Mayer) führt. Von den zahlreichen bei Ermingeu 
von Hrn. W etzler gesammelten Arten mögen die folgenden erwähnt werden, da ich sie selbst 
untersuchen konnte : Ostrea crassissima Lam. , giengensis Schlotb. , Pecten solarium Lam., 
opercularis L. sp., palmatus Lam. , pusio L. sp. , Mytilus aquitanicus May. , Arca Fichteli 
Desh., turonica Duj., Pectunculus glycimeris L. sp., Cardita Jouaimeti Bast., Chama gryphina 
Lam., Cardium discrepans Bast., edule L., hians Brocchi, multicostatum Brocchi, turonicum 
May. , Cytherea pedemontana Ag., Venus Brocchii Desh., clathrata Duj., multilamella Lam., 
Haidingeri Hoeru., umhonaria Lam., Tapes helvetica May., ulmensis May., vetula Bast., Pa­
nopaea Menardi Desh. , Psammosolen strigilatus L. sp. , Pholas rugosa Brocchi, Fissurella 
graeca Defr., Turritella Desmaresti Bast., triplicata Brocchi var., turris Bast., Proto cathe­
dralis Brongn. sp., Natica Josephinae Risso, saucatsensis May., Cancellaria Westiana Grat. ,  
Cerithium Duboisii Hoern. , lignitarum Eichw. , papaveraceum Bast. , pieturn Defr. , Zelebori 
Hoern., Fusus burdigalensis Defr.,. Murex craticulatus Brocchi , Pleurotoma calcarata Grat., 
Ficula condita Brongn. sp., Buccinum reticulatum L., mirabile Grat., Ancillaria glandiformis 
Lam. Als Bewohner von Brackwasser - Sümpfen in der Nähe des Meeres sind 2 Cyrenen 
(C. ulmensil\ :May. und C. suevica n. sp.) , sowie mehrere der angeführten Cerithien , z. B. 
C. (Pyrazus) Duboisii Hoern. zu betrachten. Dass auch Strandbewohner nicht gefehlt haben 
ist durch Auricula oblonga Duj. (grosse Form) und Alexia pisolina Desh. , die als Selten­
heiten vorgekommen sind, bewiesen. Auf die in Folge der sehr brüchigen Beschaffenheit 
der Schalen nicht sicher bestimmbaren und auf die neuen Arten von Ermingen gedenke 
ich nicht einzugehen, da sie von C. 1\'Iayer genauer beschrieben werden sollen, welchem für 
Verglt:ichungen wohl das ausgezeichnet:ste Material zur Seite steht. Ich habe ebensowenig 
nöthig , die Gliederung der schwäbischen Mollasse in die drei von Mayer angenommenen 
Abtbeilungen näher nachzuweisen, obwohl mir viele Data dafür zu Gebote stehen. Erwäh­
nen will ich nur , dass die von ihm in seiner neuesten wichtigen Abhandlung 1) mit Recht 

1) Besonders reichlich kommen solche vor , welche auf quarzreiche Glimmerschiefer als ursprüngliches 
Gestein schliessen lassen. 

I) Systematisches Verzeichniss der Versteinerungen des Helvetian der Schweiz und Schwabens. Zürich 
lb73. S. 3 f. Leide�: sind die in' Schwaben vorkommenden Arten nicht in einer eigenen Spalte aufgeführt. 
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besonders hervorgehobenen Bryozoen-Schichten vom Bodensee an längs dem Rande der 
Alb ebenso deutlich als eigene mittlere Abtheilung der Meeres - Mollasse zu erkennen sind, 
wie in Frankreich und Oberitalien. Was in Schwaben zunächst über dem Graupensande 
liegt, ist also obermiocän. Da aber von da nur noch brackische und teine Süsswasser­
bildungen auftreten, so ist es keineswegs leicht, diese mit den Meeres-Absätzen in anderen 
Theilen Europas exact zu parallelisiren. Statt der blauen meerischen Mergel von Baden 
bei Wien , Lapugy und Saubrigues (Etage tortonien C. May.) finden sich am Hochsträss 
(Miller a. a. 0. S. 23) zunächst über dem Graupensand 4 ,  2 Mtr. "Pfosand" 1) und Thon 
ohne Petrefacten mit einer kohlehaltigen Schicht und dann unmittelbar Bänke voll von 
Cardium (Monodacna) sociale , solitarium, friabile , Unio Eseri u. a. Formen , unter denen 
auch schon Dreissenia amygdaloides

. 
und clavaeformis , aber noch als Seltenheiten vorkom­

men , die indess in den höheren Bänken herrschend werden und die Cardien vollständig 
verdrängen. Bei Hüttisheim liegt in dieser Region eine Bank voll von Tapes Partschi 
C. May. Eine mit weissen Schalen von Dreissenia clavaeformis angefüllte Schicht, die auch 
vereinzelt Neritina cyrtoscelis Kr., Melanopsis impressa, Dreissenia amygdaloides, Hydrobia 
semiconvexa n. sp. ll) führt , bildet eine gute Grenze nach oben. Dann folgen petrefacten­
arme grüne Thone und glimmerreiche Sandsteine (3,85 Mtr.) , bunte Thone mit zahlreichen 
Hydrobien (semiconvexa und conoidea Krauss) , Limneen , Planorbis cornu , Helix-Arten (H. 
sylvana, involuta), Melania Escheri entsprechend den oberen Schichten des Profils bei Kirch­
berg an der lller 8), aber ohne die dort auftretenden Bänkchen mit Fischen. Diese Cardien-, 
Dreissenien- und Hydrobien-Schichten sind von Kirchberg an durch die erfolgreichen Be­
mühungen Wetzler's bis Hüttisheim und Leipheim (Jungholz) nach Osten verfolgt worden 
und auch die tiefsten ,  bereits im Niveau der Donau gelegenen Schichten des Profils von 
Reisensburg bei Günzburg scheinen zu ihnen zu gehören. Mit ihnen schliessen die Brack­
wasser-Schichten am Hochsträss ab , welche sehr wahrscheinlich dem unteren Obermiocän 
(Tortonien C. Mayer), aber nicht den Cardien- und Congerien- (Dreissenien-) Schichten des 
Wien er Beckens entsprechen, mit dessen Cardien und Dreissenien k e in e  der hier gefunde­
nen Arten übereinstimmt. Dann folgt am Hochsträss, besonders schön an dem von mir mit 
Hrn. Dr. Miller besuchten Fundorte Hausen ob AHmendingen entwickelt , aber an der Alb 
und nach Osten und Norden auch über den mittelfränkischen Theil des Jurazuges verbreitet, 
ein äcbter , meist sehr hell gefärbter , oft mergeliger Süsswasserkalk , der sog. Sylvestrina­
Kalk der württembergischen Geologen. Dieses Niveau erscheint an der Alb stets in der 
Form eines in bedeutender Höbe über dem des Rugulosa-Kalkes gelegenen zweiten Plateau's 
und ist daher in topographischer Beziehung gleich wichtig , wie in geologischer , wo es die 
Vollendung der Aussüssung des schwäbischen Busens des Mollassemeeres characterisirt. 

l) Feiner eisenschüssiger und glimmerreicher Sand von schmutzig grünlich-brauner Farbe. 
•) Bisher als Hydrobia ventrosa Mont. sp. (Paludina aeuta Lam.) aufgeführt. 
•) Eser in Württemb. Jahresh. IV. S. 258. V. S. töt . 
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Es ist aber als Kalk nur am Ra;nde der Jurazüge entwickelt, dagegen nach Südosten gegen 
die Alptm hin überall als sandiger Mergel. Leitversteinerungen sind Helix sylvana Klein, 
H. Leymeriana Noulet, H. inflexa Klein (non Martens), H. carinulata Klein, Azeca loxostoma 
Klein sp., Cyclostomus conicus Klein, C. consobrinus C. May. MS. ; weit seltener sind Wasser­
schnecken , Melania Escheri , Planorbis cornu var. Mantelli , Limneus dilatatus u. a. Mela­
nopsis Kleinii kommt schon vor, ist aber am Hochsträss in diesem Niveau meist sehr selten 
und nur am Deutschhof (Tautscbbuch) häufig. Über dem "Sylvestrina-Kalk" folgen in dem 
1872 von Hrn. Miller mit mir begangenen Profile bei Altheim (Tertiär am Hochsträss S. 
17 :ff.) :  1 .  Mergel und Thone mit weissen Knollen (4 M.), 2. dolomitische Platten mit Pla­
narben (PI. Mantelli und laevis) ca. 1,2 M. , 3. grüne Letten und Mergel obqe Petrefacteli 
4,6 M. , 4. rötblich er Steinmergel mit Limneus dilatatus , Planorbis Mantelli , laevis, ? Ano­
donta , Ancylus deperditus, Cyclostomus conicus , 5. Pflanzenkalke 7 l\1., 6. rotbe scbiefrige 
Kalke mit denselben Planarben , Limneen und Ancylus , wie in 4 ,  dann 7. der Melanopsis­
Kalk 1-3 M. Es ist diess weisser erdiger Kalk mit vielen z. Tb. trefflieb erhaltenen Pe­
trefacten , unter welchen sich die äusserst häufige Melanopsis Kleinii Kurr und Neritina 
crenulata Klein besonders auszeichnen , dann Cyclostomus conicus Klein , Helix malleolata 
Sandb. n. sp. , scabiosa Sandb. , osculina Sandb. , sparsisticta Sandb. , Patula euglypboides 
Sandb., Azeca Iaxostoma Klein sp. , Planorbis Mantelli , Glandina sp. Endlich scbliesst das 
Profil auf der Höhe über Altbeim mit kohlenführendem 'l'hon und glimmerigem (Pfo-) Sande 
mit Blöcken von Jurakalk ab , welcher auf der durch Gewässer stark angenagten und un­
regelmässig welligen Oberfläche der Melanopsis - Kalke lagert. Nur in der oberen Hälfte 
dieses Sandes sind Trümmer von Helix-Schalen zu bemerken. Welches Alter dieser Ab­
lagerung zukommt, muss einstweilen dahin gestellt bleiben , jedenfalls ist sie nicht diluvial, 
sondern vermuthlich noch obermiocän. 

In den eben geschilderten Kalken mit Helix malleolata und Melanopsis Kleinii sind im 
württembergischen Theile der Alb Wirbeltbiere noch nicht gefunden worden, wohl aber im 
südliebsten badischen am Thaisberge bei Engelswies unweit Mösskirch. Neben Limneus 
sp., Melania Escberi , Melanopsis Kleinii und Neritina crenulata 1) finden sieb dort folgende 
von H. v. Meyer bestimmte Wirbeltbiere : Chalicomys Jaegeri Kaup , Anchitherium aurelia­
nense Cuv. sp. , Dorcatherium vindobonense v. Mey., Palaeomeryx Bojani id. , P. Kaupi id., 
Rhinoceros (Aceratherium) incisivus Cuv., R. minutus id., Mastodon (Trilophodon) angustidens 
Cuv. Bemerkenswerth ist ferner das Vorkommen von Cinnamomum polymorphum, Glypto­
strobus europaeus , Lastraea styriaca Ung. sp. und der sonst nur von Oeningen bekannten 
Süsswasserkrabbe, Telphusa speciosa v. Mey. Mit der im obersten kreideartigen Kalke von 
Eckingen vorkommenden Fauna bat die von Engelswies nur Ancbitherium aurelianense und 

1) Schill Tertiär- und Quartär-Bildungen am :nördl. Bodensee u. im Hegau 8, 23 ff. Vogelgesang und 
Zittel Geol. Beschreibung der Umgehungen von Möhringen und Mösskirch 1867. S. 42. 

Sandberger, LIUld- 11. Sllssw.-Conehyl. d. Vorwelt. 46 
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die Rhinoceros-Arten gemein , die übrigen Arten sind in den U ntermiocän-Scltichten de s 
schwäbisch-schweizerischen Mollasse-Gebietes unbekannt , namentlich Mastodon angustidens, 
welcher indess von Süss aus solchen des Wiener Beckens angegeben wird. 

Im Donauthale liegen, wie bereits el'\vähnt, dem allgemeinen flachen Fallen det· Schich­
ten nach SO entsprechend, noch bei Leipheim genau q,i.e gleichen Cardien- und Dreissenien­
Schichten, wie bei Altheim und an sonstigen Orten des Hochsträss, bei Günzburg aber fallen 
sie schon unter das Niveau des Flusses und die tiefsten bei Reisensburg entwickelten Bänke 
scheinen den obersten direct u n t e r  dem sog. Sylvestrina - Kalke gelagerten Hydrobien­
Schichten zu entsprechen 1). Dann folgt dort grauer Steinmergel mit Helix sylvana, Limneus 
dilatatus und Planorbis Mantelli, nur 1 '  bayer. m., bräunlichgrauer sandiger Mergel, an der 
Basis reich an Unio flabel.latus, mit Melania Escberi, Planorbis :i\Iantelli, Helix sylvana, Schild­
kröte , Krokodil , Chalicomys J aegeri , Fischwirbeln 81 ' .  3 • bayer. rn. und auf diesen Sand­
zapfensand (Pfosand), gelblichbrauner glimmerreicher Sand mit vielen härteren zapfenartigen 
Concretionen. Er enthält ebenfalls nur an der Basis reichlich Petrefacten, nämlich Melania. 
Escheri, Melanopsis Kleinii, Lirnneus dilatatus , Planorbis l\lantelli , Helix sylvana , Neritina 
crenulata , Unio ßabellatus Goldf. , U. Mandelslohi Dkt·. , Fischwirbel , Schildkröten aus der 
Familie der Emyden und Trionyciden, Krokodil, Andrias sp., Vogelreste, Stephanodon mom­
bachensis v. Mey., Chalicomys Jaegeri Kaup (E) 2), C. Eseri v. Mey., Mastodon angustidens 
Cuv. (E) , Rhinoceros sp. , Sus wylensis v. Mey. , Hyotherium Sömmeringi Cuv. , medium 
v. Mey. , Ancbitherium aurelianense Cuv. (E) , Dorcatherium guntianum v. Mey. , D. Na.ui 
Kaup, Cervus (Prox) spp., Palaeomeryx minor v. 1\fey., P. Scheuchzeri id. , P. pygmaeus id., 
P. Bojani id. (E). Die bis jezt aufgeführte Schichten-Reihe glaube ich mit voller Sicherheit 
als Aequivalent des Kalkes mit Helix sylvana und Melanopsis Kleinii betrachten zu dürfen, 
da alle characteristischen Arten übereinstimmen, doch stellt Reisensburg eine fluviatile Fa­
eies dar, die natürlich sowohl in ihrer petrographischer Beschaffenheit als in der Fauna Ab­
weichung�n von einer gleichzeitigen limnischen am Fusse eines reinen Kalkgebirges zeigen 
muss. Darüber folgen feine weissgraue 

-
blätterige Mergel mit vielen Pßanzenresten, welche 

nach Heer 3) nur solche Formen enthalten, die auch bei Oeningen und Locle (Canton Neu­
chatel) vorkommen , ca. 20' mächtig und schliesslich loser gelblicher eisenschüssiger Sand 
ohne Petrefacten. Da an der Donau bei lngolstadt und Neuburg als oberste Tertiärbildung 

Dinotherien-Sand liegt, welcher auch bei Locle und Delsberg über dem Pflanzenmergel m it 
der Oeninger Flora folgt , so ist es höchst wahrscheinlich, dass auch der oberste Sand von 
Günzburg diesem Niveau entspricht. Bis jetzt wird dasselbe allgemein als oberste Miocän-

1) Ich habe dieses von Wetzler sehr genau aufgenommene Profil 1)69 selb>t untersucht. Die beider­
seitigen Resultate stimmen völlig überein . 

'I Die auch im Kalke von Engelswies gefundenen Säugethiere sind durch (E) bezeichnet. 
8) Flora tert. Helvet. Ill. p. :286. 
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Schicht angesehen und darf wegen seiner enormen Verbreitung in Mittel- und Süd-Europa 
als eines der ausgezeichnetstell geologischen Niveaus betrachtet werden. 

Als durchgehende Horizonte im Miocän Europa's können demnach betrachtet werden. 
1. Jener der Helix Ramondi und rugulosa, Cyclostomus elegans, bisulcatus. 2. Der Muschel­
sandstein (Helvetien 0. May.). · 3. Die blauen Mergel von Tortona, Lapugy, Saubrigues, im 
schwäbischen und bayerischen Becken durch Brackwasserbildungen vertreten. 4. Die Süss­
wasser-Kalke mit Helix sylvana und Melanopsis Kleinii, meist als fluviatile Facies mit Unio 
flabellatus ,  Melania Escheri , Melanopsis Kleinii und Neritina crenulata entwickelt. 5. Die 
Pflanzen-Schichten von Oeningen. 6. Di� Sande mit Dinotherium. Jene weniger weit ver­
breiteten Ablagerungen, welche nac h Lagerung oder Fauna zwischen solchen durchgehenden 
in der :Mitte stehen, werden dann so gut, als z. Z. möglich zwischen ihnen eingereiht wer­
den. Die Erläuterungen , welche der Schilderung der einzelnen Brack- und Süsswasser­
Faunen beigefügt werden, sollen deren Verhältnisse, soweit nothwendig, genauer beleuchten. 
Einstweilen mag die folgende T abelle die Gliederung des ganzen Miocäns in Europa, wie 
ich sie auffasse , übexsichtlich dar stellen. Die Vergleichung mit 0. Mayers letzter Ueber­
sicht 1) wird leicht erkennen lassen, dass die Classification der oberen Tertiär-Bildungen seit 
1868 bedeutende Fortschritte gemacht hat , welche sich hauptsächlich auf die Land- und 
Süsswasser-Bildungen beziehen. 

XIII. BINNEN-MOLLUSKEN DER UNTERMIOCÄN-SCHICHTEN. 

A. BINNEN-MOLLUSKEN DES HORIZONTS DER HELIX RAMONDI (LANDSCHNECKEN­
KALK UND CERITHIENKALK) IM MAINZER BECKEN. 

Am Friedhofe bei Hackenheim unweit Kreuznach liegt auf den obersten Bänken der 
oberoligocänen Cyrenenmergel ein weisser erdiger Mergel mit Concretionen , welche mit 
kleinen Limneen , Planorbis cornu typus und Cl1ara Meriani A. Braun angefüllt sind , eine · 
reine und zwar aus stehendem Wasser niedergeschlagene Süsswasserbildung. Da sie von 
F. Voltz, Weinkauff 2) und Groos über einen grossen Theil Rheinhessens verfolgt worden ist, 
so unterliegt es keinem Zweifel , dass der westliche Theil des 1\Iainzer Beckens zu Anfang 
der Miocän-Zeit vollständig ausgesüsst war, während das übrige Becken einen Brackwassersee 
bildete, in welchen von mehreren Seiten her Flüsse mündeten. Doch nahm dieser See weit­
aus nicht mehr den Raum ein , welcher zur Zeit der Ablagerung der Sande mit Natica 
crassatina vom Meere bedeckt war, ja nicht einmal mehr jenen der Cyrenenmergel, die noch 
bis Oos und MüHenbach bei Baden-Baden und Strassburg bekannt sind. Er endigte auf 

1) Tableau synchronistique des terrains tertiaires superieurs Zürich 1868. 
2) N. Jahrb. f. Min. 1865. S. 209. 
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dem linken Rheinufer schon bei Landau , auf dem rechten in der Gegend v. n Darmstadt. 
Ob die Erhebung der jurassischen Hügelzüge um das vulcanische Gebirge des Kaiserstuhls 
und die durch wiederholte Eruptionen veranlasste Ausbildung des letzteren selbst im Ober­
rheinthale einen Damm geschaffen haben, welcher das früher von Delsberg im Berner Jura 
bis Alzey und Kreuznach sich erstreckende Binnen -Meer in zwei selbstständige Wasser­
hecken zertheilte, ist noch nicht sicher zu beweisen, aber jedenfalls sehr wahrscheinlich. 

An der Küste sind mehrere Punkte durch grossen Reichthum an eingeschwemmten 
Landschnecken ausgezeichnet, namentlich die flachen Hügel zwischen Hochheim und Flörs­
heim bei .Mainz , bei Nierstein zwischen :Mainz und Oppenheim , Landau und Neustadt in 
der bayerischen Pfalz. Die unteren Bänke der an diesen Orten auftretenden Kalke des 
Horizonts der Helix Ramondi sind meist harte weisse bis bräunliche Gesteine 1) mit zahl­
losen Höhlungen und Nestern von überrindeten und dann ausgefaulten Conferven vom Ha­
bitus ächter Kalk�uffe. Nur hin und wieder treten Schichten oder richtiger gesagt, Nester 
eines pulverigen .Mergels zwischeu ihnen auf, die mit unzähligen kleinen I�andschnecken, 
namentlich Pupen , kleinen Wasserschnecken (Hydrobia aturensis Noul.) und zarten Wirbel­
tbier-Knochen in vorzüglicher Erhaltung erfüllt sind, zwischen denen nur einzelne grössere 
Cunchylien vorkommen. Eine solche "Pupen-Schicht" ist namentlich in einem unterhalb des 
Fahrwegs von der Flörsheimer Ziegelhütte nach Hochheim gelegenen Steinbruche von Böttger 
entdeckt und von ihm und mir ausgebeutet worden. Die gesammte. untere Abtheilung des 
Confervenkalks, vorzüglich durch Helix Ramondi, rugulosa, deflexa , oxystoma, involuta, 
Arcbaeozonites subverticillus ,  Oleacina Sandbergeri , zahlreiche Pupen , Pomatias labeil um, 
Strophostoma tricarinaturn und Cerithium (Pyrazus) Rahtii characterisirt, mag bei Hochbeim 
etwa 5-7 Mtr. Mächtigkeit haben. Dann folgen unregelmä�sige Bänke mit zahllosen My­
tHus socialis , Faujasii , N eritina callifera und pachyderma , Litorina moguntiua, Cerithium 

plicatum var. enodosum und pustulatum , Stenomphalus caucellatus , Hydrobia obtusa , oft 

grobe Quarzkörner reichlich enthaltend. Sie schliessen nach oben in dem erwähnten Stein­
bruche mit einer fast ganz von Perna Sandbergeri Desh. var. ( = P. Soldanii Ludwig ex p. 
non Desh.) erfüllten Schicht ab. Ueber derselben liegt an diesem Orte Diluvialsand mit 
Rennthier - Geweihen u. a. In dem äussersten dicht bei l<'lörsheim gelegenen Steinbruche 
wird aber die Perna-Schicht noch von gelblichen Mergeln mit vielen Cerithien , namentlich 

C. submargaritaceum, C. Lamarckii und C. plicatum var. pustulatum bedeckt, in welchen 

Helix-Arten , namentlich H. deflexa , sowie Cyclostomus antiquus , theils einzeln , theils in 

ganzen Nestern sich finden und welche zweifellos noch zu dem Horizont der Helix Ramondi 

gehören. Auch Hydrobien , oft zu Bänkchen angehäuft , fehlen nicht. Viel seltener als bei 

1) Diese sind keine reinen Kalke , sondern enthalten 2-8% kohlensaure Bittererde , wie die meisten 
Kalke des gleichen Horizontes in Württemberg (S. BöS), bei Fontainebleau, Dijon u. s. w. 
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Hochheim und den analogen Fundorten Nierstein u. s. w. sind Landschnecken an den Stel­
len in Rheinhessen und der bayerischen Pfalz , welche weiter von der Küste des Brack­
wassersees entfernt waren , doch fehlen sie nirgends völlig und ist daher der Cerithienkalk 
im Mainzer Becken auch in dem Falle als zweifelloser Vertreter des Horizontes der Helix 
Ramondi anzusehen, wenn an seiner Basis keine an Landschnecken besonders reichen Lagen 
(Landschnecken - Kalk) auftreten. In den Theilen der Pfalz 1) und der Wetterauer Bucht, 
wo die Ufer vorwiegend aus quarzigen Gesteinen bestehen , ist (}er Kalk mit vielen Quarz­
körnel'll gemischt oder tritt reiner Sand an seine Stelle. Besonders ausgezeichnet ist diess 
der J.'all bei Kleinkarben unweit Viibel , wo sich im Sande treft1ich erhaltene Brackwasser-' 
Conchylien finden �) . J,and- und Süsswasser-Schnecken sind in demselben nicht häufig, son­
dern kommen in grösserer Menge nur in einer grünlichen Kalkmergel-Bank vor , welche in 
dem Sande eingelagert ist und ein temporäres Vorherrschen von süssem Wasser bezeichnet. 
Die IJagerungsverhältnisse lassen ferner nicht bezweifeln , dass die pflanzenführenden theils 
verkieselten, theils lockeren Sandsteine von Münzenberg 3), Seckbach bei Hanau und Offen­
bach mit dem Cerithienkalke gleichzeitig abgelagerte Niederschläge sind, denn bei Münzen­
berg finden sich über ihnen ebensowohl , wie immer über dem Cerithienkalke Corbicula 
Faujasii und Dreissenia Brardii , wenn auch in Sandstein und begleitet von Flussmuscheln ' 
(Unio-Arten), statt in Kalk. Sie scheinen an seichten Stellen eines Flusses gebildet worden 
zu sein, welcher sich aus der Wetterau in den Brackwassersee ergoss und nehmen aus dem 
Grunde ein besonderes Interesse in Anspruch , weil sie und llie vermutblich in moorigen 
Niederungen .des benachbarten Festlandes auf dem Vogelsberge nahezu gleichzeitig abge­
setzten Braunkohlenlager von Salzhausen 4), dem Hessenbrücker Hammer bei Laubach u. s. w. 
eine reiche untermiocäne Flora beherbergen , während im Cerithien- und LandschneckeR­
Kalke nur die stark kalkhaltigen Fruchtkapseln von Celtis und Chara erhalten geblieben 
sind. Auch für die Ermittelung des geologischen Alters der Braunkohlenbildungen des 
W esterwaldes und des Niederrheins leisten sie gute Dienste , wie später entwickelt wer­
den wird. 

Der grosse Reichthum der Landschneckenkalk� des Mainzer Beckens, insbesondere der 
seit fast 40 Jahren von Raht, A. und M. Braun, Thomae, Böttger, Gerlach und von mir selbst 
ausgebeuteten Localität Hochheim an Binnen-Conchylien (90 Arten) wird es natürlich er­
scheinen lassen , dass ich die Schilderung derselben an die Spitze der Erörterungen über 
die Fauna des Horizontes der Helix Ramondi im Ganzen stelle. 

1) Laubmann XXV-XXVII. Jahresber. d. Pollichia.. S. 92 tr. 
1) Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 408 f. 

3) Ludwig in Palaeontographica. Bd. Vill. S. 41. Taf. VI. Fig, 2. 
�) �ud�g a. a. 0. S. 4-t. Taf. VII. Fig. 1, 2. 
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PJSIDIUM ANTIQUUM A. BRAUN. 

(Pisidium antiquum A.. Braun in Walchn. Geogn. II. Auf!. S. 1 1 16. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 
S. 31l .  Taf. XXVI. Fig. 1.) 

Die nach Art lebender Formen der Gattung zu Tausenden gesellig vorkommende Spe­
eies aus dem Cerithienkalke von 0 p p e n h e i m  und H o  c h h e i m  habe ich bis jetzt noch 
nicht in tadellos erhaltenen Stücken erlangen können und muss daher eine Beschreibung 
derselben Anderen überlassen. 

SPHAERIUl\1 FSEUDOCORNEmi REUSS SP. 

(Cyclas pseudocomea. Reuss in Sitzungsber. der k. Acad. der Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XLII. 
S. 82. Cyclas eomea. id. Palaeontogr. Bd. II. S. 41. Taf. IV. Fig. 13. Cyclas oepfingensis Klein Wfirttemb. 

Jahresh. ll. S. 93. Taf. II. Fig. 19.) 

Diese Art und die von Böttger (Jabrb. der k. k. geol. Reichsanst. Bd. XX. S. 300), 
wie mir scheint mit Recht als ihre Jugendzustände bezeichneten C. prominula und C. semi­
nulum Reuss (a. a. 0.) kommen in dem Landschnecken-Kalke von Hochh eim , T u c ho r i c ,  
L i  p en ,  K o l o s o r u k  und K o s t e nb latt in Böhmen, im Braunkohlenmergel von K a l t e n ­
n o r d h e i m  i. d. Rhön (Würzb. Samml.) , sowie in dem Rugulosa-Kalke von O ep f i n g e n  
und G arn e r s c h w a n g  bei Ulm (Dr. Miller) äusserlich ununterscheidbar vor , das Schloss 
ist von keinem Fundorte genügend bekannt. Die Schale erscheint indess , wie Reuss be­
merkt, weniger gleichseitig als jene des Sph. corneum, die vordere Seite niedriger und et-
was mehr vorgezogen, die hintere aber höher, weniger gerundet und beinahe abgestutzt. 

NERITINA SQUAMULIFERA SANDBERGER. 

Taf. XX11 Fig. 4-4 � 

(Neritina. picta Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 157. Ludwig . in Palaeontogr. Bd. XIV. S. 63. 
Taf. XVIII. Fig. 4-12 excl. synonym. non Ferussac.) 

Testa conoideo-globosa, modice transversim dilatata, spira humili, apice obtusa. An­
fractus tres convexi, suturis linearibus disjuncti, ßavidi, maculis albis nigrocinctis squamuli­
formibus picti , ultimus amplissimus circiter 4/r. omnis altitudinis aequat. Apertura semilu­
naris , marginibus tenuibus acutis excepto columellari dilatato , calloso , fere plano , intus 
pliculis 5-6 satis crassis deorsum sensim diminutis insigni. 

Die Gestalt der Schale ist bald mehr kugelig bald mehr b�uchig-kegelförmig und stets 
nur mässig in die Quere verlängert. Das niedrige oben abgerundete Gewinde besteht nur 
aus drei gewölbten , durch schmale Nähte geschiedenen Umgängen, welche mit schuppen-
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förmigen weissen , schwarzeingefassten Fleckchen auf gelblichem Grun1le verziert sind , die 
zuweilen auch durch gelbe Längsstreifen unterbrochen werden ; der lf'tzte nimmt "'/" der 
Gesammthöhe für sich in Anspruch. Die Mündung ist halbmondförmig mit scharfen Rändern 
und schwielig verdickter fast ebener Spindelplatte , welche nach innen mit 5-6 dicken, 
von oben nach unten an Stärke abnehmenden Zahnfältchen besetzt er:>cheint. 

F u n d  o t· t :  K I e in k a r b P 11 bei Frankfurt im Cerithien-Sande. 

B e m erkun g e n. 1. Die Art ist stets kleiner als N. picta, hat eine ebene (shtt gewölbter) Spindel­
platte nntl zeigt keine Bucht in der Mitte des Innenrandes derselben. An eh die Zähne sind kleinl'r und regel­
mässigcr als bei der französischen Art. 2. Ausser N. squamulifera kommen im glt•id1en Niveau des Mainzer 
Beckens noch vor : N. subangularis Sandb. (s. unten), N. callifera Sandb. (Conchyl. l\hinz. Tert. Beck. S .  15&. 
Taf. VII. Fig. lt, 1� � ) ,  der !el-enden N. afl'icana Parr. aus Aegypten verwandt uud N. pachyderma Sandb. 
Diese letztere wurde bisher von Braun, Thomae und mir als V arietAt der Nerita rht•Haua Thomae angesehen. 
Die zu Hochhrim gefundenen Deckel und der Bau der Spindelplatte zeigen aber, clas.; sie vielmehr eine Ne­
ritina aus einer auf den Philippinen lebenden Gruppe ist, welcher N. cornea L., snb.mlcata Sow. und mehrere 
neue von Semper auf den Palaos entdeckte Arten angehören. Die von mir (ConehyL l\Iainz. Tert. Beek. S. 1CI9) 
gegebene Beschreibung bezieht sieh nur auf die meerisehe Art , welcher der Name Xerita rhenana. verbleiben 
muss , ebenso Taf. VII. Fig. 14 � ,  14 � ,  dagegen stellen Fig. U und lJ. � Neritiua pachyderma von Hoch­
heim dar. 

:MELANIA ESCHI<�RI JtfERIAN. 

(S. oben S. 323 u. S. 340.} 

Die Art kommt sehr selten zu H o chhe i m  vor und zwar in einer nur 9 Querrippen auf 
jedem Umgange zählenden Form (Conchyl. Mainz. Tert. Beck. Taf. VI. Fig. 14 � ,  15-15 b ), 

welche der mit der kleinsten Zahl von Querrippen verzierten Varietät von M. asperata Lam. 
parallel steht, die Semper auf den Philippinen gesammelt hat. 

MOITESSJEHL\. MICROCERAS A. BRAUN SP. 

Taf. XXII. Fig. 5-5 � 

(Bulimns microceras A. Braun in Walchn. Geogn. li. Anfl. S. 1113, Acieula microceras Sandherger Conchyl. 
Mainz. Tcrt. Beck. S. 1 1 .  Taf. VI. Fig. 3-3b.) 

Testa parvula , cylindraceo7turrita , basi imperforata. Anfractus septem convexiusculi, 
suturis distinctis ·disjunc�i , excepto initiali inflatulo laevi costis transversalibus fere strictis 
ornati, ultimus circiter 1/r. omnis altitudinis aequat. Apertura parvula, recta , ovalis , mar­
ginibus approximatis, callo tenui junctis, columellari dilatato refl.exo. 

Die kleine fast cylindrische Schale besteht aus sieben sehr flach gewölbten und durch 
deutliche Nähte geschiedenen. Umgängen , welche mit Ausnahme der ersten knopfförmigen 
glatten mit starken und fast senkrechten Querrippen verziert sind , deren letzter 1/6 der 
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Gesa.mmtböhe erreicht. Die kleine eiförmige Mündung steht auf ibm senkrecht und ihre 
Ränder , von denen der Spindelrand etwas breiter umgeschlagen erscheint, sind durch eine 
dünne Schwiele verbunden. 

F un d o r t :  H o ch h e im ,  fast nur in der Pupen-Schiebt des Landsrhneckcn-Kalks und auch in 

dieser sehr selten. 

B e m e r k u n g. Die Statur der Art entspricht jener der A. Simoniana. von Toulouse , aber keine der 
lebenden Arten zeigt · so starke Rippen und M. Massoti nur bei starker Vergrösserung dne deutliche Gitter­
streifung der Oberfläche. Dennoch wflsste ich die Art z. Z. bei keiner Gattung passender einzureiben. 

HYDROBIA. OBTUSA SANDBERGER. 

Taf. xxn. Fig. 6-6� 

(Litorinella obtusa. Sandherger ConchyL Mainz. Tert. Beck. S. 81. Taf. VI. Fig. 8. non Speyer.) 

Testa parvula, conica, apice obtusa, basi oblique rimata. Anfractus quinque convexius­
culi, suturis linea.ribus disjuncti, sublaeves, ultimus infl.atior et paullo deflexus circiter dimi­
diam pa.rtem omnis altitudinis aequat. Apertura vix obliqua, ovalis, superne paullo acumi­
nata, marginibus continuis, dextro extus incrassato, columellari subreflexo. 

Die kleine kegelförmige , oben stumpf endende und an der Ba�:�is mit einem schiefen 
Nabelritze versehene Schale wird von fünf flach gewölbten, durch schmale Nähte getrennten, 
kaum merklich gestreiften Windungen gebildet, von welchen die letzte bauchigere und schwach 
abwärts geneigte etwa die Hälfte der Gesammthöbe einnimmt. Die kaum gegen sie geneigte 
eiförmige Mündung besitzt ununterbrochen ineinander übergehende Ränder, von welchen der 
rechte aussen verdickt und der Spindelrand schwach umgeschlagen ist. 

F u n d o r t: Kl e i n kar b en (abgeb. Exempl.) und H o c hh e i m  im Cerithien-Sande und Kalke. 

B e m e r k un g. Die von Ludwig (Palaeontogr. XIV. S. 78 f. Taf. XXII. Fig. 1 3-17) zu dieser Art 
gerechneten Formen gehören nur zum kleinsten Theile hierher. 

HYDROBIA. ATURENSIS NOULET. 

(Mem. coq. d'eau douce n. ed. p. 183 excl. synonym. Litorinella acuta var. minor A. Braun in Walchn. Geogn. 
S. 1 125 et in fig. ined.) 

Diese durch geringere Grösse (3-31/9 Mm. Höbe, 1-11/a Mm. grösste Breite in aus­
gewachsenem Zustande) und geringere Erweiterung des letzten Umgangs leicht von H. ven­
trosa (s. unten) zu unterscheidende Art findet sich in Menge in der Pupen-Schiebt zu H o c h ­
h e im und ebenso häufig in den Kalken von L ar r i e g ,  S au c a t s  (Gironde) und L ucbar d e z  
(Landes), woher ich Originale von Noulet erhielt. Die Züricher Sammlung enthält schöne, 
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von C. Mayer gesammelte Suiten von mehreren Orten derselben Gegend, welche dem Aqui­
tanien I �  - II � (C. Mayer) angehören. 

NEMATURA ELONGATA LUDWIG. 

Taf. XXII. Fig. 7-7 � t} 

(Nematura elongata Ludwig in Palaeontogr. XIV. S. 87. Taf. XXII. Fig. 54. N. pupa var. Sandherger Conchy1. 
Mainz. Tert. Beck. S. 391) non Nyst.} 

Testa parvula , ovalis , apice perobtusa , fere plana , basi rimata. Anfractus quatuor 
convexiusculi, laeves , suturis latis profundisque disjuncti , ultimus ab intitio valde dilatatus 
aperturam versus vero angustatus ceteris omnibus quarta parte altior. Apertura ovalis, 
superne vix acuminata, marginibus continuis, incrassatis. 

Die kleine eiförmige oben stumpf endende und an der Basis deutlich geritzte Schale 
wird von vier flach gewölbten glatten, durch breite und tiefe Nähte von einander getrennten 
Umgängen gebildet, deren letzter etwa um 1/, höher ist, als die übrigen zusammengenom­
men und obwohl im Anfange stark bauchig sich gegen die Mündung ebenso stark verengt. 
Diese ist eiförmig , oben kaum zugespitzt und ihre schwach verdickten Ränder gehen 
ununterbrochen ineinander über. 

F u n d o rt :  K l ein k a r b e n  im Cerithien-Sande, nicht häufig. 

B e m e r  k u n g. Diese Art ist noch kleiner und dabei schlanker als N. compressiuscula (S. 318} und 
wurde von Ludwig mit Recht von dieser getrennt. Oberhalb des Cerithienkalks kommen Nematuren im .Mainzer 
Becken nicht mehr vor und im Pariser und aquitanischen erlöscht die gegenwärtig auf Südasien beschrankte 
Gattung noch früher. 

VALVATA GRACILIS SANDBERGER. 

Taf. XXII. Fig. 8--8� 

(Planorbis symmetrus Ludwig Palaeontogr. XIV. S. !)6. Taf. XXI. Fig. 16.) 

Testa orbicularis , valde depressa , spira vix emersa , apice mammillata , basi umbilico 
latissimo pervio excavata. Anfractus 21/2-3 fere teretes, suturis profundis disjuncti, costulis 
transversalibus subtilibus strictis ornati, ultimus penultimo quadruplo latior. Apertura recta, 
circularis marginibus continuis, a'cutis. 

Die kleine Schale ist von kreisförmigem Umrisse mit kaum hervorragendem , äusserst 
flachem Gewinde und weit und durchgehend genabelter Unterseite. Sie besteht aus 21/s-3 

1) Irrthümlich steht unter der Tafel N. gracilis. 
SIUidllerger, Lud- u. Slissw.-CouchJl. d. Vorwelt. 47 
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fast stielrunden , durch tiefe Nähte getrennten und nur mit zarten senkrechten All­
wachsrippchen verzierten Umgängen , von welchen der letzte viermal so breit ist als der 
vorletzte. Die Mündung ist kreisförmig mit scharfen ununterbrochen ineinander übergehenden 
Rändern. 

F un d o r t :  K l ei n k a r b e n  untl I l b e n s t a d t  im Cerithiensande. 

B e m e rk u n g. Sehr nahe verwandt mit der in MitteJ-Europa in Altwassern und Tt>ichen verbreiteten 
V. minuta Drap., aber noch (um 1/sJ kleiner und flacher als diese. 

PLANORBIS CORNU BRONGNIART. 

(8. oben 8. 343 u. 347.) 

Sehr selten im Landschnecken-Kalke von H o c h h e i m  , gemein in allen Abtheilungen 
der �equivalenten Rugulosa-Kalke Württembergs, den Kalken von Tuchoric u. s. w. in Böh­
men und Larrieg, Saucats, Lucbardez u. a. 0. in Aquitanien. 

PLANORBIS DECLIVIS A. BRAUN. 

Beschreibung und Abbildung s. unten. 

Selten in dem Süsswassermergel von Klein karben und dem Kalke von Hochheim,  
ebenso gemein wie die vorige Art in den bei dieser erwähnten aequivalenten Schichten. 

LIMNEUS THOMAEI REUSS. 

(Limneus cretaceus Thomae Nass. Jahrb. II. S. 157. Böttger Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 298. 
Limneus Thomaei Reuss in Palaeontogr. II. 8. 36. Taf. IV. Fig. 4.) 

Ich habe von dieser Art nur die Bruchstücke gesehen, auf welche sie Thomae ge­
gründet hat. 0. Böttger, welcher gute Stücke gefunden hat, sagt, dass ihr oberes Gewinde 
stets spitzer und kürzer sei , als das von L. palustris und die Mündung stets höher als 
die Spira. Auf der Spindel liege eine sehr breite , weit nach links im Bogen gekrümmte 
Schwiele, welche von einer dicken gerundeten Spindelfalte nach innen begrenzt werde. Das 
sind Merkmale, welche für die Selbstständigkeit der Art sprechen und sie dem französischen 
L. Denainvilliersi Desh. (Anim. saus vert. du bass. de Paris II. p. 728. PI. XLill. Fig. 4-7) 
aus dem Hydrobienkalke von Pithiviers nähern. Den Namen L. cretaceus für diese bei 
H o c h  h e i m  und selten in B ö  h m e n vorkommende Art zu behalten kann ich mich der 
möglichen Verwechslung mit Arten der Kreide-Formation halber nicht entschliessen und 
ziehe daher den Reuss'schen vor. 
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CARYCHIOPSIS COSTULA.TA SA.NDBERGER. 

Pupa Schwageri Taf. XXII. Fig. 9-9 �  

(Carychium costulatum Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Bcck. S .  393. Taf. XXXV. Fig. 19. ßöttger Jahrb. 
d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 297. Pupa Schwageri Reuss Sitznngsb, d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien 
math. naturw. Cl. LVII. S. 82. Taf. I. Fig. fi. Oarychium Schwageri Slavic Archiv r. d. naturw. Landes-

durchf. v. Böhmen L S. 2ti8. Taf. IV. Fig. 20, 21.) 

Testa minuta , ovato-turrita , apice mucronata , basi rimata. Anfractus sex convexi, 
costulis transversalibus, acutis, distantibus, saepe bifidis et longitudinalibus subtilibus ornati, 
ultimus maximus ceteris omnibus tertia tantum parte humilior. Apertura verticalis, ovato­
o blonga , marginibus expansis , nitidis , plicis binis parietalibus laminiformibus intrantibus, 
e quibus infera major , columellari unica horizontali item laminiformi et binis. dentiformibus 
parte s.upera marginis. dextri adnatis ins.tructa. 

Die kleine Schale is.t länglich eiförmig mit hervorragender Spitze und deutlichem Na­
belritze an der Bas.is. und bes.teht aus sechs gewölbten Umgängen ; dies.e sind mit scharfen,. 
öfter gespaltenen und von einander abstehenden Querrippchen verziert , welche von feinen 
Längsrippchen durchsetzt werden. Der letzte Umgang ist nur um 1/3 niedriger als die vor­
hergehenden zus.ammengenommen. Die Mündung steht senkrecht auf ihm und ist länglich 
eiförmig mit ausgebreiteten Rändern. Im lnnern ders.elben s.ieht man auf der Mündungs­
wand zwei schmale tief nach innen eindringende Falten, wovon die untere weitaus am Stärk­
sten entwickelt is.t, eine ebens.o ges.taltete horizontale auf der Spindel und zwei zahnförmige 
auf dem oberen Theile des. rechten Mundrandes. 

F u n d o r t :  H o c hhei m (abgeh. Exempl.) sehr selten im Landschneckenkalke , T u c h o r i c  
in Böhmen in demselben Gesteine, 

B e m e rk u ng. Die Totalform dieses Conchyls entspricht jener der Gattung Carychium, zu welcher ich 
es auch ursprünglich gestellt hatte, doch Iiessen mir die zusammengedrückten, tief nach Innen eindringenden 
Falten diese Stellung bedenklich erscheinen und veranlassten mich es lieber zn Pupa zu bringen , wie auch 
Reuss gethan hatte. Die genauere Untersuchung verwandter Formen von Rilly gab aber den Ausschlag fdr 
die Trennung von beiden Gattungen und Errichtung einer neuen , Carychiopsis (S. 1 70) , zu welcher auch die 
nntermiocä.ne Art zu zählen ist , da sie sich nur durch bedeutendere Grösse und schmalere Falten , also nur 
specifisch unterscheidet. 

CA.RYCHIUM NANUM SANDBERGER. 

Taf. XXII. Fig. 10-10 � 

(Carychium nanum Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 64. Taf. VI. Fig. 4, 4 .a Slavic a. a. 0. S. 269. 
Taf. IV. Fig. 2t, 23. Böttger a. a. 0. S. 297. Carychium minutissimum A. Braun Verh. d. Naturf. Vers. zu 

Mainz 1 8-!2. S. 149.) 

Testa nana, ovato-turrita, apice obtus.a. Anfractus quinque perpaullo convexi, suturis 
distinctis disjuncti, subtilissime transversim s.triati, ultimus aperturam versus angustatus ''/8 

47* 
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omnis altitudinis aequat. Apertura recta , ovato-oblonga , marginibus callo subtili junctis, 
dextro crassiore, intus biplicata, plica compressa parieti, altera crassiore dentiformi margine 
dextro adnata. 

Schale sehr klein (1 Mm. hoch) , länglich eiförmig mit stumpfem oberem Ende. Von 
den fünf sehr schwach gewölbten , durch deutliche Nähte getrennten äusserst fein querge­
streiften Umgängen nimmt der letzte 2/3 der Gesammthöhe in Anspruch. Die länglich eiför­
mige Mündung steht senkrecht auf ihm und ist mit zwei Zahnfalten versehen , von denen 
die eine von der Mündungswand ,  die andere stärkere aber von dem rechten Mundsaum 
ausgeht, welcher etwas stärker verdickt ist, als die gleichfalls umgeschlagenen übrigen. 

F u n d o r t :  H o c hh e i m  im Landschneckenkalke, nicht selten, T uc h  o ri c in Böhmen in dem­
selben Gesteine in einer etwas grösseren Varietät (Böttger.) 

B e m e r k u n g. Unter den lebenden Arten ist C. exiguum Say aus Vermont jedenfalls die lhnlichste, 
aber grösser und bauchig-eiförmig. 

LIMA.CID. SP. 

Von Böttger wird (Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst. Bd. XX. S. 285} das Vorkom­
men eines weder zu Limax noch zu Amalia zu ziehenden Schildchens einer Nacktschnecke 
von H o  c h h e im erwähnt, welches er zu beschreiben gedenkt. 

VITRINA PUNCTICULATA S!lfDBERGER. 

Vitrina. intermedia Taf. XXII. Fig. 11 -11 � non Reuss. 

(Vitrina intermedia Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 12. Taf. V. Fig. 19-19 !' non Reuss.) 

Testa depressa., nitida, spira planiuscula. Anfra:ctus 2 1/2 celerrime crescentes, suturis 
subtilibus disjuncti , subtiliter transversim striati et longitudinaliter puncticulati , ultimus 
maximus subangulosus. Apertura tra.nsversim lunaris, multo latior quam altior, marginibus 
tenuissimis acutis, columellari brevi, basali arcuato. 

Die Schale ist äus�:�erst flach kugelig mit fast völlig ebenem Gewinde und besteht aus 
21/2 sehr schnell an Breite zunehmenden, durch schmale Nähte geschiedenen und mit äusserst 
zarten Anwachsstreifchen und punktirten Längsreihen verzierten Umgängen, der letzte schwach 
kantige ist der weitaus geräumigste , die Mündung ist quer-eiförmig , viel breiter als hoch 
mit scharfen Rändern, von denen der Spindelrand äusserst kurz, der Unterrand aber länger 
und bogig gekrümmt ist. 

F un d o r t :  H o ch h e i m  im Landschneckenkalke, sehr selten. 
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B em e r k ung en. 1. Die Untersuchung der Reuss'schen Originale erga.b mir , da.ss Böttger (a. a. 0. 
S. 286) Recht hat, die Hochheimer Art von der bauchigeren uud dickschaligeren nicht punktirten böhmischen 
V. intermedia zu trennen. 2. Yitrina major Fer. aus Sild-Europa ist unter den lebenden Arten die nächst 
verwandte. 

PATULA DISCULUS A. BRAUN SP. 

Taf. XXII. Fig. 12-12� 

(Helix disculus A. Braun Verb. d. Naturf. Vers. zu Mainz 1842. S. 149. Sandherger Conehyl. Mainz. Tert. 
Beck. S. 16. Taf. li. Fig. 10-10!' Slavic a. a. 0. S. 2fjl. Taf. IV. Fig. 3, 4.) 

Testa valde depressa, spira perobtusa, apice rotundata, basi convexa, umbilico peramplo 
pervio excavata. �nfractus quinque acutangulares, costulis transversalibus obliquis, distan­
tibus , in parte infera falciformibus et costulis longitudinalibus paucis carinae propinquis 
decussatis ornati. ApPrtura subtrapezoidalis. 

Die Schale ist von kreisförmigem Umriss mit äusserst flacher und stumpfer Oberseite, 
die Basis aber gewölbt und sehr weit und durchgehend genabelt. Es sind fünf scharf ge­
kielte , mit schiefen , auf der Unterseite sicheiförmig gekrümmten und nur unterhalb des 
Kiels von Längsrippchen durchsetzte Windungen vorhanden Die Mündung ist ßach tra­
pezförmig. 

F u n d o r t :  H o c h h e im im Landschneekenkalke und 'l' u c h o r i c in Böhmen in demselben 
Gesteine, selten. 

B e m e r k  u n g. P. solaria Menke ist dieser Art äusserlicli sehr ähnlich , zeigt aber keine Längsripp­
chen unterhalb dl's Kiels , welche überhaupt bei keiner lebenden Art vorkommen. Die tropischen Arten der 
Gruppe Lyra Mouse. z. ß. P. clathratula Pfeiff. sind zwar auch längsgerippt , aber im Gegensatze zu P. dia­
culus nicht auf der Unter-, sondem auf der Oberseite. 

PATULA (CHAROPA) EUGLYPHA REUSS SP. 

Taf. XXIV. Fig. 3-3 � 1) 
(Helix euglypha Reuss Palaeontogr. Bd. 11. S. 22. Taf. I. Fig. 12. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 
S. 389. Taf. XXXV. Fig. 18-- t8a. Deshayes Anim. sans. vert. du hass. de Paris li. p. 820. Pl XI. 

Fig. 33-36.) 

Testa depresso-conoidea , sublenticularis , umbilico amplo
', pervio , scalari excavata. 

Anfractus septem depressi, suturis profundis disjuncti, initiales 1 1/2-2 laeves , ceteri costis 
transversalibus distantibus , superne obliquis , inferne vero fere strictis �ornati , umbilicum. 
versus partim conßuentibus , ultimus subangulosus penultimo circiter sexta parte latior. 
Apertura lunaris, marginibus tenuibus acutis. 

1) Durch Versehen steht unter der Tafel plicatella. 
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Die Schale ist oberseits äusserst 11aeh kegelförmig , unterseits weit , durchgebend und 
treppenförmig genabelt. Sie wird von sieben platten Windungen gebildet, die durch tiefe 
Nähte getrennt und mit Ausnahme der ersten und zweiten mit ziemlich bxeiten auseinander­
gerückten Querrippen verziert sind, welche die auf der Oberseite eingehaltene schiefe Rich­
tung auf der unteren ändern und fast senkrecht und häufig zu je zwei mit einander ver­
schmelzend zum Nabel herabsetzen. In Folge der langsamen Breiten-Zunahme ist die letzte 
nur um 1/6 breiter als die vorletzte. Die Mündung ist halbmondförmig mit dünnen scharfen 
Rändern. 

Fun  d o r t : H o ch h e im im Landschneckenkalke, Tuch  o ri c  (abgeh. Exempl.) und K o l  o s o  r u  k 
in Böhmen in demselben G-esteine, M ar i  g n y bei Orleans (Deshayes) im Hydrobienkalke. 

B e m e rk u n g e n. 1. Als ähnlichste lebende Art hat sich P. vetula Gass. (MoiJ. Nouv. Caled. p. 29. 
PI. I. Fig. 13) von der Fichten-Insel herausgestellt, mit europaeischen Arten besteht keine Verwandtschaft. 
2. Von Böttger wird noch (Jahrb. d. k. k geol. Reichsanst. XX. S. 288.) eine der später aus dem Hydrobieu­
kalke zu beschreibenden P. multicostata Thomae (Taf. XXII. Fig. 13-1 3 !l )  nahe verwandte neue Art von 
Hochheim erwähnt, die ich noch nicht gesehen habe. 

PATULA (ACANTHINULA) NANA A. BRAUN SP. 

Taf. XXII. Fig. 14-14 � 

(Helix nana A. Braun Verb. d. Naturf. Vers, zu Mainz 1842. S. 149.) 

Testa perminuta, depresso-conoidea, spira paullo elata, apice obtusa, mammillata, basi 
conve:xiuscula , umbilico infundibuliformi pervio perforata. Anfractus 31/2 conve:xi , suturis 
sat profundis disjuncti , costis lamellosis distantibus , in media parte aculeatim productis, 
inter quas subtiliores intermediae sunt , ornati , ultimus obtusangularis circiter 1/3 omnis 

altitudinis aequat. Apertura recta, ovalis, marginibus continuis, acutis. 

Die äusserst kleine (nur 1,3 Mm. Durchm.) Schale ist sehr flach kegelförmig mit zitzen­
förmigem stumpfem Ende und tief trichterförmigem Nabel auf der flach gewölbten Unter­
seite. Sie besteht aus 31/2 gewölbten durch tiefe Nähte getrennten Umgängen, welche, den 
ersten. ausgenommen , mit blätterigen , nach aussen dornartig verlängerten Querripp­
chen yerziert erscheinen , zwischen welchen feinere Rippchen eingeschaltet sind. Der 
letzte stumpfkantige erreicht 1/3 der Gesammthöhe und endet in eine ovale scharfrandige 
Mündung. 

F un d o r t :  H ochh e im  in der Pupen-Schicht des Landschneckenkalkes, nicht sehr selten. 

B e m e rku n g. A. Braun (MS.) vergleicht diese Art sehr richtig in Bezug auf ibre Sculptur mit H. 
aculeata, welche unter Moos und Laub lebend von Finnland bis zu den Azoren und Algier bekannt ist. Ihre 
- Totalform aber ist jener der P. pusilla Lowe von Madeira ähnlicher. 
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PATULA (ACANTHINULA) PALUDINIFORMIS A. BRAUN SP. 

Taf. XXII. Fig. 15, 15� 

(Helix paludiniformis A. Braun in Walehn. Geogn. II. Aufl. S. 1139. Sandherger Conehyl. Mainz. Tert. Beck. 
S. 17. Taf. III. Fig. 9-9�)  

Testa globoso-conica, apice obtusa, basi convexa, umbil :cata. Anfractus quinque con­
vexi, suturis impressis disjuncti, costulis transversalibus latis, distantibus, inter quas subtj­
liores intermediae sunt, ornati, ultimus ventrosus, praecedentibus omnibus altior. Apertura 
lunaris, marginibus acutis, columellari reßexo. 

Die Schale ist bauchig-kegelförmig mit stumpfem Ende und gewölbter mässig weit ge­
nabelter Grundfläche. Sie wird von fünf bauchigen , durch eingedrückte Nähte getrennten 
Windungen gebildet, welche mit starken Querrippchen verziert sind , in deren breiten Zwi­
schenräumen feinere Rippchen eingeschaltet sind , die letzte ist bauchiger und höher als 
alle anderen zusammengenommen. Die Mündung ist hoch halbmondförmig mit scharfen 
Rändern, nur der Spindelrand erscheint leicht umgeschlagen. 

F u n d  o r t :  H o  e h  h e im im Landfchneckenkalke, selten, L i  p e n in Böhmen (k. k. Hof-lline­
ralien Cabinet) in demselben Gesteine, sehr selten. 

B em e r k u n g. Helix plicatella Reuss ist von Döttger wohl nur durch ein Versehen als identisch mit 
dieser Art bezeichnet worden (Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 288.) Sie unterscheidet sich eonstant 
durch geringere Grösse, weit zahlreichere Rippen und ist nächste Verwandte der P. lamellata Jeiir. aus Eng­
land und Norddeutschland und harpa Say aus Nord-Amerika. P. paludiniformis ist zwar diesen auch einiger­
rnaasen ähnlich, steht aber d!'r neuerdings von Mousson (Revis. de la Faune malac. des Canaries p. 25. PI. II. 
Fig. 18-20) von Palma beschriebenen P. spinifera noch weit nähE'r. 

HELIX (VALLONIA) LEPIDA RimSS. 

Helix Sandbergen Taf. XXII. Fig. 16-16� 

(Helix lepida Reuss in Palaeontogr. li. S. 24. Taf. li. Fig. 4. Slavic Archiv f. naturw. Landesdurchf. v. Böh­
men S. 261. Helix Sandbergen Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris li. p. 816. PL LU. Fig_ 
23-25. Helix pulehE'Ila A. Braun in Walchn. Geogn. II. Aufl. S. 1 1 38. Sandherger Conchyl. Mainz. 
Tert. Beek. S. 31 .  Tat. 111. Fig. 6-6� Böttger Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 289 non Milller 

nec Noulet.) 

Testa parvula, solida, depressula, basi umbilico lato pervio excavata. Anfractus 31/1-33/, 
convexiusculi, suturis profundis disjuncti , excepto initiali costults transversalibus numerosis 
(50) subtilibus et saepe bifidis ornati , ultimus antice dilatatus et deßexus penultimo bis 
latior. Apertura obliqua, suborbicularis, marginibus callo tenui junctis expansiusculis, extus 
reßexis. 
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Die kleine ziemlich dicke Schale ist auf der Oberseite flach gewölbt und unten weit 

und durchgehend genabelt. Sie besteht aus 3 '/2-311/4 wenig gewölbten , durch tiefe Nähte 

getrennt-en Umgängen , welche den ersten glatten ausgenommen , mit zahlreichen (je 50) 

zarten und öfter gespaltenen Querrippchen verziert sind, der letzte erscheint nach vorn etwas 
erweitert und abwärts . geneigt und ist doppelt so breit als der vorletzte. Die schiefgestellte 

, Mündung ist fast kreisförmig mit schwach ausgebreiteten und nach aussen umgeschlagenen 

Rändern, welche durch eine dünne Schwiele mit einander verbunden sind. 

Fun d o r t :  H ochhe im (abgeh. ExempJ.) in der Pupenschicht des Landschneckenkalkes ge­
mein, K le inkarb en in der Landschnecken-Schicht des Cerithien-Sandes, K o l o s or u k  und Tuchor ic  
in Böhmen im Landschneckenkalke (sehr selten) , Cot e  S t. Mart in  bei Etampes in demselben Ge­
steine , W i e sbad e n ,  W e i s s e n a u  und H o ch s t ad t  bei Hanau im Hydrobienkalke; N i e d e r ­
bi e h e r  bei Neuwied im Braunkohlenthone, Gus tern h ain auf dem Westerwalde im Basalttuff. 

B e m e r kun g en. 1. Ich hatte diese Art als verschieu�n von H. pulchella und identisch mit der fran­
zösischen H. Sandbergeri Desh. erkannt und darum diesen Namen adoptirt , als Böttger nachwies, dass auch 
H. lepida Reuss identisch sei , selbstverständlich muss jetzt dieser Name als der ältere für die Art definitiv 
angenommen werden. Ihre Unterschiede von den obermiocänen und diluvialen H. subpulchella Sandb., costellata 
Braun , tenuilabris Braun, costata nnd pulchella Müll. werden sich leicht aus den Beschreibungen derselben 
ergeben. 2. Früher wurde . erwähnt (S. 19ä) ,  dass die Gruppe Vallonia schon im Untereocän (Lignites) vor­
kommt, es ist nicht wahrscheinlich, dass sie im Obereocän und Oligocän ganz fehlt, wohl aber, das$ sie wegen 
ihrer geringen Grösse übersehen worden ist. 

HELIX (TRIGONOSTOl\fA) INVOLUTA THOMA.E. 

Taf. XXII. Fig. 17-17� 

(Helix involuta Thomae Nass. Jahrb. 11. S. 144. Taf. lll Fig. 8. Reuss in Palaeontogr. Bd. 11. S. 28. Taf. III. 
I<'ig. 3. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 32. Taf. 111. Fig. 10-10�  Deshayes Anim. sans vert. du 
bass. de Paris II. p. 814. PI. LIL Fig. 26-29. Planorbis contortus Zieten Petref. Württemb. S. 41. Taf. XXXI. 

Fig. 5. non Müll.) 

Testa suborbicularis, superne plana, centro plus minusve immersa, basi convexa, um­
bilico infundibuliformi , amplo , pervio perforata. Anfractus quinque co�vexiusculi , suturis 
profundis disjuncti , exceptis binis initialibus costulis transversalibus fere strictis , confertis, 

aequalibus, papillis subtilissimis et foveolis crinium multo majoribus item decussatim dispo­

sitis ornati , ultimus compressus , antice plus minusve deflexus , ad aperturam constrictus. 

Apertura perobliqua, angustato-lunaris, marginibus callo tenui junctis refl.exis, intus labiatis. 

Die Schale ist von kreisförmigem Umriss mit platter, in der Mitte mehr oder weniger 

tief eingesenkter Ober- und weit und durchgehend trichterförmig genabelter gewölbter 

Unterseite. Sie besteht aus fünf flach gewölbten durch tiefe Nähte getrennten Umgängen, 

von welchen der zitzenförmige erste und der regelmässige zweite glatt , die übrigen aber 

mit nahe aneinander gelegenen fast senkrechten Anwachsrippchen , sowie mit sehr feinen. 
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Wärzchen und weit grösseren ebenfalls in schrägen Kreuzlinien geordneten Haargruben 
verziert erscheinen. Der letzte Umgang ist vorn abwärts geneigt und unmittelbar vor der 
sehr schief gestellten schmal mondförmigen Mündung eingeschnürt, deren durch eine dünne 
Schwiele verbundenen Ränder innen gelippt, nach aussen aber umgeschlagen sind. 

l!' u n d or t :  H o ch h e i m  (abgeh. Exempl.) im Landschneckenkalke , nicht häufig , T uch or i c  
in demselben Gesteine (Reuss), T haifin gen und E ck ingen  bei Ulm in den obersten kreideartigen 
Bänken des Rugulosa- Kalkes , nicht häufig (Wetzler) ; W ie s b a d e n , Hochs t a d t  bei Hanau und 
M o ntabuz ard bei Orleans (Deshayes) im Hydrobienkalke (Conchyl. Mainz. Tert. Beck. Taf. III. 
Fig. 10 ':-10 � ). 

B e m e r k u n g en. l .  In den Kalken mit Helix sylvana bei Mörsingen und Hausen tmweit Ehingen, 
dann in den noch höheren mit Melanopsis Kleinii von Altheim und im Basalttuffe von Kirchheim in Würt­
temberg kommt eine äusserst nabestehende Art, Helix scabiosa Sandb. (= H. involuta Klein Württemb. 
Jahresh. IX. S. 211. Taf. V. Fig. 8.) vor, welche sich bei guter Erhaltung durch sehr engen Nabel, weniger 
zahlreiche und weit breitere, durch lAngliehe pockenaebnliche Auftreibungen unterbrochene Rippen coustant 
unterscheidet. Ich glaube sie einstweilen nicht als Varietät, sondern als Art betrachten zu müssen , bis sich 
etwa Uerergänge finden , die mir z. Z. nicht bekannt sind. 2. Ueber eine ähnliche Form von Arnegg vergl. 
oben S. 355. 3. Wie ich schon in Uebereinstimmung mit A. Braun und Tbomae früher bemerkte , ist die in 
der südlieben Schweiz und Oberitalien lebende Helix angigyra jedenfalls die nächste Verwandte. 

HELIX (GONOSTOMA) OSCULUM THOliAE. 

" Taf. XXII. Fig. 18-18 � (typus), XXV. Fig. 20, 20!' (var. intermedia), XXIx. Fig. 4-4 � (var. giengensis.) 

(Helix oscnlum Thomae Nass. Jahrb. TI. S. 137. Taf. III. Fig. 4. Reuss in Palaeontogr. TI. S. 127. Taf. III. 
Fig. 2. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 19. Taf. m. Fig. 13-13� typus IV. Fig. I·- t  � var. in­
termedia. Helix giengensis Krauss Württemb. Jahresh. TI. S. 69. Taf. L Fig. 9. Gobanz Sitzungsber. der k. 

Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Xlll.  S. 193 = var. gieugensis.) 

Testa solida, globulosa vel depresso-globulosa, apice perobtusa, basi umbilico mediocri 
pervio perforata. Anfractus quinque plus minusve convexi, priores obsolete carinati, costulis 
transversalibus subtilibus confertis nec non papillis pernumerosis decussatim dispositis or­
nati , ultimus vix deßexus , ad aperturam constrictus ceteris omnibus bis altior. Apertura 
obliqua, lunaris vel lunato-triangularis , marginibus callo mediocri junctis , expansis aut ex­
pansiusculis, extus reßexis, columella.ri dilatato, umbilicum partim obtegente. 

Die dickwandige kugelige oder flachkugelige Schale ist oben ganz stumpf ,  unten aber 
mässig weit und durchgehend genabelt. Sie wird von fünf mehr oder weniger stark gewölb­
ten Umgängen gebildet, die nur in der Jugend einen schwachen Kiel bemerken lassen und 
mit zarten dicht aufeinander folgenden Anwachsrippchen und sehr zahlreichen in schrägen 
Kreuzlinien geordneten feinen Wärzchen verziert sind , der letzte ist vorn kaum abwärts 
geneigt aber sehr deutlich eingeschnürt und doppelt so hoch als die übrigen zusammenge­
nommen. Die mondförmige oder dreieckig-mondförmige Mündung ist gegen ihn geneigt und 
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zeigt mehr oder minder stark ausgebreitete und verdickte nach aussen umgeschlagene 
Ränder, welche durch eine mässig dicke Schwiele mit einander verbunden sind, der Spindel­
rand erweitert sich nach aussen und verdeckt einen Tbeil des Nabels. 

F u n d o r t :  E i s h ei m  in Rheinhessen im Cyrenenmergel (0. Böttger) , H o c hh e i m ,  Th a i ­
fin g e n  und E c k i n g e n  bei IDm (Wetzler) , T uc h o r i c  in Böhmen (Reuss) im Landschnacken­
kalke (typ us), Wiesb a de n ,  C a s t e l ,  H o ch s t a d t  bei Hanau im Hydrobienkalke (var. intennedia) ; 
M ö r s i n g e n  und G i en g e n  in Württemberg und R e i n  in Steyermark (var. giengensis) im ober­

miocänen Kalke mit Helix sylvana. 

B e  m e r k u n g e n. I .  Die Zusammengehörigkeit der hier als V arietäten betrachteten Formen ist durch 
vollständige Reihen von Uebergängen nachgewiesen. 2. Sorgfaltige neuerdings mit grossem Materiale ange­
ste1lte Vergleichungen bestimmen mich, diese Art zu Gonostoma zu stellen. Wenn auch die typischen Formen 
der Untermiocän-Schichten ein bedeutend höheres Gewinde zeigen, als es bei Gonostoma bekannt ist, so nähern 
sich doch die mit ihnen durch var. intermedia engverbundenen obermiocäuen durch ihr plattes Gewinde schoa 
sehr der lebenden H. corcyrensis Ziegl. 

HELIX (GONOSTOMA) PHACODES THOMAE. 

Taf. XXll. Fig. 19-19 ': 

(Helix phaeodes Thomae Nass. Jahrb. li. S. 142. Taf. ffi. Fig. 8. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 
S. 33. Taf. TII. Fig. 11-ll!l Helix Petersi Reuss in Palaeontogr. li. S. 23. Taf. 11. Fig. 3. Quenstedt 

Petrefactenk. li. Au:O.. S. 483. Taf. XLV. Fig. 11.) 

Testa lenticularis, basi convexior, obtecte perforata. Anfractus 51/2 depressi, carinati, 
suturis linearibus disjuncti , costulis transversalibus simplicibus acutis , distantibus ornati, 
ultimus ad aperturam subito defl.exus et constrictus. Apertura perobliqua, angustata, sublu­
naris, marginibus callo tenui junctis, supero recto simplice, dextro et basali refl.exis. 

Die linsenförmige Schale ist unten stärker gewölbt als oben und bedeckt durchbohrt. 
Sie wird von 5 'l:� scharf gekielten durch schmale Nähte gegen einander abgegrenzten und mit 
einfachen scharfen, ziemlich weit von einander abstehenden Querrippchen verzierten Windungen 
gebildet, von welchen die letzte an der Mündung plötzlich abwärts gebogen und eingeschnürt 
erscheint. Diese selbst ist sehr schief gestellt, klein und mondförmig, die durch eine dünne 
Schwiele verbundenen Ränder sind verschieden gestaltet, der obere einfach und scharf, der 
rechte und der untere aber umgeschlagen. 

F u n d o r t :  H o ch h e im (abgeh. Exempl.) , I l b e s h ei m  bei Landau im Landschneckenkalke, 
T u ch o r i c  in Böhmen in demselben Gesteine , T h ai fi n g e n  bei IDm in den obersten Schichten 
des Rugulosa-Kalkes (Wetzler) , T b e o b a l d s h o f  auf der Rhön in der Braunkl>hle (Würzb. Univ. 

Samml.), W i e s b ad en im Hydrobienkalke (sehr selten.) 

B e  m e r k u n g e n. l. In obermiocänen Ablagerungen, nämlich den Kalken mit Helix sylvana von Mör­
singen und Hausen , dann im Basalttuffe von Hepsisau bei Kirchheim in Württemberg findet sich eine sehr 
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nahestehende, aber klEinere , auf der Unterseite flachere und mit wenigeren breiteren und platten Rippen ver­
zierte Form, welche vielleicht eine Varietät dieser Art ist. Die Mündung derselben kenne ich aber z. Z. noch 
nicht genügend und kann daher kein definitives Urtheil abgeben. 2. Von der in Sildeuropa und auf den ca· 
na.rischen Inseln lebenden H. lenticula Fer. unterscheidet sich H. pliacodes durch den verdeCkten Nabel und 
die plötzlich abwärts gebogene letzte Windung , H. Ieus ist viel grösser und zeigt sonst die gleichen Unter­
schiede, welche aber nicht verbieten, H. phacodes in die gleiche Gruppe zu stellen. 

HELIX {GONOSTOMA) SUBLENTICULA SANDBERGER. 

Taf. XXll. Fig. 20-20 � 

(Helix sublenticula Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 33. Taf. Ill. Fig. 12-12!1 Helix Iapicidella 
Thomae ,Nass. Jahrb. II. S. 142. A. Braun in Walchn. Geogn. ll. Auf!. S. 1139.) 

Testa lenticularis , inferne umbilico parvulo pervio perforata. Anfractus 5 compressi, 
carinati, suturis angustis disjuncti, costulis transversalibus subtilibus obliquis ornati, ultimus 
antice paullo deßexus et constrictus. Apertura perobliqua, suborbicularis , marginibus con­
tinuis reßexis, paullo incrassatis. 

Die linsenförmige Schale ist eng aber durchgehend genabelt und besteht aus 5 scharf 
gekielten und mit dicht an einander gereihten feinen und schiefen Anwachsrippchen verzier­
ten Umgängen, von welchen der letzte an der Mündung deutlich abwärts gebogen und ein­
geschnürt erscheint. Diese ist sehr schief gestellt und fast kreisf�rmig mit ununterbrochen 
in einander übergehenden umgeschlagenen und merklich verdickten Rändern. 

F un d o r t :  H o c h h e i m  (abgeh. Exempl.) im Landschneckenkalke und S o r n e t an bei Deis­
berg (Berner Jura) im Rugulosa-Kalke, an beiden Orten selten. 

B e m e r k u n g. Helix hispidula Lam. von Tenerife ist nach directer Vergleichung die nächststehende 
lebende Art, zeigt aber keine Abwärtsbiegung der letzten Windung. Eine nnteroligocäne ebenfalls in diese 
Gruppe gehörige Form, H. tropüera F. Edwards wurde schon oben (S. 292) erwähnt. 

HELIX (FRUTICICOLA) LEPIDOTRICHA A. BRAUN. 

Taf. �1. Fig. 21 -21 c. 

(Helix lepidotricha A. Braun in Walchn. Geogn. TI. Aufl.. S. 1 1 39. Sandherger Conehyl. Mainz. Tert. Beek. 
S. 30. Taf. Ill. Fig. 4-4 � Quenstedt Petrefaetenk. TI. Anfl.. S. 483. Taf. XLV. Fig. 9. Helix Arnoldii 

Thomae Nas1. Jahrb. IJ. S. 136. Taf. Ill. Fig. 6.) 

Testa solidula , depresso-globosa , fere planispira , umbilico mediocri , infundibuliformi 
pervio perforata. Anfractus 41/1 convexiusculi, suturis impressis disjuncti, exceptis initiali­
bus costulis transversalibus paullo obliquis et foveolis crinium subtilibus decussatim dispo­
sitis insignes, ultimus convexus, ad aperturam . constrictus ceteris omnibus ter altior. Aper­
tura. paullo obliqua , lunaris , marginibus callo tenui junctis , breviter expansis , eolumellari 
dilatato, reftexo, umbilicum partim obtegente. 

48• 
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Die ziemlich dickwandige Schale ist flach kugelig mit fast ebener Ober; und gewölbter 
durchgehend und trichterförmig genabelter Unterseite. Es sind 41/2 flach gewölbte , durch 
eingedrückte Nähte von einander geschiedene und mit wenig schiefen Anwachsrippchen und 
zahlreichen in schrägen Kreuzlinien geordneten Haargruben versehene Umgänge vorhanden, 
deren letzter bauchiger und dreimal so hoch ist als die übrigen zusammengenommen. Er 
erscheint vor der wenig gegen ihn geneigten mondförmigen Mündung stark eingeschnürt. 
Die Ränder sind durch eine dünne Schwiele verbunden und kurz ausgebreitet, der verlängerte 
und aussen umgeschlagene Spindelrand verdeckt einen Theil des Nabels. 

F u n d o r t :  H o ch h e i m  im Landschneckenkalke (abgeb. Exempl.), T h a l fi n g e n ,  E c k i n g e n  

(W�tzler) und Höhe zwischen A rn e g g  und E r m i n g e n bei Ulm (kleinste Formen, von Miller mit. 

getlleilt) in den ober;;ten Bänken des Rugulosa-Kalkes, nicht selten, H o he R h o  n e n  (Cant. Zürich) 

sehr selten in den Pflanzenschiefern der unteren Süsswasser-Mollasse (Aquit. II.) von C. Mayer mii­

getheilt (Coll. polyt. helvet.) , S t a ufe n e r  T u n  n e 1 (Ailgäu) in demselben Gestein (Palaeontol. 

Samml. zu München.) 

B e m e r k un g. Helix lepidotricha, eine wichtige Leitschnecke des Untermiocäns ist nicht, wie ich fliiher 
gla.ubtt> , mit südeuropaeischen Campylaeen sondern mit Helix quieta Pfeiff. von Mindanao (Philippinen) zu­
nächst verwandt, welche Semper für einl! Fruticieola erklärt. Eine weit kleinere unteroligocäne Art derselben 
Gruppe, H. vectiensis F. Edwards wurde schon oben (S. 290) beschrieben. 

HELIX (FRUTJCICOLA) LEPTOLOl\IA A. BRAUN. 

Var. apicalis Taf. XXIV. Fig. 7-7 !.' ,  var. subapicalis. Taf. XXL Fig. 8-8 � 

(Helix leptoloma A. Braun in Walchn. Geogn. II. Aufl. 8. 1 1 38. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 20. 
Taf. 11. Fig. 7-7 � Böttger Jahrb. der k. k, geol. Reichsanst. Bd. XX. S. 289. Helix apicalis Reuss in 

Sitzungsber. der k. Acad. d. Wissenseh. zu Wien math. natul'w. Cl. Bd. XLII. S. 64. Taf. I. Fig 1.) 

Testa depresso-conoidea, apice mammillata, basi modice convexa, plus minusve anguste 
et semiobtecte perforata. Anfractus 51/2 paullo convexi, suturis profundis disjuncti, costulis 
transversalibus inaequalibus saepe fasciculatis ornati et papillis oblongis subtilissimis confertis 
decussati , ultimus obtusangulosus aperturam versus magis magisque rotundatus et antice 
paullo deflexus dimidiam fere partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , lunaris, 
marginibus callo tenuissimo junctis , basali reflexo , columellari superne dilatato , umbilicum 
plus minusve obtegente. 

Die Schale ist flach kegelförmig mit zitzenförmigem oberem Ende und mässig gewölb­
ter mehr oder weniger eng und verdeckt genabelter Basis. Sie besteht aus 5 1/2 flach ge­
wölbten, durch tiefe Nähte geschiedenen und, die embryonalen ausgenommen, mit ungleich­
starken, oft bündelförmig gruppirten Anwachsrippchen und sehr zahlreichen und feinen läng­
lichen in schrägen Kreuzlinien geordneten Papillen verzierten Umgängen , von welchen der 
letzte kaum abwärts gebogen und ebensohoch ist als die übrigen zusammengenommen. 
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Die schief gestellte Mündung ist mondförmig , ihre Ränder , von welchen der untere umge­
.schlagen und der Spindelrand oben verlängert ist, sind durch eine sehr dünne Schwiele mit 
einander verbunden. 

lt, un d o r t :  H o chheim im Landschneckenkalke ,  selten , T u ch o ri c  und L i p en in Böhmen 

in demselben Gesteine (var. apicalis), T h e o  b a l dshof  in d. Rhön in Braunkohle (Würzb. Sammlung), 

T h a i fi ng e n und E ck i n g e n  bei tnm (Wetzler) in den obersten Bänken des Rugulosa-Kalkes 

(var. subapicalis) ; wahrscheinlich gehören auch Steinkerne aus der unteren Süsswasser - Mollasse 

(Aquitan. I �) von A a r w angen  (Canton Bern) hierher , welche mir von C. Mayer und P. Merlan 

mitgetheilt wurden. 

B e m e r kung. 0. Böttger hat zuerst zu Hochheim Uebergänge zwischen der kleineren und stumpferen 
typischen H. leptoloma und H. aplcalis gefunden und ich später auch solche zwischen dieser und der weitaus 
grössten Form aus Württemberg (var. subapicalis), die mich 'nöthigten, di� drei nur in Bezug auf Grösse und 
Weite des Nabels verschiedenen, in allen anderen Beziehungen aber völlig übereinstimmenden Formen nur als 
Varietäten einer Art anzusehen. Im Habitus ist sie der tropischen H. similaris Fer. zwar sehr ähnlich, aber 
die Sculptur ist durchaus die gleiche , welche die europaeische Gruppe der H. inca.rnata Müll. characterisirt, 
Auch die noch seltenere H. aubvillosa Sandb. (Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 22. Taf. n. Fig. 4) von 
Hochheim gehört in die Nähe. 

HELIX (CORYDA) RUGULOSA G. V. MARTENS. 

Taf. XXI. Fig. 11 ,  l l .a (typus} XXIL Fig. 23-23 � (var. subsulcosa) XXII. Fig. 22-22 !• (var. colora.ta.) 

(Helix rugulosa. G. v. Martens b. Zieten Verst. Württep1bergs S. 38. Taf. XXIX. Fig. 5. v. Klein Württemb. 
na.turw. Ja.hresh. II. S. 67. Taf. I. Fig. 6. Quenstedt Petrefactenk. II. Auß. S. 482. Taf. XLV. Fig. 5. typus. 
Helix subsulcosa Thomae Nass. Jahrb. li. S. 130. Taf. II. Fig. 3. Sandherger Conchyl. Ma.inz. Tert. Beck. 
S. 38. Taf. IV. Fig. 10-10� var. subsulcosa. Helix colorata A. Braun in Walchn. Geogn. li. Auß. S. 1 137. 

Sandherger a. a. 0. S. 391. Ta.f. XXXV. Fig. 8. var. colora.ta.) 

Testa solida, modo conica modo globoso-conica, apice obtusula, basi subdepressa, im­
perforata. Anfractus 5 plus minusve convexiusculi, suturis impressjs disjuncti, costis trans­
versalibus plus minusve numerosis et latis obtusis ornati , ultimus inftatior ad aperturam 
subito deftexus et plus minusve constrictus fere dimidiam partem omnis altitudinis aequat. 
Apertura perobliqua, lunaris, marginibus callo junctis subparallelis, intus labiatis, extus re­
flexis, basali dilatato, appresso. 

Die dickwandige rein- oder bauchig- kegelförmige Schale mit stumpfem oberem Ende 
ist an der schwach abgeplatteten Basis nicht durchbohrt. Sie besteht aus fünf mehr oder 
· weniger aber stets nur flach gewölbten und durch eingedrückte Nähte geschiedenen Um­
gängen, welche mit breiten stumpfen Querrippchen von wechselnder Anzahl und Stärke ver­
ziert sind. Der letzte biegt vorn plötzlich abwärts und ist vor der Mündung mehr oder 
minder breit einge�chnürt , er nimmt nahezu die Hälfte der Gesammthöhe in Anspruch. 
Die Mündung ist stark gegen ihn geneigt und breit mondförmig mit fast parallelen , innen 
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gelippten und nach aussen umgeschlagenen Rändern, welche durch eine dünne Schwiele mit 
einander verbunden sind. Der Unterrand ist breiter als die übrigen und angedrückt. 

Fu n d o r t :  E h i n g e n  (abgeb. Exemplar), D i e t i n g e n ,  0 epf in  g e n ,  N i e d er s t o t z  i n  gen , 
l' n t e r b e c k in g e n , B e v e n , G ri e s  i n  g e n , D o n a u r i e d e n bei Ulm und Dillingen äusserst 
Jüi.ufig in asphalthaltigen Kalken, braunen und grünen, z. Tb. sandigen Me1·geln (typus), T h a i fin g e n  
in den oberen kreideartigen Kalken , sehr selten (W etzler) , H o p pe t e n z e l l  bei Stockach (S('hill), 
S o r ne ta n  u. a. 0. bei Delsberg (Berner Jura) , Tül l in gen bei Basel (Merian) im rothen und 
weissen Kalke , S t. A l b a n - T h ai in der Stadt Basel in unterer Süsswasser - Mollasse (P. ME'rian), 
Hohe  Rh o n eu (Canton Zürich) und S t a u fe u e r  T u n n e l  (Allgliu) in demselben Gesteine (coll. 
])Olyt. helv. und palaeontol. Samml. zu München), massenhaft in den Stinkkalken einiger Brauukohlen­
tlötze bei M i e s b a c h  (Gümbel) ; H oc h h ei m  im Landsckneckenk.alke in verschiedenen Formen , am 
häufigsten var. subsulcosa , sehr selten var. colorata, Ausgezeichnetes Leitfossil des tiefsten Unter­
miocäns in )V est-Deutschland und der Schweiz. 

B e m e r k u n g e n. 1. Seitdem ich , namentlich durch die Gefälligkeit der Herrn Probst und Dr. MilJer 
unterstützt, Hunderte von Exemplaren dieser .Art untersuchen konnte, zweifle ich nicht mehr daran, dass die 
drei , namentlich bei Hochheim und Ehingen mit einander durch alle Uebergänge verbundenen Formen nur 
Varietäten einer .Art sind. 2. Die systematische Stellung von Helix rugulosa ist nicht leicht zu bestimmen. 
Die Mündung ist gebaut, wie bei der westindischen Gruppe Coryda .A.lbers , die Ornamente aber sind jenen 
der Helix Gaudryi D'Orb. und anderer .Arten ans der canarischen Gruppe Hemicycla sehr llhnlich. 

HELIX (HEMICYCLA) DENSIPAPILLATA SANDBERGER. 

(Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 8. 390. Taf. XXXV. Fig. 4, 4 ": )  

Diese der Helix Adansoni von Tenerife sehr ähnliche Art erwähne ich nur , um das 
Vorhandensein der Gruppe im Mainzer Becken in Erinnerung zu bringen, welche in diesem 
durch sie allein vertreten wird. 

HELIX (PLEBEOULA) RAMONDI AL. BRONGNIART. 

Taf. XXI. Fig. 12-12;> 

(Helix Ramondi Al. Brongniart .Ann. Mus. d'hist. nat. XV. p. 378. PI. XXIII. Fig. 5. Thomae Nass. Jahrb. II. 
S. 130, Klein Württemb. Jaluesh. II. S. 67. Taf. I. Fig. ö. Sandherger Conehyl. Mainz. Tert. Beck. S. 41. 
Taf. IV. Fig. 11-11 ? Deshayes .Anim. saus vert. du bass. de Paris II. p. 806. PI. LI. Fig. 1-3. Nonlet 

Mem. Coq. d'eau douce II. M. p. 149 synonym. partim excl.) 

Testa solida, subglobosa, gibba, apice obtusa, basi paullo depressa obtecte periorata. 
Anfractus sex paullo convexi, suturis linearibus disjuncti, excepto initiali costis transversa.­
libus inaequalibus , latis obtusis , interdum bifidis exornati , ultimus Ionge a.mplissimus et 
antice deflexus circiter 'l;8 omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua , semielliptica, 
marginibus callo junctis, paullo incrassatis, reflexis, basali subdilatato, appresso. 
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Die dicke fast kugelige und dabei etwas bucklige Schale zeigt ein sehr stumpfes Ge­
winde und eine schwach abgeplattete Grundfläche, deren Durchbohrung im Alter völlig ver­
deckt ist. Es sind 6 flach gewölbte, durch schmale Nähte geschiedene Windungen vorhan­
den , welche , die erste ausgenommen mit schiefen platten , breiten öfter dichotomen Quer­
rippen verziert sind , die letzte ist aufgebiäht , vorn stark abwärts geneigt und doppelt so 
hoch als die vorhergehenden zusammengenommen. Die stark gegen sie geneigte halbel­
liptische Mündung zeigt mit Ausnahme des breiteren angedrückten unteren verdickte und 
umgeschlagene Ränder, welche durch eine dicke Schwiele mit einander verbunden sind. 

F u nd o r t :  H oc h h ei m ,  Op p enhe i m  und I l b e s he im bei Landau im Landschneckenkalke, 
selten; R ec o l l a in e , Court u. s. w. bei Delsberg (Berner Jura), O e p fi n g e n ,  G arn er sc hwan g 
und E h i n ge n bei Ulm (abgeh. Exempl.) im Rugulosa-Kalke und Bobnerze (Probst und Miller), 
A p p e n z e l l ,  R ü fi bei Schiiunis (Cant. St. Gallen) und M o n o d  bei Pandeze (Cant. Waadt) in 
sog. unterer Süsswasser-Mollasse (Aquit. I �  und Il. C. Mayer in coll. polyt. helvet) ; T rap p e s bei 
Paris (Tournouer), Bahnhof in D i j o n  (.Martin), As n ie r e s , B el l efo n d ,  Ru ffey u. a. 0. im Dep. 
Cöte d'or im Conglomerate, A g en , T o u rn o n , !l a l a u s e , R o q u e m a ur e  u. a. 0. in den Depp. 
Lot et G uronne , Tarn et Garoune und Tarn sehr häufig im weissen Landschneckenkalke (Noulet), ­
D e l l a  B a di a  in Piemont (Deshayes.) 

B e m e r k u n g e n. 1. Im Pariser Recken kommt narh Tournouer die ächte Helix Ramondi nur im Ca.l­
caire de Trappes vor , die im Hydrobienkalke bei Orleans angeführten Fundorte beziehen sich dagegen auf 
die fast gleichgrosse , aber durch die kaum merkliche Aufblähung des letzten Umgangs , beinahe horizontale 
Mündung und weit mattere Rippen gut unterschiedene Helix Noueli Desh. Damit stimmt überein, was ich an 
den von Professor Nouel mitgetheilten Stücken beobachtet habe. Ebenfalls verschieden ist die noch jüngere 
kleinere und fast glatte Helix massilicnsis Matheron aus obermiocänen Mergeln von Marseille und Fronton 
(Raute Garonne.) 2. Sowohl H. Ramondi, als die beiden nahestehenden eben erwähnten Arten gehören in die 
schon früher (S. 351) aus dem oberoligocänen Kalke erwähnte , gegenwärtig auf der Madeira-Gruppe lebende 
Untergattung Plebecula. H. Ramondi zeigt namentlich die grösste Aebnlichkeit mit der subfossil dort vor­
kommenden H. Bowdicbiana Fer., ist aber viel plumper gerippt und lässt keine Spur der zahlreichen Papillen 
bemerken, welche letztere auszeichnen. 

HELIX (MACULARIA) DEFLEXA A. BRAUN. 

Taf. XXII. Fig. 24--24 � 

(Helix deflexa A. Braun in Verb. d. Naturf. Vers. zu Mainz 15-!2. S. 149. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. 
Beck. S. 28. Taf. IV. Fig. 7-7 � non L. Pfeiffer 1845. Helix alloiodes Thomae Nass. Jahrb. II. S. 1 33. 

Taf. III. Fig. 4. Helix Noae id. ibid. S. 135. Taf. II. Fig. 5 = var. minor.) 

Testa globoso-conoidea, spira plus minusve depressula, basi obtecte perforata, depressa. 
Anfractus quinque convexiusculi, interdum subangulosi, suturis tenuibus satis profundis dis­
juncti , costulis transversalibus subaequalibus , confertis , saepe bifidis nec non fascüs brun­
neis 1-5 , saepe valde distinctis ornati , ultimus antice deflexus et ad aperturam plus mi-
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nusve constrictus fere dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, lunaris, 
marginibus subparallelis , callo tenui junctis , intus labiatis , supero acuto , dextro et basali 
reflexo, columellari dilatato, extus impressulo. 

Die Schale ist von sehr veränderlicher Grösse und bauchig kegelförmig mit bald 
höherem bald niedrigerem Gewinde und flacher undurchbohrter Grundfläche. Die fünf flach 
gewölbten , öfter schwach kantigen Umgänge sind durch ziemlich tiefe Nähte von einander 
geschieden und mit zahlreichen fast gleichstarken öfter gespaltenen Querrippchen verziert, 
auch zeigen sie nicht selten noch 1-5 bräunliche Bänder. Der letzte ist gegen die 
Mündung hin sehr deutlich abwärts gebogen und vor dieser eingeschnürt, er erreicht nahezu 
die Hälfte der Gesammthöhe. Die schief gestellte Mündung ist mondförmig, innen gelippt,  
mit scharfem Ober-, umgeschlagenem rechtem und Unter- und erweitertem aussen schwach 
eingedrücktem Spindel-Rande, welcher mit dem oberen durch eine dünne Schwiele verbun­
den erscheint. 

F u n d o r t :  H o chhe im  (abgeh. Exempl.) , N ie r s t e i n ,  Oppe n h ei m ,  I l b e s h e i m  bei 
Landau , N e u s t a d t  an der Haardt , K l e i n k ar b en bei llanau im Landschnecken- und Cerithien­

Kalke, sehr gemein. 

B e m e rkungen. 1. Die früher von mir noch von ausserhalb des Mainzer Beckens gelegenen Fund­
orten angeführten Formen haben sich , stark gequetschte Stö.cke der Züricher Sammlung aus der unteren 
Süsswasser-Mollasse von R ü fi und D o n n e r s b a c h  (Cant. St. Gallen) vielleicht ausgenommen , als nicht zu 
H. defiexa gehörig erwiesen und werden später als eigene Arten heuehrleben werden. 2. Da die Art fast so 
stark variirt als die lebenden H. hortensis und nemoralis, so ist ihre systematische Stellung schwer zu ermit­
teln , doch möchte icö. sie auch jetzt noch am Liebsten in die Nähe von H. niciensis Fer. und platychela 
Menke bringen. 

HELIX (MACL'LARIA) HORTULANA THOMAE. 

Taf. XXII. Fig. 25, 25� 

(Helix hortulana Thomae Nass. Jahrb. II. S. 134. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 26. Taf. IV. 
Fig. 8-8 � Böttger i. Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst. Dd. XX. S. 2<JO: Helix maerochila Reuss Palaeon­

tograph. Bd. li. S. 26. Taf. III. Fig. 1. :fide specim.) 

Testa trochiformis , spira submucronata , apice mammillata , basi subdepressa , obtecte 
perforata. Anfractus 51/2 convexi , obsolete obtusangulosi , suturis linearibus disjuncti , ex­
ceptis binis initialibus costulis transversalibus subtilibus fasciculatis et interdum fasciis 
brunneis conti:nuis 1-5 ornati, ultimus deflexus ad aperturam constrictus circiter 4/9 omnis 
altitudinis aequat. Apertura perobliqua, lunata marginibus callo junctis subparallelis, supero 
acuto, ceteris expansis, basali appresso, intus acuminato. 

Die Schale ist kegelförmig mit vorstehendem zitzenförmigem Ende und bedeckt durch­
bohrter schwach abgeplatteter Grundfläche. Sie wird von 51/2 gewölbten schwach kantigen 
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Windungen gebildet, welche durch schmale Nähte von einander getrennt und mit Ausnahme 

der beiden ersten mit feinen, oft bündelförmig gruppirten Anwachsrippchen und 1-5 bräun­

liehen Bändern verziert sind. Die letzte ist stark abwärts gebogen und an der Mündung 
eingeschnürt, sie erreicht nicht ganz die Hälfte (4/9) der Gesammthöhe. Die Mündung ist 

sehr stark gegen sie geneigt und mondförmig mit durch eine Schwiele verbundenen Rän­

dern , von welchen der obere scharf, der rechte ausgebreitet , der untere aussen platt und 
angedrückt, innen aber schwach gekrümmt und schneidig ist. 

F u n d o r t: H1) Cb h e i m  (abgeh. Exempl.), K ol o s o r u k  und Tuch o r i c  in Böhmen im Land­

schneckenkalke, nirgends häufig. 

B e m e r k u n g. Totalgestalt und Form der Mündung verbieten eine Vereinigung mit hochgewundenen 
Varietäten der vorigen Art ,  doch glaube ich H. hortulana in derselben Gruppe und zwar in nächster Nähe 
der sicilianisehen H. platychela belassen zu müssen. Obgleich sie auf den ersten Blick den Eindruck eines 
Geotrochus macht , so möchte doch die starke Abwärtsbiegung des letzten Umgangs , die nur unbedeutende 
Depression der Basis und die Form der Mündung eine Einreihung bei dieser Untergattung nicht rätblich er­
scheinen lassen. 

HELIX (P ARACHLORAEA) OXYSTOMA THOMAE. 

Taf. XXII. Fig. 26-26 }> rechts -, 26:: linksgewunden. 

(Helix o:r.ystoma Thomae Nass. Jahrb. 11. S. 136. Taf. III. Fig. 1. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 
S. 26. Taf. IV. Fig. 9-9� Nonlet Mllm. Coq. d'eau douce IL lld. p. 124. var. earinata = Heli:x depressa 
Klein Württemb. Jahresh. II. S. �. Taf. I. Fig. 7. pessim

'
e !  non Martens nec Grateloup, Bouillet et Eichwald.) 

Testa dextrorsa, rarissime sinistrorsa , conoidea, apice obtusa, mammillata, basi valde 
depressa, obteete perforata. Anfractus 5 modice convexi, suturis carinatis disjuncti, exeeptis 
binis initialibus costulis transversalibus eonfertis, saepe fasciculatis et sulculis longitudinalibus 

subtilibus creberrimis decussati, ultimus plus minusve acute carinatus, ad aperturam subito 
deßexus 2/r. omnis altitudinis aequat. Apertura horizontalis ,  subrostrata , marginibus sub­

parallelis, callo tenuijunctis, supero vix sinuato, acuto, ceteris reßexis, basali appresso, gibbo, 
subdentato. 

Die Schale ist meist rechts-, nur sehr selten linksgewunden und bildet einen mehr 

oder weniger stumpfen Kegel auf platter bedeckt durchbohrter Grundfläche. Sie besteht 

aus 5 mässig bis ßach gewölbten und durch gekielte Nähte getrennten Umgängen , von 
welchen die beiden ersten platt, die übrigen aber mit zahlreichen meist bündelförmig grup­

pirten Anwachsrippchen verziert sind, welche von zahlreichen schmalen Längsfurchen durch­

setzt werden. Der letzte ist entweder durchweg scharf gekielt (var. carinata) oder der 

Kiel erscheint von der Mitte desselben an immer schwächer ausgeprägt und erlöscht zuletzt 
fast gänzlich, die plötzliche starke Abwärtsbiegung desselben vor der Mündung aber bildet 

ein sehr beständiges und wichtiges Merkmal der Art. Die Höhe des letzten Umgangs über· 
Sa11dllerger, Lucl- 11.. Sliuw.-C�llchyl, d, Vel'll'elt. 49 
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steigt 2/5 der Gesammthöhe nicht. Die Mündung liegt fast horizontal und ist breit schna­
belartig mit scharfem flach eingebogenem oberem und umgeschlagenem rechtem Rande ; der 
untere breitere , angedrückte und bucklige ist mit einem schwach entwickelten stumpfen 
Zahne versehen und erscheint mit dem oberen durch eine dünne Schwiele verbunden. 

F un do r t :  H o c h he im (abgeh. Exempl.), I lb e s h e i m  bei Landau im Landschneckenkalke, 

Agen,  Nerac ,  P u ymirol u. a .• O. (Lot et Garonne), �fa l a u s e , B o u d o u ,  Auvi l l a r s  (Tarn et 
Garonne) in demselben Gesteine, von Nonlet mitgetheilt; Ehing en bei Ulm im unteren Rugulosakalke 
nicht selten , meist var. carinata , seltener auch die typische Form , eine besonders schöne Suite be­

findet sich in der Sammlung des Hrn. Pfarrer Probst zu Essendorf. 

B em e rk ung e n. 1. Die Abbildung und sehr vage Beschreibung der Helix depressa G. v. Martens bei 
Zieten (Verst. Württembergs S. 38 f. Taf. XXIX. Fig. 6) ist auf einen Steinkern von Ganzlosen begründet, der 
sieb nicht näher characterisiren lltsst, aber keinenfAlls zu dleser Art gehört. Der Name wurde dann von Klein 
ohne Grund aur die bei Ehingen vorkommende Art übertragen, was icb früher übersehen hatte, er sollte über­
haupt aus der Litteratur gestrichen werden, da das Original verloren gegangen ist. 2. Unter den lebenden 
Arten ist Helix paradoxa L. Pfeiff. von den Philippinen, soweit ich vergleichen konnte, die ähnlichste. 

HELIX (CYRTOCHILUS) EXP ANSILABRIS SAXDBERGER. 

Taf. xxn. Fig. 21, 21 � 

(Helix expansilabris Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 27. Taf. li. Fig. 12-12 <;)  

Testa globoso-conoidea, apice obtusa, basi convexa, obtecte perforata. Anfractus quin­
que convexi, suturis linearibus disjuncti , excepto initiali costulis transversalibus subtilibus 
obliquis nec non papillis subtilissimis decussatim dispositis ornati, ultimus ventrosus, ceteris 
omnibus paullo altior, ad aperturam late constrictus. Apertura oblique reflexa, auriformis, 
marginibus callo tenui junctis, supero simplice, dextro et basali expanso, columella angustata, 
callo umbilicum obtegente extus profunde impresso. 

Die Schale ist bauchig kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und gewölbter Grund­
fläche, deren Durchbohrung durch eine aussen tief eingedrückte Schwiele verdeckt erscheint. 
Die fünf gewölbten Umgänge sind durch schmale Nähte von einander geschieden und mit 
Ausnahme des ersten mit zahlreichen schmalen und schiefen Anwachsrippchen , sowie mit 
sehr feinen in schrägen Kreuzlinien geordneten Wärzchen verziert. Der letzte , bauchiger 
und etwas höher als die übrigen zusammengenommen, erscheint an der Mündung breit 
eingeschnürt. Diese selbst ist schief und flach rückwärts gebogen und fast ohrför­
mig mit scharfem oberem und ausgebreitetem rechtem und Unterrande und sehr schmaler 
fast senkrechter Spindel. Die Ränder erscheinen durch eine dünne Schwiele mit einan­
der verbunden. 

F u ndort :  H o ch h e i m  im Landschneckenkalke, nur e in  Exemplar bekannt. 



Binnen-Conchylien der Untermioeän-Sehichten. 387 

B em e r k u n g. 1. Helix expansilabris besitzt die Seulptur einer Fruticicola, doch zeigt innerhalb dieser 
Untergattung nur die tropische Gntppe der Helix argillacea von Timor einen einigennassen ähnlichen Bau des 
Gehäuses, die Gestalt der Mündung ist dagegen jener gewisser Cochlostylen , namentlich der C. obtusa Pfeiff. 
von Luzon durchaus analog. Ich kann daher nicht umhin,  für sie eine eigene Untergattung Cyrtochilus zu 
errichten. 2. Helix macrochila Reuss ist nicht, wie Reuss glaubte, mit dieser Art , sondern mit H. hortulana 
(8. 884 I identisch. 

HELIX (GALACTOCHILUS) PmUFORMIS A. BRA.UN. 

Tar. xxm. Fig. 1, 1�  

(Helix pomiformis A. Braun in Verhandl. d .  Naturf. Vers. zu  Mainz 1842. S. 149. Sandherger ConchyL !Mainz. 
Tert. Beck. S. 39. Taf. ll. Fig. 1, 1 !' Helix Brauniorum Thomae Nass. Jahrb. II. S. 1�9. Taf. II. Fig. 1 .} 

Testa conoideo-globosa, spira obtusa , apice mammillata , basi convexa , obtecte perfo­
rata. Anfractus 41/2 convexi , sensim dilatati , suturis profunde impressis disjuncti , excepto 
initiali costulis transversalibus obliquis inaequalibus nec non sulculis longitudinalibus subti­
lissimis creberrimis ornati , ultimus aperturam versus paullo deßexus et inferne constrictus. 
ceteris omnibus circiter tertia parte altior. Apertura obliqua, late lunaris, marginibus callo 
junctis, reßexis , basali dilatato, expansiusculo, columellari brevi, lato, callum extus impres­
sum, umbilicum obtegentem emittente. 

Die stark bauchig kegeiförmige Schale mit stumpfem, zitzenförmigem Ende und bauchiger 
verdeckt durchbohrter Grundfläche besteht aus 41/2 gewölbten, durch tief eingedrückte Nähte 
getrennten und mit zahlreichen ungleichbreiten schiefen Anwachsrippchen und noch zahl­
reicheren äusserst feinen Längsfurchen verzierten Umgängen. Der letzte derselben ist 
gegen die Mündung hin schwach abwärts gebogen und vor derselben unten eingeschnürt, 
er erreicht 2/8 der Gesammthöhe. Die gegen ihn geneigte Mündung !ist breit mondförmig 
mit umgeschlagenen und durch eine Schwiele verbundenen ungleichförmigen Rändern. Der 
Unterrand ist schwach ausgebreitet, der kurze breite Spindelrand endet aussen in eine ein­
gedrückte Schwiele, welche den Nabel vollständig verschliesst. 

F u n d o r t :  H oc h h e i m  im Landschnecken kalke, sehr selten. 

Be m erk u ng. Diese Art, sowie H. mattiaca (s. unten) und H. ehingensis gehören in dieselbe Gruppe, 
wie die westindische H. cornu militare Chemn., welche von Albers m:t Unrecht mit Helix dominicensis , cris­
pata , angulata u. s. w. in dieselbe Untergattung Euryeratera gestellt worden ist. Ich halte es für zweck­
mässig, diesen Namen auf die letzteren Arten zu beschränken, für H .. cornu militare und die erwähnten fos­
silen aber eine eigene Untergattung Galactochilus aufzustellen. 

HELIX RAHTII A. BRAUN. 

Taf. XXII. Fig. 28-28 � 

(Helix Rahtü A. Braun MS. Thomae Nass. Jahrb. li. S. 140. Taf. 111. Fig. 10. Sandherger Conehyl. Mainz. 
Tert. Beck. S. 24. Taf. III. Fig. 3-3 � non Reuss in Pala.eontograph. Bd. ll. S. 23. Taf. II. Fig. 1, 2.) 

Testa solida sublenticularis, spira obtuso-conica, apice plana, basi convexiore perforata 
aut obtecte perforata. Anfractus quinque fere plani , suturis 

, 
carinatis disjuncti , exceptis 
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initialibus costulis transversalibus et papillis subtilibus creberrimis , quibus multo majores 
distantes decussatim interpositae sunt , ornati ; ultimus carina acuta subcrenulata cinctus 
antice descendens et late constrictus fere dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Aper­
tura obliqua, subrhomboitlea, labiata, marginibus callo tenuissimo junctis , reflexis , columel­
lari extus dilatato, umbilicum partim aut omnino obtegente. 

Die dickwandige fast linsenförmige Schale besitzt ein flach kegelförmiges , oben völlig 
ebenes Gewinde auf gewölbter Grundfläche, deren Nabel theilweise oder gänzlich verdeckt 
erscheint. Es sind fünf fast ebene, durch gekielte Nähte von einander geschiedene Umgänge 
vorhanden , welche , die beiden ersten ausgenommen , mit schiefen Querrippchen und sehr 
zahlreichen feinen Wärzchen verziert erscheinen , zwischen welchen grössere in schrägen 
Kreuzlinien gruppirte eingeschaltet sind. Der letzte Umgang ist mit einem scharfen, schwach 
eingekerbten Kiele verziert, vorn abwärts geneigt und breit eingeschnürt, er erreicht nahezu 
die Hälfte der Gesammthöhe. Die schief gestellte :Mündung ist nahezu rhomboidisch mit 
umgeschlagenen , durch eine sehr dünne Schwiele Yerbundenen Rändern , von denen der 
Spindelrand nach aussen in eine mehr oder minder breite Schwiele endigt. 

F u n d o r t :  H o c h hei m  im Landschneckenkalke, selten. 

B e m e r k u ng. Sorgfältige neuerdings angestellte Vergleichungen mit lebenden Arten führten mich, 
meiner früheren Auffassung entgegen, zu der Ansicht , dass Helix Rahtii in keiner der bis jetzt angenomme­
nen Untergattungen untergebracht werden kann. Ihre nächsten Verwandten scheinen mir die durch grössere 
Zahl der Windungen ·und flachere Basis verschiedenen -oceanischen Papuinen , namentlicb Helix lituus Less. 
zu sein. 

HELIX (XEROPHILA) SUBCONSPURCATA SANDBERGER. 

Testa globoso-conoidea , satis depressa, basi convexiuscula , umbilico mediocri pervio 
perforata. Anfractus 4, modice convexi, suturis profundis disjuncti, excepto initiali costulis 
transversalibus densis , saepius irregulariter dichotomis et foveolis crinium satis magnis in­
terpositis muniti , ultimus obsolete angulosus dimidiam partem omnis altitudinis aequat. 
Apertura obliqua, rotundato-lunaris, marginibus tenuibus acutis, columellari reflexo, umbili­
cum partim obtegente. 

Die niedrig und bauchig kegelförmige Schale mit ziemlich gewölbter mässig weit aber 
durchgehend genabelter Grundfläche wird von vier mässig gewöibten und durch tiefe Nähte 
getrennten Umgängen gebildet , die mit Ausnahme des vorstehenden ersten mit dicht an­
einander gereihten regellos dichotomirenden Querrippchen verziert sind , zwischen welchen 
ziemlich grosse Haargruben eingestreut sind ; der letzte ist sehr stumpfkantig und ebenso­
hoch als die früheren zusammengenommen. Die gegen ihn geneigte, gerundet-mondförmige 
Mündung besitzt mit Ausnahme des umgeschlagenen Spindelrandes, welcher einen Theil des 
Nabels verdeckt, einfache scharfe Ränder. 
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F u n d o r t :  Ho c h h e i m  in der Pupen-Schicht des Landschneckenkalkes, selten. 

B e m e r k u n g. Leider fand ich diese Art erst, als die Abbildungen vollendet waren. Sie ist zweifellos 
die älteste Xerophila und unterscheidet sich von der zunächst verwandten Helix conspurcata Drap. aus den 
Mittelmeerländern , die auch auf den canarischen Inseln (eingeschleppt?) vorkommt, besonders durch höheres 
Gewinde und weniger zahlreiche, aber grössere Haargruben. 

BULIMINUS (PETRAEUS) GRACILIS THOMAE. 

Taf. xxm. Fig. 2-2� 

(Bulimus gracilis Thomae Nass. Jahrb. 11. S. 150. Taf. III. Fig. 9. Sandherger Conchyl. Mainz. , Tert. Beck. 
S. 43. Taf. V. Fig. 1-1 � )  

Testa turrita, apice obtusula, basi anguste perforata. Anfractus octo planiusculi, su­
turis impressis disjuncti , trausversim subtiliter et confertim costulati , ultimus ad aper­
turam subconstrictus circiter tertiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura vix obli­
qua , ovata , super11e acuminata , marginibus continuis , paullo incrassatis , expansiusculis, 
columella dilatata. 

Die schlank kegelförmige Schale mit stumpfliebem Ende und eng genabelter Grund­
fläche besteht aus acht äusserst flach gewölbten und durch eingedrückte Nähte von einander 
geschiedenen, mit feinen und dicht an einander gereihten Anwachsrippchen versehenen Um­
gängen, von welchen der letzte an der Mündung schwach eingeschnürt ist und ungefahr den 
dritten Theil der Gesammthöhe beansprucht. Die fast senkrechte eiförmige , oben zuge­
spitzte Mündung besitzt ununterbrochen in einander übergehende , schwach verdickte und 
ausgebreitete Ränder und eine breite unter stumpfem Winkel gegen die Mündungswand 
geneigte Spindel. 

F u n d o r t :  H o c h h e im (abgeh. Exemp1.) in der Pupen - Schicht des Landschneckenkalkes, 
selten, P o  n t o u r n  o i s bei Piihiviers im Hydrobienkalke sehr selten (.Denainvilliers in litt.). 

B e m e r ku n g. B. gracilis unterscheidet sieb durch schlankere Gestalt und schmalere Ränder der spitze­
ren Mündung von dem in Syrien und Palaestina lebenden B. sidoniensis Fer. B. gracilis ist die älteste un­
zweifelhafte Form der jetzt in den erwähnten Ländern und Arabien durch eine nicht unbedeutende Zahl von 
Arten vertretenen Untergattung. 

CIONELLA. LUBH.ICELLA A. BRAUN SP. 

Taf. XXIII. Fig. il-3 � 

(Achatina lubricella A. Braun in Walchn. Geogn. II. Aufl. S. 1 1 36. Deshayes Anim. sans vert. du bass. de 
Paris II. p. 845. PI. LIV. Fig. 2'.!-24. Achatina subrimata Reuss in Palaeontograph. Bd. IL S. 81.  Taf. 111. 

Fig. 9. Cionella lubricella Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 4!:1. Taf. V. Fig. 5-5� ) 

Testa ovato-oblonga, apice obtusiuscula, basi imperforata. Anfractus septem planius­
, culi , nitidi , fere laeves , subtilissime transversim rimulosi , ultimus praecedentibus omnibus 
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paullo minor. Apertura ovalis, superne acuminata, marginibus callo junctis, paullo incrassa­
tis, columella vix arcuata, dilatata. 

Die Schale ist länglich eiförmig mit stumpfem oberem Ende und undurchbohrter 
Grundfläche und besteht aus sieben fast ebenen glänzenden, nur mit äusserst feinen Quer­
streifchen verzierten Umgängen , von welchen der letzte nur wenig niedriger ist , als die 
vorhergehenden zusammengenommen. Die senkrecht gestellte Mündung ist spitz eiförmig 
mit schwach verdickten durch eine Schwiele verbundenen Rändern und ziemlich breiter,. 
kaum bogig gekrümmter Spindel. 

F u n d o r t: H o c hh e i m  (abgeb. Exempl.), F o n t ai n e  b l e a u  bei Paris und T u c h o r i c  (et­
was kleiner und bauchiger) im Landschneckenkalke, W i e s b a d e n ,  W e i s s e n au ,  H o c h s t a d t  bei 

Hanau im Hydrobien-Kalke, überall nicht häufig. 

B e m e rk u n g. C. lubricella ist ebenso gross als die älteste Art, C. formicina Rouis sp. (S. 230) aus dem 
obereocänen Kalke von Buxweiler, die aber convexere Umgänge und einen anderen Bau der Spindel zeigt und 
kleiner als die lebende C. lubrica. Müll. sp. und azorica Albers, von welchen sie durch die Bescha.ftenheit 
der Mündung leicht zu unterscheiden ist. Die weit grössere C. splendens, nur in zwei Stücken von Hochheim 
bekannt (Sandberger ConchyL Mainz. Tert. Beck. S. 392. Ta.f. XXXV. Fig. ä.) ist mir nicht wieder vorgekom­
men und ich kann daher Neues über sie nicht mittheilen. 

CLAUSILIA (CANALICIA) ARTICULATA SANDBERGER. 

Taf. XXIII. Fig. 4-4 � (Copien nach Böttger.) 

(Clausilia articula.ta. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 393. Taf, XXXV. Fig. 15-15 "!> Böttger in 
Pala.eontograph. Bd. X. S. 311.  Taf. LI. Fig. 1-5.) 

"Testa minnte rimata, cylindraceo-fusiformis, apice eleganter attenuata, crebro costu­
lato-striata et subtilissime striis longitudinalibus ornata , sutura papillis strigaeformibus• 
Anfractus 12-16 subplani , penultimus deorsum attenuatus ; ultimus basi cristatus , crista 
parum arcuata periomphalum excavatum cingente . .  Cervix rugis validis saepe dichotomis 
ornata. Apertura pyriformis , basi canalifera; peristoma continuum , solutum , protractum, 
medio in margine columellari maxime expansum , periomphalum plerumque antice haud 
conspicuum. Lamellae validae, marginem peristomatis attingentes, supera cum spirali con­
juncta, infera longa. oblique descendens, medio concava, antice bigibba, medio in peristomate 
inter la.mellam superam canalemque basalem apparens. Plica palatalis unica supera solida,. 
columellaris valida parum obliqua , lunata nulla. Clausilium latum, marginibus parallelis, 
apice vix emarginato. 

Gehäuse walzig - spindeiförmig mit im Allgemeinen schlankem Gewinde und kleinem 
tiefem Nabelritz, mit mehr oder weniger dicht stehenden ganz schwach S-förmig gebogenen 
Rippchen bedeckt , die an ihrem oberem Ende oft etwas stärker ausgeprägt sind (gewöhn­
lich zu je 2-3 neben einander) und daselbst möglicherweise bei dem lebenden Thiere. 
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durch eine etwas hellere Farbe ausgezeichnet waren. Ausser dieser Quersculptur zeigt sich 
aber noch eine sehr feine, erst unier der Lupe deutliche Längssculptur , welche die vorhin 
erwähnten Rippen netzförmig durchkreuzt. Die 12-16 Umgänge sind mehr oder weniger 
flach und durch feine Nähte getrennt , der vorletzte Umgang ist nach unten verschmälert 
und die eckig-birnförmige Mündung zeigt einen deutlich ausgesprochenen Kanal. Mundsaum 
vorgezogen, schwach halsartig vortretend, linker Mundrand etwas verdickt, stark vorgezogen, 
so dass die Mündung in der Seiten-Ansicht schief er�cheint , rechte Lippe umgeschlagen, 
aber nieht zurückgebogen. Nacken eben, mit einem starken Kamme versehen, dieser nach 
der Nackenpartie zu durch eine starke tiefe Depression abgegrenzt. Obere Lamelle ganz 
vorstehend , mit der Spirallamelle vollkommen vereinigt , die untere aus der Tiefe ziemlich 
gerade herabsteigend , dann schwächer werdend und während sie sich etwas vorbiegt , als 
starke Falte auf dem Mundsaume bis auf den Aussenrand vortretend. Hier dichotomirt sie 
und bildet noch eine zweite sehr kleine Falte, die sich unter spitzem Winkel von ihr ab­
zweigt. Eine lange Gaumenfalte oben parallel der Naht. Spindellamelle schief nach auf­
wärts laufend , wenig gebogen , durch eine auf ihr liegende , ihrem Aussenrande parallele 
Depression als kräftige Falte tiefer in der Mündung deutlich. Statt der fehlenden Mondfalte 
erscheint nun ein schwaches punktförmiges Höckerehen dicht unter der Gaumenfalte. Das 
Schliessknöchelchen wurde nur in einem Exemplar gefunden ; es ist breit schaufelförmig 
und am stumpfen Ende sehr schwach ausgerandet. " Böttger. 

l!'und o rt :  H o c hh e i m  in der Pupenschicht des Landsrhneckenkalkes, meines Wissens ist nur 

e in  vollständiges Stück bekannt. 

B e m e r k  u n g. Die bereits von Böttger hervorgehobene grosse Aehnliehkeit dieser Art mit der in der 
Krimm lebenden Cl. gracilicosta Ziegl. finde ich bei directer V ergleiehung in vielen Punkten bestätigt, Cl. gra­
cilieosta ist aber viel grösser und regelmässiger kegelförmig als Cl. artieulata. Böttger weist di�:�se und seine 
Cl. protracta. (a. a.. 0. S. 313. Ta.f. LI. Fig. 6--8) einer neuen, besonders durch das Fehlen der Mondfalte 
und die Verwachsung der oberen Lamelle mit der Spindellamelle ausgezeichneten Gruppe zu , die er Ca.na.licia. 

ennt und die auch im gleichen Niveau Böhmens vertreten ist. 

CLAUSILIA (LAMINil ERA} RHOMBOSTOliA BÖTTGER. 

Taf. XXIII. Fig. 5-5 � (Copien nach Böttger.) 

(Clausilia rhombostoma Böttger in Palaeontograph. Bd. X. S, 314. Ta.f. LI. Fig. 9-15.) 

" Testa Iamina umbilicali instructa antice conspicua, fusiformis , spira. eleganter atte­
nuata, valide costulis rarissime bifidis ornata. Anfractus 12-1 3, subplani, ultimus coarcta­
tus, dem um a penultimo solutus, descendens ; cervice applanatus, costis parum validioribus. 
Apertura oblique pyriformis, latitudine longitudinem valde supera.nte , peristoma continuum, 
liberum , in margine columellari modice reßexum. Lamella supera valida, flexuosa , Iimite 
sursum curvato marginem extrem um aliquanto excedente , cum Iamina spirali conjuncta. 
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Lamella infera huic parallela usque ad peristoma attingens ibique simplex aut bifida . .  
Plica columellaris perpendicularis ex profundo strictiuscula descendens , tum horizontalis 
peristomati adnata aut simplex aut bifida. Regio inter lamellam superam et columellarem 
sita plicatula. Plica palatalis unica supera longior. Plica lunata arcuata, extus conspicua. 
Clausilium apice aut acuminato aut vix emarginato. 

Nabel des Gehäuses mit tiefliegender aber etwas convexer dreieckiger Lamina ge­
schlossen , deren rechte Grenzlinie sich allmählich nach dem Mundsaum zu verliert. Ge­
häuse spindeiförmig mit mehr oder weniger schlank ausgezogener Spitze und einfachen, sehr 
selten dichotom verzweigten dünnen markirten Rippenstreifen dicht bedeckt. Naht etwas 
tiefliegend. Die 1 2-13 Umgänge sind flachgewölbt, der letzte auffallend verengt und gleich­
sam schief nach links heruntergedreht, so dass er sich von dem vorletzten gänzlich loslösst. 
Nacken abgeflacht ; die auf ihm befindlichen Rippen nur sehr wenig stärker, als die der 
vorhergehenden Umgänge, das lostrennende Stück oben gerundet, von beiden Seiten jedoch 
etwas zusammengedrückt und an seiBEim Ende die stark bogig rückwärts tretende Bucht 
des Mundsaums bildend. Mündung breit birnförmig , in ihrem grössten Längsdurchmesser 
schräg von links nach rechts gerichtet ; Mundsaum zusammenhängend und losgelöst , am 
Spindelrande auswärts und etwas rückwärts gebogen. Obere Lamelle weit bis an den 
Mundsaum vortretend, sich mit "der sehr entwickelten Spirallamelle verbindend. Untere La­
melle tief in der Mündung , der Spirallamelle innen parallel laufend ,  dann biegt sie sich 
dicht vor dem Peristom etwas rechts und läuft schliesslich der Oberlamelle nahezu parallel . 
bis an den Mundsaum und zwar entweder als einfache starke Falte oder indem sie sich 
theilt als zwei Falten. Die Spindellamelle ,  die durch eine ziemlich tiefe Depression von 
der zwischen ihr und der Unterlamelle liegenden Region geschieden ist , kommt senkrecht 
aus der Tiefe herunter , wo sie sich in scharfem rechtem Winkel als starke Falte an den 
Spindelrand anlegt und bei den faltenreichen Exemplaren ebenfalls dichotomirt. Auf dem 
Raume zwischen Unterlamelle und Spindelfalte stehen 2-5 kräftig entwickelte Falten. 
Nur eine sehr kräftige obere Gaumenfalte , die den beiden Lamellen bis nahe an ihr vor- · 
deres Ende parallel bleibt. Die Mondfalte kann hinten in der Mündung von vorn deutlich 
gesehen werden , sie ist stark gebogen und entspringt unmittelbar unter der Gaumenfalte . .  
Das Clausilium zeigt eine etwas verdickte emailartige Spitze, die entweder zugespitzt oder · 
schwach ausgerandet erscheint." Böttger. 

Fun d o rt :  H o c h h e i m  in der Pupenschicht, sehr selten ; nur e i n  vollständiges Exemplar 

bekannt. 

B e m e r k u n g. Diese .Art , wie aneh die mit ihr vorkommende Cl. didymodns Böttg. (a. a. 0. S. 3 1 6. · 
Taf. LI. Fig. 16-18) und einige des böhmischen Landschneckenkalkes betrachtet Böttger mit Recht als Glieder 
einer sehr merkwürdigen Untergattung Laminifera, welche Charaetere der lebenden Gruppen der Cl. Lowei 
.Albers (Böttgeria Heynem.) von Madeira und der Cl. tridens Schweigg. (Nenia) aus dem tropisehen Amerika 
vereinigt. Eine fünfte Art von Hochheim, Cl. abnormis Böttg. (a. a. 0. S. 817. Taf. LL Fig. J 9-21 J ist nur · 
m einem Bruchstücke bekannt und noch nicht mit Sicherheit zn elassifieiren. 
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PUPA (TORQUIIJLA) SUBY ARIABILIS 8ANDBEIWER. 

Taf. XXIII. Fig. 6-G� 

(Popa subvariabilis Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 50. Taf. V. Fig. 6-6 <: Rcuss Sitzungsber. der 
k. Acad. d. Wissenseh. in Wien math. naturw. Cl. Bd. XLII. S. 70. Böttger Jabrb. d. k. k. geol. Reiehsanst. 
Bd. XX. S. 2'J5. Pupa variabilis A. Braun Verb. d. Naturf. Vers. zu Mainz 184�. S. 148. P. intrusa Slavic 

Areh. fllr naturwiss. Landesdurchf. v. Böhmen I. S. 267. Taf. IV. Fig. 12, ltl.) 

Testa ovato-fusiformis, spira obtusula, basi late rimata. Anfractus novem planiusculi, 
suturis impressis disjuncti, costulis transversalibus obliquis ornati, ultimus praecedente vix 
angustior, ad aperturam subconstrictus. Apertura recta , semiovalis , marginibus continuis, 
expansis, plica angulari unica, obtusa, prominente , parietali unica compressa , profunde in­
trante , columellaribus duabus propinquis dentiformibus , palatalibus tribus Iongis , e quibus 
modo media modo infima validior. 

Die bauchig-spindeiförmige Schale mit stumpfem oberem Ende und breitem Nabelritze 
an der Gr�ndfläche wird von neun flachen , durch eingedrückte Nähte geschiedenen und 
mit zahlreichen schiefen Anwachsrippchen verzierten Windungen gebildet , deren letzte a1i 
der Mündung schwach eingeschnürt _und kaum viel schmaler ist als die vorletzte. Die senk­
rechte Mündung ist halbeiförmig mit zusammenhängenden ausgebreiteten Rändern. Am 
Zusammenstosse des rechten Randes und der Mündungswand liegt eine stark vortretende 
stumpfe, weiter nach links eine schmale, tief ins Innere fortsetzende Lamelle. Die Spindel 
ist mit zwei zahnförmigen Falten bewehrt und auch im Schlunde sind noch,. drei lange sicht­
bar, von welchen bald die unterste bald die mittlere stärker entwickelt erscheint. 

Fu n dort :  H oc h h e i m  (abgeh. Exempl. aus der Pupen-8chicht) und T u c ho ri c in Böhmen 

(kiirzere und gedrungenere Form) im Landschneckenkalke , Th a lfi n g e n · bei Ulm in den obersten 
Schichten des Rugulosa-Kalkes (sehr selten.) 

B e m e rk u n g. Pupa Subvariabilis ist in Bezug auf die Totalgestalt der P. affinis Rossm. aus den Pyre­
naeen, in Bezug auf die Mündung aber der gleichfalls südeuropaeischen P. variabilis Drap. ähnlich, aber klei­
ner, als beide. Die frllher (S. 231 und 289) erwähnten Torquillen aus älteren Tertiärschichten zeichnen sich 
durch eine weit grössere Zahl von Spindel- und Schlundfalten aus und stehen daher lebenden Arten weit 
ferner. 

PUPA (CHARADROBIA) CYLINDRELLA A. BRAUN. 

Taf. XXIII. Fig. 7-7 o .  

(Pupa eylindrella A. Bra.liD in Walchn. Geogn. II. Aufl. S. 111J6. Sandherger Conebyl. Mainz. Tert. Beck. 
S. 50. Taf. V. Fig. 9-� � )  

Testa cylindracea, apice obtusa , basi oblique rimata. Anfractus sex convexi , suturis 

subconstrictis disjuncti exceptis initialibus costulis transversalibus simplicibus obliquis ornatit 
san dborgo,·, Land- u, Stlssw.-Conchyl. d, VorweU. 50 
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ultimus ad aperturam angustatus et extus biimpressus circiter 1/3 omnis altitudinis aequat. 
Apertura recta, semiovalis , marginibus breviter expansis , dextro intus angulatim producto, 
plicis dentiformibus parietalibus et columellaribus binis et palatalibus tribus munita. 

Die fast cylindrische oben stumpfe und an der Basis mit einem schiefen Nabelritze 
versehene Schale besteht aus sechs gewölbten, durch schwach eingeschnürte Nähte getrenn­
ten und mit Ausnahme der beiden ersten mit einfachen schiefen Anwachsrippchen verzierten 
Umgängen Der letzte ist gegen die Mündung hin verengt , aussen mit zwei Eindrücken 
versehen und nimmt 1/3 der Gesammthöhe für sich in Anspruch. Die senkrechte halbeiför­
mige Mündung besitzt kurz ausgebreitete Ränder , von welchen der rechte ein nach innen 
vorspringendes Eck zeigt, Mündungswand und Spindel sind mit je zwei zahnartigen Falten 
besetzt, der Schlund lässt drei schmale und längere wahrnehmen. 

F u n d o r t :  H o c h h eim  in der Pupen-Schicht des Landschneckenkalkes, ziemlich selten. 

B c me rk u n g. Pupa millegrana Lowe von Deserta grande (Madeira} unterscheidet sich besonders durch 
-die ungleich star1: entwickelten Spindelzähne and die Stellung der Schlundfalten. 

PUP A (OROULA) SUBOONIOA SANDBERGER. 

Tat:. XXIII. Fig. 8-S!l 

Pupa subconica SandQ&!rger Concbyl. Mainz. Tert. Beck. S. bl. Taf. V. Fig. 7-7 � ,  XXXV. Fig. 11. Reus 
·sitzungsber. der k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. LVII. S. 82. Taf. IV. Fig. 9-1 1. 

Pupa dolium antiquum A. Braun Verh. d. Naturf. Vers. zu Mainz 1842. S. U9.) 

Testa ovato-conica, apice obtusiuscula, basi anguste perforata. Anfractus novem con­
vexiusculi , suturis distinctis disjuncti , exceptis initialibus costulis transversalibus confertis 
asciculatis , ad suturas subreßexis ornati , ultimus aperturam versus dilatatus , ascen­
dens et superne penultimo breviter adnatus. Apertura . magna , recta, semiovalis , plica 
angulari obsoleta , parietali unica intrante et columellaribus tribus minutis intrantibus 
.armata. 

Die bauchig-kegelförmige Schale mit stumpflichem Ende und eng genaoelter Basis wird 
von neun sehr ß.ach gewölbten, durch schmale Nähte getrennten Windungen gebildet, welche 
mit Ausnal1me der beiden ersten 'llit dicht an einander gereihten bündelförmig gruppirten 
Anwachsrippchen verziert sind , die letzte wird gegen die Mündung hin breiter und biegt 
sich nach oben in der Weise auf, dass der Rand der Mündung auf eine kurze Strecke an 
die vorletzte angewachsen erscheint. Die senkrecht gestellte grosse Mündung ist halb­
eiförmig, in dem von dem rechten Rande und der Mündungswand gebildeten Eck liegt eine 
sehr schwache Falte , weiter nach links eine zweite schmale , tief nach innen eindringende, 
auf der Spindel drei ebenfalls weit nach innen fortsetzende. 
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Fu n d o r t : H oc h h e i m  (abgeh. Exempl. aus der Pupen-Schicht) und T n e hor ic  in Böhmen 
im Landschneckenkalke, selten. 

B emerkun g. Die iD lllyrien lebende Pupa conica Rossm. ist unserer Art höchst ähnlich, unterscheidet 
sich aber durch geringere Grösse, schlankere Form und das Fehlen der Angular- und der dritten Spindelfalte­
hiDlänglich. 

PUPA (PUPILLA) QUADRIGRANATA A. BRAUN. 

Taf. XXIII. Fig. 9-9� 
(Pupa quadrigranata A. Braun Verb. d. Naturf. Vers. zu Mainz 1812. 8. 1 19. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. 

Beck. S. 52. Taf. V. Fig. 1 t-11 t; P. selecta Thomae Nass. Jahrb. II. S. 150.) 

Testa subcylindrica, apice obtusiuscula , basi perforata. Anfractus octo convexiusculi 
suturis linearibus disjuncti , costulis transversalibus subtilissimis confertis ornati , ultimus 
aperturam versus deßexus, extus impressus, ad aperturam ipsam constrictus circiter tertiam 
partem omnis altitudinis aequat. Apertura parvula, recta , semiovata , marginibus expan­
siusculis , plica parietali crassa dentiformi et columellari unica conformi annata , palatales 
binae minutae modo distinctae modo obsoletae. 

Die fast cylindrische oben stumpf endende, unten deutlich durchbohrte Schale besteht 
aus 8 flachen , durch schmale Nähte getrennten und mit sehr zahlreichen äusserst feinen 
Anwachsrippchen verzierten Umgängen. Der letzte ist gegen die Mündung hin abwät·ts 
geneigt und aussen schwach eingedrückt, er erreicht 1/3 der Gesammthöhe. Die senkrechte 
kleine halb-eiförmige Mündung besitzt schwach ausgebreitete Ränder, ihre Wand trägt einen 
starken Zahn, die Spindel einen etwas schwächeren, ausserdem treten öfter noch zwei kleine 
Schlundfalten auf, die aber bei vielen Individuen fehlen. 

Fun d o r t : H o c h heim ( abgeb. Exempl.) in der Pupen-Schicht des Landschneckenkalkes ge­
mein, K l e i nkar ben  in der Landschnecken-Schicht des Cerithienkalkes , Wiesb a d e n, W e i s s e­
n a u ,  C r o n t h al und H o c h s tadt  bei Hanau im Hydrobienkalke, Gustern h a i n  bei Herborn im 
Basalttuff, überall nicht häufig. 

B em e r k u n g. Pupa gorgonica Dohm von den capverdischen Inseln ist iD Bezug auf Form und Lage­
der Zä.hnchen höchst ähnlich, aber kürzer und gedrungener und besitzt eine griisaere halbkreisförmige Mtlndang. 

PU"P A (PUPILLA) Il\IPRESSA SANDBERG ER. 

Taf. XXIU. Fig. 10-10� 

(Pupa impressa Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 892. Tat. XXXV. Fig. 16,) 

Testa parvula , subcylindrica , apice obtusula , basi perforata. Anfractus septem con­
-vexiusculi , suturis linearibus disjuncti, costulis transversalibus subtilissimis confertis ornati,. 

{10* 
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ultimus penultimo fere bis altior , ante aperturam late impressus et ad illam constrictus. 
Apertura parvula , recta , semiovalis ,  marginibus breviter expansis , plica parietali grossa 
papilliformi et palatalibus duabus iniquis conformibus insignis. 

Die kleine fast cylindrische oben abgerundete, unten eng genabelte Schale besteht aus 
sieben flach gewölbten durch schmale Nähte getrennten und mit sehr zahlreichen und feinen 
Querrippchen verzierten Umgängen, von welchen der letzte fast doppelt so hoch ist als der 
vorletzte und vor der Mündung breit eingedrückt , an derselben aber eingeschnürt er­
scheint. Die senkrechte kleine l\Iündung besitzt kurz ausgebreitete Ränder und trägt auf 
der Wand einen grossen warzenformigen Zahn , im Schlunde liegen zwei kleinere von ähn­
licher Form. 

F u n d o r t :  H o c h h e i m  in der Pupen-Schicht des Landschneckenkalkes nicht selten. 

PUP A (ISTHMIA) CRYPTODUS A., BRAUN. 

Taf. XXIII. Fig. 1 1 - 1 1 7 

(Pup& cryptodus A. Braun Verb. d. Naturf. Vers. zu Mainz 1842. S. 148. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. 
Beck. S. 63. Taf. XXXV. Fig. 7. Böttger Jahrb. d. k. k. geol. Reiehsanst. Bd. XX. S. 295. Pupa minutissima 

Reuss i. Palaeontograph. Bd.· li. S. 29. Taf. III. Fig. 6. non Hartm.) 

Testa parvula, cylindrica, apice obtnsa, mammillata , basi rimata. Anfractns sex con­
vexiusculi, sensim dilatati, suturis late impressis disjuncti et excepto initiali costulis trans­
versalibus subtilibus paullo distantibus ornati , ultimus aperturam versus angustior circiter 
quartam partem omnis altitudinis aequat. Apertura reeta , semiovalis , marginibus expan­
siusculis haud incrassatis , plica parietali unica dentiformi et altera consentanea in parte 
infera columellae perspicua insignis. 

Die kleine cy lindrische , oben stumpfe , an der Basis mit einem Nabelritze versehene 
Schale wird von sechs flach gewölbte�, durch breit eingedrückte Nähte getrennten und die 
erste ausgenommen mit feinen , nicht weit von einander. abstehenden Querrippchen verzier­
ten Windungen gebildet, die letzte ist nach vorn verengt und erreicht nur lf.1 der Gesammt­
höhe. Die halbeiförmige Mündung steht senkrecht auf' ihr und besitzt schwach ausgebreitete, 
aber nicht verdickte Ränder, Mündungswand und Spindel tragen in der Regel je einen Zahn, 
jener der letzteren liegt ziemlich weit einwärts und fehlt zuweilen gänzlich. 

F u n d o r t :  H o c h b e i m  (abgeh. Exempl.) in der Pupen - �chicht , nicht selten , T uc h o r i c  
in Böhmen ebenfalls im Landschneckenkalke, weit seltener. 

B e m e rkun g e n. 1 .  In Bezug auf Habitus und GrösFe ist dieser Art P. claustralis Gredler (Verb. d. 
zool. hotan. Vereins zu Wien 18i>6. S. I 1 6. Ta.f. I. Fig. 1) aus Südtyrol allltlog, die ich direct verglichen habe, 
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doch fehlt dieser der allerdings auch bei P. cryptodus nicht· immer vorhandene Spindelzahn gänzlich. P. eostu­
lata Nilss. ist grösaer, hat verdickte Mündungsränder und ausserdem einen Gaumenzahn, welcher bei P. eryp· 
todus und claustralis nie vorkommt. 2. A. Braun (MS.) unterscheidet eine sehr selten mit P. cryptodus zu 
Hochheim vorkommende völlig glatte und glänzende Form 

·
als var. Jaevis. Die sehr bemerkenswerthe Er­

weiterung des letzten Umgangs , der Mangel der Rippchen , dann der bis zum Aussenrande vortretende 
Spindelzahn veranlassen mich diese Form als P. splendidula Sandb. abzutrennen. Sie ist 1211 Mm. hoch, 
"/& breit. 

PUPA LINEOLATA A. BRAUN SP. 1) 

Taf. xxm. Fig. 12-12� 

(Bulimus lineolatus A. Braun in Yf alchn. Geogn. li. Auß. S. 1 136. Pupa suturalis Sandberger. Conehyl. Mains. 
Tert. Beck. S. 54. Taf. V. Fig. 13-13 <: VI. Fig. 2, 2 � Reuss in Sitzungsber. d. k. Aead. d. Wissenseh. zu 
Wien math. naturw. Cl. Bd. XLII. S, 71.  non A. Braun. Pupa edl'.ntula Deshayea Anim. sans vert. du hass. 

de Paris II. p. 850. Pl. LVI. Fig. 28-30 non Drap.) 

Testa ovato-cylindmcea, apice obtusa; mammillata, basi perforata. Anfractus sex con­
vexi suturis late impressis disjuncti, costulis latioribus minnte granulatis, inter quas consen­
taneae sed multo subtiliores interpositae sunt, ornati, ultimus ceteris omnibus circiter quinta. 
parte humilior. Aperturs fere recta , ampla, ovata , edentula , marginibus expansiusculis, 
columellari fere stricto, ceteris rotundatis. 

Die schlank eiförmige , oben in ein stumpfes zitzenförmiges Ende auslaufende ,  unten 
eng genabelte Schale ist von sechs banehigen durch breit eingedrückte Nähte von einan­
der geschiedenen Umgängen gebildet, welche mit Ausnahme des ersten schwach gekörnte !) 
breitere Anwachsrippen tragen, deren Zwischenräume von äusserst feinen, ebenfalls gekörn­
ten ausgefüllt werden, der . letzte ist nur um 1/6 niedriger , als alle vorhergehenden zusam­
mengenommen. Die weite eiförmige Mündung ist kaum merklich gegen diesen geneigt und 
besitzt schwach ausgebreitete Ränder, von welchen der Spindelrand fast gerade, die übrigen 
aber regelmässig gekrüinmt sind. 

�' u n d o r t :  H o c hh e i m  (abgeh. Exempl.) in der Pupenschicht häufig, T uch o ri c  in Böh­
men und C o t e S t. M u r t i n  bei Etampes im Landschneckenkalke , W e i s s e n  a u bei Maim.: im 
Hydrobienkalk<>. 

B e m e r k u n g. Die Form ist der einiger südeuropaeischer Arten, z. B. dilueida ähnlir.h , Mündung und 
Sculptur aber erinnern mehr an amerikanische, z. B. chordata Pf�iff. von Mazatlan. 

1) Die mi'" gütigst überlassenen Manuscripte A. Brauns weisen nach, dass er diese Art Bnlimus lineolatus , 
genannt hat, unter B. suturaUs aber die später zu beschreibende Acicula limbata Reuss vl!rstand. 

3) Nur bei sehr starker Vergrösserung sichtbar. 
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PUPA SUBTILISSIMA A. BRAUN SP. 

Tar. xxm. Fig. 13-13 � 

(Bulimus subtilissimus A. Braun in Waleho. Geogn. li. Auft. S. 1 137. Pupa subtilissima Sandherger Conehyl 
Mainz. Tert. Beek. S. 6-1. Tat. VI. Fig. 2, 2 !-)  

Testa parvula, cylindraceo-conoidea, apice obtusula, basi perforata. A.nfractus quatuor­
convexiusculi, sensim dilatati, suturis impressis, nitiduli, sub lente subtilissime et inaequaliter 
striati , ultimus circiter tertiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , ovalis, . 
edentula, marginibus re:fiexiusculis. 

Die sehr kleine schlank kegelförmige Schale läuft oben stumpf zu und ist an der· 
Grund:ßäche eng aber deutlich genabelt. Sie besteht aus vier flach gewölbten , durch ein­
gedrückte Nähte getrennten glänzenden Windungen , welche nur unter der Lupe äusserst 
feine ungleichstarke Querstreifchen erkennen lassen. Die letzte erreicht den dritten Theil 
der Gesammthöhe und endigt in eine schiefe , eiförmige ,  zahnlose Mündung, deren Ränder · 
schwach umgeschlagen sind. 

F u n d o r t :  H o c h h e i m  im Landsehneckenkalke, in der Pupenschicht nicht selten. 

B e m e rk u n g. Die Art gehört nach Mündung und Sculptur in die amerikaDisehe Gruppe der ehordata 
Pfeüf., Paredesii D'Orb. u. s. w., ist aber kleiner, als alle bekunten Arten derselben. 

PUP A (LEUCOCHILUS) LAMELLIDE.NS SANDBERG ER. 

Taf. XXIIL Fig. 14-14 � 

(Pupa Iamellidens Sudberger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 55. Tal. V. Fig. 8-Sc. Böttger Jahrb. d. k. 
k. geol. Reichsust. Bd. XX. 8. 29ö. Pupa turgida Reuss in Palaeontograph. Bd. II. S. SO. Taf. III. Fig. 8.) 

Testa parvula, inflato-ovata, apice obtusula, basi rimata. Anfractus sex convexiusculi,. 
sublaeves , suturis impressis disjuncti , ultimus penultimo abinde amplior , aperturam versus 
vero magis magisque coarctatus. Apertura recta, hippocrepica , marginibus late expansis� . 
dextro sinuato, extus impresso, paries Iamina valida, inferne bijugata, palatum dente supero 
minore et infero majore tuberculiformi praeditum. 

Die kleine bauchig-eiförmige , oben abgerundete und unten mit deutlichem Nabelritze 
versehene Schale ist aus sechs flach gewölbten fast glatten ,  durch eingedrückte Nähte ge- · 
schiedeneu Windungen zusammengesetzt , von welchen die letzte sich gegen die Mündung 
mehr und mehr verengt. Diese ist hufeisenförmig mit stark ausgebreiteten Rändern , von 
denen der rechte ein nach innen vorspringendes Eck bildet , welchem aussen ein tiefer · 
Eindruck entspricht. Die Mündungswand trägt eine breite , unten in zwei Höcker aus­

laufende Lamelle, im Schlunde liegt oben eine kleinere , unten eine grössere knollenartige 

Falte. 
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F und o r t :  H o c h h e i m  (abgeh. Exempl.) und T u c h o r i c in Böhmen im Landschnecken­

kalkey selten. 

B e m e r k u n g. Pupa contracta Say aus Virginien ist., wie ich schon frflher (a. a. 0. S. 55) bemerkte 
-die nächste lebende Verwandte , aber durch die höckerartige Verdickung der Spindel , abweichende Form der 
:Sehlundfalten und spitzeres Gehäuse gut unterschieden. . 

PUPA (VERTIGO) DIDYMODUS A. BRAUN. 

Taf. XXllL Fig. 15-151> (typus.) 

(Pupa didymodua A. Braun in Walchn. Geogn. II. Aufl. S. 1 1 35. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beek. S. 57. 
Taf, V. Fig. 14-14 � var. fissidens id. ibid. S. 67. Tar. V. Fig. 16-16 �) 

Testa ovato-oblonga, apice obtusula, basi rimata. Anfractus sex convexi, suturis distinctis 
.-disjuncti , excepto initiali striis transversalibus subtilissimis confertis ornati , ultimus paullo 
deßexus et aperturam versus constrictus circiter tertiam partem omnis altitudinis aequat. 
Apertura recta, fere semiovalis, marginibus expansiusculis. Paries modo dente unico, extus 
.. biangulato, quasi gemino, band profunde fisso (typus) modo fortiore profunde fisso et altero 
minuto, ab illo sejuncto (var. fissidens) aut illo adnato dentemque unicum trifurcatum simu-
lante (var. trifurcata) munita , columella unico valido, fere horizontali ; in palato plerumque 
tres, rarins bini tantum videntur, e quibus infimus longissimus. 

Die länglich eiförmige , oben stumpfe , unten mit einem Nabelritze versehene Schale 
besteht aus sechs gewölbten, durch schmale Nähte getrennten und den ersten ausgenommen 
.mit zahlreichen sehr feinen Anwachsrippeben verzierten Umgängen, von welchen der schwach 
abwärts geneigte und an der Mündung eingeschnürte letzte etwa 1/3 der Gesammthöhe erreicht. 
Die nahezu halbeiförmige Mündung steht senkrecht auf ihm und besitzt schwach ausge­
breitete Ränder. Auf der Mündungswand liegt entweder nur ein seicht gespaltener Zahn 

·{typus) oder ein sehr tief geschlitzter und weiter nach iinks ein selbstständiger einfacher 
kleinerer (var. fi�sidens) , sehr selten ist dieser mit dem gespaltenen Hauptzahn so ver­
wachsen , dass dieser eine dreizinkige Gabel darstellt (var. trifurcata A. Braun M. S.), auf 
der Spindel tritt nur ein kräftiger fast horizontaler Zahn auf, im Schlunde liegen noch bald 

.zwei bald drei Falten, von welchen die tiefstgelegene am Längsten ist. 

Fun u o r t :  Hoc h h e i m  im Landschneckenlalke , namentlich in der Pupen-Schicht desselben, 
nicht häufig. 

B e m e r k u n g. Totalform und Bau-der Zähne dieser Art sind nach neueren Untersuchungen jenen der 
oceanischen P. samoensis Mousa. in hohem Grade ähnlich, doch fehlt letzterer die dritte Parietalfalte und auch 
die in dem von Spindel· und Unterrand gebildeten Eck befindliche , die indessen auch bei P. didymodua nur 
eiue untergeordnete Rolle spielt. 
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PUP A (VER TI GO) CALLOSA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 1 9-1!1 � 

(Pupa callosa Reuss in Palaeontograph. Bd. II. S. 30. Taf. III. Fig. 7. Sitzungs her. der k. Acad. d. Wissensch. 
zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XLII. S, 72. Taf. III. Fig. 7. Sandherger Conchyl. l'l{ainz. Tert. Beck. S. 392. 

var. minor Böttger Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. Bd. XX. S. 296. Ta.f. XIII. Fig. 7.} 

Testa ovata , apice obtusa , basi distincte rimata. Anfractus quinque modice convexi, 
suturis linearibus disjuncti , excepto initiali costulis transversalibus subtilibus confertis or­
nati , ultimus cervice impressione hamuliformi munitus circiter 2/3 omnis altitudinis aequat. 
Apertura parvula, cordato-triangularis, marginibus vix reilexis, plerumque dentibus quinque 
munita. Bini , modo distantes, modo approximati et unieuro fissum simulantes , rarins tres 
in pariete , unicus acutus horizontalis , raro etiam alter minor et profundior in columella, 
bini acuti in palato conspiciuntur. 

Die eiförmige oben stumpfe , unten niit deutlichem Nabelritze versehene Schale wird 
von fünf mässig gewölbten, durch schmale Nähte getrennten und mit sehr zahlreichen feinen 
Anwachsrippchen verzierten Windungen gebildet , deren letzte am Nacken einen breiten 
hakenförmigen Eindruck zeigt und doppelt so hoch ist, als die übrigen zusammengenommen. 
Die kleine dreieckig-herzförmige Mündung besitzt nur schwach umgeschlagene Ränder und 
in der Regel nur fünf Zähne. Zwei, bald deutlich von einander getrennt, bald anscheinend 
zu einem einzigen. gespaltenen verwachsen, selten noch ein sehr kleiner dritter sitzen auf 
der Müudungswänd , ein starker horizontaler , selten noch ein zweiter kleinerer und tiefer 
gelegener auf der Spindel, zwei spitze von geringen Dimensionen im Schlunde. 

F u n d o r t : H o ch he i m  (sehr selten), T u c h or i c  (abgeh. Exempl.), L i p e n und K o l o s or u k  
in Böhmen (häufiger) im Landschneckenkalke , T h e o b alds h o f  bei Tann i. d. Rhön (Würzb. 

Univers. Sammlung.) 

B e m e r k un g e n. t .  P. callosa ist am Nächsten mit der in der Schweiz und Süd-Frankreich lebenden 
P. Charpentieri Shuttlew. verwandt, aber durch abweichende Dimensionen der Zähne, geringere Grösse u. s. w. 
gut unterschieden. In dieselbe Gruppe gehört auch eine reichlich 1 t;z Mm. hohe und 1;-t Mm· breite neue Art 
von Hochheim , P. protracta Sa.ndb. , die nur einen anders gestalteten Gaumenzahn besitzt und ebenfalls ab­
weichende Dimensionen der übrigen Zähne bemerken lässt. 2. Der Pupa ovata Say aus Nord-AmePika ist eine zweite 
neue Art von Hochheim, P. ovatula Sandb. analog, welche aber höchstens l>;t Mm. Höhe und 1/a Mm. Breite 
erreicht und deren rechter Mundrand stärker eingebogen ist, als bei del' lebenden. 

PUP A TRIGONOSTOMA A. BRAUN. 

Taf. XXIII. Fig; 16-16b. 

(Pnpa trigonostoma A. Braun in Walcbn. Geogn. II. Aufl. S. t l85. Sandherger Concbyl. Mainz. Tert. Deck. 
S. 59. Ta.f. V. Fig. 17-1,7 <;.) 

Testa ovato-conica, apice obtusula, basi umbilicata. Anfractus quinque convexi, suturis 
nnpressis disjuncti, excepto initiali costis transversalibus distantibus (20) ornati , inter quas 
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striae subtiles interpositae sunt, ultimus aperturam versus coarctatus ceteris omnibus paullo. 
minor. Apertura recta , triangularis , margine dextro sinuato , extus impresso , intus plica 
obsoleta munito, pariete et columella plica unica dentiformi armata. 

Die kleine (1 '/6 Mm. hohe und 11/r. Mm. breite) Schale iMt bauchig-kegelförmig mit 
stumpfem oberem Ende und eng genabelter Grundfläche. Es sind fünf gewölbte, durch 
ziemlich breit .eingedrückte Nähte getrennte und mit je 20 mässig weit von einander ab­
stehenden Querrippen, zwischen denen zahlreiche feine Streifen liegen , verzierte Umgänge 
vorhanden. Der letzte ist nach vorn verengt und etwas niedriger , als die übrigen zusam­
mengenommen , er endigt in eine senkrechte dreieckige Mündung , deren rechter aussen 
eingedrückter Rand eine undeutliche Falte trägt , während Mündungswand und Spindel je 
einen kleineren scharf ausgeprägten Zahn bemerken lassen. 

F u n d o r t :  H o ch b e i m  im Landsehneckenkalke, sehr selten. 

B e m e r k u n g. Obwohl in Bezug auf Totalform und Seulptnr sehr ähnlich ist Pnpa Neweombi Pfeift". 
von den Sandwich-Inseln doch durch die nicht dreieckige, sondern halbeiförmige Mündung leicht von der fossi­
len Art zu unterscheiden. 

PUl'A (GLANDICULA) TIARULA A. BRAUN. 

Taf. xxm. Fig. 1 7-17 � 

· (Vertigo tiarula A. Braun in Walehn. Geogn. II. Auß. S. 1 1 35. Sandberget Conehyl. Maioz. Tert. Beek. 8. 60. 
Taf. V. Fig. 18-18? ) 

Testa glandiformis, apice obtusula, basi profunde et oblique rimata. Anfractus septem 
tumidi, suturis profunde impressis quasi constricti, quartus amplissimus, sequentes deorsum 
sensim altitudine decreseunt, ultimus valde coarctatus et aperturam versus extus impressus. 
Anfractus primus glaber , ceteri costis obliquis distantibus ornati , interstitiis subtilissime 
striatis. Apertura obliqua, minima, septimam fere partem omnis altitudinis aequans , trian­
gularis. Margines expansiusculi diversiformes , dexter modo numeri 3 inßexus , in pariete 
plicae binae majores valde incurvatae, profunde intrantes et tertia minima stricta, in · colu­
mella binae fere geminae , in palato item binae satis longae et angulo acuto conniventes 
perspicuae. 

Die Schale ist eicheiförmig mit stumpfem oberem Ende und tiefem schief gelegenem 
Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus sieben aufgeblähten , an den breit eingedrückten 
Nähten fast zusammengeschnürten Windungen , welche bis zu der vierten regelmässig an 
Höhe zu-, von dieser an aber nach unten wieder abnehmen, die letzte ist stark verengt und 
aussen mit einem tiefen Eindrucke versehen. Nur die erste ist glatt, die übrigen sind mit 
ziemlich weit von einander entfernten Querrippen verziert, zwischen denen sich äusserst feine 

San<lberger, Land- u. Süssw.-Conchyl. d. Vorwelt. 51 



402 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

und zahlreiche Streifen befinden. Die stark gegen den letzten Umgang geneigte dreieckige 
Mündung ist sehr klein und erreicht kaum den siebenten Theil der Gesammthöhe. Ihre 
Ränder erscheinen sämmtlich ausgebreitet und der rechte in Form des Zahlzeichens 3 einge­
bogen. Auf der Mündungswand liegen zwei stark gekrümmte , tief nach innen fortsetzende 
Zähqe und ein dritter sehr kleiner , die Spindel trägt zwei fast zwillingsartig verbundene, 
der Schlund ebenfalls zwei von bedeutender Länge, welche unter einem sehr spitzen Winkel 
gegen einander geneigt sind. 

F u n d o r t :  H o c h h e i m  in der Pupen-Schicht des Landschneckenkalkes, nicht häufig. 

B e m e r ku n g. Form und Sculptur erinnern an Pupa (Cratieula) calathiseus Lowe von Madeira , doch 
zeigt diese nicht die abnormen Wachsthums - Verhältnisse und unterscheidet sieh auch wesentlich durch die 
·Cbaractere der Mündung'. In Bezug auf Form und Stellung der Zähne ist P. tiarula vielmehr gewissen Cha­
radrobien, namentlich P. irrigua. und cassidula. Lowe weit ähnlicher. Ich habe fllr ndtzlich gehalten , fllr die 
fossile Art eine eigene Untergattung Glandicula aufzustellen , da sie nach dem eben Erwähnten in keine� der 
bisher angenommenen Platz findet. 

PUP A MICROHELU: SANDBERG ER. 

Taf. XXIII. Fig. 18-18 � 

(Pupa. mierohelix Sandherger Conehyl. Mainz. Tert. Beck. S. 61 .  Taf. III. Fig. 8-8� Taf. XXXV. Fig. 26. 
Helix pupula. A. Braun in Walchn. Geogn. ll. Aufl. S. 1139.) 

Testa conoideo-globosa, apice obtusula , basi imperforata. Anfractus quinque convexi 
'Suturis linearibus disjuncti, subtilissime transversim striati, ultimus circiter 2/6 omnis altitu­
dinis aequat. Apertura obliqua, semilunaris, marginibus expansiusculis, extus reßexis, plica 
parietali unica simplice , columellari aut unica simplice aut duabus geminis , palatali unica 
minuta, marginem basalem fere attingente. 

Die Schale bildet einen stark bauchigen, oben abgestumpften Kegel auf gewölbter un­
durchbohrter Grundfläche und besteht aus fünf gewölbten, durch schmale Nähte getrennten 
und mit sehr feinen Anwachsstreifchen verzierten Umgängen , von welchen der letzte etwa 
2fr. der Gesammthöhe beansprucht. Die schiefe halbmondförmige Mündung besitzt schwach 
ausgebreitete, aussen umgeschlagene Ränder, ihre Wand trägt einen, die Spindel einen oder 
zwei zwillingsartig mit einander verwachsene Zähnchen, der Schlund wieder nur eine ziem­
lich schwach entwickelte Falte. 

F u n d o r t :  H o c h h e im , in der Pupen-Schicht des Lundsehneckenkalkes, s ehr selten. 

B em e rk u n g. Pupa. conoidea Newcomb aus Mexico is� jedenfalls äusserst ähnlich und hauptsächlich 
durch etwas spitzere Form des Gehäuses und breiteren Spindelrand mit stärker entwickeltem Zahne ver. 
schieden. 
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TROCHOMORPHA (DISCUS) IMBRICATA BRAUN SP. 

Taf. XXIll. Fig. 20. 

(Helix imbricata A. Braun in Verhandl. d. Naturf. Vers. zu 1\lainz 1842. S. 149. Sandherger Conchyl. Mainz •. 
Tert. Beck. S. 16. Taf. ll. Fig. 2-2 � Helix discus Thomae Nass . •  Tahrb. 11. S. 1 45. ) 

Testa conico-discoidea , spira plus minusve depressa, apice mammillata, basi convexa,. 
umbilico infundibuliformi, satis amplo perforata. Anfractus sex fere plani, carina crenulata. 
cincti, indeque imbricati, costulis transversalibus perobliquis confertis , in basi multo minus · 
prominulis et sulculis longitudinalibus (sub lente forti tantum perspicuis) ornati , ultimus 
acutangularis circiter 2/r. omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, rhomboidea,  margini­
bus plerisque simplicibus acutis , columellari vero superne dilatato et reflexo , umbilicum 
vix obtegente. 

Die Schale ist wurfscheibenförmig mit bald höherem , bald niedrigerem Gewinde und 
gewölbter von einem weiten und tiefen trichterfOrmigem Nabel durchbohrter Grundfläci1e� 
Sie besteht aus .sechs fast ebenen Windungen , welche am Rande mit einem überstehenden,. 
gekerbten Kiele umgürtet und mit sehr zahlreichen und schiefen Anwachsrippchen verziert 
erscheinen , die auf der Unterseite weit schwächer entwickelt sind und von äusserst feinen, 
nur mit einer starken Lupe erkennbaren Längsfurchen durchsetzt werden. Die letzte scharf­
kantige Windung erreicht 2/r. der Gesammthöhe und endigt in eine fast rhomboidische 
Mündung mit einfachen scharfen Rändern, nur der Spindelrand ist oben breiter und etwas 
umgeschlagen, verdeckt aber nur einen äusserst kleinen Theil des Nabels. 

F u n d o r t :  H o c h h e i m  im Landschneckenkalke selten, G o e t t i n g e n  bei Ulm in den oberen 
Schichten des Rugulosa-Kalkes, nur 1 Stück (Dr. Miller.) 

B e m e r k  n n g. Trochomorpha Hartmanni Pfeiif. von Borneo, welche ich in Kreglinger's Sammlung ver­
gleichen konnte , ist von T. imbrica.ta durch höheres Gewinde, flachere Grundfläche und weiteren Nabel , die 
Arten der ebenfalls tropischen Gruppe Oxytes sind aber durch ihre ausgebreiteten Ränder hinlänglich ver­
schieden, doch steht sie diesen immerhin näher , als dem südeuropaeischen weit fiacher gewundenen und auf 
der Oberseite stark gekörnten Zonites acies Mühlf. sp. , mit welchem sie früher Ton A. Braun und mir ver­
glichen wurde. 

ARCHAEOZONITES SUBVERTICILLUS SANDBERGER. 

Taf. XXI. Fig. 16, 16� 

(Helix subverticillus Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S.  1 4. Taf. I .  Fig. 6-6e. var. increscens Taf. L 
Fig. 7-i � Helix verticilloides A. Braun Verband!. d. Naturf. Vers. zu Mainz 1842. S. 148. Thomae Nass. 
Jahrb. ll. S. 138. Taf. IV. Fig. 5. Quenstedt Petrefactenk. li. Aufl. S. 483. Taf. XLV. Fig. 7. Helix increscens 

Thomae a. a. 0. S. 139.) 

Testa depresso-conoidea ,  apice obtusa , fere plana , basi depressa , umbilico mediocri 
infundibuliformi perforata. Anfractus sex convexi , suturis profundis disjuncti , costulis 
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transversalibus ob1iquis, inaequalibus, huc illuc fasciculatis, in basi multo minus prominulis 
ornati. Rimulae longitudinales subtilissimae in speciminibus optimis praesertim in basi 
conspicuae , plerumque obsoletae. Anfractus ultimus dilatatus circiter 2/., omnis altitudinis 
aequat. Apertura obliqua , ovata , marginibus callo tenui junctis , tenuibus ,  �:;.cutis , intus 

paullo incrassatis. 
Die Schale ist niedrig kegelförmig mit sehr stumpfem, fast ebenem oberem Ende und 

gewölbter , von einem mässig weiten trichterförmigen Nabel durchbohrter Grundfläche. Es 
sind sechs gewölbte, durch tiefe Nähte getrennte Umgänge vorhanden, welche mit schiefen 
ungleichstarken , oft zu Bündeln vereinten Querrippchen verziert sind , die jedoch auf der 
Unterseite nur eine sehr schwache Ausprägung zeigen. Nur bei ausgezeichneter Erhaltung 
bemerkt man ausserdem zahlreiche äusserst feine Längsfurchen , die dann namentlich auf 
der Grundftäche mit einer starken Lupe deutlich zu verfolgen sind. Der letzte etwas er­
weiterte Umgang erreicht 2/f> der Gesammthöhe und endigt in eine schiefe , fast eiförmige 
Mündung, deren einfache scharfe Ränder nur innen schwach verdickt und durch- eine dünne 
Schwiele mit einander verbunden sind. Die von Thomae als eigene Art betrachtete var. increscens 
unterscheidet sich durch ein höheres Gewinde und weniger starke Biegung der Querrippchen. 

F undort:  H ochh e im ,  N i e r s t e i n ,  I lb e sh e i m  bei Landau im Landschneckenkalke , na­

mentlich in den höheren Schichten desselben, T h aifinge n  (abgeb. Exempl.), E ck i n g e n  (Wetzler) ' 
U n t e r e l c h ingen ,  Al l e w ind bei UJm in den obersten kreideähnlichen Kalken und G ri e s i ng e'n 
in dem grünlichen Mergel des Rugulosa-Kalkes (Miller) , G u s t.e r n h a i n  bei Herborn im Basalttuff; 
W i es b ad e n  und B i r g e l  bei Offenbach im Hydrobienkalke, sehr selten (var. increscens.) Ueber 
stark gequetschte Bruchstücke aus der unteren Süsswasser-Mollasse des h o h e n  R h o  n e n (Cant. 
Zürich), welche C. Mayer (in coll. polyt. helvet.) zu dieser Art zählt, möchte ich kein Urtheil abgeben. 

B e m e rk ung, Diese und einige andere Arten der Untermiocän-Schichten Deutschlands glaube ich jetzt 
weder bei Nanina, noch bei den typischen (europaeischen) Zoniten einordnen zu dürfen. Namentlich sind sie 
von letzteren durch die bedeutend dickere und höher gewundene, oberseits nicht gekörnte Schale gut unter· 
schieden, auch der ihnen sonst aehnlichere tropisch • amerikaDisehe Z. euryomphalus Pfeift'. ist dünnschaliger 
und viel weiter genabelt. Ich wähle daher den Namen Archaeozonites für die Gruppe , welche als Vorläufer 
von Zonites in Europa zu batrachten ist. Eine zweite Art, A. Haidingeri, die sehr selten zu Hochheim, aber 
ziemlich häufig in Böhmen vorkommt, wird später beschrieben werden. 

OMPHALOSAGDA GOLDFUSSII THOMAE SP. 

Taf. XXlll. Fig. 21-21 � 

(Helix Goldfussii Thomae Nass. Jahrb. IL 8. 140. Taf. lll. Fig. 5. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 
S. 42. Taf. ll. Fig. 1- 1 �· Helix hypoleios A. Braun Verb. d. Naturf. Vers. zu Mainz 1842. S. 149.) 

Testa globoso-conoidea., spira plus minusve elata , apice obtusa , mammillata , basi 
subdepressa , umbilico mediocri pervio perforata. Anfractus sex satis convexi , suturis pro-
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fundis disjuncti, costulis transversalibus arcuatis, saepe bi-aut trifidis, in basi multo minus 
prominulis ornati, ultimus circiter 2/r. omnis altitudinis aequat. Apertura lunaris, marginibus 
callo tenuissimo junctis, tenuibus, acutis, columellari reflexo, umbilicum semiobtegente. 

Die mehr oder weniger hoch gewundene Schale ist bauchig-kegelförmig mit stumpfem 
zitzenförmigem Ende und schwach abgeplatteter, mässig weit, aber durchgehend genabelter 
Grundfläche. Es sind sechs ziemlich stark gewölbte Umgänge vorhanden , welche durch 
tiefe Nähte getrennt und mit bogigen, öfter zwei- bis dreimal gespaltenen Anwachsrippchen 
verziert sind, die auf der Unterseite viel weniger stark entwickelt sind, als auf der oberen ; 
der letzte ist am Höchsten und beansprucht 2/., der Gesammthöhe. Die Ränder der mond­
förmigen .Mündung sind meist einfach und scharf, nur der Spindelrand ist umgeschlagen 
und verdeckt einen Theil des Nabels. 

F u n  d o r t : H o c h  h fo i m  in den höheren Schichten des Landschneckenkalkes, nicht selten. 

B e m e r ku n g. Diese Art und die spii.ter zu beschreibende Helix subrugulosa Quenst. aus dem Kalke 
von Thaifingen stehen in Bezug auf Totalgestalt den amerikanischen Gruppen Sagda und Mesomphix nahe, 
doch ist erstere zwar ebenso dickschalig, aber ungenabelt, letztere weit dilunschaliger und viel enger genabelt· 
Ich habe daher fllr die fossilen Formen eine eigene Gruppe, Omphalosagda, aufzustellen für nöthig gehaltent 
welche im Systeme ihren Platz in der Mitte zwischen den erwähnten einnehmen soll. 

HYALINIA IMPRESSA SANDBERGER. 

Taf. xxm. Fig. 23, 23': 

(Helix impressa Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 389. Taf. XXXV. Fig. 20, 20 � Deshayes Anim. 
sans vert. du bass. de Paris II. p. 81'1. PI. LI. Fig. 2ö, 28.) 

Testa depresso-globosa , apice perobtusa, basi fere plana, umbilico mediocri pervio 
perforata. Anfractus 41/1 convexi , suturis late impressis disjuncti, nitiduli , excepto initiali 
-costulis transversalibus undulosis saepe bifidis et sulculis longitudinalibus creberrimis de­
cussati , ultimus panultimo circiter bis latior. Apertura obliqua , lunaris , marginibus sim­
plicibus, acutis, columellari superne dilatato, reßexo, umbilicum partim obtegente. 

Die oberseits flach gewölbte , unterseits aber fast ebene , von einem mässig weiten, 
aber durchgehenden Nabel durchbohrte Schale wird von 41/s gewölbten Windungen gebildet, 
welche durch tief eingedrückte Nähte von einander geschieden und , die erste ausgenom­
men, mit wellenförmig verlaufenden Anwachsrippchen und sehr zahlreichen feinen Längs­
furchen verziert sind. Die letzte ist etwa doppelt so breit, als die vorletzte und endigt in 
eine schiefe mondförmige Mündung , deren Ränder mit Ausnahme des umgeschlagenen und 
den Nabel theilweise verdeckenden Spindelrandes einfach und scharf sind. 

F u n d o r t : Ro c h h e i m  (abgeh. Exempl.) in der Pupen - Schicht und Jt' o n tai n eb l e a u  

(Deshayes) im Landschneckenkalke, an letzterem Orte sehr selten. 
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B emerk ung. Hyalinia lenis Shuttlew. (.Mousson Rev. de la faune malacol. des Canaries p. 16. PI. I. 
Fig. 19-2 1 )  von Palma und Hierro ist in der Form überaus ähnlich , doch werden Längsfurchen in der Be­
schreibung nicht erwähnt. 

STROBILUS UNIPLlCATUS A. BRAUN SP. 

Taf. XXIII. Fig. 24--24 � 

(Helix uniplicata A. Braun Verb. d. Naturf. Vers. zu Mainz 1842. S. 149. Sandherger ConcbyL l\lainz. Tert. 
Beek. S. 35. Taf. III. Fig. 7-7 .e Reuss Sitzungsber. der k. Acad. d. Wissensch. zu Wien. Bd. XLII. S. 68.} 

Testa depresso-conoidea, apice obtusa, basi convexa, umbilico amplo, pervio, angulatim 
cincto excavata. Anfractus 4 •/2 satis convexi , suturis profundis disjuncti , excepto initiali 
costis transversalibus distantibus acutis , plerumque bifidis in basi multo minus prominulis 
ornati, ultimus obtusangulosus et antice paullo detlexus fere tertiam partem omnis altitudinis ­
aequat. Apertura perobliqua , lunaris , margine basali retlexo , ceteris expansiusculis , callo 
satis crasso, laminam prominentem paullo obliquam emittente, junctis. 

Die sehr flach kegelförmige Schale mit stumpfem Ende und gewölbter, weit und durch­
gehend genabelter Grundtläche besteht aus 41/2 ziemlich stark gewölbten Umgängen, welche 
durch tiefe Nähte getrennt und mit auseinander gerückten scharfen , meist dichotomen 
Querrippchen verziert sind , die auf der Unterseite viel weniger stark ausgeprägt erschei­
nen , als auf der oberen. Der letzte stumpfkantige erreicht beinahe 1/9 der 21/10 Mm. be­
tragenden Gesammthöhe, ist vorn schwach abwärts geneigt und endigt in eine sehr schiefe 
mondförmige Mündung. Die Ränder derselben sind kurz ausgebreitet und durch eine ziem-­
lich dicke, mit einer fast geraden starken Falte bewehrte Schwiele vereinigt, nur der untere 
ist nach aussen deutlich umgeschlagen. 

F un do r t :  Hoch h e i m  (abgeh. Exempl.) und T u cho r i c  in Böhmen (Varietät mit matteren 
Rippen) im Landschn�ckenkalke selten , T h a i fi ngen bei Ulm in den obersten Schichten des Ru­
gulosa-Kalkes sehr selten (Wetzler) ; W i e s b a d e n  in den mergeligen Lagen des Hydrobien-Kalkes,. 
nicht selten. 

B emerkun g. In Bezog auf Ornamente und Gestalt der .Mündung ist die Art dem lebenden St. laby-­
rinthicns Say und dem unteroligoeänen St. pseudolabyrinthiens Sandb. (S. 277) analog, aber weit flacher und. 
desshalb bei oberßächlicher Betrachtung der sehr fein gestreiften Helix Vendryesi Gloyne (Journ. de Conchyl. 
1872. p. 31. PI. 11. Fig. 7) von Jamaika aebnlicher, die vielleicht auch zu Strobllus gehört. 

STROBILUS DIPTYX BÖTTGER SP. 

Taf. XXIlL Fig. 25-25 b, 

(Helix diptyx 0. Böttger in Palaeontogr. Bd. XIX. S. 44. Taf. VID. Fig. ö.) 

Testa. parvula, depresso-conoidea ,  apice obtusula, basi umbilico mediocri pervio per­
forata. Anfractus 41/:. convexiusculi , suturis profundis disjuncti , excepto initiali subtiliter· 
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costulati, ultimus obtusangulosus, antice vix deflexus, ad aperturam constrictus , circiter 2/5 
omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, depresso-lunaris, marginibus reflexis, callo satis 
crasso, laminas binas acutas parallelas emittente junctis. 

Die sehr kleine flach kegelförmige oben stumpfe, unten mässig weit, aber durchgehend 
_genabelte Schale besteht aus 41/2 flach gewölbten, durch tiefe Nähte getrennten und mit 
Ausnahme der ersten sehr fein quergestreiften Windungen, die letzte ist stumpfkantig, vorn 
kaum abwärts gebogen, aber sehr deutlich eingeschnürt und um 1/5 niedriger, als die übri­
gen zusammengenommen. Die schiefe flach mondförmige Mündung besitzt umgeschlagene 
Ränder , welche durch eine ziemlich dicke mit zwei kräftigen parallelen Falten besetzte 
.Schwiele mit einander verbunden erscheinen. 

F un d o r t :  H o c h  h e i 01 in der Pupen-Schicht des f,andschneckenkalkes, sehr selten. 

B emerku n g. Auch diese Art besitzt alle wesentlichen Merkmale der Gruppe Strobilus, zeigt aber 
wie der später zu beschreibende Str. elasmodonta aus Böhmen z w e i  Falten auf der Mündnngswand, während 
.bei dem lebeilden Str. labyrintlticns nnd dem ihm znnächst stehenden fossilen nur e i n e  vorkommt. 

NANINA 1) STENOTRYPTA A. BRAUN SP. 

Taf. XXIII. Fig. 22, 22 ': 

{Helix stenotrypta A. Braun in Walchn. Geogn. II. Aufl. S. 1 1 89. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Deck. 
S. 40. Taf. I. Fig. 8-8 <: Helix lapidaria Thomae Nass. Jabrb. II. S. 139. Taf. lll. Fig. 7.) 

Testa globoso-conica , apice obtusa , basi anguste perforata. -Anfractus sex convexi, 
.suturis satis profundis disjuncti , costulis transversalibus obliquis ,  saepe fasciculatis ornati, 
ultimus fere dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, orbiculato-lunaris, 
marginibus callo tenui junctis, tenuibus, acutis, columellari superne dilatato, reflexo , umbi­
licum partim obtegente. 

Die bauchig-kegelförmige, oben stumpf zulaufende und unterseits eng und nicht durch­
gehend genabelte Schale wird von sechs gewölbten , durch ziemlich tiefe Nähte getrennten 
und mit schiefen , häufig zu Bündeln vereinigten Rippchen verzierten Windungen gebildet, 
deren letzte fast so hoch ist, als die übrigen zusammengenommen. Die Ränder der schiefen 
abgerundet mondförmigen Mündung sind durch eine dünne Schwiele mit einander verbunden 
und mit Ausnahme des oben breit umgeschlagenen und den Nabel theilweise verdeckenden 
Spindelrandes einfach und scharf. 

F undo r t :  Hochhe im (abgeh. Jt�xempl.) und K a l m i t  bei Ilbesheim im Landsehneckenkalke, 
nicht häufig. 

l) Unter der Tafel steht durch Versehen des Litltographen Hyalinia statt Nanina. 
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B e m e r k  u n g. Nanina ravida Bens. sp. aus China ist nac'!l directer Vergleichung zunächst verwandt, 
aber ihr letzter Umgang ist noch bauchiger und erreicht fast 'Ja der Gesammtböhe. 

TEST.A.OELLA SP. 

Taf. XXIII. Fig. 19-19� 

(Testacella sp. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 8. 388.) 

Das abgebildete · Fragment stellt den Jugendzustand einer Testacella dar, von welcher 
mir Hr. Dr. Böttger 1862 auch ein aelteres , oben deutlich gewundenes Stück mittheilte� 
welches indessen seitdem verloren gega�gen ist. Die Form ganz junger Testacelien erin­
nert an die der Gruppe Omalonyx aus La Plata , doch entbehrt letztere der starken V er­
dickung des Wirbels und des Spindelrandes, welche Testacella auszeichnet. Ich habe diese 
Form nur aufgenommen , weil sie die aelteste mir bekannte der wichtigen und später wie­
derholt zu erwähnenden Gattung ist. 

GLANDINA INFLATA REUSS SP. 

Taf. XXI. Fig. 18-18� 

(Achatina inftata Reoss in Palaeontograph. Bd. li. S. 33. Taf. ill. Fig. 14. Quenstedt Petrefactenk. 11. Auß. 
S. 484. Fig. 105. Glandina antiqua Klein Württemb. Jahresh. VTIL S. 162. Taf. ID. Fig. 9. Glandina cancellata 
Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 46. Taf. V. Fig. 2 ..... 2 � ,  VII. Fig. 3, 8 .• Achatina electa Deshayes 
Anim. saus vert. du hass. de Paris li. p. 838. PI. LIIL Fig. 10-12. BuJimus aquensis Matheron Catal. meth. 

p. 207. PI. XXXIV. Fig. 8, 9 et in specim.) 

Testa solida, ovalis, apice obtusa, rotundata. Anfractus quinque convexi, suturis sub­
crenulatis disjuncti, excepto primo costulis transversalibus fere strictis saepe fasciculatis et 
sulculis longitudinalibus plus minusve prominulis minnte clathrati , ultimus abinde inflatior, 
ad aperturam vero compressus 3/, omnis altitudinis aequat. Apertura subovalis , superne 
acuminata, marginibus tenuibus, acutis, columella vix arcuata, inferne oblique truncata. 

Die dickwandige eiförmige Schale mit stumpfem völlig abgerundetem oberem Ende 
besteht aus fünf gewölbten durch. feingekerbte Nähte getrennten Windungen , welche mit 
Ausnahme der glatten ersten mit fast senkrechten ungleichstarken, häufig bündelförmig 
gruppirten Anwachsrippchen verziert sind , die von zahlreichen , in der Jugend besonders 
stark ausgeprägten Längsfurchen durchsetzt werden. Die letzte ist anfangs bauchig, an 
der Müp.dung aber zusammengedrückt und dreimal so hoch, als die übrigen zusammenge­
nommen. Die spitz eiförmige Mündung besitzt einfache scharfe Ränder und eine sehr flach 
gekrümmte, unten schief abgestutzte Spindel. 
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F undort :  H o c h h e i m ,  Tueho r i c  in Böhmen, F o nt ai n e b leau im Landsehneckenkalke, 
Th aifi n ge n (abgeh. Exempl.) , E ckingen  (Wetzler), Michel s b e r g  (OppeJ) und P ap p e l a u  
(lliller) bei Ulm in den oberen kreideartigen Schichten des Rugu1osa- Kalkes , S taufeuer T unnel 
im Allgäu (Gümbel , .  Zittel) in der unteren Süsswasser-Mollasse ; L a u b e n h e i m  bei Mainz in den 
Corbicula-Schichten, H o c h s ta d t  bei Hanau im Hydrobienkalke, Aix in der Mollasse eoquilliere 
(Matheion), La B r e d e  bei Dax im Aquitanien I. (C. Mayer.) 

B em e r k u n g. Nach directer Vergleichnng ist diese Art der im sftdüchsten Nordamerika verbreiteten 
Glandina truneata Gmelin am Aehnlichsten, aber weit dickschaliger nnd etwas bauchiger als diese. Von Hrn .. 
Dr. Böttger wurden mir fossile Eier aus dem Kalke von Hochheim mitgetheilt, welche jenen der lebenden 
Art täuschend aehnlieh sind nnd daher wohl von GI. mßata henfthren. 

ULANDINA RUGULOSA SANDBERGER. 

Taf. XXIIL Fig. 33, 33 � 

(Glandina rugulosa Sandherger Conchyl. Maiuz. Tert. Beck. S. 391.) 

Aus dem Landschneckenkalke von 11 b e s  h e i m  bei Landau (bayer. Pfalz) wurde mir· 
das abgebildete Bruchstück einer sehr schlanken Art mitgetheilt , an dem aber nur drei 
Umgänge noch erhalten sind. Die auffallend dicke mit groben, fast runzelartigen Querrippen 
dicht bedeckte Oberfläche unterseheidet sofort von den meisten lebenden und fossilen Ar­
ten, die indess weit kleinere und weniger schlanke G. crassicosta (S. 356) von Arnegg aus­
genommen. 

OLEACINA SANDBERGERI THOMAE SP. 

Taf. XXIII. Fig. 32-32 � 

(Aehatina Sandbergeri Thomae Nass. Jahrb. ll. S. 101. Taf. m. Fig. ll. Reuss in Palaeontograph. Bd. IL S. 32 .. 
Taf. llL Fig. ll. Deshayes Anim. saus vert. du bass. de Paris IL p. 840. PI. Lm. Fig. 7-9. Glandina Sand­
bergen Thomae Sandherger Conchyl. Maiuz. Tert. Beck. S. 47. Taf. V. Fig. 4-4 c. Achatina oligoatropha 

Reuss a. a. 0. S. 33. Taf. lll. Fig. 13 juv.) 

Testa oblongo-acuminata, apice mucronata, basi imperforata. Anfractus sex fere plani,. 
nitiduli, suturis crenulatis disjuncti, exceptis duobus initialibus costulis transversalibus pa.ullo 
prominulis fere strictis, deorsum saepe confluentibus et sulculis longitudinalibus subtilissimis 
ornati , ultimus circiter 8/6 omnis altitudinis aequat. Apertura rapiformis , basi pa.ullo dila­
tata , marginibus simplicibus acutis , dextro superne subsinuato , columella a.rcuata , inferne 
oblique truncata. 

Die längliche undurchbohrte Schale läuft oben in ein knopfförmiges Ende aus und wird 
von sechs fast ebenen, durch schwach gekerbte Nähte getrennten Windungen gebildet,. 
welche, die beiden ersten ausgenommen, mit kaum aus der Fläche heraustretenden und fast 
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senkrechten, nach unten öfter zusammenfliessenden Querrippchen und sehr feinen, oft ganz 
erlöschenden Längsfurchen verziert sind. Die letzte erreicht nahezu 8/�> der Ges�mmthöhe 
und endigt in eine umgekehrt rübenförmige Mündung mit einfachen scharfen Rändern, von 
welchen der rechte oben leicht eingebogen erscheint , und schlanker ,  ßach bogiger, unten 
schief abgestutzter Spindel. 

F u n d or t :  H oc h h e i m  (abgeb. Exempl.), T u e h o r i c  in Böhmen (nicht selten), F o n taine­
b l e au (sehr selten) im Landschneckenkalke. 

B e m e rkun g e n. 1. Oleaciaa subulata PfeüF. von Haiti, welche ich Hrn. Dr. Böttger verdanke, ist je­
·denfalls znnächst verwandt, aber dftnnscbaliger , noch matter gestreift und an meinem Exemplar wenigstens 
ohne Spur von Längsfurchen. 2. 0. •nbsulcosa Thomae sp. (Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 46. Tal. V. Fig. S) 
ist grösser und mit breiteren, nur bis zur Hälfte des letzten Umgangs herabreichenden Querrippchen verziert, 
.zeigt auch abweichende Wachsthumsverhältnisse, ich sehe sie daher als gute eigene Art an. 

ACICULA LIMBATA REUSS. 

Acicula :filifera Taf. XXIII. Fig. 28-26 � A. limbata XXIV. Fig. 00-30� 

(Aeicula limbata Reuss in Palaeontograph. Bd. IL S. 40. Taf. m. Fig. 16. Acicula filifera Sandherger ConchyL 
Mainz. Tert. Beck. S. 388. Taf. XXXV. Fig. 17. Bulimus suturaUs A. Braun MS. non Sandb.) 

Testa cylindraceo-turrita , apice rotundata , basi rimata. Anfractus 61/2 convexiusculi, 
ad sulliras tenues carinato-mä.rginati, costulis transversalibus distantibus, fere strictis ornati, 
ultimus circiter 1/6 omnis altitudinis aequat. Apertura recta , ovalis , marginibus continuis 
reßexiusculis, intus incrassatis, columellari stricto, ceteris rotundatis. 

Die schlanke fast cylindrische Schale ist am oberen Ende abgerundet und an der 
Grundßäche mit einem deutlichen Nabelritze versehen. Sie wird von 61/2 sehr ßach ge­
wölbten, durch gekielte Nähte getrennten und mit ziemlich weit auseinander gerückten fei­
nen Querrippchen verzierten Umgängen gebildet , deren letzter etwa 1/6 der Gesammthöhe 
erreicht. Die senkrecht gestellte Mündung ist nahezu eiformig mit durchlaufenden nach 
aussen schwach umgeschlagenen, innen verdickten und tmit Ausnahme des geraden Spindel­
randes) abgerundeten Rändern. 

Fundort: H oc h h e i m , T u c h o r i c  und K o l o s o r u c  in Böhmen im Landschneckenkalke. 

B em e rk ung. Ta.f. XXIll. Fig. 26-26 � repräsentirt ein Exemplar von Hochheim , an welchem der 
Zeichner die Rippchen übersehen bat. Die Vergleichung mit den böhmischen Originalen , die ich erst später 
erhielt (XXIV. Fig. BO} ergibt, dass Böttger Recht hat, wenn er meine A. 6lifera als Synonym von A. limbata 
erklärt. Sie ist der A. lineata. Drap. znnJ.ehst verwandt, aber grösser und an den Nähten nicht· mit einem fa­
denförmigen, sondern mit einem gekielten Randsaume verziert, auch sind ihre Rippchen weniger zahlreich und 
schwll.cher entwickelt, als bei dieser. Acicula. Jimbata nimmt als aeltester Vertreter der in Enropa und Alge­
rien im P�anzenmoder versteckt lebenden Gattnng ein besonderes Interesse in Anspruch. 
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POMATIAS LABELLU�I THOMAE SP. 

Taf. XXIII. Fig. 27-2i� 

(Cyclostoma labellum Thomae Nass. Jahrb, li. 8. 147. Taf. IV. Fig. 3. Pomatias labellum Sandherger Conchyl. 
Mainz. Tert. Beek. 8. 9. Tal. I. Fig. 5-5� )  

Testa dextrorsa, rarissime sinistrorsa, conico-turrita, apice obtusula, basi angustissime 
perforata. Anfractus septem paullo convexi, suturis crenulatis disjuncti, exceptis initialibus. 
costulis transversalibus confertis , vix obliquis aequalibus sculpti , raro fasciolis longitudina­
libus 1-3 brunneis picti , ultimus supra basim subdepressam obt.usangulosus circiter 1/9 
omnis altitudinis aequat. Apertura fere verticalis, subcircularis, superne angulata. Peristoma 
duplex, limbo interno subcontinuo, externo subauriculato, glabro, nitido. 

Die Schale ist rechts-, nur äusserst selten linksgewunden, spitz kegelförmig mit stumpfem 
oberem Ende und äusserst eng durchbohrter Grundßäche. Sie besteht aus sieben wenig 
gewölbten durch gekerbte Nähte getrennten und mit Ausnahme der ersten dicht mit fast 
geraden gleichstarken Rippchen bedeckten Windungen. Nur bei ausgezeichneter Erhaltung 
sind ausserdem auch noch 1-3 bräunliche Längsbinden sichtbar. Die letzte, über der Basis: 
stumpfkantige Windung erreicht etwa s/11 der Gesammthöhe und endigt vorn in eine fast 
senkreChte, beinahe kreisförmige, nur oben winkelige Mündung. Der innere Saum derselben 
ist kaum unterbrochen, der äussere ausgebreitete glatte und glänzende endigt hinten in 
ein schwach entwickeltes Oehrchen. 

F un d o r t :  H o c h h e i m  (abgeb. Exempl.) besonders in der Pupen - Schicht häufig und von 
ßöttger auch einmal linksgewunden entdeckt, Nierst e i n ,  Kin denh e im (Rheinhessen), Ilb e s he im 
bei Landau (bayer. Pfalz) im Landsehneckenkalke. 

B em er k u n g. Pomatias labellum ist in Bezug auf Form und Sculptur mit P. obseurus Drap., dagegen 
in Bezug auf die Gestalt der Mündung näher mit P. arriensis St. Simon verwandt, die früher beschriebenen 
eocänen und oligocänen P. Sandbergen , Jamellosus , suevicus und cieuraeensis sind viel gröber gerippt und 
meist auch kleiner. 

CYCLOSTOMUS ANTIQUUS BRONGNIART SP. 

Taf. XXIß. Fig. 28, 28� 

(Cyclostoma elegans antiquum Al. Brongniart Ann. Mus. d'hist. nat. T.  XV. p.  365. PL XXII. Fig. l. Deshayes 
Coq. foss. des envir. deParis IL p. 75. PI. VII. Fig. 4, 5. Nonlet Mem. coq. d'eau douce II. 8d. p. 177. Cyclostoma 
antiquum Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris lL p. 881. PI. LVIII. Fig. 1-4. Cyclostoma bisulcatum 
Thomae Nass. Jahrb. U. S. 146. Taf. IV. Fig. 2. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 7. Taf. I. Fig. 

3-3� non Zieten nec Klein.) 

Testa solidula, globoso-conoidea (alt : lat. = 9 : 8), apice mammillata, basi perforata. 
Anfractus quinque convexi , ad suturas interdum crenulatas subdepressi , excepto primo et 
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altero glabris, costulis Iongitudinalibos numero et latitudine variantibus, sa.epius alternatim 
tenuioribus latioribusque ornati, striis transversalibus plerumque paullo prominulis subde­
·cussati , ultimus aperturam versus dilatatus , basi costulis latioribus elatis munitos circiter 
3/7 omnis altitudinis aequat. Apertura fere verticalis, subcircularis, superne angulata, mar­
ginibus continuis, subsolutis, paullo incrassatis, supero anfractu penultimo breviter adnato. 
Operculum terminale, tenue, brunneum, anfractibus quinque sensim dilatatis, late marginatis 
-et foliaceo-costulatis compositum, e quibus priores paullo concavi, ceteri plani, nucleus paullo 
·excentricus. 

Die ziemlich dickwandige Schale ist bauchig kegelförmig und wenig höher als breit mit 
zitzenförmiger Spitze und eng genabelter Grundfläche. Sie besteht aus fünf gewölbten, an 
den öfter gekerbten Nähten deutlich abgeplatteten Umgängen, welche mit zahlreichen un­
.gleichstarken Längsrippen und weit feineren und oft kaum ohne Lupe bemerkbaren An­
wachsstreifen verziert sind. Der letzte erweitert sich gegen die Mündung hin bedeutend 
und ist in der Nabelgegend stets mit breiteren starken Längsrippen versehen , er erreicht 
etwa 8/7 der Gesammtböhe. Die fast kreisformige, nur oben etwas winkelige Mündung be­
.sitzt ununterbrochen in einander übergebende ,  schwach verdickte Ränder , von denen nur 
der obere am vorletzten Umgange kurz angewachsen erscheint. Der dünne bräunliche 
Deckel liegt ganz vorn und besteht aus fünf, langsam an Breite zunehmenden mit blättrigen 
Rippchen verzierten und durch ziemlich breite Ränder gegen einander begrenzten Windungen, 
von welchen die ersten vertieft , die äussersten aber völlig eben erscheinen , der Kern ist 
nur wenig excentrisch. 

F un d o r t :  H o c hh e i m  (abgeh. ;Exempl.) , N i e r a t e i n  und He s s l o c h  in Rheinhesseo, 
Neust adt a. d. Haardt und I lb e s h e i m  bei Landau in den höheren Schichten des Landschnecken­
kalkes , F o n t ai n e b l eau , C o t e  S t. M a r t i n bei Etampes in demselben Gesteine , B e l l evue bei 
Meudon in der Meuliere superieure (Deshayes), Nera c ,  V i a n n e ,  T o u r n o n  (Lot et Garonne) im 
Calcaire blanc de l'Agenais ; L ar ri e g - S a u c a t s  (Gironde) im Siisswasserkalke (Aquit. I � )  und 
S t. P a u l  bei Dax (Langhien ill) ,  in je einem Exemplare in der Sammlung des eidgen. Poly· 
technikums. Die Mittheilung der französischen Stücke verdanke ich den Hrn. Denainvilliers, Nonlet 
und C. Mayer. 

B e  m e r k u n g e n. 1. Cyclostomus antiquus wurde von A. Braun, Thomae und mir mit C. bisnlcatus 
Zieten verwechselt. Diese auf WGrttemberg und Bayern beschränkte Art unterscheidet sich iudess nach Un­
tersuchung .zahlreicher von Hrn. Wetzler und Probat mitgetheilter Stücke constant durch bauchigere Umg&nge, 
von welchen der letzte keinerlei aufallende Erweiterung, wohl aber stets eine ringförmige wulstige Verdickung 
vor der Mündung bemerken lässt una die nicht mit breiten Rindern eingefassten, kaum vertieften Windungen 
des Deckels. 2. Unter lebenden Arten ist der in Südost -Europa und dem Kaukasus vorkommende C. coatu· 
Iatus Ziegler in Bezug aufSculptur, Form des letzten Umgangs und des Nabels überaus ihDiich, aber bauchiger 
d. h. breiter als hoch. 



Binnen-Conehylien der · Untermioeän-Schiehten. 413 

CRASPEDOPOMA (PHYSOTREMA) UTRICULOSUM SANDBERGER. 

Taf. XXlll. Fig. 29, 29!' 

(Craspedopoma utriculosum Sandherger Conehyl. Mainz. Tert. Beck. S. 5. Taf. I. Fig. 2-2 �) 

Testa ovato-conoidea , spira mucronata , apice obtusiuscula , basi Ionge rimata. An­
fractus quinque convexi, ad suturas lineares subdepressi, costulis transversalibus subtilibus, 
paullo distantibus muniti , ultimus laevis , abinde utriculosus , sed aperturam versus valde 
coarctatus 1/3 .omnis altitudiuis aequat. Apertura parvula, verticalis, orbicularis, marginibus 
continuis, reßexiusculis, paullo incrassatis. 

Die Schale ist bauchig-eiförmig mit hervorragendem, am obersten Ende aber stumpfem 
Gewinde und länglichem Nabelritze an der Grundfläche. Sie · besteht aus fünf gewölbten, 
.an den schmalen Nähten schwach abgeplatteten und meist mit zarten , nicht sehr weit von 
einander entfernten Querrippchen verzierten Windungen , die letzte ist doppelt so hw:h als 
die vorhergehenden zusammengenommen , glatt und anfangs blasenartig aufgebläht , nach 
vorn aber stark verengt. Die verticale Mündung ist sehr klein und kreisrund mit ununter­
brochen in einander übergehenden schwach verdickten und kaum merklich umgeschlagenen 
Rändern. 

F u n d o r t :  H o c hh e i m  in den oberen Schichten des Landschneckenkalkes, sehr selten. 

B em e r k u n g. Die eben beschriebene Form gehört zwar zweüellos zu der Gattung Craspedopoma, ist 
aber durch den Bau ihres letzten Umganges vpn den flbri�ren fossilen und lebenden Arten ll.usaerst leicht zu 
11nteracbeiden. leb halte darum fflr nfltzlieh, filr aie eine eigene Untergattung unter dem Namen Physotrema 
zu errichten, den ich schon früher einmal für sie gebraucht hatte. 

MEGALOMASTOMA PUPA A. BRAUN SP. 

Taf. XXIII. Fig. 30-30� 

(Cyelostoma pupa A. Braun VerhandL der Naturf. Vers. zu Mainz 1842. S. 149. C. dolium Thomae Nass. 
Jabrb. II. S. 147. Taf. IV. Fig. 3. Megalomastoma pupa Sandherger Conehyl. Mainz. Tert. Beck. S. 8. Tat I. 

Fig. 4-4 �) 

Testa solida, ovato-conica, apice obtusula, basi anguste perforata. Anfractus sex mo­
·dice convexi, suturis linearibus disjuncti , excepto primo et altero glabro costulis transver­
valibus subtilibus confertis ornati , penultimus et · ultimus partim inßatus , deinde vero de­
ftexus et coarctatus. Apertura o bliqua, suborbicularis , superne acuminata et anfractu pe­
nultimo breviter adnata, marginibus continuis, incrassatis , vix reftexis , columellari plus mi­
nusve distincte auriculato. 



414: Land- und Süssswaser-Conchylien der Vorwelt. 

Die dickwandige Schale ist ei-kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und eng ge-· 
nabelter Basis. Es sind sechs mässig gewölbte , durch schmale Nähte getrennte Umgänge 
vorhanden, welche , die beiden ersten ausgenommen , mit feinen Anwachsrippchen dicht be­
deckt erscheinen , der vorletzte und das erste Drittel des letzten sind stark aufgebläht , in 
seinem weiteren Verlaufe aber verengt sich der letzte nicht nur allmählig bedeutend , son­
dern neigt sich auch stark abwärts. Die schiefe Mündung ist fast kreisförmig , nur oben 
winkelig und am vorletzten Umgange kurz angewachsen , ihre ununterbrochen in einander 
übergehenden Ränder sind meist nur verdickt und kaum merklich umgeschlagen , der 
Spindelrand aber zeigt bald mehr , bald weniger deutlich Neigung zur Ausbildung eines. 
Oehrchens. 

F u n d o rt:  H o c h h e im (abgeb. Exempl.) in den höheren Bänken des Landschneckenkalkes 
(Individuen von 12 bis 1 5  Mm. Höhe auf 6 Umgänge), Hessloch in Rheinhessen im Cerithienkalke, 

H o chst a dt bei Hanau im Hydrobien-Kalke, äusserst selten und nur als Steinkern. 

B e m erkung. :Megalomastoma pupa ist cubanischen Arten , namentlich M. apertum und seminudu�· 
Poey iin Ganzen sehr ähnlich, hat aber einen weit schmaleren, nnr an der Spindelseite erweiterte� Mundsaum 
und ist weit kleiner, als beide, dagegen viel grösser als das früher (S. 235) beschriebene obereocä.ne :M. tur-­
gidulum aus derselben Gruppe. 

LEPTOPOMA ? SP. 

Bruchstücke einer Cyclostomacee, welche ich für ein Laptopoma zu halten geneigt bin,. 
sind in der Frankfurter Sammlung als Valvata vorhanden. Näheres über diese Form kann 
natürlich erst mitgetheilt werden, wenn einmal ganze Exemplare vorliegen. 

STROPHOSTOMA TRICARINATUM M. BRAUN. 

Taf. XXIII. Fig. 31-31 � 

(Strophostoma tricarinaturn M. Braun i, Leonh. u. Bronn's Jahrb. 1838. S. 291. Taf. L A. Fig. 1-ö. Thomae 
Nass. Jahrb. IL S. 148. Taf. IV. Fig. 10. Sandherger Conchyl Mainz. Tert. Beck. S. 4. Taf. I. Fig. 1-l f )· 

Testa depresso -globosa, apice perobtusa, basi umbilico irregulariter infundibuliformi 
pervio perforata. Anfractus sex satis convexi, suturis carinatis disjuncti , excepto primo et. 
a.ltero costulis transversalibus subundulatis et irregulariter modo divaricatis modo confluentibus. 
ornati. Ultimus abinde dedexus , antice vero sursum eo modo indexus , ut ap�rtura usque, 
ad penultimum ascendit, carina filiformi, huc illuc interrupta, in media parte et altera, basin 
cingente rugulisque grossis costulas transversales decussantibus mirabiliter exornatus. Aper­
tura perobliqua , patula , sinistra tantum parte adnata, suborbicularis , superne angulata,. 
marginibus nitidis, incrassatis, extus redexis, columellari subdilatato. 
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Die Schale ist flach halbkugelig mit unregelmässig trichterförmigem durchgehendem 
Nabel und besteht aus sechs ziemlich stark gewölbten, durch gekielte Nähte gegen einander 
begrenzten und mit wellenförmigen, bald auseinander-, bald zusammenlaufenden,Querrippen 
verzierten Umgängen. Der letzte biegt zuerst stark abwärts, dann aber so steil aufwärts, dass 
,die Mündung auf gleiche Höhe mit der Mitte des vorletzten zu liegen kommt und zeichnet 
sich zugleich durch zwei fadenförmige öfter unterbrochene Längskiele ,  von welchen einer 
auf seiner Mitte, der andere um den Nabel herum verläuft und durch die starke Entwicke­
lung plumper Runzeln aus , welche die Querrippen unregelmässig durchsetzen. Die sehr 
schief gestellte , weit offene und nur an der linken Seite angewachsene Mündung ist kreis- , 
förmig ,  nur oben winkelig und besitzt verdickte glänzende , aussen umgeschlagene Ränder. 

F u n d o r t :  H o c h h e i m  (abgeh. Exempl.), N i e rat e i n  und I l b e s he im bei Landau in den 
mittleren Schichten des Landschneckenkalkes nicht selten. 

B Pm e r  k n n g. Die eben beschriebene Art ist die jüngste und letzte der iu der Kreidezeit zuerst auf­
tretenden merkwürdigen Gattung. Ihre Sculptur zeigt nur mit der des obereocänen Str. lapicida und einiger 

·Cyclotus-Arten (C. seminudus , fatuus u. a. von Jamaika) eine gewisse Aehnlichkeit, ist aber noch seltsamer 
·und reicher , Totalform und namentlich die Gestalt des Nabels dagegen sind fast die gleichen , wie bei Str. 
striatum Desh. und Str. anastomaeforme Grat. aus dem Mitteloligocän von Gaas. 

Die eben beschriebene Fauna bietet nach mehreren Richtungen hin ein ungewöhnliches 
Interesse dar. Zunächst ist leicht zu erkennen , dass die Pupen-Schicht (S. 364) ihre Ent .. 
. stehung einer Flussanschwemmung verdankt, welche ganz wie in der jetzigen Periode neben 
massenhaft auftretenden Hydrobien unzählige kleine Pupen, V allonien, Pomatias, Carychien, 
Hyalinien , Cionellen , untermischt mit wenigen grösseren Heliceen an seichten Stellen der 
Mündung anhäufte. Auch die Schalen von Cypris faba Desm., dann Eier von Landschnecken 
von sehr verschiedener Grösse und zarte Wirbelthierknochen fehlen nicht. Die einzelnen 
Arten scheinen in dem Verhältniss häufiger , als sie näher am , Wasser unter Steinen, 
Erde u. s. w. lebten, während Bewohner von Gebüschen (Fruticicolae) und Felsen z. B. 
Buliminus gracilis, Torquilla subvariabilis, die Clausilien eine weit geringere Quote bilden. 
Die in der Pupenschicht fehlenden , sonst aber in Masse vorkommenden Arten , z. B. Cy­
clostomus antiquus , Strophostoma tricarinaturn , Helix osculum, dann die oft mit treffiich 
erhaltenen Bändern reich verzierten Helix deflexa und rugulosa und die seltene H. Ramondi 
.scheinen niedere Pflanzen am Strande belebt zu haben und aus nächster Nähe durch Re­
gengüsse in den Brackwasser-See geschwemmt worden zu sein, wenigstens spricht die Le­
bensweise ihrer Verwandten in der Jetzweit für diese Auffassung. Gegenüber den auf 
Pflanzennahrung angewiesenen Heliceen treten die fleischfressenden Testacellen, Glandinen, 
Oleacinen , Archaeozonites , Hyalinien , Strobilus, Omphalosagda u. s. w. an Zahl der Arten 
und Individuen ungemein zurück , ihre nächtlichen Raubzüge werden höchst wahrscheinlich 
besonders den Strandschnecken gegolten haben, da sie sich meist mit Vorliebe in der Nähe 
-des Wassers aufhalten. 
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Wie aehnlich aber auch die Association kleiner Conchylien aus bestimmten Gattungen 
in der Pupen- Schicht derjenigen sein mag, welcher man in modernen Fluss - Alluvionen,. 
selbst solchen des jetzigen Maintbals begegnet , so zeigt doch eine genauere Betrachtung 
der gesammten Binnen-Conchylien-Fauna , dass die klimatischen Verhältnisse von den ge­
genwärtig im Main-Gebiete herrschenden durchaus verschieden gewesen sein müssen. Greift 
man aus den nahezu 90 Arten 1), welche sie bilden, die Formen heraus, für welche lebende 
Analoga überhaupt mit voller Sicherheit constatirt werden können , so stellt sich folgendes 
Resultat heraus. Es sind vertreten nächste Verwandte von Formen Südasiens mit 1 1  Ar­
ten 2), der Mittelmeerländer mit 21 Arten 8), der ostatlantischen Inselgruppen mit 9 Arten 'h 
Westindiens und des südlichen Nordamerika's (einscbliesslich Mexico) mit 16 Arten r.). Der 
Rest besteht neben einigen indifferenten Formen aus ausgestorbenen Gattungen (Strophostoma, 
Carychiopsis) oder ausgestorbenen Mittelgliedern zwischen noch lebenden Unter - Gattungen 
(Collectiv - Typen , wie Archaeozonites , Omphalosagda , Cyrtochilus ,  Glandicula , Canalicia,. 
Laminifera u. s. w.) , welche natürlich keine Verwerthung für Schlüsse auf klimatische 
Verhältnisse erlauben. Tropisch darf man das Klima keinenfalls nennen , wohl aber· 
subtropisch 6), da den 27 tropisch-amerikanischen und asiatischen Formen 21 Südeuropaeer 
und 9 von ma.derensisch-canarischem Typus gegenüber stehen. Ueberdiess sind die ge­
meinsten Arten fast durchweg solche, deren Analoga in Süd-Europa. leben, z. B. Cyclostomus 
antiquus, Helix deflexa, Pomatias labellum u. s. w. 

Ein Blick auf die aus den Landschnecken des Unteroligocäns (S. 300) und des Mittel­
oligocäns (S. 333} gezogenen Schlüsse zeigt , wie viele damals in Europa noch existirende 
tropische und zwar vorwiegend südasiatische Gattungen und Gruppen (z. B. Amphidromus,. 

1) Die Wetterau , aus welcher der bei Hochheim mündende Fluss kam , enthält jetzt etwa 80 Arten 
Landschnecken , Hochheim '15 , von denen nur Vallonia lepida und Cionella lubricella mit dort noch leben­
den Arten nahe verwandt, aber nicht identisch sind. 

1) Neritina pachyderma, Melania Escheri, Nematura elongata, Patula euglypha, Helix lepidotricha , oxy­
stoma, Rahtii, Pupa didymodus, trigonostoma, Trochomorpha imbricata, Nanina stenotrypta. 

8) Neritina callifera, Moitessieria microceras, Valvata gracilis, Vitrina puncticulata, Vallonia lepida, Tri­
gonostoma involuta, Gonostoma phacodes, Froticicola leptoloma; Macularia deflexa, hortulana, Xerophil& sub· 
conspurcata, Petraeus gracilis, Cionella lubricella, Pupa subvariabilis, sobeonica, cryptodus, eallosa, Testacella 
sp., Acicula limbata, Pomatias labellum, Cyclostomos antiquus. 

· 

') Acantbinula nana, paludinaeformis, Gonostoma sublenticula ,  Hemicycla densipapillata, Plebecula Ra­
mondi, Charadrobia cylindrella, Pupilla qoadrigranata, Hyalinia impressa, Craspedopoma utrieulosum. 

1) Hydrobia obtusa, . Planorbis comu , declivis , Carychium nanum , Galactochilus pomiformis , Pupa la­
mellidens, subtilissima, ovatula, microhelix, Strobilus uniplicatus, diptyx, Glandina inftata , rugolosa, OieaciDa 
Sandbergeri, subsulcosa, Megalomastoma pupa. 

•) Dieses Resultat stimmt mit dem vor 1 1  Jahren von mir (Concbyl. Mainz. Tert. Beck. S. 444) mitge·· 
theilten darum nicht i1berein, weil sich mein Material fi1r Vergleichungen seitdem sehr bedeutend vermehrt. 
hat und viele conchyliologische Arbeiten in diesem Zeitraume erst erschienen sind, welche ein helleres Licht 
auf manche Arten geworfen haben. 
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Callia, Cyclotus , Cochlostyla , Paludinen aus der Gruppe der Eyriesi , Megalomastomen aus 
der Gruppe des M. mumia u. s. w.) seitdem aus Europa verschwunden sind und wie sehr 
Formen der Länder von subtropischem (ostatlantische Inseln) und gemässigtem Klima seit 
dieser Zeit an Zahl zugenommen haben. Dass diess nicht plötzlich vor sich ging , dürften 
die Resultate der Untersuchung der oberoligocänen Fauna von Cieurac und Cordes (S. 353) 
ebenso bestimmt beweisen. Späteren Abschnitten bleibt es vorbehalten, zu constatiren, dass 
nur einzelnen Landstrichen zur Zeit der Existenz der Helix Ramondi ein bedeutend wär­
meres oder kühleres Klima zukam, als es für das 1\lainzer, schwäbisch-bayerisch-schweizerische 
und Pariser Becken angenommen werden kann , ich werde darauf bei der Schilderung der 
Fauna des Kalkes mit Helix Ramondi der Gegend von Dijon (Cöte D'Or) und des böhmi­
schen Landschneckenkalkes zurückkommen. 

Gegenüber den überaus zahlreichen Binnen-Conchylien spielen die von Hochheim be­
kannt gewordenen Wirbeltbiere nur eine sehr untergeordnete Rolle, die meisten, namentlich 
jene der Pupen-Schicht sind kleine Arten, von denen selten Gebisstheile, meist nur einzelne 
Knöchelchen vorliegen , die oft schwierig zu bestimmen sind. Nach H. v. Meyer sind von 
Säugetbieren gefunden worden : Rhinoceros sp., Microtherium Renggeri v. Mey., Palaeomeryx 
minor id., Nager (5 Arten), Insectenfresser (mehrere), Vögel (3 Arten), Lacerten (2-3 Ar­
ten) , Salamander , Frösche (5 Arten) , Schlangen. Auf kleinere Wirbeltbiere , von welchen 
viele Conchylien als Nahrung benutzen, möchte ich auch die Nagespuren zurückführen, die 
sich namentlich an Helix deflexa häufig finden und auf welche besonders 0. Böttger auf­
merksam gemacht hat. Aus den hier gefundenen Resten Iiesse sieh die Wirbelthierfauna 
des Horizonts der Helix Ramondi nicht richtig beurtheilen, viel reicheres Material dafür 
findet sich in den gleichalten Schichten des Randes der Alb bei Eckingen und Raslach 
unweit Ulm und ich werde daher erst bei Besprechung der dortigen Verhältnisse näher auf 
sie eingehen. Besser si'eht es mit der fossilen Flora aus, welche in den Kalken von Hoch-· 
heim zwar nur durch Conferven , Charen und Steinfrüchte der Celtis crenata Heer sp. ver­
treten ist , in den gleichzeitigen Sandsteinen und Braunkohlenbildungen 1) aber eine bedeu .. 
tende Zahl von Arten entfaltet. Münzenberg enthält von Palmen noch Sabal major und 
haeringiana , von Proteaceen Dryandroides banksiaefolia , die bereits (S. 321) aus tieferen 
Schichten erwähnt wurde, Musaceen , Araliaceen , Caesalpinien und Lygodien , dann die für 
die ungefähr gleichalte schweizerische untere Süsswasser-Mollasse characteristischen Weiden 
(Salix grandüolia) , Hainbuchen (Carpinus grandis) , Haselsträucher (Corylus insignis) und 
Eichen (Quercus Charpentieri) gemischt mit Formen der Flora der Bonner Gegend, namentlich 

1) Von besonderer Wichtigkeit für die Beurtheilung dieser Flo1·cn ist C. v. Ettingshausens Abha�dlung 
"die fossile Flora der älteren Braunkohlen-Formation der Wetterau" im LVII. Bd. der Sitzungsber. d. k. Acaif. 
d. Wiss. zu Wien math.-naturw. Cl. 
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Celastrus scandentifolius, Zizyphus ovata, Rhus Noeggerathi und Crataegus incisa und selbst 
einigen Arten der Oeninger Flora. Die indo-australiscben und die tropischen Arten über­
haupt stehen zu den nordamerikanischen und mittelmeerischen Arten in einem aebnlicben V er­
hältnisse, wie es sieb für die Mollusken-Fauna von Hochheim herausgestellt hat. 

Das Braunkohlenlager von Salzhausen besteht in, seinem unteren Theile nur aus Blätter­
kohle, d. h. zahllosen auf einander gepressten Blättern, welche einen mit Pflanzenmoder stark 
gemengten Schieferthon erfüllen. Sie stellt den während langer Zeiträume angesammelten Laub­
Abfall der ein kleines Seebecken umgebenden Waldbäume dar , gemischt mit den Resten 
von Conferven und pbanerogamischen W asserpßanzen, die im See selbst vegetirten und er­
reicht in der Mitte des Beckens mehr als 1 6  Mtr. Mächtigkeit. Ueber dieser natürlich 
wegen ihres grossen Aschen-Rückstandes technisch werthlosen Schicht, welche den Seeboden 
langsam erhöhte und in ein Moor umwandelte, folgt erst , namentlich am nördlichen Rande 
die "Baukohle" oder compacte Braunkohle. Sie wird vorzugsweise aus Wurzel- und Stamm­
bolz u. s. w. von Coniferen und Birken, selten auch Palmen gebildet und erscheint von der 
Blätterkohle öfter durch eine dunkelbraune ,  lockere , mit Früchten von Pinus , Magnolia, 
Nyssa, Vitis tentonica erfüllte Schicht von 0,5-1,2 Mtr. Dicke getrennt. Nur selten kom­
men in der Braunkohle noch aufrechte Stämme vor , meist liegen sie in Masse umgestürzt 
in einem von Wurzelwerk, Moosen und Zweig-Abfall bestehendem Moder, der von Früchten 
besonders häufig Carya ventricosa enthält. Die oberste Ablagerung wird von grauweissen 
Letten mit Basalt- und Quarzbröckchen gebildet , offenbar das Resultat einer Anschwem­
mung , die das Moor bis zu unseren Zeiten bedeckte. Die Coniferen von Salzhausen sind 
überwiegend Mammuthbäume (Sequoia Langsdorfii Brongn. sp.) und ostasiatische Cypressen 
(Glyptosirobus). Zahlreiche Schwarz- , Balsam- und Lederpappeln , Weiden , die öfter mit 
Kätzchen erhaltenen Erlen (Ainus Kefersteinii) und Birken (Betula salzhausensis) , Ulmen 
(Planera Ungeri) , Weinreben vom Typus der jetzt in Nordamerika einheimischen Arten 
(Vitis teutonica), Amber-Bäume 1Liquidambar protensum und europaeum), · Magnolien, Ahorne, 
glattfrüchtige Wallnüsse 1Caryen) verleihen der Flora einen Habitus , welcher an jenen der 
südlichen Landstriche Nordamerikas erinnert. Doch sind auch mittelmeerische Formen 
reichlich vorhanden und indoaustralische durch einige Proteaceen und ziemlich zahlreiche 
Zimmtbäume vertreten. 

Es ist schwer zu entscheiden, ob die Braunkohlen-Lager des Westerwaldes der Haupt­
sache nach hierher oder, wie ich früher ausgesprochen 1) , dem etwas höheren Niveau der 
Hydrobien -Schichten des Mainzer Beckens coberes Untermiocän) einzureihen sind , da Con­
chylien und selbst characteristische Wirbeltbiere in ihnen meistens fehlen. Nur so viel steht 
fest, dass die von Gusternhain bei Herborn (S. 337) oberoligocän, die später zu erwähnenden 

1) Untersuchungen über das Mainzer Tertiärbecken 1853. S. 85. 
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von Dernbach bei Montabaur aber obermiocän sind. 1) Auch für die niederrheinischen Lager, 
deren Flora von Weber und Wessei 11) meisterhaft beschrieben worden ist , i�t die Bestim­
mung des geologischen Alters sehr schwierig, da die Conchylien der Süsswasser-Quarze von 
Muffendorf bei Bonn 3) nur solche Arten enthalten , die durch mehrere Abtheilungen des 
Miocäns hindurchgehen, für die bei Niederbieber unweit Neuwied von Hrn. Zeiler entdeck­
ten und mir mitgetheilten 4) Melanopsis . callosa A. Braun und Helix lepida Reuss aber nicht 
feststeht, ob sie aus dem Dach oder der Sohle des Kohlenflötzes herrühren. Mit den ober­
sten meerischen Schichten der Unter-Miocän-Zeit, welche am Grafenberge bei Düsseldorf 
entwickelt sind, kommt die Braunkohlenbildung nicht in directe Berührung ,  wenn sie 
auch zwischen Ompert und Süchteln bei Gladbach einander sehr nahe rücken. �>) Es bleibt 
daher nur übrig, eine auf den Character der Flora begründete approximative Altersbestim­
mung zu versuchen und diese würde für mittleres Untermiocän sprechen. Es sind nämlich 
vorhanden 36 tropisch-amerikanischen, 27 nordamerikanischen, 1 7  südeuropaeischen, 17  tro­
pisch-asiatischen, 8 mittelasiatischen, 16 neuholländischen und 5 afrikanischen Typen analoge 
Arten. So viel über die Floren der dem Mainzer Becken zunächst gelegenen untermiocänen 
Braunkohlen-Bildungen. Es wird sich bald Gelegenheit ergeben , von solchen zu reden, 
welche zweifellos dem Horizonte der Helix Ramondi angehören , nämlich von den durch 
Heer's treffliche Arbeiten berühmt gewordenen des Hohen Rhoneu t Cant. Zürich) und Rüfi 
(St. Gallen.) 

B. BINNEN-MOLLUSKEN DES HORIZONTES DER HELIX RAMONDI Thl PARISER 
BECKEN. 

Die mitteloligocänen Meeressande des Pariser Beckens (Sables de Fontainebleau) stehen 
jenen des Mainzer in Bezug auf ihre Fauna näher als denen irgend eines anderen. 11) Der 
Umstand, dass im Pariser Becken noch Nummuliten 7) vorkommen, wie in südeuropaeischen 

1) Die bis dahin überhaupt bekannten Arten hat Goeppert in seiner fossilen Flora von Java 18M auf­
geführt, andere Ludwig. 

•J Weber Die Tertiär-Flora der niederrheinischen Braunkohlenformation in Dunker u. v. Meyer Pa.­
laeontograph. Bd. II. 1852. Weber u. Wessei Neuer Beitrag zur Tertiär-Flora d. niederrh. Braunkohlenform. 
das. Bd. IV. S. 56 ff. Vergl. auch v. Dechen Geognost. Führer in das Siebengebirge 1861 bezüglich der 
Lagerungsverhältnisse. 

s) Rolle in Haidinger's naturw. Abhandlungen IV. 2. Abth. S. 19 ff. 
') Sandherger Untersuchungen über das Mainzer Tertiär-Becken S. 87. 
&) Gurlt Uebersicht des Tertiärbeckens des Niederrheins. Bonn 1 872. 
e) Conchyl. des Mainzer Tertil\rbeckens S. 423. 
7) Tournouer Bull. soc. geol. II. ser. T. XXVI. p. 974 suivv. 

53 * 
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Ablagerungen der gleichen Zeit , im Mainzer aber nicht , vermag diese Analogien nicht er­
heblich abzuschwächen. Von 156 Arten von Conchylien , welche von Deshayes in seinem 
Prachtwerke "Animaux sans vertebres du bassin de Paris 186o-66 " aufgeführt werden und 
denen v. Könen noch 3 weitere dort von ihm zuerst gefundene hinzugefügt hat , sind nach 
meinen neuesten Listen 72 id.entisch mit solchen des Meeressandes im Mainzer Becken, 
dessen Conchylien - Fauna ich auf 220 Arten anschlagen darf. Der Sand von Ormoy , der 
hin und wieder bereits mit Süsswasserkalken wechselt , ist das höchste Niveau der sables 
de Fontainebleau 1 )  und ich bin sehr geneigt, ihn als meerisches Aequivalent des Cyrenen­
mergels anzusehen. 2) Da der Sand von Ormoy aber nur an wenig Orten entwickelt ist, so 
liegen im Pariser Becken die untermiocänen Süsswasser - Schichten , gleichviel ob in Form 
von Kalken oder von Quarzgesteinen (Meuliere superieure ou de Montmorency) entwickelt, 
meist unmittelbar auf dem mitteloligocänen Meeressande. Goubert 3) und Tournouer 4) ha­
ben neuerdings nachgewiesen , dass die seither unter dem Namen " Calcaire de Ia Beauce" 
zusammengefassten Kalke eine sehr deutliche Gliederung besitzen , ein unteres Niveau mit 
Cyclostomus antiquus, Helix Ramondi , zahlreichen Pupen u. s. w. und ein oberes, welchem 
die Kalke der Gegend von Orleans (Montabuzard, Marigny u. s. w.) angehören. Das erstere 
nennt Tournouer Calcaire de Trappes , es ist das genaue Aequivalent des Mainzer Land­
schnecken- und Cerithienkalkes , während die Kalke von Orleans dem Mainzer Hydrobien­
(Litorinellen-) Kalke gleich zu stehen scheinen. Diese letzteren sind es, welche von den 
dem schwäbischen und schweizerischen Muschelsandsteine (Helvetien) mit Ostrea crassissima 
(S. 356) genau entsprechenden Faluns de Ia Tonraine überlagert werden. 

Bei Ia Ferte Aleps (Seine et Oisel liegt über· den weissen Sanden von Fontainebleau 
schmutzig violeter oder brauner bituminöser Sand mit Cyclostomus antiquus , Limneus 
Brongniarti Desh., Gouberti Desh., Ancylus decussatus Reuss (Gouberti Munier), zahlreichen 
Pupen , Carychien , Planorbis cornu und anderen Arten , dann in einiger Entfernung bei 
Gironville ein brackischer weisser Mergel mit Potamides Lamarckii, plicatus, welcher durch­
aus die gleiche Beschaffenheit zeigt, wie die durch ihren grossenReichthum an Versteinerungen 

1) Bull. soc. geol. ll. ser. VIII. p. 342 suiv. XII. p. 1319. 
11) Französische Schriftsteller, namentlich Goubert, s chliessen aus dem Vorkommen des Potamides La­

marckii in dieser Ablagerung auf ein jüngeres (untermiocänes) Alter, was indess irrig ist. Die wenigen Arten, 
welche nicht mit solchen von Jeurres , Etrechy und Morigny identisch sind, sind entweder dieser Localität 
eigenthümlich , wie Hydrobia Sandbergeri , Odontostoma. curtum , Turbonilla scalaroides , Cardita Bazini oder 
ausgezeichnete Leitpetrefacten des Mainzer Cyrenenmergels, wie Cerithium abbreviatum und Murex conspicuus. 
Potamides Lamarkii kommt in Belgien schon im Mitteloligocän , b.ei Mainz aber zuerst im Oberoligocän und 
noch reichlich im Untermiocän vor, hat daher für exacte Altersbestimmungen nicht den hohen , ihm in Frank­
reich zugesprochenen Werth, 

3) Bull. soc. geol. ll. ser. T. XXIV. p. 315 suivv. 
•) Dull. soc. geol. II. ser. T. XXVI. p. 380, 
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:ausgezeichnete Cöte St. Martin bei Etampes 1) und ein sehr genaues Aequivalent des Mainzer 
·Cerithienkalkes darstellt. Die obersten Bänke aber sind wieder

. 
arm an Petrefacten und 

diese schlecht erhalten. Die Meuliere zeigt gleichfalls eine Gliederung in drei Abtheilungen, 
eine untere mit Cyclostomus antiquus und Helix -Arten (Amblainvilliers , Palaiseau) , eine 
mittlere mit den oben erwähnten Patamiden, zahlreichen Planorben und Limneen (Cormeil­
en-Parisis , Bois de Montmorency) und endlich eine an Versteinerungen arme oberste auf 
den Plateaus von Trappes und Cernay. Es kann diess kaum auffallen , da . die Meuliere 
gewiss nicht als solche niedergeschlagen worden ist , sondern ihren Ursprung einem aller­
dings in sehr grosaartigern Massstabe erfolgten V erdrängungsproce&se von Kalk durch Kiesel· 
säure verdankt , die sich in wässeriger Lösung befand. Ganz aehnliche Gesteine kommen 
ja auch in Südfrankreich , bei Basel , Regensburg (Burglengenfeld) und in Ungarn in sehr 
verschiedenartigen Niveaus der Tertiär-Formation vor. Die Conchylien der Meuliere sind 
meist schlecht erhalten und fast nur Wasserschnecken, unter welchen Limneen und Planor­
ben vorherrschen, sie haben für Vergleichungen daher nur geringen Werth, aus dem " Cal­
caire de Trappes" aber, wie er oben fixirt worden ist , führt bereits Deshayes in seinem 
oben citirten Werke 30 Arten auf, welche sich auf die dolomitischen Kalke von Fontaine­
bleau , Cernay bei Rambonillet , Trappes und den als Flussmündungsbildung besonders 
reichen weissen Mergel der Cöte St. Martin bei Etampes vertheilen. Davon sind 12, näm­
lich Glandina antiqua, Oleacina Sandbergeri, Cionella lubricella, Cyclostomus antiquus, Helix 
Ramondi , H. lepida , Hyalinia impressa , Limneus Thomaei , Planorbis cornu , Patula multi­
costata, Pupa lineolata mit Arten von Hochheim identisch, die übrigen mit solchen äusserst 
nahe verwandt und denselben Gruppen angehörig , welche bei Hochheim vertreten sind. 
Da die reicheren Fundorte erst seit etwa 10 Jahren bekannt sind , so gibt die Liste der 
Arten bei Deshayes gewiss nur ein sehr unvollständiges Bild der Fauna des Horizonts der 
Helix Ramondi im Pariser Becken. Schlüsse auf klimatische Verhältnisse und die etwaige 
Ursache des Fehleus mancher in östlicher gelegenen Strichen Europas vorhandenen Arten 
sind daher noch nicht an der Zeit. Für die Beurtheilung der Wirbeltbier-Fauna liegen nur 
sehr dürftige Daten vor. Zu den beiden von Oderuheimer 2) bei Fontainebleau gefundenen 
Arten, l\Iicrotherium Renggeri und Palaeomeryx minor sind allerdings durch die Entdeckungen 
von Goubert, Munier-Chalmas 3) und Tournouer 4) noch einige andere hinzugekommen, näm-· 

lieh Rhinoceros (Badactherium) latidens Croiz. (= Aceratherium Brivatense Brav. sp.), 

Anthracotherium aff. magnum , ein Zahn eines Palaeothertum ähnlichen Thieres , dann ein 

t) Ueber die Lagerungsverhältnisse dieser wichtigen Localität vergl. Munier-Chalmas Bull. soc� geol II. 
serie T. XXVII. p. 692. 

2) Sandherger Untersuchungen über das Mainzer Tertiär-Becken 1853. S. 88. 
8) Bull. soc. geol. II. ser. T. XXVII. p. 693, 
') Ibid. T. XXIX. p. 479. 
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kleiner Wiederkäuer, der zu Amphitragulus oder Gelocus gehören soll und zwei Arten Kro­
kodile. Schlüsse aus dies(m noch nicht hinlänglich genau beschriebenen Resten zu ziehen, 
ist einstweilen noch nicht gerathen. 

C. BINNEN-MOLLUSKEN DES HORIZONTES DER HELIX RA.MONDI Ii\1 NORDWEST­
LICHEN BÖHMEN. 

Im Gegensatze zu der ärmlichen Fauna des über weite Strecken verbreiteten Calcaire 
de Trappes zeichnen sich die auf sehr beschränktem Raume entwickelten gleichalterigen 
Kalke der Gegend von Saaz in Böhmen durch einen auffallend(m Reichthum an Artell" aus. 
Sie sind bereits in mehreren trefflichen Abhandlungen von Reuss 1), Slavic 2) und Böttger 8) 
erörtert worden und müssen schon behufs der Vergleichung mit dem Hochheimer Land­
schneckenkalke auch hier ausführlich besprochen werden. 4) Die beiden etwa eine halbe 
Stunde von einander entfernten Hauptfundorte , Tuchoric und Grosslipen bilden die End­
puncte des längeren Durchmessers einer im Sandstein der Kreideformation eingesenkten 
kleinen Mulde. Die tieferen Schichten derselben bestehen aus hartem Kalke, welcher Nester 
eines lockeren Mergels umschliesst , die reich an wohlerhaltenen grösseren Conchylien 5) 
sind , in wiederholtem Wechsel mit grauen fetten oder sandigen petrefacten freien Thonen. 
Das Hangende bildet weicher graugelber mergeliger Kalkstein, welcher aehnlich wie die 
Hochheimer Pupen-Schicht hauptsächlich kleinere Landschnecken in grosser Anzahl enthält. 
Der harte graue oder bräunliche Kalkstein , welcher den Abhang eines südlich von dem 
Dorfe Kolosoruk gelegenen Hügels bedeckt und auf theilweise in Porcellan - Jaspis , ziegel­
ähnliche Thone und Schlacken umgewandelten Schichten einer Braunkohlenbildung lagert, 
gehört zwar nicht mehr der Tuchoricer Mulde selbst an, enthält aber alle characteristischen 
Petrefacten derselben und ist daher zweifellos von gleichem Alter. Andere böhmische Ter­
tiärbildungen , namentlich jene von Trebendorf und A.ag entsprechen höheren , die von Alt­
sattel tieferen Niveaus , doch lässt sich ihre Stellung nicht mit Sicherheit ermitteln , da sie 
entweder gar keine oder (Waltsch, Littmitz bei Elbogen) nur schlecht erhaltene Conchylien 

1) Reuss in Dunker und v. Meyer Palaeontograph. Bd. II. 1852. Sitzungsber. der k. Acad. d. Wissensch. 
zu Wien math.-naturw. Cl. Bd. XLII. S. 55. Ders. das. Bd. LVII. S. 79 tl'. 

2) Slavic Archiv f. naturwissenschaftl. Landesdurchf. von Böhmen Bd. I. II. Abth. S. 260 fl'. 
') 0. Böttger Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. Bd. XX. S. 283 fl'. 
*) J!r. Custos Dr. Th. Fuchs hatte die Güte , mir die gegenwärtig im k. k. Hof·Mineralien-Cabinete be­

findlichen Originale der von Reuss aufgestellten Arten zur Benutzung zu übersenden, nachdem ich schon 
früher durch letzteren selbst in den Besitz einer hübschen Suite gekommen war. 

5) Unten liegen vorzugsweise grössere. Land$chnecken, oben überwiegend Sumpfschnecken lPlanorbis 
cornu, declivis, Limneen u. s. w.) 
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führen. Trotz der schönen vou Reuss , H. v. Meyer , v. Ettingshausen aus ihnen beschrie· 
benen Wirbeltbiere und Pflanzen können sie daher in diesem Werke nicht näher erörtert 
werden. 

Die Kalke von Ttichoric, Lipen und Kolosoruk haben bis jetzt 72 Arten geliefert, von 
denen sich 32 in dem Hochheimer Landschneckenkalke und in dem gleichen Horizonte 
(Rugulosa-Kalk) am Rande der schwäbischen Alb wiederfinden • .  

SPHAERIUM PSEUDOCORNEUM REU�S SP. 

S. oben S. 366. 

Nicht selten bei T u ch o r i c ,  L ip e n ,  K o l o s oruk und K o s t enbl att. 

BYTHINELLA SCALARIS SLA VIC SP. 

(Pa.ludinella 1) scalaris Slavic Archiv flir naturw. Landesdurchf. v. Böhmen I. S. 269. Taf. IV. liig. 24.) 

Aeusserst selten bei T u c h o r i c. Verwandt mit der lebenden B. cylindrica Par. sp. 
aus Oesterreich. 

EUCHILUS? RUßESCHI REUSS SP. 

Pomatias Ruheschi Taf. XXIV. Fig. 31-31 � 

(Pomatias Ruheschi Reuss i. Pa.laeontogr. Bd. IL S. 40. Taf. IV. Fig. 12.) 

Die Art ist nur aus dem harten Kalke von Kolosoruk und meist nur als Steinkern 
bekannt. Sie ist schlank kegelförmig, enggenabelt und besteht aus sechs gewölbten, durch 
tiefe Nähte getrennten Umgängen, welche mit matten Quer- und noch feineren Längsstreifen 
verziert sind. Der letzte erreicht 1/3 der Gesammthöhe und endet nach vorn in eine breit 
eiförmige Mündung , welche einen doppelten Saum zu besitzen scheint , vollständig erhalten 
sah ich sie nicht. Die geringe Zahl der Umgänge fiel schon Böttger auf , aber auch die 
Sculptur passt nicht auf Pomatias und ich glaube , dass die Art jedenfalls nicht zu dieser 
Gattung gestellt werden darf, würde sie vielmehr unbedenklich zu Euchilus ziehen , wenn 
eine ringförmige Verdickung vor der Mündung zu bemerken wäre. Gut erhaltene Exemplare 
können allein darüber Entscheidung bringen. 

•) Die Art, für welche Pfeitier die Gattung errichtete, lebt im Meere und der Name ist irrthümlich auf 
Süsswasserbewohner von abweichendem Bau der Schale übertragen worden. 
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LIMNEUS THO?IIAEI REUSS. 

S. oben S. 370. 

Selten zu T u c h o r i c und L i p e n in Begleitung von L. fpachygaster und L. subpa­
lustris , welcher später ebenso wie L. minor bei Gelegenheit der Beschreibung der Fauna. 
des Hydrobienkalkes wieder erwähnt werden wird. 

(PLANORBIS CORNU BRONGNIAR'r. 

S. oben S. 347 u. 370. 

Gemein bei T u c h o r i c  und L i p e n ,  selten bei K o l o s o r u k ,  M ir e ch o wi t z  und 
L i tt m i z ,  wird ebenso wie PI. declivis (8. 370) und dealbatus bei der Fauna des Hydro­
bienkalkes wieder erwähnt werden. PI. cognatus Reuss (Sitzungsber . •  der k. .Acad. d. 
Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XLII. S. 79. Taf. IIL Fig. 15) habe ich leider 
nicht untersuchen können. 

PL�ORBIS UNGERI REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 1-1 c. 

Testa lentiformis , depressa, margine acute-carinata, superne et inferne aequaliter ex-· 
cavata. Anfractus quinque , supra et infra carinam convexiusculi , costulis transversalibus 
distantibus in supera parte incurvis , falciformibus , in infera paullo obliquis ornati , ultimus 
penultimo fere bis latior. Apertura obliqua, lanceolata. 

Die Schale ist flach linsenförmig , am Rande sehr scharf gekielt und oben und unten 
fast gleichmässig ausgehöhlt. Es sind fünf Umgänge vorhanden, welche oben mit sichei­
förmigen , ziemlich weit von einander entfernten, unten aber nur wenig schief gelegenen 
Anwachsrippchen verziert sind und von welchen der letr.te fast doppelt so breit ist als der· 
vorletzte. Die lanzetförmige Mündung ist stark gegen ihn geneigt. 

F u n d o r t : T u c h o r i c , 11ehr selten, von Reuss mitgetheilt. 

B e m erk u:n g. Ist in den meisten Beziehungen nach directer Vergleichung dem PI. planissimus Mouss. 
vön den Feejee-Inseln ähnlich, aber kleiner und noch flacher als dieser. 

ANCYLUS (VELLETIA) DECUSSATUS REUSS, 

Taf. XXIV. Fig. 2-2 � 

(Ancylus decussatus Reuss i. Pa.laeontbgr. Bd. II. S. 17. Taf. I. Fig. 1.) 

Testa ovalis, elatior, apice valde excentrico, retrorso et sinistrorso, costulis concentricis. 
et radiatis subundulosis eleganter decussata. 
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Die Schale ist von eüörmigem Umrisse , ziemlich hoch mit rückwärts und nach links 
gerichtetem Buckel und zierlicher durch Dw·chkreuzung der Anwachsstreifen und schwach 
wellenförmig gebogener Radialstreifen erzeugter gitterförmiger Sculptur. 

F u n d o r t :  K o l o s o r u k ,  T u c h o r i c ,  nicht häufig ; K a l t enn o r d h e i m  und D i e t g e s ­

h o f  a. d. Rhön in Braunkohlenmergeln (Würzb. Min. Samml. durch Hassencamp) , S au e r sc h w a ­

b e n  h e i m  in Rheinhessen und V i l  b e 1 bei Frankfurt im Oyrenenmergel (nach brieflicher Mitthei­

lung von 0. Böttger.) 

B e m er k u n g. Ist nach meinen Vergleichungen mit keiner lebenden Art näher verwandt. Die eocänen 
A. Matheroni (8. 146) und Dutemplei (8. 216) haben eine ähnliche Sculptur, aber einen weniger gestreckten 
Umriss und weit sanfter abfallende Wirbel. 

AOROOHASMA TRIOARINATUM REUSS. 

(Sitzungsber. der k. Acad. d. Wissensch. zu Wien Bd. XLll. 8. 80. Taf. III. Fig. 16.) 

"Das kleine, sehr dünne und zerbrechliche Gehäuse ist schief dreiseitig pyramidal, der 
kurze spitze Wirbel excentrisch nach hinten gerichtet. Die hintere Seite des Gehäuses ab­
gestutzt durch eine besonders im unteren Theile von einer Seite zur anderen ausgeschweüte 
trianguläre Fläche. Am oberen Ende derselben , hart unter dem Wirbel , liegt eine kleine, 
in senkrechter Richtun� etwas verlängerte,  von einem scharfen Rande eingefasste spalten­
förmige Oeffnung, von welcher ein schwacher, nach unten allmählig breiter werdender, sich 
aber zugleich immer mehr verwischender Wulst bis fast zum untern eingebogenen Rande 
des Gehäuses herabläuft. Im Innern des Gehäuses setzt sich die Oeffnung als schmale 
Furche beinahe bis zur halben Höhe herab fort. Die beiden unregelmässig dreieckigen 
Seitenflächen sind nur in der Nähe des oberen Kieles , in welchem sie zusammenstossen, 
schwach gewölbt, sonst fast eben , unterhalb des Wirbels selbst etwas eingedrückt. Der 
eben genannte obere Kiel ist winkelig , aber nicht scharf, am schärfsten noch in der Nähe 
des Wirbels. Er steigt von diesem in schwacher Biegung schräg herab. Mit der hinteren 
Fläche stossen beide Seitenflächen in einem scharfen Kiele zusammen, der sich unten in 
einen nach hinten vorspringenden Zipfel verlängert und dadurch concav bogenförmig wird. 
Durch diese seitlichen Verlängerungen wird auch die Concavität der hinteren Fläche und 
die Einbiegung des hinteren unteren Randes bedingt. Das Gehäuse mündet in seiner gan­
zen Weite aus. Die von scharfen Rändern umgrenzte Mündung ist daher dreiseitig mit 
sehr schwach convexen Seiten und· eingebogenem hinterem Rande. Die unebene Oberfläche 
der glanzlosen Schale zeigt nur sehr unregelmässige und unterbrochene Anwachsstreüen, . 
die auf ihrer Hinterseite noch am deutlichsten hervortreten. Ursprünglich dürfte derselbe 
wohl mit einer Epidermis überzogen gewesen sein; Wenn · es erlaubt ist, aus der Form und 
Structur der Schale einen freilich unsicheren Schluss zu ziehen , so könnte man , was hier 

Sandberge,·, J,ann- n. Silssw.-Conchyl. d. Vorwelt. ö4 
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auch vorläufig geschieht , dieses eigenthümliche Genus zunächst an Ancylus anschliessen. 
Von der anderen Seite aber scheint es in Folge seiner Scheitelöffnung vielmehr in der Reihe 
der Süsswassergastropoden jene Formen zu vertreten , die im Kreise mariner Gastropoden 
unter Cemoria oder Puncturella begriffen werden." Reuss. 

F u n d ort: L i p e n ,  sehr selten. 

CARYCHIUM NANUM SANDBERGER. 

S. oben S. 371. 

Findet sich bei T u chori c in der gewöhnliehen Form und selten auch in einer 
grösseren Varietät (Böttger Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 297. Taf. XIII. 
Fig. 8.) 

CARYCHIOPSIS COSTULATA SANDBERGER. 

S. oben S. 371. 

LIMAX CRASSITESTA REUSS. 

(Limax crassitesta Reuss in Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien matb. naturw. Cl. Bd. LVII. 
S. 79. Taf. I. Fig. 1. Slavic a. a. 0. S. 261.) 

Die auch zu E ekin g en und T h aifinge n in Württemberg (s. unten) bekannten, zu 
T u c h o r i  c häufigen Schildchen dieser Art finde ich wie Reuss und Böttger jenen des le· 
benden L. variegatus Drap. sehr ähnlich, welcher in Europa einsehliesslich der Azoren vor­
kommt. 

VITRINA INTERMEDIA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 27-27 � 

(Vitrina intermedia Reuss i. Palaeontograph. •Bd. ll. S. 1 8. Taf. I. Fig. 4. non Sandbarger vergl. S. 872.) 

"Das sehr dünne mit feinen Anwachsstreifen bedeckte Gehäuse ist breit ohrförmig, mehr 
gerundet als V. diaphana und pellueida (längerer Durchmesser zum kürzeren = 100 : 80) 
und stark niedergedrückt. Das sehr kleine Gewinde besteht aus 21/2 Umgängen, von denen 
der erste nur 1h der ganzen Breite des Gehäuses einnimmt. Desto ausgedehnter ist die 
nach rechts stark verlängerte letzte Windung. Die Mündung ist viel breiter. als hoch. " 
Reuss. 
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Fund o r t :  T uc h o ri c ,  K o l o s o r uk. 

ß e m e r k  1i n g. Die Reuss'schen Originale lassen die Beschaffenheit der Mündung nicht genau erkeD­
nen , doch zeigen sie , wie Böttger (a. a. 0. S. 286) richtig anführt, einen schwach henortretenden Wirbel, 
welchen die von mir fliiher für identisch gehaltene Hochheimer Art nicht bemerken lässt, sind grösser und 
dickschaliger als diese und nehmen rascher an Breite zu. Punktstreifen konnte ich bei ihnen nicht entdecken. 
Eine Vergleichung mit lebenden Arten scheint mir noch nicht ausführbar. 

P ATULA EUGL YPHA REUSS SP. 

Taf. XXIV. Fig. 3-3 '! 1) 

S. oben S. 373. 

Nicht selten zu K o lo s oruk und T u choric  (a.bgeb; Exempl.) 

B e m e r k u n g. Patliia ist in Böhmen noch durch eine ganze Reihe anderer Arten vertreten, ni!.mlich P. 
discliius (S. 873) von Tuchoric , P. paludiniformis (S. 37ii) von Lipen, P. plicatella (S. 375) von Tuchoric und 
Lipen, P. stenospira Reuss (Palaeontogr. Bd. II. S. 22. Taf. I. Fig. 11 und Böttger a. a. 0. S. 287. Taf. XIII. 
Fig. 2) aus der Verwandtschart der P. tflxtilis Shuttlew. von den canarischen Inseln und P. falcilera Böttger 
(a. a. 0. S. 288. Taf. XIIL Fig. 3) aus der Verwandtschaft der P. :llavida Ziegl. und Erdelü Roth von Siellien 
und Palaestina. Nach den Originalen gehören zu dieser Art anch die von Reuss als P. Iunula und mliiti­
costata Thomae (Sitzungsber. XLII. S. 63 und LVII. S. 3. Taf. 1 Fig. 2) beschriebenen Formen von Tuchorie. 
Ueber noch andere von Böttger angeführte Arten kann ich z. z. nicht urtheilen. In Böhmen entwickelt hier­
nach die Gattung Patula einen ungewöhnlichen Formenreicbthum. 

HELIX (V ALLONIA) LEPIDA REUSS. 

S. oben S 375. 

Selten bei T u c h o r i c  und K o los o ruk. 

HELIX (TRIGONOSTOMA) INVOLUTA TBOMAE. 

S. oben S. 376. 

Nicht häufig bei T u ch o r i c. 

HELIX (GONOSTO.M:A) OSCULUll TBOMAE. 

S. oben S. 377. 

Nicht selten bei Tuchoric und L i p en. 

1) In Folge eines Schreibfehlers steht unter der Tafel plicatella. 
M* 
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HELIX (GONOSTOMA) PHACODES THOMA.E. 

S. oben S. 3ii:i. 

Sehr selten an den erwähnten Orten. 

HELIX (FRUTICIOOLA} LEPTOLOl\IA A. BRAUN. 

Yar. apicalis. Taf. XXIV. Fig. 7-7 <: 

S. oben S. 380. 

Nicht häufig bei T u ch o r i c ,  L i p e n  und K olo s o r u k. 

HELIX (FRUTICICOLA.) ZIPPEI REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 4-4� 

(Helix Zippei Reuss in Palaeontograph. Bd. ll. S. 24 f. Taf. li. Fig. 5.) 

Testa globoso-conica, apice obtusula, mammillata, basi satis convexa, semiobtecte per­
!orata. Anfractus quinque convexiusculi, suturis linearibus disjuncti, excepto initiali costulis 
transversalibus subarcuatis modice confertis et papillis subtilissimis oblongis decussatim 
dispositis ornati , ultimus supra basin plus minusve obtusangulosus ad aperturam breviter 
deflexus et late constrictus dimidiam fere partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, 
lunaris , marginibus callo junctis , expansis , columellari superne dilatato , umbilicum partim 
obtegente. 

Die Schale ist bauchig - kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und 
ziemlich stark gewölbter Grundfläche, deren Nabel theilweise verdeckt erscheint. Sie wird 
von fünf flachgewölbten , durch schmale Nähte getrennten Windungen gebildet , welche mit 
Ausnahme der ersten bogige, ziemlich dicht an einander gereihte Querrippchen und ausser­
dem äusserst feine längliche in schrägen Kreuzlinien geordnete Papillen tragen , die letzte 
ist mehr · oder weniger stumpfkantig ,  an der Mündung schwach abwärts gebogen und breit 
und tief eingeschnürt. Sie erreicht nahezu die Hälfte der Gesaromthöhe. Die Mündung ist 
schief gestellt und mondförroig mit durch eine Schwiele verbundenen ausgebreiteten Rändern, 
der Spindelrand selbst sebr kurz und breit. 

F u n d o rt :  T u c h o r i c  (abgeh. Exempl. von Reuss mitgetheilt) und L ip e n  nicht häufig. 

B e m e r ku n g. Eine besonders nahe ;verwandte lebende oder fossile Art kenne ich z. Z. nicht , doch 
gehört H. Zippei nach ihrer Sculptur gewiss zu der Gruppe der Helix ineamata Müll. (Monacha Hartm.) 
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HELIX (FRUTICICOLA) DEVEXA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 5-5 c. 

(Helix devexa. Reuss in Sitzungsber. der k. Acad. d. Wissensch. zu Wien matli. na.turw. CI. Bd. XLII. S. 65. 
Taf. I. Fig. 4.) 

Testa orbicularis, spira perpaullo elata, apice obtusa, basi planulata , subobtecte per­
forata. Anfractus quinque convexiusculi, lente dilatati , ad suturas satis latas depressuli et 
excepto initiali. costulis transversalibus paullo obliquis , saepe bifidis nec non papillis elon­
gatis decussatim dispositis ornati, ultimus ad apcrturam breviter constrictus ceteris omnibus 
bis altior. Apertura depresso-sublunaris, marginibus callo tenui junctis, reß.exis, intus labiatis 
basali fere stricto et columellari brevissimo subangulatim conjunctis. 

Die Schale ist von kreisförmigem Umrisse und besitzt ein sehr niedriges, oben stumpfes 
Gewinde auf platter Grundfläche, deren Durchbohrung fast gänzlich verdeckt ist. Sie be­
steht aus fünf, langsam an Breite zunehmenden und an den ziemlich breiten Nähten etwas 
stärker abgeplatteten ß.ach gewölbten Umgängen , welche mit feinen öfter gabeligen An­
wachsrippchen und äusserst feinen , in schrägen Kreuzlinien geordneten Papillen verziert 
sind, der letzte ist vor der Mündung kurz eingeschnürt und doppelt so hoch, als die übrigen 
zusammengenommen. Die mässig gegen ihn geneigte Mündung ist unregelmässig mond.formig 
mit durch eine Schwiele verbundenen umgeschlagenen und innen gelippten Rändern, der fast 
geradlinige Unter- und der sehr kurze Spindelrand bilden einen stumpfen Winkel. 

F u n d or t :  L ip e n , sehr selten , (das abgeh. Exempl. von Reuss mitgetbeilt) , T u c h o r i c  
(Böttger). 

B e m e r k u n g. Helix devexa hat die Form der Gruppe Carthusiana und ist namentlich der H. gregaria 
Ziegl. aus Siellien äusserlich sehr ähnlich, ihre Sculptur aber ist die einer Monacha. Sie vermittelt daher 
zwischen diesen beiden jetzt getrennten Gruppen. Von Lipen besitze ich noch eine in den meisten Merkmalen 
mit H. devexa. übereinstimmende , aber grössere und weit und tier genabelte Form , die möglicherweise nur 
eine extreme Varietät ist. Ich finde diese weder bei Reuss noch bei Böttger erwähnt, möchte aber nach 
e i n e m  Stücke kein definitives Urtheil al-geben. 

HELIX HOMALOSPIRA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 6-6c. 

(Helix homalospira Reuss in Sitzungsber. d. k. 'Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl Bd. XLII. 
8. 65. Taf. I. Fig. 3.) 

Testa sublenticularis, spira humili, obtusa, basi satis convexa, umbilico infundibuliformi 
pervio perforata. Anfractus quinque lente dilatati, convexiusculi, suturis profundis disjuncti, 
excepto initiali costulis transversalibus latis ad basin retrorsis et papillis oblongis satis . 
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distantibus , in superficie subtilissime rugulosa decussatim dispositis ornati , ultimus supra. 
b asin obtusangularis , ad aperturam breviter deflexus et late constrictus circiter 2/8 omnis 
a ltitudinis aequat. Apertura obliqua, lunaris, marginibus callo tenuissimo junctis , breviter 
e xpansis, basali fere stricto, columellari brevi, superne dilatato, umbilicum partim obtegente. 

Die Schale ist baucbig-linsenförmig mit niederem stumpfem Gewinde auf ziemlich stark 
gewölbter tief trichterförmig genabelter Grundfläche. Sie bestE�ht aus fünf langsam an Breite 
zunehmenden, oberseits flach gewölbten Umgängen, welche durch tiefe Nähte getrennt und, 
den ersten ausgenommen , mit breiten auf der Unterseite rückwärts gebogenen Anwachs­
rippchen verziert sind. Unter der Lupe bemerkt man überdiess auf der ganzen sehr fein 
gerunzelten Oberfläche eine bedeutende Zahl in schrägen Kreuzlinien geordneter und ziem­
lich weit von einander entfernter Reiben länglicher Papillen. Der letzte , über der Grund­
fläche deutlich kantige , a.n der Mündung kurz abwärts gebogene und breit eingeschnürte 
Umgang erreicht 1/8 der Gesammthöhe. Die gegen ihn geneigte Mündung ist mondförmig 
mit kurz ausgebreiteten, durch eine Schwiele verbundenen Rändern, von welchen der untere 
nur leicht gekrümmt, der Spindelrand sehr kurz und nach aussen soweit verlängert ist, dass· 
er einen Theil des Nabels verdeckt. 

Fundo r t :  T u ch o r i c  (abgeh. Exempl. von Reuss mitgeth.) und L i p e  n (sehr selten.) 

B em erk ung. Helix merguiensis Philippi (Pfeift'. Chemn. ed. n. p. 210. Taf. CVI. Fig. 7-9) aus Birmah 
scheint mir, wenn gleich grösser, doch die in Bezug auf Totalform und Sculptur aehnlichste lebende Art. 

HELIX OBTUSECARINATA SANDBERGER. 

Taf. XXIV. Fig. 9-9 <: 

(Helix Rahtii Reuss in Palaeontograph. Bd. li. S. 23. Taf. II. Fig. 1, 2. non Thomae. Helix obtuseearinata 
Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 25. Reuss Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. 

naturw. CL Bd. XLII. S. 66. Nonlet Mem. coq. d'eau douce li. ed. p. 125.) 

Testa sublenticularis ,  spira subconoidea , apice obtusula , basi convexa , imperforata. 
Anfractus 41/2-5 convexiusculi , suturis carinatis disjuncti , costulis transversalibus obliquis 
inaequalibus ornati, sub lente longitudinaliter subtilissime canaliculati , nec non papillis ru­
gulosis creberrimis scabriculi, ultimus supra basin carinatus, ad aperturam breviter deflcxus 
et paullo constrictus circiter. 3/5 omnis altitudinis aequat. :Vestigia fasciarum brunnescentium 
distantium haud raro obvia , binas in basi et in parte supera distinguere licet. Apertura; . 
perobliqua , subrhomboidea , marginibus callo tenui junctis , expansiusculis , dextro reflexo, 
basali fere stricto, appresso, antice attenuato, columellari brevissimo dilatato, extus impresso. 

Die Schale ist bauchig-linsenförmig mit niedr1gem und stumpf kegelförmigem Gewinde 
auf ungenabelter gewölbter Grundfläche und besteht aus 41/� oberseits schwach gewölbten, 
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,9urch gekielte Nähte getrennten Umgängen , welche mit freiem Auge nur ungleichstarke 
Anwachsrippchen bemerken lassen, unter der Lupe aber ausser einer grossen Anzahl feiner 
Längsfurchen auch noch runzelige Papillen zeigen, deren Grösse und Richtung variabel ist. 
Der letzte Umgang ist über der Basis stark gekielt, an der Mündung kurz abwärts gebogen 
und schwach eingeschnürt, er erreicht 3/5 der Gesammthöhe. Die Mündung ist stark gegen 
ihn geneigt und fast rhomboidisch mit meist schwach ausgebreiteten , durch eine Schwiele 
verbundenen Rändern, von denen · der rechte umgeschlagen, der untere angedrückt und vorn 
verengt, der sehr kurze und breite Spindelrand aber aussen eingedrückt erscheint. 

F u n d o r t :  T u e  h o r i c (abg. Exempl.) und J, i p e n ;  G ö t t i n g e n  bei Ulm (Dr. lliller), A g e n 
(Lot et Garonne) im Kalke mit Helix Ramondi (Noulet's fammlung), äusserst selten. 

B e m e r k  u n g. Es ist mir einstweilen noch nicht gelungen , eine besonders nahestehende lebende oder 
fossile Art zu ermitteln. Wenn auch die äussere Form manchen lberus ibnlieh ist, so weicht doch Sculptur 
und Gestalt der Mündung so weit ab, dass man H. obtusecarinata nicht zu dieser Gruppe bringen darf, ja die 
·erstere deutet eher auf eine Verwandtschaft mit Hemicycla. 

HELIX (HEMICYOLA) ROBUSTA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 10-10� 

(Helix robusta Reuss in Palaeontograph. Bd. ll. S. 25. Taf. li. Fig. 7.) 

Testa solida, conoideo-globosa , apice perobtusa, basi convexa , semiobtecte perforata. 
Anfractus quinque convexiusculi, suturis linearibus disjuncti, transversim irregulariter rugoso­
costulati et papillis majoribus distantibus ornati , ultimus inflatior , ab initio obtusangularis 
sed aperturam versus magis magisque rotundatus , deflexus et ad aperturam ipsam late 
constrictus , fere 8/6 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , lunata , marginibus 
callo nitido junctis , incrassatis , expansis , columellari calloso , dilatata,  umbilicum partim 
obtegente. 

Die dickwandige Schale ist bauchig und äusserst stumpf kegelförmig · auf gewölbter 
Grundfläche, deren Nabel zur Hälfte verdeckt erscheint. Sie wird von fünf flach gewölbten 
durch schmale Nähte geschiedenen Windungen gebildet , welche mit unregelmässig runze­
ligen Querrippchen bedeckt sind, zwischen denen grobe ziemlich weit aus einander gerückte 
Papillen eingestreut erscheinen. Die letzte ist, wie alle früheren, Anfangs noch deutlich 
kantig, wird aber schon vor der Mündung völlig rund und erscheint hier sehr deutlich ab­
wärts gerichtet und breit eingeschnürt. Sie ist um 1/6 höher , als die übrigen zusammen­
genommen. Die Mündung ist gegen sie geneigt und mondförmig mit ausgebreiteten und 
verdickten Rändern , welche durch eine glänzende Schwiele mit einander verbunden sind 
und von denen der Spindelrand sich nach hinten stark erweitert und den Nabel zur Hälfte 
bedeckt. 
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F un d o r t :  T u ch o :r i c  (das abgeh. Original von Reuss im k. Jr. Hof-Mineralien Cabinete zu 
Wien) und L i  p e n ,  selten. 

B e m e rk u ng e n. 1. Böttger hat bereits diese A1·t mit Recht zu Hemicycla verwiesen. Ihre Totalform 
ist jener der H. Adansoni von Tencrife ähnlich, aber der Nabel gestaltet, wie bei H. planorbella Lam., die Form 
der Papillen unterscheidet leicht von beiden. 2. Ueber Helix trichophora Reuss darf ich mir kein Urtheil er­
lauben, da ich nur ein schlecht erhaltenes Stück zur .Ansicht erhielt, glaube aber, wie Böttger , dass sie auch 
zu Hemicycla gehört, 

Helix HORTULANA THOMAE. 

S. oben S. 384. 

Sehr selten zu T u ch o r i c  und K ol o s o r uk. 

HELIX (CORYDA) BOHEl\UCA BÖTTGER. 

Taf. X."'i:IV. Fig. 8, 8 '! 

(Helix bohemica Böttger Jah1·b. d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 290. Taf. XIII. Fig. 4. Helix rostrata Reuss 
i. Pala.eontograph. Bd. li. S. 27. Taf. II. Fig. 9 non Braun. Helix deflexa id. Sitzungsber. d. k. Acad. d. 

Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XLII. S. 67.) 

Testa solidula , globoso-conoidea , spira plus minusve elata , apice obtusa , basi satis 
depressa , obtecte perforata. Anfractus quinque convexiusculi , suturis linearibus disjuncti, 
•itiduli, costulis transversalibus subtilibus, confertis, haud raro bifidis muniti et saepe etiam 
fasciis quinque brunneis picti, ultimus conve�or, antice valde deflexus, ad aperturam paullo 
constrictus circiter 3/6 omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua, hippocrepica, margi­
nibus callo nitido junctis, supero sinuato et extus reflexo, dextro expansiusculo , basali ap­
presso, columellari calloso, excavatione semicirculari extus eincto. 

Die ziemlich dickwandige Schale ist bald stumpf-kegelförmig , bald flach kugelig auf 
ziemlich stark abgeplatteter Grundfläche , deren Durchbohrung gänzlich verdeckt erscheint. 
Sie besteht aus fünf flach gewölbten, durch schmale Nähte getrennten glänzenden Umgängen, 
welche mit zahlreichen feinen öfter gabeligen Anwachsrippchen und bei guter Erhaltung 
auch mit 5 bräunlichen Längsbinden verziert sind. Der letzte , bauchiger als die übrigen, 
ist vorn stark abwärts geneigt und an der Mündung schwach eingeschnürt, er erreicht fast 
8/6 der Gesammthöhe. Die sehr stark gegen ihn geneigte hufeisenförmige Mündung besitzt 
verschieden gestaltete , durch eine glänzende Schwiele verbundene Ränder , der obere ist 
nämlich schwach eingebogen und umgeschlagen , der rechte kurz ausgebreitet , der untere 
angedrückt, der Spindelrand endlich schwielig und nach aussen durch eine halbkreisförmige 
seichte Vertiefung begrenzt. 

F u n d o r t :  L i p en (abgeh. Exempl. von Reuss mitgeth.) , T uch o r i c  und K o l o s o ruk ,. 
nicht selten. 
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B e m e r k u n g. Böttger hat diese Art mit Recht als selbstständige ausgeschieden , aber sie mit einer 
spanischen Macularia verglichen , während sie in der That zwischen Helix ovnm reguli Lea und alauda Fer. 
von Cnba fast in der Mitte steht. 

BULil\IDS (PETRAEUS) COMPLANATUS REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 1 J ,  1 1  � 

(Bnlimus complanatns Reuss in Palaeontogra.ph. Bd. li. S. 29. Ta.f. III. Fig. 4.) 

Testa oblongo-conica, apice obtusa, mammillata, basi late rimata. Anfractus octo, ab 
initio fere plani, deinde magis m�gisque convexi, suturis linearibus disjuncti, nitiduli, costulis 
transversalibus obtusis obliquis , superne breviter retrorsis , bifidis ornati , ultimus maximus 
fere 2/6 omnis altitudinis aequat. Apertura vix obliqua , ovalis , marginibus approximatis, 
callo junctis, expansis, dextro �rcuato, columellari fere stricto, columella obsolete plicata. 

Die Schale ist länglich-kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und 
breitem Nabelritze an der Basis. Es sind acht in der Jugend fast ebene, später aber im­
mer stärker gewölbte Windungen vorhanden , deren Verzierung nur in schiefen, platten, 
oben kurz rückwärts gebogenen und meist dichotomen Anwachsrippchen besteht, die letzte 
nimmt 2/6 der Gesammthöhe in Anspruch. Die fast senkrechte eiförmige Mündung besitzt 
ausgebreitete , durch eine Schwiele verbundene Ränder , von denen der rechte bogig ge­
krümmt , der Spindelrand aber fast geradlinig ist. Auf der Spindel bemerkt man die An­
deutung einer Falte. 

F u n d o r t : T u c h o r i c  (abgeh. Exempl. im k. k. Hof-Mineralien-Cabineta zu Wien) ,  L i p e n  

und K ol o s o ru k ,  nitht häufig. 

B e m e r  k u n g. B. compla.natns ist, wie Böttger nachgewiesen hat, ein Petra.eus, aber nicht mit B. can­
didus verwandt, wie er glaubt, sondern steht in der Mitte zwischen der Gruppe des B. sidoniensis aus Syrien 
und Palaestina und jener des B. fragosus ans Arabien. 

BULIMUS (? PETRAEUS) FILOCINCTUS REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 12-12 � 

(Bnlimns filocinctus Reuss in Sitznngsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. XLII. S. 69. 
Taf. li. Fig. 5). 

Diese seltene, durch schlankere Gestalt und gewölbtere, mit einem breiten Nahtsaume 
verzierte Umgänge ausgezeichnete Art von T uc horic glaubte ich aufnehmen zu sollen, ob­
wohl die Mündung an den beiden mir mitgetheilten Originalen nicht erhalten ist. Der 
Habitus ist der der Gruppe des B. sidoniensis , aber Nahtsaum und schärfer ausgeprägte 
Anwachsrippchen unterscheiden die Art sofort von B. gracilis (S. 389) des .Mainzer Beckens. 

Sautlberger, J,aud- u. Süssw.-Conchyl. d. Vorwelt. 55 



434 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

CIONELLA LUßRICELLA A. BRAUN. 

S. oben S. 389. 

Die bei T u ch o ri c gefundenen Exemplare sind etwas kleiner und bauchiger , als jene 
von Hochheim , zeigen aber sonst keinen greifbaren Unterschied , wie Böttger mit Recht 
bemerkt. 

AZECA MONOCRASPEDON SLA VIC. 

Taf. XXIV. Fig. 20-20 � (Copie nach Slavic). 

(Azeca monocraspedon Slavic Archiv f. d. naturw. Landesdurchf. v. Böhmen I. S. 264. Taf. VI. Fig. 16, li). 

" Testa ovato-oblonga , apice obtusa ,  subtiliter striata , nitida. Anfractus sex , parum 
convexi , suturis superficialibus conjuncti, ultimus climidiam partem altitudinis subaequans. 
Apertura recta , trigona. Peristoma rectum, callosum, margine externo medio parum pro­
ducto. Columella lata , contorta , basi truncata et callosa. Lamella unica in pariete aper­
turali recta et callosa, deinde depressa et in faucem protracta. 

Schale länglich-eiförmig, oben stumpf, äusserst fein und verschwommen gestreift, glän­
zend. Umgänge 6, durch seichte Nähte verbunden, sehr wenig gewölbt, ziemlich rasch an­
wachsend , der let:;;te erreicht fast die Hälfte der Gesammthöhe des Gehäuses. :a,.Iündung 
senkrecht , gerundet - dreieckig. Mundsaum gerade , verdickt , an der Mündungswand anlie­
gend, der äussere Mundrand manchmal in der 1\iitte etwas wulstig und vorgezogen. Spindel 
breit , etwas gedreht , stark abgestutzt, am Ende mit einem länglichen Höcke1· versehen. 
Mündungswand mit einer ziemlich hohen und breiten Leiste besetzt , die nahe dem Mund­
saum ihren Anfang nimmt und sich etwas abflachend und zur Spindelseite krümmend in den 
Schlund hinabziebt. " Slavic. 

F u n d o r t :  T n c h o r i c in den mergeligen Schichten, selten. Originale im böhmischen Museum. 

B e m er k u n g. Böttger hält, wie mir scheint mit Recht, Slavic's zweite Art, A. pumila (a. a, 0. S. 264. 
Taf. IV. Fig. 18, 19), welche sich nur durch einen starken , konischen Zahn auf der Innenseite des rechten 
Mundrandes u��terscheidet , für die ausgewachsene A. monocraspcdon. Auch Cionella Dormitzeri Reuss zieht 
er hierher. Die später aus Diluvialschichten zu erwähnende , auch noch lebend in Europa vorkommende A. 
tridens Leach unterscheide sich von beiden durch bedeutendere Grösse, gerade Spindel und abweichende Bil­
dung der Zähne. Ich habe seine Resultate hier mitgetheilt, weil ich die Art nicht selbst untersuchen konnte. 

CLAUSILIA VULGATA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 13-13� (Copie nach Reuss. )  

(Ciausilia vulgata Reuss in Palaeontograph. Bd. II. S. 34. Taf. IV. Fig. 1 .  Sitzungsber. d .  k. Acad. d. 
Wissensch. zu Wien math. naturw. CI. XLIL :3. 74. Taf. II. I<'ig. 10. Böttger Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst. 

XX. S. 292.) 

Testa fusiformi-turrita, apice obtusula, basi rimata. Anfractus 13-14 fere plani, su­
turis linearibus disjuncti , exceptis initialibus costis transversalibus acutis , plerumque sim-
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plicibus, in ultimo partim extinctis partim geminatim confluentibus. Apertura recta, oblique 
piriformis, superne angustata, marginibus continuis, solutis, fere rectis, vix reflexis. Lamina 
supera valida recta in media parte parietis profunde intrat et intus cum Iamina spirali 
confluit. Lamina inferior paullo emersa marginem externum haud attingit, palatalis paullo 
prominula supra lunatarn valde incrassatam et profunde immersam conspicitur. 

Die Schale ist lang spindeiförmig mit stumpfem oberem Ende und deutlichem Nabel-

' ritze an der Basis und wird von 13-14 fast ebenen , durch schmale Nähte getrennten 
Windu11;gen gebildet, welche die ersten ausgenommen mit scharfen, meist einfachen, auf der 
letzten aber theils erlöscl1enden, theils sich zwillingsartig vereinigenden Querrippen verziert 
sind. Die senkrecht gestellte Mündung ist schief birnförmig mit ununterbrochen in einander 
übergehenden , freien, kaum umgeschlagenen Rändern. Die starke fast senkrecht auf der 
Mündungswand stehende Ober -Lamelle vereinigt sich mit der Spirallamelle und setzt tief 
ins Innere fort. Die untere tritt nur wenig hervor und erreicht den Aussenrand nicht, 
auch die über der tief gelegenen stark verdickten Mondfalte gelegene Schlundfalte ist nur 
schwach entwickelt. 

F un d o r t :  T u c h or i c ,  L i p en und K o l os or u k ,  nicht selten ,  aber fast immer schlecht 

erhalten. 

B e m e r k ung. Das z. Z. vorliegende Material erlaubt keine genaue Vergleichung mit lebenden Arten. 

CLAUSILIA TENUISCULPTA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. U-U � 

(Clausilia tenuisculpta Reuss Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. XLII. S. io. 
Taf. 11. Fig. 11. Böttger Jahrb. d. k. k. geol. Reiehsanst. XX. S. 292). 

Diese seltene Art ist nur in Bruchstücken von T u c h  o r i c bekannt , welche auf ein 
lang-spindeiförmiges Gehäuse deuten , dessen sehr flach gewölbte Windungen mit sehr fei­
nen gedrängten Rippenstreifchen bedeckt sind. Auf der letzten erscheinen l!iese vielfach 
gabelig mit einander verbunden und fliessen auf dem vorderen Theile des stark gebogenen 
Nackenkammes zu wenigen viel stärkeren und weiter von einander abstehenden zusammen. 
Die vierseitige Mündung steht senkrecht und zeigt einen losgelösten, stark umgeschlagenen 
und gelippten Saum, im Inneren ist sie enge und verlängert sich nach oben und aussen in 
einen kurzen Kanal. Die sehr kurze und ziemlich dicke obere Lamelle entspringt am ersten 
Drittel der Mündungswand und begrenzt den erwähnten Kanal nach innen. Sehr stark ist 
die untere Lamelle, welche von der Mitte des Spindelrandes entspringt und in beinahe ho­
rizontaler Richtung bis in geringe Entfernung von dem dort etwas eingedrückten linken 
Mundrande fortsetzt. Eine starke obere Gaumenfalte ,  welche nicht ganz parallel mit der 
Naht sich nach hinten etwas abwärts biegt, lässt sich in der Tiefe der Mündung erkennen, 

55 * 



436 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

schwieriger auch die dicht unter ihrem hinteren Ende liegende punktförmige l\fondfalte. 
Vergleichungen mit lebenden Arten sind einstweilen nicht ausführbar. 

QLAUSILIA (LAMINIFERA) AMPHIODON REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 15-15b. 

(Clausilia amphiodon Reuss in Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. XLII. S. 77. 
Taf. III. Fig. 14. Clausilia denticulata id. ibid. S. 76. Taf. li. Fig. 12, III. Fig. 12. Böttger Jahrb. d. 

k. k. geo]. Reichsanst. XX. S. 293 non Olivier.) 

Testa parvula, conicG-turrita, apice obtusa. Anfractlls octo satis convexi, suturis pro­
undis separati, e quibus quinque laeves, ceteri costulati, costulis in sexto et septimo paullo 

prominulis, in ultimo 1/3 omnis altitudinis aequante acutis, sulcis paullo latioribus disjunctis. 
Apertura vix obliqua, piriformis, superne sinuata, marginibus continuis, solutis, vix reßexis. 
Lamina supera cum spirali conjuncta et continua ,  infera et columellaris parallelae ,  aequa­

liter prominulae. In spatio interlamellari pliculae 1-2, infra columellarem 4 valde distinctae 
exstant et margo sinister undique pliculis tenuibus plus minusve distinctis cingitur. Plica 
palatalis supera longa , suturae parallela, profunde immersa , intus usque ad lunatam acu­
tam, angulatim inßexam extensa. 

Die kleine Schale ist kegelförmig mit stumpfem , oberem Ende und besteht aus acht 
ziemlich stark gewölbten Umgängen, welche durch tiefe Nähte getrennt sind und von welchen 
der letzte 1/3 der Gesammthöhe erreicht. Fünf davon sind glatt , auf dem sechsten und 
siebenten entwickeln sich bereits Querrippchen, die auf dem letzten immer schärfer werden 

und durch etwas breitere Furchen geschieden erscheinen. Die fast senkrechte Mündung ist 
birnförmig , oben buchtig , mit freien , kaum umgeschlagenen Rändern. Die obere Lamelle 
setzt mit der spiralen vereinigt , tief ins Innere herein , die untere und die Spindellamelle 
sind fast gleichstark und einander parallel. In dem Zwischenraume zwischen den letzteren 

I 
liegen am äusseren Rande 1-2, unter der Spindellamelle 4-6 Fältchen, kleinere von ver-
schiedener Stärke umsäumen den ganzen linken Mundrand. Die obere lange Schlundfalte 
läuft parallel mit der Naht bis zu der tief eingesenkten winkeligen Mondfalte fort. 

F u n d o rt : Tu e ho ri c , selten (abgeh. Exempl. im k. k. Hof-Mineralien - Cabinet zu Wien.) 

B e m e r k u n g e n. t. Diese Art ist in Bezug auf Totalform und die äusseren Fältchen des ,Mundsau­
mes gewissen kaukasischen Formen der Gruppe Laciniaria, z. B. serrulata ?.1iddend., Sieversi Pfeitf., in hohem 
Grade ähnlich, darf aber wegen der abweichenden Beschaffenheit der massgebenden inneren Falten nicht ne­
ben denselben eingereiht werden. Eine zweite Art der Gruppe Laminifera , (.,'lausilia mira Slavic (Arhiv f. d. 
naturw. Landesdurchf. v. Böhmen I. S. 264 ff. Fig. 57) ist zu Tuchoric mit ihr, aber noch seltener gefunden 
worden. 2. Die Gruppe Canalicia (S. 391)  ist bei Tuchoric nur durch e i n e  Art, Cl. attracta Böttger (Jahrb. 
d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 294. Taf. XIII. Fig. 6) vertreten , die nach einem Stücke des k. k. Hof· 
Mineralien-Cabineta auch zu Lipen vorkommt. 
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CLAUSILIA POLYODON REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 16-16 � 

(Claus;lia polyodon Reuss Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. LXII. S. 76. 
Taf. TII. Fig. 13. Böttger Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 293. Taf. Xill. Fig. 5a u. b. Schliess­

knochen.) 

Testa conico-turrita, apice obtusa, basi anguste rimata. Anfractus 91/2 paullo convexi, 
suturis profundis disjuncti , plerumque laeves , ultimus aperturam versus costis distantibus 
ornatus circiter 1/4 omnis altitudinis aequat. Cervix varicoso - tumescens. Apertura recta, 
ovalis , superne canaliculata , marginibus continuis , solutis , extus acutis. Lamina supera 
brevis, fere verticalis, intus arcuata, spiralis continua, infera usque ad marginem externum 
extensa ibique bifida , palatales binae , supera longior et tenuior suturae parallela, infera 
prominula e margine basali oblique ascendens, lunata inconspicua. Praeterea margo sinister 
pliculis pluribus elegantissime crenulatus. 

Die Schale ist schlank kegelförmig mit stumpfliebem oberem Ende und deutlichem 
Nabelritze an der Basis und aus 91/2 sehr flach gewölbten Windungen zusammengesetzt, 
welche durch tiefe Nähte getrennt erscheinen. Die meisten sind völlig glatt, nur die letzte, 
welche etwa 1/4 der Gesammthölie erreicht, ist gegen die Mündung hin mit einigen ziemlich 
weit von einander entfernten Querrippchen verziert. Nacken schwach wulstig aufgetrieben. 
Die vertical gestellte Mündung ist eiförmig und läuft oben in einen schmalen Kanal aus, 
ihre losgelösten und nicht verdickten Ränder gehen ununterbrochen ineinander über. 
Die kurze äussere , fast senkrecht gestellte Oberlamelle ist innen bogig gekrümmt, die 
Spindellamelle durchlaufend , die untere erstreckt sich bis zum äusseren Rande , wo sie 
dichotomirt , von den beiden Gaumenfalten läuft die obere längere aber schwächere der 
Naht parallel, die untere stärkere steigt vom Aussenrande schräg nach innen und oben auf 
und endet innen ohne die obere vollständig zu erreichen. Eine Mondfalte scheint nicht vor­
handen. Der linke Mundrand erscheint mit einer Anzahl äusserer höchst zierlicher Fält­
chen eingefasst. 

F u n do r t :  T u c ho r i c ,  L i p e n , selten, abgeh. Exempl. im k. k. Hof-Mineralien-Cabineta zu Wien. 

B e m er k u n g. CI. polyodon gehört trotz ihrer grossen iusserlichen Aehnlichkeit mit der kaukasischen 
semilamellata Mouss. nach ihren inneren Falten zu der Formenreihe der Cl. maderensis Parr. (Böttgeria 
Heynem.), wie Böttger bewiesen hat. 

PUPA (TORQUILLA) SUBVARIABILIS SANDBERGER. 

S. oben S. 393. 

Nicht häufig in einer etwas grösseren und bauchigeren Form bei T u c h or i c  und 
L i  p e n (Exempl. von Reuss mitgetheilt). 
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PUPA (ORCULA) SUBCONICA SANDBERGER. 

S. oben S. 394. 

Selten zu T u c h o r i  c. 

PUP A RAlUCOSTA SLA VIC. 

(Archiv f. d. naturw. Landesdnrchf. v. Böhmen I. S. 266, Taf. IV. Fig. 9- 11). 

Ich habe diese seltene Art nicht gesehen und kann daher keine Auskunft über sie­
geben, ebensowenig als über die von Reuss (Sitzungsber. LVII. S. 83} mit P. subtilissima 
verglichene Form. Ptychospira. deloplecta Slavic (a. a. 0. S. 267. Taf. IV. Fig. 14, 15} 
halte ich mit Böttger für den Jugendzustand einer Pupa. 

PUP A (LEUCOCHILA) LAMELLIDENS SANDBERGER. 

S. oben S 898. 

Nicht selten zu T u cho r i c  und K o l o s o ruk. 

PUP A (ISTHl\liA) CRYPTODUS A. BRAUN. 

S. oben S. 396. 

Selten bei T u c h o ri c. 

PUPA LINEOLATA A. BRAUN. 

S. oben S. 397. 

Nicht selten zu Tuchor i  c. 

PUPA (VERTIGO) CALLOSA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 19-19 � 

S. oben S. -400. 

Häufig zu T u ch ori c ,  selten zu Ko l o s o r u k. 

PUP A (VERTIGO) MICROSTOMA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 17-17? . 

(Pup� microstoma Reuss in Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien matb. naturw. cf. XLII. S. 73. 
Taf. II. Fig. 8.) 

Testa ovata, apice obtusa , basi rimata. Anfractus quinque , satis convexi , suturis. 
profundis disjuncti , excepto initiali costulis transversalibus subtilissimis ornati , ultimus. 
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dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura parvula, semilunaris, marginibus extus 
tenuibus , acutis. Pari es aperturalis laminas binas compressaM , su bmedianam fortiorem et 
alteram extus convexam profundiorem emittit , in palato binae dentiformes conspiciuntur, 
major et profundior , interstitio parietalium oppositus et minor superior et margini pro­
pinquior. 

Die sehr kleine Schale ist bauchig - eüörmig mit stumpfem oberem Ende und deut­
lichem Nabelritze an der Grundfläche. Sie besteht aus fünf ziemlich stark gewölbten, durch 
tiefe Nähte geschiedenen und mit Ausnahme des ersten zart quergestreiften Umgängen, 
deren letzter die Hälfte der Gesammthöhe beansprucht. Die kleine fast halbmondförmige 
Mündung besitzt schmale und scharfe Ränder und trägt auf der Mitte der Mündungswand 
eine stärkere und dicht an der Spindel eine zweite , tiefer gelegene schmale Falte. Von 
den beiden Schlundzähnchen liegt das- stärkere gerade dem Zwischenraume der beiden Pa­
rietalfalten gegenüber, das zweite weiter nach oben und aussen. 

F u n d o r t :  L i pe n ,  sehr selten, Originale im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete zu Wien. 

B em e rk u n g. Die Art gehört in die Gruppe der V. pygmaea und unterscheidet sich durch querver­
längerte Mündung und die starken Zähne von den lebenden Arten derselben. 

PUP A (VERTIGO) FLEXIDENS REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 18-18 � 

Pupa flexidens Reuss in Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math.-naturw. Cl. Bd. XLII. S. 74. 
Taf. li. Fig. 9. Böttger Jal1rb. d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 296). 

Testa dolioliformis , apice obtusa , basi profunde rimata. Anfractus quinque modice 
convexi suturis sat profundis disjuncti, costulis transversalibus subtilissimis confertis ornati, 
ultimus paullo angustatus circiter 3/" omnis altitudinis aequat. Apertura rotundato - trian­
gularis , dentibus tribus parietalibus , e quibus primus Ionge fortior extus reversus , reliqui 
minores et profundiores , columellari unico fere horizontali et palatalibus tribus armata, 
bini approximati tuberculiformes sinu marginis dextri , tertius laminiformis angulo basali 
adnatus. 

Schale bauchig-eiförmig mit tiefem Nabelritze. Es sind fünf mässig gewölbte , durch 
ziemlich tiefe Nähte getrennte und mit dicht gedrängten feinen Anwachsstreüchen verzierte 
Umgänge· vorhanden , von welchen der letzte nahezu 3/r. der Gesammthöhe erreicht. Die 
deutlich dreieckige Mündung trägt auf ihrer Wand drei Zähne, von welchen der erste weit­
aus kräftiger ist, als die anderen weiter nach innen gelegenen, auf der Spindel e i n e n ,  fast 
horizontalen und im Schlunde drei , nämlich zwei höckerartige einander sehr nahestehende 
am rechten und einen schmaleren in der Ecke des unteren Randes. 
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F u n d o r t :  T u c h o r i e  und L i p e n ,  nicht selten, Originale i m  k. k. Hof-Mineralien-Cabinete· 

zu Wien. 

B em e rkungen. I .  Die Art erinnert durch die starke Krümmung des vorderen Parietal -Zahnes an 
Charadrobia , ist aber nach den übrigen Merkmalen ein Vertigo , den ich indess mit keiner lebenden Art zu 
vergleichen wüsste. 2. Das k. k. Hof-Mineralien-Kabinet besitzt noch eine als Pupa Quenstedti Reuss (Ms.) . 
bezeichnete Al-t von Tuchoric, welche in Grösse und Form der P. quadriplica.ta Braun (Taf. XXV. Fig. 24) 
von Wiesbaden sehr ähnlich ist. Die Mlindung ist leider nicht freizulegen. 

SUCCI�'"EA (AMPHIBINA) AFFINIS REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 21-21 � 

(Succinea affinis Reuss in Palaeontograph. Bd. n. s. 18. Taf. I. Fig. 3). 

Testa solidula , ovalis , apice mucronulata. Anfractus tres convexi , suturis linearibus 
disjuncti , rapide dilatati , ultimus ceteris omnibus quinquies altior ,  costulis transversalibus 
perobliquis confertis ornatus. Apertura verticalis , ampla , piriformis , marginibus approxi­
matis tenuibus acutis, columella vix callosa, paullo inßexa. 

Die ziemlich dickwandige Schale ist eiförmig mit vorstehender Spitze und besteht aus 
drei gewölbten , durch schmale Nähte getrennten Windungen , welche so rasch an Umfang 
zunehmen, dass die letzte die fünffache Höhe der vorhergehenden besitzt. Die Verzierungen 
bilden fast gleichstarke und sehr schief gelegene dicht gedrängte Querrippchen. Die senk­
rechte Mündung ist weit geöffnet nnd birnförmig mit scharfen einfachen Rändern und kaum 
schwielig verdickter ßach bogiger Spindel. 

Fu n d o r t : T u c h o r i c  nicht selten, abgeh. Exempl. im k. k. Hof-Mineralien-Cabinctc zu 'Vien. 

B e m er ku n g. Succinea tahitensis Pfeift'. zeigt bei directer Vergleichung eine sehr grosse Aehnlichkeit, 
die besonders im Bau der Mündung und in der Sculptur hervortritt, doch ist erstefe breiter und die An­
wachsrippchen sind noch zahlreicher und feiner als bei S. affinis. 

SUCCINEA PEREGRINA SANDBERGER. 

Taf. XXIV. Fig. 22-22 � 

(Succinea Pfeifferi Reuss in Palaeontograph. Bd. li. S. 18. T&f. I. Fig. 2 non Rossm). 

Testa solidula ovalis, apice mucronulata. Anfractus tres, paullo convexi, suturis Iine­
aribos disjuncti ,  celeriter dilatati , costulis transversalibus perobliquis confertis , interdum 
etiam sulculis longitudinalibus subtilibus ornati, ultimus 4/3 omnis altitudinis aequat. Aper­
tura piriformis, inferne late etfusa, marginibus approximatis, tenuibus, acutis , columella vix 
incrassata, fere stricta, margine dextro subparallela. 
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Die ziemlich dickwandige Schale ist eiförmig mit kurz vorstehender Spitze und wird 
von drei wenig gewölbten Windungen gebildet , welche durch schmale Nähte geschieden 
sind und rasch an Umfang zunehmen , die letzte ist viermal so hoch , als die übrigen zu­
sammengenommen. Die auf ihr und der vorletzten vorkommenden Verzierungen bestehen 
in sehr zahlreichen und schiefen Anwachsrippchen , neben welchen öfter auch Längsfurchen 
in bedeutender Zahl vorkommen. Die birnförmige Mündung endet unten in einen breiten 
Ausguss, ihre Ränder sind einfach und scharf, die kaum verdickte und fast gerade Spindel 
lauft dem rechten Rande nahezu parallel. 

F u n d or t :  T u c h  o r i e ,  ziemlich häufig, abgeh. Exempl. im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete. 

B e m e r k  n n g. Die europaeische S. Pfeifferi unterscheidet sich von S. peregrina leicht durch dickere 
Schale und weit schwäehere)KrOmmung des rechten Mundrandes und der Spindel, sowie den breiten Ausguss. 
Ich muss�e daher einen neuen Namen geben. Sehr ähnlich ist dagegen der fossilen Art die 1n Ostindien le­
bende S. acuminata Blanf., aber ihr letzter Umgang verhält sich zu den übrigen wie 61/• : 1. 

HYALINIA DENUDATA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 23-23� 

(Helix denudata Reuss in Palaeontograph. Bd. IJ. S. 21. Taf. I. Fig. 1). 

Testa orbicularis , nitida , spira humili , apice obtusa , mammillata , basi depressa , um­
bilico amplo pervio perforata. Anfraetus 51/2 eonvexiusculi , suturis subcrenulatis disjuncti, 
costulis transversalibus obliquis, ·in media parte retrorsis, in basi fere strictis, saepe bifidis 
aut fasciculatis ornati, ultimus supra basin angulosus circiter 2/3 omnis altitudinis aequat. 
Apertura transversim ovalis, marginibus approximatis, tenuibus, acutis. 

Die dünne glänzende Schale ist von kreisförmigem Umriss und besitzt ein sehr nie­
driges, oben zitzenförmig endendes Gewinde auf abgeplatteter, fast ebener, weit und durch­
gehend genabelter Basis. Sie wird von 51/2 flach gewölbten, durch schwach gekerbte Nähte 
getrennten Windungen gebildet, deren öfter dichotome oder zu Bündeln vereinigte oberseits 
sehr schief gestellte Anwachsrippchen auf der Mitte rückwärts gebogen und unterseits fast 
geradlinig erscheinen. Die letzte zeigt oberhalb der Grundfläche eine gerundete Kante 
und erreicht etwa a/s der Gesammthöhe, sie endet in eine schiefe quer-eiförmige Mündung,. 
deren einander sehr nahe gerückte Ränder einfach und scharf sind. 

F u n d o r t : T u c hor ic  (abgeh. Exempl.), L i p e n ,  K o l o sor u k ,  nicht selten, T h e o b alds­
hof  bei Tann i .  d. Rhön (Würzb. Univers. Sammlung.) 

B e m er k u n g. Hyalinia denudata ist unter den lebenden Arten zunll.chst mit H. jebusitica Roth, pro­
tensa Fer. und aequata Mouss. aus Palaestina und Syrien verwandt und besonders in Bezlig auf ihre kantigen 
Windungen der ersteren aehnlicb, aber durch ihre flache Unterseite von allen verschieden. 

Slllldl>or.rer, Land- u, S�aaw.-Ce�nchyl. d. Vnwelt. ö6 
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STROBILUS UNIPLICATUS A. BRAUN. SP. 

S. oben S. 406. 

STROBILUS EJ ... ASMODONTA REUSS SP. 

Taf. XXIV. Fig. 24-24 b. 

(Helix elasmodonta Reuss in Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. CL. BD. XLII. 
S. 66. Taf. I. Fig. 2). 

Testa parvula, depresso-conoidea, apice obtusa, basi depressula, anguste et subobtecte 
perforata. Anfractus quinque satis convexi, lente dilatati, suturis profundis disjuncti, initi­
tialibus 1 1/2 exceptis superne subtiliter et confertim striati, in basi fere laeves, ultimus ob­
tusangulosus circiwr '��/" omnis altitudinis aequat. Apertura paullo obliqua, depresso·semilu­
naris, marginibus incrassatis , reßexiusculis , callo tenui junctis , laminas binas obliquas , pa­
rallelas, profunde intrantes emittente. 

Die kleine Schale ist niedrig kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und schwach 
abgeplatteter Grundfläche,  deren enger Nabel theilweise verdeckt erscheint. Es sind fünf 
mässig gewölbte, langsam an Breite zunehmende und durch tiefe Nähte getrennte Umgänge 
vorhanden, welche, den ersten und die Hälfte des zweiten ausgeno.mmen, oberseits mit fei­
nen gedrängten Anwachsrippchen verziert sind, die auf der Unterseite äusserst matt werden, 
der letzte ist stumpfkantig und erreicht 21" der Gesammthöhe. Die wenig gegen ihn ge­
neigte flach halbmondförmige Mündung besitzt verdickte schwach umgeschlagene Ränder, 
welche durch eine dünne Schwiele verbunden sind , die zwei schiefe , unter sich parallele 
Falten trägt, welche tief in's Innere hineinsetzen. 

F u n d o r t :  T u c h  o r i c (abgeb. Exempl.) und K o I o s o  r u k ,  an ersterem Orte nicht aelten. 

B e m erkung. Diese Art zeigt, wie Stl·obilus diptyx (S. 400) zwei Falten auf der Mündungswand , ist 
aber weit enger genabelt und von abweichender Sculptur, wesshalb sie nicht mit jener vereinigt werden darf. 

ARCHAEOZONITES SEMIPLANUS REUSS SP. 

Taf. XXIV. Fig. 2.1}-25 � 

(Helix semiplana. Reuss in Pa.laeontograph. Bd. ll. S. 20. Taf. I. Fig. 7, 8). 

Testa sublentiformis ,  spira. humili , valde depressa , basi convexa , umbilico mediocri 
pervio , extus angulatim finito , perforata. Anfractus 5 planiusculi , suturis linearibus dis­
juncti, excepto nucleo initiali costulis transversalibus arcuatis, inaequalibus, inferne conßuenti­
bus et fere obsoletis ornati, ultimus supra basin obtusecarinatus circiter 3/6 omnis altitudinis 
aequat. Apertura rotundato-rhomboidea, marginibus simplicibus, acutis. 
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Die ziemlich dickwandige Schale ist fast linsenförmig mit äusserst flach kegelförmigem 
Gewinde und gewölbter Grundfläche, welche einen mässig weiten , aber durchgehenden und 
nach aussen kantig begrenzten Nabel zeigt. Es siml fünf fast ebene, durch schmale Nähte 
begrenzte Windungen vorhanden, deren erste glatt ist, während die übrigen oberseits scharf. 
ausgeprägte, ungleichstarke bogige Querrippeben bemerken lassen, welche auf der Unterseite 
nur schwach entwickelt sind, nicht selten in einander verschwimmen und im höchsten Alter 
fast unkenntlich werden. Die letzte ist oberhalb der Basis stumpf gekielt und um 1/5 höher 
als die übrigen zusammengenommen. Die :Mündung hat die Gestalt eines abgerundeten 
Rhomboids und besitzt einfache sc11arfe Ränder. 

F u n d o r t :  T tH " h or i e  (abgeh. Exempl. im k. k. Hof-1\lin.-Cab.) , L i p e n ,  K o l o s o r u k ,  

nicht häufig und nur selten gut erhalten. 

B e m e rk u n g. Diese Art ist keine Campylaea ,  wie ich wegen der grossen Aehnlichkeit der Sculptur 
der Oberseite mit C. Ziegleri früher glaubte. Die Untersuchung der mir erst 1871 zugänglichen Originale hat 
vielmehr ergeben, dass sie als eine Caracolen-Form von Archaeozonites angesehen werden muss , welche sich 
zu dem sofort zu beschreibenden A. Haidingen ungefähr verhält, wie die Gruppe Janulus zu den typischen 
Arten von Patula. Ein lebendes Analogon wüsste ich nicht anzuführen. 

ARCIIAEOZONITES HAIDING-ERI REUSS SP. 

Taf, XXIV. Fig. 26-26 � .  

(Helix Haidingeri Rcuss i n  Palaeontograph. Bd. II. S .  1 9. Taf. I. Fig. 6. H. algiroides das. S. 19. Taf. X. 
Fig. 5. Zonites Haidingeri Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 380). 

Testa depresso-conoidea, apice obtusa, basi paullo c·mvexa , umbilico lato pervio per­
forata. Anfractus sex paullo convexi , suturis linearibus disjuncti , superne costulis subae­
qualibus prominulis retrorsis ornati, quae sulculis longitudinalibus subtilissimis decussantur, 
inferne vero magis magisque latitudine decrescunt saepeque confluunt, ultimus supra basin 
obtusangularis 3/5 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, late lunaris, marginib1,1s callo 
tenui junctis, tenuibus, acutis. 

Die Schale ist niedrig kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und flach gewölbter 

weit und durchgehend genabelter Grundfläche. Sie besteht aus sechs flach gewölbten, 

durch schmale Nähte getrennten Umgängen , von welchen der letzte über der Grundfläche 

eine stumpfe Kante zeigt und 3f6 der Gesammthöhe erreicht. Die Sculptur ist oberseits 

von markirten , an der Kante zurückgebogenen und häufig von sehr feinen unterbrochenen 

Längsfurchen durchsetzten Querrippchen gebildet , die aber unterseits schmaler und matter 

werden und nicht selten in einander verschwimmen, so dass die Grundfläche auf den ersten 

Blick glatt und glänzend erscheint , das obere Gewinde aber matt und deutlich gerippt. 
56* 
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Die Mündung ist breit mondförmig mit schmalen, scharfen, durch eine glänzende, aber sehr 
dünne Schwiele verbundenen Rändern. 

F un d o r t :  Tncbo r i c  (abgeh. Exempl. im k. k. Hof-Min.-Cab.), K ol o s o rnk nicht selten ; 

H o  eh h e i m  äusserst selten (Böttger's Sammlung). 

B em erk ung. Unter den fossilen Arten ist A. snbangulosus Benz sehr aehnlich , aber kleiner, höher 
gewunden, enger genabelt und weit feiner gerippt. 

GLANDINA INFLATA REUSS. 

S. oben 8. 408. 

Nicht häufig bei T u c h o r i c. 

OLEAOINA SANDBERGERI THOMAE SP. 

Nicht häufig bei T u c h o r i c. 

Taf. XXIV. Fig. 28, 28 '!-

8. oben S. 409. 

OLEAOINA PRODUCTA REUSS SP. 

Taf. XXIV. Fig. 29, 29 � 

(Achatina producta Reuss in Palaeontograph. Bd. II. S. 32. Taf. In. Fig. 15). 

Testa subulata, apice obtusa. Anfractus sex planiusculi , suturis linearibus disjuncti, 
costulis trausversalibus vix obliquis , ad suturas incrassatis ornati , ultimus fet·e 4/7 omriis 
altitudinis aequat. Apertura sublanceolata , marginibus tenuibus , acutis , columella paullo 
inflexa, inferne trunca.ta. 

Die fast pfriemenförmige, oben stumpf endende Sch'ale besteht aus sechs beinahe ebe­
nen, durch schmale Nähte geschiedenen und mit fast geradlinigen, an den Nähten verdick­
ten Anwachsrippchen verzierten Windungen, deren letzte nahezu 4/7 der Gesammthöhe ein­
nimmt. Die lanzetliche Mündung zeigt einfache scharfe Ränder und eine kaum gebogene, 
unten abgestutzte Spindel. 

F un d o r t :  T u ch o r i c  (abgeh. Exempl. im k. k. Hof-.Min.-Oab.) und L i p en , selten. 

B e m e r  k u n g. Die Untersuchung der Originale hat mich belehrt , dass auch diese Art eine Oleacina. 
aus der Gruppe der 0. subulata von Haiti ist, keine Caecilionella, wie ich früher glaubte. 
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CRASPEDOPOMA LEPTOPOMOIDES REUSS SP. 

Taf. XXIV. Fig. 33-33'! 

(Valvata leptopomoides Reuss in Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissenscb. zu Wien math. naturw. Cl. LVII. 
"8. 83. Taf. I. Fig. 4. Slavic im Arc!.iv f. d. naturw. Landesdurcbf. v. Böhmen I. S. 270. Taf. IV. Fig. 26-28 

optime !) 

Testa conico-turbinata, apice mucronata, basi convexa, profunde umbilicata. Anfractus 
quinque valde convexi , subteretes , ad suturas profundas depressi , costulis transversalibus 
subaequalibus saepe geminis ornati , ultimus antice solutus et attenuatus circiter 3/8 omn's 
a!titudinis aequat. Apertura recta, circularis, marginibus continuis, vix incrassatis. 

Die Schale ist kreiseiförmig mit vorstehendem oberem Ende und gewölbter tief ge­
nabelter Basis und besteht aus fünf stark gewölbten , fast stielrunden , nur an den tiefen 
Nähten schwach abgeplatteten Windungen, welche mit fast gleicbstarken, häufig zwilling_sartig 
verbundenen Anwachsrippchen verziert sind , die letzte löst sich vorn völlig von der vor­
letzten ab und elTeicht fast 8/ö der Gesammthöhe. Die senkrechte kreisrunde :Mündung be­
sitzt ununterbrochen in einander übergebende schwach verdickte Ränder. 

F u n d or t :  T u c h o r i c 1  äusserst selten (abgeh. Exempl. im k. k. Hof.-Min.-Cab. zu Wien), 

B em e rk u n g. Cr. leptopomoides ist in Form und Grösse dem Cr. Jucidum Lowe von Madeira i\beraus 
ähnlich, weicht aber im Bau der letzten Windung und der Mündung ab, welche mit denen des Cr. Monizianum 
Lowe übereinstimmen. Die fossile Art steht daher geradezu in der Mitte zwischen den beiden lebenden. 

ACICULA LIMBATA REUSS. 

Taf. XXIV. Fig. 30-30 � 

S. oben S. 410. 

Nicht selten bei T u chori c (abgeh. Exempl.), selten bei K o l o s o ru k. An beiden 
Orten kommt neben ihr noch eine zweite Art , A. callosa Böttger (Jahrb. d. k. k. geol. 
Reichsanst. XX. S. 284. Taf. Xlll. Fig. 1.) vor , welche sich durch fingerförmige Gestalt 
und den Mangel des Nahtrandes unterscheidet und das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet enthält 
als Truncatella sp. eine dritte, deren Mündung leider nicht freizulegen war. 

Fasst man die Resultate der Untersuchung der Conchylien der böhmischen Kalke kurz 
zusammen und vergleicht sie mit denen , welche wir für die Fauna der Hochheim er ge­
funden haben, so ergibt sich in erster Linie, dass an dem gieichen Alter beider Ablagerungen 
nicht zu zweifeln ist , da eine so grosse Anzahl characteristischer Arten übereinstimmt. 
Dennoch ist der Habitus beider Faunen ein sehr verschiedener. Namentlich fällt sofort auf, 
dass in Böhmen grössere Cyclostomaceen nicht vorkommen und die Familie lediglich durch 
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kleine Erdschnecken von ostatlantischem (Craspedopoma) und südeuropaeischem Typus (Aci­
cula) vertreten wird, dass grössere Helix-Arten überhaupt selten sind und die bei Hochheim 
und an der Alb reichlich vorhandenen Helix oxystoma und lepidotricha. , ja selbst H. rugu­
losa und Ramondi gänzlich fehlen� Doch darf ·nicht übersehen werden , dass diese in den 
am Rande und in den Mulden der südeuropaeischen Jura-Züge gelegenen gleichalten Kalken 
überaus gemeinen und characteristischen Formen schon bei Hochheim durchaus nicht häufig 
sind, vielleicht weil sie kalkstete Arten waren. Fast alle bei Hochbeim wiederkehrenden 
Arten sind Wasser- oder kleine Erdschnecken 1), welche auch in die Hochheimer Pupen­
Schicht nur durch einen aus dem Wetterauer Gebirge kommenden Fluss gelangt sein können. 
Ächte }i'elsenschnecken (Petraeus complanatus, Clausilien) und ständig der Sonne ausgesetzte 
und darum mit lebhaft gefärbten Bändern verzierte Laubschnecken gab es · nur wenige 
(Helix bohe,mica, hortulana, obtusecarinata), Arten vom Typus der Helix incarnata , welche 
ihren Aufenthalt je nach Witterung .und Jahreszeit unter Steinen und .Moos oder an Baum­
rinden und Sträuchern nehmen (Helix Zippei, devexa, leptoloma) sind bedeutend häufiger. 
Der Art der Nahrung nach gruppirt �nden sich unter 72 Arten nur 7 Fleischfresser und 
unter diesen keine Omphalosagda und keine Testacella; Hyalinia denudata, Archaeozonites 
Haidingeri und die Oleaeinen sind häufig, die übrigen selten. Auf die wahrscheinliebe Be­
schaffenheit des Klimas wird sich am Besten aus folgenden Zahlen schliessen lassen. Euro­
paeischen Arten sind nahe verwandt 21 ,  u.nter welchen die zum erstenmale auftretenden 
Gattungen Azeca und Limax besondere Aufmerksamkeit verdienen , amerikanischen 11,  
worunter Glandina, Oleacina und Strobilus, ostatlantischen 7 , tropisch - asiatischen und 
oceanischen 6. Die Formen gemässigter Zonen , namentlich die süd- europaeischen Typen 
überwiegen hiernach noch mehr über die tropischen , als sich diess bei der Analyse der 
Hochheimer Fauna herausstellte. In der Tuchoricer Mulde sind also wahrscheinlich die 
Conchylien eines höher und östlicher gelegenen Gebirgslandes zur Ablagerung gekommen, 
während bei Hochheim auch niedrigere und wärmere Vorhügel und der Strand des Brack­
wassersees ein bedeutendes Contingent gesteHt haben. Von ausgestorbenen Gattungen finden 
sich in Böhmen nur zwei Carychiopsis, auch zu Hochheim vertreten und das. wund�rbare 
Acrochasma, ein dreikantiger Ancylus �it der gipfelständigen Oeffnung einer Cemoria. 
Die sonst noch vorhandenen Collectiv-Typen, Archaeozonites, Canalicia , Laminifera, finden 
sich auch zu Hochheim und sind schon früher besprochen worden. 

Wirbeltbiere kommen in dem Tuchoricer Kalke nur selten vor. Süss 8) führt nach 
den von Reuss gefundenen Stücken auf: Rhinoceros (oder Aceratherium), Choerotherium 
sansaniense Lart., Palaeomeryx Scheuchzeri v. Mey., P. medius id., Amphicyon intermedius id. 

1) Bekan.utlieh zeigen auch heut zu Tage gerade diese die ausgedehnteste horizontale und vertikale 
Verbreitung. 

') Sitzuog.sber. d. k. Aead. d. Wissenseh. zu Wien math.•natanr. Cl. Bd. XLIII. S. 224 ff. 
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Sowohl der den Viverren verwandte Amphicyon , als die beiden Palaeomeryx sind in tiefe­
ren , wie in höheren Niveaus der Miocän-Reihe gefunden , Choerotherium sansaniense , ein 
schweinsartiger Omnivore , bis jetzt nur in letzteren. Das vorliegende Material ist also 
gleich dem von Hochheim bekannten noch zu gering, um Schlüsse daraus zu ziehen. Nicht 
besser steht es mit der Flora , man kennt die im Miocän allgemein verbreiteten Früchte 
von Celtis crenata Heer sp. , dann Diospyros brachysepala Braun , Juglans dilatata Reuss, 
Birkenholz (Betuli�ium stagnigenum Ung.), Carex-Arten (Stengel und Früchte), Schilfblätter 
(? Arundo) lind Charen -Früchte. Einige andere Arten fanden sich in dem wahrscheinlich 
hierher gehörigen Kalke von Kostenblatt. Bilin hat zwar eine sehr reiche flora, aber keine 
Conchylien geliefert , welche darüber entscheiden , ob dieser Fundort ebenfalls dem Niveau 
von Tuchoric entspricht. 

D. BINNEN-MOLLUSKEN DER UNTERMIOCÄNEN ABLAGERUNGEN DER RHÖN. 

Das Rböngebirge , dessen Relief von der Oligocän-Zeit an in Folge zahlreicher vulca­
nischer Ausbrüche in steter Umgestaltung begriffen war, die erst in sehr später Zeit ihren 
Abschluss fand , beherbergte in seinen zahlreichen Kesselthälern , wie noch jetzt , grössere 
Torfsümpfe und weist fast aus jedem Abschnitte der l\Hocän-Periode Braunkohlenablagerungen 
mit verschiedenem Character der Flora und Fauna auf. Ein Süsswasser- See der Mittel­
oligocän-Zeit mit seinen Bewohnern ist bereits früher (S. 320) geschildert worden, hier wird 
es am Platze sein, den untermiocänen Braunkohlenlagern einige Zeilen zu widmen. 

E. Hassenkamp 1) hat · am Theo baldshof und Dietgeshof bei Tann, bei Kaltennordheim, 
Roth , Erdpfahl und Eisgraben bei Fladungen eine bedeutende Anzahl fossiler Pflanzen, 
Wirbeltbiere und auch einige Conchylien gesammelt, welche sich jetzt grossentheils in der 
geologischen Sammlung der Universität Würzburg befinden. Die Pflanzen wurden von Heer !), 
die Conchylien von mir untersucht 8J .  Später hat Ludwig 4) verschiedene Conchylien be­
schrieben und abgebildet. Ich hielt für nützlich , das in Würzburg befindliche sehr voll­
ständige Material neuerdings zu revidiren. Es ergab sich, dass die Vorkommen der Gegend 
von Tann dem Horizont ,der Helix Ramondi angehören, da ihre Versteinerungen mit solchen 
des Tuchoricer Beckens übereinstimmen. Folgende Arten beweisen diess : Sphaerium 
_pseudocorneum Reuss sp., Ancylus decussatus Reuss, Planorbis dealbatus A. Braun, Limneus 

') Verhandl. d. pbysik. med. Gesellscb. zu Würzburg. I. Reihe. Bd. VIII. 
2) Flora tert. Helvetiae III. S. 300 f. 
8) Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 445. 
') Palaeontograph. Bd. XIV. 
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minor Thomae , Helix leptoloma Braun var. apicalis 1) , H. phacodes Thomae , Pupa callosa. 
Reuss , Hyalinia denudata. Reuss sp., Oleacina ? Sandbergeri Thomae sp. Bruchstücke von 
zwei grösseren Helix-Arten Iiessen sich nicht näher bestimmen. Immerhin ist das Vorkom­
men einiger sonst auf Böhmen beschränkten Arten auf der Rhön von Interesse , da es an­
zudeuten scheint, dass schon in der Untermiocän-Zeit gewisse Formen auf die höheren 
Berggenden Ostdeutschlands beschränkt waren. 

Bei Kaltennordheim werden schon seit dem vorigen Jahrhundert Braunkohlen abgebaut. 
Unter braunem Letten folgen dort Basalt-Gerölle in braunem Thon, blauer Letten, ein drei­
maliger Wechsel von Braunkohle und schwarzem Thon, thoniger Mergel, noch ein schwaches 
Kohlenflötz (Sohlflötz 2), helle Schiefer mit zahlreichen Cypris, Planorbis dealbatus, Ancylus 
decussatus und Spbaerium pseudocorneum (" Cypris-Schiefer"), blauer Letten mit Resten von 
Rhinoceros (Aceratherium) incisivus Cuv., brauner Thon , blaugrauer , etwas kalkiger Thon, 
Süsswassermergel und endlich Wellenkalk als Unterlage der Tertiärbildung. So gute An­
haltspuncte zur Beurtheilung des relativen Alters , wie bei den Schichten von Tann liegen 
hier nicht vor, gewiss ist nur, dass sämmtlicqe Conchylien untermiocän sind , aber nur An­
cylus decussatus ausschliesslich im Horizont der Helix Ramondi vorkommt , die übrigen 
auch in den höheren!Niveaus der Corbicula. Faujasii und Helix moguntina. 3). Bei Roth un­
weit Fladungen treten die "Cyprisschiefer" ununterscheidbar wieder auf, aber unter ihnen 
liegt dort Basalttuff, der einen dreimaligen Wechsel von braunem und blauem Thon mit 
Braunkohle bedeckt. Das tiefste Flötz ruht dann auf blauem plastischem Thone und dieser 
auf W ellenkalk. Planorben , Limneen und Cypris sind in den Cyprisschiefern häufig. Am 
Erdpfahl nahe bei Roth bedeckt dichter Basalt einen dunkelbraunen Basalttuff mit Melania. 
Escheri var. ecosta.ta, Paludina. pachystoma Sandb. , Bythinella. mediocris Ludw. •) sp. , Pla­
norbis cornu Brongn. , PI. dealbatus A. Braun und grossen Najaden, wovon eine als " Ano­
donta praedemissa" von Ludwig 5) beschrieben worden ist, eine zweite kleinere ist aber 
sicher ein ächter, z. Z. noch nicht näher zu bestimmender Unio. Die ebenfalls benachbarte, 
zwischen Basalttuff gelagerte Braunkohlenbildung am Eisgraben nördlich von Roth enthält 
keine Conchylien , wohl aber Fische , Leueisens papyraceus Ag. und Cobitis brevis Mey. 
Sämmtliche Ablagerungen scheinen gleichalterig zu sein und gehi_)ren entweder dem Ho­
rizonte der Helix Ramondi oder dem etwas höheren der Corbicula - Schichten des .Mainzer 

1) Friiher irrthümlich als H. carinulata Klein aufgefllhrt. 
I) Dasselbe ist reich an Wirbelthierresten und enthält namentlich Frösche (Palaeoba.trachus gigafl 

v. Mey. u. a. A.), Schildkröten (Emyden), Crocodilus planidens v. Mey., 
.
Palaeomeryx? Scheuchzeri v. Mey., 

Reste eines Nagers u. s. w. 
ll) v. Könen fand neuerdings dort auch Melania Escheri und Paludina. pa.chystoma, welche für letztere 

sprechen. 
') Palaeontograph. Bd. XIV. S. 90. Taf. XXII. Fig. 23, 24. 
5) Das. S. 61. Taf. XVII. Fig. 4. 
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Beckens an. Eine Entscheidung für eines oder das andere dieser Niveaus würde nur ge­
troffen werden können, wenn sich nicht nur in beiden zugleich vorkommende Wasserschnecken . ' 
sondern auch charakteristische Landschnecken in diesen Sumpfablagerungen gefunden hätten· 
Die häufigsten Pflanzen sind aehnlich wie auf dem W esterwalde und bei Salzhausen Carpo­
lithes kaltennordheimensis, Sequoia Langsdorfii, Glyptostrobus europaeus, Ainus Kefersteinii, 
Carya ventricosa, Acer trilobatu�, also Arten, welche in dem gesammten Untermiocän vor­
kommen, aber typisch obermiocän ist nur eine Art , Celastrus crassifolius Heer vom Eis­
graben. Die Wirbeltbiere entscheiden ebenfalls nicht, bemerkenswerth ist , dass zwei von 
ihnen, Palaeobatrachus gigas v. Mey. und Leueisens papyraceus Ag. auch im Siebengebirge 
und auf dem W esterwalde gefunden worden sind. 

E. BINNEN-MOLLUSKEN DES HORIZONTS DER HELIX RAl\IONDI AM OBERRHEIN 
UND IM SCHWEIZERISCHEN JURA-ZUGE. 

In der Einleitung zu der Schilderung der Binnen-Conchylien des Horizoutes im Mainzer 
Becken wurde bereits erwähnt , dass von der Epoche des Oberoligocäns an der grosse 
Brackwasser - See , welcher von Basel bis Bingen reichte , in weit engere Grenzen einge­
schränkt sich nicht mehr über Landau hinaus nach Süllen erstreckte. Am Oberrhein und 
von Basel an aufwärts bis in die Gegend von Dclsberg im Berner Jura ist vielmehr das 
Untermiocän nur noch durch aechte Süsswasser-Bildungen vertreten. Am Rande des ober­
badischen Jurazuges bei Müllheim , Tüllingen , Oettlingen u. s. w. bestehen sie von unten 
nach oben ebensowohl aus verschiedenfarbigen Mergeln , Letten und weissen , grauen oder 
röthlichen Kalken mit Chara , Planorben , Limneen und Helix-Arten , aber ohne Spur von 
Cerithien und Cyrenen, wie bei Delsberg und nur an wenigen Orten, wie z. B. im St. Alban­
Thaie in Basel selbst 1) und an einigen Stellen bei Delsberg finden sich zwischen den Mer­
geln Letten, graue oder gelbliche Mollasse-Sandsteine. Vermuthlich entsprechen diese Stellen 
den Mündungen von Bächen , welche von dem Schwarzwalde und resp. den Vogesen nach 
Süden fliessend Quarzsand mitbrachten , der dem Jura selbst fremd ist. Die bei Benken 
und an den mosterflehten bei Basel , sowie bei Breitenbach (Cant. Solothurn) in Blöcken 
auf den Feldern herumliegenden Hornsteine mit Planorbrn , Liruneen u. s. w. sind durch 
Infiltration von Kieselsäure umgewandelte Süsswasserkalke, wie die 1\leuliere superieure im 
Pariser Becken (S. 421) ,  kein selbstständiges Glied der Reihe. Die Lagerungsverhältnisse 
des U ntermiocäns bei Delsberg siml schon früher (S. 357) berührt worden , die wenigen 

1) Merlan Darstellung der geol. Verb. des Rheinthais b. Basel 1856. S. 20 f. Albr. Müller Beitr. zur geol. 
Karte d. Schweiz I. s. 29 f. 

S:.mlberger, Lo.nd- u. Süssw.-Coachyl. d. Vorwelt. 57 
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Arten , welche in demselben vorkommen , stimmen fast sämmtlich mit solchen des gleichen 
Horizontes bei Hochheim überein, nur wenige sind eigenthün1lich. Im Ganzen sind mir von 
'l'üllingen bei Basel (Baden) , St. Alban-Thai in Basel , Breitenbach (Cant. Solothurn) , Sor­
netan, Recollaine, Bellelay, Develier-dessus, UnderveHer bekannt geworden 1) : Microtherium 
Renggeri, Helix Ramondi, rugulosa (beide hier weit häufiger als zu Hochheim), H. oxystoma, 
sublenticula , Patula sp. 2) , Pupa sp. , Cyclostomus antiquus , Planorbis cornu , PI. declivis, 
Limneus subovatus , L. pachygaster , L. subbullatos 3), Hydrobia aturensis Noul. Neu und 
sehr interessant ist Planorbis amblytropis, welcher nachstehend beschrieben wird. 

PLANORBIS (ANISUS) AMBL YTROPIS SANDBERG ER. 

Taf. XX. Fig. 27-27� nat. Gr. 

Testa discoidea, superne depressa, vix convexiuscula, centro vix immersa, ad carinam 
marginalem obtusam filiformem impressa , inferne convexior , umbilico lato , sed haud pro­
fundo excavata. Anfractus 31/2-4 , sensim dilatati , suturis profundis disjuncti , costulis 
transversalibus latioribus arcuatis insignes , ultimus penultimo circiter bis latior. Apertm·a 
obliqua, cpmpresso-hippocrepica. 

Die scheibenförmige, oben kaum merklich gewölbte und in der Mitte seicht ausgehöhlte 
Schale lässt vor dem fadenförmigen an der Peripherie gelegenen Kiele eine schmale Längs­
furche bemerken und ist unten deutlicher , wenn auch immerhin sehr schwach gewölbt und 
weit , aber seicht genabelt. Sie besteht aus 31/2-4 allmählich an Breite zunehmenden, 
durch tiefe Nähte getrennten Umgängen, welche mit flach aufgetriebenen bogigen Anwachs­
rippchen verziert. sind. Der letzte wird doppelt so breit als der vorletzte und endigt in 
eine schief gestellte einseitig zusammengedrückte hufeisenförmige l\'Iündung. 

F u n d o r t :  R e  c o 1 1  a i n  e bei Delsberg in rötblich-grauem Mergel selten. (Originale in der 

Sammlung des Hrn. Dr. Greppin in Basel). 

B e m e r k u n g. Die Art erscheint äusserlich dem in Europa sehr verbreiteten Planorbis carinatus Müll. 
recht aehnlich , unterscheidet sich aber bei näherer Betrachtung durch den ganz auf der Oberseite gelegenen 
und stumpfen Kiel, die geringere Zahl der Umgänge und die nicht ebenC::, sondern, wenn auch nur sehr seicht, 
doch deutlich gena.belte Unterseite und nähert sich also mehr dem süditalischen PI. subangula.tus Phil. 

1) Ich verdanke die Kenntniss dieser Fauna ausser eigenen Aufsammlungen der Güte der Hrn. Rathsberr 
P. Merian und Dr. Greppin zu Basel, welche mir ihr gesammtes Material zur Ansicht übersendeten. 

I) Sehr aehnlich der später zu erwähnenden P. Iunula Thomae sp., aber doppelt so gross als diese , in 
der Mollasse dt>s St. Albanthals in Basel (P. Merian). 

3) L. bullatus Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 66. Taf. VII. Fig. 5. non Klein. 
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Die fossile Flora der Sandsteine von Develier u. a. 0. bei Delsberg, welche nach 
Greppin dem unteren Theile der Schichtenfolge angehören , enthält dennoch nach Heer 1) 
viele Formen , welche sonst einem etwas höheren Horizonte angehören , der sog. grauen 
Süsswasser - Mollasse , welche ungefähr den Corbicula - Schichten des :Mainzer Beckens 
und dem "Schlier" parallelisirt werden kann , eine einstweilen noch schwer verständliche 
Thatsache. 

F. BINNEN - MOLLUSKEN DES HORIZONTS DER HELIX RÄMONDI (nRUGULOSA­
KALK") AM OSTRANDE DER SCHWÄBISCHEN ALB. 

In der Erörterung über die Lagerungsverhältnisse der Miocän-Schichten wurde bereits 
(S. 357 f.) das Vorkommen und die geologische Stellung der "Rugulosa- Kalke" eingehend 
erörtert und kann daher hier davon Umgang genommen und zunächst zu der Schilderung 
der einzelnen Arten übergegangen werden. 

SPHAERIUM PSEUDOCORNEUM REUSS SP. 

S. oben S. 366. 

Nicht selten in den mittleren Mergeln von O e pfing en und Gam e r s c h w a n g. 

UNIO SP. 

Ich verdanke Hrn. S. Clessin Bruchstücke eines Unio aus dem kreideartigen oberen 
Kalke von T h al fi n g en ,  welcher einstweilen nicht näher beschrieben werden kann , da 
zwar das Schloss soweit erhalten ist , um die Verwandtschaft mit U. japonicus erkennen 
zu lassen , die Totalgestalt und Sculptur der Schale aber sich nicht mehr genau bestim­
men lassen. 

MELANIA ESCHERI V AR. ECOSTATA. 

Eine nicht sehr grosse Varietät , an welcher nur Andeutungen von Querrippchen vor­
kommen , wie an jener von Erdpfahl in der Rhön und von Frankfurt a.JM. , welche später 
beschrieben werden sollen, fand Miller mit Paludina pachystoma (s. unten) in dem oberen 
Kalke am B uckenrain bei mm. Paludina pachystoma ist inzwischen auch am M i ch el s ­
b e r  g entdeckt worden. 

1) Flora tert. Helvet. III. S. 22ä. 
57 * 
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EUCHILUS GUACILE SANDBEUGEIL 

Taf. XXI. Fig. 4-4 !> 

Testa conica , apice obtusula , haud praerosa , basi imperforata. Anfractus quinque 
laeves, convexi , suturis profundis disjuncti , ultimus 2/6 omnis altitudinis aequat. Aperturs 
verticalis, inferne effusa, subovalis, extus limbo variciformi cincta, marginibus expansis, colu­
mellari sub::;tricto, inferne auriculato. 

Die kegelförmige , oben abgerundete , aber nicht angefressene Schale ist ungenabelt 
und von fünf glatten , bauchigen , durch tiefe Nähte getrennten Windungen gebildet , von 
welchen die letzte 2/6 der Gesammthöhe einnimmt. Die senkrechte , unten . mit einem Aus­
guss versehene Mündung ist nahezu eiförmig, aussen mit einer nicht ganz bis an die Naht 
hinaufreichenden wulstigen Verdickung versehen, innen mit deutlich ausgebreiteten Rändern, 
von welchen nur der unten in ein kleines Oehrchen auslaufende Spindelrand nahezu gerad­
linig, die übrigen aber abgerundet sind. 

F u n d o r t :  O e p fi n g e n ,  Gam e r s e h w a n g ,  Gri e s inge n in den mittleren 11Ierge1n mit 
Sphaerium pseudocornenm und Planorbis deelivis seltr häufig (Dr. MilJer), Kuh b er g  (ders.), T h ai ­
fi n g e n  (abgeh. Exempl.) und E ek i n g e n  bei IDm (Wetzler) in den kreideartigen Kalken , an den 
l etzteren Orten weit seltener. 

, B e m e rkung. Ist dem obereocänen E. Deschiensianum Desh. sp. (S. 225) sehr aehnlich , aber weit 
kleiner. Deckel könnten vielleiCht durch Schlämmen des Oepfinger Mergels erhalten werden, doch stand mir 
dazu nicht genug Matel'ial zu Gebote. 

PLANOUBIS CORNU BRONGNIART SP. 

var. subteres Taf. XXI. Fig. 5-f> � 

S. oben S. 3-!7, 370 und 424. 

In den oberen. kreideartigen Kalken von T haifi n g e n  findet sich nicht selten eine 
in der Jugend oben und unten nur wenig abgeplattete Form, deren Umgänge fast stielrund 
erscheinen neben zahlreichen Stücken der Normal - Form, die auch in den kreideartigen 
Kalken von G o e t t in g e n ,  E c k i n g e n ,  Allewi n d , A r n e g g ,  den mittleren Mergeln von 
0 e p f i n g  e n und B e r g  bei Ehingen, dann in dem untersten Kalke von E h i n g  e n ,  T h a I­
fi n g e n ,  U n t e r b e cki n g e n  u. s. w. häufig sind. Hr. Wetzler hat bei E ck in g e n  auch 
eine ausgezeichnete Scalaride der Art gefunden , die den bekannten des lebenden PI. com­
planatus in keiner Weise nachsteht , die einzige , welche mir unter vielen hundert Indivi­
duen der Art vorgekommen ist. 
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PLANORBIS DECLIVIS A. BRAUN. 

S. oben S. 370 und 424. 

Nicht selten in den mittleren Mergeln von Berg , G ri e s i n g e n , G a rn e r s c h w a n g  
(Dr. Miller), sehr selten im kreideartigen Kalke von T haifing e n  (Wetzler). 

LU.INEUS SUBOV ATUS HARTMANN. 

Taf. XXI. Fig. 6, G � 

(Limneus subovatus Hartmann bei Zietcn V erst. Württembergs S. 39. Taf. XXX. Fig. 2. non Klein Württemb. 
Jahresh. II. S. t\3. Ta.f. JI. Fig. 4). 

Testa solida , ovato -acuminata. Anfractus quinque , satis convexi , suturis linearibus 
disjuncti , costulis transversalibus paullo obliquis , confertis ornati, ultimus ceteris omnibus 
bis altior. Apertura ampla , ovata , superne acuminata , marginibus tenuibus, acutis , colu­
mella crassa, depressa, paullo contorta. 

Die dickwandige Schale ist spitz eiförmig und von fünf ziemlich stark gewölbten, durch 
schmale Nähte getrennten Windungen gebildet , welche zahlreiche feine , fast gerade An­
wachsstreifen bemerken lassen, die letzte wird doppelt so hoch, als die übrigen zusammen­
genommen. Die weitgeöffnete Mündung ist spitz eiförmig mit scharfen Rändern und dicker 
platter, schwach verdrehter Spindel. 

F u n d o r t : N i e d e r s t o tz i n g e n  (Zieten , Gümbel) , E hi n g en , T h aifi n g e n  im unteren 

Kalksteine, O e p fi n g e n  und G arn e r s c hw a n g  in den mittleren Mergeln (Dr. Miller), E ekin g e n  

(Wetzler) , K u h b e r g  (Miller) und T h a i fi n g e n  bei Ulm in den oberen kreideartigen Kalken, 

das abgeh. Exempl. von letzterem Fundorte gehört der k. Naturalien-Sammlung in Stuttgart. 

B e m erk u n g e n. 1 .  Klein's Abbildung und Beschreibung gehört nicht hierher , sondern stellt einen 
ganz abweicl1endeu Limneus aus obermiocänen Schichten I Sylvana-Kalk) dar und wird desshalb später wieder 
erwähnt werden. Was L!mneus gracilis Zieten a. a. 0. Fig. 3 von Ulm ist, habe ich nicht ermitteln können, 
da die Originale verloren sind, Klein's L. gracilis a. a. 0. S. 8J. Tar. II. Fig. 6 ist aber Glandina inflata. 
2. Unter den lebenden Limneen scheint L. Crosseanus Mabille et Mesle aus Cambodje der ähnlichste. 3. Der 
im oberen Kalke von Eckingcn und am Kuhberg bei Ulm von Wetzll'r und Miller zahlreich gefundene Lim­
neus pachygaster Thomae wird später bei Gelegenheit der Schilderung der Fauna des Hydrobienkalkes be­
schrieben werden. 

LIMAX CRASSITESTA REUSS. 

Die im obersten Kalke von T h aifingen  und weit häufiger in gleichem Niveau bei 
E c king  e n  von Wetzler gefundenen Schildchen sind bereits bei Schilderung des böhmischen 
Landschneckenkalkes besprochen worden. 
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PATULA (JANULUS) GYRORBIS KLEIN SP. 

Taf. XXI. Fig. 7-7 � 

(Helix gyrorbis Klein Württemb. Jahresh. ll. 8. 72. Taf. I. Fig. 14. Quenstedt Petrefa.ctenk. 11. Aufl. 8. 483. 
Taf. XLV. Fig. 10). 

Testa suborbicularis , arctispira , superne valde depressa , fere plana, basi convexior, 
umbilico lato , pervio perforata. Anfractus 7-8 fere plani , suturis latis profundisque dis­
juncti, superne costis transversalibus distantibus, fere strictis ornati, inferne vero subtiliter 
striolati , ultimus media parte convexus , dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Aper­
tura oblique lunata, marginibus simplicibus, acutis. 

Die Schale ist von kreisförmigem Umrisse, enggewunden und oben flach gewölbt, fast 
eben, unten stärker gewölbt und weit und durchgehend genabelt. Es sind 7-8 schmale, fast 
ebene, durch breite und tiefe Nähte gegen einander begrenzte Windungen vorhanden, welche 
auf der Oberseite mit fast geraden starken, von einander entfernt bleibenden Rippen, unten 
dagegen nur mit sehr feinen Streifen verziert sind. Die letzte in der Mitte flach gewölbte 
ist eben so hoch, als die übrigen zusammengenommen und endet in eine schief mondförmige 
Mündung, deren Ränder durchweg einfach und scharf sind. 

F u n d o r t :  O e p fi n g e n  in den mittleren Mergeln (Klein) , T h a i fi n g e n  (abgeh. Exempl.) 
und E c k in g e n  (Wetzler} in den oberen kreideartigen Kalken, eine etwas höher gewundene und 
enger genabelte Form sehr selten zn E hing e n  im unteren Kalke (Probst). 

B e m e r k u n g e n. 1. Die Art gehört nach Form und 8cnlptur zu der gegenwärtig auf Madeira be­
schrii.nkten Gruppe Janulus Lowe und steht :aamentlich der subfossilen Patula calathoides Paiva von dort in 
hohem Grade nah e ,  ist aber beträchtlich kleiner als diese. Unter fossilen Arten ist P. disparilis Desh. sp. 
aus ungefähr gleichem Niveau von Cöte St. Martin im Pariser Becken jedenfalls sehr nahe verwandt , stand 
mir aber zur directen Vergleichung nicht zu Gebote. 

P ATULA STENOSPIRA REUSS. 

S. oben S. 427. 

Sehr selten in den mittleren Mergeln von O ep fi n g e n (Dr. Miller). 

PATULA FALCIFERA BÖTTGER. 

S. oben S. 427. 

Ein Exemplar in dem obersten Kalke von E ck in g e n  und wenige in dem von G ö t-­

tin g e n  bei Ulm. (Wetzler, Miller). 
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HELIX {TRIGONOSTOMA) INVOLUTA THOMAE. 

S. oben S. 376 uud 427. 

Nicht häufig im kreideartigen Kalke von T h alf  i n  g e n und E c k i ng e n (Wetzler). 

HELIX (GONOSTO.MA.) OSCULUM THOMAE. 

S. oben S. 377 und 427, 

Mit der vorigen bei Thaifin g en und E ckingen (Wetzler). 

HELIX (GONOSTO.MA.) PHACODES THOMAE. 

S. oben S. 378, 428 und 448. 

Sehr selten im kreideartigen Kalke von T h aifi n g e n  (Wetzler). 

HELIX (FRUTICICOLA) LEPIDOTRICHA BRAUN. 

S. oben S. 379. 

Nicht selten in den kreideartigen Kalken von Thalfingen, E cking e n  (Wetzler) 
und am Wege von Arn egg nach Ermingen {Dr. Miller). 

HELIX (FIWTICICOLA) LEPTOLOMA A. BRAUN. 

var. subapica.lis Taf. XXI. Fig. 8-8 � 

S. oben S. 380, 428 und 448. 

Die grösste Varietät , nicht häufig im kreideartigen Kalke von T h alfi n g e n ,  
E c kin g e n  {Wetzler) und Go e t t ing e n  bei Ulm, sowie im sandigen �ergel von D on a u­
r i e d e n  (Miller) , eine kleinere Form äusserst selten im unteren Kalke von E h i n g e n  
(Probst). 

HELIX {PLEBECULA.) RAl\IONDI AL. BRONGNIART, 

Taf. XXI. Fig. 12, 12� 

S. oben S. 382, 421 und 450. 

Nicht häufig im unteren Kalke (abgeb. Exempl.) und Bobnerzletten von E hi n g en ;  
sehr selten im mittleren Mergel von G a rn e r s c h w a n g  (Dr. Miller.) 
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HELIX (CORYDA) RUGULOSA. V. MARTENS. 

typus Taf. XXI. Fig. 11, 11 !' 

S. oben 8. 381 und 450. 

Gemein im unteren Kalke von T h a l fi n g e n ,  U n t e r b e c k i n g e n ,  D ietin g e n ,  
B e v e n, Nieder stotzi n g e n ,  E h i n g e n  (abgeh. Exempl.) , den mittleren Mergeln von 
0 e p fi n g e n ,  B e r g ,  G r i e s i n g e n ,  G a rn e r s c hw a n g  und D o n a ur i e d e n  (Dr . .Miller), 
ist mir aus dem obersten Kalke nur als Seltenheit von T h a i fi n g e n  bekannt. 

HELIX (CORYDA) CREPIDOSTOMA. SANDBERGER. 

Taf. XXI. Fig. 10, 10:> typus, Fig. 9, 9;' var. quadrifasciata. 

Testa solida, conica aut globoso-conica, basi paullo depressa, imperforata. Anfractus 
51/2 convexiusculi, ad suturas tenues marginulati , costulis transversalibus tenuibus confertis 
obliquis ornati , ultimus ab initio obtusangulosus , antice subito deßexus et ad apmturam 
constrictus ceteris omnibus paullo humilior. Rarissime in forma minore fasciae nigricantes 
quatuor optime conservatae occurrunt. Apertura perobliqua , hippocrepica , intus labiata, 
marginibus expansiusculis, reßexis, callo tenui junctis, basali dilatato, appresso. 

Die dickwandige Schale ist rein oder bauchig-kegelförmig auf schwach abgeplatteter 
undurchbohrter Grundßäche und besteht aus 5 1/2 sehr ßach gewölbten Windungen , welche 
an den feinen Nähten einen schmalen aber deutlichen Randsaum bemerken lassen und mit 
zahlreichen, feinen schiefen Anwachsrippchen verziert sind. Nur äusserst selten finden sich 
4 schwärzliche Längsbänder an einer der kleineren Formen deutlich erhalten. Die letzte 
zeigt Anfangs noch eine stumpfe Kante , die sich aber bald ganz verliert , biegt kurz vor 
der Mündung plötzlich nach unten ab und erscheint an derselben deutlich eingeschnürt, 
sie ist fast so hoch , als alle anderen zusammengenommen. Die stark gegen sie geneigte 
Mündung ist hufeisenförmig , innen gelippt , ihre durch eine dünne Schwiele verbundenen 
Ränder sind meist kurz ausgebreitet und schwach umgeschlagen , nur der Unterrand er­
scheint breiter und deutlich angedrückt. 

F u n d ort : T h a i fi n ge n  (abgeh, Excmpl) , E ck in g e n  (Wetzler) , U n t e r e lch i n g e n ,  
M i c h e l s b e r g  (Exemplar mit erhaltenen Rändern vou Oppel mitgetheilt), B u c k en ra i n ,  K u h b e rg 
und A l l ewin d ,  G o e t ti n g e n  bei Ulm, P ap pela u ,  A r n egg (am Wege nach Ermingcn), in den 

obersten kreideartigen Kalken gemein (Dr. Miller), 

B e m er k u n g. Die Vergleichung zahlreicher, neuerdings von Hrn. Wetzler gesammelter Stücke über­
zeugte mich , dass auch das mit Bändern versehene Exemplar vom Michelsberge bei Ulm zu H. crepidostoma 
gehöre, welches ich früher für eine eigene Art hielt. Totalform und Mündung verweisen diese Art zu Coryda 
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und namentlich in die Nähe der Helix alauda Fer. von Cuba, von der sie sich besonders durch den kegel­
förmigen Charakter der Schale und die weit flacheren Umgänge unterscheidet. Die später zu beschreibende 
fossile H. girondica ist i)lr aehnlich, aber weit kleiner , viel gröber gestreift und an der Mündung kaum ein­
geschnürt. 

HELIX prACULARIA) ECKINGENSIS SANDBERG.ER. 

Helix sylvana var. Taf. XXIX Fig. Jll � cet. e:xcl. 

Testa solida , depresso-conoidea , apice perobtusa , basi imperforata , fere plana. An­
fractus quinque convexiusculi , suturis subcarinatis disjuncti , costulis obliquis confertis or­
nati, ultimus convexior, ab initio superne obsolete subanglilosus, aperturam versus deflexus 
et subconstrictus �/s omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua, fere semielliptica, mar­
ginibus callo junctis, reflexis, basali latiore, appresso. 

Die dicke Schale ist. äusserst flach kegelförmig mit sehr stumpfem oberem Ende und 
fast ebener undurchbohrter Grundfläche. Sie wird von fünf sehr flach gewölbten und durch 
schwach gekielte Nähte von einander geschiedenen Windungen gebildet , welc.he mit dicht 
an einander gereihten schiefen Anwachsrippchen verziert sind und von denen die letzte 
gewÖlbtere nur Anfangs eine später völlig erlöschende stumpfe Kante bemerken lässt, gegen 
die Mündung hin abwärts biegt und vor derselben seicht eingeschnürt erscheint. Sie er­
reicht 2/3 der Gesammthöhe. Die :Mündung ist sehr stark gegen sie geneigt und nahezu hori­
zontal , von fast halbelliptischer ·Form mit deutlich umgeschlagenen , durch eine Schwiele 
verbundenen Rändern, von welchen der untere etwas breiter und angedt·ückt erscheint. 

F u n d o d : Kuh b erg ,  Rucke n r ai n  und E ck ingen bei Ulm in den obersten Schichten 
des Rugulosa-Kalkes , nicht sehr selten, von Wetzler entdeckt und mitgetheilt , ein zerdrücktes Stück 
von A II e w i n d  in Miller's Sammlung scheint ebenfalls hierher zu gehören. 

B e m e rk u n g. Ich hatte früher geglaubt, diese Art zu H. sylvana Klein als Varietät stellen zu kön­
nen, aber die mir in nem•ster Zeit mitgetheilte schöne Suite des Hrn. Wetz! er hat mich überzl:lugt, dass _ diese 
Ansicht irrig war. Unter lebenden Arten sind namentlich H. niciensis Lam. und ba.learica Ziegl. aus Süd­
europa nahe verwandt. 

HELIX (GALACTOCHILUS) EHI.NGENSIS KLEIN. 

Taf. XXIX. Fig. 10. 

(Helix ehingensis Klein Württemb. Jahresh. IL S. 65. Taf. I. Fig. 3). 

Testa solida, globoso-conica, apice obtusa, basi convexiuscula , semiobtecte perforata. 

Anfractus 5 modice convexi, ad suturas lineares subdepressi, costulis transversalibus obliquis, 

inaequalibus, fasciculatis, nec non sulculis longitudinalibus irregularibus, subinterruptis, sub 

lente perspicuis ornati , ultimus paullo convexior , ad aperturam paullo deflexus et  late 
Sn�ulbergor, Laud- u, Süssw.-Coucbyl. d. Vorwelt. 
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constrictus 2Ja omnis altitudinis aequat. Rarissime fascia unica nigricans in parte supera 
anfractuum testae plumbeae conspicitur. Apertura obliqua , late lJ.maris , marginibus callo 
junctis , expansiusculis , rctlexis , columellari superne dilatato , umbilicum plus minusve 
obtegente. 

Die diclnvandige Schale ist niedrig und bauchig- kegelförmig mit stumpfem oberem 
Ende und tlach gewölbter Grundtläche , deren Durchboln·ung zur Hälfte oder zu drei Vier­
tbeilen verdeckt ist. Sie be�teht aus fünf mässig gewölbten , an den schmalen Nähten 
schwach abgeplatteten Umgängen, welche mit ungleichbreiten, meist zu Bündeln vereinigten 
A nwachsrippchen und äusserst feinen unregelmässig verlaufeilden Längsfurchen verziert sind, 
der letzte ist etwas bauchiger , gegen die Mündung bin schwach abwärts geneigt und vor 
d erselben breit, aber seicht eingeschnürt , er erreicht 2/a der Gesammthöhe. Aeusserst sel­
ten bemerkt man noch als l}est der ursprünglichen Färbung e in schwärzliches Band auf 
bleigrauem Grunde. Die Mündung ist schief, breit mondförmig mit durch eine ziemlich 
dicke Schwiele verbundenen , schwach ausgebreiteten und umgeschlagenen Rändern , der 
Spindelrand pben zu einer breiten Schwiele erweitert , welche den Nabel grossentbeils 
verdeckt. 

1<' u n d  o r t: B e r g  bei Ehingen ('Viesbadener, Stuttgarter und Probst' sehe Sammlung) in den 
unteren Bänken des Rugulosa-Kalkes : :M ic h  e I s b e r  g (bestes Stück , von Oppel mitgethei1t) , K u h ­
b e rg ,  Go e t t i n g e n  (l\Iiller) und E ck i ng e n  bei Ulm (abgeh. Exempl.) in den obersten Schichten 
desselben (W ctzler), D o nne r s b a c h (Cant. St. Gallen) in der unteren Süsswasser-Mollasse (C. Mayer 

in coll. polyt. helvet.). 

B e m e rk u ng en. 1. Diese Art ist der H. cornu militare L. von St. Domingo in hohem Grade ähnlich, 
aber bauchiger und bedeutend kleiner. 2. Die Unterschiede von H; mattiaca Stein. , mit welcher ich H. ehin­
geusis früher vereinigen zu sollen glaubte, werden bei dieser angeführt werden. 

HELIX (DENTELLARIA) BRACHYSTOMA. SA.NDBERGER. 

Taf. XXI. Fig. H�-13!' 

Testa solida , bulbiformis , apice perobtusa , basi subdepressa , imperforata. Anfractus 
q uinquc convexiusculi, suturis impressis disjuncti, costulis transversalibus obliquis rugulosis 
ornati , inter quas papillae elongatae decussatim iut'3rpositae videntur ; ultimus ab initio 
SUJ>ernc obtusangulosus, aperturam versus vero valde convexus, ad illam subito deflexus et 
constrictus �;,, omnis altitudinis aequat. A pertura parvula , perobliqua , lunata , marginibus 
callo tenui junctis, expansis, columellari incrassato, dilatato. 

Die dickwandige Schale ist knollenförmig mit fast abgerundetem oberem Ende und 
schwach abgeplatteter undurchbohrter Grundfläche und besteht aus fünf flach gewölbten 
Umgängen, welche durch eingedrückte Nähte geschieden und mit schiefen runzeligen Quer-
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rippchen verziert sind, zwischen tlenen längliche regelmässig in schiefen Kreuzlinien geord­
nete Papillen eingestreut sind. Der letzte zeigt anfangs eine schwache Kante , die aber 
gegen die Mündung hin völlig verschwindet, an welcher er sich plötzlich abwärts biegt und 
eine starke Einschnürung erleidet. Er erreicht '1/;, der Gesammthöhe. Die Mündung ist 
relativ klein , sehr schief gestellt uml von mondförmiger Gestalt , ihre Ränder erscheinen 
durch eine dünne Schwiele verbunden und mit Ausnahme des breiteren und stärker ver­
dickten Spindelrandes nur schwach verdickt UJl(l ausgebreitet. 

F un d o r t : T h a i fi n g e n  (abgeh. Exempl.) und E ck i n g e n  (Wetzlcr) , B u c k e n r a.i n  bei 
Ulm (Miller) in den obersten kreideartigen Kalken. 

B e  m c r k u n g. Die Art steht in Bezug auf ihre Form und Sculptur H. nucleolata Rang und parilis 
Fer . aus Westindien in hohem Grade nahe, ist aber völlig zahnlos. 

HELIX (PARACHLOR.A:EA) OXYSTOMA THOMAE. 

S. oben S. 385. 

Bis jetzt nur im unteren Kalke von E h  i n  g e n ,  in der Regel etwas grösser und schär­
fer gekielt, als zu Hochheim. 

HELIX OBTUSECARINATA SANDBERGER. 

S. oben S. 430. 

Sehr selten in dem obersten Kalke von G ö tt i n gen  bei Ulm (Dr. Miller). 

HET�IX SPP. 

Ausser den bisher beschriebenen kommen, jedoch seht· selten, noch einige neue Arten 
in dem Kalke mit Helix rugulosa vor , welche ich wenigstens erwähnen zu .sollen glaube, 
H. subtilisticta und H. suevica Sandb. von E h i n g e n  und H. alveus Sandb. von M ark­
b r o n n  (Miller). Erstere ist gewölbter als H. inflexa v .  Klein (Taf. XXIX Fig. 8) , hat bei 
gleichem Durchmesser 5 statt höchstens 4 1/2 Umgänge und ist mit weit feineren und zahl­
reicheren Haargrübchen bedeckt als diese. H. suevica in Probst's Sammlung verbindet mit 
einer aehnlichen Form die Sculptnr einer Hemicycla, die aber fast noch feiner , als bei H. 
sarcostoma und darum nur unter der J,upc (leutlich zu erkennen ist. Die Mündung beider 
Arten ist leider nicht erhalten und muss daher von weiteren Erörterungen einstweilen ab­
gesehen werden. Helix alveus von Markbronn ist mit H. expansilabris (S. 386) von Hoch­
heim nahe verwandt , aber grösser und besitzt weit scl�malere verdickte Mundränder, auch 

ü� * 
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der Spindelrand ist breit und gekrümmt, statt verschmälet1 und fast gerade. Nur e in fast 
vollständiges Stück in der Sammlung des Hrn. Caplan Dr. �liller , beschädigte auch von 
G a rn e rs c h w a n g  und O e p fi n g e n. 

BULIMUS SP. 

Ein Fragment einer neuen Art aus dem unteren Kalke von E b in  g e n befindet sich in 
der Probst'schen Sammlung , eine weitere ist neuerdings (Herbst 1873) zu T h a l f  i n  g e n 
entdeckt. 

CLAUSILIA (TRIPTYCHIA) ANTIQUA SCHÜBLER. 

Taf. XXI. Fig. 14, 14_a 

(Clausilia antiqua Scbübler b. Zieten Verst. Württembergs. S. 41. Taf. XXXI. l<'ig. 4 non 3. Klein Württemb . 
• Tahresh. II. S. 74 ex p. et excl. fig. Quenstedt Petrefactenk. II. Aufl. S. 485. Taf. XLV. Fig. 485). 

Testa inßato-fusiformis, spira superne attenuata, apice incrassata, rotundata. Anfractus 
14  fere plani , suturis crenatis disjuncti , abinde a tertio costis transversalibus fere strictis 
aequidistantibus ornati , ultimus circiter 1/4 omnis altitudinis aequat. Apertura parvula, 
piriformis , superne sinuata , marginibus incrassatis , reßexis. Lamella supera cum spirali 
conjuncta, valida, continua, infera perobliqua a margine recedens, columellaris unica minor, 
sed usque ad illum producta. 

Die Schale ist bauchig-spindelförmig, nach oben stark verengt und endigt in eine ver­
dickte knopfartige Spitze. Sie wird von 14 fast ebenen , durch gekerbte Nähte getrennten 
Umgängen gebildet , welche mit zahlreichen fast senkrechten , gleichweit von einander ent­
fernten Rippen verziert sind und von denen der letzte 1/.1 der Gesammthöhe erreicht. Die 
kleine birnförmige , oben buchtig ausgerandete Mündung besitzt verdickte und umge­
schlagene Ränder und enthält oben eine starke aus der Vereinigung der oberen und der 
Spiral -Lamelle hervorgegangene durchsetzende Falte , etwas tiefer liegt die sehr schiefe 
untere, die jedoch nicht bis zum äusseren Rande fortsetzt , während dies bei der kleineren 
Spindelfalte der Fall ist. 

F u n d o r t : T h a i fi n g e n  (abgeh. Excmpl.) und E c ki n g e n  (Wetzlcr) im obersten kl'eidcar­

tigen Kalke, nicht sehr selten. 

B e m e r k u n g e n. 1. Clausilia antiqua Schübl<;r bei Zieten umfasst zwei Arten , nämlich die eben be· 
sc!Jriebene , auf welche ich den Namen beschränken möchte , dann die später zu erwähnende Cl. Escht·ri 
C. M"ayer. Klein hat auch noch Formen von Steinheim und Grimmelfingen zu ihr gezählt , welche nicht dazu 
gehören und ·  unter neuen Namen autgeführt werden sollen. 2. Zahlreiche miocäne und selbst pliocä.ne Clan­
silien zeichnen sich wie Cl. anti qua vor anderen dadurch aus , dass sie nur 3 Falten besitzen , nämlich eine 
aus der Verschmelzung von oberer und Spiral-Lamelle hervorgehende an der Mündungswand, dann eine untere 
und eine Spindel-Falte. Ich werde für diese Gruppe küurtig den Namen Triptychia gebrauchen. Soviel ich 
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weiss, ist sie ebensowohl wie Laminifera I S. 392 u. 436) jetzt erloschen, da. nach freundlicher Mittheilung von 
A d. Schmidt sowohl bei den europaeischen Cl. elata und mirabilis, wie bei Cl. sha.ngmensis und anderen chinesi­
schen Arten , mit denen ich diese Formen früher verglich , die ebenfalls vereinigte Spiral- und Ober-Lamelle 
von einer grösseren Zahl von Falten begleitet wird, die den Triptychien fehlen. 

CLAUSILIA (TRIPTYCHIA) ULMENBIS SANDBERGER. 

Clausilia grandis Taf. XXIX. Fig. 18 non Klein. 

Die keulenförmige Schale ist nur in Bruchstücken erhalten , von welchen das grösste 
sieben Umgänge zählt und vollständig aus etwa 1 2  bestanden haben mag. Dieselben sind 
fast eben , durch gekerbte Nähte getrennt und mit einfachen fadenförmigen fast senkrech­
ten Querrippchen verziert , der letzte ist fast doppelt so hoch als der vorletzte und zeigt 
lceinen Basalkamm , wohl aber einen breiten tiefen Nabelritz. Die Mündung ist unregel­
mässig birnförmig und nur mit ihrem oberen spitzen Ende am vorletzten Umgange ange­
wachsen , der buchtige Ober- und der rechte Rand erscheinen etwas stärker verdickt und 
deutlicher umgeschlagen , als die übrigen.- Die obere und Spirallamelle sind mit einander 
verbunden und durchlaufend ,  die starke der oberen sehr nahe liegende untere setzt in 
schiefer Richtung von oben und innen bis in die Nähe des Mundsaums herab , erreicht -ihn 
aber ebensowenig als die ebenfalls starke , mit ihr aussen fast parallel laufende Spindel­
Lamelle. 

F un d or t :  M i c h e l s b e r g  (Wetzler) und G ö t ti n g e n  (Miller) bei Ulm im obersten Kalke, 
die besten Exemplare in der k. Sammlung zu Stuttgart (Fraas). Ob die constant kleinere , in ihren 
äusseren Characteren sehr aehnliche Form Fig. 18 !'- der untersten Schichten von Ehingen , die in 
meiner , der Stuttgarter und der Probst'scht:n Sammlung durch je ein Stück vertreten ist, nur eine 
Varietät darstellt, lässt sich wegen fehlender Mündung z. Z. nicht entscheiden, ist aber kaum wahr­
scheinlich • .  Sie mag einstweilen Clausilia suevica heissen. 

CLAUSILIA ESCHERI C. MAYER. 

(Clausilia Escheri C. Mayer in coll. polyt. helv. Clausilia antiqua Schdbler b. Zieten Verst. Württ. Tar. XXI. 
Fig. 3. excl. 4.) 

Schlank pfriemenförmige Art mit 16 äusserst langsam an Breite zunehmenden Um­
gängen, welche mit Ausnahme der drei ersten mit sehr zahlreichen einfachen und scharfen, 
fast senkrechten Querrippen verziert sind, die nur an der nicht mit einem Kamme versehe­
nen Basis dichotomiren. Mündung relativ klein , unregelmässig birnförmig mit buchtigem 
Oberrande. Gestalt und Lage der Falten z. Z. unbekannt. 
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F un d o r t :  E h i n g en im unteren Rugulosa-Kalke häufig·, aber fast immer zerbrochen (Probst), 

S t a uf e u e r  T u n n e l  im Allgäu (palaeont. Sammlung zu München) und R ü fi (Cant. St. Gallen) 

in der unteren Süsswasser-Mollasse, überall in Begleitung von Helix Ramondi. 

B e m er k u n g. Tr()tz der Unvollständigkeit der Stücke glaubte ich diese mit keiner mir bekannten zu 
verwechselnde Art nicht übergehen zu dürfen , da sie zu jenen gehört, welche der schweizerischen unteren 
Süsswasser-Mollasse und den schwäbischen Rugulosa-Kalken gemeinsam und daher sehr wichtig sind. Die am 
Besten erhaltenen Stücke der Probst'schen Sammlung kamen leider zu spät in meine Hände, um sie noch ab­
bilden zu können. 

CLAUSILIA ECKINGENSIS SANDBERGER. 

Bruchstücke von E c k i n  g e n in der W etzler'schen Sammlung deuten auf eine (ler 
Cl. bulimoides von Wiesbaden (S. unten) äusserlich nahe stehende , aber etwas grössere 
glattschalige Art mit breiter quer-eiförmiger Mündung, deren Ränder ausgebreitet sind und 
deren obere Falte weit nach rechts liegt. Zu ihr gehören höchst wahrscheinlich die stark 
gequetschten Stücke der grossen Clausilia in (ler l\lünchener palaeontologischen Sammlung, 
welche mit Cl. Escheri im Staufeuer Tunnel vorgekommen sind. 

B em er ku n g e n. 1 .  Höchst wahrscheinlich ist diese Art mit den grossen japanischen Arten, llartensi 
Herklots und Yokohamensi� Crosse verwandt , leider sind aber die zur genauen Verglt>ichung unerlässlichen 
Mündungs-Lamellen nicht vollständig erhalten. 2. Schon vor Jahren sah ich noch eine andere kleinere Clau­
silia von Thaifingen in einer Sendung des Hrn. Prof. Fraas, deren Ränder wie bei Laciniaria mit kleinen Fält­
chen bedeckt waren und welche möglicherweise mit der früher aus dem böhmischen Landschneckenkalke 
beschriebenen polyodon identisch oder verwandt ist. Da nur drei Stiicke mit unvollständiger l\Iündung vor­
lagen, so muss ·ich mich damit begnügen, auf diese Form aufmerksam zu machen. 

PUP A SUBVARIABILIS SANDBERG ER. 

S. oben S. 393 u. 43i. 

Sehr selten in den kreideartigen Kalken von T h a l f i n g en. 

ARCHAEOZONITES SUBVERTICILLUS SANDBERGER. 

S. oben S. 403. 

Nicht häufig in den mittleren .Mergeln von G r i e s i n g e n  und D o n a u :t: i e d e n  <Dr. 
Miller) , häufig in den oberen Kalken von T ha l fi ng e n ,  E c k i n g en ,  G o e t t in g e n  bei 
Ulm (Fraas, Wetzler, Miller) und A l l e w i n d  (Miller). 
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ARCHAEOZONITES SUBANGULOSUS BENZ SP. 

Taf. XXI. Fig. 15, 15 :> .  

(Helilt subangulosa Benz b. Zieten Verst. Württembergs S. 4 1 .  Taf. XXXI. Fig. 2. Klein Württcmb. Jahresh. 
II. S. 70. Taf. I.  Fig. l l J. 

Testa depresso-conica, apice obtusa, basi convexiuscula, umbilico angusto pervio per­
forata. Anfractus 51/2 paullo convexi, suturis subcrenulatis tlisjuncti, costulis transversalibus 
obliquis inaequalibus in basi fere obsoletis ornati, ultimus ab initio subangulosus, aperturam 
versus convexus, ceteris omnibus circiter sexta parte altior. Apertura obliqua, lunata, mar-
ginibus silll})licibus, acutis. 

· 

Die dickwandige Schale ist niedrig kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und flach 
gewölbter, eng, aber durchgehend genabelter Basis uncl wird von 51/2 flachen, durch schwach 
gekerbte Nähte getrennten Umgih1gen gebildet, welche oberseits mit schiefen und ungleich­
starken fadenförmigen Querrippchen verziert , unterseits aber nur fein gestreift sind. Die 
stumpfe Kante , die selbst noch auf dem letzten , welcher nahezu 4/6 der Gesammthöhe er­
reicht , Anfangs deutlich zu erkennen ist , verliert sich nach der Mündung hin gänzlich. 
Diese selbst ist gegen clen letzten Umgang geneigt und mondförmig mit einfachen scharfen 
Rändern. 

F u n d o rt :  E b i n g e n  (abgeh. Exempl.), T ha i fi ng e n  (Dr. Miller) im unteren Kalke. 

OMPHALOSAGDA SUBRUGULOSA KURR SP. 

Taf. XXI. Fig. 17-17 � 

(II<'lix subrugulosa Kurrb. Quenst<'dt Pctrefactenk. II. Auß. S. 4H1• Taf. XLV. Fig. 32). 

T esta campaniformis , arctispira, apice rotundata, basi convexiuscula, umbilico infundi­
buliformi pervio perforata. Anfractus 5 1/2 suturis linearibus disjuncti , priores ad suturas 
carinulati , fere plani , penultimus et ultimus dilatatus et aperturam versus sensim deflexus 
convexi, ille circiter 2/" omnis altitudinis aequat. Costae transversales in prioribus promi­
nulae , distantes ,  in penultimo et ultimo attenuatae et in basi fere obsoletae. Apertura 
obliqua, semielliptica, marginibus simplicibus, acutis. 

Die glockenförmige enggewundene Schale ist unterseits flach gewölbt und tief trich­
terförmig genabelt. Sie besteht aus 5 1/2 durch schmale Nähte getrennten Windungen, von 
denen die jüngeren fast eben und an der Naht deutlich gekielt erscheinen , die vorletzte 
und noch mehr die erweiterte und gegen die Mündung bin allmählig abwärts gebogene 
letzte aber ziemlieb stark gewölbt sind. Die Höhe cler letzten beträgt 8/6 der Gesammtböhe. 
Die Sculptur besteht auf clen jüngeren �mgängen, die beiden ersten ausgenommen, in ziem­
lich starken, nicht weit von einander abstehenden Querrippchen, die jedoch auf den aelteren 
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immer matter werden und auf der Unterseite des letzten kaum mehr deutlich zu erken­
nen sind. Die wenig schief gestellte :Mündung ist halbelliptisch mit einfachen scharfen 
Rändern. 

F u n d or t :  T h a i fi n g e n  (abgeh. Exempl.), G o e tt i n g e n  und B u c k e n ra i n  (Miller), 
E c k i n g e n  (Wetzler) und A rn egg am Wege nach Ermingen (Miller), im obersten kreideartigen 

Kalke, nicht selten. 

B e m erku n g. Diese Art ist gewissen Sagden1 namentlich S. triptycba Shuttlew. in Bezug auf die To­
talform überaus aehn1ich, aber tief genabelt1 wie auch die schlankere 0. Goldfussii Thomae sp. (8. 404-) und 
daher neben dieser einzureihen. 

TROCHOMORPHA (DISCUS) IMBRICATA A. BRAUN SP. 

S. oben S. 403. 

Sehr selten im obersten Kalke von G o  e t t i n  g e n bei Ulm (Miller ). 

STROBILUS UNIPLICATUS A. BRAUN SP. 

S. oben S. 406 u. 442. 

Aeusserst selten im kreideartigen Kalke von T ha i fi n g e n  �Wett.ler). 

GLANDINA INFLATA REUSS. 

Taf. XXI. Fig. 18-18�.  

S.  oben S.  408 u .  444. 

Ziemlich selten im kreideartigen Kalke vom K u hb e r g  bei Ulm (ab geb. Exempl. von 
Oppel mitgetheilt), P ap p e l a u  (:Miller), T h a l f i n  g e n und E c k i  n g  e n  (Wetzler). 

CYCLOSTOMUS BISULCATUS ZIETEN SP. 

Taf. XXIX. Fig. 331 33 � 1 33 � 1 non 33 � 

(Cyclostoma bisulcatum Zieten Verst. Württemh. 8. 40. Taf. XXX. Fig. 6. Klein Württemb; Jahresh. IL S. 76. 
Taf. I. Fig, 21. Quenstedt Petrefactenk. II. Aufl. S. 488. Taf. XLV. Fig. t7. non A. Braun, Thomae nec 

Sandberger). 

Testa solida, ovato-conoidea, apice mammillata, basi late rimata. Anfractus quinque 
convexi, suturis profunde impressis disjuncti , exceptis binis initialibus glabris longitudina­
liter multicostati , costulis modo rarioribus , sed elatis et distantibus ,  modo creberrimis 
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obtUsis et alternatim latio1·ibus et tenuioribus nec non costulis transversalibus multo minus 
prominulis subinterruptis decussati , ultimus prope aperturam extus annulatim incrassatus, 
band dilatatus circiter 2/3 omnis altitudinis aequat. Apertura verticalis, ovato-subcircularis, 
superne angulata. Peristoma continuum , subsolutum , superne anfractu penultimo breviter 
adnatum, incrassatum. Operculum terminale , extus planum , centro solum excavatum , an­
fractibus quinque sensim crescentibus, oblique et confertim lamelloso-costulatis compositum, 
nucleus magnus, paullo excentricus. 

Schale dickwandig, ei-kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und breitem Nabelritze 
an der Basis. Es sind· fünf gewölbte, durch tief eingedrückte Nähte getrennte Windungen 
vorhanden , von welchen die beiden ersten glatt , die übrigen aber bald 'mit wenigen und 
breiten , ziemlich weit auseinandergerückten , bald mit zahlreicheren matteren Längsrippen 
verziert erscheinen , die häufig abwechselnd schmal und breit sind, beiderlei Arten von 
Längsrippen \verden dann von ganz zarten , oft kaum u�terscheidbaren Anwachsstreifchen 
schräg durchsetzt. Der letzte nach vorn nicht erweiterte Umgang ist vor der :Mündung 
durch einen mehr oder weniger deutlich ringförmigen Wulst ausgezeichnet und erreicht etwa 
2/3 der Gesammthöhe. Die Höhe verhält sich zur grössten Breite durchschnittlich wie 5 : 4. 
Die breit-eiförmige , fast 

'
kreisförmige , oben winkelige Mündung steht auf ihm senkrecht. 

Ihr verdickter Mundsaum ist theilweise losgelöst, aber oben an den vorletzten Umgang auf 
eine kurze Strecke angewachsen. Der.Deckel ist fast eben, nur in der Mitte seicht vertieft 
und von fünfWindungen gebildet, welche mit blätterigen schiefen Anwachsrippchen verziert 
sind. Der Kern ist schwach excentrisch. 

F un d o r t :  Ehingen und Hop pe t enz e l l  bei Stockach in den tiefsten Bänken dcs Rugulosa­

Kalkes ,  M i c h e l s b erg  (abgeh. Excmpl.) , Pappe l au  bei Ulm (Miller) , E ck ing e n  (Wetzler) in 
den oberen Schichten desselben häufig , F ra u cu rie de r Graben bei Miesbach im Cyrenenmergel 
(Palaeontol. Sammlung zu 1\Iünchen), 

B em e rk u n g e n. 1. Die Unterschiede dieser Art von C. antiquus , mit welchem sie bisher allgemein 
verwechselt worden ist , sind schon oben (8. 412} auseinandergesetzt worden , jene von dem obermiocänen C. 
consobrinus C. Mayer werden bei Besprechung dieser Art erörtert werden. 2. Das constante Zusammenvor­
kommen von zwei in Bezug auf die Zahl und Stärke der Längsrippen sehr verschiedenen , aber durch Ueber­
gänge verbundenen Varietäten an allen Fundorten ist dem Verhalten gewisser lebender Arten analog, insbe­
sondere zeigt eine mir von Weinkauft' mitgetheilte Suite des C. sulcatus Drap. von Oran zwei ganz aehnliche 
extreme Formen , welche ebenfalls durch Uebergänge verbunden sind. C. sulcatus unterscheidet sich indess, 
von anderen Merkmalen abgesehen, leicht durch die ganz vom vorletzten Umgange losgelöste Mündung, welche 
aussen keinen wulstigen Ring bemerken lässt. 

Dank den noch bis in die neueste Zeit 1J fortgesetzten Zusendungen der Hrn. Wetzler, 
Miller und Probst ist die Zahl der Arten jetzt auf 4 7 gestiegen, von welchen 7 der unter­
sten Abtheilung, 5 der mittleren und 24 der oberen eigenthümlich sind , die übrigen aber 

1) Im November 1873 wurde noch Carychium n. sp., Bulimus complanatus Reuss var. major und Glan­
dina rugulosa Sa.ndb. eingesandt, sämmtlich aus oberen Schichten von Thalfingen. 

Santlberrer, Lund- u. Siissw.-Coachyl. d. Vorwelt. 59 
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in mehreren Abtheilungen zugleich auftreten. Y on diesen kommen sowohl bei Hochheim 
als bei Tuchoric wieder vor 10, bei Hochheim allein 8, bei Tuchoric allein 6 ,  so dass die 
eine Hälfte der Fauna sich in dem gleichen Niveau anderer Tertiär-Becken wiederholt, die 
andere aber dem Kalke des Albrandes eigenthümlich ist. Wahrscheinlich würden sich diese 
Zahlen anders gestalten , wenn in dieser Gegend ebenso wie im Mainzer und böhmiscl1en 
Becken auch Einschwemmungen zahlreicher kleiner Erdseimecken stattgefunden hätten, von 
denen zur Zeit noch Nichts bekannt geworden ist. Eine ganze Reihe von :Formen aber, 
welche nicht mit solchen des Mainzer oder böhmischen Beckens specifisch übereinstimmen, 
sind wenigstens mit diesen äusserst nal�e venvandt und dürfen in aelmlicher Weise als ihre 
Stellvertreter betrachtet werden, wie gegenwärtig so viele lebende Formen solche in ande­
ren Landstrichen besitzen 1). So ist Cyclostomus bisulcatus Vertreter des C. antiquus, 
Helix ehingensis der H. pomifonnis, H. alveus der H. expansilabris, H. suevica der H. ro­
busta , Omphalosagda subrugulosa der 0. Goldfussii u. s. w. Die stärksten Abweichungen 
zeigen sich bei den Clausilien , welche nicht wie die Hochheimer und Tuchoricer Arten 
zwischen westindischen und maderensischen Formen schwanken , sondern sich durchweg an 
chinesische und japanesische anschliessen 2 •  Wasserschnecken und Muscheln sind vorhan­
den 9 ,  Landschnecken 38 , worunter auch eine Nacktseimecke , Limax crassitesta , deren 
Schildchen bei Eckingen häufig sind. Ein bedeutender '!'heil der Landschnecken besteht 
aus Strandbewohnern mit zierlichen Bändern (Helix rugulosa, crepidostoma , eckingensis, 
oxystoma), aber auch Strauchschnecken (H. osculum , leptoloma) und Erdschnecken (H. in­
voluta , brachystoma , Patula falcifera , stenospira) belebten die Gebüsche und grosse Clan­
silien k!ebten gesellig an den Felswänden. Fleischfresser , vorzüglich in der oberen Ab­
theilung sowohl durch Hyaliniden � 5) als Testacelliden (2) vertreten , fanden demnach ihr 
reichliches Auskommen. Bei ihnen fällt die originelle Mischung amerikanischer (Glandina, 
Omphalosagda , Strobilus) mit asiatischen (Trochomorpha) und südeuropaeischen Typen be­
sonders stark auf, die indess in der ganzen Zusammensetzung der Fauna bei näherer Be­
trachtm1g zu erkennen ist. Es sind nämlich analog südeuropaeischen lebenden 8 ,  chine­
sisch-japanesischen 6 ,  westindischen und solchen des südlichen Nordamerika 9, canarischen 
und maderensischen 4 ,  tropisch-asiatischen 3 Arten. Höchst merkwürdig ist det• Umstand, 
dass die jedenfalls nächst aeltere Landschnecken-Fauna der Alb, welche in den Spalten des 
Arnegger Marmorkalkes· ihre Spuren hinterlassen hat, fast gar keine Analogien mit der des 
"Rugulosa -Kalks" bemerken lässt , denn nur Helix subinvoluta (S. 355) könnte als der H. 
involuta analog bezeichnet werden, die anderen Arten sind ganz und gar verschieden, wenn 

1) Ich erinnere an die Vertretung der Helix nemoralis durch H. vindobonensis in Südostdeutschland, 
durch H. atrolabiata im Kaukasus, durch H. sylvatica in der Schweiz u. s. w. 

2) Bekanntlich sind auch in der jetzigen Periode gewisse Gruppen von Clausilien auf bestimmte Bezirke 
beschränkt und für diese in hohem Grade bezeichnend , z. B. Medora für Dalmatien , Nenia für das tropische 
A merika u. s. w. 
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sie auch denselben Gattungen angehören. Es müssen also seit der Periode des " Stropho­
stoma - Kalkes" ganz durchgreifende Aenderungen der Lebensbedingungen für die Land­
Conchylien an der Alb eingetreten sein 1). Auf solche lässt auch die Vergleichung der 
Wirbeltl1ier - Fauna der aelteren Bobnerze der Alb (S. 283) mit der des "H.ugulosa - Kalks" 
von Eckingen , Ulm und Haslach schliessen , welche vorzüglich von Eser , Gutekunst und 
W etzler mit grösster Sorgfalt gesammelt worden ist. Alle diese Reste wurden von H. v. Meyer 
untersucht 2) und sind daher die Bestimmungen in hohem Grade zuverlässig. Pachydermen 
sind häufig und namentlich durch H.hinoceros aus der Gruppe des minutus und incisivus 
vertreten, statt der Palaeotherien findet sich bereits die noch lebende Gattung Tapirus und 
die Gruppe der pferdeartigen Pachydermen erscheint zum erstenmale in der Form der 
Anchitherien, während Hippotherium noch fehlt. Von Omnivoren fehlt Lophiodon und selbst 
Anthracotherium gänzlich , aber das an einzelnen Orten (S. 337) mit letzterem zusammen 
auftretende Hyotherium , welches Merkmale von schweinsartigen Thieren der neuen (Dico­
tyles) und der alten Welt (Babirussa) in sich vereinigt , hat sich erhalten und wird auch 
aus höheren Tertiär-Schichten noch oft wieder erwähnt werden. Wiederkäuer treten noch 
immer in Form von hornlosen Moschiden !Palaeomeryx medius, minor, pygmaeus) und Mi­
crotherien auf, wi.ihrend Diehobune vom Schauplatz verschwunden ist. An dem Ufer des 
von Crocodilen uncl Schildkröten bevölkerten Sees haben sich biberartige Nager (Chalico­
mys Eseri) angesiedelt , l)feitbasen ( Titanomys ) treiben sich auf grasreichen Triften 
herum , Siebenschläfer <Myoxus obtusangulus v. l\Iey.) ,  der europaeischen Hellmaus bereits 
recht aehnlich , suchen die Bäume nach geniessbaren Früchten ab , während hier und da 
ein Ziesel (Spermophilus priscus) den Kopf aus einer <ler Erdhöhlen hervorstreckt,, in wel­
chen zahlreiche Genossen die eingebrachten Vorräthe mustern. i\Iaulwürfe (Talpa brachycbir 
und der sonderbare Dimylus paradoxus) durchwühlen unbeliistigt den Boden nach Würmern 
und Insecten und sind eines reichlichen Fanges sicher , der ihnen durch Nattern (Tropido­
notus atavus), welche auf die gleiche Nahrung angewiesen sind, nur wenig verkümmert wird. 
Grössere viverrenartige Raubtbiere (Viverra suevica , Ampbicyon intermedius) stellen .Mo­
schusthierchen und Pfeifhasen , Marder (Palaeogale fecunda , �Iustela brevidens) baumbe­
wohnenden Nagern nach, müssen aber einen Theil ihrer Beute dem Raubbeuteltbiere (Oxy­
gomphius frequens) überlassen , der einzigen Form unter diesen zahlreichen Wirbelthieren, 
welche einen ausgeprägt amerikanischen Typus trägt. Viverren und Beuteltbiere sind auch 
den Bobnerzen nicht fremd , aber es sind andere Arten und Gattungen , welche in ihnen 
vorkommen, von Mardern findet sich in ihnen noch keine Spur und von Nagern nur Pseudosciurus 

t) Dass die Fauna des Rugulosa-Kalkes und der von ihm durch die Meeres-Mollasse und die Kirchberger 
Schichten getrennten obermioeänen Kalke an der Alb weit mehr analoge Formen besitzen, wird in einem spae­
teren Abschnitt gez:eigt werden. 

2) Jahrb. f. Mineral. 185 1 .  S. 75, 1852. 8. 301,, 1859. 8. 1 72 ff., 1865. 8. 218 ff. 
59* 



468 Land- und Süsswasser-Conehylien der Vorwelt. 

und dem Stachelschwein aehnliche Formen (Theridomys). Die hier besprochenen Wirbeltbiere 
besassen zum grössten Theile eine überaus weite geographische Verbreitung über West­
und Süddeutschland, die Schweiz und Nordfrankreich. Die wenigsten von ihnen aber kom­
men nur in dem Untermiocän vor , sondern reichen t.heilweise in weit höhere Niveaus hin­
auf, eine Thatsache , welche einen sonst so scharfsinnigen Naturforscher , wie H. v. Meyer 
war , verleitete , dem Miocän jede strengere verticale Gliederung abzusprechen 1}. Da die 
genaueren Untersuchungen der Lagerung diese Ansicht längst widerlegt haben, so ist viel­
mehr auch in diesem Falle constatirt ,  wie schon öfter , dass die Wirbeltbiere für die 
geologische Altersbestimmung einen weit geringeren W erth haben, als die Land-Conehylien, 
welche , durchaus an die Scholle gefesselt , die Aenderungen des Klimas der betreffenden 
Gegend in einer bestimmten Zeit so scharf zu bestimmen gestatten, als es überhaupt durch 
Analogie-Schlüsse möglich ist. 

Es ist zu bedauem , dass die sicher reiche Vegetation , welche sich während dieser 
Zeit am Rande der Alb befand, zum gr.össten Theile zerstört worden ist. Man kennt davon 
nur Reste von Seggen und Binsen 1 Carex , Cyperus) , welche an vielen Orten (Riedlingen, 
Dietingen , Beven) weit ausgedehntes Röhricht gebildet haben müssen , üppige Rasen von 
Charen (Ch . .Meriani) , welche namentlich bei Hoppetenzell und Thaifingen ganze Bänkchen 
erfüllen , aber bis jetzt keine Reste von Pflanzen höherer Organisation , die indess gewiss 
nicht fehlen und namentlich in den sandigen Kalken von Donaurieden u. a. o. zu suchen 
sind. Es dürfte kaum wahrscheinlieb sein, dass die Vegetation am Rande der schwäbischen 
Alb sich bedeutend von derjenigen unterschieden habe , welche sich am südlichen Ufer des 
grossen untermiocänen Wasserbeckens, d. h. an den Allgäuer und nordschweizerischen Alpen 
entwickelt bat und von der in dem nächsten Abschnitte die Rede sein soll. 

G. BINNEN - MOLLUSKEN DES HORIZONTS DER HELIX RAl\WNDI (U�TERE SÜSS­
WASSER-MOLLASSE) IN DEM BAYERISCH-SCHWEIZERISCHEN BECKEN. 

Schon bei Gelegenheit der Abgrenzung der Oligocän - Schichten nach oben (S. 282) 
wurde darauf hingewiesen, dass die am Rande der Alpen entwickelte sog. untere Süsswasser­
M:ollasse in zwei deutlich zu unterscheidende Abtheilungen , eine untere oberoligocäne , in 
der Regel brackiscbe und eine obere untermiocäne reine Süsswasserbildung zerlegt werden 
müsse. Die erstere ist von Lausanne tSt. Sulpice) durch die Cantone Bern und Luzern 
zu verfolgen , aber ein directer Zusammenhang derselben mit den Cyrenenmergeln von 
Oberbayern konnte z. Z., so wahrscheinlich er auch ist , noch nicht nachgewiesen werden. 

1) Ueber die Reptilien und Säugethiere der verschiedenen Zeiten der Erde 1852. S. 71. 
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Die von Gümbel in seinem ausgezeichneten Werke über die bayeriscben Alpen ausge­
sprochene Ansicht 1) , dass die brackiscben Bildungen (Cyrenenmergel) gegen die Schweiz 
bin in der Gegend von Kempten in Süsswasser-Schicbten übergeben, bat sieb nämlich nicht 
bestätigt, sondern die im Staufeuer Tunnel vorgekommenen Versteinerungen gehören nach 
den mir von ibm und Hrn. Prof. Zittel mitgetbeilten Stücken zweifellos in den allerorts zu­
nächst ü b e r  dem Cyrenenmergel gelegenen Horizont der Helix Ramondi. Es sind folgende : 
Helix rugulosa, lepidotricha, Clausilia Escheri, Cl. ? eckingensis, Glandina inflata, sämmtlich 
aus dem "Rugulosa - Kalk" der Alb bekannt und z. Tb. für denselben in hohem Grade 
characteristisch, wie namentlich Clausilia Escheri, aber nicht minder auch für die schweize­
rische untere Süsswasser- Mollasse. Leider sind die meisten Conchylien dieser Ablagerung 
durch Quetschung und Absplitterung der Schalen sehr entstellt;· so dass selbst in der aus­
gezeichneten Sammlung des eidgenössischen Polytechnikums, welche ich Dank der Gefällig­
keit C. Mayers untersuchen konnte , nur wenige Arten den Anforderungen entsprechen, 
welche für eine genaue Untersuchung unerlässlich sind. Für die nachfolgenden Bestimmungen 
aber kann ich einstehen : Helix Ramondi Rüfi (St. Gallen) , Rochette tWaadt) , Canton Ap­
penzell (ohne näheren Fundort) , Helix rugulosa Hohe Rhoneo (Zug) , Donnersbach bei Alt­
stätten , Rüfi lSt. Gallen) ,  Monteilerand bei Orbe (Waadt) , H. lepidotricha Hohe Rhonen, 
Donnersbach , H. deflexa Rüfi , Donnersbach , H. leptoloma Donnersbach , Clausilia Escheri 
Rüfi , Hydrobia aturensis Rüfi, Planorbis cornu Rüfi , Ottelfingen (Zürich). Fast alle diese 
Arten kommen sonst nur in dem Horizonte der Helix Ramondi vor. Auch die am Hohen 
Rhoneo gefundenen Wirbeltbiere tragen jedenfalls keinen oligocänen Typus, wie die folgende 
Liste beweist , in welcher die auch zu Eckingen gefundenen Arten durch Sternchen be­
zeichnet sind : * Amphicyon intermedius, * Hyotherium Meissneri , Palaeomeryx Scheuchzeri, 
* medius, * minor, * Tapirus belveticus, * Rhinoceros incisivus, Goldfusii, Chalicomys minutus. 
Die characteristischen oligocänen Omnivoren Anthracotberium, Hyopotamus, Stachelschweine 
{Theridomys, Issiodoromys) und cbinchillenartige Nager (Archaeomys), welche zu Lausanne, 
Schangnau und Aarwangen vorkommen , fehlen hier gänzlich. Conchylien und Wirbeltbiere 
waren also an allen Rändern des weiten, durch Seen hin und wieder unterbrochenen Morast­
landes zwischen Jura und Alpen dieselben , wenn sie auch am Jura in kalkigen Quell- und 
Teich-Absätzen, an den Alpen in Thonschlamm eingebettet liegen. Von grosser Wichtigkeit 
ist ferner, dass durch die Conchylien das Alter der fossilen Floren vom Hohen Rhonen und 
von Rüfi exact bestimmt ist, so dass dieselben als Typen der Vegetation des tiefsten Unter­
miocäns betrachtet werden dürfen, was zur Zeit von keiner in anderen Becken mit soleher 
Sicherheit behauptet werden konnte. Die Flora des Hohen Rhonen, in steil aufgerichteten 
Mergeln und Sandsteinen eingeschlossen, welche ein treffliches Braunkohlenflötz begleiten sJ, 

1) s. 739. 
1) Flora tert. Helv. III. Taf. C L  VI. Fig. 1. 
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wird von Heer in folgender Weise charakterisirt 1) : "Eigentliche Seepflanzen sind hier nicht 
gefunden worden , wohl aber zahlreiche Sumpfgewächse , welche nicht zweifeln lassen , dass 
an dieser Stelle ein mooriger

. 
Sumpf, wohl von grosser Ausdehnung sich befand. In diesem 

Sumpfe lebten zahlreiche Cypergräser (namentlich Cyperus reticulatus, C. sirenum , Cypeti­
tes Deukalionis und C. margarum) , Seggen. \ Carex tertiaria) , Simsen (Juncus retractus), 
Sparganien (Sparganium stygium) , Schwertlilien (Iris obsoleta) und Rohrkolben (Typha Ia­
tissima'. Diese Ietztern überziehen im Greith mit ihren langen Blättern ganze Felsen und 
erscheinen im Dach der 1Kohlengruben als braune, mannigfach durch einander geschlungene 
Bänder. Einzelne Steine , welche durch ihre dunkle Farbe und mürbe Beschaffenheit sich 
auszeichnen , sind oft ganz erfüllt mit den Resten dieser Sumpfpflanzen , zwischen welchen 
stellenweise Ahornfrüchte in dichten .Massen übereinander gehäuft liegen, in ganz ähnlicher 
Weise, wie wir diese zuweilen in Waldbächen sehen. Wir haben daher hier solche Stellen 
des sum'pfigen Waldes vor uns , welche von kleinen Bächen durchzogen waren, wofür auch 
die Conferven l Confervites debilis und NaegeliiJ , welche in zarten. Fäden nun das Gestein 
durchziehen , und die Wasserschnecken Cyclas ) sprechen , welche man in diesen Gesteinen 
findet. In dem schlammigen Sumpfe lebte ohne Zweifel auch das Taxodium dubium , das 
so nahe verwandt ist mit der Sumpfcypresse ( T. distichunu Nordamerikas , die im weichen 
Schlamm am üppigsten gedeiht uud selbst bis ins Wasser hineinsteigt. Noch häutigt>r sind 
am Hohen Rhoneu die Widdringtonia und der Glyptostrobus , welche wahrscheinlich eben­
falls im Sumpfe gelebt haben , wie Acer trilobatum , Liquidambar , die Weidenarten und 
�Iyricen und vielleicht auch die Grewien. Wäre diess letztere der Fall, so wären die Pflan­
zen , welche am Hohen Rhonen die Hauptmasse der fossilen Blätter geliefert haben , fast 
sämmtlich Sumpfgewächse und von den Bäumen und Sträuchern mehr trockener Localitä­
ten, wie der Proteaceen und den Eichen, wären wegen ihrer grössern Entfernung die Blätter 
nur in geringer Zahl dahin gelangt. Auffallend ist der fast gänzliche :Mangel ,der Cinna­
momum-Arten , indem bisher erst ein einziges und schlecht erhaltenes Blatt von Cinnamo­
mum Scheuchzeri entdeckt worden ist ; sie fehlen in den untern Gruben im Sparen und zum 
Wurf in gleicher Weise , wie im Greith. Das fast gänzliche Fehlen dieser anderwärts so 
gemeinen Bäume , wie anderseits das Vorherrschen der Grewia crenata über alle andern 
Pflanzen in allen Gruben charakterisiren voraus die Flora' des Hohen Rhonen. Die eigen­
thümlichen Arten , deren diese Flora 50 Species (von denen indessen 1 3  ausserhalb der 
Schweiz beobachtet wurden) besitzt, sind fast sämmtlich mehr oder weniger selten. Unter 
denselben sind die beachtenswerthesten : Aspidium elongatum , Manicaria formosa , 1\'Iyrica 
obtusiloba ,  Quercus Godeti , Q. firma, Q. Hagenbachi , Q. cuspiformis , Q. ilicoides , Hakea 
exulata , Banksia Graeffiana, 2 Aristolochien , Melastomites quinquenervis , Dombeyopsi s 

I) a. a. 0. S. 223. Urwelt der Schweiz S. 466 f. 
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Decheni, Acer grossedentatum, Pterocarya denticulata, Ailanthus microsperma und Sterculia 
modesta. - Der Hohe Rhoneu theilt fast 1/3 seiner Arten mit Monod , daher wir schon 
früher auf die nahen Beziehungen dieser Florulen hingewiesen haben. Als besonders wich­
tige gemeinsame Arten haben wir namentlich zu bezeichnen : die Lastraea helvetica, Pteris 
inaequalis , Widdringtonia helvetica , Myrica Ungeri , Dryandroides hakeafolia , . Dr. laevi­
gata , Dr. banksiaefolia und Grewia crenata Ung. sp. Gar manche Arten finden sich aber 
auch in Eriz (28) , in den Umgehungen von Lausanne (22 sp.) , in der marinen (21) und 
selbst noch in der obern Süsswassermollasse, indem Oeningen noch 37 Arten mit dem Hohen 
Rhoneu gemeinsam hat. - Die 143 Arten vom Hohen Rhoneu vertheilen sich auf 46 Fa­
milien und zeigen demnach eine sehr grosse Mannigfaltigkeit der Formen. Die artenreich­
sten Familien sind die Farrn, Cyperaceen , Cupuliferen , Papilionaceen , Laurineen , Protea­
ceen, Acerineeu, Moreen, Rhamneen, Salicineen und Cupressineen. " 

Bei Vergleichung dieses Y egetationsbildes mit den bisher über verschiedene , dem 
Horizont gleiehfalls angehörige Floren gemachten Bemerkungen \S. 417 ff.) dürften die nahen 
Beziehungen derselben untereinander kaum zu verkennen sein. 

H. BINNEN-MOLLUSKEN DES HORIZONTS DER HELIX RAMONDI IN DER GEGEND 
VON DIJON. 

Zu den merkwürdigsten Localitäten , an welchen der Horizont der Helix Ramondi ent­
wickelt ist, gehört das Departement Cöte d'Or. Grobe , aus Trümmern des oberen weissen 
oder auch des mittleren Juras, die durch weisses oder röthlichweisses dolomitisches Binde­
mittel zusammengehalten werden, gebildete Breccien und Conglomerate umsäumen bei Dijon, 
Asnieres , Ruffey u. a. 0. den Ostrand des centralfranzösischen Jurazugs und sind nament­
lich am Bahnhof von Dijon selbs� in ausgezeichneter Weise aufgeschlossen 1). Da die Con­
glomerate nach oben fast nur aus Rollstücken mit wenig thonigem Bindemittel bestehen, 
so zerfallen sie unter dem Einflusse des Wetters zu Geröllhaufen , welche losen Diluvial­
Bildungen täuschend ähnlich sehen. Auf der Carte geologique de la France par Dufrenoy 
et E. de Beaumont findet man sie desshalb noch mit der Farbe des Diluviums bezeichnet. 
Guillebot de Nerville 'l) hat zuerst erkannt, dass sie Tertiärbildungen sind und mit solchen 
der Gegend von Aix die grösste Aehnlichkeit besitzen. Das häufige Vorkommen der Helix 
Ramondi verweist sie in das tiefste Untermiocän. Da sie nach Tournouer 3.1 auch noch 

t) J. Martin Terraiu tertiaire de Ja gare de Dijon. Mem. de l'acad. de Dijon II. ser. T. XIII. PI. li. 
Prof. 1- III. 

t) Legeude explicative de la carte geologique de Ia C&te d'Or. 1853 p. 51 .  

8)  �ull. soc. geol. de  France II. ser. T .  XXIII. p.  785. 
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andere weit verbreitete Arten dieses Horizontes führen (Helix rugulosa , deflexa , osculum, 
pbacodes), so stelle ich sie in Uebereinstimmung mit ibm in denselben, trotzde'm die übrigen 
Elemente der Fauna ein durchaus eigentbümliches Gepräge tragen und sich bis jezt nur in 
dem grossen Süsswasser · Becken gefunden haben , in dessen nordwestlichem Winkel Dijon 
liegt. Was ich von diesen Arten selbst untersuchen konnte , verdanke ich der Güte P. de 
Loriols, welcher die mir zugesendeten Arten von Hrn. Martin in Dijon erhalten hatte. Die 
folgenden Beschreibungen erörtern die wichtigeren Formen der z. Z. nur aus etwa 1 2-15 
·Arten bestehenden Fauna. 

HELIX (PLEBECULA) LUCANI TOURNOUER. 

(Helix Lucalli Tournouer Journal de Conchyliblog. 1869. p. 91. PI. III. Fig. 1. Bnll. soc. geol. de France li. 
ser. T. xxm. p. 785). 

"Testa sat magna , crassa , turbinata , subtus valde convexa et ad basin gibbosa , im­
perforata , seriatim et oblique praesertim in ultimo anfractu malleata , spira plus minusve 
elata , apice baud obtuso , sutura distincta; anfractibus 6-7 convexis , sat regulariter ac ­
crescentibus, ultimo magno, paullulum antice deflexo, subtos valde tumido, pone aperturam 
constricto, apertura perobliqua, edentula, angustissima ; peristomate reflexiusculo, marginibus 
distantibus, callo levi junctis, columellari et basali intus peculiariter incrassatis, aperturam 
valde coarctantibus, externo intus callo crasso mox attenuato, tenuiusculo. " Tournouer. 

F und o r t :  A s n ier e s , N o r g e s - l a -V il l e , O gn y ,  B rognon, Ar c e a u  B e g r e ,  S av o l ­
l e  s etc. bei D i j  o n (Cote d'Or) in röthlichem Kalk-Conglomerate mit Helix Ramondi und Otopoma 
triexaratum, meist als Steinkem. 

B em erkung. Da es mir nicht gelungen ist, Originale dieser Art zu erhalten , so kann ich über ihre 
systematische Stellung nur Vermutbungen aussprechen. Der Habitus , obwohl nicht ohne Anklang an Obba, 
scheint. mir doch mehr mit Plebecnla und die Sculptur .mit Leptaxis ( Formenreihe d�r H. undata) von Madeira 
übereinzustimmen und die Art daher eine aehnliche Mittelstellung zwischen beiden letzteren Gruppen einzu· 
nehmen, wie H. corduensis Nonlet (Taf. XVIII. Fig. 18) von Cordes. H. Lucani ist aber weit grösser und 
ihre quenerlä.ngerte Mündung relativ weit kleiner. 

HELIX RAMONDI AL. BRONGNIART. 

S. oben S. 382 und 455. 

Die aus der Hand Martin's durch Hrn. P. de Loriol erhaltenen Stücke stimmen au f 
das Genaueste mit solchen von Ehingen (Taf. XXI. Fig. 1 2) überein. Sie stammen aus 
dem Conglomerate des Bahnhofs von D ij o n ,  doch ist die Art auch an den anderen bei 
H. Lucani angeführten Orten nach Tournouer häufig. 
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HELIX DIVIONENSIS MARTIN. 

(Terrain tertiaire de Ia gare de Dijon Extr. des Mem. de l' Acad. de Dijon li. serie vol. XIII. p. 24. PI. II. 
Fig. 1 ). 

Unter diesem Namen ist von .Martin eine äusserlich der H. Ramondi aehnliche , aber 
kleinere und innen mit einer dicken zahnartigen Schwiele versehene Art beschrieben worden, 
. die ich leider ni�ht erhielt. Sie scheint nur am Bahnhof zu D ij o n vorzukommen. Eben­
sowenig sah ich die noch von Tournouer (Bull. soc. geol. li. ser. XXill. p. 785) aufgeführ­
ten Helix osculum, phacodes, deftexa, rugulosa und galloprovincialis Math., deren Vorkom­
men mit H. Ramondi indess sehr wahrscheinlich ist. 

OTOPmrA TRIEXARATUM MARTIN SP. 

Taf. XXI. Fig. 2-2� 

(Cyclostoma triexaratum Martin Terrains tert. de Ia gare de Dijon p. 29. PI. ß. Fig. 5). 

Testa solida, turbiniformis, subscalaris , apice obtusula ,  basi paullo depressa , obtecte 
perforata. Anfractus 51/2 convexi, ad suturas tenues perpaullo depressi et abinde a tertio 
costis tribus longiturlinalibus aequalibus ornati, sulcis angustis disjunctis striisque transver­
salibus obliquis, sub lente perspicuis, decussatis, ultimus inflatior et antice sensim deflexus 
fere dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, fere cordiformis, superne 
angulata , marginibus disjunctis , diversis , dextro superne vix recedente , subexpanso , colu­
mellari extus Icre stricto , appresso , supen1e callum sublunaturn , umbilicum obtegentem 
emittente. 

Die dickwandige Schale ist kreiseiförmig mit stumpfem oberem Ende und schwach ab­
geplatteter verdeckt-genabelter Grundfläche und besteht aus 51j.2 gewölbten, an den schma­
len Nähten abgeplatteten und vom dritten an oben mit drei gleichstarken , parallelen und 
durch sehr schmale Furchen von einander getrennten stumpfen Längsrippen verzierten 
Umgängen. Die schiefen Anwachstreifen sind so fein, dass man sie nur unter der Lupe deut­
licher bemerkt. Der letzte Umgang ist bauchiger und fast so hoch als die vorhergehenden 
zusammengenommen , er biegt nac1t vorn allmählig abwärts und endigt in eine schief ge­
stellte, nahezu herzförmige :Mündung. Der rechte Rand derselben ist oben kaum merklich 
eingebogen und kurz ausgebreitet, ebenso der Unterrand, der Spindelrand dagegen, ange­
drückt und fast geradlinig, erweitert sich oben zu einer mondförmigen .Schwiele, welche den 
seicht ausgehöhlten Nabel verschliesst. 

F und o r t :  A s n i t h e s  (abgeh. E:xempl.) , N o r g e s - l a - V i l l e  u. a. 0. bei Dijon mit Helix 
Lucani und Hamondi im Kalk-Conglomerate. 

San<lberger, Land- u. Süssw.-Conchyl. d. Vorwelt. 60 
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B e merk u n g. 0. triexaratum ist nach direeter Vergleichung in L. Pfeiffer's Sammlung dem ziemlich 
isolirt stehenden kleineren 0. multilineatum Jay aus Madagaskar aehulich , zeigt aber keiue deutliche Bucht 
am oberen Theile des rechten Mundrandes und besitzt nur drei Längsrippen. 0. Burgundiac Mart. sp. und 
0. carthusianum id. sind im Habitus aehnlich, aber glatt und weichen auch im Bau der Nabelschwiele ab. 

OTOPOMA DIVIONENSg l\IARTIN SP. 

Taf. XXI. Fig. 3-3 � 

{Cyclostoma divionense Martin Terr. tert. de Ia gare de Dijon p. 26. PI. II. Fig. ':!. 1). Tournouer Bull. soc. geol. 
de Franeo II. ser. T. XXIII. p. 7ti&. Otopoma spec. Toul'llouer ct Crosse Journ. de Concbyliol. H:i69. p. H5). 

Testa solida , depresso-conoidea ,  apice obtusa , interdum nigricante , basi paullo con­
vexa, late excavata, obtecte perforata. Anfractus quinque, paullo convexi, l;Uturis tenuibus 
disjuncti et abinde a tertio superne longitudinaliter quadricostati , ceterum laeves , ultimus 
antice paullo deflexus circiter �/8 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, ovato-circula­
ris , marginibus disjunctis , .  dextro subexpanso , columellari fere plano , appresso , superne 
callum lunaturn crassum, umbilicum obtegentem emittente. 

Die dickwandige Schale ist sehr flach liegeiförmig mit stumpfer, oft noch schwärzlich 
gefärbter Spitze und flach gewölbter , breit ausgehöhlter Grundfläche ,  deren weiter Nabel 
gänzlich geschlossen erscheint. Sie wird von fünf flach gewölbten Windungen gebildet, 
welche durch schmale Nähte getrennt und von dem dritten an oben mit je vier stumpfen 
Längsrippen verziert, im Uebrigen aber glatt sind, die letzte biegt vorn allmählich abwärts 
und erreicht 2/3 der Gesammthöhe. Die schiefe Mündung ist nicht ganz kreisrund, sondern 
neigt zum Eiförmigen, ihre Ränder sind getrennt und verschieden gestaltet, der rechte ist 
nämlich bogig und schwach ausgebreitet , der Spindelrand aber glatt und angedrückt , er 
erweitert sich oben zu einer breiten mondförmigen Schwiele, welche den Nabel vollständig 
verdeckt. 

P U ll d  o r  t :  A s u  i ;.' 1' e s  (abgeh. Ex(•mpl.), Hahnhof zu D i j o  11 , l' c r r i  c r c  s ,  P o  u i l l y ,  B e  11 e ­
f o n d , R u  f'f e y (Cotc t.l"Or) im röthlielJen Kalk-Conglomeratc 11ieht l5Clten. 

B e m e r ku n g. Die Art ist zunächst mit 0. auriculare Gray verwandt, aber weit kleiner und nur mit 
wenigen starken Längsrippen versehen. Der Fundort des 0. auriculare ist meines Wissens noch nicht be­
kannt, wahrscheinlich abPr Madagaskar. Ob Cyclostoma subinfundibulum Martin (I. c. p. 27. PI. II. Fig. 3), 
zur Zeit nur in einem Exemplare von Dijon bekannt, ein Cyclotus oder der Jugendzustand eines Qtopoma. ist, 
was ich für wahrscheinlicher halte, lässt sich ohne Prüfung des Originals nicht wobl feststellen. 

Es lässt l;ich kaum eine merkwürdigere Zusammensetzung einer Untermiocän- :Fauna 
denken, als sie in der Gegend von Dijon existirt. Cyclostomaceen aus der auf das steinige 
Arabien und Madagaslmr beschränkten Gattung Otopoma und zwar in Menge zusammen-

1) Der Nabel ist unrichtig dargestellt. 
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lebend mit Helix -Arten von maderensische� tRamondi , Lucani • ,  westindischem (rugulosat 
und südeuropaeischem Typus t pllacodes , deflexa, osculum) , also ein Gemisch von Formen 
aus weit auseinander gelegenen Gegenden der Erde, zwischen denen heut zu Tage keinerlei 
natürliche Communication mehr nachweisbar ist, das ist eine Erseheinung, die sich in so später 
Zeit in keinem anderen Becken wiederholt. Man wird schwerlich irren, wenn man sich die 
Conchylien als Bewohner eines felsigen, von den Sonnenstrahlen erhitzten Strandes vorstellt, wel­
cher eine nicht unter 20° betragende mittlere Jahres-Temperatur besass. Dazu kommt, dass 
Otopoma überhaupt nur hier vorkommt und weder in höheren noch tieferen Tertiär-Niveaus 
irgendwo wieder auftritt. Zwar kenne ich in gewissen Oberoligocän - Schichten Südfrank­
reichs Cyclostomus-Arten, welche an lebende von Madagaskar erinnern, wie C. cadurcensis 
von Cieurac (S. 352) und C. paludiniformis Sandb. n. sp. 1) aus den blauen Mergeln mit An­
thracotherium magnum von Montouliers (Herault), analog C. tricarinatus Müll. sp., die ähn­
lich gerippt sind, aber sie unterscheiden sich in Tracht und Form des Nabels so sehr, dass ich 
sie nicht wohl als "Vorläufer" dieset Otopomen ansehen kann, lösen also das Räthsel nicht. 

Bei Brognon haben sich neben den Conchylien auch einige fossile Pflanzen gefunden, 
welche Graf Saporta 2) beschrieben hat. Es kommen vor : Aspidium Lucani Sap., Flabellaria 
latiloba Heer, Quercus provectifolia Sap., divionensis Sap., Myrica laevigata Heer sp., Ficus 
recondita Sap. , Cinnamomum polymorph um Heer , Andromeda secernenda Sap. , Acer inae­
quilateralis Sap. , Ilex spinescens Sap. , Zizyphus paradisiaca Heer , Zanthoxylou falcatum 
Sap. , Cercis Tournoueri Sap. , davon sind analog tropisch-asiatischen Arten 2 , japanischen 
2 ,  tropisch - amerikanischen 2 ,  südeuropaeischen 1 (Acer inaequilateralis dem A. creticum 
verwandt) mascarenischen 1 (Andromeda reticulata Ett. der Leucothoe salicifolia Benth'. von 
Mauritius analog). Der tropische Character tritt also bei dieser kleinen Flora ebenso stark 
hervor wie bei den Conchylien. Die überhaupt anderwärts bekannten Arten finden sich in 
den . oligocänen Schichten von Vevey , Monod ,  Sotzka , Aix ,  Häring und den untermiocänen 
von Armissan, nur Cinnamomum polymorphum geht auch in obermiocäne hinauf. 

I. BINNEN - MOLLUSKEN DES HORIZONTS DER HELIX RAMONDI IN SÜD FRANK­
REICH. (AQUITANIEN I �  UND Il. C. MAYER). 

Bei Gelegenheit der Besprechung der oberen Grenze des Oligocäns in diesem Land­
striche wurde bereits interessanter von C. Mayer 11) und später von Tournouer 41 beschriebe-

1) Erst in neuestt>r Zeit von Hrn. Bleicher entdeckt und darum früher nicht aufgeführt. 
2) Bull. soc. geol. li. ser. T. XXIII. p. 263 suivv. PI. V, VI. 
3) Versuch einer neuen Classification der Tertiärgebilde Europas 1858. S. B2 if. 
') BuH. soc. geol. de France II. ser. T. XIX. PI. XXI. Fig. 1 ,  2. 

60 *  
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ner Profile bei Saucats unweit Bordeaux gedacht. Ueber oberoligocänen Mergeln mit Cyrena 
Sowerbyi Bast. , Cerithium margaritaceum , plicatum , Ostrea cyathula ,  Dreissenia Basteroti 
folgt bei Larrieg heller Kalk mit Hydrobia aturensis , Helix girondica, Limneus girondicus, 
Planorbis cornu u. a. Binnen - Conchylien , dann Muschelsand (Faluns de Bazas , Merignac, 
St. Avit) mit vielen Meeres- Conchylien , aber auch zahlreichen Potamiden und Cyrenen. 
Die wichtigsten Arten dieses Sandes sind Cytherea undata, Deshayesiana, At·ca cardiifoi·mis, 
Lutraria sanna, Cardita hippopaea , Corbula striata , Infundibulum subtrochiforme , Trochus 
sublaevig�tus, Neritina picta, _ Natica compressa, Oliva clavula , Pleurotoma Borsoni , Pyrula 
Lainei , Murex sublavatus , Cerithium pictum , plicatum var. pustulatum , sulnuargaritaceum, 
papaveraceum , corrugatum. Die überhaupt identischen Cerithien (plicatum, submargarita­
ceum) finden sieh in ununterscheidbaren Varietäten in dem brackischen Cerithienkalke des 
Mainzer Beckens und auch die hier vorkommende Form des Mytilus aquitanicus 1\lay. ver­
mag ich von M. Faujasii Brongn . aus denselben Schichten nicht zu unterscheiden. Im 
Wiener Becken müssten der Lagerung nach die Loibersdorfer Schichten entsprechen , die 
noch nicht im Einzelnen mit der aquitanischen Bank verglichen worden sind. U e b er die­
sem Sande lagert eine zweite weisse Kalkschicht , welche nach Tournouer dieselben 
Binnen-Conchylien, Helix girondica u. s. w. enthält, wie die untere. Jedenfalls ist an dieser 
Stelle früherer Mem·esboden gehoben und in von Süsswasser - Sümpfen bedecktes Festland 
verwandelt worden , aber der geringen Mächtigkeit des Kalkes nach zu schliessen , nur 
während kurzer Zeit , da unmittelbar über ihm abermals ein meerischer Muschelsand von 
viel grösserer Mächtigkeit als der erste , folgt , der ,.Falun de Leognan et de Saucats " 
das sehr exakte Aequivalent der Gauderndorfer Schichten im Wiener Becken. Aehnlich 
wie im Dep. Gironde finden sich auch Süsswasserkalke (Calcaire blaue et gris de l'Agenais) 
in benachbarten Departements und besonders in der Gegend von Agen (Lot et Garonne) 
deren Conchylien Noulet in seinen oft erwähnten Monographien 1) beschrieben und deren 
Lagerungs-Verhältnisse besonders Tournouer 2) eingehend geschildert hat. Zwischen beiden 
Kalken liegt bei Sos eine Meeresbildung , welche dem oben erwähnten Falun de Bazas ge­
nau entspricht. Neben Helix girondica und anderen Formen der Kalke von Larrieg kommt 
hier auch Helix Hamondi und ein� Anzahl anderer gewöhnlich mit ihr zusammen auftreten­
den :Formen vor, welche beweisen, dass diese sämmtlichen Schichten zu dem Horizonte der 
Helix Ram011Lli gehören. Etwas schwieriger lässt sich derselbe in Südost-Frankreich wieder 
erkennen , doch glaube ich , dass ihm bei Aix und .Manosque die mergeligen und dichten 
Kalke mit Cerithium margaritaceum und submargaritaceum , dann kieselige Gesteine mit 
Cerithium Lamarckii uml Hydrobia Duhnissuni (T, T' und U Matherun Rech. compar. p. 27  

I )  M(,moirr!�; sur lcti coquillcs d'cau douce du Sud-Oucst d e  Ia France II. ed. 1868. 
"J Bull. soc. geol. II. ser. T. XXVI p. U9:1 suivv. 



ßinnen-Conchylien der Untermi'lcän-Schichteu. 477 

suiv.) entsprechen, welche in ihren t i efsten  SchiChten die Flora von Manosque enthalten, 
während die l�lora von Armissan 1 J den h ö c h s t e n einer durchaus analogen Reihe im Becken 
von Narbonne angehört. Dieselbe Stellung haben nach Matherons Ansicht auch die Floren 
von Fenestrelle, St. Jean-de Garguier 2) und la Vieille bei Marseille. 

Was mir von Conchylien bekannt geworden ist , verdanke ich den Hrn. N oulet und 
C . .Mayer , die mir ihr ganzes Material zur Ansicht sandten , einige Stücke auch Hrn. Ma­
theron. .Mit Bestimmtheit .kann ich für die Gegend von Agen anführen : Helix oxystoma 
(S. 385), obtusecarinata (S. 430), TournaH (Noulet p. 132), Bartayresi (id. p. 141), Debeauxi 
dd. p. 142), Gassiesi (id. p. 147) , Ramondi (S. 382) , Lespiaulti (Noulet p. 150) , girondica 
(id. Jl. 1 2tli ,  villaudricensis dd. p. 126 J ,  Planorbis cornu (S. 343) , Limneus subovatus 
(S. 453), pacbygaster {S. 424), Cyclostomus antiquus (S. 41 1), von den Fundorten Roquemaure, 
Villaudric, Sos, Vianne, Nerac, Puymirol, Thibet und Agen selbst. Die in der Gegend von 
Larrieg vorkommenden Arten besitzt weder Nonlet noch C. Mayer vollständig , ich habe 
mir daher über verschiedene von Grateloup abgebildete Formen leider kein Urth'eil bilden 
können und führe im Folgenden nur die mir zugänglichen der beiden Süsswasserkalke, so­
wie die des zwischen ihnen liegenden Falun de Larrieg auf, wobei die Sammlung des eidge­
nössischen Polytechnikums die besten Dienste geleistet hat. 

ALEXIA SUTURALlS SANDBERGER. 

Taf. XX. Fig. 25-25� 

Testa solida, ovato-conoidea, apice rotundata, basi rimata. Anfractus 7 convexiusculi, 
lente crescentes , ad suturas lineares marginulati , excepto nucleo initiali albo splendidulo 
taeniolis transversalibus latis, vix convexis ornati, ultimus inßatior circiter 5/6 omnis altitu­
dinis aequat. A pertura elongato-piriformis , marginibus paullo incrassatis , reftexiusculis, 
dextro etiam media parte interna incrassato , pariete callosa , plicis binis distantibus , pa­
rallelis , vix obliquis , e quibus infera validior , columella brevi plica unica parvula ascen­
dente munita. 

Die dickwandige bauchig eiförn1ige Schale endet oben in einen abgerundeten glatten 
und glänzenden Nucleus und ist mit einem breiten Nabelritze versehen. Sie wird von 7 
schwach gewölbten Umgängen gebildet , welche an den schmalen Nähten schwach gerandet 
und mit breiten, kaum merklich aufgetriebenen Anwachsbändern verziert sind, der letzte ist 
bauchiger als die vorhergehenden und nimmt 3/6 der Gesammtböhe in Anspruch. Die kaum 
gegen ihn geneigte :Mündung ist schmal birnförmig mit äusserlich schwach verdickten und 

') Ueber die Flora von Armissan s. Saporta Ann. scienc. natur. V ser. T. IV. p. 5 suivv. 
3) Saporta I. e. T. III. p. r) suivv. 
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kaum merklich umg eschlagenen Rändern, der rechte Mundrand ist auch auf der Mitte der 
Innenseite verdickt. Die schwielige Mündungswand ist mit zwei von einander abstehenden,. 
aber parallelen, wenig von der Horizontale abweichenden ungleichstarken, die kurze Spindel 
nur mit einer nach oben gerichteten Falte bewehrt. 

F un d o rt :  M erignac bei Bordeaux im Aquitanien II , das abgebildete Exemplar in der 
Sammlung des eidgenössischen Polytechnikums zu Zürich. 

B e m e rk u n g e n. 1. A. suturaUs gehört in die Gruppe der südeuropaeischen A. myosotis und unter­
scheidet sich besonders durch die dicke Schale, die verdickten Mundränder und den bauchigeren letzten Um­
gang von den lebenden Arten derselben. 2. Neben diesem entschieden südeuropa.eischen Typus kommen bei 
Martillac auch zwei Arten der auf Südasien beschränkten Gattung Plecotrema vor, welche Tournouer in neuster 
Z eit (Journal de Conchyliol 1872 p. 100 suivv. PI. IV. Fig. 4 et 5) beschrieben hat, die sich aber bei aonst1ger 
grosser Aehnlichkeit von den lebenden durch ihre glatte Schale unterscheiden. 

PLANORBIS CORNU BRONGN. V AR. SOLIDUS THOMAE. 

Taf. XX. Fig. 26-26:> (::!. oben S. 343 und 352). 

Platter und grösser als die Varietät subteres , neben welcher aber auch ganz über­
einstimmende Stücke · vorkommen. Gemein im SüsswasserkaJke von L a r r i e g  bei Saucats, 
C aban n a c  (Aquit. I.e ) und St. Gier (Aquit. II � ), dann zu S t. Pau l  bei Dax (Landes )  im 
Langbien ill , stets begleitet von dem später zu beschreibenden PI. decivis (Taf. XXV. 
Fig. 9-9 ? )  

LIMNEUS GIRONDICUS NOULET. 

Taf. XXV. Fig. 15, 15 � 

(Limnaea girondica Nonlet Mem. coq. foss. d'ean douce du Sud-Ouest de Ia France 11 ed. p. 1 7 : ). 

Testa fragilis , ovato-turrita , spira modice attenuata , apice mucronat.a , basi rimata. 
Anfractus 6-61/2 ab initio tumiduli , deinde modice convexi , suturis linearibus disjuncti, 
costulis subaequalibus latis ornati , ultimus amplior in adultis 3/ö omnis altitudinis aequat. 
Apertura ovato-elliptica , marginibus simplicibus , acutis , columellari fere stricto , superne 
paullo dilatato, reßexo, columella vix contorta. 

Die dünne nach oben spitz zulaufende Schale endet in eine hervorragende zitzenför-­
mige Spitze und zeigt an der Basis einen breiten Nabelritz. Sie besteht aus 6-61/2 
Windungen, deren Anfangs ziemlich starke Wölbung nach unten allmählich flacher wird und 
welche mit fast gleichstarken breiten stumpfen Anwachsrippchen verziert erscheinen , die 
letzte und geräumigste erreicht 3/6 der Gesammthöhe. Die Mündung ist länglich eiförmig 
mit einfachen scharfen Rändern , nur der fast gerade Spindelrand wird oben breiter und 
zeigt einen deutlichen Umschlag, die Spindel ist kaum merklich gedreht. 
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F u n d o r t :  L ar rieg (abgeh. Exempl.) im Süsswasserkalke mit Planorbis cornu und declivis 
gemein (Aquit. I .e ): 1\fa uras , l e  G i e r , l e  S on (Aquit. li � }, in vielen Exemplaren von Matheron 
und Nonlet mitgetheilt, das abgebildete Stück in der Sammlung des eidgen. Polytechnikums. 

B e m e r k u n g. Die Art gehört zwar nach der Beschaffenheit ihrer Spindel in die Gruppe des L. pa­
lustris, ihr Gewinde ist aber schlanker als das irgend einer mir bekannten Form dieser Gruppe und dem des 
L. appressus Say aus der Verwandtschaft des L. stagnalis in hohem Grade ähnlich , sie bildet daher eine 
Uebergangsform zwischen beiden Gruppen. 

HELIX GIRONDICA NOULET. 

Taf. XXII. Fig. 2-2•. 

(Helix girondica Nonlet Mem. roq. d'eau douce du Sud-Ouest de Ia France li. ed. p. 129. Helix splendida 
Grateloup Moll. terr. et fi�;�-viat. de Dax 18. PI. I. Fig. 3 non Drap. Helix subglobosa id. ibid. PI. I. Fig. 4. 

Helix moguntina var. minor Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. partim S. 36. Taf. IV. Fig. �-4 �). 

Testa globoso-conoidea aut conoidea , apice obtusa , basi convexiuscula ,  imperforata. 
Anlractus q uinque fere plani , suturis plus minusve distincte carinatis disjuncti , costulis 
transversalibus satis lati::; , arcuatis , confertis nec non saepius fasciis 1-5 brunneis aut ci­
nereis ornati , ultimus maximus , supra basin plus minusve angulatus , superne breviter de­
flexus circiter ll/6 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , hippocrepica , marginibus 
callo tenui junctis, intus labiatis, reflexiusculis, columellari latiore, appresso, antice interdum 
interrupto et subdentato. 

Die Schale ist niedrig und bauchig kegelförmig bis fast rein kegelförmig mit stumpfem 
oberem Ende und flach gewölbter undurchbohrter Grundfläche. Sie besteht aus fünf fast 
ebenen, durch gekielte Nähte von einander geschiedenen und mit ziemlich breiten bogigen 
Anwachsrippchen und zuweilen auch 1-5 bräunlichen oder grauen Längsbändern verzierten 
Umgängen , von welchen der letzte über der Grundfläche eine bald mehr bald weniger 
stark entwickelte Kante zeigt und vorn auf einer kurzen Strecke abwärts geneigt erscheint. 
Er beansprucht � ·" der Gesammthöhe und endigt in eine schief �gestellte hufeisenförmige 
Mündung , deren Ränder durch eine dünne Schwiele mit einander verbunden sind ; sie sind 
schwach umgeschlagen und innen gelippt , der Spindelrand ist breiter und angedrückt und 
zeigt vorn eine schwache, selten deutlich zahnartige Erhöhung. 

F u n d o r t :  � au c a t s , L a r rieg , Y i l l a n d r a u t  (Gironde) im Süsswasserkalke (Aquit. I�  
und Il), :M: a n d i l l o t  (Lande1:1) im Langhien III., Z a h l b a c h ,  W ei s s e n a u, O b e rr a d  in den Cor­
hicula-Schichten, nicht selten und oft sehr schön erhalten. Exempla1·e von Nonlet mitgetheilt, auch 
befinden sich solche in grosser Zahl in de1· Sammlung des eidgen. Polytechnikums zu Zürich. 

B e m e r k u n g. In Bezug auf Form und Ornamente ist diese Art der H. Gossei Adams, in der Miindung 
dagegen H. alauda uud anderen Arten der Alber'sehen Gruppe Coryda ähnlich , welche auf Jamaika. vor­
kommen. 
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CYCLOSTOMUS ANTIQUUS LAY. SP. ? 

Ein unausgewachsenes Exemplar aus dem Süsswasserkalke von Larrieg ( Aquit. I � ) 
der Sammlung des eidgen. Polytechnikums glaube ich nicht mit voller Bestim.mtheit dieser 
Art zuweisen zu dürfen , da es auffallend gedrungene bauchige Umgänge zeigt. Doch 
kommt Cyclostomus antiquus sowohl in den gleichalten Kalken cler Gegend von Agen als 
auch in dem Langbien 111 bei St. Paul (Landes) vor , wie ein ausgezeichnetes Stück der 
Sammlung des eidgen. Polytechnikums beweist. Ausser den eben erwähnten Arten sind die 
brackischen Bänke des Aquitanien I �  -II � reich ari kleinen Paludiniden und Rissoiden. 
Am Häufigsten ist Hydrobia aturensis Nonlet (S. 368), aber auch die Gruppe der H. stag­
nalis erscheint durch die seltenere H. aquitanica C. Mayer (l\IS. ' vertreten. Eine Nematura 
von La Brede (Aquit. I � )  ist etwas grösser , als N. compressiuscula (S. 318) und ihre 
Mündung fast vom vorletzten Umgange losgelöst. Da nur e i n  Stück in der Züricher Samm­
lung vorhanden ist, so  kann ich nicht entscheiden , ob es einer eigenen Art angehört oder 
als Varietät ...-on N. compressiuscula zu betrachten ist. 

NERITINA PICTA FERUSSAC. 

(Neritina picta Ferussac Nerit. foss. Fig. 4-7, Grateloup Mem. sur la Familie des Neritac. Act. soc. linn. de 
Bordeaux T. XL p. 21. Pl. Y_IL Fig. lS-17. Atlas conch. foss. du bassin de l'Adour PI. V. Fig. 13-17 1 44. 

synonym. part. excl. non Neritina picta Hoernes nec Ludwig). 

Die mannigfach gefärbte, bauchig-kegelförmige Art mit convexer grob gezähnter Spin­
delplatte gehört zu den gemeinsten Fossilien im Cyrenenmergel (Aquit. I a ) von �lauras, 
G1·adignan , Mar�illac , Cabannac , geht aber in derselben Gegend auch in höhere Niveaus 
(Aquit. I c. und I �  und II � )  über, welche ungefähr dem Horizonte des Cerithiensandes des 
1\Iainzer Beckens entsprechen. Die Unterschiede der diesem eigenthümlichen N. squamu­
lifera Sandb. sind schon S. 367 auseinandergesetzt worden. Die kantige von Hoernes mit 
N. picta verwechselte N. Pachi Partsch wird später zur Sprache kommen. 

Die Anzahl der näher bekannten Arten des Horizonts der Helix Ramondi in Süd­
frankreich und speciell im aquitanischen Becken ist zwar vollkommen ausreichend , um die 
Gleichzeitigkeit mit den Ablagerungen von Hochheim , Ulm u. s. w. zu beweisen , aber zu 
gering, um eingehendere Vergleichungen mit den Faunen anderer Gegenden durchzuführen. 
Helix Ramondi ist äusserst gemein , wie bei Ulm , Delsberg und Dijon und ein ächt ostat­
lantischer Typus , wie auch die der H. corduensis ( S. 351)  ähnliche , aber weit kleinere 
H. Tournali, Cyclostomus antiquus ebenfalls häufig, wie bei Etampes, Delsberg und Hochheim,. 
scheint nur in Westeuropa verbreitet gewesen zu sein und wird in dem schwäbisch­
schweizerischen Becken durch den ähnlichen und ebenfalls südeuropaeischen Arten ver-
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wandten C. bisculcatus ersetzt, Helix girondica ist eine der H. crepidost.oma Württembergs 
nicht unahnliche Form von westindischem Typus 1 der übrigens am Stärksten in der mir 
vor Jahren zur Ansicht mitgetheilten H. (Dentellaria) villaudricensis Nonlet ausgesprochen 
ist, welche sich an die oberoligocäne H. adornata es. 3fl2) und die lebende badia eng an-· 
s�hliesst. Württemberg besitzt nur eine zahnlose Form dieser Gruppe , die gezähnten 
scheinen fossil nur in Südwest-Frankreich vorzukommen. Asiatische Typen werden durch 
die mit Hochheim und Ehingen gemeinsame H. (Pll.rachloraea) oxystoma und die seltene 
kleine Nematura schwach repräsentirt, Hydrobien, Limneen und die Alexia sind südeuro­
paeischen ähnlich. 

K. BINNEN-MOLLUSKEN DER CORBICULA- SCHICHTEN UND DES HYDROBIEN­
KALKES IM MAINZER BECKEN. 

Au zahlreichen Profilen z. B. von Oppenheim 1), Kleinkarben 2), Münzenberg 8) u. a. 0_ 

habe ich früher nachgewiesen, dass auf den Horizont der Helix Ramondi, gleichviel ob als 
Kalk, Sand oder Sandstein entwickelt, zunächst Bänke folgen , in welchen Hydrobia inßata 
Fauj. sp., Corbicula Faujasii Desh., Cerithium plicatum, C. margaritaceum, Neritina suban­
gularis und Helix girondica als leitende Versteinerungen auftreten. Diese Schichtenfolge 
ist in verschiedenartiger Form entwickelt, meist als fester Kalk , aber auch häufig als 
kalkiger Mergel und an den Rändern des Binnensees bei Frankfurt, Homburg, Hofheim am 

Taunus und Dürkheim an der Haardt (Pfalz) u. s. w. als schwarzer und grauer "Thon mit 
Eisenkies und Gyps, weleher nicht selten dünne Braunkohlenlagen und fossile Fische ent­
hält, oder Sandstein (Münzenberg, oberste Lagen des citirten Profils). Gegenwärtig kenne 
ich aus den Corbicula - Schichten etwa 26 Arten , wovon nur 7 i Mytilus Fa.ujasii, Ceritbium 
plicatum, 'jedoch in abweichender Varietät, Neritina subangularis, Planorbis solidus, declivis,. 
Melania Escheri, Pupa quadrigranata 1 mit denen des unter ihnen liegenden Ceritbienkalkes 
identisch sind. Alle Formen des letzteren, welche stark gesalzenes Brackwasser verlangtent. 
Perna, Pinna , V enus, Buccinum u. s. w. sind verschwunden ,  dagegen Fluss- und Teich­
Conchylien in starker Zunahme begriffen 4). Unmittelbar auf diesen Schichten lagert der 
Hydrobienkalk r., (Litorinellenkalk). Man kann sich davon in den bereits erwähnten Profilen. 

1) Conchylien d. Mainz. Tcrt. Beck. S. 407. 
•) Dasselbst S. 408. 
3) Daselbst S. 409. Ludwig "· a. 0. 
') Conehylien d. MaiM. Tert. Beck. S. 450. 
&) Nachdem es nicht gelungen ist, den trefflichen Braun'scben Gattungs-Namen Litorinella zu allgemei­

ner Anerkennuni zu bringen, muss ich auch den früher für dieses Niveau gebrauchten Namen zurückziehen. 
SAlldlwrcor, Land- 11, Staaw.-Conch7l. cl. VorweU. 61 
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von Oppenheim und Kleinkarben, dann bei W eissenau und Zahlbach unweit .Mainz, Sachsen­
bausen 1 ,  und anderen Orten der Gegend von Frankfurt leicht überzeugen. Corbicula, 
Ceritbium, Hydrobia inßata, Neritina subangularis und Helix girondica verschwinden gänz­
lich , Hydrobia ventrosa Mont. 1 acuta Drap,) und Dreissenia Brardii werden herrschende 
Formen und treten in ungeheuerer Zahl von Individuen auf, aber auch Landscbnecken, 
worunter I elix mattiaca, moguntina und subcariuata leitend , werden wieder häufig, wenn 
.auch �orzugsweise an den der Küste naheliegenden Orten. Besonders reichlich finden sie sich 
bei Wiesbaden, wo sie in den unteren bräunlichen J{alken an der Spelzmühle ganze Nester 
bildeten, die mir s. Z. reiche Ausbeute gewährten ,  jetzt aber leider verschüttet sind. �). 

Dann folgt die Hauptmasse des Hydrobienkalks, im· frischen Zustande bellgrau bis weiss, . 
bei weiter vorgeschrittener Verwitterung blass gelblich (93-96°/0 Ca Ö, 1-2% Mg ('; und 
sehr wenig Thon.•. Lockere Mergel in der oberen Abtheilung des Erbenheimer Thälchens 
lieferten schon Raht und A. Braun eine Menge von prachtvoll erhaltenen kleinen Land­

schnecken , wenn sie sich auch an Zahl der Arten bei Weitem nicht mit der Hocbheimer 
Pupen-Schicht messen können. Reste von Wirbeltbieren dagegen finden sich bei Weissenau 
in so grosser Anzahl, dass diese -Localität .durch H. v. Meyer's ausgezeichnete Arbeiten eine 
der wichtigsten für das Studium derselben im ganzen Bereiche des Miocäns geworden ist. 
Noch höher liegen harte mergelige Kalkplatten a) und grüne lockere .Mergel, die besonders 
Limneus pachygaster, Paludina pachystoma und Melanopsis callosa reichlich enthalten. Die 
Zahl der Conchylien - Arten des Hydrobienkalkes beträgt gegenwärtig ungefähr 44, von 
welchen 18 auch in dem Landschnecken- und Cerithienkalke '), 13 in den Corbicula-Schich­
ten �) vorkommen. Diese Zahlen werden hinlänglich dart)lUn , dass die ohnehin durch die 
Lagerungs -Verhältnisse gebotene Einreihung der Corbicula - Schichten und des Hydrobien­
Kalkes in das Untermiocän und zwar als oberes Glied desselben auch von palaeontologischer 
Seite her. wohl begründet ist. Sie würden also ungefähr C. Mayers Langbien entsprechen, 
welches die Faluns de Leognan, Martillac, St. Medard und Cestas bei Bordeaux, Mandillot 
und St. Paul bei Dax, sowie die Gauderndorfer und Eggenburger Schichten, den Schlier "> 
im Horner Becken und die blauen Thone von Langhe in Piemont umfasst. Iu dieses hat 
sie auch C. Mayer schon 1868 in seinem Tableau synchron. des terr. tert. super. verwiesen. 
Da aber fast alle in diese Gruppe gehörigen Schichten nur im Mainzer und Pariser Becken 

1) Böttger in Pala.eontograph. Bd. XIX. Sep. Abdr. S. 00. 
') Profil s. Coucbyl d. Mainz. Tert. Beck. S. 409 f. 
8) Schwach hydraulisch, aus 82-86°/u Ca C, 1°/o Mg C und etwa 12°/o Thon und Eisenoxyd bestehend. 
•) Derselbe enthält im Ganzen 80 Arten, die gemeinsamen betragen also nicht ganz 'I•· 
&) Die Gesammtzahl der Concbylien beträgt in diesen nur 26, die Hälfte derselben, durchweg aus Wasser­

schnecken bestehend, ist also mit solchen des Hydrobienkalks identisch. 
&) E. Suess Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. in Wien math. naturw. Cl. Bd. LlV; I. Abth. 
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Brack- und Süsswasser-, in anderen Becken aber· meerische Niederschläge sind , so ist die 
exakte Parallelisirung derselben schwierig und zwar im Mainzer Becken um so mehr , als 
in ihm der wichtige Horizont der Ostrea crassissima sowie jüngere meerische Ablagerungen 
überhaupt fehlen. Die später zu schildernden Lagerungs-Verhältnisse im Pariser und Loire­
Becken scheinen mir indessen weitere werthvolle Anhaltspunkte für die oben ausgesprochene 
Ansicht zu bieten. 

a. BINNEN-MOLLUSKEN DER CORBICULA·SCHICHTEN. 

CYRENA (CORBICULA) FAUJASII DESHAYES. 

Taf. XXV. Fig. 2-2 b, 

(Cyrena Faujasii Deshayes Encycl. meth. Vers. T. TI. p. f>l.  Lamarck Anim. sans vert. TI. M. T. VL p. 280. 
A. Braun in Walchn. Geogn. TI. Aufl. S. 1 1 16. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 3 1 0. Taf. XXVI •. 
Fig. 6-6 � R. Ludwig in Palaeontograph. Bd. Vill. S. 197. Taf. LXXII. Fig. I i. C. acuta id. ibid. S. 19.7. 
Taf. LXXTI. Fig. 15, 16. C. laevigata Goldf. Petr. Germ. II. S. 22ö. Taf. CXLIX. Fig. 1 .  C. polita id. ibid. 

Fig. 2). 

Testa solidula , vel subcordata vel suborbicularis ,  utrinque rotundata , plus minusve 
convexa, extus nitida, zonis transversalibus obtusis huc illuc intumescentibus munita, sublaevis. 
Lunula deest. Sub umbonibus parvulis acutis in valva dextra dentes tres cardinales divari­
cati exstant, anticus simplex, depresso-triangularis, medius crassus bifidus et posticus obli­
quus elongatus item bifidus , in sinistra anticus et medius , fere aequales , bifidi et posticus. 
brevis , simplex. Laterales antici in ambabus valvis breves , acuminati et ut postici paullo 
longiores pliculis permultis rectis serrulati, Impressio pallialis simplex. 

Die rundlich herzförmige oder fast rein kreisförmige mehr oder weniger stark ge­
wölbte und dickwandige Schale lässt kein Mondfeld bemerken und ist aussen nahezu glatt 
und glänzend ,  da die von Zeit zu Zeit zu schwach aufgetriebenen Zonen anschwellenden 
Anwachsrippchen nur auf dem hinteren Theile der Muschel stärker ausgeprägt erscheinen. 
Unter den nach vorn gekrümmten spitzen Buckeln liegt in der rechten Klappe vorn ein 
einfacher , flach dreieckiger , in der :Mitte ein dicker gespaltener und hinten ein längerer 
schiefer , ebenfalls gespaltener Hauptzahn , in der linken ist der vordere und m ittlere ge­
spalten , der hintere kürzere aber einfach. Der vordere Seitenzahn beider Klappen ist et­
was kürzer als der hintere, aber wie dieser mit senkrechten l!'ältchen besetzt. Der Mantel­
Eindruck zeigt keine Bucht. 

F un d o r t :  W i e s b e r g (abgeh. Exempl.) .  W o l fs h e i m ,  l> r o mor s h e i m ,  In ge l h e i m ,  
W e i s s e n  au , O p p e  n h  ei m (Rheiuhesscn) , G ö l l h  e im (Rheinbayern) , S a chs enh ause n ,  B e r ­

g e u ,  0 b e rr a d  u. a. 0, bei Frankfurt in Kalken und Mergeln der nach ihr benannten Corbicula-
61* 
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Schichten, M ü n z e n berg in der Wetterau im Sandstein über den Blätterschichten, überall äusserst 

häufig. 

B e m e r k u n g en. 1 .  Cyrena Faujasii gl'hört zu der bereits öfter aus obereocänen und oligocänen 
·schichten erwähnten Gruppe der C. crassa Desh. (S. 252), die im ?.'lainzer Becken auch durch eine oberoligo­
cine Art (C. concentrica Sandherger Concbyl. Mainz. Tert. Beck. S. 3t tl. Taf. XXXV. Fig. 12) vertreten ist. 
2. So sehr auch C. Faujasii der C. limosa Mat. et Rack. (variegata D'Orb.) aus dem La Plata in den meisten 
Beziehungen ähnlich ist, so darf sie doch nicht neben sie gestE'llt werden, da jene den allen Cyrenen der neuen 
Welt eigentbümlicben buchtigen, die fossile Art aber einen ganzrandigen Mantel-Eindruck besitzt. 3. Die über 
dem Hauptlager der C. Faujasii in den Corbicula - Schichten auftretende C. donacina A. Braun (Sandberger 
Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 309. Taf. XXVI. Fig. 5-5 �) unterscheidet sich leicht durch die dreieckige 
Form ihrer Schale. 4. Von sonstigen Dimyariern sind nur noch Bruchstücke eines Unio zu erwähnen, welche 
an der Eisernen Hand in Frankfurt afM. aufgefunden wurden. 

DREISSENIA BRARDII FAUJAS SP. 

Ta.f. XXV. Fig. 1, 1 :>  

(Mytilus Brardii Fanjas Ann. Mus. d'hist. natur. VIII. PI. LVIII. Fig. 11 ,  12. Al. Brongniart Mem. sur le 
Vicentin p. 78. PI. VI. Fig. 14. Goldfuss Petr. Germ. li. S. 171 .  Taf. CXXIX. Fig. 10. Tichogonia Brardü 
Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 357. Taf. XXIX. Fig. 7-7 � Dreissenia Brardii Dunker De Sep-

tiferis et Dreisseniis Marburgi 1855 p. 2 1 ). 

Testa parvula, triangularis, satis convexa, zonis transversalibus plus minusve distantibus 
nec non vestigiis coloris munita, dorso subcarinata, basi vix incurvata, declivi. Sub umbo­
nibus - parvulis , terminalibus , obtusis septum minutum inferne arenatim emarginatum con­
spicitur, cui lamina perminuta subcochleata affixa est. 

Die kleine mehr oder weniger breit dreieckige Schale ist ziemlich stark gewölbt und 
.am Rücken stumpf'kantig, fällt . aber nach dem fast . geradlinigen Unterrande steil ab. Aussen 
ist sie mit mehr oder weniger weit von einander entfernten Anwachsringen versehen; welche 
sich nicht selten noch von den tieferen zwischen . ihnen gelegeneu Stellen der Schale durch 
ihre dunkelgraue Färbung besonders deutlich abheben. Unter den kleinen endständigen 
stumpfen Buckeln liegt eiu unten bogig ausgerandetes Septum, an welchem ein sehr kleiner 
fast löffelförmiger Fortsatz zu bemerken ist. 

F un d o r t :  N e u s ta d t ,  P fe ffi n g e n  bei Dürkbeim , D r o m e r s he i m , ln g e l h e i m ,  B u ­
d e n h ei m ,  W ei s s e n au bei Mainz, R o m b u r g  v. d. Höhe (Bohrloch am Seedamm), Ho c h s t a d t  
bei Hanau u. a. 0. in den Corbicula-Schichten , M ü nz e n be r g  in der Wetterau in dem Sandstein 
über den Blätter-Schichten, W i e s b a d e n ,  C as t e l , Op p e n h e i m ,  F r an k w e i l e r  bei Landau im 

Hydrobienkalke, namentlich in der oberen Abtheilung, oft mit Hydrobia ventrosa oder allein ganze, 

mehrerl' Zoll dicke Ränke zusammensetzend. 
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NEIUTINA FLUVIA.TILIS LINNE SP. 

Taf. XXV. Fig. 3-3� 

(Neritina fluviatilis Linne Syst. Nat. ed. XII. p. 1 25S. Müller Hist. Verm. II. p. 194. Draparnaud Moll. terr. 
et fluviat. de France p. 31. PI. I. Fig. 1-14. Moquin-Tandon Hist. Moll. terr. et fluviat. de France II, p. 549. 
Pl. XLII. Rossmässler Iconogr. II. Taf. VII. Fig. 1 1 8, I 19. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 156. 
Taf. VII. Fig. 12-12� .  Neritina marmorea A. Braun in Verh. d. Naturf. Vers. zu Mainz 1 842. S. 149. Neri­
tina gregaria Thomae Nass. Jahrb. 11. S. 160. Taf. 111. Fig. 3 non Basterot, Grateloup , Bror.chi", Dunker in 

Palaeontograph. I nec Greppin). 

Testa semiglobosa , transversim dilatata , spira obtusa , paullo elata. Anfractus 2-3 
modice convexi , suturis linearibus disjuncti, ultimus maximus, aperturam versus declivis 3/ .. 
omnis altitudinis aequat. Striae transversales subtiles in anfractibus omnibus exstant, in 
ultimo vero tauturn magis prominent, praeterea testa coloribus variis ornata , quare varie­
tates permultae distinguuntur, e. g. : unicolor, olivacea, nigro-violacea , maculis albis mino­
ribus vel majoribus conspersa , rarins etiam fasciis longitudinalibus albis variegata , grisea, 
lineolis atris transversalibus geniculatis ornata reliquae. Apertura obliqua , semielliptica, 
columella callo lato, paullo excavato obtecta, ad marginem internum edentula, acuta. 

Schale halbkugelig, in die Quere verlängert, mit niedrigem, mehr oder weniger abge­
fressenem Gewinde. Von den 2-3 mässig gewölbten, durch gam: schmale Nähte von ein­
ander getrennten Umgängen ist der letzte der grösste und dreimal so hoch als die anderen 
zusammengenommen. Die Umgänge erscheinen zwar dem unbewaffneten Auge glatt und 
glänzend, sind aber mit sehr feinen, dicht an einander gereihten Anwachsstreifchen versehen, 
die besonders auf dem letzten Umgange deutlicher hervortreten. Die wichtigsten Ab­
änderungen in Bezug auf die fast immer wohlerhaltene Färbung der Schale sind folgende : 
ganze Schale einfarbig, schmutzig olivengrün oder schwärzlich roth mit grösseren oder klei­
neren weissen Flecken , seltener mit weissen Längsbinden combinirt oder weissUchgrau mit 
schwarzen wellenförmig oder im Ziczac verlaufenden Querlinien. Die Mündung steht 
schief auf dem letzten Umgange und ist nahezu halb-elliptisch mit breiter flach ausge­
höhlter und am Innenrande scharfer ungezähnter Spindel-Platte und scharfem rechtem und 
Unterrande. 

:E' u n d o r t :  l!' r i e d b er g e r  W a r t e  bei Frankfurt, R o m b u r g  v. d. Höhe u. a. 0. in den 

Corbicula - Schichten , O p p e n h e i m ,  W i e s b a d e n ,  C a s t e l  (abgeh. Exempl.) , W e i s s en a u  und 

Z ah l b a c h  bei Mainz , O ffen b a c h , H o ch s t a d t ,  B e r g e n  bei Hanau im Hydrobienkalke , nir­

gends besonders häufig ; M o  s b a c h bei Wiesb aden im Diluvialsande , lebend in vielen Flüssen und 

stehenden Gewässern Europa's mit Ausnahme des Fl ussgebietes der Donau , in welchem sie N. da­

nubialis vertritt. 
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NERITINA SUBANGULARIS SANDBERGER. 

(Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. l iH  und 396. Taf. XX. Fig. 14, 1 4 � )  

Eine in den Corbicula-Schichten von D r o m er  s h e im bei Kreuznach und 0 b e r  r a d' 
bei Frankfurt häufige gezähnte Art aus der Gruppe der N. picta Fer., welch� ich hier ·erwähne, 
da in dem Hydrobienkalke keine Neritinen aus dieser Gruppe mehr vorkommen . 

MELANOPSIS CALLOSA A. BRAUN 

Taf. XXV. Fig. 4, 4;> 

Melanopsis callosa A. Braun in Walchn. Geogn. II. Auß. S. 1 126. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 
S. 88. Taf. VI. 1 4-14 �)  

Testa ovato-conica, apice acuta. Anfractus octo sublaeves, fere plani , ad suturas li-­
neares vix impressi , ultimus convexior 3/4 omnis altitudinis aequat. Apertura piriformis,. 
ca.llo percra.sso subtriangulari parietis nec non callo multo tenuiore columellae antrorsum 
arcuatae angustata. 

Die Schale ist ei-kegelförmig mit nicht sehr spitzem Ende und besteht aus acht fast 
ebenen, nahezu glatten Umgängen, welche nur an den schmalen Nähten ziemlich breit, aber 
äusserst seicht eingedrückt erscheinen und von denen der letzte 3h der Gesammthöhe er­
reicht. Die birnförmige Mündung ist ziemlich eng, indem auf der Mündungswand eine sehr 
starke , fast dreieckige , bis nahe an den rechten Mundsaum reichende Schwiele auftritt, 
während auch die schwach nach vorn gekrümmte Spindel , wiewohl lange nicht so stark 
schwielig verdickt erscheint. 

F u n d o r t :  C a s t e l  (abgeh. Exempl.) und F ried h o f bei Mainz , M ü h l e n t h a i bei Wies­

Laden im Hydrobienkalke und Mergel ;  P fe f f i n g e n  bei Dürkheim (Rheinbayern) und R o m b ur g  
v. d. Höhe in den Corbicula-Schichten, an beiden Orten aus Bohrlöchern. 

B e m e r ku n g. Die Art unterscheidet sich durch die fast cylindrische letzte Windung, schwächere 
Krümmung der Spindel und ausserordentlich starke Schwiele der Mttndungswa nd auch von den nächststehen­
den ·(aegyptischen) Formen der M. praerosa L. sp. Zuweilen bemerkt man noeh Reste einer grünlichgrauen 
Färbung der Schale, auf welcher sich dann eine weisse Binde unterhalb der oberen Eindrückung deutlich er­
kennen lässt. 

MELANIA ESCHERI MERlAN VAR. ECOSTATA. 

(S. oben S. 448 u. 451). 

In den Corbicula-Schichten von F r a n k fur t (Eiserne Hand, Fischard-Strassel kommen 
Exemplare von M elania Escheri vor, deren Querrippen auf dem vorletzten und letzten Um­

gange fast völlig undeutlich werden , während die feine Strichelung , die sich sonst stets-
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zwischen ihnen findet, erhalten bleibt. Auf dem letzten Umgange kommen ü b  e r  der Haupt­
kante 2-3 schmale , un t er h a 1 b derselben 9 Längsrippen vor. Die Varietät ist also von 
der zu Hochheim gefundenen sehr verschieden und mit den oben erwähnten Formen von 
Erdpfahl (Rhön) und Ulm identisch. 

HYDROBIA INFLATA FAUJAS SP. 

Taf. XXIV. Fig. f>-5 '! 

(Bulimus iußatus moguntianus Fanjas Ann. Mus. d'hist. nat. VTII. p. 376. PI. LVlll. Fig. 1-4. XV. p. 1 53. 
PI. VIII. Fig. 5-7. Paludina _inßata Bronn in Jahrb. f. Mineral. 1837. S. 162. Litorinella inßata A. Braun 
in Walchn. Geogn. II. Aufi. S. 1 125. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 84. Taf. VI. :Fig. 9 �  -9 '! 

Litorinella amplificata Thomae Nass Jahrb. li. S. lf:iO). 

Testa conica , spira plus minusve elata , apice acuta , basi obliqua , umbilico angusto 
aut satis amplo pervio perforata. Anfractus sex convexiusculi, ad suturas profundas paullo 
depressi, costulis transversalibus subtilibus, su bstrictis, confertis muniti, priores regulariter 
accrescentes , penultimus et ultimus vero antice solutus et plus minusve sursum inflexus. 
Apertura plerumque subovalis , in extremis rotundato-subtriangularis ,  marginibus continuis, 
intus vix incrassatis. 

Die Schale ist mehr oder minder hoch kegelförmig mit spitzem oberem Ende und 
schiefer, durchgehend, aber enger oder weiter genabelter Grundfläche. Es sind sechs flach 
gewölbte , an den tiefen Nähten kaum merklich abgeplattete und mit sehr zahlreichen und 
feinen fast geradlinigen Anwachsrippchen verzierte Umgänge vorhanden , welche bis zum 
vorletzten sehr regelmässig fortwachsen, während sich dieser schon von dem vierten loszu­
lösen beginnt und der letzte gegen die Mündung in aufsteigender Richtung weiter wächst, 
aber keine grosse Höhe mehr erreicht. Die Ränder der meist eiförmigen, nur- bei extremen 
Formen fast dreieckigen Mündung gehen ununterbrochen in einander über und erscheinen 
innen kaum verdickt. 

F u n d o r t :  D r o m e r s h e im , W o l f s h e i m ,  I n g e l h e i m , K i n d e n h e i m ,  W e s t h o fe n , 
O p p e n h e i m ,  Z ah l b a c h ,  W e i s s e n a u  bei Mainz in Rheinhessen·, S ach s e n h au s e n ,  B e r gen' 
H o ch s t a d t , K l e in k a r b e n  u.  a .  0. bei Frankfurt afM. mit Cyrena Faujasii oder für sich allein 
ganze Schichten füllend. 

P ALUDINA P ACHYSTOMA SANDBERG ER. 

Taf. XXV. Fig. 8, 8 ;> .  

(Paludina pachystoma Sandherger Concbyl. Mainz. Tert. Beck. S. 77, 394. Taf. VI. Fig. 10, t 0 '!  PalMdina 
lenta A. Braun in Walchn. Geogn. II. Aufi. S. 1126. non Sowerby nec Deshayes). 

Testa so!ida , ovato - conoidea , apice obtusa , saepius corrosa , basi convexa , obtecte 
rimata. Anfractus quinque convexi , ad suturas lineares subdepressi , striis transversalibus 
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subtilissimis ornati, nitiduli , ultimus maximus , inflatus 2/8 omnis altitudinis aequat. Aper-· 
tura paullo obliqua, late ovata, superne angulata, marginibus continuis, incrassatis. 

Die dickwandige Schale ist bauchig-kegelförmig mit stumpfem , öfter angefressenem 
oberem Ende und gewölbter , nur in der Jugend mit offenem �abelritze versehner Grund­
fläche. Sie besteht aus fünf gewölbten, nur an den schmalen Nähten schwach abgeplatteten 
Umgängen, deren zarte Anwachsstreifen bei dem starken Glanze gut erhaltener Stücke kaum 
bemerkbar sind und von welchen der letzte stark aufgeblähte 2/3 der Gesammthöhe erreicht. 
Die breit-eiförmige , oben winkelige Mündung steht fast senkrecht auf ihm und lässt bei 
guter Erhaltung deutlich verdickte ununterbrochen durchlaufende Ränder bemerken. 

F u n d o r t :  H o c hs tadt  und B e rg e n  bei Hanau in den Kalken, F ri e d b e r g e r W a r t e  
bei Frankfurt in den Mergeln der Corbicula-Schichten, K r e u z s c h a n z e  bei Mainz (abgeb. Exempl.); 
C as t e l  und S p e l z m ü h l e  bei Wiesbaden im Hydrobienkalke. Yergl. S. 448 u. 451. 

B e m e rk u n g. Schon mehrmals wurden Arten der gleichen Gruppe aus obereocänen (P. lenta S. 267), . 
und oligocänen (P. soricinensis S. 303, P. spleudida S. 318 Anm.) Schichten erwähnt und die VerwiUldtschaft 
derselben mit der sUdasiatischen P. lurida More]. constatirt. Sie unterscheiden sich von einander durch die 
grössere od�r geringere Wölbung der Umgänge, das Verhältniss der Höhe des letzten zu jener der übrigen, .. 
dann die stärkere oder schwächere Entwickelung des Nabelritzes. 

PLANORBIS CORNU BRONGNIART V AR. SOLIDUS THOMAE. 

Ich erwähne nur im Vorbeigehen, dass diese Art auch in den Corbicula-Schichten von 
W o 1 f s h e i m  bei Kreuznach von WeinkaufT aufgefunden wurde, wie ein schönes , der k. pa-­
laeontologiscben Sammlung in München gehörendes Stück beweist. 

BULIMUS (PETRAEUS) TURGIDULUS SANDBERGER. 

Taf. XXV. Fig. 21. 

Es ist nur ein von WeinkaufT entdeckter Steinkern aus den Corbicula - Schichten von-
0 h er-Inge lhe im bekannt, welcher der k. palaeontologischen Sammlung in München angehört. 
Er zeigt eine bauchig-eiförmige Gestalt, sieben sehr flache Windungen, deren letzte ungefähr 
1/8 der Gesammtböbe 1) erreicht und auf das Deutliebste die Spuren ausgebreiteter Mund­
ränder zeigt. Wie der kleinere und schlankere böhmische B. complanatus Reuss (S. 433) 

steht auch er innerhalb der Untergattung Petraeus zwischen den bauchigeren Formen Ara­
biens, namentHcb B. candidus Lam. sp. und den schlankeren aus Syrien und Palaestina in. 
der Mitte. 

l) 22 Mm. bei 10 Mm. grösster Breite. 
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HELIX GIRONDICA NOULET. 

S. oben S. 479. 

b. BINNEN-MOLLUSKEN DES HYDROBIEN-KALKES. 

DHEISSESL\ BRARDII FAUJAS SP. 

S. oben S. 484. 

:NERITINA FLUVIATILIS LIN:NE SP. 

S. oben S. 485. 

111ELANOPSIS CALLOSA A. BRAUN. 

S. oben S. 486. 

HYDROBIA VENTROSA l\IONT. SP. 

Taf. XXV. Fig. {i-6 � 

(Turbo ventrosus Mont. Test. brit. p. 317. Tab. XII. Fig. 1 3. Hydrobia ventrosa E. v. Martens i. Wiegmanns 
Archiv XXIV. Bd. I. S. 1 76. Taf. V. Fig. 7 u. 8. Cyclostoma acutum Draparnaud Hist. moll. terr. et ffuviat. 
de France p. 4. PI. I. Fig. 2 ,  3. Paludina aeuta Deshayes in Lam . .Anim. sans vert. II. M. T. VII. p. 521. 
Hoernes Foss. Moll- Wien. Tert. Beck. I. S. fJtli. Taf. XL VII. Fig. 20. Litorinella acutil A. Braun i. Verb. d. 
Naturf. Vers. zu Mainz 1842. S, 148. Sandbt•rger Conchyl. Mainz. Tert. Deck. S. 52. Taf. VI. Fig. 9 � -9 1!  

typus, 9 � ,  9 '!  var. elongata A. Braun). 

Testa parvula , conico-turrita , spira acuta , apice obtusiuscula , basi convexa , oblique 
rimata. Anfractus septem convexi , suturis profundis disjuucti et quasi constricti , ultimus 
maximus , ad aperturam subsolutus , ceteris omuibus plus minusve altior. Striae trans­
versales subtilissimae confertae in anfractibus onmibus exceptis binis initialibus sub Iente 
perspicuae. Apcrtura recta, acute-ovalis, marginibus continuis, tenuibus, acutis, columellari 
subreflexo. 

Die kleine spitz-kegelförmige S.chale ist nur am obersten Ende stumpflieh abgerundet 
und ihre gewölbte Grundfläche zeigt einen schiefen Nabelritz. Sie besteht aus sieben ge­
wölbten , durch tiefe Nähte gegen einander begrenzten und fast von einander abgesclmür­
ten Umgängen , von welchen der letzte und höchste mehr als die Hälfte der Gesammthöhe 
erreicht und sich gegen die Mündung hin von dem vorletzten loslöst. Ueberaus feine und 
gedrängte Anwachsstreifen treten unter der Lupe auf allen Umgängen mit Ausnahme der 

S:uulberger, J,and- u. Süssw.-Coaehyl. d. Vorwelt. 62 
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beiden ersten auf, dem unbewaffneten Auge aber erscheint die Schale glatt. Die spitz­
eiförmige Mündung steht senkrecht auf dem letzten Umgange , ihre mit Ausnahme des 
schwach umgeschlagenen Spindelrandes einfachen scharfen Ränder gehen ununterbrochen 
in einander über. 

F un d o r t : W i e s  b a d en (abgeh. Exempl.) , C aste  I ,  l\I a i n z ,  M o m b a c  h ,  B u d e n h e i m ,  
In g e l h e i m ,  S u lz b a c h  bei Soden , S c h a fh o f  bei Cronberg , F ran k fu r t ,  H o c hs t ad t ,  B e r ­
gen , O b err ad , D a r m s t a d t ,  O p p e n h e i m ,  P o r s t , F r a n k w e i l e r , N e u sl a d t  in der 
Pfalz im Hydrobien - Kalke und ausserdem als Begleiter der H. inflata (S. 487) an allen f'ür diese 
angeführten Fundorten in den Corbicula-Schichten zu Millionen angehäuft und mächtige Kalkbänke 
bildend , obermiocän im Becken der Tonraine , bei Wien und Bordeaux (s. unten) , lebend in zahl­
loser Menge in den Etaugs Südfrankreichs , an der sicilianisehen Küste, in der Nähe der englischen 
Küste (meine Exemplare von Tilbury durch Yer:krüzen erhalten), andere �'undorte werllen noch von 

v. l\Iartens citirt , welche , wie z. B. das caspische �leer und die· Ostse� , mir nicht hierher zu ge­
hören scheinen , wie ich auch mehrere cler früher von mir selbst noch zu H. ventrosa gezählten 
fossilen Formen von einer Anzahl von Fundorten anderen Al'ten zuzuweisen genöthigt war (S. oben 

s. 332). 

EUCHILUS? SUCCINEIFORME SANDBERGER. 

Taf. XXV. Fig. 7-7 � 

(Paludina succineiformis Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 391. Taf. XXXV. Fig. 22). 

Testa conico-turrita, scalaris , apice plana , mammillata , basi convexa , rimata. An­
fractus 41/2 convexi, ad suturas lineares paullo depressi, exceptis initialibus subtiliter trans­
versim striati , ultimus maximus , inflatior , antice subsolutus 5/5 omnis altitudinis aequat. 
Apertura vix obliqua, superne anfractu penultimo breviter adnata, ovalis, peristomate duplici 
munita, interno incrassato, expanso, externo reflexiusculo. 

Die Schale ist schlank kegelförmig mit treppenförmig aufsteigendem , oben ebenem, 
zitzenförmig endendem Gewinde und gewölbter, mit deutlichem Nabelritze versehener Grund­
fläche. Sie besteht aus 41/� gewölbten, nur an den schmalen Nähten abgeplatteten Windungen, 
welche, die beiden ersten ausgenommen, mit feiner Anwachsstreifung bedeckt sind und von 
welcl1en die letzte vorn deutlich von der vorletzten sich loslösende 3/5 der Gesammthöhe 
erreicht. Die fast senkrecht gestellte eiförmige Mündung ist oben an die vorletzte Windung 
angewachsen und zeigt einen doppelten Mundsaum , nämlich einen inneren verdickten und 
ausgebreiteten und einen schwach umgeschlagenen äusseren. 

:F u n d o r t :  E s c h e n h e i m c r  L a n d s t r a s s e  bei Frankfurt afM. in den Mergeln des Hy­
drobienkalks, sehr selten (Böttger). 
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B em er ku n g. Nur mit Zweifel bringe ich diese Art zu Euchilus, da sie keine äussere wulstige Ver­
dickung der Mündung bemerken lässt und zwar einen ausgebreiteten, aber doppelten Mundsaum zeigt, welchen 
ich in dieser Form bei Palndiniden nicht kenne. Auf diese einzelne Art aber ein neues Genus zu begrün­
den , scheint mir nicht gerathen und ich möchte lieber die eventuelle Entdeckung weiterer analoger Formen 
abwarten. 

PALUDINA PACHYRTOliA SANDBERGER. 

::;, obt:>n S. -IR7. 

PLANORBIS COmm BRO�GNIART YAR. SOLIDUS THO)fAE. 

S. oben S. 452 und unten. 

PLANORBIS (GYRORBIS) DECLIVIS A. BRAUN. 

Taf. XXV. Fig. 9-9 _e norm., 9 � Scalaride. 

S. oben S. 3i0, 42-! u. 453. 

(Planorbis declivis A. Braun i. Walcho. Geogn. 11. Aufl. S. U34. Sandherger Conchyl. Maioz. Tert. Beck. 
S. 73. Taf. VII. Fig. 9-9 � Nonlet Mem. coq. d'eau douce du Sud-Quest de Ia France II. Cd. p. lll5. Des­
hayes Anim. sans vert. du bass. de Paris li. p. 751. PI. XLVII. Fig. 18-21. Planorbis applanatus Thomae 
Nass. ,Tabrb. II. S. 1 55. v. Klein Württemb . .  Tahresh. IX. S. �18. Taf. V. Fig. 15. Renss in Pa.laeontograph. 

Bd. II. S. 38. Taf. IV. Fig. 8). 

Testa parvula, orbicularis, pagina supera paullo convexa, centro excavata, euro infera 
subplana , umbilico lato , pervio sed paullo profundo subexcavata , angulo acuto connivente. 
Anfractus sex, suturis profundis disjuncti , ad excavationem superam et inferam obtnse ca­
rinati, Jente crescentes, ultimus p�nultimo ter latior. Striae transversales subtilissimae con­
fertae superne oblique antrorsum infl.exae, inferne subrectae, vix inflexae. Apertura obliqua, 
triangularis, marginibus tenuibus acutis, callo tenuissimo junctis. 

Die kleine Schale hat einen kreisförmigen Umriss und ist auf ihrer oberen Seite, welche 
mit der unteren unter einem spitzen Winkel zusammenstösst, flach gewölbt und nur in der 
}fitte ausgehöhlt, auf der unteren fast eben und äusserst seicht, aber weit und durchgehend 
genabelt. Sie besteht aus sechs durch tiefe Nähte geschiedenen Umgängen , welche mit 
bewaffnetem Auge sehr feine und gedrängte Anwachsstreifchen belnerken lassen , die auf 
der Oberseite schief nach vorn gekrümmt, auf der unteren aber fast geradlinig erscheinen. 
Sie nehmen langsam an · Breite zu , der letzte ist nur dreimal so breit , als der vorletzte. 
Die dreieckige Mündung mit scharfen durch eine äusserst zarte Schwiele verbundenen Rän­
dern steht sehr schief auf dem letzten Umgange. 

62 * 
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F u n d o r t :  W i e s b a d e n  (abgeh. Exempl.) 1), C a s t e l und Wci s se n au bei l\Jainz im Hy­
drobienkalke , S e  g r a y und l\J o n c e au bei Pithiviers und 0 r 1 e ans  im Calc. dc Ja Beaucc super., 

K l e inkar b e � in einer Süsswasserschicht <leR Cerithien-Kalkes, H o c h h e i m  im Landschneckenkalke 
(sehr selten), G as t e r nh a i n  bei Herborn im Basalttu:lt', Tuchor i c ,  L i p c n  und K o l o s o r u c  iu 
Böhmen im Süsswasserkalke , S a u c a t s  und L a n i e g  (Gironde) im Aquitanien I c. und II� , zu 
Saucats auch im Langbien IJI. (C. Mayer), obermiocän bei L oc l e  (Cant. Neuchatel) , Gr immel ­
fi n gen , H a u s e n  u. a .  0. uer Gegend von Ulm, S a n s a n  (Dep. Gers), H. ld n  i n  Steycrmark, 
B ur gl e n ge n f e l d  bei Regensburg. 

B e m e r k u ng. Schon früher habe ich den südamelikaniscben PI. kermatoides D'Orb. als die nächst­
verwandte Art bezeichnet , die meisten anderen der Gruppe des PI. vortex haben mehr und noch langsamer 
an Breite zunehmende Umgänge. 

PLANORBIS (GYRAULUS) DEALBATUS A. BRAUN. 

Taf. XXV. Fig. 10-10<. 

(Planori.Jis dealbatus A. Braun in Walchn. Geogn. li. Aufi. S. 1134. Planorbis lacvis Sandherger Conchyl. 
Mainz. Tert. Beck. S. 74. Taf. VII. Fig. 10-lOc. non Klein nec Alder). 

Testa parvula , subdisciformis , media parte angularis , pagina supera satis convexa, 
centro modice immersa , infera depressiore , umbilico mediocri , pervio excavata. Anfractus 
41/2 , suturis profundis disjuncti , costulis transversalibus , subaequidistantibus , superne ar­
cuatis _, antrorsis ,  inferne fet·e rectis ornati , celeriter increscentes , ultimus penultimo fere 
quinquies latior. Apertura perobliqua, oblique cordata , plus minusve acuta, marginibus 
tenuibus acutis, callo tenuissimo junctis. 

Die kleine fast wurfscheibenartige , d. h. nahe auf der Mitte durch eine mehr oder 
weniger scharfe Kante getheilte Schale ist auf der Oberseite ziemlich gewölbt mit mässig 
'veiter und tiefer Einsenkung des centralen Theils , auf der Unterseite viel flacher gewölbt 
und mässig weit, aber durchgehend genabelt. Sie besteht aus 41/':l ziemlich rasch an Breite 
zunehmenden Umgängen , von welchen der letzte fünfmal so breit wird' , als der vorletzte. 
Die Verzierungen bestehen in feinen , fast gleichweit von einander abstehenden Anwachs­
rippchen, welche oben nach vorn gekl.·üiJ.lmt, unten aber fast geradlinig verlaufen. Die sehr 
schiefe Mündung ist mehr oder minder spitz herzförmig mit scharfen durch eine zarte 
Schalenschicht verbundenen Uändern. 

Fu n d o r t  : \V i e � b a d e n ( abgcb, Bxempl.) und W c i s s c n a u bei Mainz .im Hydrohienkalkc, 
viel seltener, als PI. declivis. S. oben S. 424 u. 447. 

1) Die abgebildete Scalaride zerbrach leider, nachdem die Zeichnung eben vollendet war, in der Hand 
des Lithographen. 
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B e m e rk u n g. Gehört wie der oben (S. 42�) beschriebene, aber weit flachere und scharfkantigere Pl. 
Ungeri Reuss in die Nähe des PI. planissimus Mouss. von den Ft>jee-lnseln. 

PLANORBIS POMPHOLYCODES SANDBERGER. 

Taf. XXV. Fig. 1 1-1 1  e. 

(Valvata ? deflexa Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 86 z. Th. Taf. VI. Fig. 11-11 � )  

Testa semiglobularis, spira paullo elata, superne plana, centro vix immersa, basi con­
vexa, umbilicata, umbilico angusto, pervio, undique angulatim fiuito. Anfractus 21/2 rapide 
crescentes , costulis transversalibus obliquis confertis ornati , ultimus amplus , media 
11arte obtusaugulosus , antice satis deflexus penultimo ter latior. �pertura obliqua , ro­
tundato - triangularis ,  marginibus tenuibus , acutis , callo tenui junctis , columellari fere 
stricto, reflexo. 

Die Schttle ist halbkugelig mit niedrigem, oben völlig ebenem und in der Mitte schwach 
eingesenktem Gewinde und bauchiger Grundßäche, welche durchgehend und tief , aber eng 
genabelt erscheint. Sie wird von 21/2 Umgängen gebildet , welche mit schiefen dicht an 
einander gereihten Anwachsrippchen verziert sind und so schnell an Breite zunehmen, dass 
der sehr deutlich abwärts geneigte letzte reichlich dreimal so breit wird , als der vorletzte. 
Die Mündung steht schief auf diesem und ist sphaerisch-dreieckig mit abgerundeten Ecken. 
Ihre Ränder sind mit Ausnahme des fast geradlinigen umgeschlagenen Spindelrandes ein­
fach und scharf. 

F un d o r t : .N e u e K ä s tr i c h  in l\Iainz in l\Iergeln des Hydrobien-Kalkes, äusserst selten. 

B e m er k u n g. Zahl der Windungen und Bau der Mündung sinddurchaus analog denen der lebenden Pom­
pholyx eft'usa Lea aus N ordamerika, aber die abgeplattete und in der Mitte eingesenkte Oberseite entspricht mehr 
dem Bau von Planorben aus der Gruppe des bicarinatus. Ist das vorliegende einzige Stück nicht als 
Scalaride eines ächten Planorbis anzusehen , was nicht undenkbar wäre , so bildet es eine sehr interessante 
Mittelform zwischen Pompholyx und der letzterwähnten Gattung. 

PLANORBIS CIUSSILABHIS SA�DBimGim. 

Taf. XXV. Fig. 12- t2e. 

(Valvata ? deflexa Sandherger Concbyl. Mainz. Tert. Beck. S. 86 z. Tb.) 

'l'esta semiglobularis, supen1e plana, centro modice immersa, basi convexa, umbilicata, 
umbilico angulatim cincto, angusto, pervio. Anfractus bini, rapide dilatati, sutura profnnda 
disjuncti , costulis transversalibus prominulis confertis ornati , ultimus antice vix deßexus, 
primo quinties latior. Apertura perobliqua, triangularis, marginibus callo tenui junctis, intus 
incrassato-labiatis, columellari stricto, ceteris rotundatis. 
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Die kleine Schale ist oben völlig eben und in der :Mitte mässig tief eingesenkt , ihre 
Basis aber gewölbt und mit einem ringsum durch eine Kante markirten engen aber durch­
gehenden Nabel versehen. Sie besteht nur aus zwei , durch eine . tiefe Naht geschiedenen 
und mit schiefen Anwachsrippchen verzierten U�gängen, welche so rasch an Breite zuneh­
men , dass der vorn wenig abwärts geneigte zweite bereits fünfmal so breit erscheint , als 
der erste. Die Mündung ist stark gegen ihn geneigt und dreieckig mit innen stark ver­
dickten geiippten Rändern, welche durch eine dünne Schwiele mit einander vet·bunden sind 
und von welchen der Spindelrand geradlinig , die anderen aber gerundet sind. 

F u n d o r t :  Ke u e Käs t  r i c h  in Mainz in den Mergeln des Hydrobien-Kalkcs, äusserst selten. 

B em e r k ung. Ich halte diese Form für den Jugendzustand einer Art ans der amerikanischen Groppe 
des PI. biearioatns, mit welchem sie abgesehen von ihren weit geringeren Dimensionen und dem Maugel eines 
Kiels auf der Oberseite in allen wesentlichen Merkmalen übereinstimmt. 

LBINEUS P.o\.CHYGASTER THOMAE. 

Taf. XXV. Fig. 13, 13 � 

(Limneus pachygaster Thomae Nass. Jab1·b. II. S. 135. Taf. IV. Fig. 1. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. 
Beck. S. 67. Taf. VII. Fig. 11 t a,,  4. Reuss iu Palaeontogr. Bd. II. S. 37. Taf. IV. Fig. 22. non Dunker nec 
Noulet. Limnea dilatata Deshayes Anim. sans vert. du hass. de Paris 11. p. 70!. PI. XLIV. Fig. 3, 4. non 

Noulet). 

Testa tenuis, vix rimata, ovato-ventricosa, spira brevi , acuta. Anfractus sex, modice 
convexi , suturis linearibus disjuncti , excepto initiali striis transversalibus latis obliquis �t 
saepius etiam carinulis longitudinalibus eo modo ornati, ut areolae quadt·atae aut subtrape· 
zoideae in superficie quasi malleolata perspiciuntur , ultimus amplissimus , '1/r. omnis altitu­
dinis aequat. Apertura obliqua, ovalis, marginibus callo junctis, tenuibus, acutis, columellari 
reßexo, columella crassa, depressa, bipartita, band valde contorta. 

Die dünne bauchig eiförmige Schale endet nach oben in ein kurzes Sl>itzes Gewind e 
und zeigt an der Basis einen deutlichen Nabelritz. Sie besteht aus sechs mässig gewölb­
ten, durch schmale Nähte geschiedenen Umgängen, von welchen der geräumige letzte allein 
'/6 der Gesammthöhe in Anspruch nimmt. Ihre Verzierungen bestehen in breiten bandför­
migen Anwachsrippchen , durch deren Combination mit den öfter ausserdem vorhandenen 
matten Längskielehen die Oberfläche in eine Anzahl quadratischer oder trapezförmiger 
schwach vertiefter Felder getheilt erscheint. Die weite gegen den letzten Umgang geneigte 
Mündung ist eiförmig mit scharfen Rändern, nur der Spindelrand ist deutlich umgeschlagen, 
die dicke platte, auf der Mitte getheilte Spinelei nicht stark gedreht. 

F un d o r t : W i e s b a d e n (abgeh. Exempl.) ,  W e i s s e n a u und M o  m b a ch in harten und 
mergeligen Lagen des Hydrobieukalkc�, meist zerbrochen ; P o  n t o u  r n  o i  s bei Pithiviers , M a  r i gn y ,  



Binnen-Conchylien der Untenniocän-Schichten. 495 

L a C h a p e 1 I e bei Orleans in Kalken analogen Alters (Exemplare von Denainvilliers und N ouel er­

JJalten ), T u c h  o r i  c in Böhmen, E c k  in g e n bei Ulm im . Süsswasserkalke. 

B e m e r k u n g e n. I. Seitdem ich die obermiocänen, früher von Dunker und mir zu dieser Art gerech­
neten Formen in sehr guten Exemplaren kenne , sehe ich mich veranlasst, sie sämmtlich mit L. dilatatus 
Nonlet zu vereinigen, da sie sich von L. pachygaster durch die weit dickere Schale, andere Dimensionen und 
namentlich die Form der Spindel , die ich an einem neuerdings mitgetheilten ausgezeichneten Stücke des L. 
pachygaster aus dem Erhenheimer Thälchen genau vergleichen konnte , wesentlich unterscheiden. Auch die 
früher von Dunker und mir erwähnte Analogie der Fonn mit Limneus amygdalum Trosch. kann bei der 
grossen Verschiedenheit der Spindeln nicht mehr geltend gemacht werden , und ich bin zunächst nicht in der 
Lage , ein lebendes Analogon der Art zu bezeichnen. Z. Sowohl im :M:ainzer als im Pariser Becken wird L. 
pachygaster von einer aehnlichen , aber .weit schlankeren Art , L. urceolatus A. Braun (Sandberger Conchyl. 
Mainz. Tert. Beck. S. 6B. Taf. XX. Fig. 16, 1 6 �  Deshayes Anim sans vert. du bass. de Paris II. p. 7vö. 
PI. XLIII. Fig. 23, 24) begleitet, von welcher auch L. Noueli Desh. (I. c. p. 'iOö. PI. XLV. Fig. 1 u. 2) nach 
den mir von Noucl und Denaim·illiers mitgetheilten Stücken nicht zu trennen ist. 

LIMNEUS SUBPALUSTRIS THOl\IA.E. 

Taf. XXY. Fig. 1 1, t4 '! 1) 

(Limneus subpalustris Thomae Nass. Jahrh. II. S. 156. Taf. IV. Fig. 9. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. 
Beck. S. 68. Taf. VII. Fig. 2 -2b. Limneus acutus Reuss in Palaeontogr. Bd. II. S. 3;). Taf. IV. Fig. tl). 

Testa vix rimata , ovato-oblonga , apice acuta. Anfractus 51/2 paullo convexi , suturis 
linearibus disjuncti, excepto initiali costulis transversalibus latis obtusis , · saepe fasciculatis 
ornati , nunquam malleolati , ultimus 2/3 omnis altitudinis aequat. Apertura satis ampla, 
ovalis, columella paullo contorta. 

Die lang und spitz eiförmige Schale mit fast unmerklichem Nabelritze an der Basis 
wird von 51/2 schwach gewölbten und durch schmale Nähte geschiedenen Umgängen ge­
bildet, welche mit breiten Anwachsrippchen verziert sind, die oft bündeliOrmig mit einander 
vereinigt erscheinen und besonders auf dem letzten Umgange schärfer ausgeprägt sind. 
Längskielehen und vertiefte Fältchen fehlen auf der Oberfläche gänzlich. Der letzte Umgang 
ist doppelt so hoch als das übrige Gewinde und endet nach vorn in eine lang eiförmige 
Mündung mit schwach gedrehter Spindel. 

F u JHl o r t :  W i c s b a d e n  und W c i s s  e n a u bei Mainz im Hydrobienkalke , meist schlecht 
erhalten, K o 1 o s o  r u k und T u ch o r i c in Böhmeu im Süsswasserkalke. 

B e m  e r k ung e n. 1. Trotz der grossen Aehnlichkeit mit zahlreichen Fonneu des lebenden L. palustris, 
die mir vorliegen , glaube ich nach wiederholter PrüfuRg dennoch Angesichts der mit keiner übereinstimmen­
den Dimensionen und der ganz einfachen , nicht gehämmerten Sculptur der fossilen Art sie nicht mit L. pa-

1) Die Zeichnung ist nach einem sonst trefflich erhaltenen , aber plattgedrückten Exemplare gemacht 
und die Totalform auf jener oben citirten Tar. VII. Fig. 2. der Couchyli•·n des Mainzer Beckens weit richtiger. 
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lustris vereinigen zu dürfen, hat doch auch Deshayes die ungefahr gleichalten L. Brongniarti Desh. unll cornea 
Brongn. nicht zu L. palustris gezogen , obwohl ihre Dimensionen dies weit eher erlauben. 2. Ausser den be­
reits beschriebenen Arten kommt im Mainzer und Pariser Becken noch eine kleine indifferente Art , L. minor 
Thomae und im ersteren die erste , zwei}ellos der Gruppe des auricularius angehörige Form, L. subbullatus 
Sandb. (L. bullatus Sandb. Conchyl. Mainz. Tt>rt. Beck. S. 66. Taf. VII. Fig. 5, 5 "; non Klein) vor, !eitler nur 
als Steinkern. 

CARYCHIU.M ANTIQUUM A. BRAUN. 

Taf. XXV. Fig. 1�>-16b. 

(Carychium antiquum A. Braun in Verb. d. Naturf. Vt>rs. zu l\1ainz 1 8J2. S. 1-W. Sandherger Concny1. Mainz. 
Tert. Beck. S. 65. Taf. VI. Fig 5, 5 ":)  

Testa parvula, ovalis, apice obtusa, basi late rimata. Anfractus 41/2 , paullo convexi, 
ad suturas lineares depressuli indeque subscalares, subtilissime transversim striati , ultimus 
maximus ad aperturam paullo constrictus dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Aper­
tura obliqua, ovalis, nitida, marginibus callo tenui junctis, reßexis, labiatis, plica prominula 
parietali ,  altera parvula subverticali in parte infera columellae nec non tertia obtusa mar­
gini dextro adnata insignis. 

Die kleine (1 2/3 ::Mm. hohe) Schale ist eiförmig mit stumpfem oberem Ende uml brei­
tem Nabelritze an ·der Unterseite. Sie wird von 41/2 schwach gewölbten und an den schma­
len Nähten etwas abgeplatteten Umgängen gebildet , welche eine äusserst feine schräge 
Anwachsstreifnng bemerken lassen und von denen <ler letzte , an der Mündung schwach 
eingeschnürte ungefabr ebenso hoch ist , als alle früheren zusammengenommen. Die gegen 
ihn mässig geneigte Mündung ist eiförmig mit glänzenden , innen gelippteu , aussen umge­
schlagenen durch eine dünne Schwiele verbundenen Rändern und mit 3 Falten versehen, 
wovon die stärkste auf der Mündungswand , eine schwach aufwärts gerichtete kleinere auf 
dem unteren Theile der Spindel un<l eine dritte sehr stumpfe auf dem rechten Mundrande 
gelegen ist. 

F un d o r t :  W i e s b a d e n  (Erbenheimer Thiilchen) und W e i s s e n a u  bei Mainz in den 1Ier­
geln des Hydrobienkalkes, D ad o u vi l l e bei Pithiviers im Calcaire de Ia Beauce super. sehr selten, 

von Hrn. v. Denainvilliers mitgetheilt. 

B e m e r k un g. Das lebende C. minimum Müll., über ganz Europa verbreitet , ist um ein Drittel grös­
ser und hat convexere, an der Naht nicht abgeplattete Umgänge. 

GLANDINA I�FLATA REUSS. 

S. oben S. 408, 444, 464. 
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ARCHAEOZONITES SUBYERTICILJ,US SANDBERGER. 

S. oben S. 403. 

STROBILUS UNIPLICATUS A. BRAUN SP. 

S. oben S. 406, 4-12 u. 46-t. 

P ATULA LUNULA THOMAE SP. 

(Helix Iunula Thomae Nass. Jahrb. li. S. 143. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. s. 16. Taf. II. Fig. 
8-Sc. non Reuss). 

Der a. a. 0. von mir gegebenen Beschreibung ist nach Untersuchung der ausgezeich­
neten Stücke der Wiesbadener Sammlung noch beizufügen :  "Auf der deutlich abgeplatteten 
Unterseite erlöschen viele der auf der oberen deutlich ausgeprägten Querrippchen, kommen 
aber am Nabel wieder in gleicher Zahl und Stärke zum Vorschein. " 

F u n d o rt :  Sehr selten im Hydrobienkalke von W i e s b a d en. 

B em e r k u n g. Diese zierliche Art hat abgesehen von den weit geringeren Dimensionen eine nicht un­
bedeutende Aehnlicbkeit mit P. putrescens Lowe von den canariscben Inseln, die böhmische P. stenospira. 
Reuss (S. ·i27) ist sehr aebnlich , aber weit kleiner , höher gewunden , auf der Unterseite gewölbt und tiefer 
genabelt. 

PATULA MULTICOSTATA THOMAE SP. 

Taf. XXII. Fig. 13-13e:_ 

(Helix multicostata Thomae Nass. Jahrb. li. S. 143. Sandherger Concbyl. Mainz. Tert. Bock. S. 15. Taf. li. 
Fig. 9-9 •. Desbayes Anim. saus vert. du bass. de Paris li. p. 819. PI. LII. Fig. 8-11 non Reuas). 

Testa orbicularis, valde depressa, apice obtusa , mammillata , basi convexa , umbilico 
mediocri pervio excavata. Anfractus quinque planiusculi , suturis profundis disjuncti , ex­
ceptis binis initialibus glabris costis transversalibus , sulcis sat latis separatis insignes ,  ul­
timus angulatus, costulis in basi abinde paullo minus prominulis, ad umbilicum vero iterum 
distinctioribus. Apertura fere reniformis. 

Die Schale ist oben äusserst tlach mit stumpfem zitzenförmigem Ende, unten dagegen 
gewölbt und nicht sehr weit aber tief und durchgehend genabelt. Sie besteht aus fünf fast 
ebenen, durch tiefe Nähte geschiedenen Umgängen, welche mit Ausnahme deP beiden ersten 
mit zahlreichen, durch ziemlich breite Furchen getrennten tlach bogigen Anwachsrippen 
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verziert sind, welche auf dem letzten stumpfkantigen unterhalb der Kante etwas schwächer 
werden , am Nabel aber wieder vollzählig erscheinen. Die Mündung ist fast nierenförmig 
mit scharfen einfachen Rändern. 

F u n  d o r t :  W i e s b a d e n ,  (abgeh. Exempl.) und W e i  s s e n a  u im Hydrobienkalke, sehr selten; 
C o t e  S t. M a .. t i n  bei Etampes im Calc. de la Beauce inf(n·. (ausgezeichnet erhaltenes Exemplar von 
Hrn. von Dlmainvilliers mitgetheilt) , T h a i fi n g e n  bei Ulm im kreideähnlichen Kalksteine , sehr 
selten (Decbr. 18'13). 

B e me r k u n g. Diese Art ist äusserst nahe verwandt mit der nordamerikanischen P. striatella Anthony, 
aber feiner gerippt und bedeutend kleiner. 

HELIX (GALACTOCHILUS) MATTIACA STEININGER. 

Taf. XXV. Fig. 1 7-t 'i �  

(Helix mattiaca Steininger Bull. soc. geol. d e  France I .  ser. T. VI. p. 169. PI- I. Fig. t�. Thomae Nass. Jahrb. 
II. S. 1�9. Taf. II. Fig. 2. Sandherger Conchyl. 1\fninz. Tert. Beck. S. 23. Taf. 111. Fig. 2-2�) 

Testa globoso-conoidea , apice obtusa , mammillata , basi convexa , obtecte perforata .. 
Anfractus quinque paullo convexi, suturis angustis, profundis disjuncti, initialis papillis irre­
gulariter seriatim dispositis insignis, quae sensim in costulas transversales prominulas inae­
q uales usque ad finem distinctas transennt , ultimus aperturam vm·sus paullo defiexus , ad 
aperturam ipsam paullo constrictus 11/r. omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , late 
lunata , marginibus incrassatis , refiexis , callo tenui junctis , columellari superne dilatato, 
umbilicum obtegente. 

Die bauchig - kegelförmige Schale mit zitzenförmigem stumpfem Ende und gewölbter, 
verdeckt durchbobrter Basis wird von fünf flach gewölbten Umgängen gebildet , welche 
durch schmale, aber tiefe Nähte von einander geschieden werden und von welchen der letzte 
3/5 der Gesammthöhe erreicht. Der erste ist nicht glatt , sondern mit feinen , zu unregel­
mässigen Reihen gruppirten Papillen besetzt , welche auf dem zweiten allmählich in zahl­
reiche ungleichbreite Anwachsrippchen übergehen, die bis zur Mündung deutlich ausgeprägt 
bleiben. Diese selbst steht schief auf dem letzten Umgange und ist breit mondformig mit 
verdickten , umgeschlagenen , durch eine mässig dicke Schwiele verbundenen Rändern , der 
Spindelrand ist oben erweitert und bedeckt den Nabel gänzlich. 

F u n d o r t :  W i e s b a d e n  im Hydrobienkalke , namentlich in den unteren Schichten an der 
Spelzmühle früher nicht selten. 

B e m er k u n g. Neuerdings aufgefundene ausgezeichnete Stücke haben mich belehrt, dass Helix ehin­
gensis v. Klein sich ausser der beträchtlicheren Grösse auch durch niedrigeres Gewinde, weit flachere 
Anwachsrippchen und stärker in die Länge gezogene Mündung von H. mattiaca unterscheidet , aber derselben 
Gruppe angehört,. deren lebenden Vertreter H. cornu militare L. von San Domingo darstellt. Diese aber w�rd 
von Albers sehr mit Unrecht in die Gruppe Eurycratera gestellt und muss als Typus einer eigenen betrach­
tet werden, welche ich Galactochilus nennen möchte. 
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HELIX (PENTATAENIA) MOGUNTINA DESHAYES. 

Taf. XXV. Fig. 18-18� 

(Helix moguntina Deshayes Encycl. meth. Vers. p. 252. Thomae Nass. Jahrb. li. S. 1 32. Taf. li. Fig. 6. 
Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 8. 36. Taf. IV. Fig. 3-3 c_ ,  5-5� (!et. excl. Helix sylvestrina Tho­

mae a. a. 0. 8. 131. .non Zieten nec Dunker). 

Testa globoso-subconoidea aut globoso-depressa, apice obtusula, basi paullo depressa, 
obtecte perforata, ad insertionem columellae impressa. Anfractus quinque, modice convexi, 
suturis carinulatis disjuncti , binis initialibus exceptis costulis transver�alibus obliquis , ob­
tusis, confertis, saepeque taeniis longitudinalibus 1-5 plumbeis aut ßavido-brunneis ornati, 
ultimus maximus aperturam versus paullo deßexus et subconstrictus 3/6 omnis altitudinis 
aequat. Apertura obliqua, fere semielliptica , marginibus callo tenui junctis , supero acuto, 
ceteris reßexis, columellari latiori, appresso. 

Die Schale ist dickwandig und bauchig -kegelförmig mit mehr O(ler weniger hohem, 
oben stets stumpf endendem Gewinde und schwach abgeplatteter , verdeckt genabelter und 
am Nabel schwach eingedrückter Grundfläche. Sie besteht aus fünf mässig gewölbten, durch 
schwach kielförmige Nähte getrennten und mit stumpfen, schief gelegenen und dicht an einander 
gereihten Anwachsrippchen verzierten Umgängen, die ausserdem nicht selten noch 1-5 blei­
graue oder gelblichbraune Bänder bemerken lassen, der letzte ist gegen die Mündung wenig 
abwärts geneigt und an dieser flach eingeschnürt ,  er . erreicht 3/6 der Gesammthöhe. Die 
fast halb-elliptische Mündung steht schief auf ihm und ihre Ränder sind durch eine dünne 
Schwiele verbunden, der obere ist scharf, · die übrigen umgeschlagen, der Spindelrand etwas 
breiter und angedrückt. 

F u n d o r t :  W i e s b a d e n  (abgeh. Exempl.) , C a s t e l ,  M a i n z ,  S c h a f h o f  bei Cronthal, 
H och s t a d t  bei Hanau, O ffe n b a c h  im Jlydrobienkalke. 

B emerkungen. 1. Die meiste Aebnlichkeit mit den höheren Formen dieser Art hat H. Coquandi 
Morel. aus Marokko und mit den flacheren H. splendida Drap. aus Südfrankreich und Spanien. Ueber die 
früher irrig als kleinere Varietät betrachtete H. girondica Noulet vergl. oben S. 479. 

HELIX (FRUTICICOLA) PUNCTIGERA THOMAE. 

Taf. XXV. Fig. 19-19� 

(Helix punctigera Thomae Nass. Jahrb. li. S. 135. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 8. 21.  Taf. 11. 
Fig. 5-5 �)  

Testa depresso-conoidea, apice obtusa , mammillata , basi vix depressula , anguste et 

subobtecte perforata. Anfractus quinque convexiusculi , suturis profundis disjuncti , ultimus 
63* 
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abinde obtusangulosus aperturam versus convexus et paullo deflexus , ad illam fortiter 
constrictus, circiter dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Anfractus omnes costulis obliquis 
subaequalibus et papillis subtilissimis confertis, inter quas majores distantes, item decussa­
tim dispositae prominent, insignes. Apertura perobliqua, lunaris, marginibus reflexis, intus 
labiatis, colume�ari superne dilatato, umbilicum subobtegente. 

Die Schale ist niedrig kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und 
kaum abgeplatteter eng und fast ganz verdeckt durchbohrter Grundfläche. Sie wird von 
fünf sehr flach gewölbten und durch tiefe Nähte getrennten Umgängen gebildet, von welchen 
der letzte anfangs stumpfkantige nach vorn völlig gerundet und schwach abwärts geneigt 
erscheint und vor der Mündung eine breite und tiefe Einschnürung bemerken lässt ; er ist 
fast ebensohoch ais das übrige Gewinde. Sämmtliche Umgänge sind mit schiefen, wenig 
in der Breite differirenden Anwachsrippchen und ausserdem mit äusserst feinen und dicht 
an einander gereihten Papillen bedeckt , zwischen welchen grössere , weit von einander ab­
stehende und ebenfalls in schrägen Kreuzlinien geordnete eingestreut sind. Die Mün�ung 
ist sehr schief, platt halbmondförmig mit umgeschlagenen , innen gelippten Rändern , der 
Spindelrand wird oben breiter und verdeckt den Nabel fast gänzlich. 

F u n  d o r t :  W i e s b a d e  u im Hydrobienkalke, äusserst selten. 

B e merkung. Die Form dieser Art ist jener der H. incarnata aehnlich , die Sculptnr lässt sich da. 

gegen nur mit jener der H. consona Ziegl. aus Sicilien vergleichen. 

HELIX (FRU'l'ICICOLA) CREBRIPUNCTATA SANDBERGER. 

(Concbyl. Mainz. Tert. BliCk. S. 21. Taf. Il. Fig. 6-6 � excl. synonym). 

Kleine kugelige Art mit der Sculptur der Incarnata-Gruppe, welche im Hydrobienkalke 
von Wi e s baden ,  C a s t e l ,  W e i s s e nau  und neuerdings auch zu Fran k fu r t  a. M. 
(0. Böttger) vorkommt, aber überall selten ist. 

HELIX (GONOSTOMA) OSCULUl\I THOMAE VAR. DEPRESSA. 

Taf. XXV. Fig. 20, 20 a_ 

Flacher und mit weniger stark verdickten Mundrändern , als die Normal - Form, aber 
mit dieser durch Uebergänge verbunden, im Hydrobienkalke von H o c h s tadt , C as t e l  und 
W i e s b a d e n. (8. oben S. 377). 

HELIX (GONOSTOMA) PHACODES THOl\fAE. 

8. oben S. 378. 
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HELIX (TRIGONOSTOJ\IA) INVOLUTA THOl\fAE. 

S. oben S. 376. 

Hl�LIX (YALLONIA) LEPIDA REUSS. 

S. oben S. 37ö. 

CIONELLA LUBRICELLA A. BRAUN. 

S. oben S. 1!98. 

CLAUSILIA (:\mDORA) BULUIOIDES A. BRAUN. 

Taf. XXV. Fig: 22, 22"; 

(Clausilia J.mlimoides A. Braun Verb. d. Naturf. Vers. zu Mainz Hl42. S. 149. Thomae Nass. Jahrb. II. 
S. 149. Taf. IV. Fig. 6. Cl. bulimiformis SandiJerger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 62. Taf. V. Fig. 20-20�)  

Testa solida, grandis, sinistrorsa, subfusiformis , apice obtusula , mammillata , basi ri­
mata. Anfractus decem paullo convexi , ad suturas lineares vix impressi , excepto initiali 
laevi costulis transversalibus subtilibus confertis, aperturam versus magis prominulis ornati, 
ultimus deflexus , haud cristatus circiter 4/9 omnis altitudinis aequat. Apertura verticalis, 
ampla , subovalis , marginibus undique expansis. Lamellae ·prominentes , supera extus sub­
recta, basi subdichotoma, intus valde incnrvata , infera oblique descendens , usque ad mar­
ginem dextrnm producta, columellaris parvula, emersa, palatales binae incurvatae , elonga­
tae, angulo acuto conniventes. 

Die grosse dickwandige Schale ist linksgewunden und fast spindeiförmig mit zitzen­
förmigem stumpfem oberem Ende und breitem Nabelritze. Sie besteht aus zehn flach ge­
wölbten, unter der Naht äusserst flach eingedrückten Umgängen, welche mit Ausnahme des 
ersten glatten mit gedrängten feinen Anwachsrippchen verziert sind, die nur auf dem lezten 
stärker hervortreten , welcher abwärts gebogen ist und 4/9 der Gesammthöhe erreicht. 
Die senkrecht gestellte geräumige Mündung ist fast eiförmig mit ausgebreiteten Rändern. 
Ihre obere Lamelle ist aussen fast geradlinig und an der Basis durch eine seichte Grube 
getheilt , nach innen aber plötzlich und stark gekrümmt , die untere steigt von oben und 
innen in schiefer Richtung bis auf die Mitte des rechten Mundrands herab, die Spindelfalte 
ist zwar klein , aber von aussen deutlich erkennbar , die beiden langen krummen Schlund­
falten liegen nicht sehr tief innen und sind unter sehr spitzem Winkel gegen einander 
geneigt. 
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F un d o r t :  Wie s b ad e n  (abgeh. Exempl.) und C r o n t h a l  in Nassau, O p p e n h e i m  und. 
Bi r g e  I bei Offenbach in Hessen im Hydrobienkallie, häufiger nur an der Hammermühle bei Wies­
baden, aber auch dort fast nie mit vollständiger Mündung. 

B e m er k u ng. Die grosse Aehnlichkeit dieser Art mit den lebenden Cl. macarscaensis Sow. und al­
missana Küst. aus Dalmatien wurde schon früher hervorgehoben, die fossile Art ist aber weit grösser, weniger 
schlank und zeigt keine Spur eines Basalkammes. 

PUP A (PUPILLA) QUADRIGRANATA A. BRAUN. 

S. oben 8. 395. 

PUP A (VERTIGO) QUADRIPLICATA A. BRAUN. 

Tar. XXV. Fig. 24-24 � 

(Pupa quadriplicata A. Braun in Walchn. Geogn. II. Auß. S. 1135. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 
S. 56. Taf. V. Fig. lö-15�) 

Testa ovato-inflata , apice obtusula , basi oblique rimata. Anfractus 5 1/2 convexi , su­
turis profunde impressis disjuncti, excepto initiali costulis transversalibus subtilissimis con­
fertis, saepe fasciculatis ornati, ultimus aperturam versus deflexus, subsolutus fere tertiam 
partem omnis altitudinis aequat. Apertura verticalis, fere hippocrepica, marginibus expansis. 
Pari es plica compressa, inferne biangulata, intrante, columella item unica acuta , fere hori­
zontali munita, binae dentiformes, e quibus infera major, in palato conspiciuntur. 

Die Schale ist bauchig- eiförmig mit stumpfem oberem Ende und schiefem Nabelritze 
an der Basis und besteht aus 51/2 gewölbten , durch tief eingedrückte Nähte geschiedenen 
U:Qd mit äusserst feinen , meist bündelartig gruppirten Anwachsrippchen verzierten Um­
gängen, der letzte ist gegen die Mündung hin abwärts geneigt und löst sich vorn von dem 
vorletzten fast ganz ab, er erreicht 1/3 der Gesammthöhe. Die fast hufeisenförmige Mündung 
steht senkrecht auf ihm und zeigt stark ausgebreitete Ränder. Auf der Mündmigswand 
liegt eine zusammengedrück�e, unten in zwei höckerartige Zacken gespaltene und tief nach 
innen eindringende Falte , eine sehr spitze fast horizontale sitzt auf der Spindel und im 
Schlunde treten noch zwei zahnförmige auf, von welchen die untere stärker ist, als die obere .. 

F un d o r t :  W i e s b a d e n  (abgeh. Exempl.) und W ei s s e n a u  in den 1\Iergeln des Hydro­
bienkalkes, an letzterem Orte sehr selten. 

B e  m e r  k u n g e n. 1. Die Parietalfalte dieser Art ist gebaut, wie bei manchen amerikanischen .Ar.en 
der Gruppe Leucochila , aber die übrifen Falten , wie bei Vertigo. Unter den Vertigo-Arten des Mainzer· 
Beckens ist sie weitaus die grösste. 2. Schon oben (8. 440) wurde bemerkt , dass ein möglicherweise hierher· 
zu ziehendes Stück auch zu Tuchoric in Böhmen gefunden worden ist. 
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PUP A (VERTIGO) ALLOEODUS SANDBERG ER. 

Taf. XXV. Fig. 25-25 � 

(Pupa alloeodus Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 58. Taf. XXXV. Fig. 10, 10 � )  

Testa ovato-inflata, apice obtusa, basi profunde rimata. Anfractus 5 , paullo convexi, 
suturis impressis disjuncti, costulis transversalibus subtilibus confertis ornati, ultimus antice 
paullo deflexus, angustatus , extus cervice cristatus et biimpressus circiter 2/7 omnis altitu­
dinis aequat. Apertura verticalis , parvula , subcordata , marginibus reflexis , dextro media 
parte angulatim producto. Paries plerumque plicis binis acutis , obliquis , e quibus dextra 
minor, et rarins tertia minima munita , columella binis dentiformibus , e quibus supera fere 
horizontalis , armata , praeterea palatales 2-3 laminiformes adsunt , e quibus infera incur­
vata constanter maxima est. 

Die kleine Schale ist bauchig eiför_mig mit stumpfem oberem Ende und tiefem Nabel­
ritze an der Basis und wird von fünf flach gewölbten, durch eingedrückte Nähte geschiede­
nen und mit sehr feinen und gedrängten Anwachsrippchen verzierten Umgängen gebildet, 
deren letZ:ter etwas herabgebogen und verengt ist, an der Aussenseite zwei Eindrücke und 
einen wulstigen Basalkamm bemerken lässt und etwa. 2/7 der Gesammthöhe erreicht. Die 
herzförmige , bald mehr bald weniger in die Quere verlängerte Mündung steht senkrecht 
auf ihm und zeigt umgeschlagene Ränder , von welchen der rechte in der Mitte der Höhe 
ein schwach vorspringendes Eck bildet. Die Mündungswand ist mit 2, seltener 3 Zähnchen 
bewehrt , von welchen das mittlere stets das stärkste , das gegen die Spindel hin gelegene 
aber das schwächste ist , die Spindel · trägt ein oberes stärkeres , horizontales und nicht 
selten tiefer noch ein zweites schwächeres , auch die Zahl der Schlundfalten schwankt zwi­
schen 2 und 3, die tiefste stets vorhandene ist gekrümmt und am Stärksten entwickelt, die 
zunächst nach rechts folgende schwächer und die dritte, wenn vorhanden, ain Schwächsten. 

F u n d o r t :  W i e s b a d e n  (abgeh. Exempl.) und W e i s s e n a u  bei Mainz in den Mergeln des 

Hydrohienkalks. 

B e m er k u n g. Trotz der grossen Aehnlicbkeit dieser Art mit V. callosa Reuss (S. 400) wage ich sie 
doch nach Vergleichnng der Originale nicht mit dieser zu vereinigen , da der Bau des letzten Umgangs und 
des rechten Mundrands nicht derselbe ist und auch die Zähne kleine Abweichungen bemerken lassen. 

PUP A (VERTIGO) OBSTRUCTA A. BRAUN. 

Taf. XXV. Fig. 27-27 � 

(Vertigo obstructa A. Braun in Walchn. Geogn. ll. Aufl.. 1135). 

Testa parvula, cylindracea, apice obtusa , basi umbilico angusto perforata. Anfractus 
6, convexi , suturis impressis disjuncti , vix transversim striatuli , ultimus aperturam versus 
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angustatus, ad basin anguste impressus circiter 2/7 omnis altitudinis aequat. Aperttn·a vix 
obliqua, cordata, marginibus reßexiusculis. Paries plerumque dente unico forti extus dicho­
tomo, rarius altero minimo columellae propinquo, columella supero peracuto, horizontfl1i et 
infero minore antrorsum inclinante armata , palatales bini crassi , e quibus inferus major, 
margine dextro adnati. 

Die kleine fast cylindrische Schale mit stumpfem oberem Ende und engem aber sehr 
deutlichem Nabel wird von 6 gewölbten , durch eingedrückte Nähte getrennten und fast 
glatten Umgängen gebildet , deren letzter sich nach der Mündung hin verengt und aussen 
und unten einen schmalen Eindruck zeigt ; er erreicht 2/7 der Gesammthöhe. Die Mündung 
ist nur wenig gegen ihn geneigt und herzförmig, ihre Ränder sind umgeschlagen und nicht 
verdickt. Die Mündungswand trägt in der Regel nur e i n e n  starken, unten in zwei diver­
girende Zacken gespaltenen Zahn , seltener bemerkt man noch einen sehr kleinen zweiten 
in dem von ihr und der Spindel gebildeten Ecke, die Spindel ist mit einem oberen spitzen 
horizontalen und einem nach oben gerichteten zweiten Zahne bewehrt und auch der rechte 
Mundrand zeigt zwei, von welchen der untere stärker ist, als der gleichgestaltete obere. 

F u n d o r t : W i e s b a d e n  (Erbenheimer Thälchen) in den Mergeln des Hydrobienkalks, sehr 
selten. 

B e m e r k u n g. Diese Art steht V. did)'modus (S. 399) sehr nahe und hat ähnlich gestaltete Zähne, ist 
aber schlanker als diese, hat gewölbtere Umgänge und einen weiter geöffneten Nabel. 

PUPA (PUPILLA) RAHTII A. BRAUN. 

Taf. XXV. Fig. 26-26 � 

(Pupa Rahtii A. Braun in Walchn. Geogn. II. Aufl. 8. 1136. Chondrus Rahtii Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. 
Beck. S. 44-. Taf. V. Fig. 10-10 � )  

Testa sinistrorsa , ovato-cylindracea , apice rotundata , basi rimata. Anfractus octo, 
paullo convexi, suturis linearibus disjuncti, subtilissime transversim striati, ultimus ad aper­
turam constrictus circiter 2/7 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, semiovalis , mar­
ginibus expansiusculis. Paries dente unico parvulo fere verticali, columella unico horizon­
tali insignis, praeterea binae parvulae in palato conspiciuntur. 

Die Schale ist linksgewunden, schlank-eiförmig, fast cylindrisch mit abgerundetem obe­
rem Ende und einem deutlichen Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus acht sehr flach 
gewölbten , durch schmale Nähte getrennten und fein quergestreiften Umgängen , von wel­
chen der letzte , an der Mündung stark eingeschnürte 2/, der Gesammthöhe erreicht. Die 
Mündung ist schief und halbeiförmig mit ausgebreiteten Rändern. An der Mündungswand 
liegt ein schwacher , fast vertical gestellter , auf der Spindel ein horizontaler Zahn , im 
Schlunde zwei ungleichgrosse längliche Fältchen. 
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F und o r t :  W i c s b a d e n  in den Mergeln des Hydrobienkalkes, sehr selten. 

B e m er k u n g. P. Rahtü ist kein Chondrus, wie ich früher glaubte , sondern im Habitus der südafri­
kanischen Gruppe Faula sehr nahe verwandt, aber weit kleiner und in Bezug auf die Gestalt der Mündung 
und der Zähne eine aechte Pnpilla. 

PUP A (ISTHMIA) RETUSA A. BRAUN. 1) 

Taf. XXV. Fig. 28-28 � 

(Pupa retusa A. Braun Verh. d. Naturf. Vers. zu MainE 1842. 8. 149. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. 
S. 53. Taf. V. Fig. 12-12:�) 

Testa subcylindrica, apice obtusula , basi perforata. Anfractus sex convexiusculi , su­
turis subtilibus disjuncti et , initiali excepto , costulis transversalibus subtilibus , paullo 
distantibus ornati, ultimus aperturam versus angustatus ci'rciter 2/5 omnis altitudinis aequat. 
A pertura o bliqua , rotundato - triangularis ,  edentula , marginibus reßexis , columellari fere 
stricto, incrassato. 

Die cylindrische , oben stumpfe , an der Basis deutlich , aber eng durchbohrte Schale 
besteht aus sechs ßach gewölbten , durch schmale Nähte geschiedenen und mit Ausnahme 
des er::;ten mit feinen, nicht weit von einander entfernt gelegenen Anwachsrippchen verzier­
ten Umgängen , von denen der letzte gegen die Mündung hin verengte etwa 2/5 der Ge­
sammthöhe erreicht. Die gerundet-dreieckige zahnlose Mündung ist gegen ihn geneigt und 
zeigt umgeschlagene Ränder , von welchen der Spindelrand fast geradlinig und etwas ver­
dickt ist. 

F un d o r t :  Wiesb a d e n  im Hydrobienkalke, sehr selten. 

MEGALmiASTOMA PUP A A. BRAUN SP. 

S. oben S. 413. 

Äusserst selten im Hydrobienkalke von H o c h s t a d t  bei Hanau (Russ) 2). 

Schon bei Gelegenheit der Darstellung der Verhältnisse der Corbicula-Schichten und 
des Hydrobien-Kalkes in meiner Monographie des Mainzer Beckens wies ich nach , dass 
erstere einem salzhaltigeren Brackwasser ihren Ursprung verdanken , als letztere, 
da sie noch Cerithien , Cyrenen und Foraminferen enthalten , welche dem Hydrobien­
Kalke gänzlich fehlen. Sie sind überdiess reich an Thonschichten mit Braunkohlentrüm­
mern , welche die fortwährende Zuführung von Detritus der umliegenden Gebirge in das 

1) Aus Versehen steht unter der Tafel anodonta. 
') 0. Böttger bat neuerdings zahlreiche Exemplare gesammelt und vermutbot in der Form des Hydro­

bienkaltes eine eigene Art lBer. d. Offenbach. Ver. f. Naturk. lts711). Da nur Steinkerne vorliegen, ist die 
Entscqeidung vorläufig noch schwierig. 

Sandberger, LILild· u. Süasw,-Conchyl. d. Vorwelt. 64 
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Brackwasser-Becken durch Flüsschen beweisen. Die an einigen Stellen z. B. bei Hofheim und 
an der Friedberger Warte bei Frankfurt gefundenen Fische mögen theils in solchen Flüss­
chen, theils im Brackwasser selbst gelebt haben, _denn die durch G. nassoviensis vertretene 
Gattung Gobius (Meer-Grundell gehört gegenwärtig nur dem Meere, die barsch- und hecht­
artigen Fische aber sowohl meerischem als Süss -Wasser �n. Exotische Formen kommen 
unter ihnen nicht vor, wohl aber unter den Conchylien, die westindische Typen, z. B. Helix 
girondica, Planorbis cornu neben tropisch -asiatischen , :Melania Escheri , Paludina pachy­
stoma u. a. und zahlreichen südeuropaeischen (Hydrobia ventrosa ,  Melanopsis callosa, 
Neritina fluviatilis u. s. w.) enthalten. Die letzteren dominiren im Hydrobienkalke , indem 
derselbe an überhaupt mit lebenden Arten nahe verwandten 1 7  südeuropaeische Formen 
neben 5 nordamerikanischen , 2 ostatlantischen , 3 westindischen und 3 tropisch-asiatischen 
�:ählt. Aus diesen Zahlen darf auf ein weniger warmes Klima geschlossen werden, als es zur 
Zeit des Landschneckenkalkes bestand , um so mehr als die indivjduenreichsten Arten ge­
rade solche von südeuropaeischem Typus sind. Die ganze Bänke bildende Hydrobia ven­
trosa lebt sogar jetzt noch in Milliarden von Individuen in brackischen Teichen und Fluss­
mündungen Süd- und West-Europas. Nur wenige Limneen z. B. L. subpalustris, subbulla­
tus , minor stehen selbst solchen sehr nahe , welche gegenwärtig das Rhein- und Mainthal 
bewohnen, ohne jedoch mit ihnen identisch zu sein. lVlan darf aber dieser Thatsache nicht 
den W erth beilegen , den ihr einige Conchyliologen zugeschrieben haben , da bekanntlich 
Limneus palustris und auricularius ebensowohl als im Main- und Rhein-Tbale auch in den 
entlegensten Gegenden Süd-Europas einscbJiesslich Kaukasiens lebend gett·offen werden. 
Ueberdiess lassen aber Melanopsis , die Heliceen und andere wichtige Bestandtheile der 
Fauna· sofort erkennen , dass zwischen ihr und den jetzigen Bewohnern des Rhein- und 
Main-Thaies noch eine grosse l(luft besteht. Noch weit stärker treten die Unterschiede 
zwischen Einst und Jetzt hervor , wenn man die Wirbeltbiere betrachtet , welche zur Zeit 
des Hydrobien - Kalkes die Gegend belebten. H. v. Meyer hat ihnen eine eingehende Be­
trachtung in den Verhandlungen der Naturforscher-Versammlung zu Mainz (Amtlicher Be­
richt S. 1 50 f.) gewidmet. Es sind fast dieselben , welche bereits oben 1S. 467) aus der 
obersten Abtheilung des schwäbischen Rugulosa -Kalkes von Ecldngen und Raslach aufge­
führt wurden und sollen daher hier vorzugsweise die Formen hervorgehoben werden, welche dem 
Hydrobienkalke eigenthümlich siud. Dazu gehören unter den Raubtbieren Lutra (Stephanodon) 
mombachensis , Acanthodon ferox , unter den Nagern Lithomys und Brachy!llys , unter den 
pferdeartigen Thieren Hippotherium gracile, dann einige Fledermäuse. Auch Krokodile und 
Schildkröten sind reichlicher vorhanden und unter letzteren namentlich die Gattung Pa­
l aeochelys hervorzuheben, welche in Schwaben erst in viel höherem Niveau auftritt. Auch 
Stephanodon mombachensis und Hippotherium sind in anderen Tertiärbecken erst in viel 
höheren Schichten beobachtet und das Vorkommen des letzteren statt Anchitherium eine 
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sehr auffallende Thatsache, da bekanntlich Hippotherium von Rütimeyer als V ebergangsform 
von Anchitherium zu Equus angesehen wird. 

Der Character der fossilen Flora des Hydrobienkalkes lässt sich nach dem geringen 
und meist schlecht erhaltenen :Materiale, welches Ludwig 1) von Frankfurt beschreibt, nicht 
sicher beurtheilen. Wichtig ist aber , wie Heer 2) mit Recht hervorhebt ,  dass zwei für 
Oligocän und Untermiocän bezeichnende Proteaceen 3), Dryandroides banksiaefolia Ung. sp. 
und arguta Heer auch noch in dieses Niveau hinaufreichen. Die Flora und Insectenwelt 
dieses geologischen Abschnittes ist jedenfalls am Ausgezeichnetsten bei Radoboj in Croa­
tien '1) repräsentirt. Sie hat in Unger , v. Ettingshausen und Heer r.) ausgezeichnete Bear­
beiter gefunden. Letzterem verdankt man insbesondere eine treffliche Schilderung des 
Gesammtcharacters der Organismen dieser Localität. 

L. BINNEN - 1IOI,LUSKEN DEU HYDUOBIENKALKE DER GEGEND VON ORLEANS 
(CALCAIRE DE L'ORLEANAIS OU DE LA BEAUCE SUPERIEUR . 

Nachdem lange Zeit hindurch die bei Paris über den Sables de Fontainebleau ge­
lagerten Süsswasserkalke unter dem Namen " Calcaire de la Beauce" als ein Ganzes be­
trachtet worden waren, haben neuere Untersuchungen von Goubert Ull(t Tournouer, auf die 
ich schon oben (S. 4�0) Bezug nahm , nachgewiesen , dass nur der untere Theil dieser Ab­
lagerung dem Landsclmecken- und Cerithienkalke des Mainzer Beckens entspreche , die 
grauweissen , hin und wieder pisolithischen Kalke der Gegend von Orleans und Pithiviers 
aber eine eigene , höhere und darum jüngere Abtheilung des Untermiocäns bilden müssen. 
Diese ist vorzüglich bei Pontournois , Orleans , 1\Iarigny , Montabuzard entwickelt und die 
Untersuchung der an diesen Orten vorkommenden Fauna, welche später näher zu erörtern 
sein wird, lässt eine grosse Uebereinstimmung mit jener der Hydrobien-Kalke des Mainzer 
Beckens nicht verkennen. Von 28 mir bekannten Arten der Ka�ke von Orleans sind näm­
lich 1.0, Hydrobia ventrosa, 6), Limneus pachygaster, urceolatus, minor, Planorbis cornu var. 
solidus , PI. declivis , Carychium autiquum , Helix involuta , Patula multicostata , Ancylus 

1) Pala.eoutograph. Bd, V. S. 1St. 
•) Flora. tert. Helvet. 111. S. :102. 
3) Nach Saporta. Myriceen. 
') Süss Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math.-naturw. Cl. Bd. LIV. S. 62 hat das geo­

logische Alter dieser wichtigen Localität zuerst exact festgestellt. 
&) Flora tert. Helvet. S. 293. 
6) Nach den von Professor Nouel gesendeten Stücken bestimmt, nicht H. Dubnissoni, wie sie Deshayes 

nennt. 
64 * 
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Bourgeoisi (= A. mattiacus Braun MS.), auch in dem Uydrobienkalke von Mainz gefunden 
worden. Es ist längst bekannt, dass die Kalke von Orleans aus in die Tonraine fortsetzen 
und dort an mehreren Orten unmittelbar durch die Faluns de la Tonraine , d. h. Meeres­
sande mit Ostrea crassissima von Pont-Levoy, Manthelan, Blois u. s. w. überlagert werden. 
An den Stellen , wo sich die Ufer des neuen Meeres befanden , sind sie in ganz glei­
cher Weise von Pholaden angebohrt , wie die jurassischen Schichten an der Ostseite der 
schwäbischen Alb 1 • 

Nur wenige characteristische Helix-Arten der Gegend von Orleans kann ich hier näher 
erörtern, die meisten sind leider schlecht erhaltene Steinkerne und daher zu einer genauen 
Beschreibung nicht geeignet. 

HELIX (CORYDA) JIIOROGUESI AL. BRONGNIART. 

(Helix Moroguesi Al. Brongniart Ann. du Mus. d'hist. nat. T. XV. p. 379. PI. XXIII. Fig. 7. Deshayes Coq. 
foss. des envir. de Paris T. ll. p. 54. PI. VI. Fig. 1-4. Anim. sans vert. du hass. de Paris 11. p. 805. PI. 

XLIX. Fig. 18-20. Noulet M�m. coq. foss. d'eau douce du Sud-Ouest de la France II. ecl. p. 1 4:?). 

Testa conoidea, plus minusve depressa, apice obtusa, basi paullo convexa, imperforata. 
Anfractus 5 1/2-6 convexiusculi, suturis linearibus disjuncti, costulis transversalibus obtusis, 
sulcis bis latioribus separatis et interdum fasciis 1-4 brunneis ornati, ultimus abinde a media 
parte obtusangulosus, antice angulo sensim decrescente destitutus et paullo deflexus circiter 
3/6 omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua, lunaris , marginibus intus labiatis , extus 
retiexis, columellari dilatato. 

Die mehr oder weniger tiach kegelförmige Schale mit stumpfem oberem Ende und 
flach gewölbter undurchbohrter Grundfläche besteht aus 51/2-6 sehr wenig gewölbten und 
durch schmale Nähte getrennten Umgängen. Diese sind mit Ausnahme des ersten platten 
mit breiten, stumpfen Querrippen verziert und lassen bei guter Erhaltung auch noch Reste 
von 1-4 braunen Bändern erkennen, der letzte zeigt im Anfange über der Grundfläche 
eine stumpfe Kante, die aber allmählich immer schwächer wird und schliesslich vollständig 
erlischt. Er erreicht etwa 3/r. der Gesammthöhe und erscheint vorn nur wenig abwärts 
gebogen. Die Mündung ist stark gegen ihn geneigt und mondförmig mit aussen um­
geschlagenen Rändern, der breite Fortsatz des Spindelrandes schliesst die Nabelöffnung 
vollständig. 

F u n d o r t :  O r l e a n s  (abgeh. Exempl.), M a r i g n y ,  L a  C h a p e l l e ,  C h art r e s ,  N e u vi l l e  
a u x  b o i s ,  P o n t o urno i s  bei Pithiviers (Exempl. von Denainvilliers erhalten) ir.a Calc. de la 

1) Ich habe s. Z. sehr schöne Belegstücke aus der Gegend von Pont -Levoy durch Hrn. Nouel in Or­
leans erhalten. 
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Beauce super; nach Noulet auch bei Agen , Nerae , Viaune (Lot et Garonne) im Kalke mit Helix 
RamondL 

B e m e r k u n g. Die Art gehört in dieselbe Gruppe, wie Helix girondica Nonlet (S. 479) und steht der 
lebenden H. subeoniea C. B. Adams von Jamaika in hohem Grade nahe. Helix Tristani AL Brongniart er­
klärt Noulet nach <len Originalen nur für jugendliche Stücke von H. Moroguesi. 

HELIX LUCBARDEZENSIS NOULET. 

Taf. XXll. Fig. 3--3� (nach Guttapercha-Abdrücken). 

(Helix Jucbardezensis Noulet Mem. coq. foss. d'eau douce du Sud-Ouest de Ia France I. M. p. 74. II. M. p. 
130. Helix Tristani Deshayes Anim. sans vert. du bass. de Paris li. p. 811 .  Pl. XLIX. Fig. 35-38 non 

Brongniart). 

Testa globosa , apice rotundata , basi convexiuscula , subobtecte perforata. Anfractus 
5-6 convexiusculi, suturis carinatis disjuncti, excepto initiali costulis transversalibus iniquis, 
inaequalibus, saepe fasciculatis ornati, ultimus circiter 3/6 omnis altitudinis aequat. Apertura 
obliqua, semilunaris, marginibus reßexis, intus incrassatis. 

Die Schale ist fast kugelig mit zugerundetem breit zitzenförmigem oberem Ende und 
flach gewölbter, mit ganz engem, fast völlig verdecktem Nabelritze versehener Grundfläche. 
Sie wird von 5-6 äusserst ßacb gewölbten Umgängen gebildet , welche durch gekielte 
Nähte getrennt und mit schiefen ungleichstarken , oft zu Bündeln vereinigten Anwachsripp­
chen verziert sind, der letzte nimmt etwa 3/., der Gesammthöhe für sieb in Anspruch. Die 
Mündung ist stark gegen ihn geneigt und halbmondförmig mit umgeschlagenen, innen ver­
dickten Rändern. 

F u n d o r t :  0 r I e a n s (abgeh. Exe�pl.) , P o n  t o  u r u o i s , Mo n t a b u  z a r d , V i l l  e r o  m a i  n 

(Indre et Loire),  B l o i s ,  Au t a i n vi l l e  (Loir et Ober) , an ersteren Fundorten in grauem pisolith­
aehnlichem Kalke (Calc. de Ia Beauce super.) äusserst häufig , aber meist schlecht erhalten , L u  c .  
b a r de z (Landes) im Aquitanien II mit H. girondica (Noulet). 

B e m e r k u n g. Ich möchte die vorliegende Art am Liebsten in die Nähe der H. gallopavonis Val. aus 
Westindien bringen, mit welche1· ihre Gestalt und Seulptur, das obere Ende , welches <lort konisch ist, ausge­
nommen, übereinstimmt. 

Es erscheint z. Z. aus den oben erwähnten Gründen nicht geratben, aus den Concby­
lien des Calcaire de l'Orleanais Schlüsse über das Klima der dortigen Gegend zur Zeit 
seiner Ablagerung zu ziehen, so wichtig solehe auch schon deshalb wären, weil dieser Kalk, 
namentlich bei Montabuzard zugleich die Lagerstätte einer schon Cuvier theilweise

' 
bekann­

ten merkwürdigen Wirbeltbier- Fauna ist , welche aus Anchitherinm anrelianense , Acera­
therium, Cricetodon, Titanomys, Tapirus, Amphitragulus, Hyaemoschns, Sus belsiacus, Cro­
codilen und Schildkröten besteht. Die meisten dieser Arten sind ber�its von Eckingen und 
Weissenau erwähnt worden. Nur Sus belsiacus statt Byotberium fällt stark auf. 
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.M. BINNEN - :MOLLUSKEN DER OBEREN MEERISCHEN MUSCHELLAGER DES UN­
TERl\HOC.:iNS (LANGHIEN 1-III. C. MAYER) IN AQUITANIEN. 

Der obere Süsswasserkalk von Larrieg wird nach- den oben (S. 47i>) erwähnten Pro­
filen Yon C. Mayer und Tournouer bei Saucats (Gironde) von grauem oder gelblichem 
Meeressande (Falun de Leognan) überlagert , welchen an vielen Stellen unmittelbar der 
Falun de Salles , d. h. der Horizont der Ostrea crassissima bedeckt. Als wichtigste Arten 
des Falun de Leognan sind nach 0. Mayer anzusehen Lutraria latissima , Grateloupia do­
naciformis , Tapes Basteroti , Psammobia Labordei , Isocardia burdigalensis , Cardium pau­
lense, saucatseuse, Arca burdigalina, Pecten Beudanti, Turritella acuta, Cerithium Paulinae, 
Pleurotoma Borsoni, asperulata, Buccinum baccatum, politum, Cassidaria Rondeletii, Conus 
burdigalensis. Dieselben Arten finden sich auch in dem nachbarlichen Becken des Adour 
im Falun von St. Paul (Mandillot, Mainot) wieder und mit ihnen auch einige eingeschwemmte 
Binnen-Conchylien , von welchen die meisten auch schon in tieferen Bänken bekannt sind. 
Bemerkenswerth ist unter ihnen besonders das Vork<?mmen von zwei Cyrenen (C. mutata 
und mactropsis C. Mayer MS. J aus der Gruppe der C. Brongniarti, verschiedener Melanopsis, 
der �eritina Grateloupiana, Helix girondica, Cyclostomus elegans und der letzten Arten der 
ausgestorbenen Gruppe Euchilus. Die einzige Clausilia ,  C. maxima Grateloup , gehört der 
im schwäbischen Untermiocän stark vertretenen Gruppe Triptychia an und lässt sich um· 
mit ostasiatischen "!!'ormen vergleichen. Diese Bemerkungen werden genügen, um zu zeigen, 
dass es sich in der· That um untermiocäne Formen handelt , zu weiteren Schlüssen aber 
erscheint die geringe Zahl der nur zufällig in den Falun von St. Paul eingeschwemmten 
Binnen-Conchylien nicht wohl geeignet. 

Es mag nun die Beschreibung einiger Arten folgen , welche ich genauer untersuchen 
konnte. 

NERITIX.A. GR.ATELOUPIA:N.A. FEHUSSAO. 

Taf. XXV. Fig. 29-'29 � 

( Neritina Grateloupiana Ferussac Bist. nat. de Moll. terr. et fluv. Ner. foss. Fig. 13. Grateloup Mem. sur Ja 
fam. des Ner. p. 19. PI. VII. Fig. 6-8, 10-12. Atlas conch. foss. du bass. de l'Adour PI. V. Fig. 6-tl, 

10-12, 39, 40. non Höernes). 

Testa solida , semiglobularis , transversim dilatata , spira perbrevi , oblique depressa. 
Anfractus tres, sutul'is profundis disjuncti, ultimus Ionge amplissimus, atrobrunneus, maculis 
parvulis albis variegatus 7/8 omnis altitudinis aequat. Apertura ampla, hippocrepica , mar­
ginibus intus labiatis, extus acutis, columellari dilatato, depresso, pliculis irregularibus, ru­
gulosis, saepe dichotomis crenulato. 
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Die dicke, halbkugelige ,  in die Quere verlängerte Schale endet oben in ein sehr nie­
driges schief plattgedrücktes Gewinde und besteht aus drei , durch tiefe Nähte getrennten 
Umgängen, von denen der letzte 7/8 der Gesammthöhe erreicht und meist noch wohlerhal­
tene weisse Fleckchen auf schwärzlich braunem Grunde zeigt. Die weite Mündung ist 
hufeisenförmig mit innen gelippten Rändern, der Spindelrand breit, platt und mit zahlreichen 
unregelmässigen zwei- oder selbst mehrfach gespaltenen Zahnfältchen besetzt. 

F u n d o r t :  l\f a n di l l o t  (abgeh. Exempl.), M a i n o t  bei Dax im Sande des }j'alun jaune. 

B e m e r  k u n g. Diese durch die eigenthümliche Beschaffenheit ihrer Falten leicht kenntliche Art ist bis 
jetzt nicht ansserhalb des aquitanischen Beckens gefunden worden und fehlt im Wiener Becken , da sith die 
Abbildung und Beschreibung von Hoernes auf die später zu beschreibende N. crenulata Klein (Taf. XXVIII. 
Fig. 13- 13 b )  beziehen. Ein lebendes Analogon der N. Gratelourtiana kenne ich z. Z. nicht. 

MELANOPSIS AQUENSIS GRATELOUP. 

Taf. XXV. Fig. 30-30 � ,  var. 3 1 .  

(Melanopsis aquensis Grateloup Conchyl. foss. du bass. de  l'Adour Act. soc. linn. de  Bordeaux vol. X.  p.  1 39. 
PI. IV. Fig. 48, 49. Atlas conch. foss. du bass. de l'Adour PI. III. Fig. ö6-ö8. M. Dufourii Ferussac Monogr. 
du g�nre Melanopsis p. 24. PI. I. Fig. lö ex p. Basterot Mem. geol. sur les envir. de Bordeaux p. 36. PI. I. 

Fig. 8). 

Testa solida, ovato-acuminata, spira scalari, apice acnta. Anfractus 8-9 , fere plani, 
supra suturas late canaliculati , excavatione extus carina varicosa finita , infi·a eandem plus 
mhiusve impressi , ultimus inßato-ovatus , ad cristam basalem brevem obliquam superne 
carinatam iteruru impressus circiter 2/3 omnis altitudinis aequat. Apertura piriformis, 
superne anguste canaliculata , callo percrasso , triangulari, nitido , parieti adnato angusta­
ta, infra acute excisa, margine dextro simplice, acuto , columella antrorsa , callosa , oblique 
truncata. 

Die dickwandige, spitz- eiförmige Schale besteht aus 8-9 Umgängen, welche sämmtlich 
unter der Naht einen breiten ausgehöhlten oberen , nach aussen durch einen wulstigen 
Längskiel begrenzten Absatz bemerken lassen , auf welchen nach unten eine schwache 
Einschnürung folgt. Der letzte , welcher !Ia der Gesammthöhe einnimmt , zeigt unterhalb 
der Einschnürung eine leicht gewölbte Oberfläche, erleidet aber oberhalb der scharfen Kante, 
welche den kurzen wulstigen Basalkamm begränzt, neuerdings eine zweite ebenfalls schwache 
Einschnürung. Die spitz birnförmige, unten spitz bogig ausgerandete Mündung steht senk­
recht auf ihm und erscheint durch die enorm dicke glänzende Parietalschwiele sehr stark 
verengt , ihre dicke , schwielige , stark nach vorn gekrümmte Spindel ist unten fast gerade 
a bgestutzt , der rechte Mundrand einfach und scharf. Die Grösse der Exemplare variirt 
bei voller Beständigkeit der angegebenen Merkmale ausserordentlich , die Figuren 30 uncl 
30 a. stellen das grösste mir aus dem Becken von Dax zugekommene Stück dar. 
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F un do r t :  S t. P a u l  bei Dax (abgeh. Exempl.) im Langbien III, S a u c a t s  (Gironde); 
S t. A. v i t  (Landes) im Aquitanien II D:,  aber auch schon in sehr kleinen Formen ebendaselbst 
im A.quit. I �  und bei L e o g n an (Gironde) im A.quit. I «:  (Cyrenen - Schichten). Eine sehr 
schöne Suite aus allen diesen Niveaus enthält die Sammlung des eidgenössischen Polytechnikums. 
in Zürich. 

B em e rk u n g. leh bin gegenwärtig mit Th. Fuchs nicht mehr der Ansicht, dass die Fig. 31 abgebildete 
Form, welche von Hörnes als M. aquensis angesehen wurde und im Wiener Becken an mehreren Orten, 
namentlich bei Grund, häufig ist, zu der eben beschriebenen Art gehört, da ihr die für die liebte M. aquensis 
so charactP.ristische obere Aushöhlung und der Kiel gänzlich fehlen und möchte sie , Berichtigung vorbehal­
ten, als Melanopsis clava Sandb. trennen. Mit M. obesa hat sie eine sehr grosse, mit M. aquensis aber gar 
keine Aehnlichkeit. 

MELANOPSIS HOER!."iESI C. MA. YER. 

Taf. XXV. Fig. 32, 32� 

(Melanopsis Hoernesi C. Mayer in coll. polyt. helvet. M. buccinoidea Grateloup Atlas conch. foss. du bass .. 
de l'Adour PI. Ill. Fig. M, 55 non Fer.) 

Testa conica, spira saepe paullo praerosa ,  apice acuta. Anfractus 7 ,  fere plani , su­
turis linearibus disjuncti, laeves, albidi , saepius guttulis irregularibus rubro-brunneis picti, 
ultimus inflatior , subovalis ,  antice distanter transversim costulatus , inferne crista basali 
brevi depressa cingulatus circiter 2/8 omnis altitudinis aequat. Apertura ovata , superne 
acuminata, inferne arenatim emargina ta , paries callo mediocri subtriangulari munita , colu­
mella fere stricta, callosa, oblique truncata. 

Die Schale ist fast rein kegelförmig mit spitz zulaufendem, oben nur schwach ange­
fressenem Gewinde und besteht aus 7 fast ebenen und glatten , durch schmale Nähte ge­
schiedenen Umgängen, von welchen der letzte flach gewölbte , mit deutlichen Anwachsripp­
chen und unterbrochen geflammter rothbrauner Zeichnung verzierte unten einen kurzen 
flachen Basalkamm zeigt und ungefähr 2/8 der Gesammthöhe erreicht. Die auf ihm senk­
recht stehende Mündung ist eiförmig, oben zugespitzt und unten schmal bogig ausgeschnit­
ten , ihre Wand trägt· eine mittelstarke undeutlich dreieckige Schwiele , die fast gerade 
Spindel ist mässig verdickt und unten schief abgestutzt. 

F u n d ort :  S t. P aul , M a n di l l o t  (Landes) im Langbien III , das abgebildete Exemplar in 
der Sammlung des eidgen. Polytechnikums zu Zürich. 

B e m er k u n g. M. Hoernesi unterscheidet sich dureh ihre fast gerade Spindel, schwächere Parietal­
Schwiele und die eigenthO.mliche Zeichnung leicht von den vielen Abänderungen der M. praerosa L., mit wel· 
eher sie verwechselt worden ist. 
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EUCHILUS LEMANI BASTEROT SP. 

Taf. XXV. Fig, 33-33� 

(Cyclostoma Lemani Basterot M�m. gool. sur les envir. de Bordeaux p .  31. PI. IV. Fig. 9. Grateloup Mem. sur­
les coq. foss. du bass. de l'Adour Act. soc. linn. de Bordeaux T. X. p. 1 14. PI. IV. Fig. 28, 29. Atlas conch. 
foss. du baas. de l'Adour PI. ill. Fig. 31 , 32. Bithinia J,emani Nonlet M�m. eoq. d'eau douee du Sud-Ouest 

de la. France li. ed. p. 181 suiv,) 

Testa conoidea , apice obtusa, basi late rimata. Anfractus quinque convexi , suturis 
profunde impressis disjuncti , nitidi , excepto initiali costulis transversalibus subtilibus eon­
fertis et Iongitudinalibos subtilissimis decussati, ultimus inßatior, aperturam versus dilatatus 
circiter 2/., omnis altitudinis aequat. Apertura verticalis , subovalis , superne acuminata,. 
anfractu p�multimo breviter adnata , peristoma breviter expansum , extus annulatim incras­

satum. 
Die Schale ist kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und breitem Nabelritze an der 

Basis. Sie besteht aus fünf glänzenden gewölbten , durch tief eingedrückte Nähte ge­
schiedenen Umgängen, welche unter der Lupe eine sehr feine, durch Durchkreuzung feiner 
gedrängter Anwachsrippchen mit noch zarteren Längsrippchen hervorgebrachte Gitterung 
bemerken lassen und von welchen der letzte nach der Mündung hin sich erweitert und 2/r. 
der Gesammthöhe in Anspruch nimmt. Die Mündung steht senkrecht auf ihm und ist ei­
förmig, oben zugespitzt und an dem vorletzten Umgange kurz angewachsen, . ihre ununter­
brochen durchlaufenden Ränder sind kurz ansgebreitet und mit Ausnahme des Spindelrandes 
aussen ringförmig verdickt. 

F u n d o r t : Sa u c ats (abgeh. Exempl.), N o a i l l a n  (Gironde) M a n  d i l l o t, L ucbar d e z ,  S t. 

P a u I (Landes) im Langbien 111. (C. Mayer). 

EUCHILUS SUJ1PYRENA.ICUM NOULET SP. 

Taf. XXV. Fig. 34-34 � 

(Bithinia subpyrenaica Nonlet M�m. coq. d'eau douce du Sud-Ou�st de la France ll. ed. p. 182). 

Testa parvula , globoso-conoidea ,  apice obtnsa , basi perforata. Anfractus 4 ,  modice: 
convexi, suturis profunde impressis disjuncti, subtiliter transversim costulati 1 ultimus inßa­
tior circiter 9/8 omnis altitudinis aequat. Apertura vix obliqua 1 ovalis, subsoluta, margini­
bus expansiusculis,· extus annulatim incrassatis. 

Die kleine Schale ist bauchig -kegelförmig mit stumpfem Ende und sehr deutlich durch­
bohrter Grundfläche. Sie wird von vier mässig gewölbten, durch tief eingedrückte Nähte ge­
trennten Umgängen gebildet, welche fein quergestreift sind und von welchen der letzte 
bauchigere 1/8 der Gesammthöhe beansprucht. Die Mündung ist nur sehr wenig gegen ihn 
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geneigt, eiförmig und fast losgelöst , ihre ununterbrochen durchlaufenden Ränder sind kurz 
,ausgebreitet und aussen ringförmig verdickt. 

F u n d o r t :  L u c b a r d e z  (Land(>.s) im Langbien III nicht selten (Exemplare von Noulet 
mitgetheilt). 

B em e r k u n g. Bythinia pycnocheila Bourg. ans Algier ist im Habitus zwar sehr aehnlich, zeigt aber 
.nur einfache scharfe, aussen kaum verdickte Mundränder und ist daher keinenfalls ein Euchilns. 

OLAUSILIA (TRIPTYOHIA) MAXIMA GRATELOUP, 

Taf. XXV. Fig. Sö, So � 

{Clausilia l!laxima Grateloup M6m. sur les coq. foss. du hass. de l'Adour Act. soc. linn. de Bordeaux T. X 
.P• 1 17. PI. IV. Fig. 17. Atlas conch. foss. du hass. de l'Adour PI. IX. Fig. 20. Nonlet M6m. coq. fosa. d'eau 

douce du Sud-Ouest de Ia France 11. ed. p. 152 ex parte). 

Testa grandis, cylindrico-turrita, basi declivi, anguste rimata. Anfractus superstites 6, 
:vix convexi , suturis impressis disjuncti , costulis transversalibus paullo distantibus obliquis 
ornati, ultimus amplior, inß.atior, panultimo bis altior. Apertura obliqua, irregulariter piri­
formis , margini,bus reßexis, parietali extus sinuatim emarginato , sinistro intus incrassato, 
.plica supera valida , arenatim profunde intrante , infera mnlto minore , obliqua , columellari 
iternm minore, inferae parallela, emersa et usque ad marginem producta. 

Die dickwandige Schale ist zur Zeit nicht bis zum oberen Ende erhalten gefunden 
worden , zeigt aber an dem abgebildeten Stücke ein fast cylindrisches Gewinde auf steil 
geneigter Basis. Die 6 Umgänge sind kaum gewölbt, durch eingedrückte Nähte geschieden 
und an den nicht abgeriebenen Stellen mit nicht sehr weit von einander entfernten schiefen 
Querrippchen verziert , der letzte ist bauchiger und doppelt so hoch als der vorletzte. 
Die schief gelegene Mündung kann unregelmässig birnförmig genannt werden , indem der 
Oberrand eine ß.ach bogige Einbiegung bemerken lässt , welche ihn vor den übrigen regel­
mässig verlaufenden und schwach umgeschlagenen auszeichnet. Der linke Mundrand ist 
innen ziemlieb stark verdickt. Die obere Falte ist sehr kräftig und setzt in einer starken, 
fast halbkreisförmigen Krümmung nach innen, die untere ist · weit schwächer und setzt von 
oben und innen in schiefer Richtung bis auf die Mitte des rechten Randes herab , bis zu 
welchem sich auch die mit ihr parallel laufende noch schwächere Spindelfalte erstreckt. 

:E'u n d o r t :  M an dil l o t bei Dax (Landes) im Langbien III, das abgebildete Exemplar in der 
�ammlung des eidgen. Polytechnikums. 

B e m e r k ung. Gehört zu der (S. 460) aufgestellten Gruppe Triptychia und lässt sich mit lebenden. 
·Arten nicht specieller vergleichen. C. ulmensis Sandb. S. 461 ist ihr unter den fossilen am Aehnlichsten, 
.aber weit feiner gestreift, der obere und rechte Mundrand sind vollständig frei und auch die Distanz und 
relative Grösse . der Falten zeigen bei genauerer Untersuchung wesentliche Verschiedenheiten. 
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XIV. BINNEN-MOLLUSKEN DER MITTEL:MIOCÄN-SCHICHTEN. 

A. MEERISCHE ABLAGERUNGEN MIT OSTREA CRASSISSIMA (HEL VETIEN 
C. MAYER) 1). 

515-

In früheren Abßchnitten tS. 357 u. 359) wurde gezeigt , dass sich über den höchsten 
Süsswasser-Schichten des Untermiocäns in Süddeutschland und der Schweiz (Süsswasserkalk 
mit Helix crepidostoma der schwäbischen Alb und oberste Lager der unteren Süsswasser­
Mollasse) eine meerische Ablagerung ausbreitet, welche vorzugsweise durch Ostrea crassis­
sima charakterisirt wird. Ganz ebenso verhält sich die Sache in Südfrankreich , wo bei 
Sos und Gabarret (Dep. Gers) eine solche Meeresbildung unter- und obermiocäne Süsswasser­
Kalke von einander trennt (S. 476) und in der Touraine , deren dem Calcaire d'Orleans 
(S. 507 ff.) aufgelagerte meerische Muschellager (Faluns) seit langer Zeit als Typus mio­
cäner Ablagerungen überhaupt gelten. Bei Traunstein in Bayern und im ausseralpinen 
Tb eile des Wien er Beckens lagern gleichalte Bildungen , namentlich bei Grund '), auf dem 
"Schlier", welcher genau den meerischen Ablagerungen von le Langhe in Piemont und den 
zwischen dem oberen Süsswasserkalke von Saucats und dem Falun de Salle& im aquitanischen 
Becken gelegenen Schichten entspricht , die , wie die sämmtlichen bisher angeführten von 
C. Mayer zu seinem Etage Langbien gerechnet werden. 

Das Mittelmiocän gliedert er weiter in drei Abtheilungen, die Schichten von Grund, Serra­
valle (Piemont) und St. Gallen, deren successive Ueberlagerung in der Schweiz, Schwaben 
und Piemont von Niemanden bezweifelt wird. Im Wiener Becken aber sind neuerdings 
W echsella!gerungen von Nulliporen-Kalk mit den Versteinerungen des Faluns von Salles und 
blauem meerischem Thone (Badener Tegel) beobachtet worden 8), welcher petrographisch 
und palaeontologisch mit den Thonen von Serravalle und Tortona in Italien überein­
stimmt. Sie erregen Zweifel über die Richtigkeit der seither allgemein als begründet be­
trachteten Aufstellung einer eigenen jüngeren obermiocänen Stufe (Tortonien C. Mayer) 
für die erwähnten Thone und lassen vermuthen , dass sie nur eine abweichende , in 
Tiefwasser abgelagerte Facies der obersten Abtheilung des Helvetien sind. Doch stehen 
dieser Ansicht für jetzt noch die von C. Mayer erwähnten italienischen Profile entgegen 
und glaube ich kein Recht zu haben , der kaum begonnenen Diseussion über diese Frage 
vorzugreifen. 

l) Von der Vertheilung von Land und Meer in dieser Periode gibt die dem dritten Bande von Heer's 
Flora tertioria Helvetiae beigefügte Uebersichtskarte ein gutes Bild. 

2) Süss Sitzungaber. der. k Acad. d. Wissensch. zu Wien. math. naturw. CI. Bd. LIV. S. 41 ff. 
3) Karrer und Fuchs Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XXI. S. 121. XXIII- S. 117-132. 

65• 
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Die FaJuns der Tonraine , besonders schön bei Pontlevoy , Manthelan , Semblancay, 
Ligueil und Ferriere l'Arcon entwickelt, gehören der unteren Abtheilung des Helvetien an. 
Sie bestehen entweder riur aus Muscheltrümmern und grobem Quarzsande oder festeren 
J(alksandsteinen, die hin und wieder sogar als Bausteine benützt werden können. Dujardin 1) 
hat sie zuerst ausführlicher geschildert, später wurden sie in grossem Massstabe von C. 
Mayer ausgebeutet, der noch neuerdings ein Verzeichniss der characteristischen Arten ver­
öffentlicht hat i l .  Ich verdanke ihm die Gelegenheit zur Untersuchung aller Binnen-Mollusken 
dieser Ablagerung, welche sich in der Züricher Sammlung befinden . Schon vorher hatte 
ich eine kleinere Suite von Hrn. Prof. Nouel in Orleans erhalten, in welcher sich ebenfalls 
sehr interessante Gegenstände befanden. Die Faluns der Tonraine , eine ächte Strand­
bildung , sind besonders reich an verschiedenen Formen von Auriculaceen und werden in 
dieser Beziehung kaum von einer anderen Tertiärablagerung übertroffen. Aus gleichalten 
Schichten Südfrankreichs sind mir dagegen eingeschwemmte Land- und Süsswasser-Conchylien 
nicht zugekommen. 

Die mittelmiocänen Ablagerungen auf dem Plateau des Juras und in dem weiten Land­
striche zwischen Jura und Alpen 3) , welcher das Hügelland der Schweiz , Schwabens und 
Alt-Bayerns umfasst, zeigen die von Mayer angenommene Gliederung in ausgezeichneter 
Weise. Die tiefste Abtheilung zieht sich von dem französischen Jura in den schweizerischen 
herüber und folgt demselben auf den Plateaus der Cantone Baselland, Aargau und Schaff­
hausen bis zum Randen und dem südlichsten Theile der schwäbischen Alb bei Bachzimmern 
und Winterlingen. Ihre Schichten bestehen nur aus fein zerriebenem Schutte der Bänke 
des oberen oder weissen Juras mit unzähligen Muscheltrümmern gemischt und werden da­
her noch häufig unter dem ungeeigneten Namen "miocäner Grobkalk" aufgeführt. Ich würde 
-den Namen "Kalk mit Melanopsis citharella" vorziehen , da diese Versteinerung, obwohl 
zweifellos eingeschwemmt , niemals fehlt und sich in keiner gleichalten Schicht anderer 
Gegenden wiederholt. Die hohe Lage (gegen 150 Meter) dieser unteren Abtheilung über 
der mittleren am Rande der Alb beweist jedenfalls, dass diese unmittelbar nach ihrer Ab­
lagerung eine nicht unbedeutende Hebung erfahren hat. In directe Berührung treten b eide 
an der Alb und in der Schweiz daher nicht '). 

1) Mem. soc. geol. de France I. ser. T. II. p. 241 suivv. 
s) Naumann's Geognosie II. Anfl. Bd. 111. S. 56 f. 
') St1,1der }4:onographie der Mollasse Bern 1825. Ders. Geol. der Schwei� Bl. II. S. 396 tT. 431 - 4ö'3 • 

Studer und Escher Geolog. Karte der Schweiz. Kaufmann Rigi und Molla.ase-Gcbiet der Mittelschweiz 1872. 

Moesch Aarga.uer Jura S. 225 tr. Ders. Der sl\dliche Aargauer Jura 1874 S. 44 if. Gümbel Geogn. Beschreib. 
d. ostbayer. Grenzgeb. S. 785. d. bayer. Alpengeb. S. 756 if. C, Mayer V erz. der Versteinerungen des Helvetian 
der Schweiz und Schwabens 1873 (Sep.-Abdr. ans d. angeführten Werke v. Kaufmann) Begleitworte zu den 
Beetionen Giengen, Heidenheim und Blauheuren der geol. Karte von Württemberg -von Fraas u. Quenstedt. 

�) Albr. Müller Geogn. Skizze des Cant. Basel 1863 S. 28, 63. Moesch Aa.rgauer Jura S. 227 f. J. Schill 
Tertiär- und Quartärbildungen am Bodensee und im Höhga&u 8. 33. Vogelgesang u. Zittel Geol. Beschr. der 
Umgehungen von Möhringen u. Mösskirch 1867. S. 40. 



Binnen-Mollusken der Mittelmiocän-Schichten. 517 

Die mittlere und ober.e Abtheilung (Serravaller oder Bryozoen- und St. Galler-Schichten) 
'besteht in dem g�nzen oben begrenzten Gebiete und den in die Jurathäler einschneidenden 
Buchten bei Delsberg und La Chaux de Fonds aus "Mollassen" d. h. meist-weichen, grauen 
oder gelben, oft glimmer-, zuweilen auch glaukonitreichen Sandsteinen mit kalkigem Binde­
·mittel , wechselnd mit Conglomeraten , welche am Alpenrande eine wabre Musterkarte von 
.alpinen Gesteinen enthalten (subalpine Mollasse) , deren Heimath z. Tb. mit Sicherheit in 
Graubünden nachgewiesen ist (Serpentine und Gabbro's, einzelne Granite), während andere 
aus Wallis abzustammen scheinen (Hornblende-Schiefer und Quarzite) 1). Schwarzwaldge­
.steine sind mit Bestimmtheit neben Muschelkalk- und Jura-Geröllen , die aus dem Aargau 
stammen , nur in den Mollassen des Klettgaus bekannt :1) , unter den zahlreichen Graupen 
des schwäbischen Graupensandes (S. 358 f.) habe ich oft nach ihnen gesucht, aber nur 
alpine gefunden, die offenbar von Strömungen begünstigt den weiten Weg bis zum äussersten 
Nordufer des Mollasse-Meeres zurtickgelegt haben. 

Der schlechte Erhaltungszustand der V ersteinerangen der Mollasse ist bekannt, ist es 
schon mit Hülfe von ausgezeichnetem Vergleichungs-Materiale schwierig , die meist dick­
·schaligen meerischen Arten zu entziffern , so gelingt diess bei eingeschwemmten dtinn­
.scbaligeren Binnen-Mollusken nur in den wenigsten Fällen. Einzelne Arten von Ermingen 
,und St. Gallen konnten indess mit voller Sicherheit bestimmt werden. 

In der nichtalpinen Hälfte der Niederung von Wien sind eingeschwemmte Land-Con­
.chylien in grösserer Menge in dem Sande von Rudelsdorf (Böhmen) 3) , Grund und Gruss­
bach beobachtet und mir aus den Sammlungen des k. k. Hof-Mineralien-Cabineta und der 
,geologischen Reichsanstalt freundliebst mitgetheilt worden. Es war mir um so wtinschens­
-werther, sie hier aufnehmen zu können, als die Gegend von Grund "") eine in stratigraphischer 
Beziehung ausgezeichnet untersuchte Fundstätte der unteren Abtheilung ist , deren Ver­
hältnisse ich, wenn auch kurz, zu berühren nicht unterlassen darf. Der grobe glimmerreiche 
.Sand, dessen schöne meerische Fauna Hörnes mit Sorgfalt beschrieben hat, liegt auf dem 
;Schlier (Langhien"J und wird seinerseits überlagert von gelben petrefactenreichen Mergeln 
und Nulliporen-Kalk (= Leitha-Kalk, Leitha-Conglomerat), dessen Fauna bekanntlich ihren 
grössten Reichthum in Steinabrunn entfaltet. Ganz so wie Grund verhält sich das benach­
.barte Grussbach , auch hier sind Helix Lartetii und Trümmer von Clausilien zwischen den 

') Nur die Bäche, welche solche Mollassen berühren, z. B. die Emme, enthalten Gold, welches sie dann 
·der Aar und schliesslicli dem Rhein zuführen. 

1) L. Wortenherger Deutsche geol. Gesellsch. XXII. S. 511 tf. Der von oberer Sllsswasser-Mollasse 
·llberlagerte zweifellose Muschelsandstein wird jedoch auf S. 548 irrig fllr oligocäD erklirt und mit dem Kalk­
sandstein des Breisgaues im Alter gleichgestellt. 

') Reuss Die marinen Tertiärschichten Böhmens Sitzungaber. der k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. 
naturw. Cl. Bd. XXXIX. S. 207 ff. 

') Snss daselbst Bd. LIV. S. !iO. Taf. 11. Profil 1. 
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meerischen Petrefacten häufig beobachtet. In den höheren meerischen Schichten des Wiener 
Beckens kommen Binnen-Mollusken aber nur im Sande von Forchtenau und im Badener 
Tegel als Seltenheiten vor. 

Ganz in der Nähe von Grund, sicher dem Schlier aufgelagert, aber nicht von höheren 
Te:rtiärablagerungen bedeckt, bildet der Süsswasserkalk von Laa bei Ameis 1) kleine Hügel. 
Leider sind seine Petrefacten nur Steinkerne , aber Helix Lartetii und Bruchstücke einer 
mit Cl. obliquiplicata übereinstimmenden Clausilia scheinen mir zu beweisen, dass ihm das 
gleiche Alter zukommt,  wie dem Meeressande von Grund. Dasselbe gilt auch für den 
Süsswasserkalk von Rein und Strassgang in der Gratzer Bucht des grossen österreichisch­
ungarischen Beckens , da mit ihm eng verbundene Braunkohlen-Ablagerungen meerisehe 
Conehylien des unteren Mittelmioeäns führen und bei Köflach und Voitsberg von Nulliporen­
Kalk überlagert werden. Von den Originalen der von Gobanz ') beschriebenen Arten dieses 
Süsswasserkalkes wurden trotz sorgfältiger Nachforschungen der Hrn. Prof. Peters und Custos 
Tb. Fuchs in den Gratzer und Wiener Sammlungen nur wenige (Planorbis cornu , deelivis, 
Limneus sp. u. Helix reinensis) wieder aufgefunden , die meisten sind daher wohl verloren 
gegangen. Es ist diess um so mehr zu bedauern, als sie zur Vergleichung mit der Fauna von 
Sansan und der des schwäbischen "Sylvana-Kalkes" vom höchsten Interesse gewesen wären. 

DREISSENIA ALTA SANDBERGER. 

Taf. XXVI. Fig. 1 ,  1 � 

(Mitylus Basteroti Dujardin Mem. soc. geoL de France I. ser. T. II. p. 269 non Desh.) 

Testa fragilis , subcuneiformis , valde iniquilateralis , angulo obtuso , vix obliquo , ex. 
umbone descendente bipartita , antice compressa , postice convexiuscula , extus laminis eon­
centricis confertis munita. Sub umbonibus terminalibus antrorsis septum parvulum conspi-· 
citur, cui Iamina satis prominula semicochleata affixa est. Margo cardinalis arcuatus tertiam 
partem omnis longitudinis paullo superat. 

Die gebrechliche, fast keilförmige Schale wird durch eine fast gerade, von dem Buckel 
nach unten herablaufende stumpfe Kante in einen schmalen , schwach zusammengedrückten. 
vorderen und einen weit breiteren flach gewölbten hinteren Theil geschieden. Ihre Aussen­
seite lässt nur matte , aber dicht aneinander gereihte Anwachsringe erkennen , Reste von 
Färbung zeigt sie nicht. Unter den nach vorn gewendeten Buckeln liegt eine kleine drei­
eckige Wandplatte·, mit welcher eine fast ebenso grosse abgestutzt-löffelförmige Lamelle 

5) Süss a. a. 0. S. 48. Taf. I. Prof. 3. 
1) Gobanz a. a. 0. Bd. XIII. S. 180. Stur Geologie d. Steyermark S. 574 ff. v. Hauer Erlä.uter. za. 

Blatt VI. der geol. Uebers.-Karte d. oesterr,-ungar. Monarchie S. 40. 
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verwachsen erscheint. Die Länge der Ligamentgrube beträgt etwas über den dritten Tbeil 
der Gesammtlänge des flachbogigen Schlossrandes. 

F u n d o r t :  M a n t h e l a n  bei Touril (abgeb. Exempl. in der Sammlung des eidgen. Poly­
technikums). 

B em er k u n g en. 1. Dr. Basteroti (S. 337) und die unter den lebenden Arten immerhin noch am 
Nächsten stehende Dr. cochleata Kickx von Antwerpeu unterscheiden sich leicht durch ihre Dimensionen nnd 
die Form der Wandplatte 1;1nd der Apophyse. 2. Die von Hörnes als Dr. Basteroti (Foss. Moll. Wien. Tert. 
1Jeck. II. 8. 370. Taf. XL V. Fig. 5, 6) beschriebene Form aus gleichalten Schichten des Grander Sandes ver­
mag ich nicht fo.r identisch mit dem französischen Typus zu halten, ebensowenig stimmt Dr. amygdaloides von 
Laa (Das. S. 370. Taf. XLIX. Fig. 5, 6) mit der später zu beschreibenden Art aus den Kirchberger Schichten 

·11berein. Beide sind also neu zu benennen. 

01.'RENA ULMENBIS 0. MAYER. 

Taf. XXVI. Fig. 2, 2 � 

(Cyrena ulmensis C. Mayer in coll. polyt. helvet.) 

Testa crassa, suborbicularis, paullo convexa, dorso subdepressa, extus costulis trans­
versalibus aequalibus sublamellosis et confertis munita. Lunula parvula , paullo concava, 
haud distincte circumscripta. Sub umbone submediano obtuso in valva dextra dentes bini 
cardinales iniqui , divergentes , deinde lateralis anticus brevis tumescens et posticus bis 
longior sed paullo depressus conspiciuntur. Nympha brevis, lata. 

Die dickwandige Schale ist fast kreisförmig, mit Ausnahme des abgeplatteten Rückens 
flach gewölbt und aussen mit zahlreichen blätterigen, dicht an einander gereihten Anwachs­
rippen verziert. Ein flach vertieftes kleines Mondfeld ist zwar vorhanden, aber nach aussen 
nicht scharf abgegrenzt. Unter dem fast in der Mitte gelegenen Buckel der (allein erhal­
tenen) rechten Klappe siebt man zwei unter spitzem Winkel gegen einander geneigte un­
gleich grosse Hauptzähne sowie einen kurzen und etwas aufgetriebenen vorderen und einen 
doppelt so langen flachen hinteren Seitenzahn. Die Bandstütze ist kurz, aber breit. 

F u n d o r t :  E r m i n g e n  bei Ulm (abgeh. Exempl. in der Sammlung des eidgen. Polytech­
nikums). 

B c m erk u n g e n. 1. Leider habe ich die offenbar nahestehende C. Geslini Desh. aus -Aquitanien trotz 
.aller Mühe nicht erhalten und kann daher über ihr V crhll.ltniss zu C. ulmensis nicht urtheilen. 2. Von einer 
anderen mehr als doppelt so grossen Art von Ermingen von breit eiförmiger Gestalt und mit abweichend ge­
bautem Schlosse liegen beide Klappen in W etzler's Sammlung. Sie mag C. suevit;a heissen und schliesst sich 
an die lebende Gruppe der C. ceylanica an, weicht dagegen von den fossilen C. Basteroti nnd semistriata durch 

'-die in ganz gleicher Stärke von vorn nach hinten durchsetzenden Anwachslamellen entschieden ab. 
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MELANIA ESCHERI AL. BRONGNIART VAR. AQUITANICA NOULET. 

(Noulet Coq. foss. d'eau douee JI. ed. p. li4. Melania aquita.nica id. :lllem. Acad. des sciences de Toulouse­
III. ser. T. li. p. 227. PI. I. Fig. 1, 2 revers. Melania Eseheri var. helvetica C. Mayer in coll. polyt. helvet •. 

Vergl. oben S. 323, 840 und 367.) 

Diese in dem Falun von P o ntle v o y  (Nouel, C. Mayer) nicht seltene Varietät zeichnet 

sich durch wenige (10 - 12 auf den Umgang) aber starke und auch im hohen Alter nicht . 
verschwindende Querrippen aus ,  welche unterhalb der ausgehöhlten Zone in dreieckige · 
Knoten endigen. Mit ihnen kreuzen sich (3-'5) fast ebenso stark entwickelte Längsrippen, 
zu welchen auf der Basis des letzten Umgangs, wie gewöhnlich noch 3 oder mehr hinzukommen. 
Bruchstücke aus dem oberen Muschelsandsteine der S t e i n gr u b e  b e i  S t. G a  1 1  e n (C. 
Mayer) scheinen einer anderen Varietät anzugehören. 

Im Ganzen nähert sich die auch noch in höheren Miocän-Schichten wiederholt zu er­

wähnende var. aquitanica sehr der im Oligocän Badens und Frankreichs vorkommenden. 
var. Laurae Math. (S. 323). 

MELANOPSJS GLANDICULA SANDBERGER. 

Taf. XXVI. Fig. 3-3 � 

Testa parvula, ovata, apice obtusa. Anfr�ctus quinque modice convexi, suturis simpli­
cibus disjuncti, sublaeves ,  transversim striati , striis subtilibus ,  inferne fortiter reßexis , ul­

timus ventrosus 1/8 omnis altitudinis aequat. Apertura parvula , ovato-acuminata , pariete 
et columella incrassatis, callosis, nitidis, columella arcuata, inferne stricte truncata. 

Die kleine Schale ist eiförmig mit stumpfem oberem Ende und besteht aus fünf 
mässig gewölbten durch einfache Nähte getrennten Windungen , deren Verzierung nur in. 
matten, unten stark rückwärts gebogenen Anwachsstreifen besteht und von denen die letzte · 
bauchiger und doppelt so hoch ist, als die übrigen zusammengenommen. Die relativ kleine· 
Mündung ist spitz eiförmig , ihre Wand und die Spindel erscheinen mit einer glänzenden . 
Schmelzlage überzogen, die bogige Spindel unten gerade abgestutzt. 

F un d o r t : P o n t l ev o y  bei Blois, sehr selten , das abgebildete Exemplar von Nouel mit­
getheilt. 

B em er k u n g e n. 1 .  Melanopsis glandicula ist zunächst mit der bei Murcia. in Spanien lebenden M. 
Iorcana. Guirao (Rossmässler Iconogr. rn. S. 33. Taf. LXVTII. Fig. 845) verwandt, aber um 1/a kleiner als .  
diese und auch durch die weit schwächer eatwickelte Wandschwiele leicht unterscheidbar. 2. In der Sanim­
Jung des eidgenössischen Polytechnikums befinden sich noch Bruchstacke einer zweiten spitz konischen Art von 
demselben Fundorte, sowie ein ebenfalls beschädigtes Stück einer der M. aquensis ähnlichen aber nicht mit ihr 
identischen Form von Salles bei :Bordeaux, beide können z. Z. noch nicht näher beschrieben werden. 
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MELANOPSIS CLA VA SANDBERG ER. 

Melanopsis aquensis var. Taf. XXV. Fig. 31 non Grat. 

(M. aquensis Hoernes Foss. Moll. Wien. Tert. Beck. I. S. 597. Taf. XLIX. Fig. 11  non Grateloup). 
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Schon oben (8. 512) wurde nachgewiesen , dass diese im Sande von G r u n d  und 
V ö s 1 a u vorkommende Form eine selbstständige Art ist und ihre Unterschiede von der nur 
im aquitanischen Becken vorkommenden M. aquensis auseinander gesetzt. Ihre nächste 
Verwandte ist die in Süd-Spanien lebende �L obesa Guirao. 

MELANOPSIS CITHARELLA MERlAN. 

Taf. XXVL Fig. 4, 4 !' 

(Melanopsis citharella Merian Verb. der naturf. Gesellsch. zu Basel Vlll. S. 31.) 

Testa aut ovato-fusiformis aut fusiformi-turrita , scalaris , apice obtusula. Anfractus 
octo , ab initio convexiusculi , deinde magis magisque planulati , ad suturas subtiles obtus­
angulosi , costis transversalibus filiformibus ( 22-28) fere strictis , inferne reß.exis , &uperne 
coronulam nodulosam efficientibus exsculpti , ultimus circiter 8/7 omnis altitudinis aequat. 
Apertura parvula piriformis, supevne et inferne canaliculata, columella arcuata, inferne ob­
lique truncata. 

Die Form der dicken oben stumpfliehen Schale schwankt zwischen der schmal eiförmigen 
und fast spindeiförmigen Gestalt. Die acht Umgänge steigen treppenförmig über einander 

auf, indem sich unterhalb der schmalen Nähte bei ihnen stumpfe Kanten entwickeln , an 

welchen die zahlreichen (22-28 auf den Umgang) fadenförmigen unten rückwärts gekrftmmten 

Querrippen unter schwacher Verdickung absetzen , der letzte ist der weitaus geräumigste 

und beansprucht fftr sich allein 3/7 der Gesammtböhe. Die relativ kleine Mftndung ist 

birnförmig und endet oben in einen sehr schmalen, unten in einen breiten Kanal. Die ßach 

bogige Spindel ist unten schief abgestutzt. 

F u n d o r t :  Z o l l h a u s  (abgeh. Exempl.) , E p fe n h o fe n  u .  a. 0. am Randen bei Schaff­
hausen (Merian, SchilJ, C. 1\fayer) , U e k e n  bei Frick im Aargau (C. Mayer) in den rothen Kalken 
des unteren 1\fuschelsandsteins, häufig und stellenweise fast selbstständige Bänkchen bildend. 

B e m e r ku n g. M. citharella ist die älteste mir bekannte Art der jetzt auf die .Mittelmeerländer be­
schrinkten Gruppe der M. costata Fer. Sie ist schlanker und mit zahlreicheren und schmalerP.n Rippen ver­
ziert als simmtliche Formen dieser Gruppe und wenn auch sonst in Bezug auf iussere Gestalt in ähnlicher 
Weise varürend, geht sie doch nie in fast ungerippte Varietäten flber , wie M. jordanica Roth oder tingitana 
Morel., von welchen mir schöne Suiten aus Palästina und Marokko vorliegen._ 

Sllll<lborgor, L1111d- 11, Sllasw.-Conebyl. d, Vorwelt. 66 
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l\IELANOPSIS (HEMISINUS) TABULATA HOERNES. 

Taf. XXVI. Fig. 5, ö � 
(Melanopsis tabulata Hoernes Foss. Moll. Wien. Tert. Beek. I. S. 600. Taf. XLIX. Fig. 15. Reuss Sitzungsber. 

d. k. Aead. d. Wissensch. zu Wien math.·naturw. Cl. Bd. XXXIX. S. 262. Taf. VI. Fig. 5). 

Testa turrita, subscalaris, apice obtusa. Anfractus octo fere plani, ad suturas subtiles 
obtusangulosi, ultimus tertiam partem altitudiuis haud plene aequat. Omnes seriebus Iongi­
tudinalibos 2 - 6 nodulorum quadrangularium saepe colore fusco pictorum insignes , inter 
quas interdum series unica aut binae accessoriae interpositae videntur. Apertura parvula, 
ovalis, columella incrassata,

-
inferne oblique truncata. 

Die dicke , schlank kegelförmige , oben stumpfe Schale wird von acht treppenförmig 
über einander ansteigenden :fast ebenen und nur an den schmalen Nähten stumpfkantigen 
Windungen gebildet , von welchen die letzte etwas mehr als 1/s der Gesammthöhe erreicht. 
Alle sind mit 2 - 6 aus viereckigen oft noch braunroth gefärbten Knötchen bestehenden 
Längsgürteln ver•;iert, zwischen denen selten noch je eine oder zwei schmalere Reifen ein­
geschoben erscheinen. Die kleine Mündung ist eiförmig mit verdickter , unten schief ge­
stutzter Spindel . 

.E' u n d o r t :  G ru n d  bei Wien , T r i e b i t z  und R u d e l s d o r f  in Böhmen (abgeh. Exempl.) 
von Hoernes mitgetheilt. 

B e m er k u ng. Die beschriebene Art verbindet in höchst merkwürdiger Weise Gestalt und Sculptur einer 
Melania aus der Gruppe der M. eelebensis, lateritia u. s. w. mit der Mündung eines Hemisinus und steht daher 
in der Gattung Melanopsis ganz isolirt. Sie kommt n u r  im Wien er Becken vor , denn die Angaben über ihr 
Auftreten am Randen beruhen auf Verwechselung mit Cerithium pieturn (Stuttgarter Sammlung) oder abge­
witterten Stücken der M. citharella (Züricher Sammlung). Dagegen steht die seltene M. picta Hoernes von 
Grund lebenden Arten und selbst der M. acicularis Fer. von Vöslau bereits nahe. 

HYDROBIA VENTROSA MONT. SP. 

Taf. XXVI. Fig. 6-6 � 

(Synonymie s. oben S. 489.) 

Nicht selten in dem Falun von 1\ h n t h e l a n  bei Tours (C. Mayer). 

HYDROBIA TOURNOUERI C. MAYER SP. 

Taf. XXVL Fig. 7-7 � 

(Bithynia Tournoueri C. Mayer in coll. polyt. helvet.) 

Testa parvula , conico-turrita , apice obtusa , mammillata , basi rimata. Anfractus sex 
convexiusculi, suturis late impressis disjuncti, sublaeves, subtiliter transversim striati, ulti­
mus circiter 3/7 omnis altitudinis aequat. 1\pertura ovalis marginibus simplicibus, acutis. 
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Die kleine Schale ist schlank kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem Ende und aus 
sechs sehr flach gewölbten Windungen zusammengesetzt, welche durch breit eingedrückte 
Nähte getrennt und mit feinen Anwachsstreifen verziert sind. Die letzte ist etwas bauchiger, 
erreicht 8/7 der Gesammthöhe und endigt in eine eiförmige Mündung mit einfachen scharfen 
Rändern. 

F u n d o r t :  M a n t h e l a n  bei Tours selten (C. Mayer in coll. polyt. helvet.) 

B em erkung. Als einzige lebende Art, mit welcher einige Aehnlichkeit besteht, ist H. zwellendamensis 
Krauss sp. aus der Cap-Colonie zu bezeichnen. 

A.MNICOLA TURONENSIS C. MAYER SP. 

Taf. XXVI. Fig. 8-8 � 

Testa parvula , ovato-conoidea , apice obtusa , basi semiobtecte perforata. Anfractus 
quinque convexiusculi , ad suturas tenues paullo depressi , sublaeves , subtiliter transversim 
striati , ultimus convexior , ceteris omnibus vix altior. Apertura ovalis , marginibus simpli­
cibus, acutis, columellari dilatato, umbilicum partim obtegente. 

Die kleine Schale ist bauchig kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und halboffenem 
Nabelritz. Sie besteht aus fünf flachgewölbten Umgängen, welche an den schmalen Nähten 
wenig abgeplattet und nur mit feinen Anwachsstreifen verziert sind. Der letzte ist etwas 
niedriger als die übrigen zusammengenommen und endet in eine eiförmige Mündung, deren 
Ränder mit Ausnahme des verlängerten und den Nabelritz zum Theil verdeckenden Spindel­
randes einfach und scharf sind. 

F u n d o r t :  M a n t h e 1 a n  (C. 1\[ayer in coll. polyt. helvet.) 

B e m e r kung. Die nächstverwandte lebende Art scheint A. gagatinella Parr. sp. aus Dalmatien zu sein. 

LIMNEUS DILATATUS NOULET. 

(Coq. foss. d'eau douce L M. p. 107. L. paehygaster var. dilatatus id. ibid. D. ed. p. 168). 

Von C. Mayer gesammelte Bruchstücke aus dem Falun von M a n t h e l a n  gehören 
nach ihren Dimensionen und dem Bau der Spindel nicht zu L. pachygaster, sondern zu dem 
später zu beschreibenden L. dilatatus Noulet (Taf. XXVIII. Fig. 24). Ausserdem kommen 
zu Manthelan und Pontlevoy noch Arten aus der Verwandtschaft des L. subpalustris (S. 495) 
und minor (S. 496) vor, aber in noch schlechter erhaltenen und daher nicht näher bestimm­
baren Bruchstücken. 

66 * 
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PLANORBIS CORNU BRONGNIART 

var. solidus Thomae Taf. XXVI. Fig. 16-16 � 

(Plauorbis solidus Thomae Nass. Jahrb. ll. S. 1!)3. Sandherger Conehyl. Mainz. Tert, Beck. S. 71.  Taf. VII 
Fig. 8. Planorbis corniculum Thomae a. a. 0. S. 154. Taf. IV. Fig. 7. Planorbis inerassatus Rambur Journ

'
. 

de Conchyl. 1862. p. 1 77. PI. VIll. Fig. 3, 4. Vergl. oben S. 343, 347, 370, 424). 

Die bei M a n t h e l a n  (abgeh. Exempl.) und P o n t l e v o y  von C. Mayer gesammelte 
Varietät unterscheidet sich ebenso wie die des Hydrobienkalkes von Wiesbaden von der 
typischen Form durch dickere, weniger stark abgeplattete Schale und dicklippige Mündung. 
Sie wird bei P o nt levoy  von dem hier noch sehr seltenen PI. Thiollierei Mich. (Taf. XXVTI. 
Fig. 6) begleitet, welcher später genauer beschrieben werden soll. 

CASSIDULA UMBILICATA DESHAYES SP. 

Taf. XXVI. Fig. 9-9 � 

(Auricula umbilieata Deshayes i. Encycl. meth. Vers. T. II. p. 89. Dujardin 1. c. p. 276. Pl. XIX. Fig. 20. 
Cassidula umbilieata Tournouer Journal de Concbyl. 1872. p. 99. PI. IV. Fig. 3), 

Testa solida , ovato-conoidea , apice obtusula , basi semiobtecte umbilicata , umbilico 
angusto, carinula varicosa extus :finito. Anfractus sex modice convexi, suturis late margi­
natis disjuncti , costulis transversalibus depressis ornati , in ultimo convexiore , subgloboso 
et 4/7 omnis altitudinis aequante cingulis longitudinalibus quatuor aut pluribus decussatis, 
quae vero in testis optime conservatis solum perspiciuntur. Apertura compresso-auriformis, 
margines inaequales , dexter intus labio satis lato , superne arenatim exciso insignis , paries 
plica parvula externa , stricte deorsum inclinante , illo sinn opposita et altera acuta , fere 
horizontali, profunde intrante munita, collumella unica, oblique intrante. 

Die dickwandige Schale ist ei-kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und engem, 
halbbedecktem und von einem wulstigen Kiele nach aussen begrenztem Nabel. Es sind sechs 
mässig gewölbte Umgänge vorhanden , die durch breit geränderte Nähte von einander ge­
trennt und mit platten Anwachsrippchen verziert sind, zu welchen auf dem letzten bauchigeren 
und mehr oder weniger buckligen noch vier oder mehr Längsgürtel hinzukommen, die aber 
nur bei ausgezeichneter Erhaltung deutlich 

·
bleiben. Die Höbe des letzten Umgangs beträgt 

nicht unter 4/7 der Gesammtböhe. Die schmal obrförmige Mündung wird von ungleich ge­
stalteten Rändern begrenzt. Die breite innere Lippe des rechten ist oben flach bogig aus· 
geschnitten, gerade dieser Stelle gegenüber ist auf der Mündungswand eine kleine komma­
artige, nach unten gerichtete und weit nach aussen gelegene Falte zu bemerken , während 
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die zweite starke und in horizontaler Richtung tief nach innen hineinsetzende weit tiefer in 
der Nähe des Anfangs der Spindel gelegen ist. Die letztere selbst ist sehr kurz und nur 
mit e in e r  schief nach innen fortsetzenden Falte bewehrt. 

F u n d o r t :  P o n t l ev o y  (abgeb. Exempl.), M a n th e l a n  bei Tours, P a u l m y  bei Ligueil, 
S t e i n gr u b e  bei St. Gallen im obersten Muschelsandstein (C. Mayer), ausgezeichnet vertreten in 
der Sammlung des eidgen. Polytechnikums. 

B e m e rk u n g e n. 1. Tournouer hat diese Art mit Recht zu Cassidula gestellt , obwohl sie eine deutr 
liehe Durchbohrung besitzt , da alle übrigen Merkmale mit jenen der ostindischen Gruppe der C. mustelina 
übereinkommen. Schon früher (S. 204) wurde eine eocäne Cassidula aus einer andern jetzt sfidafrikanischen 
Gruppe erwähnt. 2. Neben Cassidula ist auch die gegenwärtig besonders auf den Philippinen lebend vorkom­
mende Gattung Plecotrema Adams in der Tonraine durch eine typische Art, (PI. Bourgeoisi Tournouer I. c. p• 
104 PI. IV. Fig 6} vertreten, die auch ich von Nouel erhielt, P. blesense und Delaunayi Tourn. entfernen sieh 

jedoch , wie auch P. callibasis und marginale Grate!. sp. aus tieferen Schichten Aquitaniens schon beträchtlich 
von den lebenden. 

AURICULA OBLONGA DESHAYES. 

A. Deshayesii Taf. XXVI. Fig. 1 1-t t � non Tourn.1} 

(Auricula oblonga Desh. Encycl. meth. li. p. 80. Dujardin 1. c. p. 276. Tournouer Journal de Conehyliol. 
1872. p. 96. PI. IV. Fig. 2.) 

Testa solida , glandiformis,  apice obtusa , basi rimata. Anfractus septem , fere plani, 
celeriter dilatati , suturis simplicibus disjuncti ; sublaeves, costulis transversalibus latis de­
pressisve ornati , ultimus superne impressus , ceterum convexior et prioribus omnibus fere 
bis altior. Apertura ovato-acuminata, marginibus intus labiatis, nitidis, collumellari expan­
siusculo , reßexo , columella plica supet·a majore et infera minore sed eodem modo oblique 
intrante munita. 

Die dickwandige Schale ist eicheiförmig :mit knopfförmigem oberem Ende und schwachem 
Nabelritz an der Grundfläche. Sie besteht aus sieben fast ebenen , rasch an Breite zuneh­
menden und durch schmale :Sähte getrennten Umgängen , welche mit breiten platten An­
wachsrippchen verziert sind, der letzte ist oben schwach eingedrückt, sonst aber bauchiger 
und etwa doppelt so hoch als die übrigen. D!e Mündung erscheint spitz eiförmig mit innen 
gelippten glänzenden Rändern, von denen der Spindelrand ßach ausgebreitet ist. Die Spindel 
trägt zwei schief nach innen fortsetzende Falten, von welchen die obere die stärkere ist. 

1) Das abgebildete Stück lag unter dem Namen A. Deshayesii Tourn. in der Zfirieher Sammlung, den 
ich annahm, da damals Tournouer's AbbandJung nocb nicht erschienen war, die mich über die Art aufklärte. 
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Fundort: Poptlevoy (abgeh. Exempl.) lflan t hela n und F e r r i e r e  l 'Areon bei Toure,. 

Paulmy bei Ligeuil , nicht selten (Nouel, 0. Mayer), E rmin gen bei Ulm, sehr selt.en (Wetzler),. 

Steingrube bei St. Gallen im obersten llt:uschelsai:tdstein (0. Mayer). 

Bemerkung e o. t. Eine besonders nabestehende Art habe ich unter den lebenden bis jetzt nicht er­
mitteln können. 2. Als Stolidoma Deshayesü beschreibt Tournouer (I. c. p. 80 Pl lli. Fig. t) eine auch in der 
ZUrleber Sammlung in mehreren Stücken befindliche Form, welche mit eocänen l:itolidomen zwar eine bedeu­
tende Ächnliebkeit beaitat, aber zwei Falten staU einer auf der Spindel bemerken lisst, fOr die also doch wohl 
eine Untergattung errichtet werden muss, die Stolidomopsia beisaen mag. Ob auch Stolidoma lllayeri Tourn. 
in derselben einzureihen ist, kann ich nicht entscheiden. 

ALEXIA TOURNOUERI 0. MAYER SP. 

Taf. XXVI. Fi1. 12-12 � 

(Flecotrema Tournoueri C. Mayer in coll. polyt. helvet. Leuconia Dujardini Tournouer Journ. de Conehyliol. 
1872. p. 83. PI. 111. Fig. 8 �) 

Testa ovato-conica, apice obtusula, basi late rimata. Anfractus octo convexi, ad suturas: 
marginatas obtusangulosi, costulis transve1·salibus latis depressisve oroati , ultimus paullo 
convexior circiter '/, omnis altitudinis aequat. Apertura paullo obliqua, semilunaris, mar­

ginibus labiatis, extus refiexis. Paries biplicata, plica. supera tuberiformi, paullo prominula, 
saepius obsoleta , et in�rra subhorizont.ali profunde intrante munita , columella unica, intus 

oblique ascendente. 

Drc Schale ist bauchig kegelförmig mit stumpfem Ende und breitem Nabelritze a.o der­

Grumltäche. Sie wird von acht gewölbten, nur an den geränderten Näthen stumpfkantigen 

Windungen gebildet, welche mit breiten platten Anwachsrippchen verziert sind und von 
denen die letzte .. ,., der Gesa.mmthöhe erreicht. Die fast senkrechte halbmondförmige Mün­
dung besitzt getippte, aussen deutlich umgeschlagene Ränder. Auf ihrer Wand liegt oben 

eine schwache knollenförmige Falte, die öfter ganz erlischt, in der Nähe der Spindel aber 
eine zweite kräftige , fast horizontal nach innen fortsetzende , auf der Spindel ist nur eine­

kleinere schief nach innen hineinsetzende zu bemerken. 

F u ndort: Pontle v o y  {abgeb. Exempl.), Manihe1an, Ferrriere 1' Areon, Paulmy 

(0. Mayer in coß. polyt. belvet.). 

Bemerkung. Die lhnlichste lebende Art, A. Kutaehigiana Küster aut Dalmatien, ist stärker gerippt 
ala A. Tournoueri und mit einer Falte am rechten Mundrande versehen, die dieser fehlt. 
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ALEXIA ACUTA DUJARDIN SP. 

Taf. XXVI. Fig. 15-15 � 

{Auricula acuta Dujardin 1. c. p. 277 non D'Orbigny. Leuconia Dujardini Toumouer Journ. de Conchyliol. 
1872. p. 83. Pl. III. Fig. 3 '!')  

Testa elongato-conica , apice obtusula , basi rimata. Anfractus octo convexiusculi , ad 
suturas simplices impressi, ultimus convexior circiter u/5 omnis altitudinis aequat. Apertura 
parvula , semilunaris , �argine dextro simplice acuto, columellari calloso, reßexo, columella 
ipsa stricta , plicis duabus subparallelis oblique intrantibus munita , e quibus infera minor. 

Die schlank kegeKörmige Schale mit stumpfem oberem Ende und schwachem Nabel­
.ritze besteht aus acht flacligewölbten, an den einfachen Nähten eingedrückten und lediglich 
mit platten Anwachsrippchen verzierten Windungen , von denen die letzte etwa % der 
Gesammthöhe erreicht. Ihre Mündung ist klein und halbmondförmig mit einfachem scharfem 
rechtem und schwielig umgeschlagenem Spindel-Rande , die Spindel selbst lässt zwei fast 
parallele schief in's Innere fortsetzende Falten bemerken , von denen die untere schwächer 
entwickelt ist, als die obere, die Mündungswand ist ungezähnt. 

F u n d o r t :  P o n  t l e v o  y (abgeh. Exempl.), M a n t h e l  a n ,  F e  r r i  e r e  I '  A r  c o n ,  P a  u l m  y ,  
nicht selten (Nouel, C. Mayer). 

B e m er k u n g e n, 1. Ich habe unter einer grossen Zahl von Exemplaren keine Uebergänge dieser Art 
.zu A. Tournoueri gefunden und glaube diese daher als selbstständig betrachten zu dilrfen. Der Art-Name 
acuta kann bleiben, weil Auricula acuta D'Orbigny der Gattung Marinula als M. acuta. einverleibt wörden ist. 
2. In Be7!ug auf Zahl und Stellung der Falten finde ich Alexia microstoma Küster aus Dalmatien weit ll.hn-
1icher ,  als die dilnnschaligen Formen der Gattung Leuconia, zu welcher Toumouer die A. acuta gestellt hat. 

ALEXIA PISOLINA DESHAYES SP. 

Taf. XXVI. Fig. 1 3. 

'(Auricula pisolina Deshayes Encycl. meth. li. p. 90. Alexia pisolina Tournouer Journ. de Conchyliol. 1872. 
p. 93. PI. III. Fig. 9-9 � non 9 � )  

Testa ovato-conica, plus minusve inflata, apice obtusula, basi anguste umbilicata. An­
fra.ctus decem vix convexiusculi , fere plani , suturis marginatis disjuncti , costulis transver­
salibus depressis muniti , ultimus convexior 4/7 omnis altitudinis aequat. Apertura paullo 
obliqua, compresso-semilunaris, marginibus labiatis, vix reßexis, paries plica supera minore, 
haud intrante et infera majore , subparallela , horizontali , columella stricta unica , valida, 
·Oblique ascendente munita. 
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Die Schale ist ei-kegelförmig, bald mehr bald weniger stark aufgebläht mit stumpf­
liebem oberem Ende und enggenabelter Basis. Sie zählt zehn kaum merklich gewölbte, 
fast ebene Windungen , welche durch geränderte Nähte von einander geschieden und mit 
platten Anwachsrippchen verziert sind , die letzte ist stärker gewölbt und etwas höher als 
die übrigen zusammengenommen. D�e kaum merklich schief gestellte Mündung ist schmal 
halbmondförmig mit gelippten, schwach umgeschlagenen Rändern. Sie lässt auf der Mündungs­
wand eine schwache, nicht nach innen fortsetzende obere und eine mit dieser fast parallele, 
horizontal in's Innere eindringende kräftige untere Falte bemerken, die einzige starke Spindel­
falte setzt ebenfalls, aber in schiefer Richtung weit nach innen fort. 

}' u n d o r t :  P o n t l e v o y  (abgeh • .  Ex:empl.) , M a n t h e l a n ,  P au l m y nicht selten (Nouel, 
C. Mayer) , E r mi n g e n  bei IDm, sehr selten {Wetzler) ; S t e in g r u b e  bei St. Gallen im obersten 
Muschelsandsteine (C. Mayer in coll. polyt. helvet.) 

B e m e r k u n g. Ob die sämmtlichen von Tournouer hierher bezogenen Formen in der Tha.t nur Varie­
täten sind, kann ich wegen zu geringen Materials nicht entscheiden, seine var. psendomyotis scheint mir jeden­
falls eigene Art. Meine Beschreibung bezieht sich nur auf den Typus (Tonrnoner J. c. Fig. 9 � ,  9 � ), der mit 
Ale:xia. Bia.soletiana Küst. aus Dalmatien viel Aebnlichkeit besitzt, sich aber durch bauchigere Totalgestalt, 
Form und Stellung der Parietalfalten , sowie die kleinen Höcker des rechten Mundrantles hinlänglich unter• 
scheidet. 

ALEXIA POL YODON SANDBERG ER. 

Taf. XXVI. Fig, 14, 14 � 

Testa ovato-conica , apice obtusula , basi rimata. Anfractus novem convexiusculi , su­
turis marginatis disjuncti ct initiali excepto costulis transversalibus prominulis distantibus 
exsculpti , in ultimo % omnis altitudinis� aequante magis magisque depressis. Apertura 
compresso-semilunaris, marginibus labiatis, reßexis. Paries triplicata, plica suprema minima, 
haud intrant.e ,  altera. mediocri vix intra.nte , tertia multo majore , bituberculata , profunde 
intrante ; columella brevis , stricta, plica unica grossa , oblique ascendente munita ; Iabrum 
dextrum septemplicatum, plicis majoribus , inter quas binae minores interpositae sunt, cum 
majoribus parietis et columellae alternantibus , ceteris minoribus supra et infra majores 
dispositis. 

Die Schale ist bauchig-kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und deutlichem Nabel­
ritze an der Basis. Sie wird von neun flach gewölbten, durch geränderte Nähte geschiedenen 
Umgängen gebildet , welche , den ersten ausgenommen , mit ziemlich stark hervortretenden 
und von einander ziemlich weit entfernten Querrippchen verziert sind , die sich indess auf 
dem letzten, 3/7 der Gesammthöhe einnehmenden mehr und mehr verßachen. Die Mündung 
ist schmal halbmondförmig mit gelippten , nach aussen deutlich umgeschlagenen Rändern. 
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Auf ihrer Wand folgt von oben nach unten auf eine sehr kleine, die nicht nach Innen fort­
setzt , eine mittelstarke Falte , bei der dies nur auf eine kurze Strecke der Fall ist und 
endlieb eine dritte weit stärkere , 

·
in zwei Höcker endende ,  die tief in's Innere eindringt. 

Die kurze gerade Spindel zeigt nur eine dicke , ebenfalls und zwar schief einwärts fort­
setzende Falte , der rechte Mundrand ist mit sieben Ungleichgrossen höckerartigen Zähn­
chen besetzt, von denen die grösseren , zwischen welchen zwei kleinere eingeschoben sind, 
mit den stärkeren der Mündungs-Wand und der Spindel alterniren , während der Rest der 
kleineren am oberen und unteren Ende der Reihe seinen Platz findet. 

F u n d o r t :  P o  n t l e v o y ,  das einzige abgcblldete Stiick in der Sammlung des eidgen. Poly­
technikums (C. Mayer). 

B e me r k un g en. 1. Tralia Bardini Tournouer (1. c. p. 91. PI. TII. Fig. 8) ist bedeutend grösser und 
schliesst sich durch ihr einfacheres Falten-System noch näher an die in England und Norddeutschland lebende 
Ale:x.ia denticulata an, als die eben beschriebene zweifellos zu derselben Gruppe gehörige Art. 2. Zwei andere 
Auriculaceen der Faluns hat Tournouer (1. c. p. 87-92. PI. TII. Fig. 6 et 7) als Melampus pilula. Tourn. und 
M. turonensis Desh. sp. beschrieben. Ersterer ist sehr nahe mit dem nordamerikanischen M. bidentatus Say, 
letzterer aber mit M. Kraussii Küst. aus Südafrika verwandt. 

HELIX (MACULARIA) LARTETll BOISSY. 

Taf. XXVI. Fig. 1 7. var. Taf. XXIX. Fig. 12, 12� typus. 

(Helix Lartetii De Boissy Rev. zool. 1839. p. 75. Magas. de Zool. 18!4. p. 13. PI. LXXXIX. Fig. 7-9. Noulet 
Mem. coq. d'eau douce li. M. p. 1444 typus. Helix turonensis Hoernes Foss. Moll. Wien. Tert. Beck, I. 

S. 613. Taf. XLIX. Fig. 28 non Deshayes var.) 

Testa globoso-conoidea, plus minusve elata, apice obtusa, basi imperforata. Anfractus 
quiuque satis convexi , suturis simplicibus disjuncti , subtiliter transversim striati , sub lente 
rugulis longitudinalibus plus minusve regularibus intersecti et subtiliter malleolati, interdum 
fasciis 3-5 brunneis picti, ultimus convexior, superne obtusangulosus, ad aperturam subito 
deßexus circiter 4/7 omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua, semiellipsoidea, u. arginibus 
callo junctis , breviter expansis , extus reßexis , dextro sinuato , basali appresso, intus recto 
aut subgibbo. 

Die Schale ist bauchig-kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und undurchbohrter 
Basis. Es sind fünf ziemlich stark gewölbte, durch einfache Nähte getrennte Umgänge vor­
handen , deren schmale Anwachsrippchen (unter der Lupe) von zahlreichen Längsrunzeln 
durchsetzt und in unregelmässig vierseitige Feldeben getheilt erscheinen. Als Ueberreste 
der ursprünglichen Färbung lassen sich überdiess zuweilen noch 3 - 5 bräunliche Bänder 
erkennen. Der letzte Umgang ist oben stumpfkantig , vor der Mündung plötzlich abwärts­
gebogen und seicht eingeschnürt, er erreicht nahezu '/7 der Gesammthöhe. Die sehr schiefe 
Mündung ist halbelliptisch mit kurz ausgebreiteten und aussen umgeschlagenen Rändern, 
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die durch eine Schwiele verbunden sind, der rechte bildet einen flachen rückwärts ge­
wendeten Bogen, der untere ist angedrückt und innen geradlinig oder wenig bucklig. 

F u n d o r t : G r u n d  (var.) , G a u n e r s d o r f, G r u s s b a c h  bei Wien im Sande mit Ostrea 
crassissima , A m  e i s im Süsswasserkalke (k. k. Hof-Mineralien-Cab. und geol. Reichsanstalt) 1 S an _ 
s a n ,  S e i s s a n  (Dep. Gers) , hier der Typus, in Exemplaren von sehr verschiedener Grösse von 
Nonlet mitgetheilt, von anderweitigen französischen Fundorten habe ich leider keine Exemplare er­
halten können , ununterscheidbare Steinkerne finden sich auch unter ganz unkenntlichen anderen in 
den rothen Kalken (Tortonien C. Mayer) über dem Muschelsandstein von w· ö I fl i s w y I ,  z e i h e n  
und G a u s i n g e n  (Cant. Aargau). 

B e m erk ung en. I .  Von Österreichischen Vorkommen stimmen nur die von den oben erwähnten Fund­
orten herrührenden mit den grössten Exemplaren von Sansan völlig überein, die flbrigen von Hoernes hierher 
gezogenen gehören zu anderen Arten, aber keine zu der sofort zu beschreibenden H. turonensis Desh. 2. Unter 
den lebenden Formen ist die sildeuropäische Gruppe der H. lactea als analog zu bezeichnen. 

HELIX (HEl\IICYCLA) T URONENSIS DESHA YES. 

Taf. XXVI. Fig. 19-19 � typus, 18, 18�  var. elatior. 

(Helix turonensis Deshayes Encycl. meth. T. II. p. 252. Coq. ca.racterist. des terr. p. 139. Pl. I. Fig. l ,  2. 
non Hoernes. Helix vermiculata Dujardin I. c. p. 275 non Müll.) 

Testa solida , globoso-conoidea , plus minusve elata , apice obtusa , mammillata , basi 
depressa , imperforata. Anfractus quinque modice convexi , suturis sat profuudis disjuncti, 
ultimus antice deflexus circiter 4/7 omnis altitudinis aequat. Omnes excepto i�itiali costulis 
transversalibus filiformibus papilliferis, deorsum magis magisque irregularibus, modo divari­
catis modo reticulatim confluentibus exsculpti et interdum adhuc fasciis 3 - 5 fulvis picti. 
Apertura perobliqua , depresso-hippocrepica , marginibus breviter expansis , reflexis , basali 
appresso, plus minusve gibbo, rarius subdentato. 

Die dickwandige Schale ist höher oder niedriger kegelförmig mit stumpfem zitzen­
förmigem oberem Ende und ziemlich flacher undurchbohrter Grundfläche. Sie besteht aus 
fünf nicht stark gewölbten , durch mässig tiefe Nähte getrennten Umgängen , von welchen 
der letzte vorn abwärts geneigte mehr als die Hälfte der Gesammthöhe in Anspruch nimmt. 
Nur der erste ist glatt , die übrigen sind mit fadenförmigeu Anwachsrippchen verziert , die 
in späterem Alter immer unregelmässiger werden und bald auseinander tretend , bald sich 
wieder vereinigend , ein eigenthümliches runzeliges Netzwerk bil<l_en , in dessen Maschen 
überdiess zahlreiche Papillen eingestreut sind. Nicht sehr selten sind auch noch 3 - 5  
bräunliche Bänder als Rest der ursprünglichen Färbung erkennbar. Die Mündung ist huf­
eisenförmig mit kurz ausgebreiteten umgeschlagenen Rändern, nur der Unterrand erscheint 
angedrückt und buckelig aber ohne bestimmt ausgebildeten Zahn. 
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F u n d o r t :  P o n  tl e v o y  (abgeh. Exempl.), Manthelan,  F err iere  (kleinste Form), P a ul m y  
(Nouc1, C .  Mayer), die schönste Suite befindet sich i n  der Züricher Sammlung. 

B e m erkung. Die nächsten lebenden Verwandten sind Helix Saulcyi D'Orb., Paeteliana Shuttlew. und 
psathyra Lowe von den canarischen Inseln, analoge fossile Arten kenne ich nicht. 

HELIX (CAMPYLAEA) EXSTINCTA RAMBUR. 

Taf. XXVI. Fig. 20-20 � 

(Helix exstincta Rambur Journ. de Concbyliol. 1862. p. 172. PI. V. Fig. 4-7). 

Testa solida suborbicularis , superne depressa , interdum fere plana , basi convexa? 
semiobtecte umbilicata. Anfractus 41/2 convexiusculi , suturis sat profundis disjuncti , ex­
cepto initiali costulis transversalibus rugosis ornati, inter quas foveolae oblongae decussatim 
interpositae sunt , ultimus convexus , antice deflexus et ad aperturam late constrictus 2/3 
omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua, lunaris, marginibus callo tenui junctis , late 
reflexis, nitidis, columellari extus dilatato. 

Die dickwandige Schale ist von fast kreisförmigem Umriss , oben mehr oder weniger 
abgeplattet, an der Grundfläche jedoch gewölbt und eng, aber durchgehend genabelt. Sie 
besteht aus 41/2 flach gewölbten , durch ziemlich tiefe Nähte getrennten Umgängen, welche 
mit Ausnahme des ersten mit runzeligen Querrippchen verziert sind , zwischen welchen 
längliche Gruben mehr oder weniger regelmässig in Reihen geordnet auftreten , der 
letzte ist bauchig, vorn abwärts gebogen und vor der Mündung breit eingeschnürt, er er­
reicht 2/s der Gesammthöhe. Die sehr schief gestellte Mündung ist halbmoneiförmig mit 
breit umgeschlagenen , durch eine dünne Schwiele verbundenen glänzenden Rändern , von 
welchen der rückwärts verlängerte Spindelrand einen Theil des Nabels verdeckt. 

F u n d o r t :  M a n t h e l a n (abgeh. Exempl.) , P o n t l e v o y ,  sehr selten (0. Mayer in coll. 
polyt. helvet.) 

B e m e rkung. In Uebereinstimmung mit Rambur halte ich diese Art fllr eine Campylaea aus der dal­
matischen Gruppe der Helix Hoffmanni Partsch u. s. w. , die indess eine noch plumpere Sculptur zeigt, als 
selbst die grobborstige H. crinita Sandri, welche ich Hrn. Kllster verdanke. 

HELIX (MONACHA) LIGERIANA 0. MAYER. 

Taf. XXVI. Fig. 21-21 � 

(Helix ligeriana C. Mayer in coll. polyt. helvet.) 

Testa conoidea, apice obtusa, basi paullo depressa , vix rimata. Anfractus quinque 
convexiusculi, sensim dilatati, suturis simplicibus disjuncti et excepto initiali costulis trans­

G7*  
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versalibus inaequalibus saepe fasciculatis ornati , ultimus ab initio media parte subaugu­
losus deinde magis magisque rotundatus et antice paullo reflexus circiter 2j5 omnis altitu­
dinis aequat. Apertura obliqua , depresso-lunaris , marginibus callo tenui junctis, retlexius­
culis, basali appresso, labiato, columellari extus breviter dilatato. 

Die Schale ist niedrig kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und wenig abgeplatteter, 
mit kaum merklichem Nabelritze versehener Grundfläche. Sie wird von 5 sehr flach ge­
wölbten, langsam an Breite zunehmenden Windungen gebildet, welche durch einfache Nähte 
getrennt und mit Ausnahme der ersten durch ungleich starke , oft bündelförmig gruppirte 
Anwachsrippchen verziert sind. Die letzte verliert gegen die Mündung hin die anfänglich 
bemerkbare stumpfe Kante gänzlich und ist dicht an dersel�en kaum merklich abwät·ts 
geneigt , sie erreicht 'J/r. der Gesammthöhe. Die schief gestellte tlach halbmondförmige 
Mündung besitzt leicht umgeschlagene, durch eine dünne Schwiele verbundene Ränder, von 
denen nur der Unterrand angedrückt und innen schwach gelippt und der Spindelrand nach 
aussen wenig erweitert erscheint. 

F u n d o r t :  P o n t l e v o y (abgeh. Exempl.), P a u l m y , selten (C. l\fayer in coll. polyt. h�lvet.) 

B emerk u n g e n. 1. Die vorliegende Art ist zunächst mit der grösseren H. limbata Drap. aus Süd­
frankreich verwandt. 2. Ausser den hier beschriebenen Arten finden sich in der Tonraine noch mehrere andere, 
die mir aber nur in ungen'llgendem Zustande zugegangen sind. Auch die tiefsten Schichten des Helvetien von 
Ueken bei Frick und vom Randen, sowie die obersten von St. Gallen enthalten Helices, die ich wohl als Ver­
wandte der westindischen H. (Coryda) ovum reguli bezeichnen, sonst aber nicht weiter beschreiben kann, was 
auch für die zahlreichen Steinkerne grosser Arten (? Galactochilus) aus der Mollasse coquilliere von Aix gilt. 
Nur eine grosse Helix von Bachzimmern in der fürstl. Sammlung zu Donaueachingen ist der H. ehingensis so 
11.uft'allend ähnlich , dass ich sie für identisch halten würde , wenn auch die (abgebrochene) Mündung überein­
stimmte. 3. Dagegen muss ich auf Helix massiliensis Matheron besonpers aufmerksam machen, die nach den 
von C. Mayer mitgetheilten trefflichen Stücken zweifellos zu der Gruppe Plebecula (S. 383) gehört und der 
H. puncticulata von Madeira überaus nahe steht. Es ist also diese Gruppe auch im Mittelmiocän nachgewiesen. 

CLAUSILIA (TRIPTYCHIA) OBLIQUIPLICATA SANDBERGER. 

Im Sande von Gr u s  s b a c h und G r u n d  bei Wien findet sich , jedoch nur in Bruch­
stücken, eine grössere Clansilia. Sie zählt 1 3  Umgänge , wie Cl. maxima (S. 514) und ihr 
letzter erreicht ebenfalls 2/7 der ungefähr 42 mm. betragenden Gesammthöhe, ihre spindel­
förmige (statt fast cylindrische) Total-Gestalt unterscheidet sie jedoch schon auf den ersten 
Blick von der französischen Art. Dazu kommt noch , dass ihre untere und Spindelfalte 
gegen den Rand viel steiler (unter 221/2 ° statt 45 u) geneigt sind und die ganze Oberfläche 
mit zahlreichen ungespaltenen und fast senkrechten Rippen verziert erscheint, während Cl. 
maxima weit feinere schiefe Rippchen zeigt. Ueber die Selbstständigkeit dieser Art bin 
ich also nicht im Zweifel. Dass zu ihr auch fragmentarisch erhaltene Abdrücke aus dem 
Kalke von A m  e i s gehören , wie S ü s s glaubt, ist mir ebenfalls sehr wahrscheinlich. Von 



Binnen-Möllttsken der Mittelmiocän-Scbichten. 533 

Gr u n d  und G a  i n  fah r e n  besitzt das k. k. Hof-1\lineraliencabinet auch noch Bruchstücke 
einer weit kleineren Art mit erhaltener .Mündung , deren obere und Spiral-Lamelle mit 
einander verbunden sind und deren übrige Merkmale einschliesslich der Dimensionen jenen 
der Cl. (Canalicia) attracta Böttger (S. 436) aus dem untermiocänen Süsswasser-Kalke 
Böhmens in hohem Grade nahe stehen. Eine eingehendere Vergleichung ist indess mit den 
zwei vorliegenden Bruchstücken nicht wohl ausführbar. 

HYALIXIA mtBILICALIS DESHAYES SP. 

Taf. XXVI. Fig. 25, 25� 

(Helix umbilicalis Deshayes i. Lamarck Anim. sans vert. II. M. T. Vill. p. 140. Helix algira Dujardin I. c. 
p. 275 non L. Helix Collongeoni Michaud Descr. coq. foss. de Hauterive Lyon 1855. p. 6. PI. IV. Fig. 2 et 

in specim.). 

Testa subglobosa , plus minusve depressa , apice obtusa , mammiHata , basi umbilico 
. anfundibuliformi lato et pervio excavata. Anfractus 41/2 convexi, suturis profunde impressis 
disjuncti, ultimus antice sensim descendens circiter 3/5 omnis altitudinis aequat. Initialis et 
ilter costulis transversalibus irregulariter rugulosis saepe bifidis ornati , sulculis lougitudi­
nalibus numerosis interruptis, in ceteris costulae magis magisque regulares et glabrae, sed 
semper inaequales et plerumque fasciculatae vldentur. Apertura obliqua , truncato-ovata, 
marginibus callo junctis, acutis, dextro inferne paullo recedente, columellari breviter dilatato. 

Die Schale ist mehr oder weniger flach kugelig wit stumpfem zitzenförmigem oberem 
Ende und weit trichterförmig genabelter Unterseite. Sie besteht aus 41/2 gewölbten, durch 
tief eingedrückte Nähte geschiedenen Umgängen, von welchen der letzte vorn schwach ab­
wärts geneigt ist und 8/;; der Gesammthöhe erreicht. Die Sculptur besteht auf dem ersten 
und zweiten aus unregelmässig runzeligen , meist dichotomen Querrippchen, welche durch 
zahlreiche Längsfurchen unterbrochen oft nur als Papillenreihen erscheinen, auf den sp.äteren 
Windungen verschwinden allmählig der runzelige Character und die · Längsfurchen , doch 
bleiben die Anwachsrippchen immer ungleich stark und dichotomiren häufig. Die schief ge­
stellte Mündung kann abgestutzt-eiförmig genannt werden, ihre durch eine dünne Schwiele 
verbundenen Ränder sind einfach und scharf , der rechte unten schwach einwärts gebogen, 
der Spindelrand kurz, nach aussen erweitert. 

F u n d o r t :  P o n t l e v o y ,  1\l a n t h e l a n  (coll. polyt. helvet.) , H au t e r i v e  (Drome) in blauem 
unterpliocänem 1\fergel (Exemplare von 1\Hchaud mitgetheilt). 

B e m erk u n g. H. umbilicalis verbindet mit der äusseren Form der Gruppe der H. copnodes Binney 
(Amer. Journ. Conchyliol. IV. p. 104. PI. LXXX. Fig. 14) aus Nordamerika einen weiten Nabel , wie er bei 
mexicanischen Arten von Edusa und Ammonoceras vorkommt und hat jedenfalls einen specifisch nordameri­
kanischen Habitus. Ich verdanke der Güte des Hrn. Binney selbst und Hrn. E. v. Martens die Gelegenheit 
H. copnodes direct vergleichen zu können. 
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CYCLOSTOMUS TURGIDULUS C. MAYER MS. 

Taf. XXVI. Fig. �2-22� 

Diese bis jetzt nur in Bruchstücken bei M a n  the l a n  gefundene Art ist bauchig-kegel­
förmig und lässt vier stark gewölbte Umgänge bemerken, welche mit 25-30 fadenförmigen 
Längskielen. verziert sind , zwischen welchen doppelt so breite Furchen liegen und die von 
weit• zahlreicheren Anwachsrippchen durchsetzt werden. Nur sehr selten schiebt sich noch 
ein schmaler secundärer Längskiel ein, während diess bei den auch sonst sehr verschiede­
nen C. antiquus (S. 411), bisulcatus (S. 464) und consobrinus (Taf. XXIX. Fig. 33 a_) Regel 
ist. Die Sculptur hat mit der des lebenden C. glaucus Olivi aus Syrien und Aegypten 
Aehnlichkeit, eingehendere Vergleichungen sind aber noch nicht ausführbar , weil an den 
Mayer'schen Stücken die Mündung fehlt. 

TUDORA SEPULTA RAMBUR SP. 

(Cyclostoma sepulta Rumbur Journ. de Conchyliol. 1862. p. 179. PI. VID. Fig. 7, 8.) 

"Testa subrimata, oblongo-turrita, costulis spiralibus majoribus et striis transversali­
bus minoribus numerosis reticulata, apice obtusa, laevi. Anfractus sex convexiusculi, ultimo 
mediocri, apertura rotundata, subÖvali, parva, peristomate tenui , subrefl.exo , antice subex­
panso. Diam. maj. 9, altitud. 16 Mm." Rambur. 

Ich habe nur ein von C. Mayer gesammeltes Bruchstück von M a n  t h e l a n  und ein 
von Fraas gefundenes von B a c h z i m m e r n  am Randen gesehen, welche sich von der durch 
Noulet erhaltenen und später zu beschreibenden T. Lartetii durch ungleichstarke Längs­
kiele und breitere Nähte wesentlich unterscheiden. Ich kann daher Noulet (Mem. coq. d'eau 
douce II. ed. p. 179.) nicht beistimmen, welcher beide Arten vereinigt , da nach den bei­
derseitigen Beschreibungen auch die Mündung wesentlich abweicht. Zweifellos gehören aber­
beide in den Formenkreis der mittelmeerischen T. ferruginea. 

Nur die Faluns der Tonraine enthalten eine so grosse Zahl (29 Arten> von einge­
schwemmten Binnen-Mollusken, dass sich aus ihnen der Character der in der Nähe des da­
maligen Meeres lebenden Land- und Süsswasser-Bevölkerung einigermassen feststellen lässt. 
Brackische Lagunen werden den Wohnsitz der Hydrobien und Dreissenien gebildet haben, 
schlammige Stellen einmündender Flüsse jenen der Melanien , Melanopsiden, Limneen und 
Planorben, der Meerestrand den der Auriculaceen, die für sich allein fast die Hälfte der 
Fauna · (14 Arten) ausmachen, Dünen und bewaldetes Hügelland den der Heliceen und 
Cyclostomaceen. Nur wenige Arten sind mit solchen des Untermiocäns identisch oder doch 
nur als Varietäten verschieden, wie Planorbis cornu, Hydrobia ventrosa und Melania Escheri, 
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die meisten neu , wenn auch fast durchgängig Gattungen angehörig , die schon in aelteren 
Schichten nachgewiesen worden sind. Unter den Heliceen ist eine Form von ächt cana­
rischem Typus , Helix turonensis , die weitaus häufigste , die übrigen sind meist südeuro­
paeischen Typen, namentlich der Helix limbata Südfrankreichs und den behaarten Campylaeen 
Dalmatiens analog und nur die riesige fleischfressende Hyalinia umbilicalis hat im südlichen 
Nord-Amerika und Mexico ihre nächsten Verwandten. Die Cyclostomaceen sind Seltenhei ­
ten, doch ist unter ihnen das Auftreten einer in älteren Schichten noch fehlenden Gattung, 
Tudora , neben Cyclostomus bemerkenswerth. Unter den Ohrschnecken erscheint die ge­
·genwärtig rein europaeische Gattung Alexia mit fünf Arten vertreten , von welchen drei 
mit lebenden dalmatinischen, zwei andere aber mit der vielzähnigen auf England und Nord­
deutschland beschränkten A. denticulata in die gleiche Gruppe gehören. Auch ein Melampus 
{pilula Tourn.) ist dem im nördlichen Nordamerika lebenden M. bidentatus Say analog. 
Dagegen können die Auricula-Arten, dann Plecotrema und die im Gegensatze zu den sonst 
durchaus gleichartig gebauten lebenden Cassidulen tief genabelte Cassidula umbilicata nur 
mit tropisch-asiatischen , Melampus turonensis mit tropisch-afrikanischen verglichen werden 
und die ausgestorbene Gattung Stolidomopsis steht immerhin noch der westindischen Blau­
neria am Nächsten. Es liegt also auch hier ein Gemisch von Formen vor , deren lebende 
Verwandte heut zu Tage z. Th. auf die gemässigte Zone Europa's namentlich deren wärmere 
Landstriche 1), z. Th. auf die tropische anderer Welttheile beschränkt sind. Und zwar stehen 
sich dieselben an Zahl gleich , denn es sind überhaupt nachgewiesen Formen von europae­
ischem Typus 13, canarischem 1 , von amerikanischem 4 :t), asiatischem 6 ,  afrikanischem 2. 

Ein typisch tropisches Klima wird also durch die Binnen-1\lollusken nicht erwiesen. 

In das Meer der },aluns wurden aber nicht blos Binnen-Mollusken, sondern auch Säuge­
thier-Beste eingeschwemmt 3). Neben verschiedenen bereits im Untermiocän bekannten Arten, 
Titanomys visenoviensis v. Mey. , Anchitherium aurelianense Cuv. sp. , Sus belsiacus Gerv., 
Rhinoceros minutus Cuv., Amphicyon major Blainv. und einigen Anthracotherien treten hier 
zum erstenmale nicht nur riesige fossile Rüsselträger aus der Gattung Mastodon (angusti­
dens) und kleinere Dinotherien lD. Cuvieri , D. bavaricum) auf , sondern auch mehrere in 
tieferen Schichten unbekannte Arten von Aceratherium (tetradactylus Lart. , anrelianense 
N ouel) und aechte Rhinoc eros (brachypus Lart , simorrensis id.) , sowie zahlreiche Wieder-

1) Die beiden der Alexia denticulata verglichenen nur bedingungsweise , da diese in Süd-Europa nicht be­
•kannt ist. 

2) 1 von diesen Arten gehört der gemässigten Zone Nord-Amerikas an. 
8) Bourgeois (Comptes rendus LXIV. p. 4:!9} behauptet zwar , dass diese ursprünglich in den angeblich 

aus Süsswasser niedergeschlagenen Sables de l'Orleanais sich abgelagert und aus diesen ausgewaschen und in 
die Faluns eingeschwemmt seien, aber diese nicht wahrscheinliche Ansicht würde, wenn sie sich bestll.tiete, dess­
·halb die Sachlage wenig ändern, weil diese Sande kaum viel älter sein können, als die meerischen der Faluns. 
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käuer , worunter auch der gehörnte Dicrocerus elegans Lart. und Hyaemoschus crassus 
Lartet 1) , aber keine Antilopeu. Die Fleiscllfresser sind nicht mehr bloss durch Viverren, 
Fischottern und den zwischen Hund und Bär stehenden Amphicyon vertreten, sondern bereits 
auch durch den ersten Machaerodus ( palm idens Gerv.) mit den stärkst entwickelten Reiss­
zähnen , welche bei lebenden und fossilen Raubtbieren bekannt sind. Das Auftreten eines 
Affen, Plicopithecus antiquus Lart. sp., den südasiatischen Gattungen 

·
Hylobates und Semno­

]dthecus verwandt , ergänzt dann vollends das Bild einer tropischen Säugethier-Fauna , die 
neben zahlreichen ausgestorbenen Formen (Mastodon, Dinotherium, Chalicotherium, Listrio­
don u. s. 'W.) doch auch nahe Verwandte von jetzt noch in Asien : Pliopithecus, Dicrocerus) 
und Afrika (Hyaemoschus) lebenden erkennen lässt. Als ihre Station können nur mit üp­
pigem Pflanzenwuchs bedeckte morastige Waldgegenden betrachtet werden, wenn man allein 
die ungeheure Masse von vegetabilischer Nahrung erwägt, welche Heerden von Nashörnern, 
Mastodon-Elephanten und Dinotherien zu ihrer Existenz bedurft haben müssen. Leider 
ist von dieser reichen Flora Nichts erhalten geblieben und lässt sich daher über ihre Be­
standtheile kaum eine Vermuthung aufstellen. 

Weit ärmer ist die Binnen-Fauna, welche in der gleichzeitigen Meeresbildung Schwa­
bens und der Schweiz begraben liegt. Ausser Melanopsis citharella, die als erster Reprä­
sentant der gegenwärtig in etwa vier Arten über sämmtlicbe Mittelmeerländer verbreiteten 
Gruppe der Melanopsis costata Fer. ein grosses Interesse in Anspruch nimmt , finden sieb 
in dem nach ihr benannten Kalke nur noch einige Helix-Arten, welche höchst wahrscheinlich 
zu den westindischen Gruppen der Helix ovum reguli und H. cornu militare gehören und 
die bereits oben erwähnte Tudora sepulta , die einzige I.Jandschnecke , welche die Faluns 
mit anderen gleiehalten Schichten gemein haben. Zwei andere , Auricula oblonga und 
Alexia pisolina, kommen in Schwaben und der Schweiz erst in höherem Niveau, nämlich in 
dem der mittleren und oberen Abtheilung des Helvetien vor. Bei Ermingen werden sie 
von Cyrenen begleitet, die beweisen, dass auch brackische Gewässer in der Nähe des Meeres 
nicht gefehlt haben , die ansser ihnen auch Cerithien (C. Duboisii und lignitarum) beher­
bergten, welche mit lebenden Arten brackischer Lagunen Ostindiens sehr bemerkenswerthe 
Analogien zeigen. Im Ganzen ist aber die .Zahl der Binnen-Mollusken in den Meeres­
mollassen viel zu gering , als dass man aus ihnen, weiter tragende Schlüsse ziehen könnte. 
Einstweilen kann man nur constatiren , dass einzelne Arten und zwar charakteristische so­
wohl an den vom Jura , als den von den Alpen gebildeten Ufern gelebt haben , die gleich­
zeitig oder kurz vorher in der Tonraine existirten und dass die kleine bekannte Binnen­
Fauna hier ebensowohl südeuropaeische Formen mit tropisch-asiatischen und amerikanischen 
gemischt enthält, wie dort. 

1) Bekanntlich ein origineller, auch noch lebend bekannter Mitteltypus zwischen Wiederkäuer und Schwein. 
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Die eingeschwemmten Wirbeltbiere des Festlandes und der Flüsse stehen an Zahl der 
Arten in der Schweiz und Schwaben weit hinter denen zurück, welche im Meere selbst ge­
lebt haben 1), sie verdienen aber gleichwohl eine Besprechung an der Hand von H. v. Meyer's 
Liste (Palaeontograph. Bd. XV. S. 21) und Rütimeyers Mittheilungen in seiner ausgezeich­
neten Arbeit "Die Herkunft unserer Thierwelt" Basel 1867. Die M.eeres-Mollasse der 
Schweiz enthält folgende Arten (B. Bucheggberg Ct. Solothurn, A. Ct. Aargau, E. Eglisau, 
�1. l\Ioliere) Hyopotamus helveticus Rütim. (A.), * Hyotherium Meissneri v. Mey. (B.), Dor­
catherium Naui Kaup. {B.), * Palaeomeryx Scheuchzeri v. Mey. (B. M.\ * Hippotherium gracile 
Kaup (B. �I.), * Tapirus helveticus Mey. (A.) , * Aceratherium incisivum Cuv. sp. (M.), * Rhi­
noceros minutus (Juv. (B.), Mastodon angustidens Cuv. (B., M., E.). Die �it St�rnchen be­
zeichneten sind bereits aus älteren (untermiocänen) Schichten bekannt, die wichtigste neue 
Form, .Mastodon, wird auch. in Frankreich und Oesterreich schon im Mittelmiocän beobachtet, 
erscheint also gleichzeitig in weit von einander entfernten Strichen ihres V erbreitungsbe�:irkes. 
Dagegen fehlt Dinotherium und Machaerodus in der Schweiz und Schwaben) zu dieser 
Zeit noch, während Hippotherium im Helvetien der Schweiz und im Mainzer Becken sogar 
schon in dem noch aelteren Hydro bien-Kalke gefunden wird , in Frankreich aber erst in  
viel jüngeren Schichten. Hippotherium scheint sich demnach vom Rheine , Dinotherium 
und Machaerodus von der Tonraine her allmählich nach anderen Gegenden verbreitet zu 
haben 2). �Ierkwürdiger Weise ist das zu Hippotherium in so nahe Beziehung gebrachte 
Anchitherium in den Kalken des Mainzer Beckens gänzlich unbekannt. In Schwaben , na­
mentlich in der Gegend von BaUringen sind nach v. Meyer a. a. 0.) folgende grössten­
theils von Probst aufgefundene Arten bekannt , von denen die auch schon aus aelteren 
Schichten erwähnten wieder durch Sternchen bezeichnet sind : Accipenser sp. , Crocodilus 
sp. , Trionyx sp. , * Chalicomys Eseri v. Mey. , Lagomys ? sp. , Mastodon angustidens Cuv., 
* Aceratherium ? incisivum Cuv. , * Hyotherium Meissneri v . .Mey. , H. ? sp. minor , * Anchi­
therium aurelianense Cuv. sp. , * .Microtherium Renggeri v. Mcy. , Cervus lunatus v. Mey., 
* Palaeomeryx medius v. l\Iey. , * P. minor v. Mey. , P. Kaupi v. :Mey. , P. �icoleti v . .Mey., 

1) Ueber die schweizerischen Arten findet man zahlreiche Notizen in Agassiz Poissons fossiles und den 
angeführten Schriften. Die in Schwaben "beobachteten hat Hr. Pfarrer. Probst 1 welcher sieh viele Jahre lang 
der Aufsammlung und Bestimmung derselben namentlich in der Gegend von Haltringen unterzogen hat , auf 
meine Bitte in der folgenden Liste zusammengestellt: Delphinus eanaliculatus v. Mey. , Arionius servatus id., 
Squalodon, Halianassa u. a. Cetaceen, mit deren Revision Hr. Geh. Rath v. Brandt sich eben beschäftigt, Haie 
aus den Gattungen Scyllium , Prionodon , Scoliodon, Aprionodon , Hypoprion , Sphyrna , Galeus , Galeocerdo, 
Dirrhizodon, Triaerodon, Mustelus, Lamna, Oxyrhina., Squa.tina, Rochen aus den Gattungen Zygobates , Mylio­
bates, Aetobates, Pristis, Chimaera, dann Labroiden, Sparoiden, Sphyraenoideo. Möge d<ts prachtvolle Material, 
welches dieser Aufzählung zu Grunde liegt, bald und vollständig an die Oeffentlichkeit treten I 

2) Doch wäre diess bei Dinotherium auch von der Gegend von Wien her denkbar , da es dort , ebenso 
wie in :Frankreich, schon gleichzeitig mit Mastodon angustidens vorkommt. 

Snn<lbergor, J,nnd- u. Süssw.-Conehyl. d, Vorwelt. 68 
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Dorcatherium guntianum v. Mey. 1), Talpa sp., * Palaeogale fecunda v. Mey., Carnivor. spp., 
Lutra sp. , Anthracotherium sp. , letztere von Rütimeyer bestimmt. Da das Resultat der 
Prüfung dieser Fauna im Wesentlichen dasselbe ist , wie für die gleichzeitige der benach­
barten Schweiz, so dürfte auf eine Discussion derselben zu verzichten sein. 

In der Schweiz allein trifft man auf Reste der damaligen Land-Flora, allerdings sehr 
spärliche namentlich bei St. Gallen (Steingrube) , Mondon und Payerne tCt. Waadt) 2). · Es 
sind folgende : Banksia Deickeana und helvetica, Dryandroides lignitum und acuminata, Dry­
andra aventica , Salix angusta ,  Quercus sclerophyllina ,  Cornus Deickei und rhamnifolia, 
Rhamnus deletus , brevifolius und Rossmässleri, Pimelea maritima , nebst einigen Wasser­
pflanzen , Arundo Goepperti , Phragmites oeningensis und Typha-Arten . .  Folgerungen von 
einigem Interesse ergeben sich aus ihnen nicht. 

Die Binnen-Mollusken der meerischen Sande von Grund und Grussbach in dem nicht 
alpinen Theile des Wiener Beckens sind sämmtlich von jenen der g 1 e i c h  z e i t i g e n Ab­
agerungen in Frankreich , der Schweiz und Schwaben verschieden , da sich die bisher an­
genommene Uebereinstimmung einiger derselben mit Arten aus den letzgenannten Gebieten 
bei meinen mit grossem Material durchgeführten Vergleichungen als unbegründet heraus­
gestellt hat. Am Häufigsten ist Helix (Macularia) Lartetii Boissy von aecht südeuropaeischem 
Typus, der auch in Melanopsis clava und picta sehr deutlich zu erkennen ist. Die Clausilien 
gehören ausgestorbenen , schon im Untermiocän vorhandenen Gruppen an und bei Mela­
nopsis tabulata , nördlich bis Rudelsdorf in Böhmen verbreitet , ist eine bis jetzt nur bei 
gewissen südasiatischen Melanien ( celebensis, lateritia u. s. w.) vorkommende Scul}>tur mit 
der Mündung eines Hemisinus vereinigt , sie ist daher ebenfalls Vertreter eines ausgestor­
benen Collectiv-Typus. Pisidium priscum Eichw. scheint dem· westindischen P. simile Prime 
nahe verwandt, lebende Dreis,Senien, welche mit den von Hoernes irrig als D. amygdaloides 
und Basteroti bezeichneten zu vergleichen wären, kenne ich aber nicht. Die höheren mee­
rischen Schichten von Forchtenau enthalten in Melania Pecchiolii Hoernes eine den süd­
asiatischen M. glans und crassa v. d. Busch unmittelbar zur Seite stehende Form, der Tegel 
von Vöslau ausser Melanopsis clava auch noch Arten von Amnicola und Hydrobia, für deren 
eingebende Würdigung mir aber die Hülfsmittel fehlen. Das sind äusserst dürftige Daten, 
die kaum viel mehr beweisen, als dass die Binnen-Mollusken der Küstenstriche des Wiener 
Beckens schon in der Mittelmiocän-Zeit von jenen der Ufer der grossen westeuropaeischen 

1) Die Discussion darüber, inwieweit die bisher zu Dorcatherium gerechneten Reste zu Hyaemoschus 
und jene von Palaeomeryx zu Dicrocerus gehören, ist noch im Gange, es kann nicht in meiner Absicht liegen, 
in dieselbe einzugreifen. 

•J Heer Flora tertiaria Helvetiae III. S. 226 ff. Die von ihm mitberücksichtigten , aber nicht in den 
meerischen Schichten selbst , sondern in unmittelbar unter- und oberhalb derselben gelegenen vorgekommenen 
Pflanzen glaubte ich nicht hierher ziehen zu dürfen. 
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:Meere ganz verschieden waren, aber ebenfalls neben südeuropaeischen Typen tropische der 
alten und neuen Welt enthielten. Das ist sehr auffallend Angesichts der Thatsache, dass die 
:Meere.s-Mollusken genau mit jenen gleichalteriger Absätze der erwähnten Meere überein­
stimmen und, wie wir sehen werden, auch die Land-Säugethiere. Man darf aber nicht un­
btachtet lassen , dass die fUfer der Gratzer Bucht des Wien er Beckens bei Rein u. a. 0_ 
eine weit reichere Binnen-Fauna besessen haben müssen, als jene des ausseralpinen Theiles 
desselben , die möglicherweise weniger stark von der westeuropaeischeu abweicht , ich war 
aber, wie oben erwähnt, leider nicht in der Lage, sie selbst untersuchen zu können. 

Süss 1) führt aus den meerischen Sanden und Nulliporen-Kalken der Gegend von Wien 
an : :Mastodon angustidens , Dinotherium bavaricum , Hyaemoschus crassus , Hyotherium 
Soemmeringi, Listriodon splendens und Anchitherium aurelianense. Dieselben Wirbeltbiere 
finden sich auch in den Braunkohlen von Jauling , Hart bei Gloggnitz und Schauerleithen 
bei Pitten , die ebenso wie jene von Kößach und Voitsberg (S. 518 ,  von Nulliporen-Kalk 
überlagert werden und also ungefähr in das Niveau des Sandes von Grund zu setzen sind. 
Die reichste Fundstätte gleichen Alters scheint aber Eibiswald 2J in Steyermark zu sein, 
über welche -8üss 8) und Peters 4) mehrere ausgezeichnete Arbeiten geliefert haben und 
die neben Mastodon angustidens , Hyaemoschus crassus , Hyotherium Soemmeringi und an­
deren oben erwähnten Säugetbieren noch merkwürdige Crocodile und Schildkröten aus den 
Gattungen Emys, Trionyx und Chelydropsis enthält. Die oesterreichischen Fundorte bieten 
hiernach im Ganzen das Bild einer in ihren wichtigsten Bestandtheilen mit jener der Faluns 
übereinstimmenden Wirbelthier-Fauna von tropischem Character dar. Nur Machaerodus und 
Pliopithecus sind in diesem .Niveau der oesterreichischen Tertiär-Schichten noch nicht ge­
funden worden. 

Es bleibt noch übrig zu erwähnen , dass nach den Lagerungs-Verhältnissen auch die 
Kohle von Parschlug in dieses Niveau und nicht in das hoch über dem Helvetien gelegene 
von Oeningen gehört '', .  Auch Heer hat schon gefühlt , dass die Parallele mit Oeningen 
dem Character der Flora doch nicht ganz entspreche , wie die von ihm a. a . . 0. zugefügte 
Bemerkung beweist, " indessen ist die beträchtliche Zahl von Arten, . die es mit Sotzka, wie 
ferner mit unserer unteren Mollasse theilt , sehr beachtenswerth. " Dieser scheinbare Wi-

I) Ritzungsber. der k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XLVII. 1. Abth. S. 310. 
2) Stnr Geologie der Bteyermark S. 537 rechnet zwar die Kohlenlager von Eibiswald , Brunn bei Wies 

und Steieregg , welche Mastodon angustidens enthalten , als abweichende Facies zu den Sotzka-S�hichten (Ae­
quiva.lente des oberoligocänen Cyrenen·Mergels), ich kann jedoch in seiner Darstellung der Lagerungsverhält­
nisse keine zwingeqden Gründe für diese Al}'ffassung finden und glaube daher , dass wohl Trifail mit Anthra.­
cotherium magnum zu diesen gehört , nicht" aber die der übrigen in der Tabelle S. 540 aufgeführten Fundorte. 

8) Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1867. S. 6 ff. 
4) Denkschr. d. k. Aead. d. Wisensch. in Wien math. natnrw. Cl. ·Bd. XXIX. u. XXX. mit IX. Tafeln 
b) Heer Flora tertiaria Helvetiae III. S. 295. 
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derspruch löst sich jetzt auf einfache Weise. Da nach Unger 1) die Zahl der an das süd­
liche Nord-Amerika und Hochmexico erinnernden Arten dieser Flora doppelt so gross ist, 
als die jener von europaeischem Habitus, so ist zwar der subtropische Character -derselben 
in Harmonie mit den Schlüssen aus Concbylien und Wirbelthieren, doch bleibt es immerhin 
auffallend, dass die indo-australisclten Elemente in Parschlug so sehr zurücktreten. 

B. BINNEN-MOLLUSKEN DER SÜSSWASSERBILDUNG VON SANSAN. 

Bei dem kleinen Weiler Sansan unweit Auch (Dep. Gers) findet sich eine durch Lar­
tets viele Jahre lang fortgesetzte Untersuchungen mit Recht berühmt gewordene Lager­
stätte fossiler Wirbeltbiere, die auch einige Conchylien enthält. Trotz grossartiger z. Tb. 
für Rechnung des französischen Staates ausgeführter Ausgrabungen ist es indess nicht ge­
lungen , das geologische Alter derselben durch Anschluss an ein zweifellos festgestelltes 
Niveau zu bestimmen , da weder die unter noch die über ihr lagernden Schichten Ver­
steinerungen enthalten. Lartet führt in dem seiner Abhandlung von 1851 1) beigefiigten 
Profile von oben nach unten folgende Schichten auf: 

A. Sand oder Süsswasser-Mollasse ohne Petrefacten. 
B. Mergel mit schiefriger Structur desgleichen. 
C. Knochenführende Bänke, zerfallend in : 

a. Mergel mit Platten und Knauom von dichtem Kalbtein , häufig Knochen von Säuge­
thieren, Roste von Schildhöt<'n, sowie in Kalkspath umgewandelte Land- und Süsswasser­
Conchylien enthaltend. 

b. Dünne Lage von krystallinischem rothem Kalkstein mit Conchylien und zuweilen auch 

Knochenresten. 

c. Thoniger l\[ergel mit Conchylien und Knochen-Resten. 

d. }'ast nur aus lockerem Me1·gel mit zahllosen Trümmern von Concllylien bestehende Bank, 
die beim Schlämmen vortrefflich erhaltene Knochen kleiner ·wirbelthiere und fast unbe· 
schädigte Schalen kleiner Conchylien in reichlicher Anzahl liefert. (Argile a petits 
ossemens). 

e. :Mergel-Knollen und Rollstücke mit grobem Quarzsand gemengt, bald lose, bald zu Con­
glomerat verkittet mit Hesten grosser Pflanzenfresser. 

f. Dichter :Mergelkalk, nur an der Südseite des Hügels Leobachtet. 

1) Die fossile Flora von Parschlug Steyerm. Zeitscbr. IX. 1. Heft. 
•) Notice sur Ia colline de Sansan Auch Hl51. 
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D. Mergel und mergeliger Kalkstein mit Steinkernen von Helix und anderen Land­
schnecken. 

E. Sand, Mergel , Kalk und Conglomerate (Poudingues) in unregelmässigem Wechsel. 
Nach diesem Pr�file scheint der Hügel von Sansan seine Entstehung einer Ablagerung 

von Schutt und Geröll an der Einmündung eines Flusses in einen Süsswasser-See zu ver­
danken , welche den Seeboden allmählich erhöhte. Die reinen Kalke und Mergel dürften 
sich in Perioden der Ruhe niedergeschlagen haben, in welchen die Einschwemmungen ganz 
aussetzten oder doch auf das kleinste Maass reducirt waren. Die Untersuchung zahlreicher, 
bereits von Dupuy 1) , J3oissy und am Gründlichsten von Nonlet 2) beschriebener Conchylien, 
welche ich der Güte Ed. Lartets verdanlre , veranlasst mich , die Schichten von Sansan an 
dieser Stelle einzuordnen , wobei ich unentschieden lassen muss , ob sie ein limnisches Ae­
qnivalent der obersten Abtheilung des Helvetien oder des neuerdings , wie oben erwähnt, 
als selbstständige Etage in Frage gestellten Tortonien sind. In1 letzteren Falle würden sie 
genau den rothen Kalken von Zeihen, Densbüren, Gausingen und Wölßiswyl (Aargau ) ent­
sprechen, welche C. Mayer Tortonien nennt und unter deren zahllosen Steinkernen ich we­
nigstens Helix Lartetii sicher zu erkennen glaube. In Bezug auf die Wirbeltbiere ist 
Gaudry ll) zu dem gleichen Resultate gelangt, denn er reiht die Fauna von Sansan zwischen 
der der Sables de l'Orleanais und jener von Simorre ein. Die benachbarten Süsswasser­
bildungen von Seissan, Ornezan, St. Gaudens, Simorre u. s. w. enthalten neben Arten, die 
mit solchen von Sansan identisch sind , doch auch so viele abweichende , dass.. ich sie für 
jünger halten muss. Sie lassen sich z. Th. sehr genau mit deutschen uncl schweizerischen 
von bekanntem Niveau parallelisiren. 

PLANORIHS SANSANIENSIS NOULET. 

(Mem. Coq. d.'eau douce du Sud-Otiest de Ia France IT. M. p. 1 G2) . 

Diese bei s a n s  a 11 häufige Art unterscheidet sich von PI. COl"llU wesentlich durch weit 
stärk er hn·olute Umgänge und gedrungenere Form (9 Mm. Höhe bei 24 Mm. Durchmesser). 
Sie ist, wie Nonlet mit Uecht bemerkt, mit dem oligocänen Pl. crassus M. de Serres (S. 346) 
Yerwamlt, aber doch schon beträchtlich schlanker als dieser. Der später zu beschreibende 
l)l .  Thiollierei Mich. von Hauterive und der lebende Pl. tenagophilus D'Orb. gehören in 
dieselbe, nur wenige Arten umfassende Gruppe. 

1) Journ. de Conchyliol. 1850 p. 301 suh·v. 

t) Noulct Memoires sur les coquilles fossiles des terrains d'cau douce du Sud-Ouest de la France II. 
M. p. lOi suivv. 

8) Animaux fossiles du Mont Leberon 1873. p. 86. 
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PLANORBIS l;>ECLIVIS A. BRAUN. 

Var. Ludovici. Taf. XXVIII. Fig. 20-20.• 

Ich werde auf diese bei S an sa n  als Seltenheit gefundene Form bei Gelegenheit der 
Schilderung der Fossilien der oberen Süsswasser-.Mollasse zurückkommen. 

PLANORBIS (GYRORBIS) DUPUYANUS NOULET. 

Taf. XXVIII. Fig. 2'.!-22•. 

(Planorbis Dupuyauus Noulet I. c. p. 163). 

Testa parvula , t�uborbicularis , superne depressa et centro anguste et haud profunde 
immersa, media parte paullo convexa. et supra basin planam, umbilico lato, subscalari, mo­
dice profundo excavatam acutangulosa nec carinata. Anfractus sex, sensim dilatati, suturis 
profundis disjuncti, costulis transversalibus obliquis subtilibus saepe bifi.dis ornati , ultimus 
penultimo circiter ter latior. Apertura obliqua , ovato-triangularis ,  marginibus tenuibus,. 
acutis. Altitudo 2 Mm., Diam. 7. Mm. 

Die kleine fast kreisförmige Schale ist oberseits abgeplattet und zeigt auf der Mitte 
eine enge und seichte Einsenkung , ihr mittlerer Theil ist flach gewölbt und gegen die 
platte , weit und mässig tief treppenförmig genabelte Unterseite durch eine spitzwinkelige 
aber abgerundete Kante begrenzt , also nicht gekielt. Es sind sechs allmählich an Breite 
zunehmende und mit zarten schiefen , öfter dichotomirenden und wieder zusammenfliessen­
den Anwachsrippchen verzierte Umgänge vorhanden, deren letzter die dreifache Breite des 
vorletzten erreicht. Die schiefe Mündung ist eiförmig mit Hinneigung zum Dreieckigen und 
besitzt einfache scharfe Ränder. 

F u n d o rt : S ans a n  im losen Mergel mit Resten kleinerer Wirbeltbiere (E. Lartet, Noulet). 

B em er k un g. Eine zweite Art von Sausan , PI. Goussardiauus NouJ. (a. a. S. 164) ist noch kleiner 
und lässt sich ausserdem durch ihre bauchigen, kautenlosen, im Querschnitt breit eiförmigen Windungen leicht 
unterscheiden. Sie gehört in die Gruppe dea PI. Rossmässleri Auersw. , erreicht aber kaum die Hälfte des 
Durchmessers desselben. PL Rousianus von Sansau habe ich mir nicht verschaffen können. 

PLANORBIS (SEGMENTINA) LARTETll NOULET. 

Tttf. XXVIII. Fig. 23-23 � 

Diese zu S a n  s a n  seltene Art ist in der oberen Süsswasser· Mollasse häufiger und 
wird unter den Versteinerungen derselben ausführlich beschrieben werden. 
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LIMNEUS DILATATUS NOULET. 

S. oben S. 523. 

Die Beschreibung wird ebenfalls bei der Schilderung der oberen Süsswasser-Mollasse 
gegeben werden. Häufig zu S an s a n  (Lartet, Noulet). 

LIMNEUS DUPUYIANlJS NOULET. 

L. Laurilla.rdianus 1) Tat. XXVIII. Fig. 27-27� 

(Limnaea. Dupnyiana. Nonlet 1. c. p. 173 et in specim). 

Testa parvula, elongato-ovata, apice obtusa, mammillata, basi anguste perforata. An­
fractus quatuor satis convexi, suturis late impressis disjuncti, costulis transversalibus sub­
tilibus obliquis confertisque ornati, ultimus maximus circiter dimidiam partem omnis altitu­
·dinis (6 Mm.) aequat. Apertura ovalis , marginibus intus labiatis , extus acutis , columella 
contorta, extus reßexa. 

Die kleine Schale ist länglich-eiförmig mit stumpfem fast knopfförmig verdicktem 
oberem Ende und eng aber deutlich durchbohrter Basis. Sie besteht aus vier ziemlich 
.stark gewölbten , durch breit eingedrückte Nähte getrennten und mit sehr zahlreichen und 
feinen schiefen Anwachsrippchen verzierten Umgängen , deren letzter fast die Hälfte der 
6 Mm. betragenden Gesammthöbe einnimmt. Die Mündung ist eiförmig mit innen gelipp­
ten, aussen aber scharfen Rändern und nicht sehr stark gedrehter, nach aussen umgeboge­
ner Spindel. 

F u n d o r t : S a n  s a n in den losen Mergeln mit kleineren Knochenresten, sehr häufig. 

B e m e rk u n g. Obwohl diese Art den Nabel der Gruppe des L. trunca.tulus .Müll. , umbilica.tus C. B. 
Adams u. s. w. zeigt , so ist sie doch kleiner als die kleinsten Formen derselben , besitzt nur 4 Umgänge und 
ist innen so stark gelippt, wie typische Exemplare des L. elodes aus dem Ohio. Sie. lässt sich daher nicht 
in einer der bisher errichteten Gruppen einreihen. L. Goussardianus Noul. = turritus Klein, welcher mit ihr 
u S ansan vorkommt, wird später besprochen werden. 

CARYCHIUM NOULETI BOURGUIGNAT. 

Taf. xxvm. Fig. 29-29 � 

(Carychium Nouleti Bourguignat Amen. malacolog. 'f. 11. p. 56. PI. XI. Fig. 9, 10. id. Paleontol. des Moll. de 
l'Algerie p. 81. PI. IV. Fig. 22, 23. Carychium minimum Nonlet I. c. p. 158 non Müll.) 

Testa ovato-oblonga , apice obtusiuscula , basi subrim ata. Anfractus quinque con vexi, 
suturis profundis disjuncti, sublaeves, sub lente huc illuc transversim striati, ultimus convexior 

1) Schreibfehler. 
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circiter 2/3 omnis altitudinis (2 Mm. max.) aequat. Apertura ovata , marginibus labiatis, 
dextro media parte calloso, pariete plica unica, perobliqua, compressa, columella item unica 
sed minore et dentiformi exornata. 

Die kleine Schale ist länglich eiförmig mit fast knopfförmigem stumpfem oberem Ende 
und engem Nabelritze an der Basis. Es sind fünf gewölbte, durch tiefe Nähte geschiedene 
Windungen vorhanden , welche auch unter einer starken Lupe nur hier und da Anwachs­
rippchen bemerken lassen und v.on denen die letzte bauchiger wird und etwa 2/6 der höch­
stens 2 Mm. betragenden Gesammthöhe erreicht. Die eiförmige Mündung besitzt getippte 
Ränder, von denen der rechte auf der Mitte ein stumpfes Höckerehen bemerken lässt . .  Die 
�Iündungswand trägt eine sehr schief gestellte zusammengedrückte Falte , die Spindel auf 
ihrem unteren Theile eine weit kleinere zahnförmige. 

F u n d o r t :  S a n s a n  im losen :Mergel mit kleineren Knorhenre�ten (Lartet) ; Exemplare aus 

Algier habe ich nicht gesehen. 

B e m er kung. Ich :finde die von Bourguigna.t (Amen. malacol. T. li. p. 57) her\"orgehobenen Unter­
schiede von C. minimum , namentlich die stärkere Entwick<'lung und verschiedene Lage der Falten durchaus 
b.-grfindet und möchte hinzufügen ,  dass auch die Anwachsreifehen plumper sind und daher unter der Lupe 
deutlieber hervortreten. 

HELIX (VALLONIA) SUBPULCHELLA SANDBERGER. 

Taf. XXIX. Fig. 3-3 <: 

(Helix pulchella Noulet I. c. p. 135 non Müll.). 

Testa parvula , suborbicularis , superne conoicleo-depressa , apice obtusa , mammillata, 
basi paullo convexa , umbilico profundo infundibuliformi perforata. Anfractus 3 1/3 modice 
convexi , sutur:s sat profundis disjuncti , initiali glabro excepto sub lente costnlis transver­
salibus creberrimis (ca. 100) inaequalibns exornati, ultimus ante aperturam, late constrictus 
circiter 3/5 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , lunato-suborbicularis , marginibus 
callo junctis , duplicatis , extus breviter expansis , intus incrassatis. Diam. max. 21/2 :Mm.t . 
altitudo 11/2 Mm. 

Die kleine Schale ist von kreisförmigem Umrisse und oberseits äusserst flach kegel­
förmig mit stumpfem , breit zitzenförmigem Ende , unterseits aber flach gewölbt und tief 
tricbterförmig genabelt. Sie besteht aus 31/5 mässig gewölbten, durch ziemlieb tiefe Nähte 
getrennten Umgängen , welche mit Ausnahme des ersten glatten unter der Lupe mit zahl­
reichen (über 100) feinen aber ungleichstarken Querrippchen verziert sind , der letzte ist 
vor der Mündung breit eingeschnürt und erreicht etwa 3/6 der Gesammthöhe. Die schief 
gestellte Mündung ist mondförmig mit doppeltem Mundsaumet der aussen kurz ausgebreitet, 
innen verdickt erscheint. 
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F u n d o r t :  S an s a n  in dem losen Mergel mit kleineren Wirbelthieren, nicht selten (E. Lartet), 
N e u s e l h a l d e r  H o f  bei Steinheim in Württemberg in den Plattenkalken mit Aneylus deperditus 
und Planorben. (Fraas). 

B e m er k u n g. Die lebende Helix pulchella (s. str.) ist zwar gewiss die ähnlichste Art , aber kleiner 
(21/s Mm. Durchm.), weiter und weniger tief genabelt und überdiess durch fast kreisrunde Mündung mit ein­
fachem Peristom bei directer Vergleichung leicht zu unterscheiden, ebenso auch H. lepida Reuss (S. 375). 

HELIX (MACULA.RIA) LARTETII DE EOISSY. 

Taf. XXIX. Fig. 12, I2a. 

S. oben S. 529. 

HELIX (MACULARIA) LEYMERIANA :KOULET. 1) 

(L. c. p. 146.) 

Testa depresso-conoidea , apice obtusa , basi depressa , imperforata. Anfractus sex 
paullo convexi, suturis tenuibus disjuncti, costulis transversalibus obliquis inaequalibus, om­
nino satis latis ornati , sub lente forti irregulariter papillatis ct praeterea interdum fasciis 
1-4 fuscis picti. Ultimus , ab initio plus minusve subangulosus , aperturam versus vero 
rotundatus , antice sensim descendit et paene 8/5 omnis altitudinis aequat. Apertura obli­
qua , semilunaris , marginibus callo junctis , plerumque refiexiusculis , columellati paullulum 
incrassato, media parte gibbulo. 

Die Schale ist fiach und bauchig-kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und schwach 
abgeplatteter undurchbohrter Grundfläche. Sie wird von sechs wenig gewölbten , durch 
schmale Nähte getrennten Windungen gebildet, welche mit schiefen, ziemlich starken, aber 
ungleichbreiten Anwachsrippchen verziert sind, die bei starker Vergrösserung mit sehr klei­
nen Papillen unregelmässig bestreut erscheinen ; bei guter Erhaltung sind auch noch 1-4 
bräunliche Bänder als Reste der ursprÜnglichen Färbung wahrzunehmen. Die letzte zeigt 
Anfangs noch eine schwache Kante, die sich aber jenseits der Mitte mehr und mehr verliert 
und biegt gegen die Mündung hin allmählich abwärts, sie erreicht ungefahr 3/5 der Gesammt­
höbe. Die schief gestellte Mündung ist halbmondförmig ,  ihre durch eine dünne Schwiele 
verbundenen Ränder sind meist kaum merklich umgeschlagen, nur der in der Mitte schwach 
bucklige' Spindelrand ist angedrückt und verdickt. 

1) Nicht identisch mit der von mir unter diesem Namen abgebildeten Art, wie Nonlet und ich glaubten. 
Diese wird später als H. subvermiculata Sandb. beschrieben werden. 

Santlberger, Land- u. Süssw.-Conchyl. d. Vorwelt. 69 
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F und o rt : S an s a n , s ehr selten mit erhaltener Schale (E. Lartet) , nach Nonlet auch bei 

O r n e z an und M o n c o r n e il - G r a z a n  (Gers). 

B e m e r k u n g e n. 1. Trotz einer gewissen , von Nonlet hervorgehobenen Aehnlichkeit mit Helix bale­
arica Ziegl. sind doch Unterrand und Sculptur der fossilen Art so eigenthümlich , dass ich sie als Ueber­
gangsform von :r.Ia.cularia zu Iberus betrachte und keine dir�ct vergleichbare lebende Art zu nennen wüsste. 
2. Helix Lassusiana Nonlet (1. c. p. 138) ist ein Steinkern, den ich nicht :;u interpretirea wage, H. Laurillar· 
diana id. (p. 131) scheint mir von H. oseulum var. giengensis , welche oben (S. 377) erwähnt wurde , kaum 
verschieden, auch Nonlet selbst führt nur die geringeren Dimensionen als Unterschied auf, was natürlich nicht 
viel heissen will. Wichtiger ist H. Ludovici Nonlet (1. c. p. 139) als ältester mir bekannter Vertreter der 
Gruppe der Helix Chaixü (Taf. XXVII. Fig. 15), die wohl der .amerikanischen Untergattung Mesodon angehört. 
Helix rotundata Nonlet (1. c. p. 135) ist nach den mir zugekommenen Bruchstücken keinenfalls identisch mit 
der lebenden Art, sondern ein Janulns. 

CLAUSILIA (TRIPTYCHIA) LARTETII DUPUY. 

(Journ. de Conchyliol. 1850. p. 306. PI. XV. Fig. 4. Clausilia maxima Nonlet 1. c. p. 152 ex p. et excl. synonym. 

Nach dem mir von E. Lartet mitgetheilten Stücke , welches aus 7 1/2 Windungen be­
steht , besitzt diese zu S a n  s a n  seltene Art eine bedeutende Aehnlichkeit mit ulmel1sis 
(S. 461) und unterscheidet sich von dieser, wie von der bedeutend schlankeren Cl. maxima 
Grateloup (S. 514) wesentlich durch weit zahlreichere und schärfere Querrippchen , sowie 
durch Lage und Form der Mündungsfalten. Die Stücke von anderen südfranzösischen 
Fundorten, welche Nonlet mit Cl. Lartetii vereinigte ,  gehören z. Tb. tieferen (Cl. maxitna), 
z. Tb. höheren Niveau's an , insbesondere möchten die Exemplare von Laymont , Valentine 
und Ornezan auf die später zu erwähnende Cl. helvetica oder eine gleichgrosse Art zu be­
ziehen sein. 

PUP A (PUPILLA) BLAINVILLEANA DUPUY. 

Taf. XXIX. Fig. 19-19 �  

(Pupa Blainvmeana Dupny Journ. de Conchyliol. 1850. p. 311. PI. XV. Fig. 8. Noulet 1 .  c. p. 156.) 

Testa sinistrorsa, ovato-elongata , subventricosa, apice obtusa , basi late rimata. An­
fractus quinque convexiuscnli , suturis tenuibus disjuncti costulisque subtilibus obliquis or­
nati , ultimus antice cristato-varicosus ad aperturam vero late constrictus circiter tertiam 
partem omnis altitudinis aequat. Apertura ovato-rotundata, marginibus incrassatis, refiexius­
culis , dente unico majore , in pariete media prominente et binis palatalibus papilliformibus 
minutis et profunde immersis munita. Altit. 2 Mm. Lat. max. 1 1/._ Mm. 

Die Schale ist linksgewunden und kolbig-eiförmig mit abgerundetem oberem Ende 
und breifern Nabelritze an der Ba�:;is. Sie besteht aus fünf flach gewölbten, durch schmale 
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Nähte geschiedenen und mit sehr feinen Anwachsrippchen verzierten Umgängen , deren 
letzter in der Nähe der Mündung durch eine wulstige Auftreibung bucklig erscheint, un­
mittelbar vor derselben sich aber neuerdings verengt. Er erreicht fast 1/3 der Gesammt­
höhe. Die breit-eiförmige Mündung besitzt verdickte , schwach umgeschlagene Ränder und 
trägt auf der Mitte ihrer Wand eine stärkere Zahnfalte, zwei weitere kleinere und höcker­
artige Zähnchen liegen tief im Schlunde 1). 

F un d o r t :  S a n s an i n  dem Mergel mit kleineren Wirbelthieren, sehr selten (E. Lartet). 

B em e rk u n g. Eine ähnliche, aber grössere (3 Mm.) und auch mit einem Spindelzahn versehene Art, 
P. Rnhtii wurde S. 504 aus dem Hydrobien-K·tlke von Wiesbaden beschrieben und ihre Annäherung an die 
Gruppe Faula. hervorgehoben. 

PUP A (PUPILLA) IRATIANA DUPUY. 

Taf. XXIX. Fig. 20-20 � 

(Pupa Iratiana Dopuy Journ. dc Conchyiiol. 1 850. p. 310. PI. XV. Fig. 7. Nonlet 1. c. p. 155.) 

Testa dextrorsa , ovato-cylindracea , apice obtusa, basi subrimata. Anfractus sex con­
vexiusculi, suturis profunde impressi� disjuncti, costulis transversalibus obliquis distantibus 
ornati , ultimus ante aperturam paullo constrictus et extus impressus circiter quintam par­
tem omnis altitudinis aequat. Apertm;a lunata, marginibus paullo incrassatis, reflexiusculis, 
deute unico in media pariete et minore in parte supera columellae nec non binis palatali­
bus, papilliformibus immersis munita. Altit. 2 1/2 Mm. Lat. max. 11f.1 Mm. 

S chale recbtsgewunden , schlank eiförmig mit stumpfem oberem Ende und schmalem 
Nabelritze an der Basis. Die sechs sehr flach gewölbten Windungen erscheinen durch tiefe 
Nähte getrennt und mit schiefen , ziemlich weit von einander entfernten Querrippchen ver­
ziert. Die letzte, vor der Mündung schwach eingeschnürt und aussen eingedrückt erreicht 
nahezu 1/5 der Gesammthöhe. Die Mündung ist mondförmig mit schwach verdickten und 
umgeschlagenen Rändern. Sie enthält 4 Zähne , von welchen der stärkste auf der Mitte 
der Mündungswand, ein zweiter kleinerer auf dem oberen Theile der Spindel liegt und zwei 
papillenartige kleinere im Schlunde eingesenkt erscheinen. 

F u n d o r t :  S an s a n  im Mergel mit kleineren Wirbelthieren, äusserst selten. 

B em e rk ung en. 1 .  Ich erhielt von E. Lartet nur das abgebildete 'Exemplar , dessen Mündung nicht 
gut erhalten ist , Nonlet hat aber seine Beschreibung der Zähne nach einem vollständigen entwerfen können, 
die iah desshalb auch zur Ergänzung benutzt habe. Die nächste Verwandte der P. Iratiana scheint 
P. fontana Krauss aus Südafrika zu sein , welche aber eine weit bauchigere , oben kuppelförmig 

1) Diese Zähnchen sind leider auf der Abbildung unkenntlich geworden. 
69 * 
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zulaufende und völlig glatte Schale sowie eine etwas verschiedene Stellung der Zähne aufweist. Auch die 
fossile P. quadrigrnnata (S. 395 u. 502) von Hochheim und Wiesbaden und die lebende gorgonica Dohm von 
den Capverdischen Inseln gehören in die gleiche Gruppe. 2. Pupa triplicata fossilis Noulet von Sansan ist 
mir nicht zugekommen , da aber die übrigen Arten , welche mit lebenden identificirt wurden , sich sämmtlich 
als verschieden herausgestellt haben, so ist mir auch hier die Uebereinstimmung mit der lebenden tliplicata 
unwahrscheinlich. 

PUP A (LEUCOCHILA) LARTETii DUPUY. 

Pupa Nouletiana. 1). Taf. XXIX. Fig. 21 -21 � 

(Pupa Lartetii Dupuy Journ. de Conchyliol. 1850 p. 307. PI. XV. Fig. 5. No11let I. c.- p. 153.) 

Testa dextrorsa , ovato-ventricosa , apice obtusa , basi anguste umbilicata. Anfractus 
quinque convexi, suturis late impressis disjuncti, costulis transversalibus plerumque fascicu­
iatis ornati , ultimus maximus , prope aperturam constrictus et late impressus circiter 2/r. 
omnis altitudinis aequat. Apertura parvula, porrect.'l. ,  subcordata, marginibus simplicibus, 
vix refl.exis, plicis pluribus munita. Paries prope angulum marginis dextri unica lamini­
formi, valida, obtuse bijugata, oblique intrante instructa, columella unica dentiformi arcuata, 
praeterea in palato 2-3 , e quibus infima maxima , conspiciuntur. Altit. 3 1\Im. Lat. max. 
2 Mm. 

Die rechts gewundene Schale ist bauchig eiförmig mit stumpfem oberem Ende und 
eng aber tief genabelter Grundfläche. Es . sind fünf gewölbte Windungen vorhanden , die 
durch breit eingedrückte Nähte geschieden werden und mit feinen meist zu Bündeln ver­
einigten Anwachsrippchen verziert erscheinen, die letzte nimmt etwa 2/5 der Gesammthöhe 
ln Anspruch, verengt sich aber vor der Mündung wieder und lässt hier aussen einen ziem­
lich breiten Eindruck bemerken. Die kleine trompetenförmig vorgezogene Mündung ist fast 
herzförmig mit einfachen , kaum umgeschlagenen Rändern und enthält im Innern mehrere 
Falten. Die grösste derselben, von der Form einer in zwei stumpfe Zacken endenden La­
melle liegt auf der Mündungswand nahe an dem von dieser und dem rechten Mundrande 
gebildeten Ecke und setzt in schiefer Richtung in's Innere, eine zweite zahnförmige befindet 
sich auf der Spindel und 2-3 schmale Falten , von welchen die unterste die stärkste ist, 
setzen vom Gaumen aus nach dem rechten Rande herüber. 

F u n d o r t :  S an s a n  in .den 1\fergeln mit kleineren Knochen, nicht selten (E. Lartet). 

B e m er k u n g. Die lebende P. armifera Say aus Nordamerika ist in den meisten Beziehungen sehr 
ähnlich, aber um 1/a grösser und schlanker. 

1) Durch Schreibfehler des Lithographen mit der folgenden Art verwechselt. 



Binnen-Mollusken der Mittelmiocän-Schichten. 549 

PUP A (LEUCOCHILA) NOULETIANA DUPUY. 

Pupa Lartetü 1). Taf. XXIX. Fig. 22-22 � 

(Pupa Nouletiana Dupuy Journ. de Conchyliol. 1850. p. 309. PI. XV. Fig. 6. Noulet I. c. p. 154.) 

Testa dextrorsa , ovalis , apice obtusula , basi peranguste umbilicata. Anfractus sex 
convexi , suturis impressis disjuncti , costulis transversalibus paullo distantibus plerumque 
bifidis ornati , ultimus antice late constrictus circiter 2/5 omnis altitudinis aequat. Aper­
tura cordata, protracta, marginibus vix refiexis, intus quinquedentata. Prope angulum pa­
rietis et marginis dextri plica major compressa ,  subundulata , profunde intrans et columel­
lam versus altera multo minor dentiformis ,  in columella unica acuta fere horizontalis , in 
palato binae usque ad marginem dextrum fere extensae conspiciuntur, e quibus infera major. 
Altit. 2 1/2 :Mm. Lat. max. 1 1/4 Mm. 

Die Schale ist rechts gewunden und rein eiförmig mit stumpfem oberem Ende und 
sehr engem aber durchgehendem Nabel. Sie besteht aus sechs gewölbten , durch einge­
drückte Nähte von einander geschiedenen und mit meist dichotomen , nicht sehr weit von 
einander abstehenden Anwachsrippchen verzierten Umgängen , von welchen der letzte vor 
der Mündung eingeschnürt erscheint und etwa 2/5 der Gesammthöhe erreicht. Die vorge­
zogene Mündung ist herzförmig mit kaum umgeschlagenen Rändern. Im Innern sieht man 
zunächst auf der rechten Seite der Mündungswand eine schwach wellenförmig gebogene 
schmale durchsetzende Falte , über der Mitte gegen die Spindel hin eine zweite weit klei­
nere zahnförmige, auf der Spindel selbst eine spitze zahnförmige, zwei, seltener drei andere, 
Yon denen die unterste die stärkste ist , liegen im Gaumen , erstrecken sich aber fast bis 
zum rechten I\iundrande. 

F u n d o r t :  S a n s a n  in den Mergeln mit kleineren Wirbelthieren, nicht selten (E. Lartet). 

B e m e r k  u n g. Auch diese Art , deren Unterschiede von der vorigen aus der Beschreibung leicht zu 
erkennen sind, iässt sich nur in der Nähe der P. armifera unterbringen , obwohl eine ihr direct vergleichbare 
lebende Art mir z. Z. nicht bekannt ist. 

PUPA (VERTIGO) DIVERSIDENS SANDBERGER. 

Taf. XXIX. Fig. 23-23 }' 

(Pupa antivertilto fossilis Dupuy 1. c. p. 309. Nonlet Mem. sur les coq. d'eau douce du Sud-Ouest de la. 
France I. ed. p. 98 1) 

Testa dextrorsa, ovato-ventrosa, apice obtusula, basi peranguste umbilicata. Anfractus 
quinque convexi , suturis impressis disjuncti , costulis transversalibus subtilibus plerumque 

1) Schreibfehler des Lithographen. 
2) In der zweiten Auflage von Nonlets Werk sind die Vertigo-A1ten aus Versehen ganz übergangen. 
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bifidis ornati , ultimus , ab initio valde ventrosus , prope aperturam late impressus , deinde 
varice tumido gibbus et ad ipsam iterum coarctatus circiter tertiam partem omnis altitu­
dinis aequat. Apertura parvula, cordata, margiuibus paullo incrassatis, reftexiusculis, dextro 
sinuato. In pariete dentes bini prominent , e quibus posticus longior , in columella bini , e 
quibus superus et in palato item bini , e quibus inferus fortior. Altit. 1 1/2 Mm. Lat. max. 
s;4 :Mm. 

Die kleine rechtsgewundene Schale ist bauchig-eiförmig mit stumpfem oberem Ende 
und sehr eng genabelter Grundfläche. Es sind fünf gewölbte , durch eingedrückte Nähte 
geschiedene Windungen vorhanden, welche mit feinen, meist dichotomirenden Anwachsripp­
chen verziert erscheinen und von denen die letzte, Anfangs sehr stark gewölbte gegen die 
Mündung zunächst einen breiten Eindruck , dann eine wulstige Verdickung bemerken lässt, 
jenseits derselben sich aber wieder und zwar nicht unbedeutend verengt. Sie erreicht 
nahezu 1/3 der Gesammthöhe und endigt in eine kleine herzförmige Mündung, deren Ränder 
wenig verdickt und schwach umgeschlagen erscheinen , der rechte zeigt eine Einbuchtung 
von der Form des arabischen 3. Auf der Mündungswand befindet sich ein vorderer kür­
zerer und ein hinterer längerer spitzer Zahn , auch die Spindel erscheint mit zwei Zähnen 
besetzt, von welchen der obere stärker ist und im Schlunde bemerkt man noch zwei weitere, 
die jedoch den Aussen-Rand nicht ganz erreichen, der untere ist der längere von ihnen. 

F u n d o r t :  S an s a n  in den Mergeln mit kleineren Wirbelthieren, nicht selten (E. Lartet). 

B em e r ku n g en. 1. Die vorliegende Art steht der in Nordamerika lebenden P. ovata Say in Bezug 
auf Tracht und Zähneben noch bedeutend näher als die früher erwähnte kleinere und schlankere P. ovatula 
(S. 400) von Hochheim. 2. Nonlets Vertigo pygmaea fossilis von Sansan habe ich von E. Lartet ebenfalls 
erhalten. Sie ist nicht identisch mit der lebenden. Bedeutend schlanker und etwas kleiner als P. diversidens 
zeigt sie in einer kurz herzförmigen Mündung 7 Zähnchen , von denen das obere des Schlundes umgekehrt 
wie bei dieser grösser ist als das untere, auch in dem Winkel , welchen Spindel- und Unterrand bilden , liegt 
noch ein kleines Zähnchen. Die übrigen sind aehnlich gebaut , wie bei P. diversidens. Sie mag wegen ihrer 
Aebnlichkeit mit der amerikanischen P. milium Gould P. miliolum heissen. 

TESTACELLA LARTETII DUPUY. 

(Journ. de Conchyliol. 1850. p. 301. PI. XV. Fig. 2. Nonlet l. c. IL ed. p. 123. Gassies et Fischer Monogr. 
du genre Testacelle p. 40. Pl. XI. Fig. 2. Bourguignat Spicil. malacol. p. 67). 

Nach den mir erst durch L. Pfeifier gütigst mitgetheilten Abbildungen von Gassies 
und Fischer (Pl. II. Fig. 23) scheint sich diese Art von der später zu beschreibenden aus 
dem Kalke mit Helix sylvana von Andelfingen (Taf. XXIX. Fig. 30-30 � ) ,  die ich nur als 
Altersform ansah, wesentlich durch einen anderen Winkel des von Mündungswand und rech­
tem Mundrand gebildeten Ecks und durch fast geradlinigen Verlauf des Spindelrandes zu 
unterscheiden. Ich muss daher für die schwäbische Art den Namen T. Zellii Klein wieder­
herstellen. Auch die früher von mir nur als Altersform von T. Lartetii betrachtete Art 
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von Hauterive (Taf. XXVII. Fig. 24, 24 !1-) ist nach Gassies und Bourguignat von T. Lar­
tetii verschieden und muss ihr daher der Name T. Deshayesii Mich. verbleiben. Alle drei 
Arten scllliessen sich an die südeuropaeische T. Maugei Fer. an und ebenso auch die bei­
den pliocänen T. asinina und Bruntoniana M. de Serres aus der Gegend von Montpellier, 
von denen noch später die Rede sein wird. Limax Lartetii Dupuy (1. c. p. 301. PI. XV. 
:Fig. 1 .  Nonlet l. c. p. 1 22) war mir zu meinem Bedauern ebenfalls nicht zugänglic'h. Ich 
muss daher auf eine Besprechung desselben verzichten. 

Die Binnen-Conchylien von Sansan , im Ganzen gegen dreissig Arten , sind grössten­
theils der Localität eigenthümlich. Nur wenige {Planorbis cornu, de clivis, Limn-eus dilata­
tus , Helix Lartetii) sind bereits aus älteren Tertiär-Schichten bekannt, bis auf Helix Lar­
tetii find-en sie sich auch in jüngeren wieder ein, in welchen ausserdem auch Limneus tur­
ritus und Planorbis Lartetii wieder auftreten. Sie widersprechen also der Annahme eines 
mittelrriiocänen Alters für diese Ablagerung nicht. 

In Bezug auf die wahrscheinlichen Stationen zerfallen die Conchylien in Bewohner des 
See's selbst (Planorben , Linmeen) , der nächst angrenzenden feuchten Landstriche (Helix 
subpulchella, Carychien, Pupen aus den Gruppen Leucochila und Vertigo) und des höheren 
Hügellandes (grössere Helix-Arten , Pupillen). Ihre lebenden Verwandten sind z. Th. süd­
europaeische Arten , namentlich gilt diess für die äusserst häufige Helix Lartetii , H. Ley­
meriana, Testacella Lartetii, Pupa aff. triplicata, auch Helix subpulchella, Carychium Nouleti 
und einige kleinere Planorben dürfen hieher gerechnet werden. Nordamerikanischen Arten 
verwandt sind Helix Ludovici, die älteste Form der später wieder zu erwähnenden Gruppe 
der Helix Chaixii, Pupa (Leucochila) Lartetii, Nouletiana, Vertigo diversidens und miliolum, 
südamerikanischen gleichen die grösseren Planorben und PI. declivis , solchen von Madeira 
und den Canarien nur Janulus subrotundatus , afrikanischen die beiden Pupillen (Pupa. 
Blainvilleana und Iratiana). Einer gänzlich ausgestorbenen Gruppe gehört nur die seltene 
Clausilia (Triptychia) Lartetii an. Specifisch tropische Formen sind also unter den Con­
chylien nur Seltenheiten. Anders gestaltet sich die Sache bei den Wirbeltbieren , von 
�enen viele mit jenen der Faluns (S. 535) identisch sind. Die gleichen Arten von 
Mastodon , Hyaemoschus , Rhinoceros , Aceratherium , Dicrocerus , Anchitherium , Am­
phicyon bilden auch hier das Gros der Fauna: Pliopithecus antiquus wurde zuerst von 
Sansan beschrieben und auch Machaerodus palmidens ist von dort bekannt. Als Formen, 
welche Sansan eigenthümlich sind und den Faluns fehlen, sind vor Allem Antilopen (Gazella 
sansaniensis und Martiniana), sowie aecllte Katzen (Felis) von der Grösse des Panthers und 
des Luchses zu bezeichnen , auch das riesige zahnlose Macrotherium sansaniense Lart. 
ist in älteren Schichten unbekannt und ebenfalls als Form von specifisch südafrikanischem 
Character unter den Säugetbieren von besonderem Interesse. Die kleineren Sä.ugethiere, 
deren zarte Knochen und Gebisse mit Uesten von Vögeln , Lacerten , Blindschleichen, 
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Schlangen und Fröschen gemischt in dem Argile a petits ossemens begraben liegen, liefern 
den Nachweis , dass neben tropiscl1en auch viele Formen vorhanden waren , deren Analoga 
jetzt gemässigten Zonen angehören. Es sind :Fledermäuse , Igel , Rüsselmäuse ,  Spitzmäuse 
von europaeischem und asiatischem Typus (Cladobates), :Maulwürfe, kleinere Raubtbiere aus 
der Verwandtschaft von Fischotter , :Marder , Iltis und Zibethkatze und schliesslich Nage­
tbiere, Eichhörnchen, Siebenschläfern, Hamstern, Feldmäusen, Bibern und Pfeifhasen aelmlich. 
Man hat daher hier eine überaus grosse Zahl . von Wirbeltbieren vor sich , vielleicht fast 
alle, welche in einem Umkreise von Meilen überhaupt vorhanden waren. Es ist begreißich, 
dass Lartet 1) die Fauna von Sansan wegen dieses Reichtbums als Typus der mittelmiocänen 
Faunen überhaupt bezeichnete. Die zuletzt erwähnte kleinere Thierbevölkerung erinnert 
lebhaft an jene des Hydrobienkalkes von Weissenau , dann an die der gleichalten Kalke 
von Baslach und Eckingen bei Ulm , allein bei näherer Untersuchung erweisen - sieb die 
Arten sämmtlich als verschieden, wenn auch manche als analog. Von unzähligen Insecten, 
welche Fledermäuse , Maulwürfe , Spitzmäuse zu ihrem Unterhalte bedurften , ist in den 
Schichten von Sansan ebensowenig eine Spur erhalten, als von der Pflanzenwelt der Röhrichte 
am See und der dichtbelaubten Wälder der Hügelregion, i n  welchen Heerden von plumpen 
Mastodonten und Rhinoceros ebensowohl die erwünschte Nahrung fanden , wie die schnell­
füssigen Muntjaks , Gazellen und Byaemoschus. Ungefl:ihrlicb für jene Riesen , waren die 
am Boden und auf Bäumen lauernden panther- und luchsartigen Katzen jedenfalls blut­
gierige Feinde und Vertilger jener zierlichen Wiederkäuer. Eichhörnchen und Sieben­
schläfer sowie der Affe deuten an , dass es dem Walde weder an Zapfen und Nüssen noch 
an fleischigen Früchten gefehlt haben kann. 

C. BINNEN-MOLLUSKEN DER KIRCHBERGER SCHICHTEN. 

Bei Gelegenheit der Erläuterung der Lagerungsverhältnisse des Miocäns an der 
schwäbischen Alb (S. 360) wurde nachgewiesen, dass am Ostrande dieses Gebirges zwischen 
dem �luscbelsandstein , beziehungsweise Graupensand und dem Kalke mit Helix sylvana 
eine aus Sanden, Thonen und Mergeln bestehende Schichten-Folge vorkommt, die ich nach 
den am Längsten bekannten und reichsten Fundstellen für Fossilien bei Ober- und Unter­
Kirchberg an der lller mit dem Namen der »Kirchberger Schichten" bezeichne. Die geo­
logische Stellung derselben wurde von Hrn. Dr. M i l l e r  zuerst richtig bestimmt , welcher 
auch die Güte hatte, mich 1872 zu den entscheidenden Profilen bei Bausen unweit Ehingen 
(Hochsträss) zu begleiten. Schon vorher waren diese Ablagerungen von E s e r  bei Ober-

1) Buli: soc. geoL de France II. ser. T. XVI. p. 475. Comptes rendus XX p. 316 suivv. 
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und Unterkirchberg 1) , von Probst bei Hüttisheim 2) (0. A. Laupheim) und von Wetzler 
bei Jungholz und Leipheim zwischen Ulm und Günzburg beobachtet und ihre organischen 
Reste von Krauss 3), Dunker 4) und H. v. Meyer 6) beschrieben worden. Die bereits früher 
erwähnten sehr genauen Profile von Miller, sowie die von Wetzler bei Leipheim und Jung­
holz aufgenommenen ergeben , dass die ganze Ablagerung in eine untere , vorzugsweise 
durch Cardien ( C. sociale, solitarium, friabile, jugosum Krauss), eine mittlere durch Dreis­
senien (Dr. amygdaloides Dunk. und claviformis Krauss) und eine obere durch Hydrobien 
(H. semiconvexa) bezeichnete Zone geschieden ist. Doch darf zum vollständigen Verständnisse 
der Entwickelung in Schwaben das Profil nicht fehlen, welches der steile Absturz am Ufer 
der lller bei Unterki�chberg darbietet. Es folgen hier nach Eser 6) unter 50' Versteinerungs­
Ieeren Sand-, Lehm· und Geröllbänken bis zum Spiegel der Iller : 

1. Gelblicher Sandmergel mit weissen Kalkconcretionen 
2. Gelber glimmerreicher Sand mit Trümmern von Limneus 
3. Gelblichweisser kalkreicher Thon mit Bythinia gracilis , Planorbis ,  Lim-

neus, Anodonta . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

4. Weicher grauer Sandstein mit Trümmern von Anodonta und Feuerstein-
knollen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

5. Lichtgelbes kalkreiches Trümmergestein mit grossen Anodonten, die beim 
Herausnehmen zerbröckeln , Hydrobia semiconvexa , Gräten und Kiemen­
deckeln von Fischen, sowie Abdrücken von Früchten und Stengeln 

6. Grauer Thon mit vielen unregelmässigen , häufig keulenförmigen Ab­
sonderungen, Fischschuppen und Gräten . . . . . . . . . . . . 

7. Grauer , oft gelblicher Thon, ziemlich regelmässig geschichtet mit Fucoi· 
den, �ischschuppen, Gräten und Kiemendeckeln . . . . . . . 

8. Thone von gleicher Beschaffenheit mit Clupea lanceolata, ventricosa und 
gracilis v. Mey., Rhombus Kirchberganus id., Smerdis formosus id. u. mi-

5' 
1' 

1' 

1' 

3' 

3' 

6' 

t) Zur geographischen Orientirnng leisten die Blätter Ulm und Laupheim der topogr. Karte von Würt­
temberg gute Dienste, ersteres ist auch geologisch colorirt mit erläuterndem Texte von Fraas erschienen. 

') Wilrttemb. Jahresh. XXV. S. 111 f. Hier kommt auch eine Muschel aus der im Meere , aber stets 
nahe an Flussmündungen lebenden Gattung Tapes (Partschii C. May,) vor , wie zu Kirchberg, und zwei Lu­
trarien, welche gegenwärtig aehnliche Wohnplätze haben. 

8) Württemb. Jahresh. Vlll. S. 136 tf. Taf. lll. 
4) Palaeontographika Bd. I. 
6) Daselbst Bd. li u. VI. 
6) Württemb. Jahresh. IV. S. 266. 

Sandborgar, Land- u. S1lssw.-Conehyl. d, Vorwolt. 70 
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nutus Ag. 1), Gobius multipennatus v. Mey., Koprolithen, Insecten , Dreis­
senia amygdaloides mit erhaltener Färbung, Cingula conoidea Krauss sp., 
Fucoiden, Früchten und Blattabdrücken . 3' 

9. Starke graue sandig-thonige Blöcke mit Clupea ventricosa und Smerdis 
minutus. Im Liegenden viele Cardien 3' 

10. Gelber Sand mit Melantho varicosa Bronn sp., Trümmern von Anodonta, 
Neritinen ( cyrtoscelis und sparsa Kr.) mit erhaltener Färbung, Pflanzen-
resten 20' 

Die tiefsten Sande mit Melantho varicosa sind in Schwaben und Bayern nur bei Un­
terkirchberg gefunden worden und scheinen an der Mündung eines Flusses in das Meer 
gebildet worden zu sein. Ihre Ueberlagerung durch die Fischthone , welche alle Petrefac­
ten der Cardien- und Dreissenien-Schichten führen, zeigt deutlich, dass bei Kirchberg kurz 
nach dem Absatze dieses Sandes eine Senkung eingetreten ist, welche die ehemalige Fluss­
mündung in eine schlammige Untiefe des Brackwasser-Sees verwandelte. An keinem an­
deren Orte haben sich bis jetzt gut erhaltene Fische gefunden, wenn auch Fragmente der­
selben fast überall getroffen werden. Das südlichste, bis jetzt gänzlich isolirte , aber sehr 
wichtige Vorkommen der Kirchberger Fauna wurde durch den ehemaligen Bergbau auf 
Bobnerze. bei Heudorf unweit :Mösskirch aufgeschlossen. Walchner 2) hat von dieser Ab­
lagerung ein Profil gegeben, welches von oben nach unten nachweist : 

Hier vorzugs­
weise 1\'Ielan-\ 
tho varicosa, 1 

Unio Eseri 

I und Kirch-
bergensis 

1 .  Sand mit einer schwachen Lage von Bohnerz, Geröllen und 
Haifisch-Zähnen . 4-6" 

2. Haupterzlage mit Quarzgeröllen, weissen Glimmerblättchen, Frag-
menten von Mollassesandstein, Granitgeschieben, darin Schnecken, 
Haifisch - Zähne , Thier - Knochen und Versteinerungen jurassi-
schen Ursprungs . 

3. Sandschiefer mit wenig Erz und einzelnen Kalkbrocken 
4. Sand, wasserreich 
5. Sandschiefer fest, braun, feinkörnig, aus eckigen Körnchen von 

Quarz mit Bröckchen von Feldspath und weissem Glimmer be­
bestehend, die durch Brauneisenstein verkittet sind 

3' 5" 
4" 

2' 0" 

4" 

1) Smerdis minutus wurde von Agassiz aus dem mitteloligocänen Mergelschiefern von Aix (Provence) 
beschrieben, Heckel identificirte mit diesem einen Fisch aus dem Obereocän von Chiavone und v. Meyer die 
hier erwähnten von Kirchberg. Es ist kaum wahrscheinlich , dass an allen drei Fundorten die gleiche Art 
vorkommt, da ihr' geologisches Alter so sehr verschieden ist. 

2) Geognosie II. Aufl. S. 843. Zittel und Vogelgesang Geol. Beschreibung der Umgehungen von Möh­
ringen und Mösskirch S. 33 ff. Die vollständigste Suite der Versteinerungen, welche ich untersuchen konnte, 
befindet sich in der fürstlichen Sammlung zu Donaueschingen. 
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6. Sand . . . . . . . . . . . . 2-4" 

7. Kalkstein-Conglomerat miteingesprengtem Erz micht angegeben). 
8. Juranagelfluh-Gerölle mit Sand und Geschieben von Feuerstein 

und Hornstein . . . . . . . . . . . . . . 5'-

Die obersten Schichten des Profils enthalten ein buntes Gemenge von Petrefacten, 
welche aus oberen Jurakalken (Apiocrinus , Terebratula insignis) , Meeresmollasse (Lamna,. 
Sphaerodus, Pycnodus, Arionius servatus v. Mey u. s. w.) und oligocänen Bobnerzbildungen 
(Palaeotherium medium und crassum Cuv.) ausgewaschen worden sind und sich also auf 
secundärer Lagerstätte befinden. Ob dasselbe auch für die zahlreichen Land-Säugethiere 
von miocänem Character gilt , ist nicht erwiesen und kaum wahrscheinlich. V ermuthlich 
hat diese Abtheilung die Stelle aufgewühlter und grösstentheils weggeführter Bänke der 
Cardien- und Dreissenien-Zone eingenommen , deren früheres Vorkommen noch durch ver­
einzelte Stücke von Cardium sociale und Dreissenia claviformis bestimmt zu eonstatiren ist. 
Die mit Unio Kirchbergensis und Eseri , sowie Melantho varicosa erfüllten Sandschiefer 
scheinen mir noch an ihrer ersten Stelle liegende und wie bei Kirchberg an einer sumpfigen 
Flussmündung nieeiergeschlagene Schichten zu sein , deren Kitt vermutblich ursprünglich 
aus Eisenkies bestand. 

Das Vorkommen bei Heudorf (fast 28 Stunden in südwestlicher Richtung von Leip­
heim entfernt) gestattet , den westlichen Rand des Brackwasser-See's , aus welchem die 
Kirchberger Schichten abgelagert worden sind, von Ulm bis in die !fähe des Bodensees zu 
verfolgen , nach Osten aber ist die Begrenzung des Sees wegen Ueberlagerung seiner Ab­
saetze durch die enorm mächtige obere Süsswasser-Mollasse nicht mehr zu ermitteln, man 
lcann nur constatiren , dass am östlichen Rande des grossen schwäbisch-bayerischen Ter­
tiärbeckens bei Ortenburg und Vilshofen in gleichem Niveau brackische Schichten mit fast 
durchgängig verschiedener Fauna auftreten, die wohl einem getrennten und selbstständigen 
Becken angehört haben. Die nach den Profilen Gümbels 1) bei Vilshofen und Ortenburg 
zwischen Meeres-Mollasse und oberer Süsswasser-Mollasse gelegenen brackischen Schichten, 
welche namentlich bei Brombach unweit Pfarrkirchen eine ziemlich reiche Fauna enthalten, 
(Melanopsis impressa, Dreissenia n. sp. , Cardium papillosum Brocchi , C. Gümbeli Hoerh. 
u. A.) haben nämlich trotz des gleichen Niveaus ausser Melanopsis i:mpressa Krauss keine 
Art mit den Kirchberger Schichten gemein 2) ,  was schwerlich nur dem Umstande �:uzu­
schreiben sein wird, dass sie sich aus stärker gesalzenem Brackwasser abgesetzt haben. 

In Bezug auf aequivalente Tertiärschichten Italiens habe ich noch einige Worte hin­
zuzufügen. Nach der bisher allgemein angenommenen Auffassung müssen die blauen Thone 

1) Geogn. Beschreib. d. bayer. Alpengebirges S. 766. Geogn. Beschreib, d. ostbayer. Grenzgebirges 
s. 785 f. 

2) Cardium solitarium habe ich in der von Gümbel freundliehst mitgetheilten Suite vergeblich gesucht. 
'iO * 
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von Tortona, zwischen Helvetien und Messinien C. Mayers gelegen , ein meerisches Aequi­
valent der Kirchberger Schichten sein., doch scheinen in ihnen nur sehr wenige Binnen­
Conchylien vorzukommen. Unter den von C. Mayer mitgetheilten habe ich eine Art, Neri­
tina dictyophora C. May. von Stazzano nicht von N. cyrtoscelis unterscheiden können, Me­
lania curvicosta Desh. und 1\felanopsis Martiniana :Fer. sind dagegen sonst erst in höherem 
Niveau bekannt , vielleicht liegen sie auch bei Tortona erst an der obersten Grenze des 
Tortonien, dessen Gesteine nach C. Mayer 1) bei Stazzano unmittelbar von weissen Mergeln 
mit Cerithium pieturn und rubiginosum bedeckt werden, welche er für das Aequivalent der 
Wiener sarmatischen Stufe (Cerithien-Schichten) hält. Ich habe sie hier nicht eingereiht, 
sondern werde erst bei späterer Gelegenheit auf sie zurückkommen. 

UNIO ESERI KRAUSS. 

Taf. XXX. Fig. 3. (Copie nach Krauss), 3 � 

(Unio Eseri Krauss i. Württemb. Jahresh. VIII. S. 153. Taf. III. Fig. ö). 

Testa solida , ovato-oblonga , antice brevis , subrotundata , postice elongata , rostrata, 
superne subalata , extus costulis concentricis interdum incrassatis , subimbricatis et . sulcis 
duobus ex umbonibus radiantibus ornata , intus saepius adhuc rufescens. Sub umbonibus 
prominentibus suberosis dentes cardinales crassi , crenati conspiciuntur , anticus valvae si­
nistrae longus, angustus, posticus major , triangularis , intus subexcavatus , laterales leviter 
arcuati, validi. 

Die dicke Schale ist länglich-eiförmig, vorn verkürzt und abgerundet, hinten schnabel­
förmig verlängert und oben mit einem kurzen dreieckigen Flügel versehen , aussen zeigt 
sie ausser gewöhnlichen Anwachsringen, die nur zuweilen aufgetrieben sind und fast dachig 
übereinander hervorragende Zonen bilden, noch zwei von den Buckeln nach hinten ausstrah­
lende breite aber seichte Furchen , innen mitunter noch eine blassrothe Färbung. Unter 
den stark entwickelten , wenig abgenutzten Buckeln liegen kräftige gekerbte Hauptzähne ; 
in der linken Klappe folgt auf den langen und schmalen vorderen zunächst ein grösserer 
dreieckiger und in der Mitte ausgehöhlter hinterer , dann , wie auch in der rechten, ein 
flach bogig gekrümmter starker Seitenzahn. 

F u n d o r t :  O b e r k i r c h b e r g  (abgeh. Exempl.) und H a u s e n  am Hochsträss , in der Car­
dien-Schicht häufig , H e u d orf  bei Mösskirch im Bobnerz mit Wirbelthierresten (Fürstl. Sammlung 
zu Donaueschingen). 

1) Catalogue des foss. des terr. tert. du musee fed. I. p. 8, II. p. 13. 
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B e m er k  u n g e n. 1. Krauss a. a. 0. stellt diese Art mit Recht in die Nähe des europaeischen U. tu­
midus Retz. , der auch in dem schwach salzhaltigen Brackwasser der Ostsee vorkommt. Sie ist von ihm be­
sonders durch die kürzere und gedrungenere Form, den auch im spätesten Alter stets deutlich entwickelten 
Flügel und den dreieckigen Zahn der linken Klappe gut unterschieden. Die grosse Aehnlichkeit der äusseren 
Form mit U. Sayi Tappan aus dem Ohio hat wegen des gänzlich verschiedenen Baues des Schlosses keine 
Bedeutung. 2. Der zu Kirchberg und Mösskirch mit U. Eseri vorkommende U. Kirchbergensis Krauss (a. a. 0. 
S. 152. Taf. III. Fig� 8) ist dagegen mit dem im Alabama-Flusse lebenden U. (Lampsilis) decisus Lea offenbar 
nahe verwandt. 

DREISSENIA AMYGDALOIDES DUNKER. 

Taf. XXXI. Fig. 5-5!' 

(Congeria amygdaloides Dunker in Palaeontograph. I. S. 162. Taf. XXI. Fig. 8, 9. Dreissena amygdaloides 
Krauss a. a. 0. S. 145: Dunker De Septiferis et Dreisseniis 1855 p; �0 non Hömes Foss. Moll, Wien. Tert. 

Beck. S. 368. Taf. XLV. Fig. 14). 

Testa solida , ovata , fere modioliformis , basi subrecta , convexa , extus costulis trans­
versalibus concentricis , in adultis sublamellosis cincta , unicolor grisea aut alba , fasciis 
brunneis undosis picta (Kirchberg , Leipheim) , intus albida. Sub umbonibus fere termina­
libus obtusis , paullo incurvis septum parvum sed solidum conspicitu� , cui Iamina minuta 
cochleata affixa est. Fossula ligamenti angusta 2/3 longitudinis marginis cardinalis aequat. 

Die feste Schale ist lang eiförmig mit fast geradlinigem Unterrande m!d darum ge­
wissen Arten von Modiola ähnlicl1, aussen mit einfachen Anwachsrippchen bedeckt und ent­
weder einfarbig graulich oder mit unregelmässig wellenförmigen braunen Bändern auf 
weissem Grunde verziert. Unter ihren nicht ganz am vorderen Ende gelegenen schwach 
gekrümmten und stumpfen Buckeln liegt eine kleine aber ziemlich dicke Wandplatte , an 
welche sich ein noch kleinerer löffelförmiger Fortsatz anschliesst. Die schmale Ligament­
grube erreicht 2/11 der Gesammtlänge des flach gebogenen Schlossrandes. 

F u n d o r t :  U n t e r  k i r c h  b e r  g (abgeh. Exempl.) ,  L e i  p h ei m  (Wetzler) , H ütt i s h e i  m 

(Probst), S eh w ö iz k i  r e h  am Hochsträss (Miller), s e1ten und klein in den Cardien-, gemein in den 
Dreissenien-Bänken, besonders schön in dem Fischlager. 

B e m e r k u n g. In der Jugend ist die Art der Dreissenia Brardii (S. 484) ähnlich, aber durch den Mangel 
der Kante und durch die weit stumpferen, nicht bis zum Rande reichenden Buckeln �icher zu unterscheiden. 
Die unter demselben Namen von Hörnes (Foss. Moll. Wien Tert. Beck. II. S. 368. Taf. XLV. Fig. 14) be­
schriebene Art ist viel breiter und flacher und auch ihr Schlossrand verschieden. Die zu derselben Gruppe 
gehörigen D. Czizeki Hömes, D. auricularis und arcuata Fachs aus dem Congerien-Tegel Ungarns zeigen zwar 
in Bezug auf Lage des Buckels und das Schloss mehr Aehnlichkeit , weichen aber in ib,rer Totalform um so 
stärker ab. Keine von diesen Arten zeigt einen Ausschnitt zum Austritt des Byssus , was Krauss schon 1852 
für D. amygdaloides mit Recht betont hat. Lebende analoge Formen kenne ich nicht. 
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DREISSENIA CLA VIFORMIS KRAUSS. 

TaC. XXXI. Fig. 4, 4": 

Dreissenia claviformis Krauss a .  a .  0.  S .  146. Taf. III. Fig. 4 .  Dunker d e  Septif. e t  Drcisscn. p .  20. Congeria. 
spathulata. id. in Palaeontograph. L S. 193. Taf. XXI. Fig. 6 ,  7 non Partsch. Mytilus ßrardii Zieten Verst. 

Württembgs. S. 78. Taf. LIX. Fig. 1 ). 

Testa solida , triangularis ,  convexa , obtuse carinata , basi parum sinuata , dorso ob-
tusangulari, extus laminis concentricis obtusis cincta, raro fuscoradiata aut fulminata, intus 

albida. Sub umbonibus terminalibus acutis paullo incurvis septum longum profundum 
conspicitur , cui lamina parvula oblique truncata affixa est ; fossula ligamenti circiter dimi­
diam partem longitudinis marginis cardinalis aequat. 

Die feste bauchige und stumpf gekielte Schale besitzt den Umriss . eines spitzwinke­
ligen sphaerischen Dreiecks mit flach bogiger Basis und stumpfwinkeligem Rücken, ist mit 
flachen Anwachslamellen bedeckt und meist einfarbig weisslich, nur selten sind noch braune 
strahlige oder zackige Zeichnungen als Reste der ursprünglichen Färbung zu bemerken. 
Unter den endständigen spitzen , wenig gekrümmten Buckeln liegt eine lange tief ausge­
höhlte Wandplatte, an welche sich ein sehr kleiner schief abgestuzter Fortsatz anschliesst. 
Die Ligamentgrube reicht fast bis zur Mitte des Schlossrandes herab. 

F u n d o r t : 0 b e r k i r  e h  b e rg (abgeh. Exempl.) U n t e r  k i r c  h b  e rg, H ü t t i s  h e im (Probst), 

S c h w ö r z k ir cn (Miller) ,  L e i p h e im (Wetzler) , selten in den Cardien- , aber sehr gemein mit 

voriger Art in den , Dreissenien-Schichten , H e  u d o r f bei Mösskirch im Bobnerze , selten (Fürst!. 

Samml. in Donaueschingen). 

B e m e r k u n g. Obwohl in Bezug auf den Bau des Schlosses zunächst verwandt, ist doch D. spathulata 
Partsch (Hörnes Foss. Moll. Wien. Tert. Beck. 11. Taf. XLIX. Fig. 4) viel grösser und weit flacher und daher 
nicht wohl mit unserer Art zu verwechseln. Lebende Analoga sind mir unbekannt. 

MELANOPSIS IMPRESSA KRAUSS. 

Tar. L�XI. Fig. B, 8 � var. 

(Mclanopsis impressa Krauss Württemb. Jahresh. VIII. S. 143. Taf. m. Fig. 3 typus. Hörnes Foss. Moll. Wien. 
Tert. Beck. I. S. 59ß. Taf. XLIX. Fig. 10. Tb. F11chs Verh. d. k. k. zool.-bot. Gesellsch. in Wien. Bd. XXII. 

S. 5, Taf. I. Fig. 13 var.) 

Testa solida, ovato-acuminata, apice saepe praerosa. Anfractus 6-7 planiusculi, su­
perne impressi , sutu:t:is simplicibus disjuncti , costulis transversalibus latis depressis ornati, 
ultimus convexior, superne plus minusve distincte obtusangulosus 3[4 omnis altitudinis aequat. 
Apertura ovata, superne acuminata, callo triangulari crasso munita, columella callosa, obli· 
que truncata, margine dextro acuto, arcuato, prope callum parietalem geniculato. 
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Die dickwandige spitz-eiförmige Schale ist an der Spitze mehr oder weniger stark 
angefressen und besteht aus 6-7 fast ebenen oben eingedrückten Umgängen, welche durch 
einfache, im Alter mitunter unregelmässig verlaufende Nähte getrennt und mit platten breiten 
Anwachslamellen verziert sind. Der letzte ist dreimal so hoch, als die übrigen zusammen­
genommen, sein oberer flach vertiefter Theil erscheint gegen den unteren gewölbten durch 
eine mehr oder weniger stark entwickelte stumpfe Kante begränzt. Die Mündung ist spitz­
eiförmig, oben durch eine starke dreieckige Schwiele verengt, die dicke Spindel flach bogig 
gekrümmt und unten schräg abgestutzt , die rechte Lippe scharf und mit Ausnahme des 
unterhalb der dreieckigen Schwiele bemerkbaren kleinen Ausschnittes ebenfalls , aber noch 
schwächer bogig gekrümmt. Die Varietät aus dem Wiener Becken unterscheidet sich durch 
dickere Schale , stärkere Schwiele , deutlich entwickelten Basalkamm und stärker hervor­
tretende Anwachsrippchen , die Formen von Brombach stehen indess zwischen ihr und dem 
Typus in der Mitte. 

F un d o r t :  0 b e r - und U n t e r  k i r c h  b e r  g ,  Hü t t i s h e i m ,  L eip h e i m  bei Günzburg (typus, 
von W etzler mitgetheilt) in den Cardien-Bänken der Kirchberger Schichten, B r o m b a c h bei Pfarr­
kirchen in Niederbayern in einer Flussmündungsbildung mit Dreissenien , Gardien , Arca u. s. w. 

reichlich und �chön erhalten (Gümbel) , T s c h e i t s c h  in Mähren (abgeh. Exempl. von Hörnes mit­
getheilt) in den Cerithien-Schichten (sarmatische Stufe) des Wiener BeckenR 1 wird von Fuchs auch 
noch aus tieferen und höheren Schichten desselben angegeben . 

B e m e r k u n ge n. 1. Auf das Verhältniss dieser Art zu Melanopsis Martiniana. werde ich spät�r eingehen. 
In den Kirchbergcr Schichten variirt die Art nur in Bezug auf die stärkere oder schwächere Entwickelung der 
wulstigen stumpfen Kante , die manchmal fast ganz verschwindet. M. callosa von Wiesbaden ist schlanker, 
zeigt unterhalb des eingedrückten Theils stets nur eine kaum merkliche , niemals wulstige Kante und einen 
weit stärkeren Callus an der Mündungswand. Unter den lebenden Formen kenne ich keine besonders nahe 
stehende. 2. Wie Krauss (a.. a. 0. S. 144) bereits angedeutet hat , existirt in den mittleren Bänken (Fisch­
Schichten) von Kirchberg noch eine zweite Art , die Wetzler neuerdings auch in den Dreissemen-Bänken von 
Leipheim wiedergefunden hat. Sie unterscheidet sich durch bedl'utendere Grösse und eine schwache und nicht 
constante Impression des oberen Theils der Windungen von der später zu beschreibenden Melanopsis Kleinü 
Kurr (Taf. XXVIII. Fig. 15) und mag M. subangulosa heissen. 

MELANTHO V ARICOSA BRONN SP. 

Taf. XXXI. Fig. 20. 

(Paludina. varicosli. Bronn in litt. Krauss Württemb. Jahresh. VIII. S. 139. Taf. lll. Fig. 3). 

Testa solida, ovato-conoidea , subscalaris , apice erosa , basi anguste umbilicata. An­
fractus 5-6 convexi , ad sutura8 profundas late depressi , costulis trausversalibus obliquis, 
inaequalibus, confertis et huc illuc carinis longitudinalibus irregularibus ornati, ultimus 1/2-
3/6 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , subovata , marginibus simplicibus , acutis, 
columellari . incrassato, reflexiusculo. 
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Die plumpe ei-kegelförmige Schale ist an der gewölbten Grundfläche eng genabelt 
und an der Spitze stets stark angefressen. Sie besteht aus 5-6 gewölbten , aber an den 
tiefen Nähten abgeplatteten und darum treppenförmig über einander aufsteigenden Windungen, 
welche mit schiefen ungleichstarken plumpen Anwachsrippchen bedeckt sind und bin und 
wieder auch Andeutungen unregelmässiger Längssculpturen erkennen lassen. Die letzte 
erreicht die Hälfte, bei den bauchigeren Formen sogar 3/" der Gesammthöhe und endigt in 
eine schwach geneigte fast eiförmige Mündung, deren Ränder mit Ausnahme des verdickten 
und schwach umgeschlagenen Spindelrandes einfach und scharf sind. 

F undo r t :  O b e r - und U n t e r k i r c hb e r g in den tiefsten B änken der Kirchberger Schich­
ten häufig, H e ud o r f  bei Mösskirch im Bobnerze häufig. 

B em e r k u n g. Melantho ponderosa. Say sp. aus dem Ohio ist in Bezug auf Dicke der Schale ,  Nabel 
und Mündung überaus ähnlich , aber noch kürzer, gedrungener tmd an der Naht nicht abgeplattet , M. gibba 
Currier aus Michigan dagegen ist zwar schlanker, aber an den Nähten ganz ebenso abgeplattet, wie die fossile 
Form. Von Agassiz erhaltene Stücke gestatteten unmittelbare Vergleichung. 

BYTHINIA OVATA DUNKER SP. 

Taf. XXVIII. Fig. 17-17 � 

(Paludina ovata Dunker Palaeontograph. Bd. I. S. 159. Taf. XXI. Fig. 10, 11 non Bouillet nec Krauss.) 

Testa ovato-ventricosa, subscalaris, apice o btusa, mammillata, basi rimata. Anfractus 
41/2 , convexi, ad suturas profundas depressi, excepto initiali glabro, costulis transversalibus 
obliquis , inaequalibus , paullo prominulis et longitudinalibus (sub lente perspicuis) per­
numerosis decussati , ultimus circiter 3/" omnis altitudinis aequat. Apertura vix obliqua, 
ovata, marginibus simplicibus acutis, columellari incrassato, reflexiusculo. 

Die Schale ist bauchig-eiförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und 
schmalem Nabelritze an der Basis. Sie wird von 4 1/2 gewölbten, fast treppenförmig über­
einander aufsteigenden Windungen gebildet , welche an den tiefen Nähten abgeplattet und 
mit schiefen matten ungleichstarken Anwachsrippchen bedeckt erscheinen , die von sehr 
zahlreichen (nur unter der Lupe sichtbaren) Längsgürteln durchsetzt werden. Die letzte 
bauchigere Windung erreicht 8/6 der Gesammthöhe und endigt in eine schwach geneigte 
breit-eiförmige Mündung, deren Ränder , den schwach verdickten und kaum merklich um­
geschlagenen Spindelrand ausgenommen , einfach und scharf sind. Der Deckel ist noch 
unbekannt. 

F u n d o r t :  L e i b i b e r g (abgeh. Exempl.) und L e i p h e i m  bei Günzburg, D i l l in g e n  in 

den Dreissenien-Bänken der Kirchberger Schichten und den unmittelbar üb9r ihnen lagernden der 

oberen Süsswasser-Mollasse (W etzler). 
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B e m e r kung. Unter lebenden Arten ist nur B. Hawadieriana Bourg. aus Aegypten, unter den fossilen 
:B. globuloides Forbes sp. (S, 2Eö) aus dem Unteroligocän näher verwandt. 

BYTHINIA GRAOILIS SANDBERGER. 

Taf. XXVIII. Fig. 16, 1 6 ";  

( Paludina tentaculata Krauss Württemb. Jahresb. VIII. S. 140 non L. ? Paludina helvetica Defrance Dict. scienc. 
natur. T. XXXVII. p. 306). 

Testa elongato-conica , scalaris , apice obtusa , mammillata , basi perforata. Anfractus 
quinque convexi , ad suturas profundas paullo depressi , initiali glabro excepto costulis 
transversalibus confertis ornati , in ultimo 2/r. omnis altitudinis aequaute huc illuc varicosis. 
Apertura recta, ovata, superne acuminata, marginibus retlexiusculis, columellari satis dilatato. 
Operculum ovato-acuminatum, concavum, multi-et arctispirum, extus limbo diaphano cinctum. 

Die Schale ist schlank kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und 
engem Nabelritze. Sie besteht aus fünf gewölbten , an den tiefen Nähten abgeplatteten 
Windungen , von denen die erste glatt und glänzend ist , die übrigen mit feinen dicht an 
einander gereihten Anwachsrippchen bedeckt sind, welche auf der letzten Windung, welche 8/6 
der Gesammthöhe erreicht , öfter wulstige Verdickungen erfahren. Die Ränder der eiför­
migen oben spitzwinkeligen Mündung sind leicht umgeschlagen, der etwas breitere Spindel­
rand verdeckt einen Theil des Nabelritzes. Der aussen ziemlich stark vertiefte Deckel be­
steht aus zahlreichen , sehr schmalen Windungen und erscheint nach aussen von einem 
durchscheinenden Randsaume umgeben. 

F u n d o r t :  L e i p h e i m  bei Günzburg (abgeb. Exempl.) in den Dreissenien-Bänken , Deckel 

häufig zu K i r  c h b e r  g (Krauss), andere Fundorte in höheren Schichten werden später angegeben 
werden. 

B e m er k u n gen. 1. Die eben beschriebene Art ist der Bythinia Troscheli Paasch in Bezug auf die 
Totalform in hohem Grade ähnlich, besitzt aber eine spitz-eiförmige Mündung, wie B. tentaculata L. Sie steht 
daher in der Mitte zwischen diesen beiden europaeischen Arten. 2. Ausser Paludiniden kommen in den Kirch­
berger Schichten auch Rissoiden vor. Hydrobia semiconvexa n. sp. (Litorinella acuta Krauss a. a. 0. S. 142 
non Drap. Braun = Hydrobia ventrosa S. 489) ist im ausgewachsenen Zustande bedeutend grösser als die 
grössten Stücke der H. ventrosa und zeichnet sich durch starke Convexität des letzten Umgangs aus, welcher 
überdiess ebenso hoch ist a1s die übrigen zusammengenommen. Paludina conoidea Krauss (a. a. 0. S. 141. 
Taf. III. Fig. 1.) aus den Fisch-Schichten ist dagegen keine Hydrobia, sondern nach ihrer Spiralstreifung und 
oft tre:fflich erhaltenen Färbun

·
g zu schliessen, eine Cingula. Eine aehnliche , aber weit kleinere Form wurde 

von Hrn. Dr. Sievers im caspischen Meere ebenfalls in Gesellschaft von Hydrobien entdeckt und mir mitge­
theilt, meines Wissens ist sie noch nicht beschrieben. 

NERITINA CYRTOSOELIS KRAUSS. 

(Württemb. Jahresb. VIII. S. 146). 

Krauss hat s. Z. nach Untersuchung weniger Exemplare nur die gewölbte Columellar­
platte als Unterschied von gewissen :Formen der Neritina guttata Küst. aus Dalmatien her.;. 

Santlberger, Luntl- u. Süssw.-Concbyl. tl. Vorwelt. 7 1  
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vorgehoben. An den zahlreichen mir durch W etzler und Miller aus den Cardien- und 
Dreissenien-Bänkeu von K ir c h b e r g , S c h w ö r z ki r c h  am Hochsträss und L e i p h e i m  
bei Günzburg mitgetheilten treffiich erhaltenen Stücken sieht man aber auf derselben eine 

Reihe -ron acht fast gleichgrossen , allerdings schwach entwickelten Zähnch en. Es ist also 
N. cyrtoscelis zweifellos eine gute , von guttata ganz verschiedene A!·t. Ein als N eritina 
dictyophora C . .  Mayer bezeichnetes Exemplar der Züricher Sammlung von Stazzano bei 
Tortona kann ich von N. cyrtoscelis nicht unterscheiden. Mit europaeischen Formen kann 
sie nicht vet·glichen werden, sie scheint mir vielmehr in der Nähe der westindischen N. melea­
gris Lam. am richtigen Platze zu stehen. Eine zweite von Krauss erwähnte Neritina , die 
er X. obtusangula nennt , habe ich nicht erhalten und vermag daher nicht über sie zu 

urtheilen. 

CARDIEN DER KIRCHBERGER SCHICHTEX. 

Kranss hat mehrere Cardien von Kirchberg und zwar aus den tiefsten Bänken be­
schrieben , welche zu den interessanteren Formen dieser polymoq)hen Gattung gehören 
und s eitdem bei L e i p l1 e i m ,  H ü t t i s h e i m  und S c h w ö r z ki r c h  von Wetzler, Probst uml 
l\liller z. Th. in sehr schöner Erhaltung wieder gefunden worden sind. C. solitarium (a. a. 0. 
S. 1 55. Taf. III. Fig. 8) besitzt zwei Hauptzähne, wie gewöhnlich. Bei C. sociale, welches 
auch als Seltenheit zu H e u d o r f  vorkommt (S. 154. Taf. III. Fig. 7) und jugosum (S. 1 56) 
sieht man aber wie bei l\Ionodacna nur einen Hauptzahn in j ecler Klappe, während Seiten­
zähne und Totalgestalt mit den kleinen Formen des C. edule aus dem capischen Meere die 
grösste Aehnlichkeit haben. Diese Arten stehen also auf der Grenze zwischen typischen 
Cardien und .Monodacnen. Cardium friabile (a. a. 0. S. 156 1 aber scheint eine Adacna zu 

sein, leirler sind Yollständige Exemplare noch nicht gefunden worden. Der 31antel-Eindruck 
ist bei allen ganzrandig , was als wichtiger Unterschied Yon C. obsoletum Eichw. aus den 

sarmatischen Schichten des Wiener Beckens besonders hervorgehoben werden muss, welches 
eine grosse äussere Aelmlichkeit mit C. sociale besitzt. Zweifellos b ezeichnen die Cardien 
ebensowohl, wie die in ihrer Begleitung bei Hüttisheim vorkommenden Lutrarien und Tapes 
Partschii C. Mayer Brackwasser und zwar ziemlich starlr gesalzenes. 

Die Conchylien der Kirchberger Schichten sind z. Th. Flussbewohner , wie die Unio­

nen , Melanopsis , :M:elantho , Bythinien , Planorben, Limneen und Yielleicht die N eritinen, 
z. Th. Brackwasser - Formen, wie die Cardien , Dreissenien , Hydrobien und Cingnla. Sie 
stellen ein sehr merkwürdiges Gemisch von rein amerikanischen Typen (Melantho varicosa, 
Unio kirchbergensis) mit :Melanopsis, Bythinien, Hydrobien und Cingulen dar, deren nähere 
Verwandte Europa und besonders die Mittelmeerländer bewohnen. Die Cardien stehen zwar 

in Bezug auf qas Schloss in der Mitte zwischen typischen Arten der Gruppe des Cardium 
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edule und Monodacna, aber keines von ihMn klafft oder zeigt einen buchtigen :Mantel­
Eindruck , wie et· lebenden caspischen Adacnen und manchen fossilen Cardien aus den 
jüngeren Dreissenien-Schichten des Wiener und pontischen Beckens eigenthümlich ist. Dass 
sie in den unteren Lagen vorherrschen, in den mittleren aber Dt·eissenien, später Hydrobien 
und in den obersten Limneen und Planorben, beweist zur Evidenz die stetig fortschreitende 
V ermiuderung des Salzgehaltes in dem Brackwasser-See , welche mit völliger Umwandlung 
desselben in ein �Iorastland mit zahlreichen Süsswasser-Seen und Flüssen endigte. Es mag 
aufl'allen , dass auf eine an Conchylien von tropischem Charakter noch so reiche �Ieeres­
bildung , wie sie in dem Muschelsandstein vorliegt , Brackwasser-Schichten folgen , deren 
wenig zahlreiche Binnen-Conchylien, die Neritiuen ausgenommen, kaum an lebende Formen 
der Tropen erinnern. Dieselbe Erscheinung wiederholt sich aber auch bei den Fischen von 
Kirchberg, bestehend aus Häringen, den barschartigen Smerdis, Meergrundeln und Steinbutten, 
also Gattungen von europaeischem Typus, deren lebende Repräsentanten sich zur Laichzeit 
in �lassen an die Flussmündungen begeben oder in salzigem und süssem Wasser gleichgut 
tortkommen (Smerdis\ :Nimmt man an , dass das Becken , aus welchem die Kirchberger 
Schichten abgelagert wurden, mit dem Meere nicht mehr oder nur in beschränktem l\'laasse 
in Verbindung stand und also auch von Strömungen aus heisseren Zonen nicht mehr er­
reicht wurde , so lässt sich die Verarmung der Fauna und ihr veränderter ldimatischer 
Character recht wohl begreifen. Analoge Verhältnisse werden ja allgemein als Ursache der 
Unterschiede zwischen den Faunen des mittelländischen und schwarzen Meeres betrachtet. 

Wirbeltbiere der Flüsse und des Festlandes sind nur bei Kirchberg und Heudorf ge­
funden worden. An ersterem Orte kommen vor : Mastodon angustidens, Rhinoceros, Dicro­
cerus 'I elegans , Anchitherium aurelianense , Amphicyon major und ein katzenartiges Raub­
thier von der Grösse des Leoparden, dann Reste einer riesigen (Macrochelys mira v. l\Iey.) 
uml einer kleineren Schildkröte (Testudo). Weit reicher ist dagegen die Säugetbier-Fauna 
der Bohnerze von Heudorf, die wohl mit Ausnahme der sicher eingeschwemmten Palaeo­
therien in dieses Niveau gehört. Es finden sich dort nach H. v. Meyer neben :Macrochelys 
mira und Plerodon crocodiloides : Dinotherium bavaricum, D. minutum , Pachyodon mira­
bilis, Mastodon angustidens, Aceratherium incisivum, Rhinoceros Goldfussii, m inutus, Tapirus 
helveticus, Hyotberium medium, H. ? Soemmeringi, Anchitherium aurelianense, Palaeomeryx 
Scheuchzeri, Hyaemoschus crassus, Cervus lunatus, Chalicomys J aegeri , Harpagodon maxi­
mus und eine Anzahl nicht näher bestimmter Reste von anderen fteisch- und ptlanzen­
fressenden Säugetbieren. Nur Pachyodon mirabilis und Harpagodon maximus, die aber bis 
jetzt nur unvollkommen bekannt sind, wurden seither ausschliesslich in den Kirchberger 
Schichten getroffen , die ganze übrige Fauna ist dieselbe wie die des Helvetien !S. 536), 
ergibt daher auch das gleiche Gesarnmtbild. Die schon oft in diesem Werke hervorgehobene 
Thatsache , dass sich die Wirbeltbiere nach anderen Gesetzen entwickeln und weit lang­
samer verändern, als die Mollusken, erscheint daher auch in diesem Falle wieder constatirt. 

71 * 



564 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

XV. BINNEN-MOLLUSKEN DER OBERMIOQXN-SCHICHTEN. 

A. LAND- UND SÜSSWASSER- CONCHYLIEN DES KALKES MIT HELIX SYLVANA 
UND DER OBEREN SÜSSWASSER -MOLLASSE DER SCHWEIZ , SCHWABENS UND 

BAYERNS. 

Die Niederung zwischen dem Jura , dem schweizerisch - bayerischen Zuge der Alpen 
und dem bayerischen Walde bildete nach dem Rückzuge des Meeres, welches den Muschel­
sandstein mit Ostrea crassissima abgesetzt hatte , ein weit ausgedehntes mit Süsswasser­
Seen bedecktes Morastland, in welches Flüsse von verschiedenen Seiten her Gesteins-Schutt 
und Reste der Vegetation und Thierwelt des benachbarten Festlandes einschwemmten. 
Nur an dem nordwestlichen und östlichen Rande lässt sich noch nachweisen , dass der 
Rückzug des Meeres allmählich erfolgt ist, da von Leipheim bis Heudorf und bei Ortenburg 
die im_ vorigen Abschnitte erwähnten Brackwasserbildungen den Meeressandstein von der 
oberen Süsswasser · Mollasse (bezw. dem Kalksteine mit Helix sylvana) trennen, während 
letztere sonst gewöhnlich unmittelbar auf dem Meeressandstein liegt, wie z. B. bei Winnikon 
(Ct. Luzern) , Eglisau tOt. Thurgau) , St. Gallen , Dettighofen bei Thiengen und an vielen 
Orten der badischen und württembergischen Bodensee-Gegend sowie bei Kaufheuern u. a. 0. 
in Bayern. Die Beschaffenheit der Süsswasser-Absätze ist innerhalb dieses grossen Gebietes 
jedoch nicht übe1·all die gleiche. In den Thälern des Berner und Neuehateier Juras bei 
Delsberg und Locle, wie auf dem Plateau der Cantone Solothurn und Baselland herrschen 
kalkige Niederschläge durchaus vor. Dasselbe ist der :Fall in dem Zuge, welcher am Ost­
rande der schwäbischen Alb von Hinterried bei Geisingen (DonaueschingenJ an über Engels­
wies bei �Iösskirch , das Tautschbuch bei Riedlingen 1) und das Hochsträss bei Ehingen 2) 
bis in die Gegend von Uhu verläuft. Bei Ulm selbst ist zur Zeit noch kein h ierher ge­
höriger Kalkstein nachgewiesen , sondern nur untermiocäner mit Helix rugulosa und crepi­
dostoma , der von dem " Sy lvana-Kalk" in Württemberg nicht unterschieden wurde , bis 
Probst a, und später an der Hand sehr exacter Profile Miller t) nachwiesen, dass es sich 
um zwei , im Alter sehr verschiedene Kalke handele , die auch ich schon seit Jahren aus 
palaeontologischen Gründen getrennt hatte 5). Der obermiocäne Kalk mit Helix sylvana 
ist nordwestlich von Ulm zuerst wieder am Neuselhalder Hofe (1 Stunde von Steinheim), 

1) Hierzu gehören die wichtigen Fundorte Deutschhof bei Pßummern, Mörsingen und Zwiefalten. 
2) Hausen ob AHmendingen (S. 361) und Altheim sind in dieser Gegend besonders wegen ihrer klaren 

Profile und ihres Petrefactenreichthums hervorzuheben. 
8) Wiirttemb. Jahresh. 1871. S. 1 18. 
'J a. a. 0. 
5) Nonlet Mem. coq. foss. d'eau douce du Sud-Ouest de Ia France H. ed. p. 1 15. 
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nordöstlich aber bei Giengen und Hohenmemmingen bekannt , verbreitet sich dann , stets 
dem Zuge des Juras folgend , in einzelnen nicht zusammenhängenden Ablagerungen von 
�eisacker bei Neuburg a. d. Donau an im südlichen Theile von Mittelfranken bis in die 
Gegend von Eichstädt 1) (Daiting, Adelschlag , Kipfenberg u. s. w.). Das nördlichste und 
zwar schon ansserhalb des Jurazuges im Keupergebiete gelegene Vorkommen ist das von 
Georgsg�münd unweit Spalt , dessen grossen Reichthum an Wirbeltbieren H. v. Meyer ") 
beschrieben hat. Nur an einzelnen Orten , namentlich am Hochsträss ist schon eine 
Gliederung dieser Kalksteine in drei Abtheilungen nachgewiesen. Die unterste, compacter, 
zuweilen auch oolithischer Kalk , enthält vorherrschend Landschnecken (Helix sylvana , in­
flexa, osculum var. giengensis, Cyclostomus consobrinus u. s. w.) und ist am Schönsten bei 
Mörsingen und Hohenmemmingen entwickelt , die mittlere, aus plattenförmigen, oft dolomi­
tischen l{alken mit zahlreichen Sumpfschnecken (Limneus dilatatus , Planorbis cornu var. 
Mantelli, Pl. laevis, PI. Lartetii, Ancylus deperditus) bestehend, bei Dächingen und Mundingen, 
die obere , von weissem erdigem Kalksteine mit Helix malleolata und osculina nebst zahl­
losen Melanopsis Kleinii gebildet , z. Z. nur bei Altheim am Hoebsträss (Profile s. S. 361). 
Den in der Nähe des schwäbischen Juras wohnenden Forschern muss es überlassen bleiben, 
nachzuweisen, ob diese Gliederung überall durchgreift oder nur eine locale Bedeutung hat 8). 
Einstweilen kann dieser Schichten-Complex natürlich nur im Ganzen mit anderen Tertiär­
bildungen parallelisirt werden. 

Die " Sylvana - Kalke" sind Absätze aus Sümpfen und kleinen Seen innerhalb und am 
Rande des Jurazuges, welche durch überaus kalkhaltige Quellen gespeist wurden, die aus­
serhalb des Juras natürlich fehlten. Nur an wenigen Stellen, z. B. am Deutschhofe 4) lassen 
massenhafte Anhäufungen von Melania Escheri , Melanopsis Kleinii und Neritina crenulata 
neben Planorben und Landschnecken vermuthen , dass sich hier fliessende Wasser (Bäche) 
befanden. 

Bis jetzt sind meines Wisssens am Rande der Alb noch keine Profile aufgeschlossen 
worden , die einen allmählichen Uebergang der Kalke in Mollassen durch Aufnahme von 
Thon und Quarzsand bemerken lassen , wie diess am Rande der Schweizer Kalkalpen an 

1) Ich verdanke die Kenntniss dieser Vorkommen den zahlreichen von Gümbel freundliehst zur Unter ­
suchung mitgetheilten Stücken. 

2) Die fossilen Zähne und Knochen von Georgsgemünd 1834. 
8) Der Kalk mit Helix malleolata enthält nur drei ihm eigenthümliche Arten, nämlich Helix malleolata, 

osculina und sparsisticta. Helix involuta, carinulata, Patula euglyphoides, Pupa quadridentata, Azeca loxostoma, 
Tudora conica, Melanopsis Kleinii und Neritina crenulata kommE'n auch schon in der untersten Abtheilung vor. 
Der auffallendste Unterschied gegen diese besteht daher besonders in dem Fehlen der Helix sylvana, osculum, 
inß.exa (typus), Cyclostomus consobrinus und anderer dort häufiger Arten. 

4) Der ehemals so reiche Fundort ist ganz verschüttet und wegen Abbruch der Gebäude des Hofes nur 
noch in Begleitung eines kundigen Führers zu ermitteln. 
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mehreren Puncten ausgezeichnet zu beobachten ist , z. B. bei Baarburg (Ct. Zug). Kauf­
mann 1) führt dort von oben nach unten die folgende Schichtenreihe auf: 

1. Süsswasserkalk mit Planorbis cornu var. :Mantelli , Helix cal'inulata , H. osculum 
var. giengensis 2) ,  Clausilia helvetica C. May. , Cyclostomus consobt·inus , Sehee-
renstücken von Telphusa speciosa v. l\ley. 1 I•'uss 

:2. Feinkörniger lockerer Sandstein 2 " 
3. Lockere Nagelfluh . . 1 2  " 
4. Wechsel von Sandstein und �Ie1·gel 30 " 
5. Süsswasserkalk . 1 1,'2 " 
ü. :\lergeliger Sandstein . 2 " 
7. Süsswasserkalk 1 1 12 " 
8. Gelbe, bläuliche und schwärzliche Mergel 30 " 

In diesem Süsswasserkalke kommen also ganz dieselben Versteinerungen vor , wie in dem 
etwa 36 Stunden entfernten von :Möt·singen und Hausen am Hochstriiss. 

In den Conglomeraten (Nagelfluhe) , Sanelen , Sandsteinen und Thonen, welche in wei­
terer Entfernung von den die Niederung umschliessenden Gebirgen niedergeschlagen wor­
den sind und in buntem Wechsel mit einander eine Gesammtmächtigkeit von 300-500 :\Itr. 
erreichen, herrschen natürlich :Fluss- und Teich-Conchylien vor, namentlich Melania Escheri, 
Unio flabellatus , Planorbis eornu var. :i\lantelli , Limneus clil atatus , Bythinia gracilis und 
Neriti na crenulata, nur die gemeinste Bewohnerin des Strandes und der Inseln , Helix syl­
vana , ist auch in ihnen noch häufig , andere Landschnecken sind selten. Doch haben sich 
in dem grossem :\lateriale aus der oberen Süsswasser-:Mollasse, welches die Züricher Samm­
lung und nr. Wetzler mittheilten , fast alle in dem Sylvana-Kalke vorkommenden Arten 
wieder gefunden. In seichten ruhigen Gewässern der Niederung haben sich Braunkohlen­
lager gebildet, aber in dem westlichen Theile ihres Areals nur selten in erheblicher Mäch­
tigkeit. Ein solches wird noch bei 1\äpfnach l Ct. Zürieh) abgebaut , während das an inte­
ressanten Wirbeltbieren so reiche von Elgg längst verlassen worden ist , auch bei Irrsee 
in der Nähe von Kaufbenern findet Bergbau auf Braunkohle statt , am Mächtigsten aber 
sind die auch in das Niveau der oberen Süsswasse r-l\lollasse gehörigen Braunkohlenlager 
der Gegend von Regensburg s . 

1) Der Rigi und das MoUassegehiet der Ostschweiz S. 309. 
2) Nach den Stücken dt�r Züricher Sammlung. 
8) Bei Undorf, etwa 60 Stunden von den reichen Fundorten an der schwäbischen Alb entfernt, kommen 

im Braunkohlenthone .alle characteristischen Arten, Helix sylvana, inßexa , osculum nebst manchen selteneren 
z. B. Patula supracostata, Subulina minuta, Pupa quadridentata, Vitrina suevica wieder vor, z. Th. in vorzüg­
ic her Erhaltung. 
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Die mit Recht berühmten �fergelschiefer von Oeningen bei Stein am Rhein gehören 
der Oberregion der oberen Süsswasser-Mollasse an Von unten nach oben folgen hier 
aufeinander mächtige Sandsteinbänke der . oberen Süsswasser-Mollasse , in deren tiefster 
Region sich bei Wangen eine an Pflanzen reiche Schicht befindet , etwas höher Lagen mit 
zahlreichen Exemplaren von Unio flabellatus , dann Phonolith-Tuff , jedoch nur in sehr be­
schränkter Ausdehnung 2), abermals Sandstein mit Unio flabellatus und schliesslich die weis­
sen Mergelschiefer des unteren Oeninger Bruches , deren Verhältniss zu jenen des oberen 
wegen mangelnder Aufschlüsse nicht sicher zu ermitteln ist 3). Während die vorzüglich 
erhaltenen Conchylien in den Kalken des Jurazuges über diesen Theil der Fauna Licht 
verbreiten , zeichnet sich Oeningen durch eine so grosse Zahl von Pflanzen und Glieder­
tbieren aus , wie sie kein anderer :Fundort aufzuweisen hat und gewährt ein fast vollstän­
diges Bild der damaligen Flora und Insectenwelt. Die exceptioneUe Stellung , welche man 
früher Oeningen anwies, hat sich iudess nicht bestätigt, denn die Conchylien sind mit Aus­
nahme der Anodonten die gleichen, wie in dem »Sylvana-Kalke" und der oberen Süsswasser­
Mollasse, Telphusa speciosa, Mastodon angustidens und sogar Scheucl1zer's "fossiler Mensch", 
Andrias Scheuchzeri, sind an anderen Orten in beiden Facies mehrfach aufgefunden worden 
und Yon den Pflanzen führt Heer 4') ausdrücklich an , » dass durch die fortgesetzten Unter­
suchungen sich die Unterschiede zwischen der Oeninger und unserer Mollassenflora mehr 
und mehr ,-erwischt haben. " Da aber characteristische Arten der Oeninger Flora an vielen 
Orten nur in den Mergeln ü b e r  den obersten Biinken mit Unio flabellatus angehäuft sind 
z. ll. bei Günzburg . S. 362 l, so wird man auch ferner wohl thun, diese als einen besonde­
ren Horizont in der ob ersten Region der oberen Süsswasser-Mollasse zu unterscheiden. 

Eine ähnliche Stell\\ng wie Oeningen nimmt nach Heer die kalkige Süsswasser-Ab­
lagerung von Locle bei La Chaux de Fonds (Ct. Keuchatel '') ein, doch besitzt sie mehrere 
eigenthümliche Conchylien, z. B. Hydrobia sulculata, l\Ielanopsis percallosa, deren Zahl noch 
grösser ausgefallen sein würde , wenn nicht dm· Erhaltungszustand einer genauen Unter­
suchung aller clort gefundenen Formen im Wege gestanden hätte. Da unter den Wirbel­
thieren bei'eits Dinotherium giganteum auftritt , so ist Locle höchst wahrscheinlich etwas 
jünger als Oeningen und würde Yermuthlich am Besten der später zu erwähnenden Ab­
lagerung von Simorre im Gers-Departement im Alter gleichgestellt werden. 

1) Profil siehe bei Heer Flora tertiaria Helvetiae III. Taf. CL VI. Nr. 3. 
2) Dieses Gestein ist von besonderer Wichtigkeit, weil es beweist, dass die Phonolith-Ausbrüche im Hegau 

in die Zeit der Ablagerung des Obermiocäns fallen. Leider enthält es an dieser Stelle keine Yersteinerungen 
und kann der Beweis also nur durch die Lagerung geführt werden , der an dem Phonolith-Kegel des Hohen­
krähen anstehende Tu:ff führt aber dieselben Pflanzen, wie die Oeninger Mergelschiefer. 

8) Detailirte Profile findet man in Walchners Geognosie li. Aufi. S. 970 :ff. 
4) A. a. 0. III. S. 23'4. 
5) Vergl. Heer a. a. 0. Ilf. S. 2 10. Taf. CLI. Nr. t'. 
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Die Geröll-.Massen des Bois du Raube bei Delsberg mit Dinotherium giganteuro und 
Rhinoceros sp., welche mit Kalkbänkchen wechseln , in denen gewöhnliche Versteinerungen 
des Sylvana-Kalkes vorkommen, wie ich mich jetzt überzeugt habe, gehören natürlich eben­

falls in dieses Niveau und nicht in das höhere des Eppelsheimer Sandes , wie auf S. 362 
angenommen war. Sie besitzen ein ungewöhnliches geologisches Interesse , weil die Fels­
arten , welche die Gerölle bilden, durchweg ans den Vogesen herrühren. Greppin 1) macht 
nicht weniger als 23 Gesteine dieses Gebirgszuges (Porphyr , Gneiss , Granit , Grauwacke, 
Buntsandstein u. a.) namhaft, welche hier gefunden worden sind. Sie beweisen, dass gegen 
Ende der Miocän-Zeit ein von den Vogesen kommender Fluss weit in den Jura eindrang, 
der also damals noch Tiefland gewesen sein muss, während sein altes Bett, in welchem die 
fraglichen Geröll-Schichten abgesetzt worden sind, gegenwärtig 586 Metr . .  über dem �leere 
liegt und sich der Wasserlauf in Folge der späteren Hebung gänzlich verändert hat. Jetzt 
führt nämlich die zuletzt genau von Süden nach Norden gerichtete Birs in umgekehrter 
Richtung die Wasser des Delsberger Tbales dem Rheine zu, in welchen sie sich bei Basel 
ergiesst. 

Erst nach Ablagerung der oberen Süsswasser-Mollasse erfolgte eine letzte Aufrich­
tung der Schweizer Alpen und des schweizerisch - französischen Jurazuges. Es geht diess 
unzweifelhaft aus der Thatsache hervor , dass die Miocän-Schichten in beiden Gebirgen 
noch mit aufgerichtet worden sind und von horizontal gelagerten Diluvialbildungen bedeckt 
werden. Pliocäne Meeresbildungen fehlen der Schweiz und Schwaben gänzlich. Diese letz­
ten Hebungen waren jedenfalls Ereignisse von grösster Tragweite für die Umgestaltung 
des Reliefs der Vorder-Schweiz und der ihr nördlich vorliegenden Territorien , doch konn­
ten die Aenderungen in dem Wasserlaufe und der Fauna, welche in ihrem Gefolge eilige­
treten sein müssen , nur für einzelne Landstriche nachgewiesen werden und bleibt noch 
Viel zu thun übrig, um ein vollständigeres Bild derselben zu erhalten. 

UNIO (IRIDEA) FLABELLA'l'US GOLDFUSS. 

Taf. XXX. Fig. 1, 1 �  typus, 2, 2!' var. subtrigonus. 

(Unio Babellatus Goldfuss Petr. Gcnnan. li. p. 182. Tab. CXXXII. :F'ig. 4. Unio Wetzleri Dunker Palaeontogr. I. 
S. 162. Taf. XXXI. Fig. 25, 26. Hoernes Foss. Moll. Wien. Tert. Beck. II. S. 288. Taf. XXXVII. Fig. 4. 
Unio ßabellifer Noulet Mem. coq. d'eau dc.uce du Sud-Quest de la France li. ed. p. 184. Unio ßabellifer, la­
tiplicatus , breviplicatus , subtrigonns , strictiplicatus id. Mem. acad. de Toulouse III. ser. T. II. p. 232-235. 

PI. I-IV). 

Testa crassa, diversiformis , aut compressa, ovato-elliptica, ovata (typus) aut plus mi­
nusve infiata , ovato-abbreviata vel cordato-triangularis l var. subtrigonus) , antice costulis 

1) N otes geol. sur Je val de Delemont p. 20. Jura bernois et districts adjacents p. 182. · 
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transversalibus simpli cibus co ncentricis cincta, ad marginem posticum elegantissime plicata, 
plicis pernumerosis bifidis rugulosis, prope umbonem minimis, deinde magis magisque dila­
tatis ; tres infimae in angulo marginis postici et inferi radiatim dispositae latissimae et 
saepius satis elatae. Sub umbonibus parvulis anticis , obtusis dentes cardinales crassi, 
triangulares et fortiter plicati perspicui , laterales fortes , plus minusve elongati , stricti aut 
plus minusve arcuati. 

Die Form der dickwandigen Schale schwankt an mehreren Fundorten bedeutend und 
die beiden Extreme einer durch zahlreiche Uebergänge verbundenen Reihe sind zusammen­
gedrückte, länglich-eiförmige bis eiförmige Gestalten (typus) und aufgeblähte, kurz eiförmige 
bis fast herzförmige (var. subtrigonus). Der grösste Theil der Oberfläche ist nur mit ein­
fachen concentrischen Anwachsstreifen versehen , 1ler Hinterrand aber . erscheint durchweg 
gefaltet uncl zwar nehmen von den Buckeln an die dichotomen Falten fortwährend an Breite 
zu, die 3 (selten 4) untersten, in dem Winkel zwischen Hinterrand und Unterrand gelege­
nen sind daher breiter und höher , als alle anderen und treten bei var. subtrigonus steil 
und kammartig aus der Fläche hervor. Unter den stumpfen , weit nach Yorn geschobenen 
Buckeln liegen dicke dreieckige gefurchte Hauptzähne, auch die bei den länglichen Formen 
geradlinigeu, bei den verkürzten aber mehr oder weniger gebogenen Seitenzähne sind stark 
entwickelt. 

F u n d o r t :  S c hw e n d i t o b e l  bei Pfrungen (abgeh. ExempL 2 !1- in Wetzler's Sammlung), 
F i s c h b a c h  bci Biberach (Probst), G ü n z b ur g ,  R e i s e n s b u rg ,  H äd e r ,  K u t z e n ha u s e n  und 
S an u bei Dinkelscherben (bei Haeder auch mit grossen wohlausgebildeten Perlen vou 1 1  Mm. 
Durchm. Clessin) in Bayern, D e t t i g h o f e n  bei Eglisau und O e ni n g e n  (Baden), S ch r o t z b u rg, � 
H e r l i n gen , S te in  am l{hein (Ct. Thurgau) , L itte n h ai d  bei Wyla (Ct. Zürich) , S i tt e r w a l d  
(Ct. St. Gallen) , K i l c h b e r g  im Ct. Basel (Merian) , M o n t ag u t ,  L e  P i n  (Hte. Garonne), 
G e n s ac ,  L ay m o n t ,  P e r i g u e ,  L ah a s ,  N iz a s ,  L o m b e z ,  C ol o g n e  (Gers) in oberer Süss­
wasser-Mollasse ;  A e s  bei Komorn (Ungarn) im unteren Sande der Dreissenien-Schichten (Hörnes). 
In zahlreichen Stücken von Wetzler und Nonlet mitgetheilt. 

B em e r k u n g en. 1. Unio flabellatus gehört zu den Arten, wdche an gewissen 01ten in einer grossen 
Reihe von Varietäten auftreten , z. B. bei Pfrungen , Laymont , Le Pin und Cologne , an anderen aber nur in 
der typischen Form, wie bei Günzburg und an den meisten schweizerischen Fundorten. Es ist nach Analogie 
lebender Arten wahrscheinlich , dass die reiche Varietäten-Reihen enthaltenden Seilichten sich aus Landseen 
abgesetzt haben, die nur die flache typische Form enthaltenden aber aus Flüssen. Sümpfe mit stark kalkhal­
tigem Wasser scheint U. flabellatus nicht geliebt zu habl'n , denn im Kalke mit Helix sylvana. und in den 
Planorliis-Schiefern ist er nur bei Kilchberg (Ct. Basel) beobachtet und an der Birk bei Mörsingen wurde von 
Miller nur einmal ein Steinkern gefunden , der hierher gehören könnte. 2. Die nächst stehende Art ist Unio 
verrucosus Raf. aus dem Ohio , doch ist bei dieser auch die ganze vordere Fläche der Schale mit reichen 
Ornamenten versehl'n, welche U. flabellatus gänzlich fehlen und die des Hinterraudes sind flacher und anders 
gestaltet als bei letzterer Art. 3. S. 339 wurde erwähnt , dass bereits im Oberoligocän Bayerns eine ähnliche 
Form vorkommt, tleren Schloss neuerdings Gümbel aufgefunden und mir mitgetheilt hat. Es ist verschieden 
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von dem des U. flabellatus , so dass für diese als dessen Vorläufer zu betrachtende Art ein eigener Name 
nothwendig werden wird. 4. Bei Giinzburg wird U. fl.abellatus von dem zur Verwandtschaft des illyrischen 
U. elongatulns Miihlf. gehörenden U. Mandelslohi Dkr. (Palaeontogr. T. S. 161. Taf. XXI. Fig. 2 1-t4) , in 
Südfrankreich aber von U. Lacazei und Laymontianus Nonlet (I. c. p. 16 suiv. PI. IV-VI) begleitet , welche 
sich eng an den in Nordamerika lebenden U. rectus Lam. ansebliessen. Auch dt'r riesige U. anodontoides 
Nonlet (1. c. p. 18) von Lahas und Pessan ist neuerdings bei Sand unweit Dinkelscherben von Clessin in Be­
gleitung des Unio flabellatus entdeckt worden. 

ANODONTEN DER OBEREN SÜSSWASSER-MOLLASSE. 

Im Kalke mit Helix sylvana von H a u s e n  bei Ehingen hat Hr. Dr. Miller ein Bruch­
stück einer ziemlieb grossen Art dieser Gattung gefunden , welches aber nicht genügend 
freigelegt werden konnte. Zerdt·ückte Schalen einer ähnlichen, welche Münster A. Lavateri 
genannt hat (Goldfuss Petr. Germ. Il. S. 182. Tab. CXXXII. Fig. 6), sind in den Mergel­
schiefern von 0 e n i n  g e n und zwar in der nach ihr benannten " Krotenschüssel - Schicht" 
häufig , aber immer stark gequetscht , wie auch die Exemplare von V e r  m e s  bei Delsberg 
(Ct. Bern) uml L o c l  e (N euchatel '. A. Heeri C. Mayer von S c  h r o t z  b u r  g und S p r e i ­
t e n b a c h ist noch schlechter erhalten und können daher alle drei Arten vorläufig noch 
nicht genau beschrieben werden. Nur das lässt sich feststellen, dass sie nicht mit euro­
paeiseilen , sondern mit nordamerikanischen lebenden Formen verwandt sind. Namentlich 
steht A. Lavateri nach directer Vergleichung der A. imbecilis Say sehr nahe. 

PISIDIUM PlUSCUM EICHWALD. 

Taf. XXX. Fig. 6-6 e. (6 � Copie nach Hörnes). 

(Pisidium priscum Eichwald Lethaea ross. III. p. 87. Tab. V. Fig. 8. Hoernes Foss. Moll. Wien. Tert. Beck. 
II. s. 161. Taf. XX. Fig. 1. Cyclas Escheri C. Mayer b. Heer Urwelt d. Schweiz S. 3!() mit Holzschnitt). 

Testa parvula, ovato-trigona , antice rotundato-acuminata, postice rotundata , costulis 
concentricis tenuibus , paullo distantibus ornata. Sub umbonibus parvulis obtusis , antrorsis 
in utraque valva dentes cardinales bini divergentes conspiciuntur , e quibus alter simplex, 
alter bifi.dus, lateralis anticus postico brevior. 

Die Form der kleinen Schale schwankt zwischen der quer-eiförmigen und sphaerisch­
dreieckigen Gestalt, ihre vordere Hälfte ist nämlich nicht unbedeutend länger und schmaler 
als die abgerundete hintere. Von Verzierungen sind nur zahlreiche schmale , nicht sehr 

· weit von einander entfernte Anwachsrippchen zu bemerken. Die kleinen stumpfen Buckeln 
liegen nicht genau auf der 1\litte des Schlossrandes, sondern weiter nach vorn. Unter ihnen 
bemerkt man in jeder Klappe zwei Hauptzähne , . von denen einer einfach , der andere ge­
spalten, und zwei Seite1izähne, von welchen der vordere der kürzere ist. 
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F und o r t :  B e b r o t z bu r g  bei OeningenJ B e r l i n g e n  am Untersee (C. Mayer in eoll. polyt. 
helvet.) , S ehw e n d i t o b e l bei Pfrungen (Fig. 6-6 �  aus Wetzler's Sammlung) , H a e d e r  bei 
Dinkelscherben (Clessin) , P fa ffen h o  fen  bei Ortenburg (Gümbel) in oberer Süsswasser-Mollasse, 
R a d m a u es t  im Banate, K u p  und T ih a n y  in Ungarn, M o o s b runn  bei 'Wien und G a y a  in Mäh­
ren in dem sog. Congcrien-Tegf.'l , F e l d s b e r g ,  H ö fl e i n ,  Haus k i r eh e n ,  S te i n a b r u nD in 
den sarmatischen (Cerithien-) Schichten des Wiener Beckens (k. k. Hof-Mineralieneabinet) , G r u s  s ­
b a c h  im Sande mit ÜRtrea crassissima (selten), Kuneza  in Podolien (Eichwald). 

B e m e rk u n g. Die mehr dreieckige Form und die schwächere Aufblähung lassen Pisidium priscum 
leicht von dem europaeischen P. amnicum unterscheiden, finden sich dagegen bei P. simile Prime von Guade­
loupe (Smithson . .1\Iiscell. Collections 145. p. 69) wieder, welches mir indess nicht zu unmittelbarer Vergleichung 
zu Gebote steht. 

:NEIUTINA CRENULATA KLEIN. 

Taf. XXVIII. Fig. 13-13� 

(Neritina crenulata Klein Württemb. naturw. Jahresh. IX. S. 221 .  Taf. V, Fig. 18. Neritina ftuviatilis var. 
grandis Dunk<>r Palaeontogr. I. S. 1 60. Taf. XXI. Fig. 12-20. N. Grateloupana Hörnes Foss. Moll. Wien. 
Tert. Bcck. I. S. 534. Taf. XLVII. Fig. 13. Fuchs Jahrb. d. k. k. geol. R<'ichsanst. XX. S. 352 non Ferussac.) 

Testa ovato-elliptica , spira subcentrali , paullo prominula. Antractus tres celerrime 
dilatati , superne depressi , suturis subtilibus disjuncti , brunnei , lineis interrupte undulatis 
aut guttulis albis vario modo picti , ultimus amplissimus , superne obtusangulosus , ceterum 
convexus circiter ''/c om�is altitudinis aequat. Apertura lunata , columella callo peramplo 
depresso obtecta, intus plicis 7-9 perobtusis aequalibus denticulata .. 

Die Schale ist quereiförmig mit äusserst kurzem , nicht ganz auf der :Mitte gelege­
nem Gewinde und aus drei sehr rasch an Breite zunehmenden und oben abgeplatteten 
Windungen gebildet, welche durch feine Nähte geschieden werden. Die letzte und weitaus 
geräumigste ist oben stumpfkantig ,  sonst aber stark gewölbt und fünfmal so hoch als die 
übrigen zusammengenommen. Auf ihr wie auf der zweiten fehlen nur bei ganz schlechter 
Erhaltung weisse unterbrochene Zickzacklinien oder netzförmig gruppirte kleinere und 
grössere Tüpfel auf braunem Grunde. Weit seltener kommen auch Längsbänder vor. Die 
Mündung ist mondförmig mit scharfem rechten Rande und sehr breiter , platter , vorn mit 
7-9 äusserst stumpfen gleichstarken Fältchen versehener Spindelplatte. 

F u n d o r t : Vermes  bei Delsberg (Ct. Bern), D e ut s c hh o f  bei Pflummern in Württemberg 
(abgeh. Exempl.} im Kalke mit Helix sylvana und Me!ania Escheri , E n ge l s w i e s  bei Mösskirch 
(Baden) und A l t h eim  bei Ehingen (Württemberg) in den Kalken mit Melanopsis Kleinii und Helix 
malleolata , G ü n z b u r g, H ä u f e I s b ur  g, R e i s e n s b u r  g , L a n  d e s t r o s t ,  H ä d e r  bei Dinkel­
scherben (Clessin) in Bayern, S c h w a n di tob e l  bei Pfrungen, H eg g b a c h  und B ib e r a c h  (Probst), 
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D ett igh o fe n  bei Thiengen , B e r l ing e n  am Untorsee ,  !Ia m m e r n  (Ct. Thurgau) , R a t h  bei 
Weiach, L i t te n h a i d  bei 'Vyla ,  S ch wa mm e nd i n g e n  und K ä p fn a c h  (Ct. Zürich) mit Unio 
flabellatus und Melania Escheri in oberer Süsswasser-Mollasse. (Mess. I. und 1L C. Mayer) , S t. 

A g a t a  bei Tortona in demselben Niveau (coH. polyt. helvet.) , H ö fl e i n ,  H a u s k i r ch e n  und 
Fe l d sb e r g  in den sarmatisohen, B r u n n  bei Wien und R a d m  anes t  (Banat) in den Dreissenien­
Schichten des Wien er und ungarischen Beckens. In zahlreichen Exemplaren von Miller , Probst, 

W etzler und Hörnos mitgetheilt. 

B e m e rkung. Neritina. crenulata. ist wegen ihrer grossen geographischen Verbreitung in den ober­
miocii.ncn Süsswasserbildungen von hoher Wichtigkeit und sowohl von N. Grateloupana (S. 5 10) als N. fluvia.­
tilis (S. 485), mit welchen sie verwechselt wurde , bei Vergleichung von Originalexemplaren sehr leicht zu un­
terscheiden. Unter lebenden Arten wiisste ich kein Analogon z11 nennen , muss aber darauf aufmerksam 
machen, dass eine so schwache Entwickelung von Zähnchen nur bei solchen vorkommt, welche den wärmeren 
Theilen der mediterranen Provinz angehören, z. B. N. Bellardii Mouss., nicht aber bei tropischen. 

MELANIA ESCHERI MERlAN. 

Taf. XXVIII. Fig. 14 var. grossecostata, 14� typus, U �  und Taf. XX. Fig. 1 9. v'lr. rotundata.. Vergl. oben 
s. 323, 340, 367, 451, 486. 

(Melania Escheri Merian ap. Brongniart Descript. geol. des envir. de Paris p. 1 17. Hoernes Foss. l\'Io11. \Vien. 
Tert. Beck. I. S. 602. Taf. XLIX. Fig. 16. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 89. Nonlet Mem. coq. 
d'eau douce du Sud-Ouest de Ja France li. ed. p. 174 suivv. Melania aquita.nica id. Mem. acad. de Toulouse 
111. st\r. T. JI. p. 227. PI. I. Fig. 1, 2. Meh1.nia Wetzlori Dunker Palaeontograph. Bd. I. S. 157. Taf. XXI. 
Fig. 1 ,  2. Melania turrita Klein Württemb. Jahresh. II. S. 81. Taf. II. Fig. 2. VIII. S. 159. Taf. III. Fig. 10. 
Turritella costata Zieten V erst. Wiirttembg. S. 43. Taf. XXXII. Fig. 3. Melania grossecostat!\ Klein Wilrttemb -

Jahresh. VIII. S. 158. Taf. III. Fig. 11. IX. S. 22 1. Taf. V. Fig. 19.) 

Testa turrita, spira gracillima, debili, apice obtusiuscula. Anfractus 13-14, supe�ne 
plus miuusve excavati , obtusangulosi et SUbscalares aut vix angulosi , convexi (Val'. rotun­
data), suturis crenulatis disjuncti, sensim dilatati, ultimus penultim;> sesqui altior. Costae 
transversales 8-1 4  obliquae 1 retrorsae in anfractibus omnibus prioribus 1 binis initialibus 
exceptis , obviae 1 diversiformes 1 aut integrae (var. rotundata) aut ad angulum geniculatae 
(typus) et calcaratae (varr. aquitanica, grossecostata), semper ultimum versus sensim dimi­
nutae et in hoc ipso obsoletae. Costulae longitudinales quatuor principales medianae in 
omnibus formis exstant , praeterea in parte excavata et in basi plures subtiliores , quarum 
numerus variat , conspiciuntur. Apertura ovata , superne subangulata , marginibus integris, 
acutis, columellari dilatato, reflexo. 

Die Schale ist thurmförmig mit sehr schlankem und gebrechlichem , im Alter meist 
abfallendem oberem Gewinde und besteht aus 14, oben mehr odet· weniger tief und breit aus­
gehöhlten , treppenförmig über einander aufsteigenden oder oben kaum merklich kantigen 
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gewölbten (var. rotundata) Umgängen, welche sehr langsam an Umfang zunehmen, so dass 
der letzte nur 1 1/2 mal so hoch ist als der vorletzte. Sie sind mit 8 (var. grossecostata), 
10-12 (var. aquitanica) oder 14 (typus) schiefen , flach rückwärts gebogenen Querrippen 
verziert , welche nur bei var. rotundata nicht unmittelbar unterhalb des concaven Theils 
geknicl{t und nach aussen zu spornartigen Knoten oder Knötchen erweitert erscheinen. 
Gegen den letzten hin werden sie immer schwächer und erlöschen auf diesem selbst voll­
ständig. Vier stärkere Längsrippchen sind auf der Mitte der Umgänge stets deutlich er­
kennbar , die Zahl der feineren , welche auf dem concaven oberen Theile und an der Basis 
auftreten , ist grösser , aber nicht bei allen Formen die gleiche. Die Ränder der breit 
eiförmigen , oben winkeligen Mündung sind meist einfach und scharf, nur der Spindelrand 
ist erweitert und nach aussen umgeschlagen. 

F un d o r t :  D e u t s c h h o f  bei Pßummern (typus Fig. 14 !1' ), B l i n z h o fe n  bei Ehingen (Miller) 
im Kalke mit Helix sylvana ,  G ü n z b u r g ,  R e i s e n sb u r g, L a n d e s t ro s t  und D il l i n g e n  bei 
Augsburg in Bayern, D e t tigh o fe n  bei Thiengen (Baden), S i t t e r w a l d  (St. Gallen), H ö d i n ge n , 
K ä p fn o. c h  und S c h w a m m e n d i n g e n  (Zürich) , Kloster M u e r i  und Schloss R u e d  (Aargau), 
V e rm e s  bei Delsberg (Bem) häufig ( o;ypus und var. rotundata Taf. XX. Fig. 19) in oberer Süss­
wasser-Mollasse (i\Iessin. I und II C. May.), E n ge l s wi e s  bei llösskirch ( var. rotundata Taf. XXVIII 

Ji'ig. Up ), W i e s e n  bei 1\!attersdorf, P ie s t i n g in den sarmatischen Schichten des Wiener Beckens, 
A p  a t s c h n i g  in Steyermark, L ovca in Westslavonien in den Dreissenien-Scbicbten, C h i tt e n ay bei 
Blois , F o ns o r b e s  (Haute Garonne) , 1\J o n f e r r an , G a v a r r e t , S e i s s a n  (Gers) im Kalke, 
B e a u ch a l o t ,  A g a s s a c ,' L e  P i n  etc. (Haute Garonne) , P u y l a u s i c , lt{ o n tp c z a t ,  G e n s a c ,  
L a y mo n t ,  L a h a s , N i z a s ,  C o l o g n e  etc. (Gers), Navar r e n x  (Basses Pyrenees) im Sande (var. 
aquitanica) begleitet von Unio flabellatus , wie an vielen anderen Fundorten. In zahlreichen Exem­
plaren von Ebner, Wetzler, Greppin, Schill, Neumayr, Nonlet und Lartet mitgetheilt, schöne Suiten­
befinden sich in der Sammlung des eidgen. Polytechnikums. 

B em er kung e n. 1. Var. grossecostata Klein (Fig. U) vom höchsten Puncte des Michelsbergs bei Ulm 
gehört nach neueren Untersuchungen dem Kalke mit Helix crepidostoma , also den obersten Schichten des 
schwäbischen Untermiocäns an. Neben ihr kommen auch dort Uebergänge zum Typus (F.ig. 14� )  vor. 2. Schon 
früher {Conchyl. M·tinz. Tert. Beck. S. 89 ff.) habe ich die Zusammengehörigkeit aller der in diesem Werke 
unter dem Namen M. Escheri vereinigten Melanien nachgewiesen, die seitdem auch von Nonlet u. A. anerkannt 

worden ist. An verschiedenen Fundorten (Delsberg , Käpfnach u. s. w.) kommen mehrere Varietäten zusam­
m�n, an anderen nur eine vor, in Frankreich z. B. nur var. aquitanica aber in gleichem Horizonte und mit den 
gleichen Begleitern, wie der Typus in Schwaben und der Schweiz. Es lcann diess nicht befremden, wenn man 
die Vertheilung der nhlreichen Varietäten (inquinata Rceve non Defr., pulcbra v. d. Busch, dactylus Lea u. s. w.) 
der ilhnlicben lebenden M. asperata Lam. auf den philippinischen Inseln kennt. An einzelnen Exemplaren von 
dort sieht man auch schon kalkige , durch Conferven bewirkte Niederschläge auf der Oberfläche der Schale, 
den ersten Anfang der Einhüllung in Kalkpuppen , welche bei M. Escheri von Engelswies , Laymont u. a. 0. 
in Deutschland und Frankreich ganz gewöhnlich vorkommt. 
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MELAl\OPSIS KLEINil KURR. 

Taf. XXVIII. Fig. 15- 1 5  b. M. snbulata 1) '.('af. XX. Fig. 21, 21 !l 

(Melanopsis Kleinii Kurr Württemb. Jahresh. XII. S. 4-2. Nonlet Coq, d'eau douce du Sud-Ouest de la France II. 
ed. p. 176. Melanopsis praerosa Dunker Paiaeontograph. I. S. 158. Ta.f. XXI. Fig. 30, 31. Klein Württemb. 

Jahresh. VIII. S. 1 61. Taf. III. Fig. 12  non Linne). 

Testa ovato-conica, spira gracili, apice acuta, vix praerosa. Anfractus novem planius­
culi , suturis tenuibus disjuncti , sublaeves , transversim subtiliter striati et (sub lente) ob­
solete longitudinaliter sulculati, ultimus maximus supt·a basin obsolete subangulosus 3/r. omnis 
altitudinis aequat. Apertura ovato-acuminata, superne callo parietali crasso, obsolete trian­
gulari angustata, columella arcuata, callosa, inferne truncata. 

Die Schale ist ei-kegelförmig mit schlankem, oben gar nicht oder nur äusserst schwach 
angefressenem Gewinde. Sie wird von neun fast ebenen , durch sehr feine , oft unregel­
mässig verlaufende Nähte getrennten Umgängen gebildet, welche mit sehr matten Anwachs­
streifchen und zahlreichen seichten Längsfurchen verziert sind , die man aber nur mit der 
Lupe deutlich erkennt. Der letzte ist etwas bauchiger , lässt oberhalb der Basis eine 
sehr stumpfe Kante bemerken und erreicht 3/5 · der Gesammthöbe. Er endet in eine spitz­
eiförmige Mündung , welche oben durch die undeutlich-dreieckige starke Parietal-Schwiele 
sehr verengt ers.cheint, die Spindel ist flach bogig, ebenfalls mit glänzendem Schmelz über­
zogen und unten gerade abgestutzt. 

F u n d o r t :  W a l d e n bu r g  bei Basel (Uerian) , V e r m e s  bei Delsberg (Taf. XX. Fig. 2 1), 
L e i s a c ke r bei Neuburg an der Donau in Bayern (Gümbel), D eu t s c hb o  f bei Pflummern (XXVIII. 15) 

sehr häufig, und H a u s e n  bei Ehingen (Miller) selten im Kalke mit Helix sylvana, R e i s e n s b u r g ,  
H ä u fe l s b u r g ,  H ä d e r  bei Dinkelsche:.·ben (Clessin), D e t t i gh o fe n  bei Thiengen (Baden), )I a m ­
m e rn , S e h r a t z b u r g  und F r a u e n fe l d  (Ct. Thurgau) , R ath bei W e i a ch und K ä p fu a c h  
(Ct. Zürich), S i tt e r  w a 1 d (Ct. St. Gallen) in oberer Süsswasser-Mollasse (l\Iessin. I und I I  C .  l\Iayer); 
A l t h e i m  bei Ehingen und E n ge l s w i e s  bei Mösskirch im Kalke mit Helix malleolata , S ei s s a n  
(Gers) in Kalk von nahezu gleichem Alter. Ausgezeichnetes Leitfossil des Obermiocäns. 

B e m erkung e n. 1. Die gewiss sehr nahe stehende lebende M. praerosa. ist stets grösser als die gröss­
ten Formen der M. Kleinii, an der Spitze immer stärker angefressen und ihre allerdings sehr flachen, aber 
doch weit deutlicher gewölbten Umgänge zeigen eine gröbere Querstreifimg. 2. Im Kalke von Locle (Ct. Neu­
chatel) findet sich t'ine ebenfalls verwandte , aber durch kürzere und gedrungenere Gestalt und weit stärkere 
scharf dreieckige Schwiele verschiedene Form , die ich nicht als blasse Varietät von M. Kleinii ansehen kann, 
sondern unter dem Namen M. percallosa als Art unterscheide. 

1) Schreibfehler. 
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BYTHINIA. GRACILIS SANDBERGER. 

8. oben S. 561 .  

Häufig im Kalke mit Helix sylvana von V e r  m e s  bei Delsberg (Bern), B li n z h o f e n 
bei Ehingen (l\liller) und L e i s a c k e r  bei Neuburg a. d. Donau (Gümbel) sowie in den 
Planorbis-Schiefern von M u ndi n g e n  (v. Zell , Wetzler) , dann in der oberen Süsswasser­
Mollasse von G ü n z bu r g  (Wetzler), B i b e r a ch (Probst 1, B e rl i n g en am Untersee, H e g i  
bei Winterthur , S t ö c k e n t o b e l ,  H ö d i n g e n  und S cb w amm en di n g e n  (Ct. Zürich), 
W i n n i k o n  (Ct. Luzern) , Sc11loss R u e d  und S i g g e n t h a l  bei Brugg - Ct. Aargaul ,  im 
Süsswasserkalke von IJ o c l  e (Ct. Nenchatel), sowie vorzüglich erhalten im Braunkohlenthone 
bei U n d o r f  (v. Ammon) und endlich im Süsswasserquarze von B u r g l engenfe ld  bei 
Regensburg (Gümbel). 

B e m e r k u n g. In der Planorbis-Schicht von 1\'l u n di n g e n bei Ehingen fand Wetzler eine kleine Am· 
nicola., welche ich \'OD der in den Cerithien-Schichten des Wiener Beckens (hier auch mit Deckel) z. B. bei 
Remals häufigen A. immutata Frauenfeld (Paludina. immutata bei Hörnes Foss. Moll. Wien. Tert. Beck. I. 
S. 63i. Taf XLVII. Fig. 23) nach Vergleichung der Originale nicht zu unterscheiden vermag. Doch ist diese 
nicht identisch mit Eichwald's Hydrobia pusilla , welche Hr. Dr. Sievers im caspischen ?!leere gesammelt und 
mir übersendet hat. Ebensowenig aber stimmt sie mit der von Neumayr (Jabrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 
Bd. XIX. S. 3G3. Tar. XIL Fig. h!) als A. immutata. aus Dalmatien beschriebenen Form überein, die sich auch 
in den Cerithien-Schichten von Gaya in Mähren, sowie im Kalke mit Helix sylvana bei Leisacker unwcitNeu­
burg a. d. Donau {Gümbel) und Tramelan bei Delsberg gefunden hat. Von letzterem Fundorte wurde sie von 
Greppin (N otes sur le val de Delemont p. 71. PI. III. Fig. 11) beschrieben aber ganz unkenntlich abgebildet 
und mit Valvata circinata Mey sp. verwechselt. Die directe Vergleichung aller dieser Formen ergab ihre Ueber-­
einstimmung unter sich und zugleich ihre wesentliche auch schon von Neumayr vermutbete Verschiedenheit 
von A. immutata. Sie sind nicht nur um 1/., grösser , sondern auch kürzer und gedrungener und der letzte 
Umgang relativ viel bauchiger. Ich werde sie daher als A. convexa abtrennen. 

NEMATURELLA FTJEXILABRIS SANDBERGER. 

Taf. XX. Fig. 2!. 2-! !' 

Testa ovato-conica, apice obtusula, basi rimata. Anfractus quinque rnodice convexi, suturis 
impressis disjuncti, costulis transversalibus subtilibus, confertis ornati et sub lente longitu­
dinaliter subtilissime rimulati, ultimus maxiums gibbus et ad aperturam solutus circiter 2/6 
omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, ovalis, marginibus incrassatis, breviter reßexis, 
dextro sinuato, inferne protracto. 

Die Schale ist ei-kegelförmig mit stumpßichem oberem Ende und breitem Nabelritze 
an der Basis. Sie besteht aus fünf rnässig gewölbten , durch eingedrückte Nähte geschie­
denen Umgängen, welche mit schmalen und gedrängten Anwachsrippchen verziert sind, die 
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unter der Lupe von zahlreichen noch weit schmaleren Längsfurchen durchsetzt erscheinen. 
Der letzte ist etwas buckelig und vorn ganz von dem vorletzten abgelöst , er erreicht 2f3 
der Gesammthöhe. Die schief gestellte eiförmige Mündung besitzt veruickte und schwach 
umgeschlagene Ränder , von welchen der rechte oben zurückgebogen, unterhalb der Mitte 
aber vorgezogen erscheint. 

F u n d  o 1' t :  T r a m e  I a n  b�i Delsberg im Kalke mit Helix sylvm1a, ganze Bänkchen erfüllend 

(Greppin). 

B e m e r ku n g e n. I .  Form der Mündung und Verdickung der Mundränder erinnern sehr an :8ematura, 
die weit schlankere 61lstalt aber an Hydrobia. Ich war daller genöthigt, eine neue Gattung 2:u errichten, über 
deren Berechtigung allerdings erst die Beschaffenheit des noch nicht gefundenen Deckels entscheiden wird. 
2. Die Gattung Hydrobia ist auch in der oberen Süsswasser-Mollasse uncl den mit ihr gleichalten Kalken ver­
treten. Eine neue Art mit bauchigen Windungen und Andeutung eines Wulstes vor der Mündung, der untern 
miocilnen H. obtusa. (S. 868) ähnlich, H. baYarica (-! Mm. hoch und IB/• Mm, breit) ist nicht selten bei Günz­
burg, eine kleinere spitz kogeiförmige aus der Gruppe der H. ventrosa (S. 489) findet sich in gewissen Kalket 
am Emmersberg und bei Georgsgemünd ungemein häufig, aber zu schlecht erhalten , um gcnauer untermeh­
werden zu können. Eine dtitte bis jetzt nur im Kalke von Locle beobachtete Art von 3,8 J'.Im. Höbe ist eben­
falls spitz konisch und von anderen leicht durch il1re fast ebenen , spiral gefurchten Windungen zu unter­
scheiden. Sie mag H. sulcu:ata heisscn. 

VALVATA RADIATULA SANDBERGER. 

Taf. XXX. Fig. 7-7 !' 

Testa conoidea, valde depressa, apice obtusa, mammillata, basi convexa, umbilico satis 
amplo, pervio perforata. Anfractus tres modice convexi, suturis profundis disjuncti, costulis 
transversalibus obliquis , subtilibus , paullo distantibus ornati , ultimus circiter 8/3 omnis 
altitudinis aequat. Apertura obliqua , fere orbicularis , marginibus continuis , simplicibus, 
acutis. 

Die kleine Schale ist sehr tlach kegelförmig mit stumpfen zitzenförmigem oberem Ende 
und gewölbter ziemlich weit und durchgehend genabelter Basis. Es sind nur drei mässig 
gewölbter, durch tiefe Nähte getrennte und mit feinen Anwachsrippchen verzierte Umgänge 
vorhanden , von denen der letzte etwa 3/3 der Gesammthöhe erreicht. Die schief gestellte 
Mündung ist fast kreisrund mit ununterbrochen in einander übergehenden einfachen scharfen 
Rändern. 

F u n d o r t :  Schwend i t ob  e l  bei Pfrungen in der oberen Süsswasser-Mollasse, selten (Wetzler). 

B e m e r k u n g. Die Art steht ungefähr in der Mitte zwischen den europaeischen V. naticina Mke. und 
depressa C. Pfei:lf., ist aber kleiner als beide. 
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PLANORBIS CORNU BRONGNIAR'l'. 

var. Mantelli Dunker. Taf. XXVIII. Fig. 18-18� Vergl. oben S. 521. 

(Pianorbis 1\lantelli Dunker Palaeontogr. I. S. 159. Taf. XXXI. Fig. 27-29. PI. pseudammonius Zieten. Verst. 
Württembgs. S. 39. Taf. XXIX. Fiff. 8. Klein Wlirttemb. Jabresb. II. S. 77. Taf. I. Fig. 33. Gobanz Sitzungsber. 
d. k. Acad . d. Wissenscb. zu Wien XIII. S. 169. Fig. 8. non Schlotheim. Hoernes Foss. Moll. Wien. Tert. 
Beck. I. S. 607. Tat: XXIX. Fig. 25. PI. platystoma Klein l. c. IX. S. 219; Taf. V. Fig. 16. Gobanz 1. c. S. 
170. F1g. 9 non S. Wood. PI. solidus Gaudry Anim. foss. et geol. de l'Attique p. 401;. PI. LXL Fig. 10. PI. 

cornu Neumayr Jahrb. d. geol. Reicbsanst. XIV. S. 366. Taf. XII. Fig. 21). 

Die grösste und flachste Form der Art und zugleich diejenige , welche sieb an west­
indische Formen , PI. tumidus Pfeiff. und guadelupensis Fer. zunächst anscbliesst. Vor­
trefflich erhalten mit und ohne Gitterung der Oberfläche findet sie sich in den Planorbis­
Scbichten von V er m e s  u. a. 0. bei Delsberg (Ct. Bern), Wa l d e nb u r g  bei Basel (Mcrian), 
H i n t e l'f i e d  bei Geisingen (Baden), }lu n d in g en (abgeh. Exempl.), D ä ch ing e n , G r i m ­
m e l fi n g e n ,  D eu t s c hho f ,  bei M ör s i n g en , Haus e n ,  am Neus e l h a l d e r  H o fe bei 
Steinheim, bei D e tt in g e n ,  H o h e n m e m m i n g e n  in Württemberg, L e i sa c k e r  be: Neu­
burg a. d. Donau, H a n g e r m ü h l e  und S c h ö n b r u n n  bei Kipfenberg (Bayern) im Kalke 
mit Helix sylvana , B ur g l e n g e n fe l d  bei Regensburg in Süsswasserquarz , U n d o r f  bei 

derselben Stadt und Ir r s e e  bei 1\ au fbe u e r n  im Braunkohlenthone, Gün z b u  r g ,  R e i s e  n s ­
b u r g ,  H äd e r ,  F i s ch b a ch , B i b e r a c h ,  D e t t ig b o fe n , S i p p l i n g e n  u. a. 0. in obe­
rer Süsswasser-Mollasse , in welcher er auch in den Cantoneu T b u r g au ,  Z ü r i c h  und 
S t. G a  1 1  e n gemein ist , 0 e n i n  g e n in den Mergelschiefern , B r u n n  bei Wien in den 
Dreissenien-Schichten {sehr selten), E i c h k o g e  I bei Mödling unweit Wien in pliocänem 
Süsswasserkalke, M i o c i  c in Dalmatien in Süsswassermergel, Pike r m i  bei Athen (G a u d r y) 
in dem Knocbenlager. In zalilreicben Exemplaren von Wetzler , v. Ammon , Schenk , C. 
Mayer und N eumayr mitgetheilt. 

PLANORBIS (GYRORBIS) HILGENDORFI FRAAS. 

Taf. XXVIII. Fig. 19-19 � 

(Planorbis Hilgendorfi Fraas Begleitworte zum Atlas-Blatt Heidenheim d, geol. Karte v. Württemberg 1868. 
s. 14). 

Die vorliegenden Originale von 6 llm. Durchm. bilden eine unten stärker als oben. 
vertiefte Scheibe, welche aus fünf Umgängen besteht, die fast gar nicht involut aber ziem­
lieb stark gewölbt und durch tiefe Nähte von einander geschieden sind. Sie nehmen so 
langsam an Breite zu , dass der letzte kaum die doppelte Breite des vorletzten erreicht. 
Er zeigt am Rande einen stumpfen fadenförmigen , besonders gegen die Mündung sehr 
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deutlich hervortretenden Kiel 1) und ist ebenso wie die übrigen mit zarten flachbogigen 
Anwacllsrippchen verziert. _ Die rundliche Form der Mündung wird (lurch den Kiel nur 
wenig beeinflusst. 

F un d o r t: N e u s el h a l d e r  H o f  bei Steinl1e!m im Plattenkalke mit PI. cornu var. 1\Ian­
telli , Pl. Lartetii , Ancylus deperditus u. s. w. (Fraas) ;  I r rs e e  bei Kaufheuern im Braunkohlen­
thone, sehr selten , (von Gümbel geFammelte Exemplare in der Sammlung der geol. Commiss. zu 

1\lünchen ). 

B e m e r k u n g. Die Art vereinigt einen deutlichen, aber nie scharf abgesetzten Kiel, wie er bei mil.nchen 
Formen des PI. vortex , z. B. 1\lichaud'schen Originalen seines Pl. compressus vou l\letz vorkommt , mit der 
Totalform des PI. (G-yrorbis) leucostoma, spirorbis u. s. w. und steht daher in der l\[itte zwischen diesen euro­
paciseben Arten. Aehnlichkeit mit amerikanischen vermag ich nicht zu entdecken. 

PLAJ\ORBIS (GYRORBIS) DECLIVIS A. BRAUN. 

S. oben S. 491. 

Var. Ludovici Nonlet Taf. XXVIII. Fig. 20-20� 

Die obermiociinen Formen haben einen Umgang mehr und eine weniger stark ausge­
I>rägte J{ante , weshalb auch die Mündung Uebergänge von der spitz-dreieckigen Gestalt 
in die zusammengedrückt-herzförmige zeigt, doch scheinen mir diese Unterschiede nicht ge­
nügend zu einer specifischen Trennung voll den untermiocänen. 

F u n d o r t :  S c h w ö r z k i r c h  und M ö r s i n g e n  in Württemberg im Sylvana-Kalke , N e u ­
s e l l1 a l de r H o f  bei Steinheim (F'raas) , }fu n d  i n  g e n  (Wetzler) in den Mergelschiefern über 
demselben, G ün z b u r g  u. a. 0. in oberer Süsswasser-Mollasse, M i o c i c  in Dalmatien in Süsswasser­
mergeln von unterpliocänem Alter (::Seum ayr Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XIX. S. 308. Taf. XII. 
Fig. 22), S an s an (Dep. Gers). 

PLANORBIS (GYRAULUS) LAEVIS KLEIN. 

Taf. XXVIII. Fig. 21-21 <: 

(Plimorbis laevis Klein Wiirttemb. Jahresh. II. S. 79. Taf. I. Fig. 26. Planorbis aequeumbilica.tus Hilgendorf 
l\Ionatsber. der Acad. d. Wissensch. zu Berlin 1866. S. 486. Fig. 1). 

Testa superne convexiuscula, centro modice irnmersa, inferne paullo depressa, umbilico 
s atis lato, secl haucl profundo excavata. Anfractus 31/2 rotundati, suturis profundis disjuncti, 

1 J Ist leider vom Zeichner nicht wiedergegeben. 
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costulis transversalibus subtilibus , obtusis paullo distantibus ornati , ultimus penultimo ter 
latior. Apertm·a ovato-cordata, marginibus tenuibus acutis. 

Die Schale ist oben sel1r flach gewölbt und auf der :Mitte mässig weit und tief ein­
gesenkt, unten aber wenig abgeplattet und ziemlich weit, aber flach genabelt. Sie · besteht 
aus 3 1/2 rundlichen, durch tiefe Nähte getrennten und mit matten, wenig von einander ab­
stellenden Querrippchen verzierten Umgängen , deren letzter dreimal so breit ist als der 
vorletzte. Die Mündung ist gerundet-herzförmig mit einfachen scharfen Rändern. 

F u n d o r t :  M u n d i n g e n  (abgeh. Exempl.) , D ä ch i n g e n ,  H o h e n m e m m i n ge n ,  N e u ­

s e i h ai de r  H o f  bei Steinheim in den Planorbis-Schiefern über dem Kalke mit Helix sylvana , sehr 

gemein , U n d o r f bei Regensburg im Braunkohlenthone mit derselben Helix (Gümbel , v. Ammon), 

D ü r r e n z i m m e r n  bei Nördlingen (70' unter Tage) mit Cypris in schiefrigem Thonmergel über 

dem Braunkohlenfiötze (Frickhinger), L o cle  (Cant. Neuchatel) massenhaft im Kalke mit Ostracoden. 
'Vahrscheinlich gehören auch zerquetschte Planorben der oberen Süsswasser-Mollasse von K a e pf­

n a c h ,  S t ö c k e n t o b e l , S c h w a m m e n d i n g e n  (Ct. Zürich) , H ö s i t h a l  bei Wintertbur (Ct. 

Thurgau) und selbst jene des Mergelschiefers von O e n i n g e n ,  nach der Zahl ihrer Umgänge zu 

schliessen, hierher. 

B e mer k u n g. Als nächstverwandte Art wird PI. glaber Jeffreys zu bezeichnen sein, welcher in schwach 
salzhaltigen Wassern Deutschlands und Frankreichs hier und da vo1·kommt, er ist durch die runde Mündung 
leicht zu unterscheiden. 

PLANORBIS (SEGl\IENTINA) LARTETII NOULET. 

Taf. XXVIII. Fig. 23-23 � 

(Planorbis Lartetii Noulet Coq. foss. d'eau douce du Sud-Ouest de Ia France I. ed. p. 104. II, ed. p. 166. PI. 
nitidiformis Gobanz Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XIII. S. 198. Fig. 7. 

PI. conulus Fraas Begleitworte zn Blatt Heidenheim 8. 14. PI. helvet:cus C. Maycr in coll. polyt. helvet.) 

Testa arctispira ,  superne secumlum aetatem plus minusve convexa , centro anguste 
immersa, inferne fere plana, umbilico angusto pervio pel'forata. Anfractus sex valde invo­
luti, margine acutangulares, suturis subtilibus disjuncti, nitidi, sub lente costulis falciformi­
bus huc illuc tumidulis ornati , ultimus penultimo septies latior. Apertura acute cordata, 
asymmetdca. 

Die Schale ist oberseits in der Jugend stark , im Alter mässig gewölbt mit schmaler 
und seichter Einsenkung auf der Mitte , unterseits aber fast eben und eng , aber durcl\­
gehend genabelt. Die sechs stark involuten Windungen sind am Rande scharfkantig, durch 
schmale Nähte getrennt und für das unbewaffnete Auge glatt und glänzend, unter der Lupe 
erscheinen sie mit feinen , in regelmässigen Abständen etwas verdickten Anwachsrippchen 
verziert. Die letzte ist die weitaus geräumigste und sechsmal so breit als die vorletzte. 

73* 
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Die Mündung ist unsymmetrisch, spitz-herzförmig, innere J,amellen habe ich nicht beobach­
ten können. 

F u n d o r t : M ö r s i n g e n  (Wetz]er) im Ka1ke mit He1ix sylvana, M u n d i n g e n  (v. Zell, Wetz­
ler) und N e u  s e l h a I d e r  H o f  bei Steinheim (Fraas) in den darüber liegenden Planorbis-Schiefern; 
M a r k t l  bei Altötting (Gümbel) , H o e s i th a l  bei Wintertbur und S t e c k b o rn (Ct. Thurgau) in 
oberer Süsswasser-Mollasse (Messinien li C. Mayer) , L e i  p h e i m bei Günzburg in der Dreissenien­
Zone der Kirchberger Schichten, selten (W etzler ), S an s a n  im knochenführenden Kalke und Mergel 
(abgeh. Exempl. von E. Lartet mitgetheilt). 

B e m e r k u n g. PI. Lartetii schliesst si.-b , wie auch die älteste , S. 324 aus dem Oligociln-Kalke von 
Kleinkerns erwähnte ,  aber nur iD Bruchstücken bekannte Art der Gruppe , PI. patella , zunächst an den euro­
paciseben PI. nitidus Müll. an, ist aber grösser und oberseits stärker gewölbt, als die grössten mir bekannten 
Stücke desselben von Handschuchsheim bei Heidelberg, welche ausserdem bei gleichem Durchmesser höchstens 
fünf Windungen bemerken lassen. PI. Largillierti Phil. aus China mit 6 Windungen hat eine vollkommen 
abgerundete Kante, ist noch stärker gewölbt, aber oben stark abgeplattet und weniger eng gewtmden. 

LIMNEUS DILATATUS NOULET. 

Taf. XXVIII. Fig. 24, 24� 

(Limneus tlilatatus Nonlet Mem. coq. d'eau douce du Sud-Ouest de Ja. Francc I. ed. p. 107. L. Lartetii , san­
saniensis id. ibid. p. 105. 106. L. pachygaster Dunker in Palaeontogr. I. 160. Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. 
Beck. S. 67. z. Th. Noulet 1. c. II. ed. p. 167. suivv. non Thoma.e. J,. ellipticus Kurr Württemb. Jahresh. 

IJ. P. 83. 'l'af. 11. Fig. 5). 

Testa solida, ovato-ventricosa, spira brevi, apice acuta. Anfractus sex celeriter dila­
tati, suturis subtilibus disjuncti , costulis transversalibus obliquis inaequalibus et depressis 
praediti, raro huc illuc irregulariter malleolati , ultimus amplissimus circiter 3/4 omnis alti­
tudinis aequat. Apertura obliqua , ovata, marginibus excepto columellari reßexo simplici­
bus, acutis, columella mediocris indivisa, paullo contorta. 

Die (im Alter) ziemlich dicke Schale ist mehr oder weniger bauchig-eiförmig mit kur­
zem spitzem Gewinde und besteht aus sechs rasch an Breite zunehmenden Windungen, 
welche durch sehr schmale Nähte getrennt und meist nur ::nit schiefen, ungleichbreiten, 
platten Anwachsreifen verziert sind, sehr selten auch unregelmässig netzförmige Eindrücke 
zeigen ; die letzte und bauchigste erreicht 3/4 der Gesammthöhe. Die schiefe Mündung 
ist eiförmig mit einfachen scharfen Rändern , nur der Spindelrand erscheint verdickt und 
nach aussen umgeschlagen , die Spindel ist nicht sehr dick , ungetheilt und nicht stark 
verdreht. 

F u n d o r t :  Y e r m es bei Delsbug (Ct. Bern) , W al d e n b u r g  bei BaEel (Merian), H i n t e r­
r i e d bei Geisingen (Dr. Rehmann), M u n din g e n  (Fig. 24 � aus der Stuttgarter Sammlung), 
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M o c b e n t h a l ,  D ä c h i n g e n ,  G rimm e l fi n g e n ,  H a u s en bei Ehingen , N e n s e lh a l d e r  Hof  
bei Steinheim in den Planorbis-Sch icl1ten ü b e r  dem Kalke mit Helix sylvana, seltener zu S c h ö n ­
brunn bei Kipfenberg , L e i s a c k e r  bei Neuburg a. d. Donau (Gümbel) , am D e u t s c h h o f  und 
bei M ö r s i n g e n  in diesem selbst , U n d o r f  bei Regensburg im Thone (Gümbel , v. Ammon), 
G ün zb n r g  (Fig. 24) , H ä u fe l s b u rg ,  R ä d e r  bei Dinkelscherben in Bayern , F i s c h b ac h  und 
B i b e r a c h  in Wiirttemberg (Probst) , D e t t i g h o fe n  und S i p p li n g e n  in Baden gemein in der 
oberen Süsswasser-Mollasse , wie auch in demselben Niveau in den Cantoneu Thurgau , Zürich,  St. 
Gallen und ausserdem in dem Jlfergelschiefer von O e n i n g e n ,  dem Kalke von S a ns a n ,  L avar ­
d e n s , T o uj e t und P e ll e  fi g u e (Gers) , das Vorkommen in den Faluns der Tonraine ist schon S. 
523 erwähnt worden. 

B e m erkun g en. I .  Die Unterschiede dieser Art von L. pachygaater sind S. 495 besprochen. 2. Ein 
lebendes Analogon kenne ich bis jetzt nicht, die schlankeren Formen haben einige Aehnlichkeit mit L. mega­
losoma Say. 3. Limneus bullatus Klein , der zu H i n t e rri e d  bei Geisingen (Baden) , am N e u s e lh al d e r. 
H ofe bei Steinheim, M un d in gen , W a l d e nb u rg bei Basel , sowie in der oberen Süsswasser-Mollasse voll 
H ö d i n g e n  nnd S c hwam me n d i ng en (Ct. Zürich) mit dieser Art vorkommt , gehört der Grnppe des L. 
auricularius an, lässt sich aber wegen zu geringen und ungenügend erhaltenen Materials noch nicht vollständig 
beschreiben. 

LIAJNEUS� ARMANIACENSIS NOULET. 

Taf. XXVIII. Fig. 25. 

(Limneus armaniacensis Nonlet Coq. d'eau douce II. ed. p. 172). 

Eine dem L. palustris nahestehende Art von M ö r s i n  g e n (W etzler) und M u n d  i n  g e n, 
welche ich wegen übereinstimmender Form und Dimensionen (die Höhe des letzten Um­
gangs verhält sich zu der der übrigen wie 1 : 1) mit Noulet's auch nicht vollständig be­
kanntem L. armaniacensis aus Südfrankreich zu vereinigen geneigt bin. 

LIMNEl!S TURRITUS KLEIN. 

Taf. XXVIII. E'ig. 26-26 � 

(Limneus turritus Klein Wür ttemb. Jahresh. IX. S. 220. Taf. V. Fig. 17. L. Laurillardianus Noulet Coq. d'eau 
douce II. ed. p. 173). 

Testa gracilis, ovato-elongata, subperforata. Anfractus 4,1{2 convexiusculi, sensim dila­
tati, suturis profundis disjuncti et subtiliter transversim striati, ultimus fere dimidiam partem 
omnis altitudinis aequat. Apertura ovato-acuminata , intus labiata , marginibus tenuibus, 
acutis, excepto columellari Iate refl.exo, columella intorta. 

Die schmal eiförmige mit kaum merklichem Nabelritze versehene Schale besteht aus 
41/2 flach gewölbten allmählich an Breite zunehmenden Windungen , welche durch tiefe 
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Nähte getrennt und mit feinen Anwachsstreifchen verziert sind , die letzte erreicht nahezu 
die Hälfte der Gesammthöhe. Die spitz-eiförmige :Mündung ist innen sehr deutlich gelippt, 
aussen aber , den breit umgesc1llagenen Spindelrand ausgenommen , mit einfachen scharfen 
Rändern versehen. Die Spindel zeigt keine Verdrehung. 

F u n d o r t :  An d e i f i n g e n  (abgeh. Exempl.) im Kalke mit Helix sylvana, S a nsan  im kno­
chenführenden Kalke (Exempl. von IJartet erhalten). 

B em e rk un g en. 1. Der Fundort Lucbardez bei Nonlet bezieht sich auf d<·n nahe verwandten unter­
miocänen L. minor Thomae (Sandb. Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 70. Taf. VII. Fig. 6). 2. Unter lebenden 
Arten zeigt nur der weit grössere L. elodes Say einen analogen Dan der Lippe. 3. Ausser den erwähnten 
Formen kommen mindestens noch zwei andere Arten der Gattung im Kalke mit Hl'lix sylvana vor. Melania 
bulimoides Klein (Württemb. Jahresh. II. S. !il.  Taf. II. Fig. 2) ist nämlich nach Millers Stücken gewiss ein 
Limneus aus der Gruppe des elongatus Drap. Vermuthlich gehört auch zu dieser Art, Limneus pseudomelania 
Sandb., ein in der oberen Süsswasser-Mollasse von Rath bei Weiach (Ct. Zürich) gefundenes Bruchstück. Ein 
Limneus aus der Gruppe des stagnalis wurde in einem Exemplare , dem aber die Spitze fehlt , 1872 von mir 
am Deutschhof entdeckt , er ist auch von JUundingen in .Bruchstücken bekannt und verdient weitere Berück­
sichtigung. 

.ANCYLUS DEPERDITUS DESliAREST. 

Taf. xxvm. Fig. 28-28 � 

(Aneylus deperditus Desmarest BuH. sor.. pbilomat. de Paris T. IV. p. 19. PI. I. Fig. 14. Zieten V erst. Württemb. 
S. 49. Taf. XXXVII. Fig. 4. I\lein Württemb. Jahresh. II. S. 65. Taf. I. Fig. I. non Ziegler. Ancylus de­

perditus Bourguign. Spicileges p. 188. A. Orbignyanus id. ibid. p. 189). 

Testa satis elata , irregulariter conoidea , basi elliptica , apice excentrico , depressulo, 
laminis concentricis et basin versus (sub lente) striis radialibus subtilissimis ornata , intus 
laevis, nitidula. 

Die ziemlich hohe Schale ist unregelmässig kegelförmig mit elliptischer Basis und 
schwach abgeplattetem wenig excentrischem Buckel, aussen mit einfachen Anwachslamellen 
verziert, nur die ausgezeichnet erhaltenen Stücke von Mundingen zeigen nahe an der Basis 
unter starker V ergrösserung auch noch feine Radialstreifchen. Die Innenseite ist glatt 
und glänzend. 

F u n d o r t :  Tr a m e lan bei Delsberg (Ct. Bern) , S c h w ö r z k i r c h  bei Ehingen im Kalke 

mit Helix �>ylvaua (Miller) , M u n  d i n g e n  (abgeh. Exempl.) , D ä c h i n  g e n ,  G r i mm e l fi n g e n ,  
N e u s e l h a l d e r  H o f  bei Steinheim (Fraas) i n  den Planorbis-Schiefern, L e i b i b e r g  bei Günzburg 
in Iayem (Wetzler) , H e g g b ac h  bei Biberach (Probst) , H ö s it h a l  bei Winterthur , l\l a m m er n  
und H e r d e r e n  (Ct. Thurgau), S t ö c k e n t o b e l  (Ct. Zürich), Schloss R u e d  (Ct, .Aargau) in oberer 
Süsswasser-Mollasse (Schenk und c: Mayer) , U n d o r f bei Regensburg im Braunkohlen-Thone und 
B ur g l e n g e n fe l d  im Süsswasserquarze (Gümbel). 
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B e  m e r k u n g. Ancylus depcrditus ist der älteste ächte Ancylus und daher 'I"OD den früher erwähnten, 
welche sämmtlich der Untergattung Velletia angehörten, wie auch von dem europaeischen A. lacustris sehr leicht 
zu unterscheiden. Seine nächsten lebenden Verwandten sind A. fuscus C. B. Adams aus 1\'l:assachusse:ts und 
A. obscurus Haldem., welcher sich von Nordamerika bis Westindien an Steinen in Flüssen findet. 

CARYCIUUM GIBBU�I SANDm�RGEit 

Im Braunkohlenthone von U n cl o r f  bei Regensburg hat v. Ammon ein Carychium 
aufgefunden , welches sich durch etwas geringere Dimensionen , geclrungene1·e Form und 
starke Autblähung des vorletzten Umgangs , sowie tlm·ch gröbere Anwachsrippchen von C. 
Nouleti (S.  &43) und anderen Arten der GrUllpe des C. minimum unterscheidet. Ich nenne 
es wegen seines buckligen Habitus C. gibbum. Höl1e 1 1/2, grösste Breite 1/2 1\'Im. 

PA'l'ULA. (CHAROPA) EUGLYPHOIDES SANDBERGER. 

Taf. XXIX. Fig. 1-1� P. solarioides Taf. XXVIII. Fig. 7. 7� (juvenis). 

Testa parvula , depresso-conoidea , apice obtusa ,  mammillata, basi umbilico mediocri 
pervio perforata. Anfractus 5 sensim dilatati , convexiusculi , suturis profundis disjuncti et 
ex:cepto initiali glabro , costis obliquis distantibus permultis (circiter G5 in ultimo) undique 
aequaliter prominentibus exsculpti, ultinms circiter lf.1 omnis altitudinis aequat. 

Die kleine Schale ist flach kegelförmig mit zitzenförmigem stumpfem und glattem 
Ende und mässig weit aber durchgehend genabelter Basis. Sie besteht aus 5 langsam an 
Breite zunehmenden , sehr flach gewölbten und durch tiefe Nähte geschiedenen Umgängen, 
von welchen der letzte etwa 1/� der Gesummthöhe beansprucht. Die vom zweiten an be­
merkbaren Sculpturen bestehen in je G5 in gleicher Stärke bis zum Nabel durchsetzenden 
und durch viermal breitere glatte Zwischenräume getrennten Querrippen. Die schmal monei­

förmige 1\Iündung besitzt einfache und scharfe Ränder. 

F un d o r t :  L e i s ac k e r  bei Neuburg a. d. Donau (abgeh. Exempl.) von Gümbel mitgeth., 
H a us en und Ernme r ingen bei Ehingen (:\Iiller) im Kalke mit Helix sylvana, A lt h ei m  bei 
Ehingen im Kalke mit Helix malleolata (:liiiller) nicht häufig ; S tei nh e i m  im Kalke mit Carinifex 
multiformis, sehr selten (W etzler, auch von mir selbst gefunden). 

B e m e rk u n g. Die sonst sehr ähnliche P. euglypha Reuss (S. 373) von Hochheim und Tuchorie ist 
flacher!, weiter genabelt und lässt höchstens 36 Rippchen auf dem Umgange bemerken , welche erst mit dem 
dritten bl•ginnen. Sie ist daher leicht zu unterscheiden. Unter den lebenden Arten besitzt Patula com:\ Gray 
aus Neuseeland eine bedeutende Aehnlichkeit. 
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PA.TULA (JA.NULUS) SUPRACOSTATA SA.NDBERGER. 

Taf. XXIX. Fig. 2-2 � 

(Helix gyrorbis Klein Württemb. Jahresh. IX. S. 2l l). 

Testa depresso-conoidea , arctispira , apice mammillata , ohtusa , basi paullo depressa, 
umbilico satis angusto pervio perforata. Anfractus !) scnsim dilatati, paullo convexi, suturis 
profundis separati, excepto initiali glabro superne costis transversalibus ftliformibus creber­
rimis , interstitiis aequis sejunctis exsculpti , in basi vero striis subtilibus confertis tantum 
muniti, ultimus circiter ifr. omnis altitudinis aequat. Apertura lunata, margi nibus simplici­
bus, acutis. 

Die Schale ist sehr flach kegelförmig und enggewunden mit glattem zitzenförmigem 
Ende und schwach abgeplatteter , ziemlich eng , aber durchgehend genabelter Unterseite. 
Thre neun langsam an Breite zunehmenden Umgänge sind flach gewölbt, durch tiefe Nähte 
getrennt und mit zahlreichen , durch gleichbreite Zwischenräume getrennten Querrippen 
verziert , die sich aber auf der Mitte d�s Umganges plötzlich in feine Streifen umwandeln 
und in dieser Form bis an den Nabel fortsetzen. Der letzte Umgang erreicht 2/5 der Ge­
sammthöhe und endet in eine abgerundet-mondförmige :Mündung mit einfachen scharfen 
Rändern. 

F un d o r t :  V e r m e s bei Delsberg (Ct. Bern), Eirk bei l\I ö r s i n g e n  (v. Ze11) G e o r gsge ­
münd und H as en m ü h l e  bei Eichstädt (Gümbel) im Kalke mit Helix sylvana , U n d o r f  bei Re­
gensburg in gleichaltem Braunkohlen-Thone (GümbeJ), an beiden Orten seltcm. 

B e m e r k u n g. Von der untermiocänen P. gyrorbis ( S. 454) unterscheidet sich die Art durch ihr höhe­
res Gewinde und die etwa um 1/s geringere Zahl der stärkeren Rippchen , welche bei ihr durch gleichbreite, 
bei jener aber durch kaum halb so breite Zwischenräume getrennt sinu. Da ich bis jetzt keine Mittelformen 
kenne, so habe ich P. supracostata einstweilen als eigene Art aufführen müssen. Die Dimensionen von P. 
supracostata sind nahezu die der P. pompylia Shuttlew. von Palma , die indess , wie alle lebenden Arten eine 
gewölbte Unterseite besitzt. 

HELIX (V ALLONIA) SUBPULCHELLA SANDBERG ER. 

S. oben S. 544. 

Nicht selten in dem Kalke mit Planorbis Lartetii, Eilgendorfi u. s. w. am N e u  s e 1 -
h a l d e r  H o fe bei Steinheim tFraas). 

HELIX {TRIGONOSTOMA) INVOLUTA THOMAE V AR. SCABIOSA SANDBERG ER. 

(Helix involuta Klein Württemb. Jahresh. IX. S. 211. Taf. V. Fig. 8). 

Ein neuerdings von Hrn. Dr. Miller gefundenes vollständiges Stück besitzt eine mit 
jener der H. involuta (typus) durchaus übereinstimmende Mündung. Die im " Sylvana-
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Kalke" von M ö r s i n  g e n und H aus  e n ,  dann in dem Kalke mit Helix malleolata von A 1 t ­
h e i m  und dem Basalttuff von H e  p s i s a u  vorkommenden Exemplare sehe ich daher nicht 
mehr als einer eigenen Art angehörig an , die S. 377 hervorgehobenen Unterschiede sind 
aber wichtig genug, um sie unter besonderem Varietät-Namen aufzuführen. 

HELIX (GONOSTOMA) OSCULU?tl V AR. GIENGENSIS KRAUSS. 

Taf. XXIX. Fig. 4-4� 

(Helix giengensis Krauss Württemb. Jahresh. ll. S. 69. Taf. I. Fig. 9. Gobanz. Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. 
zu Wien math. naturw. Cl. Bd. Xlll. S. 193. S. oben S. 377 f.). 

Var. giengensis ist bekannt im Kalke mit Helix sylvana zu M ö r s i n ge n  (abgeb. 
Exempl.), E rn m e r i n g e n  und H a u s e n  (Miller) bei Ehingen, am D e ut s chh o f  bei Pßum­
mern , Ö s t e r b e r g  bei Riedlingen und zu G i en g e n  und H o h e n m em m i n g en in Würt­
t emberg , B a  a r b ur g (Ct. Zug) und W i n  n i  k o n (Ct. Luzern) ; in der oberen Süsswasser­
:Mollasse von R a t h  bei Weiach (Ct. Zürich) und Gün z b u r g  (Wetzler) sowie in dem 
gleichalten Braunkohlen - Thone von , U n d  o r f  bei Regensburg , hier vorzüglich erhalten 
(v. Ammon). 

HELIX OSCULINA SANDBERGER. 

Testa globoso-conoidea , apice obtusula , mammillata , basi convexa , vix rimata. An­
fractus 41/2 modice convexi , suturis tenuibus disjuncti , costulis transversalibus subtilibus 
confertis et (sub lente) papillis subtilissimis oblongis , decussatim dispositis ornati , ultimus 
antice paullo deflexus et ad aperturam constrictus circiter 5/8 omnis altitudinis aequat. 
Apertura obliqua , hippocrepica , marginibus callo tenuissimo junctis , expansis , dextro ar­
cuato, basali stricto, columellari brevissimo, dilatato, rimam obtegente. 

Die Schale ist bauchig-kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und 
flach gewölbter , verdeckt durchbohrter Unterseite. Sie wird von 41/2 mässig gewölbten, 
durch schmale Nähte getrennten Windungen gebildet, welche mit bogigen dicht an einander 
gereihten Anwachsrippchen und noch feineren länglichen, in schrägen Kreuzlinien verlaufen­
den Papillen verziert sind , die letzte ist vorn nur wenig abwärts geneigt und vor der 
Mündung eingeschnürt , sie erreicht 5/8 der Gesammthöhe. Die Mündung selbst ist huf­
eisenförmig mit ausgebreiteten, durch eine sehr dünne Schwiele mit einander verbundenen 
Rändern. Der oberste Theil des rechten steht fast senkrecht auf der Axe , ändert aber 
dann diese Richtung und setzt in einem sehr flachen , rückwärts gewendeten Bogen zum 
Nabel herab , der Unterrand ist geradlinig und stösst mit dem kurzen , nach aussen ver­
längerten Spindelrande unter einem sehr stumpfem Winkel zusammen. 

Sandborger, LMd- u, Slissw.-Conchyl. d, Vorwelt. 74 
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F u n d o r t :  A I  t h e i m  bei Ehingen im Kalke mit H(\lix malleolata, nicht selten, entdeckt von 

Hrn. Dr. l\Iiller, 

B e m e r k u n g. Die vorliegende Art steht im Habitus der H. osculum nahe, ist aber weit kleiner , nn· 
genabelt und viel bauchiger, als die obermiocänen V arietäten derselben. Sie darf als ebenso ausgezeichnetes 
Leitfossil der ü b e r  dem "Sylvana-Kalke" gelegenen Kalkbänke betrachtet werden , als die später zu beschrei­
bende H. malleolata. Eine lebende näher verwandte Art kenne ich zur Zeit nicht, würde aber diese Form 
im Systeme ebenso wie H. osculum zwischen Gonostoma und der nordamerikanischen Gruppe ?.1esodon ein­
r�ihen. 

HELIX (GONOSTOMA) PHA.CODES THOMAE. 

Im Kalke mit Helix sylvana von H a u s e n  bei Ehingen hat Miller , wie schon S. 378 
bemerkt wurde , mehrere Steinkerne gesammelt , welche sich ausser den etwas geringeren 
Dimensionen , sowie weniger zahlreichen und breiteren Rippen von Helix Jlhacodes nicht 
unterscheiden und daher , die Uebereinstimmung der nicht erhaltenen Mündung vorausge­
setzt , als Varietät derselben anzusehen sein werden. Dieselbe Helix findet sich auch im 
Basalttuffe von H e  p s i s au bei Kirchheim (Fraas) , also auch an der Westseite der Alb, 
was nicht unwichtig ist. Eine aehnliche Form , H. vietula C. 1\Iayer l\1. S. , findet sich in 
der oberen Süsswasser-�lollasse am Hu n d s r u c k bei Frauenfeld (Ct. Thurgau) ; cla nur 
Steinkerne vorkommen, ist eine nähere Würdigung dieser Art noch nicht möglich. 

HELIX {l\fONACHA) COARCTATA KLEIN. 

Taf. XXIX. Fig. 5-5� 

(Helix coarctata Klein Wiirttemb. Jahre�h. IX. S. 206. Taf. V. Fig. 3). 

Testa depresso-conoiclea, apice obtusula, mammillata, basi paullo convexa, circa colu­
mellam excavata , sed haud perforata. Anfractus 5 1/2 convexiusculi , suturis tenuibus <lis­
juncti, costulis transversalibus obliquis inaequalibus et (sub lente) papillis subtilibus confertis 
decussatim dispositis ornati , ultimus , superne subangulosus, ceterum convexus et ad aper­
turam paullo constrictus dimidiam circiter partem omnis altitudinis aequat. Apertura 
perobliqua, lunaris, marginibus callo tenui junctis, incrassatis, reflexis. 

Die Schale ist flach kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und wenig 
gewölbter , um die Spindel herum vertiefter, aber nicht durchbohrter Unterseite. Es sind 
51/2 flach gewölbte , durch schmale Nähte getrennte , mit schiefen ungleichbreiten platten 
Anwachsrippchen und (unter der Lupe) zahllosen, äusserst feinen , in schrägen Kreuzlinien 
geordneten Papillen verzierte Umgänge vorhanden , deren letzter oben eine sehr schwache 
Kante bemerken lässt , auf der Mitte aber völlig convex erscheint ; er erreicht fast die 
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Hälfte der Gesammthöhe. Die schief gelegene Mündung ist halbmondförmig , ihre durch 
eine dünne Schwiele verbundenen Ränder sind schwach verdickt und breit umgeschlagen. 

Fun d o r t :  M ö rs i n g e n  (abgeh. Exempl.) , D e u t s c h h o f  bei Pflummern , H au se n  bei 
Ehingen (Uiller), G e o rgs g e m ün d  in Mittelfranken (Gümbel) im Kalke mit Helix sylvana ; Bäder  
und K ot z e n h a u s e n  bei Dinkelscherben (Clessin) in  oberer Süsswasser-Mollasse. 

B e  m e r  k u n g. H. coarctata ist der untermiocänen H. devexa Reuss (8. 429) aus Böhmen ähnlich, aber 
durch höhere Form, das Verhältniss des letzten Umgangs zu den übrigen (1 : 1 statt 2 : 1) und die Form 
der Mündung leicht zu unterscheiden. Sie vereinigt wie lliese die Sculptur einer Monachu. (typus H. incarnata) 
mit der flachen Form einer Carthusiana. 

HELIX (FRUTICICOLA) CA.TANTOSTO:UA SANDBERGER. 

Taf. XXIX Fig. 6-6 � 

T esta parvula , subconoidea , val<le depressa, apice mammillata , fere plana , basi con­
vexiuscula , semiobtecte perforata. Anfractus 41/a fere plani , suturis profundis disjuncti, 
costulis transversalibus obliquis ornati, papillis oblongis permultis decussatis , ultimus , su­
perne obsolete subangulosus , ad aperturam subito deflexus circiter 3/5 omnis altitudinis 
aequat. Apertm·a fere horizontalis , transversim ovalis, marginibus callo tenui junctis, co­
lumellari dilatato, umbilicum partim obtegente. 

Die kleine dickwandige Schale ist sehr tiach kegelförmig mit fast ebenem zitzenför­
migem oberem Ende und ganz flach gewölbter Grundfläche, deren enger Nabel zur Hälfte 
verdeckt erscheint. Sie besteht aus 41/2 fast ebenen , durch tiefe Nähte von einander ge­
schiedenen Umgängen, welche mit zahlreichen schiefen Anwachsrippchen verziert sind , die 
von reihenweise geordneten länglichen Papillen schräg durchsetzt werden, der letzte ist oben 
sehr stumpfkantig, an der �lündung plötzlich abwärts gebogen und erreicht ungefähr 3/;, der 
Gesammthöhe. Die fast horizontale :Mündung ist beinahe quer-eiförmig , ihre Ränder sind 
durch eine dünne Schwiele verbunden , über ihre sonstige Form erlaubt das einzige vor­
handene Exemplar kein vollständiges Urtheil. 

F u n d o r t :  E m mersb e r g  mit Helix pachystoma und sylvana, iiusserst selten. 

HELIX (ZENOBIA) CARINULATA KLEIN. 

Taf. :X."'{IX. Fig. 7-7 � 

(Helix carinulata Klein Württemb. Jahresh. IX. S. 208. Taf. V. Fig. 5). 

Testa conoidea, apice obtusula , mammillata , basi convexa, semiobtecte rimata. An­
fractus 51/2 paullo convexi, ad suturas tenues depressuli, subtiliter et confertim transversim 

74 * 
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costulati, (sub lente) papillis ob Iongis creberrimis decussatim dispositis consiti , ultimus in­
flatior, superne angulosus circiter 3/5 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, depresso­
lunaris, marginibus callo junctis, cliversis , dextro simplice , basali reflexo , columellari dila­
tato, rimam partim obtegente. 

Die Schale ist niedrig-kegelförmig mit stumpfliebem zitzenförmigem oberem Ende und 
gewölbter Grundfläche , deren enger Nabelritz zur Hälfte Yerdeckt erscheint. Sie besteht 
aus 5 1/2 flach gewölbten , an den schmalen Nähten wenig abgeplatteten Umgängen , welche 
mit zahlreichen feinen Anwachsrippchen und (unter der Lupe) mit äusserst zahlreichen 
länglichen Papillen verziert sind , der letzte erreicht 3/r. der Gesammthöhe und lässt oben 
eine gegen die Mündung hin immer stumpfer werdende Kante bemerken. Er endigt in 
eine schief gestellte, flach mondfOrmige .Mündung, deren Ränder durch eine dünne Schwiele 
verbunden sind , der rechte ist einfach, der untere umgeschlagen , der sehr kurze Spindel­
rand erweitert sich nach hinten zu einer den Nabelritz theilweise bedeckenden Schwiele. 

F u n d o r t :  M ö r s i n g e n  (abgeh. Exempl.), De u t s c h h o f  bei Pflummern (selten) , H a u s e n  
und E rn m e r i n g e n  bei Ehingen , L e i s ac k e r  bei Neuburg a. d. Donau (Gümbel) , V e rm e s  bei 

Delsberg (Berner Jura) , Baarb urg (Ct. Zug) im Kalke mit Helix sylvana, A l th e i m  bei Ehingen 
mit H. malleolata , sehr selten (Miller) , B a nk h o l z e n  bei Radolfzell in oberer Süsswasser-Mollasse 
{F. Schalch). 

B e m er k u n gen. l .  Helix Kleinü Krauss (Württemb. Jahresh. II. S. 69. Taf. I. Fig. S) von Hohenmem­
mingen und Trendel im Ries (Fraas) , von mir früher mit Unrecht zu H. crebripunctata gestellt,  scheint eine 
kugelige Form von H. carinulata zu sein, von der sie sich nur durch gewölbtere Umgii.nge unterscheidet, lei­
der ist ihre Mündung nicht gut erhalten , welche vielleicht doch noch Unterschiede zeigen würde. Die in 
Grossbrittanien und Westfrankreich (Depp. Gironde und Landes) lebende H. fusca 1\:lont. hat zwar keine kan­
tigen Umgänge , sonst aber durchaus übereinstimmenden Bau und eine sehr ähnliche, wenn auch noch feinere 
Sculptur. 2. Noch ist eine weitere, der H. carinula.ta nahe verwandte, aber durch runzelige gabelige Anwachs­
rippchen , zwischen welchen ziemlich grQbe Papillen vertheilt sind , leicht als verschieden zu erkennende Art 
anzuführen, welche Gümbel zn Schönbrunn bei EichstAdt gefnnden hat und die mir auch von Schenk aus der 
oberen Süsswasser-Mollasse von Mammern (Ct. Thurgau) zugesendet wurde. Sie mag H. sparsipustulata heis­
sen. Ihre nächste leuende Verwandte ist H. corsica Shuttlew. von Sassari. 

HELIX (TECTULA) NU.M:�IULL.�A C. MAYER M. S. (NON A. BRAUN). 

Testa lentiformis, inferne convexior, umbilico angusto sed pervio perforata. Anfractu!! 
41/2 fere plani, vix imbricati , suturis tenuibus disjuncti et costulis transversalibus arcuatis, 
inaequalibus , saepe bifidis ornati. Sub lente praeterea rugulae subtilissimae irregulariter 
reticulatae et papillae majores paullo distantes et decussatim dispositae conspiciuntur , ad 
suturas minimae , angulum versus magis magisque auctae. Anfractus ultimus media parte 
acutangularis antice subito deflexus et constrictus circiter 2{5 omnis altitudinis aequat. Aper-
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tura fefe horizontaUs , rotundato-rhomboidea , marginibus callo junctis , incrassatis , re­
flexis. 

Die Schale ist nahezu linsenförmig , oben äusserst ßaeh konisch , unten aber stark 
gewölbt und ziemlieb eng , aber durchgehend genabelt. Es sind 4 1/2 fast ebene , an den 
schmalen Nähten schwach übereinander hervorragende Umgänge vorhanden 1 welche ohne 
Lupe nur ungleichstarke 1 oberseits bogig gekrümmte 1 unterhalb des 1\iels aber geradlinig 
zum Nabel fortsetzende Anwachsrippchen bemerken lassen. Bei Anwendung stärkerer Ver­
grösserung erscheint aber die ganze Oberfläche mit äusserst feiner unregelmässig nett:föt· 
miger Runzelung bedeckt und mit länglichen , ziemlich weit von einander entfernten Pa­
pillen verziert 1 welche in schrägen Kreuzlinien angeordnet uncl ungleich gross sind. Von 
der Naht gegen die Kante hin werden sie allmählieb immer grösser und erscheinen an 
dieser fast dreimal so gross 1 als an der Naht. Der letzte scharik&ntige ,  vorn kurz 
abwärts gebogene und an der Mündung schwach eingeschnürte Umgang erreicht 2/5 der 
Gesammthöhe und endigt in eine fast horizontale gerundet-rhomboidische Mündung mit 
schwach verdickten und umgeschlagenen Rändern. 

Fundor t :  M ö r si n g e n ,  sehr selten im Kalke mit Helix sylvana (Wetzler, Miller) ; H a e d e r  
bei Dinkelscherben (Clessin), sehr selten und B e r l in g e n  am Untersee1 (nur e in Steinkern) in der 
oberen Süsswasser-Mollasse (C. Mayer in coll, polyt. helvet.). 

B em e r ku n g e n. 1. Helix nummulina. ist mit ma.derensischen Arten der Gruppe Tectula zunächst ver­
wandt, namentlich mit H. polymorpha und Bulweriana Lowe, aber von diesen lricbt durch ihre eigenthiimliche 
Sculptur zu unterscheiden. 2. Eine sehr selten in dem Kalke mit Helix sylvana von Baarburg (Ct. Zug) vor­
kommende Form, zu welcher auch Bruchstücke von Leisacker bei Neuburg zu gehören scheinen, H. facilis 
C. Mayer 1\1, S. , schliesst sich auf das Engste an H. (Leptaxis) Wollastoni Lowe von Madeira an , ist aber 
etwas dickschaliger , zeigt weniger markirte hammerschlagähnliche Runzeln und keine Papillen. Beide Arten 
erhielt ich zn spät, als dass ich sie hätte abbilden lassen können. 

HELIX (CAMPYLAEA) INFLEXA KLEIN. 

Taf. XXIX. Fig. 8-8 � 

(Helix inflexa Klein Wllrttemb . •  Tahresh. II. S. 7 1 .  T<1f. I. Fig. 12 non v. Martens ap. Zieten). 

Testa crassa, globoso-depressa, apice mammillata, perobtusa1 fere plana, basi modice 
convexa, umbilico angusto, pervio, partim obtecto perforata. Anfractus 5 1/2 convexi, ad su­
turas tenues depressi, costulis transversalibus, in initiali rugulosis, bifi.dis; in ceteris regu­
laribus1 obtusis1 satis latis, sed inaequalibus ornati, sub lente foveolis minimis orbicularibus 
crinium deciduorum decussatis. Ultimus inflatior , antice sensim descendens et ad aper­
turam constrictus 1 superne plerumque fascia brunnea distincta insignis , quam rarissime 
altera infera obsoleta1 paullo distans sequitur , circiter 3/5 omnis altitudinis aequat. Aper-
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tura oblique lunata , marginibus callo mediocri junctis , nitidis , incrassatis , expansiusculis, 
columellari dilatato. 

Die dickwandige Schale ist flach kugelig mit sehr stumpfem , fast ebenem zitzenför­
migem oberem Ende und mässig gewölbter Basis , deren enger aber durchgehender Nabel 
theilweise verdeckt erscheint. Es sind 5 1/2 gewölbte, an den schmalen Nähten abgeplattete 
Umgänge vorhanden, deren Verzierung auf dem ersten aus runzeligen un!l dichotomirenden 
Streifen bestel1t, welche später indess in regelmässige aber ungleichbreite Anwachsrippchen 
übergehen, die (unter der Lupe) von zahlreichen kreisrunden Haargruben schräg durchsetzt 
erscheinen. Der letzte, vorn allmählich abwärts gebogen und an der Mündung eingeschnürt, 
zeigt oben häufig noch ein sehr deutliches braunes Band , seltener eiu zweites matteres, 
etwas tiefer gelegenes. Die schief gestellte Mündung ist mondförmig, ihre Ränder erschei­
nen durch eine mässig dicke Schwiele verbunden, verdickt und kurz ausgebreitet, der nach 
hinten erweiterte Spindelrand verdeckt nur einen kleinen Theil des Nabels. 

F un do r t :  l\I ö r s i n g e n (abgeh. Exempl.) , D e u t s c h ho f bei Pflummern ,  H au s e n  bei 
Ehingen ,  H o h e nm em m in gen , S c h ö n b r u n n bei Eichstädt , L e i s a c k e r  bei Neuburg a. d. 

Donau (Bayern), V e rm e s  bei Delsberg (Beruer Jura) im Kalke mit Helix sylvana gemein, H aug e r ­
m ü h I e bei Eiclstädt in gleichaltem Bobnerze , I r r  s e e bei Kaufheuern , R o t  t a c.h bei Kempten, 
U n d or f  bei Regensburg im Braunkohlen-Thone (Gümbel , v. Ammon) , G ün z b u r g  (Wetzle1), 
H ä d e r  und K u t z enh a u s e n  bei Dinkelscherben (Clessin), H e ggb a c h  und B i b e r a c h  in Ober­
schwaben (Probst) , D e tt igho fe n bei Thiengen ,  S t e i n  (Ct. Schaffhausen) , B e r l i n g e n  am Un­
tersee, S ig gen thal bei Bmgg, Leng n a n  (Ct. Aa1·gat;) ,  R e u e n t hai und R ath bei Weiacb (Ct. 
Zürich), R o s e n b e r g (St. Gallen), Z e g l i n g en (Ct. Basel) in oberer Süsswasser-Mollasse (C. 
Mayer , P. Merian); S toc ken  bei St. Gallen im "Tortonien" (C. Mayer) ,  l\I a r k t l  bei Ortenburg 
in gleichem Niveau (Gümbel). 

B e m er k u n g en. 1. Helix inflexa v. l\<Iartens (Zieten Verst. Württembg. S. 4 1 .  Taf. XXXI. Fig. 1) 
stellt keinenfalls diese Art, sondern höchst wahrscheinlich Helix sylvana. dar. Da jedoch das Original verloren 
ist, so lässt sich eine bestimmte Entscheidung über diese Frage nicht mehr geben und habe ich keinen An­
stand genommen, den Namen inflexa für die von Klein beschriebene Form beizubehalten. ?. Als nächste le­
bende Verwandte hat schon Klein mit Recht Helix (Campylaea) macrostoma Mühlf. aus Sicilien bezeichnet, 
die sich indess durch den Mangel der Haargruben, dünnere Schale und nicht verdickte Mundränder leicht un· 
terscheiden lässt. Die ebenfalls sehr aehnliche und auch behaarte H. setipila Ziegl. aus den Appeninen hat 
einen viel weiteren Nabel und weit dünnere Mundränder. Schwieriger ist die Unterscheidung von einer im 
höheren Niveau mit Helix malleolata. vorkommenden Art, die ich einstweilen H. sparsisticta benannt habe. 
Doch sind die Haargruben derselben weniger zahlreich, grösser, sitzen in pustelartigen Auftreibungen der Rip­
pen und zeigen nicht die regelmässige Stellung im Quincunx, welche für H. inflexa charakteristisch ist. Die 
vorhandenen Bruchstücke sind dieser in sonstiger Beziehung allerdings sehr ähnlich. Die Unterschiede der 
untermiocänen H. subtilisticta Sandb. von Ehingen (vielleicht identisch mit incrassata Klein) sind S. 459 ans· 
einander gesetzt worden. Eine grössere ähnliche Art ans den sarmatischen (Cerithien·) Schichten von Pullen­
dorf im Wiener Becken lässt gar keine Haargruben bemerken und ist jedenfalls selbstständig. 
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HELIX (CAMPYJ,A.EA) ZELLII KURR. 

'faf. XXIX. Fig. 9-9 � 

(Helix Zellii Kurr Württemb. Jahresh. XH. S. 42). 

Testa crassa, subglobosa, apice obtusula, mammillata , basi convexa, semiobtecte um­
bilicata. Anfractus quinque modice convexi , suturis subtilibus disjuncti , costulis transver­
salibus iniquis, saepe bifidis et sub lente subtilissime reticulatim rugulosis ornati , foveolis 
crinium deciduorum satis amplis decussatis, ultimus valde convexus , antice sensim descen­
dens et ad aperturam late constrictus 8i4 omnis altitudinis aequat. Apertura magna, lu­
nata, marginibus callo mediocri junctis, paullo incrassatis, reflexis, columellari dilatato. 

Die dicke Schale ist fast kugelig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und ge­
wölbter Grundfläche , deren enger und nicht durchgehender Nabel zur Hälfte verdeckt er­
scheint. Sie besteht aus fünf mässig gewölbten , durch schmale Nähte getrennten Um­
gängen , welche mit ungleichbreiten , öfter gespaltenen Anwachsrippchen bedeckt sind , die 
von Reihen ziemlich grosser Haargruben schräg durchsetzt werden und bei starker Ver­
grösserung eine äusserst feine netzförmige Runzelung bemerken lassen , der letzte stark 
bauchige biegt nach vorn allmählich abwärts und ist an der Mündung breit eingeschnürt, 
er nimmt 8/,• der Gesammthöhe für sich in Anspruch. Die stark gegen ihn geneigte Mündung 
ist breit mondförmig, ihre wenig verdickten, durch eine nicht sehr dicke Schwiele mit ein­
ander verbundenen Ränder sind umgeschlagen , der Spindelrand erweitert sich nach hinten 
zu einer ziemlich breiten Nabelschwiele. 

F und o r t :  l\I ö r s i n g e n, sehr selten im Kalke mit Helix sylvana , R ü ti (Ct. Zürich) und 
H e r d e r e n  (Ct. Thurgau) in oberer Süsswasser-Mollasse (C. l\Iayer in coll. polyt. helvet.) 

B emerkung. Unter uen lebenden Arten ist H. Hoffmanni Partsch aus Dalmatien durchaus analog, 
aber flacher, diinnschaliger und vor der M:i\ndung bedeuteud stärker abwärts gebogen. 

HELIX (l\fACULARIA) SUBVERMICULATA SA.NDBERGER. 

Helix Leymerian& Taf. XXIX. Fig. 11 (non Noulet). 

Testa subglobosa, plus minusve elata, apice obtusa, mammillata, basi paullo convexa, 
imperforata. Anfractus 41/2-5, modice convexi, acl suturas tenues paullo clepressi, costulis 
transversalibus tenuibus obliquis , inaequalibus , (sub lente) rugulis longitudinalibus creber­
rimis , plus minusve parallelis intersectis et saepius fasciis brunneis quinque distinctis or­
nati , ultimus antice descendens et ad apertnram paullo constrictus 2/a omnis altitudinis 
aequat. Apertura obliqua, late-lunaris, marginibus callo tenui junctis, columellari dilatato, 
appresso, gibbo, dextro refiexo, intus sublabiato. 
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Die Schale ist fast kugelig bis bauchig-kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem obe­

rem Ende und flach gewölbter undurchbohrter Grundfl�che. Es sind 4 1/2-5 mässig ge­
wölbte, an den schmalen Nähten schwach abgeplattete Windungen vorhanden, deren letzte, 
vorn abwärts gebogen und vor der Mündung seicht eingeschnürt ist und 2/8 der Gesammthöhe 

erreicht. Ihre Verzierungen bestehen in schiefen ungleichbreiten Anwachsrippchen , welche, 
(unter der Lupe) von zahlreichen, nicht immer ganz parallelen Längsrunzeln durchsetzt und 
in mehr oder weniger regelmässig vierseitige Feldehen getbeilt erscheinen , zuweilen sind 
auch noch fünf bräunliebe oder bleigraue Bänder als Rest der ursprünglichen Färbung er­
halten geblieben. Die schiefgestellte breit mondförmige Mündung zeigt verschieden ge­
staltete Ränder , welche durch eine dünne Schwiele verbunden sind , der rechte ist umge­
schlagen und innen schwach gelippt, der mehr oder minder bucklige Spindelrand angedrückt 
und ziemlich breit. 

F u n d o r t :  M ö r s i n g e n ,  sehr selten (abgeh. Exempl.) , O e s t e r b e r g  bei Riedlingen 
P fraun  s te t t  e n ,  BI  inz h o fen , S c  h w ö r z  k i r c h  und H a us e n  bei Ehingen häufig (Dr. Miller), 
Winn i k o n  (Ct. Luzern) im Kalke mit Helix sylvana , E n ge l sw i es bei llösskirch mit Mela­
nopsis Kleinii (Miller) , Steinkerne aus der oberen Süsswasser-l\Iollasse von der A de l egg in Ober­
schwaben (Fraas), K a t z en s tre b e  I (St. Gallen) und dem Mergelschiefer von O e ningen  (C. Mayer) 
scheinen ebenfalls zu dieser Art zu gehören. 

B e m e r k un g. Bänder und Sculptur der H. subvermiculata lassen keinen Zweifel darüber, dass sie zu 
Macularia und zwar in die Nähe der H. vermiculata Müll. aus Italien und Dupotetiana. Torver aus Algier ge­
hört , die in Bezug auf Grösse und Form des Gewindes ebenso stark variiren. Wegen der Unterschiede von 
H. Leymeriana. Noul. von Sansan, mit welcher diese Art früher ven ihm und mir wegen zu kleinen Materials 
verwechselt wurde, vergl. S. 545. 

HELIX (liACULARIA) SYLVANA KLEIN. 

Taf. XXIX. Fig. 13, 13 :> ,  13.e ,  13 � (13 b. excl.). 

(Helix silvana. Klein Württemb. Jahresh. IX. S. 205. Taf. V. Fig. 2 forma minor. Helix silvestrina. id. ibid. II. 
S. 66. Taf. I. Fig. 4 1). Dunker in Palaeontogr. L S. 163. Taf. XXI. Fig. 3-5. ? H. in:flexa. v. Martens b. Zieten 

Verst. Württembergs S. 41. Taf. XXXI. Fig. 1 .  forma major). 

Testa solida , globoso-conoidea , quoad maguitudinem et elevationem spirae valde va­
riabilis , apice obtusa , mammillata , basi convexa , imperforata. Anfractus 41/2-5 modice 

convexi , suturis tenuibus disjuncti , costulis transversalibus obliquis inaequalibus ornati, 
nitidi , albidi , unicolores aut fasciis 1-5 brunneis picti , ultimus antice sensim deßexus et 
ad aperturam partim constrictus circiter 2/3 omnis altitudinis aequat. Apertura perobliqua, 

1) Mit Ausschluss der Fundorte Steinheim und Wiesbaden. 
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fere hippocrepica ,  marginibus callo junctis , dextro reflexo, intus sublabiato, columellari 
latiore, oblique dimidiato, appresso. Diametr. max. 27, minim. 17. Altitud. max. 19, minim. 
11 :Mm. 

Die Gestalt der dickwandigen Schale kann bauchig-kegelförmig genannt werden , sie 
ist aber bald flacher, bald höher gewunden; das zitzenförmige obere Ende erscheint stets 
abgeplattet, die mässig gewölbte Grundfläche ohne Spur eines Nabels. Man zählt 41/2-5 
nicht sehr stark gewölbte, durch schmale Nähte getrennte, glänzende Umgänge, welche mit 
seiliefen ungleicl1starken matten Anwachsrippchen bedeckt und einfarbig weiss oder mit 
1-5 bräunlichen oder bleigrauen Bänclern verziert sind, sonstige Ornamente kommen nicht 
vor. Der letzte Umgang ist vorn allmählich abwärts gebogen und vor der Mündung theil­
weise eingeschnürt, er erreicht nahezu 2/3 der Gesammthöhe. Die schief gelegene Mündung 
ist fast hufeisenförmig ,  ihre Ränder sind durch eine dünne Schwiele verbunden und ver­
schieden gestaltet , der rechte ist umgeschlagen und innen schwach gelippt, der ziemlich 
breite Spindelrand aber angedrückt und durch eine schiefe Furche getheilt. 

F u n do rt: H i n t e rr i e d  bei G eisingen (Baden) , l\I örs i n g e n  (Fig, 18, 18a,, 18�), 
De u t s c h h of bei Pfiummern , E m m e r s b erg und H a u s e n  bei Ehingen (Miller) , G ien g e n, 
H o he n m e m m i n g e n  u, s. w. in Württemberg , G eo rg s g e m ü n d  und L e i s a c k er bei Neuburg 
a. d. Donau in Bayern (Gümbel), Verm e s, T ra m e l a n  u. a. 0. bei Delsberg (Ct. Bern), .Wa l­
den b urg (Ct. Ba!'lel) in dem nach ihr benannten Kalksteine, Ro t t ach  bei Kempten, I r r see, 
U n d  o r f bei Regensburg (Fig. 13 �) in gleichaltem Braun kohlen -Thone (Gümbel , v. Ammon ), 
Häu f e l s burg u. a. 0. bei Gün zburg (Wet zler), H ä d e r  und K u tz en ha us e n  bei Dinkelscherben 
(Ciessin) , Markt l bei Augsburg (tiümbel), Bi bera ch, F i s ch b a c h  und H e g g b a c h  (Probst), 
A<lelegg (Fr aas) in Oberschwaben, D e tt igho f e n  bei Thiengen , Si p p li n g e n  am Bodensee, 

F r a u enfe l d  und S tec k b o r n  (Ct. Thurgau), S e on und W üre nlo s (Ct. Aargau), Käpfn a ch ,  
S c h w a m me n din ge n ,  Hödin g e n, Ra th  bei Weiach , Len z e n  u. a. 0. im Canton Zürich (C. 
Mayer 1) in oberer Süsswasser-1\Iollasse, O e n i ng e n  (Baden) in den Mergelschiefern, H a h n e n b erg 
bei Appertshofen im Ries im Kalke mit Hydrobien und Helix platyche�odes, Bö tt i n gen bei Mün ­
singen im Basalttuff (Gr. Mandelslohe in der Stuttgarter Sammlung). 

B e m e r k  un g e n. 1. Als nächstverwandte lebende Art ist Helix loxana Rossm. (Iconogr. III. LXIII. 
Fig. 793, 794) anzusehen, welche im Gebirge der Provinz Granada vorkommt, auch H. carthaginiensis (das. 
Fig. 791, 792) steht nahe. 2. Unter den fossilen Arten ist H. eckingensis (S. 45i) durch ihre kantigen Windungen 
und die platte Unterseite gut unterschieden, ebenso H. Lartetii (8.529 u. öli'>) durch die plötzliche Abwärtsbiegung 
des letzten Umgangs und die eigenthfimliche Sculptur. 3. Neben H. sylvana kommt als Seltenheit zu Mör­
singen , Hausen und Pfraunstetten eine rein kegelförmigc Form vor, deren letzter Umgang vor der äusserst 
schief gelegenen Mündung keine Einschnürung zeigt und deren Mundränder kaum umgeschlagen sind. Da ein 

I) Nur Fundorte von zweifellos dieser Art angehörigen Stücken sind aufgenommen, von vielen anderen 
liegen Bruchstücke und Steinkerne vor, die ich nicht mit Bestimmtheit hierher zu ziehen wage. 

S:uulberger, Land- n. Süssw.-Conchyl. d. Vorwelt. 7'5 
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gut erhaltenes Stück in Wetzler's Sammlung auch eine sehr deutliehe Durchkreuzung der matten Anwachs. 
rippen durch zahlreiche Längsfurchen erkennen lässt und der letzte Umgang höchstens 5/o der Gesammthöhe 
erreicht, so unterscheide ich sie als Helix (Pentataenia) Iaxostoma n. sp. 

HELIX MALLEOLATA SANDBERGER. 

S. oben S. 361 und 565. 

Testa subconoidea , valde depressa , apice mammillata , fere plana, basi convexa , im­
perforata. Anfractus 4 convexiusculi, suturis tenuibus disjuncti, ultimus convexior, superne 
obsolete subangulosus antice paullo descendens et ad aperturam impressus circiter 8/6 omnis 
aJtitudinis aequat. Priores costulis transversalibus confertis muniti, ultimus praeterea ru­
gulis irregulariter rhomboideis malleolatus et saepe fascia unica brunnea supra mediam 
partem consita pictus. Apertura obliqua, hippocrepica , marginibus callo tenui junctis , vix 
reßexis, labiatis, basali appresso, columellari dilatato. 

Die Schale ist sehr flach kegelförmig mit zitzenförmigem stumpfem , fast ebenem 
oberem Ende und gewölbter undurchbohrter Grundfläche. Sie besteht aus vier flach ge­
wölbten , durch schmale Nähte getrennten Windungen , deren letzte oben äusserst stumpf­
kantig , vorn nur wenig abwärts gebogen und vor der Mündung schwach eingedrückt ist 
und fast 8/6 der Gesammthöhe erreicht. Die Verzierungen bestehen Anfangs nur in zahl­
reichen ungleichstarken Anwachsrippchen, neben welchen sich später ein aus unregelmässig 
rhomboidischen Maschen bestehendes runzeliges Netzwerk entwickelt, welches besonders 
deutlich auf der letzten Windung hervortritt. Nicht selten ist auch etwas über der Mitte 
derselben noch ein einzelnes bräunliches Band als Rest der ursprünglichen Färbung erhalten. 
Die schief gestellte Mündung ist hufeisenförmig mit kaum merklich umgeschlagenen gelipp­
ten Rändern , die durch eine dünne Schwiele verbunden sind, der untere ist angedrückt, 
der Spindelrand nach hinten erweitert. 

Fundor t: Alth e i m  bei Ehingen in dem nach ihr benannten weissen KalkRteine , nicht sel­

ten (Miller ). 

Be m e r kun g. In Be�ug auf Totalgestalt und Form der Miludung ist eine gewissA Analogie mit Helix 
(Coryda) ovum reguli von Cuba nicht zu verkennen, aber die stumpfe Kante und die weit schwächere Ab· 
�ärtsbiegnng des letzten Umgangs , sowie die abweichende Sculptur lassen es einstweilen noch nicht rätblich 
erscheinen, H. malleola,ta unmittelbar neben ihr einzureihen. 

HELIX (MACULARIA) PACHYSTOMA KLEIN. 

Taf. XXIX. Fig. 14-14� 

(Helix pachystoma Klein Wiirttemb. Jahresh. IX. S. 207. Taf. V. Fig. 4). 

Testa depresso-subconoidea, apice obtusa, basi convexiuscula, imperforata. Anfractus 
41/, paullo convexi, suturis carinulatis disjuncti, costulis transversalibus teneris inaequalibus 
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et arcuatis ornati, ultimus supra basin subangulosus et antice subito deflexus circiter 3/6 
omnis altitudi.nis aequat. Apertura fere horizontalis, transversim subovalis, marginibus callo 
tenui junctis, extus obtusis, intus incrassatis, basali appresso, di1atato, subgibbo, columellari 
brevi, dilatato. 

Die Schale ist sehr niedrig kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und ungenabelter 
flach gewölbter Grundfläche. Es sind 41/2 wenig gewölbte,  durch schwach gekielte Nähte 
getrennte Windunzen vorhanden, welche mit feinen ungleichstarken bogigen Anwachsripp­
chen verziert erscheinen, die letzte , oberhalb der Basis schwach kantig und vorn plötzlich 
abwärts gebogen, erreicht etwa 3/6 der Gesammthöhe. Die .Mündung ist fast horizontal, 
quereiförmig mit verschiedengestalteten , durch eine dünne Schwiele verbundenen Rändern, 
der rechte ist nämli?h aussen einfach und stumpf, innen verdickt, der untere angedrückt, 
innen breit und geradlinig, erscheint vorn unter sehr stumpfem Winkel abgeschnitten, ohne 
jedoch einen ausgesprochenen Zahn zu bilden. 

Fund o rt: E mm e r s b e r g im Kalke mit Helix sylvana, häufig (Wetzler). 

B e m e r k u n g. Eine lebende besonders nabestehende Art kenne ich nicht, dagegen ist Helix Vanvinc­
quiae Crosse (Journ. de Conchyl. 1862 p. 158. PI. VII. Fig. 9-11. Bourguignat Paleont. des Moll. terr. et 
ß.uviat. de l'Aigerie p. 55. PI. II. Fig. 10-H>) aus den Pliocänablagerungen von Hadj-Baba bei Constantine 
äusserst ähnlich, hat aber 51/a Umgänge und zeigt auch kleine Verschiedenheiten im Bau des unteren Mund­
randes. Sie wird von Bourguignat mit Recht in die Nähe der H. hieroglyphicula Mich. gestellt, welche in der 
Provinz Algier lebend vorkommt. 

CAECILIANELLA ACICULELLA SANDBERGER. 

Taf. XXIX. Fig. 15-15 � 

(Achatina? acicula Klein Württemb. Jahresh. IX. S. 215. mm Lam.) 

Der vorliegende Steinkern aus dem Kalke mit Helix sylvana an der Birk bei .M ö r­
s i n  g e n besteht aus fünf sehr flach gewölbten Umgängen, deren letzter fast die Hälfte der 
Gesammthöhe (3 Mm.) erreicht. Man bemerkt deutlich, dass die Spindel abgestutzt ist. 
Die Gattung kann daher nicht zweifelhaft bleiben, trotzdem die Mündung nicht freigelegt 
werden kann. Soweit sich nach diesen unvollständigen Daten Vergleichungen ausführen 

lassen , ist C. aciculella in die Nähe der lebenden C. nyctelia Bourguignat (Amen. malacol. 
I. p. 224. PI. XVIII. Fig. 21, 22) von Madera zu stellen, aber sehr verschieden von der 

einzigen noch bekannten fossilen C. Grateloupi (Bourg. I. c. p. 225. PI. XVIII. Fig. 23, 24) 

aus dem Langbien Ill. von St. Paul bei Dax, welche einer weit schlankere Form und 7 statt 

5 Umgängen besitzt. Das abgebildete einzige Exemplar befindet sich in der k. Naturalien­

Sammlung zu Stuttgart. 
75* 
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SUBULINA MINUTA KLEIN SP. 

Taf. XXIX. Fig. 16-16� 

(Bulimus minutus Kleiu Württemb. Jahresh. IX. 8. 212. Taf. V. Fig. 9). 
Testa parvula , subrimata, cylindraceo-turrita, apice obtusa. Anfractus sex convexi, 

suturis crenulatis disjuncti, costulis transversalibus subtilibus subarcuatis ornati, ultimus 
circiter 2/6 omnis altitudinis aequat. Apertura ovato-oblonga, marginibus simplicibus acutis, 
excepto columellari stricto, brevissime reßexo. 

Die kleine, an der Basis kaum merklich geritzte Schale ist langgestreckt-kegelförmig, 
fast cylindrisch ,  mit stumpfem zitzenförmigem oberem' Ende. Sie besteht aus sechs ge­
wölbten, durch fein gekerbte Nähte geschiedenen Umgängen, welche nur mit feinen, sehr 
ßach gebogenen Anwachsrippchen verziert sind. Der letzte erreicht nahezu 2/5 der 
Gesammthöhe und endigt in ·eine länglich eiförmige Mündung, deren Ränder mit 

Ausnahme des geraden, kaum merklich umgeschlagenen Spindelrandes einfach und scharf 
sind. 

Fu n d o r t: Mör s i n g e n  (abgeh. Exempl.), Ernm e r i n g en und H au s en bei Ehingen (Dr. 
Miller) im Kalke mit Helix sylvana , U n d o rf bei Regens burg in gleichaltem Braunkohlenthone 
(Gümbel, v. Ammon), überall selten. 

B e m e rk u n g. Dirccte Vergleichung in L. Pfciffer's Sammlung ergab Subulina striosa C.B.Adams von 
Jamaika als ähnlichste lebende Art, nicht Cochlicella acuta Drap., wie Klein und ich früher glaubten. 

AZECA LOXOSTOMA. KLEIN SP. 

Taf. XXIX. Fig. 17-17}' 

(Achatina Iuxostoma IOein Württemb. Jahresh. IX. S. 214. Taf. V, Fig. 12). 

Testa parvula, rimata , ovato-oblonga, apice obtusula, laevi, nitida. Anfractus sex 
convexiusculi, sensim dilatati, suturis subtilibus disjuncti, ultimus fere 2/r. omnis altitudinis 
aequat. Apertura obliqua, ovata, marginibus incrassatis, obtusis, dextro inferne antrorsum 
producto , columellari brevissime reßexo , intus U.entibus quatuor angustata, e quibus m�­
ximus obtuso-triangularis in pariete, alter consentaneus, sed minor in margine dextro et 
bini minores compressi in columella conspiciuntm. 

-Die kleine glatte und glänzende Schale ist länglich-eiförmig mit stumpfem oberem 
Ende und deutlichem Nabelritze an der Basis. Die sechs sehr flach gewölbten Wind1ngen 
werden durch schmale Nähte getrennt und nehmen langsam an Breite zu , die letzte er­
reicht nur etwa 2/5 det· Gesammthöhe. Die schiefgestellte eiförmige Mündung besitzt ver-



Binnen-Mollusken der Obermiociin-Sehichten. 597 
dickte Ränder, von denen der rechte unten vorgezogen und der Spindelrand deutlich um­
geschlagen erscheint. Im Innern sind vier Zahnfalten bemerkbar, davon liegt eine und zwar 
die stärkste, fast senkrecht gestellte und unten verdickte auf der Mündungswand, eine ähn­
lich gestaltete , aber etwas kleinere am rechten Mundrande , di.e zwei kleinsten sitzen in 
geringer Entfernung von einander auf der Spindel. 

Fu n d o r t : Mör s i n g  e n  (abgeh. Ex-emp1.), Hau s e n  bei EhJngen (Dr. l\fiUer) und Det­
t in g e n  bei Heidenheim (Gümbel) im Kalke mit Helix sylvana , A l th eim bei Eh;11 gen in  dem 
höheren Kalke mit H. malleolata (1 Stück in Miller's Sammlung). 

B e m e r k u n g e n. 1. Hr. Dr. 0. Böttger hat die Zahnfalten entdeckt, welche über die systematische 
Stellung des früher von Klein und mir als Cionella angesehenen Fossils entscheiden. 2. Die untermiocäne 
Azeca monocraspedon Slavic (S. 434) hat nur e i n e n  Zahn auf der Spindel und die zwei übrigen sind anders 
g estaltet als bei A. loxostoma. Von lebenden Arten besitzt nur die später .rm beschreibende grössere und 
stärker gezähnte A. tridens einige Aebnlichkeit mit dieser, die anderen zeigen einen glinzlich verschiedenen 
Bau der Mündung und gar keine oder nur äusserst schwache Zabnfalten. 

CLAUSILJA. (TRlt'TYCHIA) GRANDIS KLEIN 1). 

(Ciausilia grandis Klein Württemb. Jo.hresh. II. S. 73. Tar. I. Fig. 16. IX. S. 215 non Gobanzj. 

Testa fusiformis, haud decollata, apice obtusula, mammillata, basi obliqua, rimata, 
sed haud cristata. Anfractus 14, fere plani, suturis crenulatis disjuncti , bini initiales lae­
ves, nitidi, sequentes costulis transversalibus ab initio fere strictis, plerumque bifidis, distan­
tibus, deorsum magis magisque numero auctis angustioribus et confertis ornati , ultimus 
convexior circiter 1/4 omnis altitudinis aequat. Apertura piriformis, superne canaliculata, 
marginibus vix incrassatis, reflexiusculis, parietali protracto, sinuato, sinistro intus oblique 
labiato et columellari subparallelis. Paries Iamina spirali cum supera conjuncta, abinde fere 
stricta , intus leviter arcuata , intrante insignis, lamella infera satis crassa et obliqua baud 
usque ad marginem extensa, ad quem columellaris tenuior subparallela descendit. Altit. 
33. Lat. max. V Mm. 

Die spindelförmige, an der schiefen Basis mit einem deutlichen Nabelritze versehene 
Schale endet in eine stumpf knopfförmige Spitze und wirft ihre oberen Windungen im Alter 
nicht ab. Es sind deren im Ganzen 14 vorhanden, welche fast eben und durch gekerbte 
Nähte getrennt erscheinen, nur die beiden ersten sind glatt und glänzend, die übrigen 
quergerippt. Die letzte erreicht etwa 1/" der 33 :Mm. betragenden Gesammthöhe. Die 
Anfangs fast senkrechten und ziemlich weit von einander abstehenden Rippchen nehmen im 
weiteren Fortwachsen an Stärke ab, aber an Zahl zu und :rücken einander immer näher. 

1) Fig. 18 und 18� auf Taf. XXIX. stellen nicht diese Art dar, sondern CI. ulmensis und Cl. suevica 
Sandb. vergl. S. 46 t. 
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Die birnförmige Mündung endigt oben in einen mässig breiten Kanal, ihre Ränder sind sehr 
schwach verdickt und umgeschlagen, der obere flach S-förmig gebogen und vorgezogen, 
der innen schief gelippte linke und der Spindel-Rand fast parallel. Im Innern der Mündung 
fällt zunächst die starke, aussen anscheinend senkrecht gestellte, nach innen aber in leich­
tem Bogen gekrümmte Lamelle der Mündungswand auf , welche aus der Verwachsung von 
oberer und Spiral-Lamelle hervorgeht , die ziemlich dicke schiefe untere Lamelle erreicht 
den äusseren Rand nicht, die schmälere, mit ihr fast parallele Spindellamelle setzt aber bis 
an diesen herab. 

Fun d o r t :  M ö r s i  n g  e n  (besonders schöne Exemplare in }filler's Sammlung), A uwyl  bei 
Basel (Merian), V e r m e s  bei Delsberg (Berner Jura) im Kalke mit Helix sylvana, Mar k t l  hei Or­
tenburg (Gümbel) und Mamm e r n  im Ct. Thurgau (Schenk), S i t z b e r g  bei Wyla und Hom­
b r e c ht i kon  im Canton Zürich (0. Mayer in coll. polyt. helvet.) in oberer Süsswasser-Mollasse, 
vollständigere Exemplare überall sehr selten. 

B e me r k u n g e n. 1. AmNächsten steht dieser.Art die vor derMittheilung tlerl\lörsinger Stücke durch 
Hrn. Dr. Miller von Fraas und mir mit ihr verwechselte untermiocäne C. ulmensis (S. 461). Sie unterscheidet 
sich durch bedeutendere Grösse, weit schlankere Gestalt, feinere und weit zahlreichere Anwachsrippen, stärker 
verdickte Mundränder und dickere fast wulstige untere und Spindel-Lamelle. Auch Clausilia helvetica C. llayer 

MS. aus dem Kalke von Andelfingen (Miller) und Baarburg (Ct. Zug) sowie der oberen Sü!;swasser-Mollasse 
von Adelegg in Oberschwaben, Bötzberg (Aargau), Reue.::thal , Rüti, Dürnten (Ct. Zürich) und Katzenstrebet 
(St. Gallen) ist verschieden, bedeutend grösser (48 Mm. hoch) und sehr plump gerippt. Leider lassen die zahl­
reichen Stücke derselben, worunter auch ein rechts gewundenes von Reuenthal, nur erkennen, dass die Mündung 
eine ähnliche Form und auch nur drei Falten besitzt , eine nähere Untersuchung derselben aber gest·tttcn sie 
nicht. Eine andere Clausilia. aus der oberen Süsswasser-Mollasse von Irschenberg und dem Kalten bach-Graben 
bei Miesbach, von Prof. Zittel und Gümbel mitgetheilt, ist äusserlich von der später zu beschreibenden riesigen 
CI. Terverii Mich. (Taf. XXVII. Fig. 20) nicht zu unterscheiden. Die Zahnfalten sind aber leider ausge­
brochen und ich wage desshalb nicht, sie direct mit dieser zu identificiren. Etwas kleiner als Cl. grandis und 
mit starken stabförmigen Rippen verziert, die durch ebenso breite Furchen getrennt sind, ist eine auch durch 
die tief S-förmige Einbiegung des Oberrandes und die stärker verdickten nicht parallelen Ränder ausgezeich­
nete neue Art, Cl. (Triptychia) bacillifera Sandb., welche v. Ammon bei Undorf entdeckt hat, leider nur in 
Bruchstücken. 2. Die sämmtlichen bisher besprochenen Cla.usilicn sind Triptychien, Wetzler hat aber auch 
Fragmente einer neuen kleinen Art von Mörsingen und Altheim mitgetheilt, die sicher zum Formenkreise der Cl. 
polyodon Reuss (S. 437) gehört und beweist, dass diese merkwürtlige Gruppe sich auch noch im Obermiocä.n erhalten 
hat. Sie mag einstweilen Cl. moersingensis heissen, eiue eingehende Beschreibung kann aber hier noch nicht 
geboten werden. 3. Eine Clausilia von der Grösse der dalmatischen cattaroensis aus der oberen Süsswa.sser­
Mollasse von Sternenberg (Ct. Zürich) erwähne ich nur, um auf sie aufmerksam zu machen, da sie zum gröss­
ten Theil von hartem Gesteine eingehüllt ist. 

PUP A (TORQUILLA) SUBFUSIFORMIS SANDBERG ER. 

(Pupa nov. spec.? Klein Württemb. Jahresh. IX. S. 216). 

Testa fusiformi-cylindracea, apice obtusula , basi anguste umbilicata. Anfractus octo 
fere plani, suturis subtilibus disjuncti, costulis tsansversalibus obliquis, subaequalibus ornati, 
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sulcis bis latioribus separatis, ultimus antice angustatus, cervice subangulosus circiter 9/6 
omnis altitudinis aequat. Apertura recta, subovata, marginibus expansiusculis, dextro abinde 
a media parte intus incrassato sed haud distincte dentato, plica angulari unica obtusa, 
parietali unica p rofundiore, incurva, intrante, columellaribus binis minutis, obtusis. 

Die Schale ist schlank-spindeiförmig fast cylindrisch mit stumpfem oberem Ende und 
eng, aber tief genabelter Grundfläche. Es sind acht fast ebene, durch schmale Nähte gegen 
einander begrenzte Umgänge vorbanden , welche mit schiefen fast gleichstarken Anwachs­
rippchen verziert sind , zwischen denen doppelt so breite Furchen liegen , der letzte , vorn 
etwas eingeengt und am Nacken schwach kantig, erreicht etwa 2/5 der Gesammthöhe. Die 
senkrechte Mündung ist von eiförmiger Gestalt mit schwach ausgebreiteten, ununterbrochen 
in einander übergehenden Rändern, von welchen der rechte auf der Mitte eine schwielige 
Verdickung, aber keinen ausgebildeten Zalm bemerken lässt. Ein stumpfer Zahn liegt nahe 
an dem von Mündungswand und dem letzte ren gebildeten Ecke, ein grösserer wenig ge­
krümmter, welcher nach innen fortsetzt, auf dem tieferen Theile der Mündungswand, zwei 
stumpfe kleinere befinden sich auf der Spindel; ob Schlundfalten vorhanden sind, ist auch 
an dem besten Stücke nicht zu entscheiden , da die betreffenden Stellen nicht freigelegt 
werden konnten. 

F und o rt: M ö r s in g e n  (v. Zell, Fraas) , H a u s e n  bei Ehingen (:Miller), sehr selten, Ge­
o rgs g emünd und S chön b r u nn bei Kipfenberg (Gümbel ) im Kalke mit Helix sylvana, am letz­
teren Orte die besten zur Beschreibung benutzten Stücke, Ade le  gg in Oberschwaben in der oberen 
Süsswasser-Mollasse ( li'raa� ) . 

Bem e r k u n g. Pupa. Subvariabilis (S. 393) ist trotz ihrer neun Umgänge um 1/a kleiner, von mehr ko­
nischem Character und zeigt weit stärker ausgebreitete Ränder der abweichend, wenn auch ähnlich gezähnten 
Mündung. P. subfusiformis möchte unter den lebenden Arten wohl der P. fusiformis Küster aus Dalmatien 
(Chemnitz u. Martini Pupa S. 83. Taf. XII. Fig. 4 -7) zunächst stehen, die bei Albers-Martens und auch in 
Kobelts Catalog der europaeischen Binnen-Mollusken nicht erwähnt ist; doch lässt sich eine ganz exacte Ver­
gleichung erst ausführen, wenn die Schlundzähne bekannt sein werden. 

PUPA (LEUCOCHILA) QUADRIDENTATA KLEIN. 

(Pupa quadridentata Klein Württemb. Jahresh. IX. 8. 216. Taf. V. Fig. 13). 
Testa parvula , ovato-conoidea, apice obtusula, basi rimata. Anfractus quinque satis 

convexi , suturis profundis disjuncti, costulis transversalibus obliquis densis ornati, ultimus 
superne attenuatus cervice compressus, circiter 1/3 omnis altitudinis (2 Mm.) aequat. Aper­
tura recta, patula , ovalis, marginibus reflexis, paries Iamina unica prominente, inferne 
obtuse bijugata, margo dexter et basalis dente unico minore et columella unico majore 
muniti. 
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Die kleine Schale ist ei-kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und eng genabelter 
Grundfläche. Sie besteht aus fünf ziemlich stark gewölbten, durch tiefe Nähte geschiedenen 
und (unter der Lupe) mit sehr zahlreichen :schiefen Anwachsleisteben verzierten Umgängen, 
deren letzter sich vorn etwas verengt und fast 1/3 der Gesammthöhe erreicht. Die senk­
recht gestellte eiförmige , weit offene Mündung besitzt umgeschlagene Ränder und lässt im 

Inneren vier Falten bemerken. Von diesen liegt die grösste, unten in zwei stumpfe Höcker­
ehen endende auf der Mündungswand, eine ziemlich grosse zahnförmige auf der Spindel und 
je eine kleinere von derselben Form am rechten und am Unter-Rande. 

F u n d ort :  M ö rs ing e n ,  Hau· s e n ,  l\[u n d i n g e n  u. a. 0. beiEhingen (Millei'), S ch ö n b r unn 
bei Kipfenberg (Gümbel), Ver m e s  bei Delsberg (Ot. Be r1; ) imKalke mit Helix sylvana und in den 
Mergeln mit Planorben über demselben, Und  o r f bei Regensburg in gleichaltem Braunkohlenthone 
(Gümbel), A l th e i m  bei Ehingen im Kalke mit Helix malleolata , sehr selten (Miller ), Sp i tz b erg 
und Wenn e b e r g  bei Allerheim im Ries im Kalke mit Hydrobia trochulus ,  von Gümbel un d auch 
von mir selbst gefunden. 

Be m e r k u n gen. l. In Bezug auf Total-Form und Mundfalten scheint P. marginalba L. Pfeiffcr 
(Chcmnitz und Martini Pupa S. 80. Taf. XII. Fig. 22, 23) aus Cuba die nächst verwandte Art zu sein, sich 
aber hauptsächlich durch die einfache nicht zweispitzige Lamelle der Mündungswand gut zu unterscheiden. 
2. Bei Undorf wird P. quadridentata noch von zwei neuen Arten begleitet, die ich indess nur kurz characte­
risiren kann. P. gracilidens Sandb. ist der P. Nouletiana Dupuy (S. 549) von Sansan sehr ähnlich, aber durch 
die längere und ungleich-zipfelige Parietalfalte, dann durch ein in der l\Iitte des Unterrandes befindliches 
stumpfes Zähnchen gut unterschieden. P. cardiostoma Sandb. ist doppelt so gross als die sonst sehr ähnliche 
P. trigonostoma (S. 400) von Hochheim und zeigt auf der Mündungswand ,  dem rechten :M:undmnde und der 
Spindel je zwei Zahnfalten statt einer, ist also ebenfalls leicht als verschieden zu erkennen. 

PUPA (VERTIGO ) F ARCIMEN SANDBERG ER. 

Taf. XXIX. Fig. 24-24 b. 

Testa minima, subcylindrica, apice obtusa, basi anguste umbilicata. Anfractus quinque, 
valde convexi, ad suturas profundas depressuli, sub lente subtiliter et oblique striati , ulti­
mus minus convexus ad aperturam attenuatus circiter 2/7 omnis altitudinis (2 l\1m.) aequat. 
Apertura parvula, recta, semiovalis, marginibus expansiusculis. Paries deute elongato, pro­
funde fisso, margo dexter tribus acutis munitus, e quibus supremus minimus, columella binis 
consentaneis armata. 

Die sehr kleine Schale ist fast cylindrisch mit sehr stumpfem oberem Ende und eng 
genabelter Grundfläche. Sie besteht aus fünf sehr bauchigen , nur an den tiefen Nähten 
abgeplatteten, (unter der Lupe) äusserst fein gestreiften Umgängen, von welchen der letzte, 
weniger bauchig und vorn verengt , etwa 2/7 der Gesammthöhe in Anspruch nimmt. Die 
kleine halbeiförmige Mündung steht senkrecht auf ihm, besitzt schwach ausgebreitete Ränder 
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und lässt innen sechs Zahnfalten bemerken. Davon lie·gt die stärkste tief gespaltene auf 
der Mündungswand, drei spitzere, von denen die oberste am Kleinsten ist , am rechten 
Rande und zwei kleine, ebenfalls spitzige auf der Spindel. 

Fun d o rt: U nd o rf bei Regensburg im Braunkohlenthone mit Helix sylvana, intlexa u. s. w., 
nur e in Exemplar {Gümbel). 

B e m e r k u n g. Diese durch die Form ihrer Windungen höchst ausgezeichnete Art ist, wie die unter· 
miocänen P. didymodus (8. 399) und obstmeta (8. 503) jedenfalls in die Nähe der lebenden P. samoensisl\Iouss. 

zu stellen. 

PUP A (MODICELLA) TROCHULUS SANDBERGER. 

Taf. XXIX. Fig. 25-25 � 

Testa parvula, conoidea, apice obtusa., mammillata, basi anguste umbilicata. Anfractus 
quinque, valde convexi, suturis profundis disjuncti, abinde a tertio costis transversalibus 
obliquis valde distantibus ornati, in quarum interstitiis striae subtilissimae et confertae huc 
illuc longitudinalibus obsolete decussatae conspiciuntur, ultimus inßatior circiter 1/3 omnis 
altitudinis aequat. Apertura obliqua, subovalis, edentula, marginibus nitidis, expansiusculis. 

Die kleine Schale ist kreiseiförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und 
gewölbter, eng genabelter Grundfläche. Die fünf stark bauchigen Windungen erscheinen 
durch tiefe Nähte von einander geschieden, die. letzte und bauchigste erreicht fast 1/3 der 
Gesammthöhe. Die zwei ersten sind glatt, die übrigen mit schiefen Anwachsrippen verziert, 
welche durch etwa fünfmal so breite Zwischenräume getrennt sind, in denen sich eine grosse 
Zahl äusserst feiner Rippchen befindet, die stellenweise von matten Längsfurchen durchsetzt 
werden. Die schief gestellte fast eiförmige und völlig zahnlose Mündung besitzt glänzende 
schwach ausgebreitete Ränder. 

Fu n d o rt: M ö r s ing e n  im Kalke mit Helix sylvana, das abgebildete einzige Exemplar 
wurde mir 1858 von Ebner mitgetbcilt. 

B e m e r kun g. P. trochulus ist, soweit mir bekannt, die einzige f ossile Art aus der Gruppe Modicella 
H. u. A. .Adams und der P. rupestris Philippi aus Sicilien und Algier äusserst ähnlich. Die von Hrn.l\larine­
Ingenieur Schiumberger für mich bei Constantine gesammelten Exemplare der letzteren sind indessen bei glei­
cher Zahl der Windungen doppelt so gross als P. trochulus, besitzen zahlreichere Hauptrippen und kaum merk­
lich verdickte einfache Mundränder. 

SUCCINEA (Al\IPHIBINA) MINIMA KLEIN. 

Taf. XXIX. Fig. 26-26,b 

(Succinea minima Klein Württemb. Jahresh. IX. 8. 205). 

Testa solidula , ovato-gibbosa, apice mucronulata. Anfractus tres , suturis subtilibus 
disjuncti, priores convexi , ultimus, lateraliter depressus, 4/6 omnis altitudinis aequat. 

Saudborgor, Land- u, Süssw.-Conchyl. d. Vorwelt. 7ö 
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lnitialis laevis , alte r et ultimus costulis transversalibus obliquis confertis ornati, sub lente 
sulculis longitudinalibus creberrimis plus minusve distantibus decussatis. Apertura obliqua, 
ovato-oblonga, m arginibus simplicibus, acutis, columellari fere stricto, ceteris rotundatis. 

Die ziemlieb feste Schale ist unregelmässig eiförmig mit schwach vorstehender Spitze 
und besteht aus drei durch schmale Nähte geschiedenen Umgängen , von denen die beiden 
ersten gewölbt, der viermal höhere letzte aber einseitig abgeplattet erscheint. Der erste 
ist stark aufgebläht , glatt und glänzend, die übrigen aber sind mit zahlreichen schiefen 
Anwachsrippchen verziert , welche unter der Lupe von ungleichweit von einander ab­
stehenden Längsfurchen durchsetzt werden. Die Mündung ist lang-eiförmig mit einfachen 
scharfen Rändern , von denen der Spindelrand nur eine äusserst schwache Krümmung be­

'merken lässt. 

Fun dort: Mö rs i n g e n  im Kalke mit Helix sylvana, sehr selten, Mundin g e n  bei Ehingen 
( abgeh. Exempl.) in den Mergelschiefern mit Planorben (Wetzler). 

B e m e r  k u n g. Diese, wahrscheinlich auch zu Rein in Steyermark vorkommende Art gehört wie die 
nahe verwandten S. affinis Reuss und peregrina Sandherger (S. 440) in die Gruppe der S. indica und acumi­
nata Blanf., ist aber wesentlich verschieden von der mir in zahlreichen Originalstücken vorliegenden S. Pfeif 
feri Rossm. 

VITRINA SUEVIC.A. SANDBERGER. 

Taf. XXTX. Fig. 27-27 � 
(Neritina fluviatilis Fraas Begleitw. zu Blatt Heidenheim d er geol. Karte von Württemberg S. 14, non L.) 

Die sehr flach gewölbte Schale , deren niedriges Gewinde kaum merklich über den 
letzten Umgang hervorragt, besteht aus drei Umgängen, welche mit breiten stumpfen An­
wachsbändern verziert sind, die oberseits einen starken , nach vorn gewendeten Bogen bil­
den , unterseits aber fast geradlinig zur Nabelgegend verlaufen. Der letzte Umgang ist 
unten abgeplattet, stark nach vorn verlängert und endigt in eine sehr schief gelegene weite 
Mündung , die etw�s breiter als hoch ist und keinen Randsaum besessen zu haben scheint. 
Leider ist sie nicht vollständig erhalten und muss ich mich daher auf diese kurzen An­
gaben beschränken. Die nächst verwandte, aber etwas kleinere Art ist Vitrina major Lam. 
aus Südfrankreich ,  deren Anwachsstreifen indess lange nicht so breit und noch bedeutend 
flacher sind, wie ich an Exemplaren von Toulouse sehe, die ich Nonlet verdanke. 

F u n do r t: N e u s elh a l d er  H o f  bei Steinbeim in den harten Mergeln mit Planorbis comu 
v ar., PI. Lartet i i  u. s, w., nur e i n  Exempla r  in der k. Sammlung zu Stuttgart (Fraas ), eine sehr 

junge Schale von Undorf, welche v. Ammon mittbeilte, scheint auch zu dieser Art zu gehören. 
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LThlACIDEN DER OBEREN SÜSSWASSER-MOLLASSE. 

Innere Schalen von Nacktschnecken sind in der oberen Süsswasser-Mollasse sehr selten. 
Ich kenne nur wenige Schildchen, welche Probst bei B i  b e r  a c h auffand. Eines derselben 
steht jenem der lebenden Amalia marginata Drap. sp. <Heynemann Malakozool. Blätt. Vlll. 
Taf. Jll. Fig. 1-3) nahe und unterscheidet sich von ihm durch schmalere Form , sowie 
durch zartere und zahlreichere Anwachsringe. Der erhabene Nucleus, hinter welchem sich 
der Rand etwas herunterbiegt, liegt in der Mitte des Oberrandes. Der Name Amalia gra­
cilior wird diese Art gut bezeichnen. Das zweite Schildchen gehört einem ächten Limax 
aus der Gruppe des L. variegatus an, die auch schon im Untermiocän durch L. crassitesta 
(S. 426 l vertreten erscheint., ist aber nicht mit diesem identisch, sondern bedeutend grösser 
und nur mit sehr matten Anwachsreifen versehen. Es mag Limax lingulatus heissen. 
Einen etwas kleineren Limax fand Gümbel im Thone von I r r  s e e bei Kaufbeuern. 

HYALINIA ORBICULARIS KLEIN SP. 

Taf. XXIX. Fig. 28-28� Hyalinia subnitens Taf. XXIX. Fig. 29, 29� exempl. juv. 

(Helix orbicularis Klein Württemb. Jabresh. II. S. 71. Taf. L Fig. 13. IX. S. 208. Helix subnitens Klein das. 
IX. S. 120. Taf. V. Fig. 7. Jugendform). 

Testa subconoidea, valde depressa, apice fere plana, basi depressa, umbilico mediocri 
pervio perforata. Anfractus 5-51/2 sensim dilatati , convexiusculi , suturis profundis dis­
juncti, nitidi, costulis transversalibus arcuatis, fasciculatis omati, ultimus circiter j/3 omnis 
altitudinis aequat. Apertura obliqua, lunata, marginibus tenuibus, acutis. 

Die Schale ist sehr flach kegelförmig mit fast ebenem oberem Ende und nicht stark 
abgeplatteter mässig weit und durchgehend genabelter Unterseite. Sie wird von 5-51/2 
sehr flach gewölbten , durch tiefe Nähte getrennten glänzenden Umgängen gebildet , deren 
letzter etwa 2/3 der Gesammthöhe erreicht. Die Verzierungen bestehen in breiten, platten 
Bändern, welche immer aus einer Anzahl von bündelförmig zusammengehäuften feinen All­
wachsrippchen zusammengesetzt sind , nur der erste Umgang ist völlig glatt. Die schief 
gestellte Mündung ist breit mondförmig mit einfachen scharfen Rändern. 

1!' u.n do r t  : ])I ö r s in g en im Kalke mit Helix sylvana, in allen Altersstufen und nicht selten, 

Un d o r f bei Regensburg in gleichaltem Braunkohlen-Thone sehr selten (v. Ammon ). 

B e m erk un g e n. 1. Die Prüfung der Originale in der Stuttgarter Sammlung und einer grossen Anzahl 
von mir selbst bei Mörsingen gesammelter Stücke überzeugte mich, dass Helix subnitens Klein nur der Jugend­
zustand seiner H. orbicularis ist. Leider war die betreffende Tafel schon gedruckt und also eine Aenderung 
der Bezeichnungen nicht mehr möglich. 2. Eine sehr grosse Aebnlichkeit in Form und Sculptur besitzt die 
mir von Hrn. Dr. w. Reiss mitgetheilte Hyalinia miguelina Morel. et Drouet von St. Miguel ( Azoren) , doch 

76 * 
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ist sie etwas kleiner, dünnschaliger und enger genabelt. Die grösseren Arten aus den Mittelmeerländern, welche 
zu der Gruppe der H. incerta gerechnet werden, haben mehr Umginge und andere Sculpturen, die bei manchen 
(fuscosa, koutaisiana, filicum) schon an die der Zoniten erinnern. 

ARCH.AEOZONITES COSTATliS SANDBERGER. 

Im Kalke mit Helix sylvana zu M ö r s in g e n  wurden von Miller, Wetzler und mir 
selbst, in der oberen Süsswasser-Mollasse von H ä d e r  und Ku t z e n h a u s e n  bei Dinkel­
scherben von Clessin, in der vom Gut g r i e d e r  G r a b e n  am Peissenberg von Gümbel 
nnausgewachsene Stücke eines tief genabelten kantigen Archaeozonites gefunden, dessen 
Oberseite mit gleichstarken schiefen Querrippen verziert ist 1 welche auf der Unterseite zu 
breiten platten Bändern zusammenßiessen. Die grössten lassen nur 41/� Umgänge erken­
nen und würden sich zunächst an A. semiplanus Reuss sp. (S. 442) anschliessen 1 von dem 
sie aber durch das bedeutend höhere Gewinde und die stärkeren Rippen der Oberseite 
leicht zu unterscheiden sind. Eine zweite neue Art mit sehr schwach kantigen, i m  Alter 
v öllig runden Windungen sowie zahlreicheren und schwächeren Rippen ist A. subangulosus 
Benz sp. (S. 463) ähnlich 1 aber flacher und bedeutend weiter genabelt. Sie ist bis jetzt 
in der oberen Süsswasser-Mo!lasse von H ä d e r, 0 e n i n  g e n (Baden) und W ü r r e n 1 o s 
\ Ct. Aargau) von Clessin und C. �layer gesammelt worden und mag A. subcostatus heissen. 
Zu Hin t e r r i e d  bei Geisingen, G e o r g s g e m ü n d  in Bayern und :Me l t i n g e n  tCt. Solo­
thurn) kommen unvollkommen erhaltene Stücke einer Helieee vor, welche in die Gruppe 
Ompbalosagda l S. 404 und 463) zu gehören scheint 1 sie sind fa� t doppelt so gross als 
0. Goldfussii und mögen 0. alveus heissen, doch muss die genauere Beschreibung bis zur 
Entdeckung vollständig erhaltener Stücke vertagt bleiben. 

TESTACELLA ZELLII KLEIN. 
Testacella Lartetii Taf. XXIX. Fig. 30-30� non Dupuy. 

(Testacella Zellil Klein Württemb. Jahresh. IX. S. 204. Taf. V. Fi.g. 1). 

'festa solida1 ovato-oblonga, auriformis, extus satis convexa, costulis transversalibus 
latis fasciculatis ornata, spirae rudimento obliquo1 mammillato, exserto. Apertura amplis­
sima, ovata, margine supero brevi horizontali euro dextro simplice , acuto, paene stricto 
angulo fere recto conjuncto, columellari crasso, reßexo, arcuato. Altit. 111/2• Lat. max. 
7 1\<lm. 

Die ziemlich dicke gestreckt-obrförmige Schale ist aussen ziemlich stark gewölbt und 
mit stumpfen breiten Anwachsbändern verziert, welche aus einer Anzahl bündelförmig zu­
sammengehäufter und in einander veriiiessender Rippchen bestehen. Der Rest des in der 
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Jugend sehr deutlich spiralen Gewindes bildet im Alter eine kurze schiefe zitzenförmige, 
durch eine tiefe Furche gegen den letzten Umgang abgegrenzte Spitze. Die weite eiförmige 
Mündung besitzt sehr verschieden gestaltete Ränder , indem der obere kurze geradlinige 
mit dem rechten einfachen und scharfen fast unter rechtem Winkel zusammenstösst , der 
flach bogenförmig gekrümmte Spindelrand aber wie der obere umgeschlagen und schwielig 
verdickt ist. 

F u 11 dort: A 11 d e 1 f ing e n  bei Riedlingen im Kalke mit Helix sylvana, sehr selten (Taf. 
XXIX. Fig. 30 b. in meiner , 30 � in der k. Sammlung zu Stuttgart) , Ve r m e s  bei Delsberg im 
Berncr Jura in demselben Gesteine, sehr selten (Greppin). 

B e mer k u n g. Testacella Lartetii (S. 550) von Sansan, welche ich früher mit dieser Art verwechselte, 
ist nacb den Beschreibungen von Dupuy und Gassies durch die Form der Mündung wesentlich verschieden, 
i ndem der obere und rechte Mundrand kein fast rechtwinkeliges Eck miteinander bilden und der Spindelrand 
nicht flach bogig, sondern fast geradlinig verläuft. Von der lebenden T. Maugei Gray unterscheidet sich T. 
Zellii namentlich durch die stärkere Krümmung des Spindelrandes und die abgerundeten Conturen der übrigen 
Ränder. 

GLANDINA INFLATA HEUSS VAR. PORRECTA GOBA...�Z. 

Taf. XXIX. Fig. 32, 32 ;> 
(Achatina porrecta Gohanz Sitzungsb. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XIII. S. 162. 

Taf. III. Fig. 5. Glandina cancellata Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 46 z. Th.) 

Bei den Exemplaren aus dem Obermiocän verhält sich in der Regel die Höhe des 
letzten Umgangs zur Gesammthöhe wie 4 : 1 , während die untermiocänen aus der Zone 
der Helix Ramondi (S. oben S. 498) 3 : 1 zeigen. Ausserdem sind die obermiocänen mit 
gröberen Anwachsrippchen und breiteren Längsfurchen verziert, als die aus älteren Schich­
ten. D a  aber die in dem jüngsten Untermiocän �Hydrobienkalk) von L aubenheim und 
Hochstadt zwischen diesen in sonstiger Beziehung nicht von einander abweichenden älteren 
und jüngeren Formen in der Mitte stehen, so glaube ich die obermiocänen nur als Varietät 
betrachten zu dürfen. 

Fun d o r t: Re in  in Steyermark und 1\Iö rsing e n  im Kalke mit Helix sylvana (sehr selten), 
Ge o rgs g e mün d ,  nicht selten (Palaeont. Samml. in München) , A l t h e i m  bei Ehingen im Kalke 
mit Helix malleolata (l\Iiller), Häufe 1 s b u r  g bei Günzbu rg (das abgebildete ausgezeichnete Stück 
in Wetzler's Sammlung) , Räder bei Dinkelscherben (Clessin) , R e u e n th ai im Canton Zürich 
(C. Mayer) in der oberen Süsswasser-Mollasse, fast überall sehr selten. 

B e m e r k u n g. Eine weit kleinere Glandina (Achatina elegans Klein Württemb. Jahresh. IX. S. 214. 
Taf. V. Fig. 11.) aus der Gruppe der GL nemorensis findet sich als grosse Seltenheit bei Mörsingen. Da sie 
a. a. 0, gut beschrieben und abgebildet ist, so kann ich auf weitere Besprechung derselben hier verzichten. 
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OLEACINA. EBURNEA. KLEIN SP. 

Taf. XXIX. Fig. 33-33 � 

(Achatina eburnea Klein Württemb. Jahresh. IX. S. 213. Taf. V. Fig. 10). 

Testa subfusiformis, apice obtusula, mammillata. Anfractus quinque convexiusculi, 
suturis tenuibus disjuncti, nitidi, bini initiales Jaeves , ceteri sub lente costulis transversa­
libus obtusis, fasciculatis, subarcuatis ornati , ultimus circiter 2/3 omnis altitudinis aequat. 
Apertura vix obliqua, elongato-piriformis, margine dextro media parte paullo protracto, 
acuto, columella oblique truncata. 

Die Schale ist fast spindeiförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende. Es sind 
fünf äusserst flach gewölbte, durch schmale Nähte getrennte Windungen vorhanden, von 
denen die beiden ersten völlig glatt, die übrigen aber unter der Lupe mit schiefen, äusserst 
flach gekrümmten Anwachsrippchen verziert sind , die letzte erreicht ungefähr 2/3 der Ge­
sammthöhe. Die fast senkrecht gestellte Mündung ist spitz birnförmig mit schwach vorge­
zogenem rechtem Mundrande und schief abgestutzter Spindel. 

Fundo rt: �Iö r s i n gen im Kalke mit Helix sylvana, selten (v. Zell, Miller). 

Be m e rku n g. Wie die grössere, viel deutlicher gestreifte und schwach längsgefurchte 0. Sandberged 
(S. 409), kann auch diese Art nur in die Gruppe der lebenden 0. subulata Pfei:ffer von Haiti gestellt werden. 

CYCLOSTOMUS CONSOBRINUS C. MAYER. 

Taf. XXIX. Fig. 83, 33 ":, nicht b u. c. 

(Cyclostoma consobrinum C. Mayer in coll. polyt. helvet. Cyclostoma bisulcatum Klein Württemb. Jahresh. II. 
S. 76. IX. S. 217 z. Tb. und mit Ausschl. der Figur. Sandherger Conchyl Mainz. Tert. Beck. S. 7. z. Tb. nicht 

Zioten). 

Testa ventroso-turbinata, apice obtusula, mammillata, basi convexa, late rimata. An­
fractus quinque valde convexi, snturis subtilibus disjunct� bini initiales laeves, nitidi, ceteri 
cingulis multis longitudinalibus filiformibus, inaequalibus , superne et praesertim in basi 
sulcis latioribus disjunctis, in media parte confertis ornati, sub lente costulis transversalibus, 
creberrimis subundulatis decussatis; ultimus antice paullo descendens et ante aperturam 
varice annuliformi cinctus dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Altit. : latit. = 6 : 5. 

Apertura fere orbicularis, superne angulata et anfractu penultimo adnata , marginibus con­
tinuis, obtusis, paullo incrassatis, sinistro vix dilatato. Operculum terminale, suborbiculare, 
fere planum, centro vix excavatum, anfractibus 4 5/. marginatis et laminis obliquis foliaceis 
exsculptis constitutum; nucleus laevis, orbicularis, paullo infra mediam partem descendit. 
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Die Schale ist bauchig-kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und 
breitem Nabelritze an der gewölbten Basis. Sie besteht aus fünf stark bauchigen ,  durch 
schmale Nähte getrennten Umgängen, welche , die beiden ersten ausgenommen , mit vielen 
ungleichstarken fadenförmigen Längsgürteln verziert sind , die auf dem oberen Theile und 
noch mehr an der Basis durch ziemlich breite Zwischenräume getrennt, auf der Mitte aber 
einander näher gerückt sind und unter der Lupe von noch viel zahlreicheren schwach 
wellenförmig verlaufenden Anwachsrippchen schräg durchsetzt erscheinen. Der letzte, vorn 
etwas abwärts geneigt und vor der Mündung mit einem schwächer oder stärker entwickelten 
ringförmigen Wulst umgürtet erreicht nicht ganz die Hälfte der Gesammthöhe, welche sich 
zur grössten Breite wie 6 : 5 verhält. Die Mündung ist fast kreisförmig , nur oben , wo 
sie an dem vorletzten Umgange angewachsen erscheint , stossen die Ränder unter einem 
sehr stumpfem Winkel zusammen. Diese sind , den etwas breiteren linken ausgenommen, 
schwach verdickt und stumpf. Der endständige, fast kreisrunde dünne Deckel ist oberseits 
fast eben und nur in der Nähe der Mitte schwach vertieft. Er ist aus 48/.;, mit schiefen 
blätterigen Anwachslamellen verzierten Windungen mit schwach wulstigen Rändern zusam­
mengesetzt , welche den kreisrunden etwas unterhalb der Mitte gelegenen Kern umgeben. 

F u n d o r t :  Mör si n g en (abgeh. Exempl.) ,  Oest e rb e r g  (�filler) und D e u t s c h h o f  bei 
Pfiummern, H a u sen  bei Ehingen (Miller) , B aarburg im Canton Zug (C. Mayer) im Kalke mit 

Helix sylvana , nicht selten ; G ut g r i e d e r  G r a b e n  am Peissenberg (Gümbel), L i tt e n h e i d  im 
Canton Thurgau (P. Merian) , K i r c h b erg  (St. Gallen) , Reuen tha i  (Ct. Zürich) in der oberen 
Süsswasser-Mollasse, sehr selten (C. Mayer). 

B e m e r k u n g. Diese lange mit Unrecht zu C. bisulcatus (S. 46 1) gezählte Art unterscheidet sich nach 
Vergleichung zahlreicher 1872 von mir selbst und Anderen gesammelter Exemplare von demselben durch 
bauchigere Gestalt, geringere Dimensionen und abweichende Wachstbumsverhältnisse wie auch durch die Sculp­
tur, welche aus weit st umpferen Läng sgürteln 1md viel stärkeren, fast wellenförmigen Anwachsrippchen be­
steht. Grob- und fein längsgerippte V arietäten, wie sie bei C. bisulcatus und dem lebenden C. sulcatus so · 
häufig vorkommen, habe ich bei C. consobrinus nicht beobachtet. In der Form steht dieser zwischen C. ele­
gans und dem in Syrien und Aegypten lebenden C. glaucus, ist aber durch die Sculptur von beiden verschieden. 

TUDORA CONICA KLEIN SP. 

Cyclostomus conicus Taf. XXIX. Fig. 34-34 � 
(Cyclostoma conicum Klein Württemb. Jahresh. IX. S. 217. Taf. V. Fig. 14). 

Testa ovato-conica , apice obtusa , mammillata ,  basi convexa, late rimata. Aufractus 
quinque convexi, suturis profundis disjuncti, tertius superne depressus, ceteri tumidi , ulti­
mus antice paullo descendens circiter 1/s omnis altitudinis aequat. Bini initiales laeves, 
nitidi , reliqui carinis longitudinalibus crebris acutis ,  interstitiis ter latioribus disjunctis et  
costulis transversalibus permultis , iniquidistantibus et  vix obliquis elegantissime clathrati. 
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Apertura. ovato-rotundata, superne brevissime adnata , marginibus obtusis , Yix reßexis . 
Operculum tenue anfractibus 28/, conferte lamelloso-costulatis constitutum , nucleo orbicu­
lari, excavato, infra mediam partem descendente. 

Die Schale ist baucbig-kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem Ende und breitem 
Nabelritze an der gewölbten Basis. Sie besteht aus fünf bauchigen, durch tiefe Nähte ge­
trennten Umgängen, von welchen der dritte oben abgeplattet und niedriger, die folgenden 
aber wieder durchweg stark gewölbt sind, der letzte ist vorn schwach abwärts gebogen 
und erweitert , er erreicht ij8 der Gesammthöhe. Die beiden ersten Umgänge sind glatt, 
die übrigen aber mit zahlreichen ,  durch ungefähr dreimal so breite Zwischenräume ge­

trennten scharfen Längskielehen verziert, welche von noch feineren fast geraden und un­
gleichweit von einander entfernten Anwachsrippeben unter Bildung kleiner Knötchen auf 
den Durchkreuzungspunkten durchsetzt werden. Die fast senkrecht gestellte Mündung ist 
breit-eiförmig, fast kreisrund, mit stumpfen . schwach verdickten und umgeschlagenen Rän­
dern. Ihr dünner Deckel besteht aus 23/, Windungen , welche dicht an einander gereihte 
blätterige Anwachsrippchen bemerken lassen , der seicht vertiefte Kern liegt unterhalb 

der Mitte. 

F u n d o r t :  M ö r s i n g e n  (abgeh. Exempi.) , D e u t s c h h o f  bei Pftummern (hier selten), 
H a u s e n  bei Ebingen (Miller) im Kalke mit Helix sylvana 1 Altheim bei derselben Stadt in dem 

jüngeren mit H. malleolata (Miller). 

Bemerkung. Die ausgezeichnet erhaltenen Deckel , welche ich erst in der neuesten Zeit erhielt, be· 
lehrten mich, daaa diese Form nicht z;u Cyclostomus, sondern zu Tudora gehört. Mit den Arten aus Pfeiffer'a 
erster Gruppe, als deren Typus die sl!deuropaeische T. ferTUglnea zu betrachten ist, zeigt sie wohl in Sculptur 
und Bescba1fenheit der Mündung viel Aehulichkeit, die Totalgestalt aber ist eher die einer Adamsiella , als 
einer Tudora und kann ich daher eine näher verwandte lebende Form nicht anführen. 

Aus den bisher vorgeführten Einzelheiten ergibt sich zunächst, dass das weite Gebiet 

zwischen dem Jura, dem schweizeriscb-ba.yerischen Zuge der Alpen und dem bayerischen 
Walde während der Obermiocän-Zeit von denselben Binnen-Mollusken bewohnt war. Dass 
auch die in diese Niederung mündenden Thäler , wenigstens des Jura's , die gleiche Fauna 
besassen, ist durch die Ablagerungen, welche bei Locle , Delsberg , am Neuselhalder Hofe 
bei Steinheim und an mehreren Orten der Gegend von Eicbstädt vorkommen, sicher nachge­

wiesen. Von b2 bekannten Arten sind nur sehr wenige vollkommen identisch mit solchen 
mittelmiocäner Schichten, ,dahin gehören Pisidinm priscum , Limnens dilatatu.s, Planorbis 
Lartetü, Helix subpulchella und Melania Escberi. Andere lassen aber gewisse Veränderungen 
der Merkmale wahrnehmen, die zwar zu gering erscheinen, um sie als selbstständige Arten zu 
betrachten, aber so beständig sind, dass man die betreffenden Formen als Varietäten unter­
scbeiden muss. Hierher ist r.u rechnen Planorbis cornu (var. Mantelli), Pl. declivis (var. 

Ludovici), Helix involuta (var. scabiosa), H. osculum (var. giengensis), H. phacodes, Glandina 
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inßata (var. po�-recta). Auf welche Weise sich die Veränderungen der Sculptur und der 
relativen Dimensionen entwickelt haben ist leider nicht zu verfolgen , da die erwähnten 
Arten nur aus den unter- und obermiocänen, meist aber nicht auch aus den mittelmiocänen 
Ablagerungen vorliegen. Ausser ihnen ist noch eine Anzahl anderer vorhanden, welche nicht 
als Varietäten , wohl aber als Vertreter von untermiocänen Formen in der Binnen-Fauna 
der Obermiocän-Schichten angesehen werden können , namentlich Hydrobia bavarica , Lim­
neus dilatatus , bullatus , armaniacensis , Patula euglyphoides , Janulus supracostatus , Helix 
coarctata , Azeca loxostoma , die Triptychien , Clausilia moersingensis , Pupa subfusiformis, 
Vertigo farcimen, Succinea minima, Archaeozonites subcostatus und costatus, Omphalosagda 
alveus, Limax lingulatus und Cyclostomus consobrinus. Es ist leicht zu begreifen, dass so 
zahlreiche analoge Formen der Fauna der unter- und obermiocänen Süsswasserkalke einen 
sehr aehnlichen Habitus verleihen und hierin lag auch der Grund , dass man sie in Würt­
temberg viele Jahre lang für gleichalterig hielt. Aber abgesehen davon , dass Probst und 
Miller auch für diesen Landstrieb bewiesen haben , dass zwischen jene beiden Kalke die 
mächtige meerische Ablagerung des Helvetien fällt, stehen den 32 mit untermiocänen iden­
tischen oder ihnen analogen Arten 50 andere gegenüber , welche von ihnen gänzlich ver­
schieden sind. 

Es wird nun geboten sein, die Binnen-Conchylien der obermiocänen Süsswasserbildungen 
auch noch von anderen Seiten her etwas näher zu betrachten. In Bezug auf ihre ehe­
maligen Stationen zerfallen sie in 29 Wasser- und 53 Landbewohner. Von ersteren scheinen 
Unio tlabellatus 1), U. Mandelslohi und Melania Escheri ßiessenden, reichliche Anhäufungen 
von Planorben und Limneen, begleitet von Bithynien und Ancylus 2) oder von Anodonten 8) 
stehenden Gewässern angehört zu haben. Am Rande von solchen lebten vermutblich Helix 
subpulchella, die kleineren Pupen, Carychium gibbum und Vitrina suevica. Trocknere Orte, 
wahrscheinlich die nächsten Hügel mögen die meisten anderen Landschnecken bewohnt 
haben. Die lebhaft gefärbten grösseren Helix-Arten, H. sylvana, subvermiculata, vielleicht 
auch H. loxostoma , malleolata und inßexa haben sich vermutblich auf Bäumen und Sträu­
chern, andere aber (H. osculum, involuta, phacodes, carinulata, Patula euglyphoides, supra­
costata, Azeca loxostoma, Caecilionella aciculella, Pupa subfusiformis, Limax lingulatus und 
Amalia gracilior , Cyclostomus consobrinus und Tudora conica) wenigstens während der 
heisseren Jahreszeit unter Steinen und im Pflanzenmoder aufgehalten , die Clausilien an 
Felsen , deren Flechten ihren bescheidenen Ansprüchen an Nahrung genügten. Fleisch­
fressende Mollusken sind mit Ausnahme der Hyalinia orbicularis auffallend selten, was davon 

1) Mit Ausnahme solcher Localitäten z. B. Pfrungen, an welchen er in einer grösseren Zahl von Varie­
täten auftritt. S. S. 568 f. 

2) Z. B. bei .Mundingen, Dä.chingen, Reisensburg, Mammcrn, Undorf, Irrsee. 
8) Wie im "Krotenschüsselstein" von Oeningen. 
Swulberger, Land- u. Süssw.-Concbyl. d. V onrelt. 77 
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herrühren mag, dass die meisten zarte Schalen besassen, welche der Zerstörung mehr aus­
gesetzt waren, als die derberen der Pflanzenfresser. Glandina mit 2, Oleacina mit 1, Testa­
cella mit 1, Omphalosagda mit I ,  Archaeozonites mit 2, Hyalinia mit 1 Art, also j e  4 Testa­
celliden und Hyaliniden sind Alles, was bis jetzt gefunden worden ist. 

Versucht man aus den Binnen-Conchylien Schlüsse auf die klimatischen Verhältnisse 
zu ziehen, so stellt sich heraus, dass von den 82 Arten 34 mit lebenden europaeischen und 
zwar vorzugsweise (22) mit südeuropaeischen 1) verwandt sind. Asiatischen und oceanischen 
stehen nur wenige nahe, nämlich die wichtige l\lelania Escheri, Yertigo farcimen und Patula 
euglyphoides. Rechnet man wegen unverkennbarer Analogien mit gewissen chinesischen 
Clausilien auch noch die ausgestorbenen Triptychien hierher , so steigt die Zahl doch nur 

auf 7 Arten. Lebenden Formen der ostatlantischen Inselgruppe entsprecl1en nur 5, nämlich 
die häufige Hyalinia obicularis ( azorisch l uml die sehr vereinzelt gefundenen Tectula num­
mulina , Leptaxis facilis und Caecilionella aciculella (maderensisch'. Die Zahl der Arten 
von nordamerikanischem Typus ist ebenfalls nicht gross rn,  häufig ::;ind von ihnen nur Unio 
flabellatus , Anodonta Lavateri und Ancylus deperditus , dagegen sind solche von westin­
dischem und subtropisch-amerikanischem Typus schon reichlicher (1 1) vorhanden und unter 
ihnen Glandina inflata und elegans, Oleacina eburnea, Tudora conica und Subulina minuta 
als besonders charakteristisch hervorzuheben. Im Ganzen würden sich also die überhaupt 
zu V ergleieben brauchbaren Elemente vertheilen, wie folgt : 

Arten �on 
südeuropäischem Typus 

34 

ostatlan­
tischem 

5 

nordame· 
rikanischem 

7 

westindischem 
u. subtropisch 

amerikaniscbem 

11 

asiatischem 

7 

Die asiatischen Formen treten also gegen die europaeischen und amerikanischen in auf­
fallender Weise zurück und man darf hinzufügen , sie sind nur durch :;olche Gruppen ''er­
treten , welche bereits zur Zeit des Unterroiocäns (Triptychien) oder noch früher (.Melania 
Escheri) in Europa einheimisch waren. Sie scheinen denmach seit der Oligocän-Zeit all­
mählig durch südeuropaeische und amerikanische verdrängt zu werden , da sie sich bei 
ungefähr gleicher Zahl der Arten in der untermiocänen Fauna von Hochheim 2) (S. 416) 
zu den südeuropaeischen und amerikanischen zusammengenommen ungefähr wie 1 : 3 , in 
der oberen Süsswasser-Mollasse aber wie 1 : '131/2 verhalten. 

Dank dem grossen Eifer, mit welchem in der Schweiz und Schwaben, hier besonders 
von Probst und Wetzler , in den letzten 40 Jahren fossil e Säugetbiere gesammelt worden 

t) Dahin gehören die gemeinsten Landschnecken Cyclostomus consobrinus, Helix sylvana, subvermiculata, 
inffexa, carinulata, dann Pupa trochulus, Testacella Zellii, :Melanopsis Kleinii u. s. w. 

2J Die erst seit einigen Jahren genauer untersuchte gleichzeitige Württembergs eignet sich wegen der 

kleinen Zahl der Arten noch n:cht zu einer Vergleichung )n dieser Richtung. 
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sind, ist die Zahl der gut bekannten, von H. v .  }leyer und Rütimeyer untersuchten Arten 
auf etwa 50 angewachsen. Die Schweiz allein hat nach Rütimeyer 1) 38 Arten geliefert, 
unter welchen die von Oeningen 2) herrührenden mitbegriffen sind, sonstige reiche Fundorte 
sind Biberach, Heggbach 3) bei Biberach, Beisensburg und Leibi bei Günzburg 4), Engels­
wies bei l\Iösskirch und Georgsgemünd ") bei Spalt (Mittelfranken). Nur die beiden letzten 
Fundorte gehören ebenso wie V ermes bei Delsberg dem Kalke mit Helix sylvana an , alle 
anderen der t ypischen oberen Süsswasser-)lollasse. In der folgenden Liste bedeutet Ch. 
Locle, Vm. Vermes, D. Delsberg, E. Elgg, K. Kaepfnach, U. Utzwyl, V. Veltheim (b. Win­
terthur), Z. Zürich, 0. Oeningen, Hg. Heggbach, Bb. Biberach, Ra. Ravensburg, Reis. Rei­
sensburg, Lb. Leibi, Eng. Engelswies, Gg. Georgsgemünd. �fit vorgesetztem t sind die 
ausserdem nur aus mittelmiocänen , mit t* die in mittel- und untermiocänen, mit * die 

'sonst nur aus untermiocänen Schichten bekannt gewordenen Arten bezeichnet. t Plio­
pithecus antiquus Lart. sp. 6) V. , Hyaenailurus Sulzeri Biederm. V. , Canis (Galecynus) 
palustris v. )ley. 0., * Ampbicyon intermedius v. Mey. Hg. , Trochictis carbonaria v. Mey. 
K., E., Lutca Valetoni Geoffr. E., * L. (Stephanodon l mombachensis v. Mey. Reis., t An­
thracotherium sp. Hg., t Hyotherium Soemmeriugii v. l\ley. E., Ch., Reis., Gg., t* H. Meiss­
neri v. �fey. K., Hg., H. medium v. :Mey. K. , U. , Reis., Bb., Cynochaerus Ziegleri v. Mey. 
E. , Sus wylensis v. :.\ley. U. , Reis., S. abnormis v. Mey. E., t* Microtherium Renggeri v. 
Jiey. K., t Dorcatherium Naui Kaup E., Reis. , D. guntianum v. l\1ey. Bb. , Reis. , t Hyae­
moschus crassus Lart. Hg., Bb., Orygotherium Escheri v. Mey. K., t* Palaeomer yx Scheuch­
zeri v. :Mey. E., K., Reis., Hg., Bb., P. eminens v. Mey. 0. , P. Bojani v. Mey. Ch. , Reis., 
Eng., Gg., P. Kaupii v. 1\Iey. Gg., ·r P. Nicoleti v. Mey. Ch., t* P. medius v. Mey. Cb., 
K., t* P. minor v. Jley. Vm., Beis., Hg., * P. pygmaeus v. Mey. Ra., t Cervus lunatus v. Mey. 
V. K., t* Anchitherium aurelianense Cuv. sp. Vm., E. , Reis., L. , Hg., Bb. , Eng. , Gg. , t 
Listriodon splendens v. }fey. Ch., * Tapirus helveticus v. Mey. K., t* Aceratherium incisi­
vum Cuv. Ch., E., Eng., Hg., Gg., * A. Goldfussii Kaup Z., i"* Rhinoceros minutus Cuv. Ch., t 
Dinotherium bavaricum v. l\Iey. Gg., D. giganteuro Cuv. Ch. , t Mastodon angustidens Cuv. 
Ch., V., 0., Eng., Heis., Bb., Gg., Undorf bei Regensburg, .M. turicensis Schinz E., Sciurus 
Bl'edai v. �Iey. 0., Chalicomys Jaegeri Kaup. K., Reis., Lb., Hg. , Bb., Ra., Eng., t* Ob. 

1) Ucber die Herkunft unserer Thierwelt S. 52 ff. 
2) H. "· :Meyer Fossile Säugethiere, Vögel und Reptilien von Oeningen. 
s) H. v. Meyer N. Jahrb. f. Mineral. 1865 S. 59. Palaeontograph. XV. S. 13. Ergänzungen verdanke ich 

der freundlichen Mittheilung des Hrn. Pfarrer Probst. 
4 1 H. v. Meyer N. Jahrb. f. 1\lincral. 1851 S. 75 f. 1852 S. 301 f. 1858 S. 202 ff. 1860 S. 377 f. 1866 

s. 5i6 f. 
&) H. v. Meyer Fossile Knochen und Zähne von Georgsgemünd 1834. 
6) Rütim�yer stellt diese Art geradezu zu Hylobates, andere nur in die Nähe. 77 * 
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Eseri v . .M:ey. E., Reis., Lb., * Ch. minutus v. 1\Iey. E., 1\lyolagus :Meyeri Tschudi 0., Vm., 
Lb. , M. oeningensis v. :Mey. 0. ,  E. ,  t* Titanomys visenoviensis E. , Didelphys Blainvillei 
Gerv. Vm. 

Dem Obermiocän eigenthümlich sind daher 1 7  Arten, von den mit anderen Niveau's 
gemeinsamen kommen in dem Mittelmiocän allein vor 10 , im Mittel- und Untermiocän 
zugleich 10 ,  im Untermiocän allein 7. Die obermiocäne Säugetbier-Fauna zeigt also nur 
geringe Unterschiede von der ihr zunächst vorausgegangenen mittelmiocänen , · mit welcher 
sie die grossen Rüsselträger aus den Gattungen Mastodon und Dinotherium , dann Hyae­
moschus , die Hirsche und Affen (Pliopithecus) gemein hat , welche dem Untermiocän noch 
fehlen. Der Total-Eindruck dieser Fauna ist daher derselbe , welchen die Siiugethiere der 
Faluns (S. 535) und der gleichalten Schichten des Wiener Beckens machen. Auffallend 
erscheint nur , dass :Machaerodus nicht gefunden worden ist, die grossen Haubtl1iere durch 
eine riesige , zwischen Katze und Hyaene stehende Form (Hyaenailurus) uncl einen Hund 
(Canis palustris) vertreten werden und dass die in mittelmiocänen Schichten nicht beobach­
teten Beuteltbiere in der Form eines amerikanischen Typus , Didelphys Blainvillei Gerv. 
wieder auftreten. Auch Trochictis, Orygotherium, Cynochaerus, Mastodon turicensis, Dino­
therium giganteuro und die Lagomyden sind als neue, der mittelmiocänen Fauna noch fremde 
Typen hervorzuheben. 

Die wenigen Reste von Vögeln , nur aus einzelnen Knochen und Federn bestehend, 
gewähren nur dürftige Anhaltspuncte zu Vergleichungen. 

Die Zahl der gut bestimmbaren Reptilien der oberen Süsswasser-Mollasse ist gering, 
aber es befinden sich unter ihnen höchst merkwürdige Formen , welche eine kurze Be­
sprechung verdienen. Kaum hat irgend ein Fossil dieser Ablagerung grösseres A ufseheu 
erregt , als der Riesensalamander, Andrias Scheuchzeri Holl. sp. von Oeningen ,  da er be­
kanntlich von Scheuchzer für einen fossilen Menschen gehalten und in einer mit erbaulichen 
Betrachtungen reich gewürzten Abhandlung 1) beschrieben wurde. Wir wissen jetzt , dass 
er nicht auf die Gegend von Oeningen beschränkt war , sondern auch im oberen Donau­
tbale �bei Günzburg) gelebt hat (S. 362) und dass dieselbe Gattung schon in der unter­
miocänen Braunkohle des Niederrheins durch eine andere Art (A. Tschudii v. lVley.J ver­
treten ist. Aeusserst aehnliche Formen (Andrias japonicus Temm. sp. , Menopoma gigan­
teuro Bart. sp. und :M. fuscum) bewohnen noch heut zu Tage die Seen Japan's und Nord­
amerika's. Möglicherweise sind von Meyer's Orthophyen als Larven des Andrias Scheuchzeri 
anzusehen. Während der Riesenfrosch (Latonia Seyfriedii v. Mey.) der brasilianischen 
Ceratophrys cornuta überaus nahe steht, sind die Kröten mit gemeinen europaeischen Arten 
(Bufo viridis und Bombinator igneus) verwandt und in gleichem Falle befinden sich auch 

1) Homo diluvii testis et theoscopos Tiguri 1726. 
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die Schlangen. Ueber die Krokodile sind noch genauere Untersuchungen abzuwarten. Die 
häufigste Landschildkröte (Testudo Escheri Pict.) nähert. sich der südeuropaeischen T. graeca, 
andere sind indischen von weit grösseren Dimensionen verwandt, Chelydra :Murchisoni Bell 
aber der räuberischen Alligator-Schildkröte Nord-Amerika's (Ch. serpentina Lacep.}, für die 
Flussschildkröten (Emys und Trionyx) stehen genauere Daten noch nicht zu Gebote. 

Sehr aehnliche Resultate, wie die aus den Reptilien gewonnenen hat auch die Unter­
suchung der fast nur von Oeningen bekannten Fische durch Agassiz 1) und Winkler 2) 
ergeben. Unter 32 Arten finden sich Repraesentanten von 1 5  Gattungen , von denen die 
meisten gegenwärtig sowohl in den Mittelmeerländern , als in der tropischen und subtropi­
schen Zone vorkommen, z. B. Lebias. Poecilia findet sich heut zu Tage nur in den Sümpfen 
des südlicl1en Nordamerika's (Carolina) UIJd in Südamerika , Amia (Cyclurus) , der einzige 
Ganoide , ist ebenfalls ein amerikanischer Typus , dagegen gehört Cottus gegenwärtig nur 
der gemässigten und kalten Zone Europa's an. 

Von den wenigen Ct·ustaceen ist Telplmsa speciosa von Baarburg, Oeningen, Thaisberg 
und Ernmeringen a. d. Alb eine nahe Y erwandte der in den Mittelmeerländern in Flüssen 
lebenden Flussl{rabbe, Telphusa fluviatilis, Gecarcinus punctatus Heer dagegen eine Land­
krabbe von westindischem Typus. Das Yorkommen von Garneelen (Homelys major v. Mey.) 
darf aus dem Grunde nicht unerwähnt bleiben , weil diese Yorwiegend meerische Gruppe 
neuerdings auch in oberitalienischen und schwedischen Seen gefunden worden ist und zu 
interessanten Discussionen über den Zusammenhang der Fauna derselben mit einer frühe­
ren meerischen der gleichen Gegend gegeben hat. 

Aus der oberen Süsswasser-1\Iollasse sind aber ausser Binnen-Conchylien, Wirbelthieren 
und Krustern nicht nur Pflanzen , sondern auch Spinnen und Insecten in so reicher Zahl, 
besonders von Oeningen bekannt , wie lmum aus irgend einer anderen Tertiärbildung. Es 
ist daher nothwendig , auch diese zu Rathe zu ziehen , wenn es sich darum handelt , das 
wahrscheinliche Klima der jüngeren Miocän-Zeit annähernd zu ermitteln. Die ausgezeich­
neten Arbeiten von Heer liefern dafür vorzügliche Anhaltspuncte. Der Umstand, dass die 
Materialien, auf welche sich Heer's meisterhafte l{etrachtungen über mittlere Jahrestempe­
ratur des Obermiocäns und den Verlauf des Pflanzen- und Insecten-Lebens während der 
verschiedenen Jahreszeiten gründen , nur von e i n  er Localität , Oeningen ,  herrühren , darf 
nicht unerwähnt bleiben. Wenn auch die für Oeningen gewonnenen Resultate an anderen 
Localitäten von verschiedener Meereshöhe und Lage nicht vollständig zutreffen sollten , so 
ist doch kaum wahrscheinlich , dass sich erhebliche Abweichungen ergeben werden , schon 
darum nicht, weil alle charakteristischen Pflanzen selbst an weit entfernten Puncten, z. B. 

1 J Recherehes sur les poissons fossiles Y. p. ';"8. 
•; Description des poissons fossiles d'Oeningcn. Harlem 1861. 
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bei Heggbach und Reisensburg unweit Güm�burg 1J die gleichen bleiben und die von jenen. 
Einflüssen ebenfalls sehr abhängigen Binnen-Mollusken an einer ebenso grossen Zahl über 
weite Landstriche sich erstreckender Fundorte die gleiche Beständigkeit zeigen. 

Was zunächst die Pflanzen betrifft, so gibt Heer zuletzt 2) aus der oberen Süsswasset·­
)lollasse im Ganzen 576 Arten 3) an , von welchen als besonders charaktedstisch Populus 
mutabilis, Ulmus Braunii, U. minuta, Carpiuus pyramidalis und Laurus princeps hervorge­
hoben werden. Etwa. 400 Arten sind bis jetzt ausschliesslich in der oberen Süsswasser­
Mollasse gefunden, die übrigen auch in aelteren Tertiärbildungen. Palmen , Feigen und 
Proteaceen sind Seltenheiten und Bäume mit fallendem Laube , unter denen Ahorne und 
Pappeln vorherrschen, stehen den immergrünen bereits an Zahl gleich. Europaeischen und 
zwar vorwiegend südeuropaeischen Habitus besitzen die Isoeten, fast alle Equiseten, Pteris 
oeningensis, Phragmites oeningeusis, Arundo, Typha, l)otamogeton, Iris, Smilax, Chamaerops 
helvetica, die Weiden, mehrere Eichen, der Weissdorn (Crataegus BuchiiJ, die Lederpappel 
(Populus mutabilis), Planera Ungeri, Ulmus Braunii, Laurus Fürstenbergii , Diospyros bra­
chysepala, die Paliurus-Arten, Juglans acuminata u. a. m. Chinesisch-japanesischen Formen 
sind analog die Campher- und Zimmtbi."tume ( Cinnamomum polymorph um und Scheuchzeri) 
sowie Glyptostrobus europaeus, tropisch-asiatischen und neuholländischen die Rotang-Palme 
(Calamopsis Bredana), wenige Feigen-Arten und Proteaceen aus den Gattungen Hakea und. 
Dryandra, die Sandelbäume tLeptomeria), Pimelea oeningensis, die lianenaehnlichen Pora.na 
oeningensis und Bignonia Damaris , die Zizyphus-A.rten und unter den Leguminosen die 
Dalbergien. Specifisch �frikanische Pflanzenformen fehlen uml solche von canarischem 
Typus sind nicht zahlreich, unter ihnen sind nur Laurus pdnceps und Persea speciosa her­
vorzuheben. Eine sehr grosse Zahl von Arten besitzt nahe Yerwandte in Nordamerika, 
dahin gehören Sequoia Sternbergii , Liquidambar europaeum , Pla.tanus aceroides , Populus 
latior (Schwarz-) und balsamoides (Balsam-Pappel) , J.\'lyrica oeningensis , Sassafras , Vitis 
teutonica, Acer trilobatum, Rhus Pyrrhae, Prnnus acuminata, Robinia Regeli u. s. w. Weit 
seltener sind tropisch - amerikanische Formen , z. B. Seifenbäume (Sapindus falcifolius), 
Brasilienholzbäume (Caesalpinia.) ,  Eichen von mexicanischem Habitus unter den Phanero­
gamen, Lastraea. styriaca und Salvinia formosa. unter den Gefäss-Cryptogamen. 

Im Ganzen findet Heer, dass etwa doppelt so viel amerikaaisehe als asiatische Formen 
vorhanden sind und die europaeischen letztere etwa. um 1/4 übertreffen. Die asiatischen 

1) Auch die Westseite der schwäbischen Alb besass damals eine Flora, welche viele charalderistische 
.Arten von Oeningen enthielt und in ihrem Gefolge auch manche Oeninger lnsecten , wie aus den Funden von· 
Fraas , Deffner und Quenstedt im Dysodil von Kirchheim (Hepsisau) hervorgeht. Deffner Begleitw. zu Blatt. 
Kirchheim d. geol. Karte von Württemberg S. 32 f. 

2) Urwelt der Schweiz. S. 485, 
8) Oeningen allein hat 47ö .Arten ergeben. 
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Elemente treten also in der :Flora immerhin stärker hervor, als bei den Binnen-l\lollusken 
(S. 610) , obwohl sie hier wie dort den amerikanischen und europaeischen an Häufigkeit 
nachstehen. Die mittlere Jahrestemperatur, unter deren Einfluss sich die Flora entwickelt 
·hat, schlägt Heer auf 18 1/2 ° C. an. 

Die meisten Insecten sind von der Pflanzenwelt in Bezug auf ihre Nahrung in ähnlicher 
Art abhängig, wie die Spinnen von ihnen, es wird daher natürlich erscheinen, dass sie hier 
erst nach den Pflanzen in gedrängter Kürze besprochen werden. Die Spinnen sind zahlreich 
und enthalten Repraesentantcn der meisten lebend bekannten Abtheilungen. Unter den 
Weberspinnen befindet sich eine ausgestorbene Gattung, Schellenbergia. Tropische Typen 
scheinen nicht vorzukommen, obwohl es daran bei den Insecten durchaus nicht fehlt, welche 
in dem zarten Kalkmergel von Oeningen in ebenso grosser Zahl und vorzüglicher Erhaltung 
getroffen werden , wie die Blüthen und Blätter der Pflanzen. Aus der oberen Süsswasser­
:Mollasse hat Heer 1) nicht weniger als 8i6 Arten beschrieben, von denen auf Oeningen allein 
844 fallen. Von vielen liegen alle Entwickelungszustände vor , manche wurden plötzlich 
vom Tode ereilt , wie Cicaden 'Pseudophana1 und Ameisen (PoneraJ während der Paarung, 
tmdere verunglückten während des l<,lugs über den See , Tausende von Libellen-Larven, 
deren versteinerte Leichen eine ganze Bank füllen , erstickten vielleicht durch plötzliche 
Ausströmungen giftiger Gase. Für viele Insecten lassen sich nach Analogie der gegenwär­
tigen Lebensweise ihrer Verwandten die Nährpflanzen unter den bereits bekannten Arten 
der Oeninger Flora ermitteln , für ander e die �ährthiere , während manche auf die ein­
stige Existenz von Pflanzen und Säugethiet·en schliessen lassen , die zur Zeit in O eningen 

noch nicht fossil gefunden sind. Im Ganzen sind 543 Arten Kaefer , 20 Orthopteren , 29 

Neuropteren, 81 Hymenopteren, 3 Schmetterlinge, ß4 THpteren und 1 3 G  Rhynchoten bekannt 

geworden. Befremdend ist unter ihnen die grosse Zahl von ausgestorbenen Gattungen, 

44 mit 140 Arten , da unter den Pflanzen nur das zu deu Papilionaceen gehörige Podogo­

nium und die schafthalmähnliche Physagenia nicht mehr lebend vorkommt und unter den 

Binnen-ConchJ Iien nur Omphalosagda , Archaeozonites , Triptychia und Canalicia. Den 

'l'otal-Character der Oeninger Insecten wird man am Besten aus den nachfolgenden, Heer's 

Urwelt der Schweiz S. 363 f. entnommenen Erläuterungen beurtheilen können. " Vergleichen 

wir die Oeninger Insectenwelt mit der jetztlebenden , s;> werden wir zahlreiche eigenthüm­

liche Typen finden. Es sind mir 44 eigenthümliche Gattungen bekannt geworden, von denen 

') Die Insecten-Fauna der Tertiär-Gebilde von Oeningen und Radoboj. Denkschr. d. schweiz. naturf. 
Gesellsch. 1847 , 1 850 und 1 853. Beiträge zur InsectPn-Fauna Oeningens. Barlern 1862. Urwelt der Schweiz. 
S. 355-397. Neuerdings hat Paul (Verb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1 874 S. 221 )  gezeigt, dass die lnsecten 
führenden 1\fergel von Radoboj unmittelbar unter den unterpliocenen Inzersdorfcr ::5 chichten und über den 
mittelmiocänen Nulliporcn-l{alken liegen, die Braunkohlen aber erst u n t e r  den letzteren. Die lnsecten-Schich· 
ten sind also sicher obermiocän, wie die Oeninger und gehören nicht zum Schlier (S. 48t). 
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21 auf die Kaefer, 6 auf die Adertlügler, 6 die Fliegen , 1 1  die Rhynchoten und 1 auf die 
Geradflügler fallen. Sie umfassen 140 Arten, von denen manche zu den häufigen und weit 
verbreiteten Insecten gehört haben. Weitaus die lVIehrzahl ist aber unter den Gattungen 
der Jetzweit einzureihen und zahlreiche Arten derselben sind Jetztlebenden so nahe stehend, 
dass sie wohl als ihre Ureltern betrachtet werden dürfen. Ich habe sie h o m o 1 o g e Arten 
genannt. Es sind diese , wie überhaupt alle den jetztlebenden nahe verwandte Arten zur 
Ermittelung des Characters der Insectenfauna von gl"osser Wichtigkeit. Die meisten Arten 
gehören zu Gattungen ,  welche gegenwärtig über die alte und neue Welt verbreitet sind. 
Es siml aus der Oeninger Fauna 180 Gattungen , wovon 1 14 den Coleopteren angehören ,  
dahin zu rechnen. Von diesen Ietztern fehlen zwei (Dineutus und Caryoborus) Europa, 
während alle andern jetzt in diesem W elttheile und in Amerika zu Hause sind. Da die 
Gesammtzahl der mir bis jetzt bekannt gewordenen l(aefergattungen Oeningens 156 beträgt, 
machen die beiden Welttheilen gemeinsamen mehr als 2/8 aus, in der gegenwärtigen Kaefer­
fauna Europa's (nach Lacordaire) aber nur etwa 1/3 • Die über beide Welttheile verbreiteten 
Gattungen spielten daher in der Tertiärzeit eine relativ viel wichtigere Rolle als gegen­
wärtig und es wird dadurch die AusmitteJung des Characters der Fauna sehr erschwert. 
Ausschliesslich europaeische Gattungen finden wir nur 5, dagegen 18, welche jetzt in Europa 
und Asien oder Afrika, nicht aber in Amerika vorkommen. Es sind diess meist Gattungen, 
die der Fauna der Mittelmeerländer angehören (so Pentodon, Glaphyrus, Capnodis, Brachy­
cerus , Zonitis , AeliaJ , durch welche die Oeninger Insectenfauna eine starke Beimischung 
mittelmeerischer Formen erhält, um so mehr , da auch die den beiden W elttheilen gemein­
samen Gattungen zum Theil in Arten erscheinen, die denen der Mittelmeerländer zunächst 
verwandt sind. Ausschliesslich asiatische Gattungen sind mir keine bekannt geworden, 
ausschliesslich afrikanische zwei (Lepitrix und Gymnochila) und ebenso zwei, die auf Amerika 
beschränkt sind IAnoplites und Naupactus). .Mehrere Gattungen fehlen aber jetzt Europa 
und sind , wenn auch nicht ausschliesslich (da sie auch in Asien oder Afrika sich finden), 
so doch vorherrschend amerikanisch, nämlich: Belostoma, Hypselonotus, Diplonychus, Eva­
goras, Stenopoda, Plecia , Caryoborus un

,d Dineutus. Ueberhaupt zeigt uns Oeningen 29 
Arten , welche ihre nächsten Verwandten in Amerika, 102 aber , die sie in Europa haben. 
Von den letzteren entspricht die Mehrzahl südeuropaeischen Formen. Es hat im Ganzen 
genommen die Insectenwelt von Oeningen einen mehr mittelmeerischen und einen weniger 
südlichen und namentlich amerikanischen Anstrich als die Flora. Es gilt diess namentlich 
von den Insecten mit vollkommener, weniger von denen mit unvollkommener Verwandlung, 
voraus den Schnabelkerfen. Es verkünden diese durch das starke Hervortreten der Schreit-, 
Schild- und Lederwanzen , durch die grossen Singcicaden und die praechtigen Cercopis­
Arten, wie die riesenhaft grossen Wasserwanzen, ein wärmeres Klima und namentlich einen 
wärmeren Winter, als wir jetzt in Mitteleuropa haben." 
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B. BINNEN-MOLLUSI{EN DER OBEREN SÜSSWASSER-MOLLASSE IM SÜDWEST­
LICHEN FRANKREICH. 

Das höchste Plateau des nördlich von den Pyrenaeen zwischen den Flüssen Garonne­
und Gers gelegenen Hügellandes besteht aus horizontalen Schichten von losem oder tho­
nigem, mit Glimmerblättchen gemengtem Quarzsand und Sandstein 1), welcher von der obe­
ren Süsswassermollasse der Schweiz und Schwabens petrographisch nicht zu unterscheiden 
ist. An vielen Orten enthält derselbe Kalkknauer, welche Schalen-Abdrücke, seltener auch 
Steinkerne von Unio flabellatus und Melania Escheri umscbliessen. Unio ßabellatus kommt 
in einer grossen Zahl von Varietäten vor, welche von Nonlet 2) früher als Arten angesehen 
worden sind und unter denen sich var. subtrigonus besonders auszeichnet. Die zahlreichen 
von ibm mitgetheilten Stücke erlaubten die Uebereinstimmung der Formen mit den am 
Scbwenditobel bei Pfrungen gefundenen mit voller Sicherheit festzustellen. Auch der riesige 
glatte Unio anodontoidrs , welcher bei Lahas , Pesan und St. Solan (Gers) in Begleitung· 
des U. ßabellatus vorkommt , ist, wie schon S. 570 erwähnt wurde, von Clessin unter ganz. 
gleichen Verhältnissen bei Dinkelscherben ;wiedergefunden worden , leider ebenfalls nicht 
vollständig erhalten. Dagegen sind Unio vasconensis Nonlet (Mem. coq. d'eau douce IL 
ed. p. 1 89), der sich von Unio ßabellatus durch das Fehlen der characteristischen starken 
Falten des Hinterrandes unterscheidet und Unio Lacazei (.Noulet I. c. p. 1 90) 3) ,  eine dem 
in Nordamerika lebenden U. rectus Lam. äusserst nabestehende glatte Art, in Süddeutsch­
land und der Schweiz noch nicht zum Vorschein gekommen. Melania Escheri findet sich 
ausschliesslicb in Form der var. aquitanica (S. 520.1 und ist also weit weniger veränderlich,. 
als in Süddeutschland und der Schweiz. Eine grosse Clausilia von Laymont , die Nonlet 
maxima nennt , glaube ich für Cl. helvetica C. Mayer (S. 598) halten zu müssen und die 
an diesem Fundorte sowie bei Monferran und Le Pin gefundene Helix f\ir H. sylvana. Die 
Binnen-Fauna des obermiocänen Sandes der Depp. Gers und Hte. Garonne bat also einst­
weilen nur sehr wenige Arten aufzuweisen , aber es sind gerade die characteristischen der 
süddeutseben und schweizerischen oberen Süsswasser-Mollasse und die hier angenommene 
Gleichalterigkeit beider Bildungen wird demnach als bewiesen gelten dürfen. 

In das Bereich dieser Ablagerung fällt auch ein wegen seines Reichtbums an Säuge­
thieran berühmter Fundort , Simorre im Gimone-Thal südwestlich von Auch. Neben man-

1) Noulet Mem. de l'Acad. des sciences de Toulouse V. ser. T. V. p. 165. Tournouer BulL soc. geol. 
de France II. ser. T. XXIV. p. 488 stellt diese Abtheilung viel zu tief. 

2) Noulet I. c. III. ser. T. II. p. 232 suivv. PI. Il et IIL 
8) Die früher als U. Lartetii Noul. beschriebene Form aus dem Kalke von Seissan (Mem. de l'acad. des 

sciences de Toulouse III. ser. T. II. PI. V. Fig. 3) ist von ihm später mit Unrecht zu U. Lacazei gezogen 
worden. 

Sandbcrgor, Lnnd· u. Süssw.-Conch;rl. d. Vorwel 78 
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eben auch von Sansan (S. 551) bekannten Arten z. B. Dicrocerus elegans, magnus , Hyae­
moschus crassus, Micromeryx F!ourensianus, Mastodon angustidens und Anchitberium aure­
lianense kommen hier Dinotherium giganteum, Listriodon splendens, Rhinoceros bracbypus, 
:simorrensis und einige andere Arten vor, welche zum Theil schon von Locle erwähnt worden 
ßind. Mit Gaudry 1) bin ich daher der Ansicht, dass die Fauna von Simorre jünger ist, als 
die von Sansan und dass sie dem höchsten Niveau der oberen Süsswasser-Mollasse entspricht. 

Schwieriger ist es, nach den vorliegenden Daten über das Alter der Süsswasser-Kalke 
von Seissan und Ornezan Gers), Jegun (Gers) und Valentine bei St. Gaudeus 2) (Hte. Garonne) 
zu urtheilen , von welchen mir Nonlet eine Anzahl der von ihm beschriebenen Arten mit­
getheilt hat. Seissan und Ornezan haben folgende geliefert , von denen die mit vorgesetz­
tem Sternchen bezeichneten auch zu Sansan vorkommen : Helix * Laurillardiana Noul. (= 
osculum var. giengensis) S., 0., H. * Lartetii Boissy S. , 0. , H. * Leymeriana Noul. 0.,  H. 
-* Ludovici Noul. 0., H. ornezanensis Noul. S., 0., Clausilia. * Lartetii Dup. 0., Cyclostomus 
-* antiquus Noul. ex p. mon Lam.) S., 0. ,  Tudora Lart etii Noul. S., 0., Melanopsis Kleinü 
Kurr S. , Unio Lartetii Noul. S. Davon gehören Helix Ludovici und ornezanensis in die 
Gruppe der für unterpliocäne Schichten charakteristischen Helix Chaixii , Tudora Lartetü 
ist ebenfalls mit pliocänen Formen und der lebenden europaeisch en Tudora fer!uginea nahe 
-verwandt, Melanopsis Kleinii eine der gewöhnlichsten Arten der oberen Süsswasser-Mollasse 
und Unio Lartetii dem U. Mandelslohi von Günzbnrg (S. 570) so aehnlicb, dass ich ihn für 
:identisch erklären würde, wenn ausser der Form der 'Schale auch das z. Z. nicht bekannte 
Schloss sieb als übereinstimmend erweisen sollte. Die Kalke von Seissan und Ornezan 
.scheinen mir demnach etwas jünger zu sein als der von Sansan und dem tiefsten Horiwnte 
des Obermiocäns anzugehören. Das Material von den übrigen Fundorten ist zu gering, 
um einen Versuch zur Altersbestimmung derselben wagen zu dürfen. Die vollständigen 
Stücke von Helix Ludovici und ornezanensis erhielt ich nur auf kurze Zeit zur Ansicht und 
kann daher leider keine genaue Beschreibung und Abbildung derselben geben , Tudora. 
Lartetii aber glaube ich nicht übergehen zu dürfen. 

TUDORA LARTETII NOULET SP. 

Taf. XXIX. Fig. 35-35 � 

{Cyclostoma Lartctii Nonlet Mem. Coq. d'eau doucc du Sud·Ouest de Ja. Fra.nee II. M. p. 1 79 excl . synonym.{ 

Testa conico-turrita, apice obtusula, mammillata, basi vix rimata. Anfractus sex con­
Yexi , suturis profundis separati , exceptis binis initialibus glabris carinulis longitudi nalibus 

1) .Animaux foss. du Mont Leberon p. 86. 
8) Hier findet sich ein sehr interessanter fossiler .Affe, Dryopithecus Fontani Lart., der nach Kaup auch 

zu Eppelsheim (unterpliocän) vorkommt. Doch liegt von letzterem Orte nur e i n  rechter Schenkelknochen in 
der Darmstädter Sammlung, welcher zu einer genauen Bestimmung der Art wohl kaum hinreicht. 
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tenuioribus latioribusque (14 in penultimo) ornati, sulcis bis aut ter latioribus disjunctis et 
(sub lente) costulis transversalibus fere strictis eleganter decussatis , ultimus circiter 2/6 
omnis altitudinis aequat. Apertura verticalis , ova.to-suborbicularis , marginibus continuis 
simplicibus, vix expansiusculis. 

Die Schale ist schlank kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und schwachem Na­
belritze an der Basis. Sie besteht aus sechs gewölbten, durch tiefe Nähte getrennten Um­
gängen, von welchen die beiden ersten glatt, die übrigen aber mit zahlreichen (14 auf dem 
vorletzten) nicht ganz gleichstarken Längskielehen verziert sind , welche durch 2-3mal 
breitere Hohlkehlen von einander geschieden werden und unter der Lupe von zahlreichen 
Anwachsrippeben schräg durchsetzt erscheinen. Der letzte erreicht etwa 2/6 der Gesammthöhe. 
Die senkrecht gestellte Mündung ist rundlich-eiförmig mit kaum merklich ausgebreiteten 
Rändern. 

F un d or t: O rn ezan (abgeb. Exempl. vOJ, Nonlet erlJalten) , S e i s sa n  (Gers) , B o i s  d e  l a  

Pi e r r e  (Haute Garonne) in den thoi1igen Me1gdn , F l e u ran c e , M o n co r n e i l  und Gr a z an 

(Gers) im Kalke (Noulet). 

B e merk u n g. Die Unterschiede dieser Art von T. sepulta Rambur sind schon S. 534 auseinanderge­
setzt worden. peide gthören indess in die Gruppe der in Sild-Spanien und Nordafrika lebenden T. ferruginea 

Lam. SJ'· , von wel.·her sk.h T. Lartetii durch stärker g1·wölbte Umgänge, schmalere und schärfere Kieleben 
und weniger zahlreiche Anwachsrippchen eonstant unterscheidet. 

C. BINNEN-MOLLUSKEN DER CERITHIEN-SCHICHTEN (SOG. SARMATISCHE STUFE) 
SÜDEUROPAS 1} UND WEST-ASIENS. 

M. Hoernes 2) machte zuerst darauf aufmerksam , dass die durch Cerithium pictum 
und rubiginosum , Trochus podolicus , Mactra podolica , Ervilia podolica und andere von 
Eichwald aus Podolien beschriebene Arten cbarakterisirte Sandablagerung von Mattarsdorf 
in Ungarn sich an vielen anderen Orten des Wiener Beckens, z. B. an der Türkenschanze 
bei Wien , dann bei N exing , Gaunersdorf, Atzeisdorf , Billowitz wiederhole und von den 
petrefactenreichen meeriscben Schichten von Grund, Steinabrunn, Baden u. s. w. zu trennen 
sei. Für diese Ablagerung wurde dann der Name " Cerithien-Schichten" eingeführt , den 

1) Ueber die geographische Verbreitung dieser Schichten in Oesterreich-Ungarn gibt die geologische 
Uebersichtskarte der oesterreiehisch-ungarischen Monarchie von F. v. Hauer vollständige Auskunft, ftlr Russ­
land die Werke von Abich und Barbot de Mamy. 

1) Berichte der Freunde d. Naturwiss. ges. v. Haidinger l S. 139. 78 * 
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ich in Ermangelung eines besseren vorläufig beibehalte. Süss 1) zeigte später , dass z11 
dieser Abtheilung und zwar als unterer Horizont auch die blauen Thone gerechnet werden 
müssen, welche zwischen Wien und dem Kahlenberge von Liesing an an vielen Stellen 
vorkommen und gewöhnlich als "Hernalser Tegel" bezeichnet werden. Durch die erfolg­
xeiche Thätigkeit der oesterreichischen und ungarischen Geologen wurde nicht nur die 
Auflagerung der Cerithien-Schichten auf die mittelmiocänen meerischen Sande und Nulli­
paren-Kalke an vielen Orten, z. B. an der Türkenschanze bei Wien , bei Kroisbach unweit 
Dedenburg und in den glänzenden Profilen von Hidas bei Fünfkirchen ll), sondern auch ihre 
Bedeckung durch die Dreissenien- l Congerien-) Schichten z. B. bei Liesing 8) ,  auf dem 
Getreidemarkte in Wien selbst, bei Hidas u. s. w. constatirt, so dass über ihre Beziehungen 
zu diesen beiden wichtigsten Horizonten des oesterreichisch-ungarischen Becken's kein 
.Zweifel mehr besteht. 

Süss 4.) wies dann an der Hand der zahlreichen bereits vorliegenden Detailbeobach­
tungen die Verbreitung der Cerithien-Schichten v on Mähren und Oesterreich durch Ungarn 
und die unteren Donauländer bis zum schwarzen Meere nach. Durch Eichwald , Murebison 
und andere Forscher war schon vorher ermittelt, dass sie auch auf der Ostseite der Karpa.­
then in Volhynien und Podolien vorkommen und über Bessarabien und das Gouvernement 
Cherson nach Süden vordringend in der Gegend von Sebastopol ebenfalls das schwarze 
Meer erreichen. Abich, Barbot de l\larny und anderen russischen Reisenden verdankt man 
die Beweise dafür, dass die fraglichen Schichten auch an diesem Meere keineswegs endigen, 
sondern bis zum caspischen u�d selbst jenseits desselben auf asiatischem Boden bis zum 
Oxus fortsetzen. In den meisten so eben erwähnten Ländern wurde ferner constatirt, das s 
·die Gewässer , welche die Cerithien-Schichten hinterliessen , sich nicht an die Grenzen des 
mittelmiocänen Meeres gehalten, sondern vielfach Gegenden überdeckt haben , welche kurz' 
vorher noch Festland waren. 

Angesichts der Ausdehnung der Cerithien-Schichten über grosse Striche von Süd-Ost­
Europa und einen Theil des südwestlichen Asiens , welche die Wohnsitze der alten Sarma­
ten umschliessen, war Süss gewiss berechtigt , den Namen "sarmatische Stufe" für sie ein­
zuführen, um so mehr als sie in West-Europa gänzlich zu fehlen schienen. Seitdem jedoch 
·C. l\iayer 5) bei Tortona und neuestens Tb. Fuchs 6) am Cap Plemyrium bei Syrakus in 
.Sicilien die Cerithien-Schichten wiedergefunden haben , ist dieser Name hinfällig geworden 

1) Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XXXIX. 4. S. 77. ff. 
') Peters Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien. Bd, XLIV. S. 581 ff. Taf. I u. li. 
*) F. Karrer Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XVliL S. 73 ff. 
4) Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien. Bd. LIV. 1. a) Catalogue system. et dcscr. des fossiles tert. du Mus. de Zllrieh I. p. 8. 
6) Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien Bd. LXX. I A.bth. Juniheft. 
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.und werden auch die aus der bisherigen Verbreitung gezogenen Schlüsse bedeutende Mo­
di:ficationen erleiden müssen 1). Auf alle Fälle bleibt jedoch die Thatsache stehen, dass die 
Fauna der Cerithien-Schichten gegenüber der des Helvetien und Tortonien an Artenzahl 
. .ungemein abgenommen hat und zu dieser in einem aehnlichen Verhältnisse steht , wie die 
des schwarzen Meeres zu der des Mittelmeeres. Nach Süss 2) sind nur 10 Arten meerischer 
Conchylien mit · solchen des Helvetien und Tortonien identisch und etwa 24 eigenthümlicb. 
Die Foraminiferen stimmen nach Karrer 3) "hauptsächlich mit den Vorkommnissen in den 
Nulliporen-Mergeln überein, nur geben sie die Fauna dieser marinen Mergel ärmer und 
kleiner wieder, es ist , als wären die Typen verkümmert. " Die in neuester Zeit von J. F. 
v. Brandt 4) meisterhaft beschriebenen Meersäugetbiere von Hernals und die von Stein­
dachner bestimmten meerischen Fische sind aber wieder eigenthümliche Arten , wie auch 

· die Flussebildkröte Gymnopus vindobonensis Peters. 

Eingeschwemmte Binnen-Mollusken kommen , Amnicola immutata (S. 575> uad Mela­
.nopsis impressa (S. 558! ausgenommen, nur als Seltenheiten vor. Die folgenden sind nach 
meiner Untersuchung mit Formen der oberen Süsswasser-Mollasse identisch : Neritina cre­
nulata Klein (S. 571 1, Melania Escheri (S. 572), Pisidium priscum Eichw. (8. 570), Amnicola. 
immutata Frauenf. , Hydrobia ventrosa (8. 489) , wenige andere scheinen eigenthüm­
lich zu sein. Eine Revision des in den Wiener Sammlungen enthaltenen Materials wäre 
sehr nothwendig, da manche ältere Bestimmungen z. B. Helix turoneBsis unrichtig sind und 
vermutblich unter diesem Namen mehrere neue Arten begriffen werden. Die wenigen Land­
Säugethiere sind mit Arten der oberen Süsswasser-Mollasse identisch. Süss 5) führt einen 
grossen Palaeomeryx , dann Anchitherium aurelianense und das wichtige Mastodon angusti­
dens auf und betont ausdrücklich die durchgreifende Verschiedenheit der Säugetbier-Fauna 
von der jüngeren des Congerien-Tegels. Die von Stur 6J mit so vieler Sorgfalt zusammen­
gestellten Verzeichnisse der fossilen Pflanzen der Cerithien-Schichten und der mit ihnen 
gleichalten Basalt-, Trachyt- und Rhyolith-Tuffe 7) ergeben, dass nicht weniger als 54 Arten 
mit solchen der oberen Süsswasser-Mollasse identisch sind. Unter diesen befinden sich 
ausser den Leitpflanzen, Ulmus minuta, Carpinus pyramidalis, Populus latior und mutabilis, 
·Podogonium Lyellianum, Diospyros brach,ysepala fast alle gewöhnlichen Formen von Oeningen. 

1) c. Mayer Decouverte de Congaries dans le bassin du Rbone Sep. Abdr. S. 3. 
i) Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien Bd. LIV. 
8) Das. Bd. XL VIIL 
') Brandt Das. Bd. LXV. u. Mem. de l'acad. d. sciences de St. Petersbourg 'fome XX. Nr. 1. 

•) Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien Bd. XI.VII. s. 3t2. 

e) Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XVIL S. 77-188. Taf. ill-V. 

') Es ist interessant zu erfahren, dass die Haupt-Eruptionszeit dieser Gesteine in Steyermark und Ungarn 

.in dieselbe Periode fällt, wie die der Phonolithe im Hegau (Vgl. S, 567). 
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Nur 1 7  von diesen 54 Arten :finden sich in dem jüngeren Inzersdorfer Tegel wieder. Es 
ist natürlich , dass das Vorkommen so vieler gemeinsamen Arten der Flora der Cerithien­
Schichten einen dem der Oeninger sehr aehnlichen Habitus verleiht. Doch darf man nicht 
übersehen , dass die erstere noch 62 anderwärts nicllt bekannte Arten zählt , grossentheils 
solcl1e,  welche den Character oestlicher und nördlicher Regionen tragen , der sich ohnehin 
im gänzlicl1en Fehlen von Palmen und der bedeutend stärkeren Vertretung der Coniferen 
so deutlich zu erkennen gibt. Stur hat daher gewiss Recht., wenn er die in aehnlicher Weise 
von Oeningen abweichende Flora von Schossnitz 1) bei Kantb in Schlesien für gleichalt hält. 

Nachdem die oben erwähnten neuesten Entdeckungen von C. Mayer 2) bei Bollene 
und von Capellini 3) bei Livorno festgestellt haben , dass die Inzersdorfer oder sog. Con­
gerien-Scbichten nicht mehr miocän, sondern unterpliocän sind, können die Cerithien-Schichten 
nur obermiocän sein , da sie zwischen jenen und den mittelmiocänen Meeressan·ien liegen. 
Sie sind also Niederschläge aus einem der Verbindung mit heisseren Zonen beraubten Meere, 
welches den grössten Theil Süllost-Europas und einen kleineren des westlichen Asiens zu 
derselben Zeit bedeckt hat, als sich zwischen Alpen und Jura und im südwestlichen Frank­
reich die obere �üsswasser-Mollasse aus Seen und Flüssen ablagerte 4). 

D. BINNEN - MOLLUSKEN DER SÜSSWASSERSCBICHTEN DES RIESES BEI 
NÖRDLINGEN 6). 

Das süddeutsche Juragebirge erscheint da, wo es aus Württemberg nach Bayern über­
tritt , um dann in nordöstlicher Richtung durch .Mittel- und Oberfranken weiterziehend 
Coburg zu erreichen , durch einen tiefen Kessel , das Hies , unterbrochen , dessen Hauptort 
Nördlingen ist. Nur wenige und nicht eben hohe Berge ragen aus der fruchtbaren , von 
der Wörnitz durchströmten Ebene hervor , welche den jetzigen Boden des Kessels bildet. 

1) Goeppcrt Die tertiäre Flora von Schossnitz in Schlesien. Görlitz 1805. Heer Flora tert. Helvetiae Ill. 
S. SOG. 

2) a. a. 0. 
9) Th. Fuchs Verband!. d. k. k. geol. Reichsaust 1874. S. 21S :ff. Capellini Memorie dell' Insiituto di 

Bologna Serie 111. Vol. IV. 18i4. 
') Eine Vergleichung der einzelnen Niveaus der oberen Süsswasser-Mcllasse mit jenen der Cerithien­

Scbicbten, welche Tb. Fuchs in cem Anhang zu Brandts Abhandlung in den Mem. de 1' Acad. des sciences de 
St. Petersbonrg T. XX. Nr. 1. p. 36;}-371 für die Gegend von Wien festgestellt hat, erscheint aus mehr­
fachen Gründen noch nicht ausffihrbar. 

1) Friekbinger und Schnizlein Die Vegetations-Verhältnisse der Flussgebiete der Wörnitz und Altmühl 
mit (trt>:fflirher) geologischer Karte Nördlingen . H:S48. Gümbel Sitzungs her. d. k. b. Acad. d. Wissensch. 1870. 
S. lf>3-200. Die Resultate meiner eigenen Excursionen im Ries stimmen mit jenen Gümbels in allen wesent­
lichen Puncten üuerein. 
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Sie bestehen ebenso wie einige kleinere Hügel theils aus Gneis mit zahlreichen Ein­
lagerungen von Hornblende-Gesteinen , theils aus Schlackenagglomeraten neovulkanischer 
Eruptivmassen und tertiären Kalksteinen. Die letzteren überschreiten nirgends die Grenzen 
des Rieses , während Urgebirgs- und vulkanische Gesteine auch ausserhalb desselben , na­
mentlich an der Süd- und Südostseite zwischen Monheim und Harburg , zum Vorschein 
kommen. Doch beträgt die Entfernung derselben von der Peripherie des Kessels kaum 
irgendwo mehr als 1 '/9 Meilen. Am Rande des Rieses finden sich überall die deutlichsten 
S puren von Hebungen und Zerüttungen der Schichten, Fetzen von braunem Jura und Lias 
liegen zwischen weissem und ein unaufhörlicher Wechsel des Streichens und Fallens in 
ganz kurzen Entfernungen geben nebst zahllosen, oft stark polirten Kluftflächen, namentlich 
in der Gegend von Bopfingen 1) Zeugniss von der Entwickelung bedeutender mechanischer 
Kräfte während der Hebung. Neben unterjurassischen Schichten hat sie local , wie z. B. 
bei Schmähingen, auch Fetzen von Keuper (Stubensandstein) I) und endlich .grosse Massen 
des hier wahrscheinlich nicht so hoch als anderwärts von spaeteren Niederschlägen bedeck­
ten Grundgebirges zu Tage gebracht , grossentheils Gneiss mit Hornblendeschiefer-Lagern, 
hier und da (z. B. bei Lierheim) aber auch Granit. Dieser Hebung ist jedenfalls eine Be· 
wegung des Gebirges in entgegengesetztem Sinne, nämlich der Einsturz grosser Mas­
sen desselben , gefolgt , in welchem die erste Ursache der Bildung des Ries-Kessels 
zu suchen ist , der dann allmählich durch mächtige Niederschläge aus stehenden Wassern 
wieder bis auf das jetzige Niveau der Ebene ( ca. 440 Mtr. ü. M.) ausgefüllt wurde 3). Ueber 
Tag bemerkt man als ältesten Niederschlag auf den Urgebirgsmassen stellenweise, 
z. B. bei Markt-Offrogen und Schmähingen , einen äusserst harten Quarzsandstein, 
der wahrscheinlich der Tertiärforn;tation angehört , aber bis jetzt keine Versteinerungen 
geliefert hat , dann folgen vulkanische Gesteine .. Die an zahllosen Stellen, am Schönsten 
bei Pflaumloch , Schmähingen und Otting entwickelten Agglomerate von Rhyolith-Bomben, 
in gelbgrauer Asche eingehüllt 4) und nie geschichtet , liegen in mehreren Profilen über 
diesem Sandstein und unter dem Süsswasserkalke, von welchem später die Rede sein wira. 
Mit Ausnahme zweier Puncte, des Wennebergs bei Allerheim und eines Hügels bei Polzing 
hat sich die vulkanische Thätigkeit auf den Answurf von Bomben , Lapilli und Asche aus 
Spalten beschränkt. Am ersteren Orte aber tritt ein 0,73 Mtr. mächtiger Gang von ziem­
lich frischem 6), an letzterem ein 8 Mtr. mächtiger, mit grossen Einschlüssen von Urgebirgs­
Gesteinen angefüllter von etwas zersetztem Rhyolith aus dem Gneisse hervor. 

1) Deft'ner Der Buchberg bei Bopfingen. Württemb. Jahresh. XXVI. 
') Ich fand darin 1872 mehrere Stücke des charakteristischen Kieselholzes (Arauca.ria keuperina). 
B) Bohrungen ergaben für die aus Braunkohlen führenden Mergeln und tuffartigen Kalksteinen be-­

stehende Schichtenfqlge bis 70 Mtr. Mächtigkeit. 
4) Analysen s. b. Gümbel a. a. 0. S. 1 72. 
ti) Analyse und Beschreibung b, Gümbel a. a. 0, S. 170 f. 



624 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

Auf der von den erwähnten Gesteinen gebildeten ganz unebenen Oberfläche ist dann 
der streng auf den Rieskessel beschränkte Süsswasserkalk abgelagert. Er beginnt überall 
mit Conglomerat-Schichten , welche meist nur Gneissbrocken , am Wanneberge aber auch 
solche des dort anstehenden Rhyolith-Ganggesteins 1) enthalten und nach oben in harte, 
drusige, oft nach Art recenter Kalktuffe schalig abgesondm-te reine und dolomitische Kalke 2) 
übergehen. Deutliche horizontale f:chichtung entwickelt sich vorzugsweise da, wo der Kalk 
überwiegend aus zahllosen Hydrobien- und Cypris-Schalen besteht , sonst ist er meist in 
klotzige Bänke abgesondert, welche ausser überrindeten Conferven ganze Nester von Helix 
platychelodes enthalten. An manchen Orten z. B. im Hauptbruche bei Reimlingen wech­
seln beide Arten der Ausbildung des Kalkes wiederholt mit einander. Es ist höchst wahr­
scheinlich , dass erstere an ruhigen Ptellen von Quellsümpfen , letztere aber an den Aus­
bruchstellen starker Quellen 3) entstanden sind. Der im Ganzen äusserst einförmige Ries­
kalk zeigt indess an einem in . der nordöstlichen Ecke des Rieses gelegenen Puncte eine 
interessante Gliederung, nämlich bei Trendel zwischen Wemding und Oettingen, auf welchen. 
Ort ich zuerst durch Hrn. Fraas aufmerksam gemacht wurde. 

Von der Polzinger Strasse aufsteigend trifft man hier wie gewöhnlich auf dem Gneisse 
das Conglomerat , dann die mit Hydrobien , Helix u. s. w. angefüllten Kalke , worauf im 
Dorfe Trendel selbst schmutzig gelbliche dolomitische Kalksteine folgen , die in fingerdicke· 
Platten abgesondert sind und keine Versteinerungen führen , noch höher auf dem Plateau. 
zwischen Trendel und Ursbeim folgen aber hellgraue sandige Mergelkalke , welche sich 
petrographisch von dem gewöhnlichen Rieskalke wesentlich unterscheiden und ausser Helix 
platychelodes und Pupa noerdlingensis auch zahlreiche Sporenkapseln von Chara inconspicua 
und eine von :M. Kleinii nicht zu unterscheidende Melanopsis führen. Fraas hat hier auch 
noch eine kleine vielleicht neue Helix gefunden. Schon die schmutzig gelben fossilfreien 
dolomitischen Kalke hinterlassen beim Auflösen in Säure viele fat·blose Quarzsplitter •, , in 
den oolithischen Mergeln steigert sich Zahl und Grösse derselben so , dass sie schon für 
das freie Auge sichtbar werden. Da sich nur Quarz und Thonschlamm aber keine Feld­
spath- und Glimmerblättchen finden , so sind diese Heimengungen wohl nicht auf Detritus 
des nächstliegenden Urgebirgs zurückzuführen , sondern rühren höchst wahrscheinlich von. 

1) Von Hrn. L. v. Ammon 1873 auf einer mit mir unternommenen Excursion aufgefunden. 
') Analysen bei Giimbel a. a. 0. S. 193 f. 
3) Dass der Rieskalk grösstentheils Quellabsatz ist , wurde von Gümbel (a. a. 0. 8. 192) zuerst näher· 

ausgeführt, ich kann dieser Ansicht nach wiederbaltem Besuche des Rieses nur beistimmen. Den von ihm am 
Spitzberg entdeckten Pitticit habe ich in geringer Menge auch am Wenneberg beobachtet , wahrscheinlich 
kommt er noch an vielen anderen Orten vor. 

') Diese Kalke mit einem bis zu 30°/o steigendem Gehalte von Quarzsand liefern nach dem Brennen einen. 
ausgezeichneten hydraulischen Mörtel (Frickhinger in Gutbier's ßad Wemding 1873. S. 8). 
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zerstörten Sandsteinen des braunen Jura her, welche an der Nordseite des Rieskessels vor­
kommen. Sie würden dann sehr wichtig sein , weil sie die Wiederherstellung der Ver­
bindung des letzteren mit anderen Gewässern, vielleicht sogar den ersten Anfang der Aus­
bildung des Wörnitz-Thales bezeichnen. 

Die Zeit der Ablagerung des Rieskalkes ist sehr schwer zu bestimmen , da derselbe 
mit keiner Tertiärbildung von bekanntem Alter in unmittelbarer Verbindung steht, nament­
lich nicht mit dem " Sylvana-Kalke" , obwohl dieser auf dem Juraplateau östlich und west­
lich vom Ries vielfach getroffen wird. Bis jetzt kenne ich folgende niedere Thiere aus dem 
Rieskalke : Hydrobia trochulus Sandb., gemeinste Art, Helix platychelodes Sandb., sehr ver­
breitet , Pupa noerdlingensis Klein desgleichen, aber doch weit seltener, Melanopsis Kleinii 
Kurr, nur bei Trendel , aber hier nicht selten, Helix sylvana Klein, selten am Hahnenberg 
und Stoffelsberg , H. nummulina C. Mayer äusserst selten bei Reimlingen , Helix ähnlich 
Kraussii Klein , sehr selten bei Trendel , Pupa quadridentata Klein desgl. am Wenneberg 
und Spitzberg, Pupa n. sp. am Spitzberg, Cypris n. sp. 1) in ganzen Bänken bei Reimlingen, 
vereinzelt an vielen anderen Orten. Von höheren Thieren erwähnt Fraas 2) Testudo ris­
goviensis Fr., Pelecanus interml:ldius Fr., Paloelodus gracilipes A. Milne-Edwards vom Hah­
nenberg und Spitzberg , wo aber die betreffenden Schichten jetzt verschüttet sind , auch 
werden Reste von Lagomys angegeben. Helix sylvana, nummulina, Pupa quadridentata und 
:Melanopsis Kleinii finden sich an vielen Orten in der oberen Süsswasser-Mollasse und deu­
ten jedenfalls an , dass der Rieskalk dieser im Alter nahe steht, sie sind aber mit Aus­
nahme der Melanopsis Kleinii Seltenheiten , während die charakteristischen Arten , Helix 
platychelodes , Hydrobia trochulus und Pupa noerdlingensis bis jetzt in keinem anderen 
Süsswasserkalke getroffen worden sind. Wahrscheinlich ist derselbe also jünger als der 
Kalk mit Helix sylvana , worauf auch das Vorkommen von Vogelresten schliessen lassen 
würde , die in der oberstmiocänen Süsswasserbildung von Steinheim wieder vorkommen. 
Von Pflanzen ist Chara inconspicua bei Trendel gemein; Stämme von unbestimmbaren Mo­
nocotyledonen haben sich häufig im Kalke von Reimlingen gefunden. Ob die unter Tage 
bei Bohrungen und sonstigen bergmännischen Versuchen namentlich bei Dürrenzimmern 
erreichte Braunkohlenbildung 3) mit dem Rieskalke gleich alt ist , wie Gümbel ') annimmt, 
kann ich nicht entscheiden. Der Umstand , dass sie bei Otting und Rehau anch auf dem 
Jura-Plateau vorkommt , lässt mich vermuthen , dass sie etwas älter sein möchte , als der 

1) Diese und andere von mir in suddeutschen obermiocänen Si13swasserbildungcn gesammelte .Arten wer­
den demnächst von Bosquet in Ma.stricht beschrieben und abgebildet werden. 

2} Die Fauna von Steinheim Stuttgart 1870. S. 48, 49, öl. 
8) Wo sie nicht zu Tage ausgebt, verräth sich ihr Vorhandensein durch Schwefelquellen, wie bei Nörd­

lingen, bei Kloster Zimmern und Wemding (Frickhinger bei Gutbier S. 9). 
') a. a. 0. 
San<lberger, Llllld- u. Silssw.-Coi�chyl. d. Vorwelt. 79 
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Rieskalk. Ihre Petrefacten bestehen in Planorbis laevis Klein, einer bekannten Ver­
steinerung der oberen Süsswasser-Mollasse und, soviel sich nach zerquetschten Exemplaren 
beurtheilen lässt, derselben Cypris, wie in den Kalken. 

Die geringe Anzahl gut erhaltener , auch anderwärts bekannter Versteinerungen und 
die sehr compli cirten Lagerungs-Verhältnisse werden erst nach Herstellung ganz detailirter 
geologischer Karten erlauben das Alter der Tertiärbildung des Rieses genau zu bestim­
men , ich muss mich hier begnügen , sie vermuthungsweise in einem der höchsten Niveau's 
des Obermiocäns einzureihen. Ist diese Yermutlmng begründet, so würden auch die Rhyolith­
Eruptionen im Ries annähernd gleichzeitig mit denen Ungarns und Steyermarks sein , die 
zweifellos während der Bildung der Obermiocän-Schichten erfolgt sind (S. 621). 

Die folgende Beschreibung der drei gewöhnlichsten Arten wird hoffentlich dazu die­
nen , dieselben in anderen Tertiärablagerungen wieder erkennen zu lassen , falls sie über­
haupt in solchen vorkommen. 

HELIX (MAOULARIA) PLATYOHELODES SA...i.�DBERGER. 

Testa globoso-conoidea ,  modo elatior, modo humilior, apice obtusa, mammillata, basi 
satis convexa , imperforata. A nfractus 5 '/4 modice convexi , suturis tenuibus subcrenulatis 
disjuncti , excepto initiali costulis transversalibus satis latis plerumque geminis ornati et 
interdum fasciis tribus brunneis distantibus picti, ultimus ventrosus, antice subito valde des­
cendens, ad aperturam vix constrictus circiter 3/5 omnis altitudinis aequat. Apertura perob­
liqua , hippocrepica , marginibus callo tenui junctis , paullo incrassatis et breviter reßexis, 
basali appresso, dilatato, intus stricto. 

Die Schale ist von sehr verschiedener Grösse (kleinste Exempl. 12 l\Im. Höhe , 19 
Breite, grösste 19 Mm. Höhe , 24 Breite) und bald niedriger bald höher , aber immer 
bauchig-kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem Ende und ziemlich stark gewölbter un­
durchbohrter Basis. Sie besteht aus 5 1/4 mässig gewölbten, durch schmale häufig unregel­
mässig gekerbte Nähte getrennten Windungen, welche mit Ausnahme der ersten mit brei­
ten platten , meist zwillingsartig vereinten Querrippchen bedeckt , seltener auch noch mit 
drei weit von einander entfernten bräunlichen Bändern verziert erscheinen. Die letzte ist 
bedeutend bauchiger als die übrigen , vorn plötzlich und stark abwärts geneigt und vor 
der Mündung äusserst schwach eingeschnürt. Diese selbst erscheint sehr stark gegen die 
Axe geneigt , hufeisenförmig mit meist schwach verdickten und umgeschlagenen Rändern, 
der Unterrand ist jedoch breiter, angedrückt und oben fast geradlinig. 

Fu n do r t :  Mar i e nhöh e ,  W e n n e b e r g ,  R e imli n g e n ,  H a h n e n b e r g ,  W a l l e r s t e i n ,  

P o  I z i n  g e n (grössto Exempl.) u. a .  0. bei Nördlingen im Kalke mit Hydrobia trochulus, bei Reim-
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lingen zu Tausenden zusammengehäuft ganze Nester bildend 7 T r e n de l  bei Oettingen im sandigen 

Kalksteine mit Melanopsis Kleinii. 

B e  m e r  k u n g. Von der sehr ähnlichen H. Lartetii , mit der auch ich H. platycbelodes verwechselte 
ehe ich an Ort und Stelle gute Exemplare fand, unterscheidet sie sich durch die geringere Zahl der Umgänge: 
die kaum merkliche Einschnürung vor der viel weniger zusammengedrückten Mündung und deren kaum umge­
schlagene , nicht ausgebreitete Ränder. Fast dieselben Merkmale trennen sie auch von zwei im Habitus und 
namentlich in der Form des letzten Umgangs sehr ähnlichen lebenden Arten Siciliens , H. platychela und 
H. sicana. 

PUPA. (ALLOGLOSSA) NÖRDLINGENSIS KLEIN. 

Taf. XXV. Fig. 23, 23� 

(Pupa nördlingensis Klein Württemb. Jahresh. ll. S. 75. Taf. I. Fig. 20). 

Testa conico-turrita, apice obtusula , mammillata, basi late rimata. Anfractus novem 
paullo convexi, suturis tenuibus disjuncti , excepto initiali glabro costulis transversalibus 
filiformibus paullo distantibus et raro bifidis ornati , ultimus circiter 1/4 omnis altitudinis 
aequat. Apertura ovalis marginibus expansis, plicae quatuor palatales deorsum sensim lon­
giores clare perspicuae, ceterae hucusque ignotae. 

Die Schale ist schlank kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem Ende und breitem 
Nabelritze an der Basis und setzt sich aus neun flach gewölbten , durch schmale Nähte 
geschiedenen Windungen zusammen , welche mit wenig von einander entfernten ungleich· 
starken Anwachsrippeben verziert sind , die nur hier und da einmal dichotomiren. Der 
letzte erreicht 1/4 der Gesammthöbe und endigt in eine senkrecht gestellte breit eiförmige 
Mündung , deren Ränder · kurz ausgebreitet erscheinen. Die Zähne derselben sind nur un­
vollkommen bekannt , doch ist das Vorkommen von vier von oben nach unten an Grösse 
zunehmenden Gaumenfalten sicher nachgewiesen. 

Fundo r t :  G o l  db e r  g und W e n n e b er g bei Allerheim (abgeh. Excmpl. in der Sammlung 
des k. Oberbergamts zu München) im Kalke mit Hydrobia trochulus, T r e nd e l  bei Oettingen im 
obersten sandigen Kalke , an beiden Orten nicht gerade selten , aber bis jetzt nicht vollständig er-

halten. 

B em e rk u n g. Form und Ornamente verweisen Pupa nördlingensis in die Gruppe der P. (Alloglossa) 
avenacea Brug., doch muss eine genauere Vergleichung mit einzelnen Arten dieser Gruppe bis zur Entdeckung 
einer vollständig erhaltenen Mündung vert:1gt bleiben. 

HYDROBIA. TROCHULUS SANDBERGER. 

(Paludina acuta Klein Württemb. Jahresh. li. S. 87. f. z. Th. Taf. II. Fig. 12-12 � )  

Diese zu :Myriaden im Kalke des Rieses bei N ö r d l i n g e n  vorkommende Art wurde 
früher allgemein als zu Hydrobia ventrosa Mont. (S. 489) gehörig angesehen. Ich habe 

79* 
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mich jetzt aber über zeugt, dass die Nördlinger Art nicht allein flachere Umgänge mit ganz 
seichten Nähten b esitzt, sondern auch andere Dimensionen. Bei ihr verhält sich die Höhe 
zur grössten Breite wie 5 : 2,8 , bei H. ventrosa aber wie 5 : 2. Sie nähert sich also 
sehr der H. ulva e Pennant sp. (stagnalis Baster) , mit der sie jedoch ebenfalls nicht iden­
tisch ist. Ein eigener Name war daher unerlässlich. 

E. BINNEN-MOLLUSKEN DER GYPS- UND KALK-ABLAGERUNG AM HOHENHÖWEN 
IM HÖHGAU. 

Die durch wiederholte Bergrutsche (1747, 1816, 1817) 1) und die prachtvolle Aussicht, 
welche sie gewährt , berühmt gewordene Nephelin-Basalt-Kuppe des Hohenhöwen erscheint 
ringförmig von einer tertiären Gypsbildung umgeben, welche früher besonders am Nordab­
hange gut aufgeschlossen war. Schill gibt folgendes Profil : 

1 .  Lettenschiebt (Abraum) . . . . . . . . . . . • . . . • . 20' 
2. Rother thoniger Gyps . . . . . . . . . • . . . . • . . . 8' 
3. Schmutzigweiser dichter Gyps, hier und da mit Helix geniculata 2), stock­

förmig eindringend in 
4. Gelbbraunen Thon mit zahlreichen einfachen und pfeilförmigen Zwillings­

krystallen von Gyps und Helix geniculata . . . . . . . . . . . 4! 
An der Basis dieser Bank liegt Testudo antiqua Bronn 8). 

5. Rother Letten bis zur Nagelfluhe als Unterlage. 
Von Conchylien wurden ausser Helix geniculata , die auch in den Phonolith-Tuffen des 
Hohenkrähen, Hohentwiel, Mägdebergs und des Philippsberges bei Weiterdingen vorkommt, 
noch Steinkerne einer grossen Helix gefunden , die ich von H. insignis Schübl. nicht zu 
unterscheiden vermag. Von Säugetbieren rühren Mastodon angustidens und Palaeomeryx 
Scheuchzeri v . .Mey. der Donaueschinger Sammlung zweifellos aus dem Gypse her , andere 
ebenfalls von dort angegebene Arten scheinen mir zum Wenigsten unsicher. Der helle 
dolomitische Süsswasserkall•, welcher über dem Gypse liegt, führt ebenfalls Helix geniculata. 
Es ist wohl nicht zu bezweifeln , dass diese sämmtlichen Schichten dem Obermiocän ange­
hören und zwar einem der höchsten Horizonte desselben, weil schon zwei Fossilien in ihnen 

1) Schill Die Basalte und ihre Sturzwälle im Höhgau N. Jahrb. f. Min •. 1857. S. 28 ff. Ders. Tertiär­
und Quartärbildung c.m Bodensee und im Hegau 1 858. S. 42. Walchner Geognosie U Aufl. S. 983. v. Alberti. 
Halurgische Geologie I. S. 216 ff. 

1) Diese Form wurde damals von mir noch für Helix deß.exa gehalten , die vorzüglichen Exemplare der 
Stuttgarter und Donaueschinger Sammlung haben erst herausgestellt, dass sie e�gene Art ist. 

s) Act, Acad. Caes. Leop. Carol XV. P. li, p. 203 sqq. 
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getroffen werden, die sich sonst nur in dem später zu beschreibenden Kalke von Steinheim 
wie derholen , in tieferen Schichten aber meines Wissens nicht vorkommen. Die Flora des 
Phonolith-Tuffs am Hohenkrähen entltält nach Heer überdiess dieselben Arten , wie jene 
von Oeningen. Obwohl die Lagerungsverhältnisse keine directen Anknüpfungspunkte an 
die obere Süsswasser-Mollasse bieten , so ist doch schon früher auf das Vorkommen von 
Pho nolith-Tuff innerhalb derselben bei Oeningen hingewiesen worden (S. 567) und kann es 
sich nur um geringe zeitliche Differenzen zwischen der Bildung des letzteren und jener 
des Gypses von Hohenhöwen handeln. Der Nephelin-Basalt des Hohenhöwen aber ist nach 
den Lagerungsverhältnissen jünger als der Gyps und also auch jünger als die Phonolith­
Eruptionen. Um fernere Vergleichungen zu ermöglichen , habe ich das Leitpetrefact des 
Gypses, Helix geniculata, abgebildet und im Folgenden beschrieben. 

HELIX GENICULATA SANDBERGER. 

Tat. XXVL Fig. 23-23 � 

Testa solida, globoso-conoidea, spira plus minusve elata , apice mammillata , obtusis­
sima , basi subdepressa, imperforata. Anfractus quinque , paullo convexi , suturis tenuibus 
disjuncti, costulis tra nsversalibus inaequalibus obtusis muniti, ultimus convexior, prope aper­
turam subito descendens 8/5 omnis altitudinis haud plene aequat. Apertura perobliqua, 
depresso-lunata ,  marginibus callo tenui junctis , paullo reßexis , basali appresso , stricto, 
antice dilatato , media parte oblique dimidiato. Altit. max. 14 , minim. 10. Lat. max. 21, 
minim. 14 Mm. 

Die dickwandige Schale ist bauchig kegelförmig , bald mehr , bald weniger hoch mit 
sehr stumpfem zitzenförmigem oberem Ende und schwach abgeplatteter undurchbohrter 
Grundfläche. Sie besteht aus fünf flach gewölbten , durch schmale Nähte getrennten und 

mit ungleichstarken platten Anwachsrippchen verzierten Umgängen, von welchen der letzte 
bauchiger wird und gegen die Mündung hin plötzlich und stark nach unten abbiegt. Er 
erreicht nicht ganz 8/6 der Gesammthöhe. Die sehr schief gestellte Mündung ist niederge­
drückt mondförmig, mit meist schwach umgeschlagenen durch eine dünne Schwiele ver­
bundenen Rändern , der Unterrand allein ist angedrückt und fast geradlinig, er erreicht 
am vorderen, durch eine schiefe Kante gegen den hinteren begrenzten Theile seine grösste 
Breite. 

F un d o rt :  Hohe n h öwen im Gyps und Kalke, häufig (Fraas, Rehmann). 

B e merk u n g. Di� Verwandten dieser Art sind jedenfalls in der Gruppe der Helix punctata Born zu 
suchen, doch kann ich in dieser noch keine Art bezeichnen , welche ihr sehr nahe stünde. Die auffallende 
Verschiedenheit der Grösse der Individuen der H. geniculata in derselben Bank wiederholt sich auch bei an­
deren Arten, z. B. bei H. deflexa. und sylvana. 
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F. BINNEN-MOLLUSKEN DES SÜSSWASSERKALKES VON STEINHEUl BEI HEIDEN­
HEI.t\1 AN DER .ALB. 

Unter den zahlreichen Tertiärbildungen der schwäbischen .Alb hat keine ein so grosse& 
Interesse erregt, als der in einem kleinen fast kreisförmigen Becken ab!!elaO'erte ' Süss-u 0 • 

wasserkalk von Steinheim , 6/4 Stunden westlich von Heidenheim an der Brenz. In der 
Mitte dieses Beckens , dessen Durchmesser nur 3/4 Stunden · beträgt , ragt der Klosterberg 
etwa hundert Fuss über eine ringförmige torfige mit Jura- und Tertiär-Geröllen erfüllte 
Niederung hervor, �rst jenseits derselben gelangt man an den wieder aus anstehenden Ter­
tiärschichten gebildeten Aussenrand. Der Klosterberg besteht aber keineswegs nur aus ter­
tiären Gesteinen, sondern der Hauptsache nach aus jurassischen. Neben weisscm Jura (a und {J 
Quenstedt) kommen auch fast alle Niveaus des braunen zu Tage, namentlich die Eisenerze 
mit .Ammonites Murchisonne und die Thone mit Ammonites opalinus und am Nordabfall 
sogar Liasmergel mit Ammonites jurensis und die Posidonomyen-Schiefer 1 ). Obwohl zwei­
fellos aus der Tiefe aufwärts gedrängt sind diese den Kern des Klosterbergs bildenden 
Schichten nicht so vollständig aufgeschlossen, dass man ihre Lagerungsverhältnisse genau 
beurtheilen und danach Schlüsse auf die Bildungsweise des Berges ziehen kann. Der .Ans­
senrand derselben allein wird von tertiären Ablagerungerungen zusammengesetzt, die oben· 
in der Regel in Form von klotzigen Süsswasserkalken auftreten , welche malerische kleine 
Felsen bilden , deren Zahl sich indess durch die Verwendung zu Quadern an der Heiden­
heim-Dimer Bahnlinie fortwährend vermindert. In den tieferen Regionen findet sich dage­
gen ein vielfach wiederholter We_chsel von schneckenreichem lockerem sandigem Kalktuff· 
mit thonigem sog. Klebsand und einzelnen harten Kalkbänken. In diesen Schichten sind 
seit Jahrhunderten sog. Sandgruben zu Bauzwecken angelegt. Die älteste und grösste be-· 
findet sich auf der Westseite in der Nähe des Steinheim er Friedhofes, eine zweite an der 
Ostseite und unmittelbar an der von Heidenheim heraufführenden Strasse , eine dritte an · 
der Südostseite gelegene ist gegenwärtig verlassen. Dort sind nur noch die oberen Schich­
ten entblösst, welche aber besonders interessante Aufschlüsse b ieten. Die Tertiärschichten 
fallen überall unter mässig starken Winkeln vom Klosterberge weg , in der östlichen. 
(Kopp'scllen) Grube mit 30° nach NO., in der westlichen (Pharion'schen) nach NW., an der 
Südseite nach SO. Es ist demnach nicht zweifelhaft , dass sie nach ihrer Ablagerung eine 
Hebung erfahren haben , die höchst wahrscheinlich mit dem Herausschieben der älteren� 
Juraschichten durch die jüngeren im Zusammenhange steht. Für die klotzigen Kalke ist 
es , weil sich keine regelmässige Abtheilung in Bänke erkennen lässt , nicht möglich , eine 

1) Quenstedt Württemb. Jahresh. XXII. s. itG ft". Fraas Begleitworte .zum Blatt Heidenheim der geol. 

Karte von Württemberg 1868, welehem eine Specialkarte des Klosterbergs und seiner Umgebung beigefügt ist. . 
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b-estimmte Aufeinanderfolge der Fossilien nachzuweisen , obwohl sie höchst wahrscheinlich 
vorhanden ist , doch steht soviel fest , dass sie an mehreren Stellen die gleichen As­
sociationen von Conchylien enthalten , welche in den lockeren Schneckenbänken und Kleb­
sanden etwa bis zur Grenze des vorherrschenden Auftretens des Carinifex oxystoma ge­
funden werden. Nur die Limneen, die in grosser Zahl und von ungewöhnliclten Dimensionen 
in ihnen vorkommen und einzelne Carinifex besitzen noch ihre Schale , die meisten Petre­
facten sind nur Steinlrerne. 

Die beiden Besuche, welche ich in Begleitung von einigen meiner Schüler (Dr. v. Ge­
richten , Dr. Dragumis ,  Stud. Gottsche) und der Hrn. Graf Degenfeld und Dr. Miller dem 
Klosterberg machte, hatten den Zweck, die Lagerungsverhältnisse klar zu stellen. Es wurde 
darum vor .Allem untersucht, ob diese an den verschiedenen Aufschlüssen übereinstimmten 
oder nicht. Das erstere war der Fall , wie später gezeigt werden wird , mit Ausnahme 
einer ldeinen Abweichung in der verlassenen Grube an der Südostseite des J{}osterbergs, 
wo eine Bank mit einer besonderen Form (supremus) des Carinifex oxystoma auftritt , die 
in den beiden anderen Gruben fehlt. Die directe Unterlage der Tertiärbildung aufgraben 
zu lassen fehlte die Zeit , aussenlern bestand über diese keine Differenz zwischen den An­
gaben von Fraas und den mündlichen Mitheilungen von Prof. Hyatt aus Boston, welche mir 
zwischen meinem ersten und zweiten Besuch der Steinheimer Gegend gemacht wurden. Es 
ist überall weisser Jurakalk das Tiefste und am Klosterberg keine ältere Tertiärbildung 
nachweisbar. Eine solche findet sich vielmehr nur in etwa 3/4 Stunden Entfernung 
von ihm am westlichen Aussenrande · cles Beckens. Auf die am Neuselhalder Hofe von 
Fraas in diesem älteren Kalke entdeckten Fossilien werde ich zurückkommen , da sie für 
die Altersbestimmung von grösster Wichtigkeit sind. 

Im Juni 1874 waren in der östlichen (Kopp'schen) Grube folgende Schichten von 
unten' nach oben aufgeschlossen : 
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1 Loser Kalksand mit flachen Formen des Carinifcx multiformis 1) Mä;ehtigkeit. in Mtr. 
• 

• n1cht bestunmbar 
2. Ebensolcher mit viel flachen Formen (sulcato-discoidea), eiuzelnen höher 

gewundenen {intermedia), zahlreichen Limneus soeialis 2) und Gillien • 1,10 
3. Harte Platte mit Fisehresten 

4. Loser Kalksand 

5. Harte Platte mit Fischresten 

6. Loser Kalksand wie 2 s) 
7. Harte Platte mit denselben Conchylien wie in 2 auf der Unterseite 

8. Loser Kalksand ohne Conchylien 

9. Harte Platte, fast leer 

10. Li>ser Kalksand desgl. 

1 1. Harte Platte ohne Conchylien • 

12. Loser Kalksand mit vorwaltender var. planorbiformis 

aber auch vereinzelten Stücken der var. trochiformis 4) 

1 3. Klebsand mit Fischresten 

und intermedia 
' . . 

. . 
14. Harter Kalkstein mit flachen, mittelhohen und hohen Formen 
15. Loser Kalksand mit vorherrschend mittelhohen Formen 6) 
1 6. Klebsand mit Fischresten 

17. Harte Platte ohne Fossilien . . 
18. Loser Kalksand mit etwas mehr trochiformis als 15 
19. Harte Platte, an der Unterseite mit Conchylien 

20. Loser Kalksand wie 1 9  , 
21. Harte Platte, an der Unterseite mit Conehylien 

22. Loser Kalksand nicht so reich wie 18  und 20 
23. Harte Platte 

24. Loser Kalksand arm an Conchylien 

25. Harte Platte • 

26. Kalksand 

27. Harte Platte 

1) Dieselben stehen in der Mitte zwischen Bilgendorfs var. sulcatus und discoideus. 

0,01 
0,20 
0,01 
0,22 
0,02 
0,30 
0,01 
0,08 

0,02 

0,30 
0,12  
0,58 

0,45 
0,15  
0,02 
0,50 
0,04: 
0,50 
0,03 
0,12 
0,05 
0,28 
0,02 
0,09 
0,06 

1,97-

3,51 

1) Auch Pupa antiqua und Helix sparsipustulata finden sich in derselben Bank1 aber sehr selten. 
8) Auch Früchte von Celtis Hyperlouis Ung. (ex. p.) kommen hier selten tor. 
') In einer Probe fanden sich var. planorbüormis 568, intermedia 10!, trochiformis 16 Stück, fast sä.mmt­

lich der subvar. pyrguliformis angehörig und mit dem Habitus achter Scalariden., Planorbis costatus, Kraussii 
und Zietenii vorhanden, auch Pupa. antiqua. und Celtis Hyperionis sowie zahlreiche Ostracoden, Limneus socialis 
seltener als früher. 

5) Eine Probe ergab var. planorbiformis 241 ,  intermedia 426, trochiforn:Us (subvar. pyrguliformis und 
vermetiformiB) 94 Stück. Planorben u. s. w. wie oben1 Carinüex oxystoma als Seltenheit. 
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28. LoFer Kalksand mit ganz vorherrschender var, trochit'ormis 
29. Harte Platte 

30. wie 28 

31. wie 29 

32. wie 28 

3 3. Barte Platte mit trochiformis und grossen Exemplaren von Planorbis 
Zietenii • 

34. Loser Kalksand mit zahllosen trochiformis, Helix insignis und sylvestrina, 
oben bereits zahlreiche Carinifex oxystoma 1) 

35. Dicke harte Bank mit fast gleichviel trochiformis und oxystoma 

36. W eieher blendend weisser Kalksand mit ganz vorherrschendem Carinifex 

o:xystoma 

37. Harte Bank fast nur Gillien enthaltend • 

38. Weicher Kalksand wie 36, nach Steinheim zu mit einem bis' 0,20 dicken 

Opalstreifen, welcher ausgezeichnete Exemplare von C. oxystoma typus 

und var. revertens enthält SJ 

39. Barte Bank mit trochiformis in sehr regelmässigen Exemplaren, Carinifex 

oxystoma untergeordnet • 

40. Loser Kalksand fast nur Gillien enthaltend 

} 4 1 .  Harte Bank, die sich rasch auskeilt • 

42. Gelblicher loser Kalksand mit zahllosen trochiformis wie in 39 8) 
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ll:ilchtlgkelt in ll:tro 

0,14 
0,04 

0,12 

0,03 

0,62 

0.05 

0,97 

0,16 

0,85 

0,09 

1,30 

0,25 

0,90 

1;20 

1,00 

1,13 

2,24 

1) In diesem Niveau neben denselben Helix im westliehen Hauptbruche auch Clausilia suturalis , etwas 
tiefer die gewöhnliehe Lagerstätte von Mastodon, Rhinoceros u. a. Sä.ugethieren. 

II) Sonst wurden in diesem Niveau noch sehr zahlreiche Helix und Planorbis Zietenii, Carinifex multifor· 
mis var. tror.hiformis ,  obtusus und intermedius , Planorbis eostatus {J major und platystoma, Limneus socialis 
und Pupa suevica n. sp. entdeckt, die indess sämmtlich selten sind. 

a) Pupa antiqua, Celtis Hyperionis n. s. w. auch hier als Seltenheiten, 

Snndborgor, Land- n. S1lssw.-Conchyl. d. Vorwelt. 80 
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Um Irrthümer möglichst zu vermeiden, wurde zunächst untertiucht, ob die Schichten­
folge im (westlichen) Hauptbruche von der hier dargestellten abweiche, es ergab sich aber 
das Gegentheil. Namentlich konnte die wichtige Thatsache , dass auch in diesem Bruche 
auf die von Bilgendorf 1) als höchstes Niveau angegebene Zone des Carinifex oxystoma var. 
revertens nochmals eine neue (f) mit durchaus vorherrschenden regelmässig ausgebildeten 
Stücken der var. trochiformis folgt, mit aller Sicherheit constatirt werden. In keinem der 
beiden Brüche aber fand sich eine Lage, welche die von ihm 11) zuerst als Planorbis multi­
formis var. supremus unterschiedene Form enthielt. Diese traf ich , wie er auch angab, 
nur in der verlassenen Grube an der Südost-Seite des Klosterbergs , welche gewöhnlich 
kurzweg Klosterberg-Grube genannt wird. Hier war von unten nach oben folgendes Profil 
entblösst: 

1 .  Gelber dolomitischer Kalk mit Steinkernen und Abdrücken von Caripifex 
oxystoma . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

2. Weiche weisse Bank mit demselben und zahlreichen Planorbis Zietenii . 
3. Gelber Kalk mit C. oxystoma und Uebergangsformen zu supremus . . 
4. Weichere Bank mit C. oxystoma und Gillien , nach oben übergehend in 

drusige Mergel mit weicheren Nestern voll von supremus , verläuft nach 

0,65 
0,06 
0,32 

NO. in gelben Kalk mit zahlreichen trochiformis neben diesem 1 ,50 
Die Lage mit Carinifex supremus, gemischt mit trochiformis, ist zwar hier die höchste, 

aber gewiss nicht die höchste des Beckens überhaupt , sondern entspricht jedenfalls nur 
einem Theile , wahrscheinlich dem unteren der Zone f im östlichen und westlichen Bruche. 
Dass sich in dem verlassenen Bruche am Klosterberge die tieferen Schichten jenen ganz 
analog verhalten, die in den anderen beobachtet werden, geht aus den zahlreichen Stücken 
mit charakteristischen Einschlüssen hervor, welche von einem angeblich 3 Mtr. tiefen Schurf 
herrühren , den Prof. Hyatt unterhalb der hier mit 1 bezeichn�ten Bank ausführen liess 
und welche gewiss den Zonen b ,  c und d des Profils im Kopp'schen Bruche entsprechen. 
Unter meiner Zone a wurden von Bilgendorf 8) noch unterschieden : Zone des Planorbis 
multiformis sulcatus '), des PI. multiformis tenuis, PI. multiformis Steinheimenais und endlich 
eine tiefste , welche aus massigem Süsswasserkalke nestehe , den er dem am Wege zum 
Neuselhalder Hofe beobachteten Kalksteine mit Planorbis Mantelli, PI. Hilgendorfi, Ancylus 
deperditus u. s. w. parallelisirt. Die Lagerungsverhältnisse sprechen gewiss dafür , dass 

1) Monatsber. d. Berl. Acad. d. Wissensch. 1866. S. 478. Eine detailirte Kritik der Hilgendorf'schen 
Arbeit liegt nicht in meiBem Plane, es wird bei einer Vergleichung seiner Angaben mit den meinigen leicht 
sein, zu erkennen, wo die Differenz-Punkte liegen. 

I) A. a.. 0. 8. 486. 
S) A. a.. o. s. 478 ft'. 
4) Diese Zonen werde ich mit {J, y, J bezeichnen. 
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dieser letztere älter ist, als die Kalke mit Carinifex multiformis, aber die erwähnten Con­
chylien habe ich am Klosterberge selbst nicht :finden können und bin daher nicht überzeugt, 
dass dort in der That Sylvana-Kalk vorkommt. Unter der Bilgendorfsehen Zone des PI. 
Steinheimensis fand ich vielmehr in etwa 1,9 Mtr. Tiefe in Uebereinstimmung mit den mir 
von Hyatt 1873 gemachten Mitthailungen im Hauptbruche und zwar in nächster Nähe der 
Häuser des Dorfs nochmals lose Sande mit fast allen bisher erwähnten Formen. Diese 
einfache Thatsache wirft natürlich alle Theorien um, welche Bilgendorf an die von ihm 
angenommene Schichtenfolge geknüpft hat. Doch würde der Stammbaum 1) welchen er dem 
Planorbis multiformis vinclicirt, auch ohnehin nicht durchzuführen gewesen sein, da die von 
ihm behaupteten Uebergänge zwischen den von anderen Schriftstellern als Arten betrach­
teten Planorbiden von Steinheim sich an meinem Materiale nicht nachweisen Iiessen und fast 
alle Formen nicht auf die von ihm angegebenen Niveaus beschränkt bleiben, sondern sich, 
wenn auch z. Th. nur vereinzelt in höheren oder tieferen wieder gefunden haben 11). 

Es möge nun die Beschreibung der einzelnen Formen , welche i c h  für Arten halte, 
folgen , da sich naturgernäss erst an diese Schlüsse über geologisches Alter und mögliche 
Bildungsweise der Steinheimer Ablagerung reihen können; Die ergiebigsten Aufschlüsse 
über die Ablagerung von Steinheim darf man von Hrn. Professor Hyatt in Boston erwar­
ten, welcher sich wochenlang dort aufhielt und Materialien zu einer monographischen Be­
arbeitung gesammelt hat. Wie sehr auch eine noch ausführlichere Darstellung des Gegen­
standes von Intere�se gewesen sein würde, so hat mir doch der beschränkte Raum meines 
Werkes Grenzen vorgezeichnet, die ich nicht wohl überschreiten darf. 

GILLIA UTRICULOSA SANDBERGER. 

Taf. XXVIII. Fig. 1-1 � 
(Paludina globulus Zieten V erst. Worterohergs S. 40. Taf. XXX. Fig. 11. Klein WO.rttemb. Jahresh. II. S. 88. 

Taf. li. Fig. 13. non Desh. Litorinella utriculosa Sandherger Conchyl. Mainz. Tert. Beck. S. 76). 

Testa ovato-globosa aut ovato-conica, apice obtusula, basi declivi, rimata. Anfractus 
quinque convexi , suturis profundis disjuncti , sublaeves , sub lente subtilissime transversim 
striati, ultimus Ionge maximus 1/11-8/5 omnis altitudinis aequat. Apertura vix obliqua, ovata, 
superne acuminata et incrassata, inferne subeffusa, marginibus continuis, intus labiatis, extus 
acufs, columellari late reflexo. Altit. 3-31/2, Lat. max. 18/4-2 Mm. 

1) Siehe die Tafel zu seiner Abhandlung. 
') F. Sandherger Die Planorbiden von Steinheim. Mittheilung in der zool. Section der deutschen Na· 

turforscher-Versammlung Septbr. 1873. Verhandl. der phys. med. Gesellsch. zu Wo.rzburg. Neue Folge Bd. V 
S. 231 f. Jahrb. d. deutsch. malakozool. Gesellsch. I. S. 54. 

80 * 
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Die Schale ist eiförmig , bald bauchiger , bald mehr zur Kegelform neigend , mit 
stumpfem oberem Ende und deutlichem Nabelritze an der schief abfallenden Grundßäche. 
Sie besteht aus fünf gew ölbten, durch tiefe Nähte getrennten Umgängen, welche erst unter 
der Lupe eine sehr feine Anwachsstreifung erkennen lassen und von denen der letzte 1/1-Bf5 
der Gesammthöhe erreicht. Er endigt in eine kaum merklich schief gestellte spitz eifor­
mige , unten mit einem mehr oder weniger deutlich ausgebildeten Ausguss versehene 
Mündung , die oben an dem vorhergehenden Umgang angewachsen und nicht unbedeutend 
verdickt erscheint, die übrigen Ränder sind innen gelippt, aussen aber einfach mit Ausnahme 
des nach aussen und zwar ziemlich breit umgeschlagenen Spindelrandes. 

F un d o r t :  S te inhe im  äusserst häufig in allen Schichten und in jeder sowohl in schlanke­
ren als bauchigeren Varietäten , besonders gross und stark bauchig in der Oberregion (f) des Ca­

rinifex multiformis var. trochiformis. 

8 e m e rk u n g. Die Merkmale der Mündung erlaubten mir nicht 1 diese Art zu Amnicola zu stellen. 
ich glaube vielm�hr grössere Analogien mit der nordamerikanischen Gillia zu finden. Da jedoch die Unteneheidung 
von Arten dieser Gattung von solchen der benachbarten Genera Somatogyrus und Fluminicola sehr schwierig 
und für fossile Formen kaum ausführbar erscheint , so ist die Einreihung der Art bei Gillia nur als proviso­
risch anzusehen. Sie würde nur durch Entdeckung von Deckeln, welche ebenfalls für diese Gattung sprächen, 
definitiv festgestellt werden können. 

CARINIFEX TENUIS BILGENDORF SP. 

(Planorbis multiformis tenuis Bilgendorf Monatsber. der Acad. d. Wissensch. zu Berlin 1866. S. 488. Fig. 3. 
pseudotenuis ders. das. S. 488. Fig. 13). 

Testa solida, calculiformis, superne convexiuscula, vix immersa, inferne plana, umbilico 
angusto, scalari, pervio perforata. Anfractus 3-4, quadrangulares, latiores quam altiores, 
suturis tenuibus disjuncti , superne interdum longitudinaliter ca.naliculati et minus involuti, 
margine infero acutangulosi , initiali excepto costulis transversalibus inaequalibus ornati, 
saepius rimulis longitudinalibus subtilissimis decussatis , ultimus panultimo paene quater 
latior, interdum paullo descendens. Apertura obliqua , rectangularis , marginibus tenuibus, 
acutis. Diam. 2-4 Mm. 

Die kleine relativ dickwandige Schale hat im Ganzen die Form eines Dambrettsteines. 
Oben äusserst ßach gewölbt und in der Mitte unbedeutend vertieft erscheint sie pnten eben 
und eng aber treppenförmig und durchgehend genabelt. Die drei im Querschnitt fast recht­
eckigen durch seichte Nähte getrennten Umgänge sind oben weniger involut , als unten 
und entweder eben oder durch einen der Naht parallel laufenden breiten aber ganz seich­
ten Canal gefurcht. Der Unterrand ist stets deutlich und oft sehr scharf kantig , während 
der äussere Rand der Oberseite sich zuweilen völlig abrundet. Der letzte Umgang ist mit­
unter in der Nähe der Mündung schwach abwärts geneigt und etwa viermal so breit als 
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der vorletzte. Die Verzierungen , welche nur der Anfangswindung ganz fehlen , bestehen 
bei den übrigen in zahlreichen ungleichstarken mitunter fast runzeligen .Anwachsrippchen, 
welche bei starker Vergrösserung von einer grossen Zahl sehr feiner Längsrinnen durch­
setzt erscheinen. Die schief gelegene Mündung ist abgerundet rechteckig und besizt schmale 
scharfe Ränder. 

F u n d o r t : S te in h e i m  (Bruch an der Südostseite de$ Klosterbergs und Hauptbruch am 
Kirchhof) in den untersten Schichten flir sich allein und neben vorh�rrschendem Carinifex multifor­
mis var. planorbiformis , nicht selten aber ununterscheidbar auch in jenen der Unterregion (c) der 
var. trochiformis, wenn gleich selten und meist etwas kleiner. 

B e m e rk u n g. Der Name "pseudotenuis", welchen Hilgendorr den in höheren Schichten vorkommenden 
Individuen dieser von ihm zuerst beobachteten Form gegeben hat , wird wohl wegfallen müssen,. da er auf 
der Voraussetzung beruht, dass diese sich von jenen der tieferen durch kleineren Durchmesser und geringere 
Depression constant unterschieden, was sich an meinem Materiale nicht bestätigt hat. Ich habe weder Ueber­
glinge des Carinifex tenuis zu dem häufig mit ihm vorkommenden Planorbis Kraussii noch zu Carinifex mul­
tiformis var. planorbiformis ·a. sulcatus gefunden, welche Bilgendorf angibt und musa daher C. tenuis als 
selbstständige Art ansehen. 

CARINIFEX MULTIFORMIS BRONN SP. 

Taf. XXVIII. Fig. 2-2 � var. discoidus {J. elatior, 2� -2 � var. intermedius, 2 f. var. rotundatus, 2 1. 1  2 � ,  2 i, ,. 
2'&;, 2 �  var. trochiformis. 

(Paludina multiformis Bronn b. Zieten Verst. Württembgs. S. 40. Taf. XXX. Fig. 7-10. Valvatä multiformis 
Desh. ap. Lamarck Anim. saus vert. Vlll p. 508. Klein Württemb. Jahresh. II. S. 89 f. Taf. li. Fig. 14-18. 
Planorbis multiformis var. sulcatus Hilgendorf. a. a. 0. S. 489. Fig. 4, var. discoideus ders. das. 8. 488. Fig. 5, 
var. elegans ders. das. S. 490. Fig. 11, var. trochiformis ders. das. S. 490. Fig. 6, var. rotundatus ders. das 

S. 489. Fig. 10). 

Forma testae pervariabilis, calculiformis, depresso-conoidea, globoso-conoidea, truncato­
ovalis, conica, imbricato-conica aut turrita' apice plana, centro plus minusve immersa, basi 
umbilico mediocri aperto et scalari aut angusto et subcylindrico perforata. Anfractus 41/2-6 
diversiformes , canaliculati aut fere plani , convexiusculi aut convexi , plerumque superne et 
inferne carina suturali et marginali (in formis altioribus mediana) cincti , carinis superis 
rarius , inferis saepius partim aut omnino obsolescentibus. Costulae transversales tenues 
aut plus minusve prominulae et interdum rugulosae (subva.r. sulcatus) , baud raro cingulis 
longitudinalibus crebris, sub lente perspicuis decussatae. Apertura modo subquadrata, modo 
trapezoidea et in formis extremis triangularis aut subpiriformis, marginibus tenuibus, actitis 
aut intus labiatis. Ex ingenti formarum numero paucas frequentiores describam, quae  
transitoriis permultis intime conjuuctae sunt. 
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A. planorbiformis 
a. sulcatus (Hilgendorf Fig. 4). 
Testa calculiformis, anfractibus 41/2, carina suturali supera et marginali infera promi­

nula cinctis· ,  Jate canaliculatis , rugoso-costulatis. Apertura subquadrata , superne sinuata, 
marginibus tenuibus acutis. Diam. 5-6 Mm. 

b. discoideus (liilgendorf Fig. 5, Klein S. 89. Taf. II. Fig. 14). 
Testa calculiformis, anfractibus 41/2 utrinque paullo concavis , media parte convexius­

culis, carina suturali supera et marginali infera m inus prominulis, ceteris aut distinctis aut 
obsoletis , costnlis transversalibus plerumque subtilibus , confertis. Apertura subquadrata 
aut trapezoidea, marginibus tenuibus, acutis aut intus labiatis. Diam. 6 -7 Mm. 

fJ elatior (Taf. XXVill. Fig. 2, 2 �) spira paullo emersa, convexiuscula. 

B. intermedius. 
a. communis (I\lein S. 89. Taf. II. Fig. 15. Taf. xx·vm:. Fig. 2 � -�) 
Testa obtuso-conoidea, anfractibus obtusangulosis , supra carinam medianam subexca­

vatis aut planis, infra eandem convexis, umbilico angustiore, carinis duabus aut unica cincto, 
rarins ecarinato. Apertura irregulariter trapezoidea. 

b. elegans (Hilgendorf Fig. 1 1). 
Spira minima, carinis praeter mediam obsoletis, umbilico angusto. 
c. rotundatus (Klein S. 90. Taf. II. Fig. 18.  Bilgendorf Fig. 10. Taf. XXVIII. Fig. 2 D 

Testa truncato-ovata , carinis omnibus obsoletis , spira pumila aut minima , umbilico 
angusto. 

C. trochiformis 
a. communis (Klein S. 89. Taf. II. Fig. 1 6, Taf. XXVIII. Fig. 2 � 211!). 
Testa conica , anguste umbilicata , anfractibus regulariter accrescentibu� , bicarinatis, 

ultimo haud dilatato, umbilico angusto. Apertura triangularis. 
b. pyrguliformis (turbiniformis Klein S. 90. Taf. Il. Fig. 17, trochiformis Bilgendorf 

Fig. 6. Taf. XX\·m. Fig. 2 � ,  2 h , 2 .i ). 

Testa plus minusve turrita , imbricata , carina mediana acuta , prominente , suturali 
obsoleta, umbilico perangusto. 

c. vermetiformis. 
Spira turrita, attenuata, carinis obsoletis aut nullis, anfractu penultimo valdedi latato, 

umbilico perangusto. 

Die Gestalt der Schale ist in hohem Grade veränderlich und zeigt alle Uebergänge 
von dambrettsteinähnlichen Individuen , auf deren Oberseite alle Umgänge in einer Ebene 
liegen, zu schwach-, mässig- und hoch-kegelförmigen, von welchen sich einerseits bauchig­
kegelförmige und fast eiförmige, andererseits thurmförmige Varietäten mit oder ohne dachig 
über einander hervorragende Umgänge abzweigen. Das obere Ende von allen ist eben 
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und in der Mitte mehr oder weniger tief eingesenkt , der Nahet; bei den platten Formen 
mässig weit und treppenförmig, verengt sich um so mehr, je höher das Gewinde wird und 
nimmt bei den thurmförmigen Abänderungen den Character eines äusserst engen Cylinders 
an. Die 41/i-6 Windungen sind entweder fast eben, flach oder mässig stark gewölbt und 
oben an der Naht und am Aussenrande gekielt, der obere Randkiel fällt natürlich bei den 
höheren Formen schon auf die Mitte des Umgangs. Der untere Rand und der Nabel er­
s cheinen häufig ebenfalls gekielt. Die oberen Kiele erlöschen nur selten gänzlich, die un­
teren weit öfter. Die Anwachsrippchen sind bald grob und beinahe runzelig (subvar. sul­
catus) , bald fein und gedrängt , mitunter sieht man sie unter der Lupe von sehr feinen 
Längslinien durchsetzt, meist aber fehlt jede Spur von solchen. Der letzte Umgang nimmt 
entweder in gleichem Verhältnisse an Breite (Höhe) zu , wie die VOlthergehenden oder er­
weitert sich gegen die Mündung hin bedeutend. Diese selbst ist stets mehr oder minder 
gegen ihn geneigt und fast quadratisch bis dreieckig und birnformig mit mannigfachen 
Uebergängen. Nachdem die Mündung zuerst durch Schiefwerden des oberen Randes eine 
trapezförmige Gestalt angenommen hat , verschwindet nämlich dann bei manchen Formen 
auch der mittlere Kiel und geht in Folge davon der trapezförmige Umriss in den drei­
eckigen und falls sämmtliche Ränder ihre geradlinigen Conturen verlieren , in den birn­
förmigen über. Diese Mundränder sind in der Regel einfach und scharf, doch fehlen auch 
Exemplare mit schwach umgeschlagenen und innen gelippten keineswegs. Das grosse Heer 
von Formen lässt sich nur übersehen , wenn eine Anzahl von beständigeren herausgenom­
men und näher beschrieben wird, welche indess mit einander durch ganz allmähliche Ueber­
gänge nach jeder Richtung hin auf das Engste verbunden erscheinen. 

A. Dambrettsteinähnlichc weitgenabelte Varietät (Planorbiformis) 
a. sulcatus. 41/'l Umgänge, zwischen deren stark entwickelten Kielen ein breiter Kanal 

verläuft , Anwachsrippchen grob z. Th. fast runzelig. Mündung nahezu quadratisch mit 
deutlicher Einbiegung am Oberrande und dünnen scharfen Rändern. Durchm. 5-6 Mm. 
In Zone f1 vorherrschend , auch in den harten Kalken gemein , in höheren Zonen nur als 
grösste Seltenheit 1;. 

b. discoideus. 41/t oben und unten wenig vertiefte , in der Mitte schwach gewölbte 
Windungen , oberer Rand- und unterer Nahtkiel schwächer entwickelt , als bei var. sulcata, 
Anwachsrippchen meist fein und gedrängt. Mündung quadratisch mit Uebergängen zur 
trapezförJDigen Gestalt. Ränder meist einfach und scharf , mitunter auch innen gelippt. 
Durchm. 6-7 Mm. 

{J. elatior. Gewinde nicht mehr völlig in einer Ebene , sehr flach gewölbt. Gemein 
in Zone a, selten in den höheren bis einschliesslich e. 

1) Es werden hier nur diejenigen Schichten angegellen, io. welchen ich die betreffendJ Form selbst ge­
sammelt habe. 
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B. Mittelhohe Varietät (Intermedius) 
a. communis. Gewinde niedrig und breit kegelförmig mit stumpfkantigen , über dem 

mittleren Kiel flaeh ausgehöhlten oder ebenen Windungen, engerem Nabel, der doppelt oder 
gar nicht gekielt erscheint. Selten in fJ, häufig in a, nach oben zuletzt in d. 

b. elegans. Gewinde äusserst niedrig , nur der mittlere Kiel vorhanden , scharf und 
überstehend. Hauptsächlich in c, selten in f. 

c. rotundatus. Schale fast abgestutzt-eiförmig , Gewinde nur sehr wenig über den 
letzten Umgang hervorragend , Kiele kaum angedeutet oder völlig fehlend. Nabel eng. 
Mündung fast birnförmig. Besonders in f. 

C. Kreiseiförmige Varietät (Trochiformis) 
a. communis. Schale kegelförmig, eng genabelt , mit regelmässig anwachsenden dop­

pelt gekielten Umgängen, der letzte nicht erweitert. Nabel eng. Mündung sehr ungleich­
seitig trapezförmig bis dreieckig. In den Zonen b uml e seltener, in c und f vorherrschend. 

b. pyrguliformis. Schale gethürmt mit dachig über einander hervorragenden Umgängen, 
deren mittlerer Kiel vorspringt , die übrigen untergeordnet oder völlig erloschen. Nabel 
äusserst eng , fast cylindrisch. Häufig mit Verkrümmungen u.nd sonstigen bei Scalariden 
gewöhnlichen Unregelmässigkeiten. In Zone b gemein. 

c. vermetiformis. Gewinde hoch und schmal mit matt ausgeprägten Kielen oder ganz 
ohne solche , letzter Umgang stark erweitert. Nabel eng , fast cylindrisch. Verkrüm­
mungen u. s. w. ebenso häufig als bei Subvar. b. In Zone b nicht selten. 

Sieht man von der tiefsten Schicht ab , die von Hyatt näher erörtert werden wird, 
so ergeben sich folgende Thatsachen. In den unteren Schichten fJ, a und b herrschen die 
dambrettsteinähnlichen Varietäten vor , dann erlangen die mittelhohen und schliesslich die 
kreiseiförmigen das Uebergewicht. D o c h h a b e i ch i n  k e i n e r  B a nk n u r  e i n e  V a ­
r i e tä t , s o n d er n  i n  j e d e r  n o ch v e r e i n z el t e  E x em p l a r e  v o n fa s t  a l l e n  an­
d e r en g efun d en u n d  b in des sh al b  d e r  A n s i c h t ,  dass zu j e d e r  Z e i t  n o c h  e in­
zelne  I n d i v i d u e n  d e r  ä l t e r en F o r me n  n e b e n  j ü n g er en g el eb t  hab e n. Nach­
dem in Zone b neben typischen Individuen der var. discoideus und trochiformis eine grosse 
Zahl von solchen gefunden wurde , welche alle Merkmale von Scalariden an sich tragen, 
weiter aufwärts aber Scalariden nicht mehr vorkommen , liegt der Schluss nahe , dass die 
var. trochiformis durch Vererbung der conischen, durch Sealarideu-Bildung erlangten Form 
aus var. discoideus entstanden sei und lassen sich var. intermedius als erster Anfang, 
trochiformis aber als Ende der abnormen Entwickelung auffassen. Da nun aber in der 
tiefsten bekannten Schicht auch schon ein Gemenge derselben Formen vorliegt , welche in 
den Zonen o bis d eine Entwickelungsreihe darzustellen scheinen , so muss sich die Seala­
riden-Bildung i� verschiedenen Zeiträumen im Steinbeiwer Becken wiedet·holt haben und 
zwar in der ältesten Zeit der Existenz derselben sehr rasch , das zweitemal aber (während 
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der Bildung der im Ganzen etwa 7 Mtr. mächtigen Zonen J bis d) äusserst langsam vor 

sich gegangen sein, was ja immerhin möglich ist 1). 
Die grösste Analogie mit den Formen des Carinifex multiformis zeigt zweifellos C. 

Newberryi Lea sp. , welcher im Clamath- und Clear Lake, Gebirgsseen an der Grenze von 
Oregon und C alifornien, lebt 2). Original-Exemplare dieser allerdings weit grösseren Art 
erhielt ich durch Vermi ttelung der Smithsonian Institution in Washington von den Hrn. 
Lea und Binney zu näherer Untersuchung. Zwar kommen ganz • flache Gestalten , ähnlich 
var. planorbiformis in ihtem Formenl{reise nicht vor , allein die eine mir mitgetheilte Va­

rietät (Binney Smit.hson. miseeiL Cont rib. vol. VII. Nr. 143. p. 74. Fig. 1 20) entspricht 
complet einer Mittelform zwischen discoideus und elegans , eine zweite ( 1. c. p. 75. Fig. 
1 21) geradezu der subvar. pyrguliformis. Endlich lebt in dem benachbarten Pitt-River 
eine weitere Varietät (1. c. p. 75. Fig. 1 22) , welche gewissen Mittelformen zwischen 
subvar. elegans und rotundata von Steinheim so ähnlich ist , dass der Habitus , wenn man 
von der Grösse und der unten statt oben spitzwinkeligen dreieckigen Mündung absieht, ab­

solut derselbe ist. Ob nun die beiden ersten Formen , welche neben einander leben, auch 
auf dem Wege der Sealarideu-Bildung aus einander hervorgingen und die dritte Form eine 
durch Aufenthalt in fliessendem Wasser modificirte Varietät ist , dass lässt sich wohl nur 
am Wohnorte des bis jetzt noch äusserst seltenen Carinifex Newberryi entscheiden , eben­
sowohl auch , ob Pompholyx effusa Lea , gleichfalls dem Pitt-River angehörig , aber unge­
nabelt, auch nur Jugendzustand einer extremen Form oder Missbildung der dritten Varietät 

ist. So grosses Interesse also die californischen Conchylien auch haben , so sind sie doch 
zur Erklärung der Steinheim er Vorkommen nur insoweit brauchbar , als sie beweisen, 
dass in analoger Art variirende Formen derselben Species auch noch jetzt gleichzeitig in 
demselben Wasserbecken lebend vorkommen. Eigene Arten wird man aus ihnen ebensowenig 
machen dürfen, als aus den verschiedenen Gliedern der Steinheimer Reihe. 

Es dürfte jetzt noch nicht möglich sein, die Ursache der Ent\vickelung so zahlreicher 
Varietäten des Carinifex multiformis und anderer Conchylien 8) im Steinheimer Becken mit 
Sicherheit zu bestimmen. Immerhin aber möchte es sich lohnen , an der Hand der bei 
lebenden Conchylien gemachten Erfahrungen eine Verm uthung über dieselbe aufzustellen. 

1) Vielleicht aber findet sich doch noch unter der tiefsten , von Hyatt und mir beobachteten Schicht 
an einem bis jetzt durch Aufgraben nicht untersuchten Platze eine Anzahl weiterer Bänkchen mit einer sol­
chen Entwickelungsreihe. 

•) Hilgendorf gebührt das Verdienst, zuerst auf diese Analogie hingewiesen zu haben, die er aber dann 

merkwürdiger Weise nicht ins Einzelne verfolgt hat. 

•) Wie sich im Verlaufe der einzelnen Art-Beschreibungen herausstellen wird , sind fast alle überhaupt 

vorkommenden Arten in mehreren Varietäten bekannt , was jedenfalls auf eine gemeinsame Ursache schlies-

sen lässt. 
Satulberger, Lllnd- u. Süsow.-Conchyl. d. Vorwelt, 81 
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Der an verschiedenen Stellen verschieden starke Wellenschlag , welcher für Limneen , Yal­
vaten und andere Formen alpiner Seen .einschliesslich des Bodensees mit Recht als Ursache 
der Ausbildung von localen Varietäten herangezogen wircl , kann in einem Becken von 

3/4 Stunden Durchmesser nirgends beträchtlich gewesen sein , ja es liegen sogar Indicien 
dafür vor , dass er nur minimal war. Die ungeheure Menge von Chara-Stengeln , welche 
in allen Schichten des Beckens vorkommt, lässt nur auf ruhiges seichtes Wasser schliessen, 
wie auch die grosse Zahl von Ostracoden 1) , die neben den Conchylien getroffen werden. 
Charen bilden aber kein Hinderniss für regelmässige Entwickelung von Conchylien, da sie 
diesen überall Raum genug lassen , um sich frei zwischen ihnen zu bewegen und an die 
Oberfläche des Wasset·s zu dringen. Die normale Entwickelung von Conchylien wird viel­
mehr in stehenden Wassern vorzüglich durch dichte Massen von abgefallenem Laube und 
noch mehr durch eine dichte Decke von Wasserlinsen gestört 2 •• Es ist kaum wahrschein­
lich, dass die Ufer des Steinheimer Sees so stark bewaldet waren, dass Laub in l\Ienge in 
den See fiel , denn die Früchte von Celtis Hyperionis sind zwar nicht sehr selten , bilden 
aber immerhin der ungeheueren Masse von Conchylien gegenüber doch nur einen minimalen 
Bruchtheil des Inhalts der Sande , Blätter sind aber. nur einmal als grösste Seltenheit vor­
gekommen , obwohl sie sich in den Klebsanden und harten Platten recht wohl hätten er­
halten können. Hiernach bleibt noch die Möglichkeit, anzunehmen, dass zeitweise Wasser­
linsen in grösster Menge die Oberfläche des Sees bedeckt haben. Es liegen zwar keine 
Reste von solchen fossil vor , doch sind bekanntlich diese Pflänzchen so leicht zerstörbar, 
dass sie recht wohl vorhanden gewesen sein können, ohne irgendwelche Spuren ihrer Existenz 
in den J{alksanden zurückzulassen. Diess angenommen, liesse sich allerdings eine analoge 
Umwandlung von Planorbis umbilicatus L. (marginatus Drap.) nachweisen. Es ist bekannt, 
dass diese Art an verschiedenen Orten in unregelmässigen Scalariden von sehr manchfal­
tigem Habitus getroffen worden ist. Besonders reichlich kamen solche vor etwa 15  Jahren 
in einem sumpfigen Graben bei Leipzig vor , ich verdanke Rossmässler eine schöne Suite 
von irregulären flach-konischen bis zu spitzkonischen und fast cylindrischen Gestalten, aber 
alle zeigen verzerrte Windungen. Dass aber auch äusserst regelmässige entstehen können, 
zeigt mir ein Prachtstück der gleichen Art vom Habitus eines mässig hohen Euomphalus, 
von Stentz in der Wallachei gesammelt, welches mir mein Freund C. Kreglinger zum Ge­
schenk machte und noch interessanter ist eine von Pire 8) bei Magnee in Belgien aufge­
fundene Reihe , die sich ebenfalls in einem dicht mit Wasserlinsen überzogenen Teiche 

1) Mit der Untersuchung derselben ist mein verehrter Frennd Hr. J. Bosqnet , dem ich sie mittheilte, 
leider noch nicht zu Ende gekommen, ich kann daher Art-Namen noch nicht an€ilhren. 

2) Clessin XXII. Bericht des Augsburger Vereins für Naturkunde S. 103 f. 
B) Ann. soc. malacol. de Belgiqne T. YI. PI. li et III. Ich wurde auf diese wichtige M:ittheilung be­

sonders von Hrn. Steenstrup aufmerksam gemu.<;ht. 
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entwickelt hat. Unter zahlreichen irregulären und regelmässigen Scalariden fand sich näm­
lich ein vorjähriges hoch konisches Stück (1. c. PI. II. Fig. 17. 18), welches sich ohne allen 
Anstand mit subvar. vermetiformis vergleichen lässt. Der Beweis ist also geliefert , dass 
zwei aufeinander folgende Generationen regelmässige Scalariden erzeugt haben und die 
l\löglichkeit nicht zu bezweifeln , dass diess auch noch mehrere thun , wodurch albnäh­
lieh grosse :Massen derselben entstehen könnten , wie sie in Steinheim in der That vor­
liegen. Solche eine neue Art zu nennen kann ich mich übrigens nicht entschliessen, weil 
neben ihnen immer noch deutliche Uebergangsformen zu dem iUrsprünglichen Typus vor­
kommen. Auch Pire meint , dass man erst viele Jahre lang beqbachten müsse , inwieweit 
die von ihm beschriebene neue Form des Planorbis umbilicatus constant bleibe , ehe marr 
die Entstehung einer neuen Art aus ihm behaupten dürfe. 

Schliesslich muss ich wiederholen , dass ich nur die hier zu Carinifex multiformis ge­
zählten Formen als zusammengehörig , d. h. durch Uebergänge mit einander verbunden 
nachzuweisen im Stande war, dagegen die von Hilgendorf behauvteten Uebergänge in Ca­
rinifex tenuis und oxystoma als unbegründet zu bezeichnen in der Lage bin. 

CARINIFEX OXYSTOl\fA KLEIN SP. 

Taf. XXVIII. Fig. 3 !' -3 � typus, 3-3 � var. supremus juvenis, 3 f. ,  3 d:  Missbildung. 

(Planorbis oxystoma Klein Württemb. Jahresh. !I. S. EO. Taf. I. Fig. 27. Planorbis. multiformis oxystomus 
Hilgendorf a.. a.. 0. S. 48!. Fig. 7. var. revertens = Pl. multiformis revertens ,ders. das. S. 484. Fig. 8. var. 

supremus = PI. multiformis supremus ders. das. S. 485. Fig. 9). 

Testa solida , in-egulai·iter orbicularis , superne plana , cent�·o plus minusve immersa, 
basi convexa, um bilico mediocri aut angusto, pervio perforata, extus plus minusve distincte 
angulatim cincto. Anfractus quatuor, plus minusve involuti, subteretes aut superne suhan­
gulosi, indeque raro sectionem ovalem aut subcordatam exhibentes, costulis transversalibus 
obliquis confertis ornati, interdum rimulis longitudinalibus decuss�ttis, ultimus sesquitertiam 
aut triplam latitudinem penultimi aequat. Apertnra obliqua. , inter formam hippocrepicam 
et cordatam varians, marginibus distincte reflexis et intus incrassato-labiatis aut vix reßexis 
et haud labiatis (var. revertens). Diam. 4-5 .Mm. 

Die mehr oder minder dickwandige Schale ist von unregeh11ässig kreisförmigem Um­
riss, oben abgeplattet und in der Mitte zwar stets deutlich, indess immer nur seicht einge­
senkt , bald mit deutlicher kantiger Begrenzung der Einsenkung 1 bald ohne solche , unten 

mehr oder minder eng, aber stets durchgehend genabelt , ebenfalls mit deutlicher kantiger 

Begrenzung oder ohne solche. Die vier, durch schmale Nähte g$schiedenen ziemlich invo­

luten Umgänge sind entweder stielrund oder am oberen und unteren Rande schwach 

lmntig, ihr Querschnitt besitzt daher bald einen eiförmigen, bald einen sich der Herzform 
bl* 
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nähernden Umriss , der letzte ist zweieinhalbmal bis dreimal so breit als der v orletzte. 
Die Sculptur besteht in der Regel nur in zahlreichen feinen Anwacbsrippchen, doch finden 
sich neben ihnen auch noch feinere Längsfurchen ein und hin und wieder entwickelt sieh 
sogar auf der Oberseite ein seichter, der Naht parallel verlaufender Kanal lvar. supremus, 
junges Stück Fig. 3-3 � ). Die Gestalt der schiefen Mündung schwankt zwischen Hufeisen­
und Herzform und auch die Beschaffenheit ihrer Ränder ist sehr verschieden , da sie bei 
der einen Hauptform (oxystoma typus) umgeschlagen und innen dicklippig, bei der anderen 
aber tvar. revertens) nicht umgeschlagen und innen nicht verdickt erscheinen, in(lessen ist 
es mir Angesichts der Schritt für Schritt zu verfolgenden Uebergänge unmöglich erschienen, 
diese E1.treme als Arten zu bezeichnen , um so mehr , als ich sie in der gleichen Bank 
neben einander fand. 

F u n d  o r t :  S t e i n  h e i m ,  ,·ereinzelt von mir schon in den Schichten mit vorherrschendem 
Carinifex multiformis var. planorbiformis ,  häufig in jenen mit vorherrschender var. trochiformis ge­
funden , von Hyatt auch in den tiefsten Bänken beobachtet , dicklippige und nicht gclippte Varietä­
ten, mit einander regellos gemischt oder in einzelnen Bänkchen über einander vorherrschend füllen 
die oberen Schichten, jedoch immer noch von vereinzelten C. multiformis var. trochiformis begleitet. 
Uebergänge zu letzteren habe ich nie gefunden. Die grösste und dickschaligste Varietät supremus 
kommt in der südöstlichen (verlassenen) Grube am Klosterberg in allen Uebergangsformen zu oxy­
stomus vor und Bilgendorf hat nur ein extremes Stück abgebildet, bei welchem der Kanal auf der 
letzten Windung und die bauchigere Form besonders stark ausgebildet s ind. Uebergänge des Ca­
rinifex oxystoma zu Planorbis Steinheimensis habe ich dagegen nicht beobachtet und gerade in den 
tieferen Schichten , wo beide zusammen vorkommen , erscheint Carinifex oxystoma , der dort noch 
selten ist, mit herzfOrmiger dicklippiger Mündung und nicht in der Form der var. revertens. 

PLANORBIS STEINHEUlENBIS IULGENDORF. 

(Monatsber. d. k. Acad. d. Wissenseh. zu Berlin 1866. S. 48f>. Fig. 2). 
Testa solida, subdiscoidea , superne plana , centro paullo immersa , basi umbilico m e­

diocri pervio perforata. Anfractus 41/2 plus minusve , seu omnino modice involuti , inferne 
et superne depressi, media parte convexi, suturis tenuibus disjuncti, costulis transversalibus 
subtilibus confertis ornati , ultimus circiter sesquitertiam aut triplam latitudinem penultimi 
aequat. Apertura irregulariter bippocrepica , marginibus tenuibus , acutis. Diam. 6 Mm. 

Die relativ dickwandige Schale ist wurfscheiben ähnlich , oben abgeplattet und in det· 
Mitte seicht eingesenkt, unten aber mässig weit und durchgehend genabelt. Sie setzt sich 
aus 41/2 , oben und unten flachen , in der .Mitte gewölbten , durchaus gerundetei;t und mehr 
oder weniger, aber im Ganzen nur mässig involuten Umgängen zusammen, welche erst bei 
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starker Vergrösserung zahlreiche feine Anwachsrippchen erkennen lassen , der letzte wird 
21/2-3mal so breit als der vorletzte. Die Mündung ist unregelmässig hufeisenförmig mit 
einfachen scharfen Rändern. 

I!' u n d  o r t :  S te i n h e i m  , in den tieferen Schichten des Hanptbruchs, aber auch noch in der 
Unterregion des Carinifex multiformis var. trochiformis (c). 

B e m e rk u n g. Von dieser Art leitete Hilgendorf in einer Weise , die si:hon oben als unhaltbar nach­
gewiesen wurde, einerseits PI. Kraussii, andererseits den Carinifex tenuis ab. Von lebenden Planorben besitzt 
meines Wissens nur PI. Rossmässleri Auersw. einige Aehnlichkeit mit PL Steinheimensis. 

PLANORBIS (GYRAULUS) ZIETENII A. BRAU.ij MS. 

Taf. XXVIII. Fig. 4-4 � var. minutus. 

(Pht.norbis hemistoma Zieten Verst. Württembergs. S. 39. Tat: XXIX. Fig. 10. Klein Württemb. Jahrash. II. 
S. 78. Taf. I. Fig. 2f>. non Sow. = var. minntus. Planorbis multiformis crescens Hilgendorf. a. a. 0. S.  487. 

Fig. 16 = var. crescens). 

Testa tenuis, discoidea, superne convexiuscula aut plana, centro late, sed haud profunde 
immersa , inferne depressa , umbilico profundiore excavata. Anfraetus 2 1/1-4 suturis pro­
fundis disjuncti, teretes aut subbiangulosi, quare sectio transversaUs rotundata aut cordata, 
ultimus, interdum aperturam versus sensim descendens, duplam ve� quadruplam latitudinem 
penultimi aequat. Anfractus primus partim aut omnino Iaevis, ceteri costulis transversalibus 
confertis filiformibus plus minusve prominulis ornati. Apertura perobliqua rotundata aut 
subcordata marginibus tenuibus acutis. Diam. 1 1/2-4 Mm. 

var. teres. Anfractibus subteretibus, suturis valde profundis. Diam. 1 1/2 Mm. 
var. crescens. Maj �:r, depressior, suturis minus profundis. Di1am. 3-4 Mm. 

Die dünne Schale ist wurfscheibenförmig, oben äusserst flach ! gewölbt oder eben und 

in der :Mitte seicht eingesenkt , unten weit und tiefer genabelt als auf der Oberseite. 

Sie setzt sich aus 2 1/2-4 durch ziemlich tiefe Nähte getrennten1 Umgängen zusammen, 

deren Querschnitt alle Ueberglinge von der Kreis- bis zur Herzform zeigt und deren 

Sculptur (mit Ausnahme des ersten glatten) aus gedrängten, fadenf?rmigen bald mehr bald 

weniger erhabenen Anwachsrippchen besteht, der letzte ist bedeutend (zweimal-viermal) 

breiter als der vorletzte und mitunter gegen die Mündung hin �bwärts gebogen. Diese 

ist sehr schief , von rundlichem oder herzförmigem Umrisse und besitzt einfache scharfe 

Ränder. 

var. teres. 1 1/2-3 rundliche Umgiinge mit sehr tiefen Nähte� und matten Anwachs-

rippchen. Durchm. 1 1/2 1\fm. . 

var. crcscens. Grösser, mit 3-3/4 schärfer gerippten plattered Windungen und seich­

teren Nähten. Durchm. 3-4 Mm. 



646 Land· und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

F u n d o r t :  S t e in h e i m  (Hauptbruch , Kopp'scher BIUch und Bruch an der Südostseite des · 
Klosterberges) von den Kalken mit vorherrschendem Carinifex multiformis var. planorbiformis (a) 
an bis zu jenen , in denen var. trochiformis und Carinifex oxystoma dominiren (c , d ,  e ,  f) ,  var. 
crescens vorzn gsweise in c häufig , aber auch schon in den tieferen Schichten keineswegs selten. 

B e m e r k u n g e n. 1. Diese Art steht jedenfalls dem in den oberen Schichten der Kalke mit Helix syl· 
vana · am Neuselbalder Hofe vorkommenden PI. Jaevis Klein (S. ö7H) äusserst nahe und unterscheidet sich vor­
zugsweise !Iurch rascheres Breiterwerden der Umgänge und die fadenfürmigen Anwachsripprhen, die stets weit 
deutlicher aus der Fläche des Umgangs heraustreten , als bei jenem. Von lebenden Arten ist PI. hebraicus 
Bourg., den ich in einer von J. Roth bei Kamleb gesammelten Suite besitze, immerhin noch eine der ähnlich­
sten , aber bedeutend tiefer genabelt und grösser. 2. Uebergänge :t:wischen dieser Art und dem nach Bilgen­
dorf auf eine der oberen Bänke der Kalke mit Carinifex multiformis planorbiformis beschränkten, aber . auch 
in Begleitung des Carinife;x: oxystoma noch zahlreich vorhandenen triquetrus Hilgendorf (a. n. 0, S. 487. Fig. 17) 
haben sich mehrfach gefunden und halte ich diesen daber ebenfalls nur für eine Varittät des PI. Zietenii. 

PLANORBIS (GYRAULUS) KHAUSSII KLEIN. 

(Württemb. Jahresh. 11. S. 80. Taf. I. Fig. 28. Planorbis multiformis Kraussii Hilgendorf a. a. 0. S. 485. 
' Fig. 1\!). 

Testa solidula, discoidea. superne latius immersa, inferne umbilicum angustum apertunt 
exhibens. Anfractus tres rotundato-quadrangulares, celeriter dilatati et valde involuti, su­
turis subtilibus disjuncti, sub lente forti obsolete transversim striolati, ultimus saepe sensim 
deflexus circiter quadruplam latitudinem penultimi aequat. Apertm·a obliqua, plus minusve 
quadrangularis, marginibus simplicibus, acutis. Diam. 21/2 Mm. 

Die kleine ,  relativ dickwandige Schale ist wurfscheibenförmig mit deutlicher Ver-· 
tiefung auf der oberen Seite , die einen etwas grösseren Durchmesser hat als der enge 
Nabel der unteren, welcher jedoch auch alle Windungen einschliesslich des grossen Nucleus 
erkennen lässt. Die drei durch seichte Nähte getrennten, sehr rasch an Breite zunehmen­
den und stark involuten Umgänge sind oben und unten abgeplattet und in der Mitte kaum 
merklich gewölbt, so dass ihr Querschnitt gerundet vierseitig erscheint. Sie lassen nur bei 
starker Vergrösserung matte Querstreifchen erkennen. Der letzte ist etwa viermal breitet· ·  
als der vorletzte und nicht selten abwärts geneigt , e r  endigt in  eine schief gestellte mehr 
oder weniger gerundet-vierseitige Mündung, deren Ränder einfach und scharf sind. 

F un d or t :  S t e i n  h e i m ,  vorzugsweise in den Kalken mit vorherrschendem Ca1·inifex mul· 
tiformis var. planorbiformis (o , a) , aber vereinzelt bis in diejenigen hinaufragend ,  in welchen var. 
trochiformis dominirt ( c, d, f) und zwar ohne jede Aenderung der Form. 

B e m erk u n g en. 1. Die stark involuten , kaum merklich gestreiften Umgänge unterscheiden diese Art 
am Sichersten von PI. Zietenii, während der vierseitige Querschnitt durch allm ählich immer mehr zunehmende 
Abrundung in das Nicrenförmige und Herzförmige übergehen kann. Zwischen beiden Arten vermittelnde For. 
men habe ich nicht :finden können. 2. Unter den zahlreichen Planorben, welche ich zur Vergleichung unter· 



Binnen-Mollusken der Oberlniocä.n-Schichten. 647 

sucht habe, ist keiner ähnlicher, als der am Wasserfall auf Teneriffe lebende PJ. Reissi Monss. (Faune conchyl. 
des Canaries p. 140), welchen ich der Güte des Entdeckers, Hrn. Dr. W. Reiss verdanke. Indesaen ist er weit 
stärker zusammengedrückt als PI. Kraussii. 

PLANORBIS (ARlllGER) COSTATUS KLEIN. 

Taf. XXVIII. Fig. 5-5 � typus , 5 '!-5!!; var. major. 

(Planorbis costatus Klein Württemb. Jahresh. li. S. 78. Taf. I. Fig. 2J. Planorbis mnltiformis costatus Hilgen­
dorf a. a. 0. S. 483. Fig. 18 ,  18� Planorbis imbricatus Zieten V erst. Württempgs. S. 39. Taf. XXIX. Fig. 9 

non 1\lüll.) 

Testa minuta , corniculata , depressa aut paullulum elata , s1uperne plana aut leviter 
immersa , basi profundim� et aperte umbilicata. Nucleus initialis magnus , mammilla tus, 
anfractus 2 1/2-33/4, suturis profundis disjuncti, subteretes aut su�erne inferneque depressi 
aut media parte subangulosi, modo sectionem transversalem ovato-orbicularem modo orbi­
culato-depressam , modo subcordatam exhibent , ultimus , saepius plus minusve descendens, 
interdum solutus, penultimo bis aut ter latior. Costae transversales compressae laminiformes 
·valde variabiles, modo paucae (lü-14 in ultimo anfractu), interstitiis latis laevibus ( typus), 
modo numerosae (20-45!, minus distantes et interstitiis laevibus aut subtiliter striatis se­
junctae. Apertura obliqua, ovato-orbicularis, orbiculato-depressa aut subcordiformis , mar­

ginibus tenuibus, acutis. 
Var. platystomus Hilgendf. (1. c. 484) = PI. pygmaeus A. Braun MS., anfractibus 

2-3 paucicostatis. Diam. 1 2/10-1 3/10 Mm. 
Yar. major Hilgendf. (I. c. ) = pulchellus A. Braun MS., anfractibus 3-3&/... multi­

costatis, costis saepe inaequalibus. Diam. 3 l\Im. 

Die kleine Schale hat die Form eines Widderhorns und ist entweder oben vollkommen 
platt und in der Mitte seicht eingesenkt oder erhebt sich dort nur wenig über den letzten 
Umgang, der mässig weite und durchgehende Nabel der Unterseite ist stärker vertieft, lässt 
aber alle Umgänge erkennen. Der erste beginnt mit einem grossen zitzenförmigen Nucleus, 
die übrigen 1 1/<J-2 1/2 sind durch tiefe Nähte geschieden und bald fast drehrund, bald oben 
und unten abgeplattet und in der Mitte gewölbt, seltene:: unter der Mitte kantig, sie zeigen 
daher auch entweder einen bauchig-eiförmigen bis unregelmässig hufeisenförmigen oder 
fast herzförmigen Querschnitt. Der letzte ist 2-3 mal so breit als der vorletzte und er­
scheint nicht gar selten gegen die Mündung hin stark abwärts geneigt (Fig. 5 ), ja  mitunter 
sogar von dem vorletzten völlig abgelöst. Die Ornamente bestehen stets in schmalen 
schneidigen Querrippchen, welche entweder in geringer Zahl (10-14 auf dem letzten Um­
gang! und durch breite glatte Zwischenräume getrennt oder in , grösserer Zahl <20-45) 
und in geringeren Entfernungen von einander auftreten ; zuweilen ist dann auch eine Anzahl 

feinerer Rippchen in den der Regel nach glatten Zwischenräumen ,zu bemerken. Die mehr 
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oder weniger schief gestellte Mündung ist bald breit oval, bald un regelmässig hufeisenförmig 
oder fast herzförmig mit einfachen scharfen Rändern. 

Var. platystomus. 2-3 Umgänge von berzförmigem Querschnitt und mit der kleinsten 

Zahl der Rippen. Durchm. 1 2/10-13/10 Mm. 

Var. major. 3-33/.1 oben und unten abgeplattete Umgänge mit 3ü-45 Rippen auf 
dem letzten. Durcbm. 3 Mm. 

F u n d o r t :  S te in h e i m , typus und var. platystomus nicht selten, besonders neben reichlichen 
Charenstengeln in den Schichten mit v6rherrschendem Carinifex multiformis var. planorbiformis (a), 

der Unterregion der var. trochiformis und jener des C. oxystoma (c , d ,  e), var. major vorzugsweise 
in den letzteren häufig, aber auch hier noch von var. platystomus begleitet. 

B em erk n n g en. f. Trotz aller Mühe habe ich unter dem reichlichen Materiale, welches mir zur 
Verfügung steht, keinerlei Ueberg�nge die�er Art zu Planorbis Zietenii gefunden und kann daher Hilgendorf! 
Behauptung, dass solche existiren, nicht bestätigen. Ebens(lwenig boten die mir zu Gesicht gekommenen be­
ginnenden Scalariden Anhaltspuncte zu der Annahme, dass die extreme Scalaridenform, welche er als PI, mul­
tiformis denudatus S. 483. Fig. 1 9. aufführt und die völlig glatte Windungen besit:l:t, gerade zu dieser Art ge­
höre , da. die Scalarillen des sehr nahe stehenden Pl. nautil�>us ihre Rippen behalten. 2. Die eben erwähnte 
Analogie des PJ. costatus , namentlich der var. platystomus mit dem lebenden PI. nautileus L. var. cristatus 
ist sehr gross, doch ragen die Rippen bei ersterem bei weitem nicht so stark aus der Oberfläche hervor und 
sind in der Regel durch glatte Zwischenräume getrennt. Die Windungen sind überdiess der Regel nach rund­
lich und werden nur ausnahmsweise auf der l\litte kantig, bei PI. nautileus aber sind sie es immer. Ueber­
gänge der letzteren, später wieder zu erwähnenden Art in andere sind bis jetzt von Niemand beobachtet wor­
den, es kann daher nicht auffallen, dass ich auch bei PI. costatus keine finden konnte. 

LIMNEUS (Lll\INOPHYSA) SOCIALIS SCHUBLER. 

Taf. XXVIII. Fig. 6, 6 � mr. intermedia, 6 � 6 e. var. elongata, 6 a., 6 � var. striata. 

(Limneus socialis Schübler b. Zieten V erst. Württembgs. S. 40. Taf. XXX. Fig. 4. Limneus striatus Zieten 
das. S. 40. Taf. XXX. Fig. 5. Limneus socialis Klein Württemb. Jahresb • .  II. S. 85. Taf. 11. Fig. 8-IO). 

Testa solida, ovalis, modo gracilis, modo ventrosa, apice mucronata, basi imperforata. 
Anfractus 4-4 1/2 modice aut valde convexi , suturis profundis disjuncti , costulis transver­
salibus acutis, fasciculatis ornati, ultimus plus minusve transversim dilatatus, 1/2-'/r. omnis 
altitudinis aequat. Apertura ovato-acuminata aut ovata , marginibus plerisque continuis, 
acutis , columellari reflexo et plus minusve incrassato , dextro raro intus obsolete 
plicatulo. Columella paullo prominula, baud contorta. Altit. 19-21 Mm. Lat. max. 
91/1-141/2 Mm. 

Die Gestalt der ziemlich dickwandigen Schale ist sehr veränderlich. Es kommen schlank­
bis stark baucbig-eiförm ge Individuen mit allen Zwischenformen vor , die erste Windung 
ragt , wie lang oder kurz auch das ührige Gewinde sein mag , stets als kurzes Spitzeben 
über demselben hervor und die Grundfläche zeigt keinerlei deutlichen Nabelritz. Sie besteht 
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aus 4-41/2 mehr oder weniger bauchigen, durch tiefe Nähte getrennten Umgängen, welche 
mit flachbogigen , meist zu Bündeln vereinigten Anwachsrippchen verziert sind , der letzte 
ist bauchiger und mehr oder weniger in die Quere verlängert, selten auch oben abgeplattet 
(var. striata) , er ist bei den schlanksten Formen gleich , bei den bauchigsten viermal so 
hoch , als die übrigen zusammengenommen. Die Ränder der spitz- bis breit-eiförmigen 
Mündung sind meist einfach und scharf, der Spindelrand stets umgeschlagen und mehr oder 
weniger verclickt, der rechte bei ganz alten Exemplaren der var. intermedia mitunter innen 

mit einer Anzahl matter Fältchen versehen. Die wenig auffallende Spindel lässt keine V er� 
drehung wahrnehmen. 

F u n d  o r t : S t ei n h e i m ,  häufig in den tiefsten Schichten mit vorherrschendem Carinifex mul­

tiformis var. planorbiformis , besonders gross in den harten Kalken auf der 'Vestseite des Kloster­
berg's und in den tiefsten Platten des Kopp'schen Bruches , aber vereinzelt auch in höheren, na­
mentlich noch in der Unterregion der var. trochiformis und der des Carinifex: oxystoma. 

B e m er k u n g. Die beschriebene Art ist mit L. pereger zunächst verwandt, aber stets ungenabelt und 
weit dickschaliger als dieser. Ihre Varietäten-Reibe ist überdiess formenreicher und die bauchigeren Gestalten 
derselben erinnern mehr an jene des sonst sehr verschiedenen L. auricularius aus grösseren Seen, var. striata 
z. ß, an die var. tumida Held des letzteren aus dem Bodensee. 

PATULA. EUGLYPHOIDES SANDBERGER. 

P. solarioides A. Braun l\18. Taf. XXVIII. Fig. 7-7 � (nach einer Handzeichnung von A. Braun). 

Die eigen t.hümliche Beschaffenheit der Sculptur der Basis hatte mich zur Zeit der 
Vollendung der Tafel (1871) veranlasst , die abgebildete , mir nur durch A. Brauu's hand­
schriftliche Beschreibung und Abbildung bekannte Form als eigene Art anzusehen. Später 
wurde von We tzler ein ausgewachsenes Exemplar von S te i n h e i m  eingesendet , welches 
diese Ansicht widerlegt , da es an der Basis gegen die Mündung hin durchaus die gleiche 
Berippung zeigt , wie auf der Oberseite und von P. euglyphoides auch sonst in keiner 
Weise zu unterscheiden ist. Ein von mir selbst entdeckter sehr scharfer Abdruck aus dem 
Kalke der Unterregion des Carinifex multiformis var. trochiformis (c) führte auf dasselbe 
Resultat. P. solarioides mit nicht ganz 4 Umgängen stellt also zweifellos nur einen Jugend­
zustand der P. euglyphoides dar und der Name ist daher einzuziehen. 

HELIX (ZENOBIA) CARINULATA KLEli'i. 

var. ? subcarinulata Taf. XXVIIL Fig. 8-Sb, 
S. oben S. 587. 

Zur Zeit der Anfertigung der Tafel (1871) waren mir nur zwei Exemplare aus Zone 
bekannt, welche zwar mit H. carinulata in allen sonstigen Merkmalen übereinstimmen, aber 
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keine Spur der für diese so charakteristischen Papillen zeigen. Da ich bei keiner lebenden 
Art von ähnlicher Beschaffenheit beobachtet habe , dass neben einer Haupt-Form mit Pa­
pillen auch solche ohne dieselben vorkommen , so musste ich die Steinheimer Form ohne 
Papillen wenigstens als Varietät von H. carinulata trennen , bis sich Uebergänge gefunden 
haben werden. 1 873 hat W etzler noch eine zweite ähnliche Helix eingesendet, die ich auch 
an Ort und Stelle in den tiefsten Schichten (a) mit Carinifex multiformis var. planorbiformis 
als Seltenheit getroffen habe, sie stimmt mit Helix sparsipustulata (S. 588) aus dem "Sylvana­
Kalke" von Leisacker und der oberen Süsswasser-Mollasse von l\Iammern in Bezug auf Pa­

pillen und Rippen genau überein. 

HELIX (C.A.MPYLAEA) INSIGNIS SCHUBLER. 

var. Steinheimenais Klein. Taf. XXVIII. Fig. 9, 9 '! 
(Helix insignis Schübler b. Zieten Ven;t. Württemb. S. 38. Taf. XXIX. Fig. I. Klein Württemb. Jahresh. II. 

S. 65. Taf. I. Fig. 2. H. stcinheimensis Klein das. S. 70. Taf. I. Fig. 10). 

Testa solida, conoideo-globosa, apice fere plana, basi convexa, umbilico mediocri pro­
fundo , sed semiobtecto perforata. Anfractus quinque , ab initio planiusculi , deinde magis 
magisque convexi , suturis profundis disjuncti et costulis transversalibus obliquis inaequa­
libus saepe bifidis ornati, ultimus antice vix descendens 3/5 omn.is altitudinis aequat. Aper­
tura obliqua , fere hippocrepica , marginibus callo tenui junctis , refl.exiusculis , intus subla­
biatis , columellari fere stricto . late refl.exo , superne angulatim dilatato , dimidiam partem 
umbilici obtegente. Var. major = insignis Schübler Alt. 30 1\lm. , Lat. max. 37 , var. 
minor = :Steinheimensis Klein Alt. 25 Mm., Lat. max. 30. 

Die Schale ist bauchig-kegelförmig bis flach kugelig mit sehr stumpfem oder ganz 
ebenem oberem Ende und gewölbter B�sis , deren mässig weiter und durchgehender Nabel 
zur Hälfte bedeckt erscheint. Es sind fünf durch tiefe Nähte. getrennte Windungen vor­
handen , welche , zuerst fast eben , im weiteren Fortwachsen immer gewölbter werden und 
mit Ausnahme der glatten ersten mit schiefen ungleichbreiten oft gespaltenen Anwachs­

rippchen verziert sind, zwischen welchen keine Papillen auftreten< Die letzte und bauchigste 
erscheint vorn kaum merklich abwärts geneigt und erreicht 3/6 der Gesammthöhe. Die 
schief gestellte Mündung ist fast hufeisenförmig mit meist kaum merklich umgeschlagenen 
und innen schwach gelippten Rändern , nur der geradlinige Spindelrand ist breit umge­
schlagen und oben in ein stumpf dreieckiges Oehrchen verlängert , welches die Hälfte des 
Nabels verdeckt. 

F un d o r t : S te inh e i m  in dem lockeren und festen Kalke der Unterregion des Carinifex 
multiformis var. trochiformis (c ,  d) , aber meist gequetscht, H o h e nh ö w e n  im Gypse mit Helix 
geniculata und Testudo antiqua (Fürst}. Sammlung in Donaueschingen) häufig. 
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B e m e r kung. Die systematische Stellung dieser Art ist schwer zu bestimmen. Von den südafrika­
nischen Dorcasien, mit welchen sie von Kurr nicht ohne Grund verglichen wurde, entfernt sie sich durch ihre 
kaum merklich umgeschlagenen Mundränder, von der gewöhnlichen Form der Campylaeen durch die nur sehr 
schwache Senkung des letzten Umgangs. Dennoch möchte ich sie liPber zu diesen stellen und zwar in die 
Nähe der Helix Hoffmanni Partsch, da die unzweifelhaft in diese Gruppe gehörige H. Zt>llii Kurr (8. 591) aus 
dem Kalke mit Helix sylvana zwar eine stärkere Abwärtsbiegung des letzten Umgangs, breit umgeschlagene Rän­
der und Haargruben bemerken lässt, sonst aber jedenfalls die weitaus ähn'ichste Art ist. 

HELIX (PENTATAENIA) SYLYESTRINA V. ZIETEN. 

Tar. XXVIII. Fig. 10, 1 0 �  

(Helix sylvestrina v. Zieten Verst. Württembergs. S .  38. Taf. XXIX. l<'ig. 2. Klein Württemb. Jahresh. li. 
S. 66. z. Tb. und mit Ausscbl. d. Abbildung, non Thomae). 

Testa globoso-conoidea, apice obtusa, basi convexa, imperforata. Anfractus 4 1/t modice 
convexi, suturis tenuibus tlisjuncti, excepto initiali glabro , costulis transversalibus obliquis, 
plerumque fasciculatis ornati , sub lente rimulis longitudinalibus creberrimis decussatis, 
unicolores aut fa.sciis 3-5 cinereis picti, ultimus convexior antice sensim descendens circiter 

3/,. omnis altitudinis aequa.t. Apertura obliqua , truncato-lunata , marginibus callo tenui 
junctis, reflexis, labiatis, ba.sali appresso, diln.tato , fere stricto, antice sulcato. 

Die Schale ist bauchig kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und gewölbter un­
durchbohrter Grundfläche. Sie besteht aus 41/2 mässig gewölbten , durch schmale Nähte 
getrennten Umgängen , welche von dem zweiten an mit schiefen platten Anwachsrippchen 
verziert sind, die meist zu Bündeln vereinigt erscheinen und unter der Lupe von zahlreichen 
Längsfurchen durchsetzt werden , als Reste der ursprünglichen Färbung treten nicht selten 
3 ,  seltener 5 grauliche Bänder auf. Der letzte ist bauchiger , etwa um 1/r; höher als die 
übrigen zusammengenommen und nach der Mündung hin allmählich abwärts geneigt. Die 
schief gestellte .Mündung selbst ist nahezu mondförmig und besitzt umgeschlagene gelippte 
Ränder , welche durch eine dünne Schwiele mit einander verbunden sind , der untere ist 
angedrückt , fast geradlinig , vorn durch eine seichte Furche getheilt und etwas breiter als 
die übrigen. 

F u n d o r t : S t e i n h e i m , besonders häufig in der Unterregion des Carinifex multiformis var. 

trochiformis (c), aber auch noch in den höheren Schichten des C. oxystoma (d, e) und in den tiefe­
ren mit C. multiformis var. planorbiformis (a). 

B e m erkun g e n. 1. Neben den gewöhnlichen Formen von 20 l'l-Im. Höhe und 26 gr. Breite wurden auch 
Individuen von nur t 4•/2 :Mm. Höhe und 18 gr. Breite in den Schichten des C. oxystoma aufgefunden. 2. Von 
Helix nemoralis unterscheidet sich !I. sylvestrina durch geringere Zahl dtr Umgänge, weit gewölbtere Grund­
:tläche und den breiten geradlinigen Unterrand, welcher weit mehr mit jenem der H. vermiculata übereinstimmt. 
Die Unterschiede von H. sylmna (S. ö9Z), mit welcher sie von Klein verwechselt wurde und von H. moguntina 
(S. 4�9), die Thomae mit ihr vereinigte, ergeben sich bei Vergleichung der betreffenden Beschreibungen sofort. 

82 * 
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CLAUSILIA (TRIPTYCHIA) SUTURALlS SANDBERGER. 

Taf. XXVIII. Fig. 11, 11 � 

(Clausilia antiqua Klein Württemb. Jahresh. li. S. 74. Taf. I. Fig. 17. non Schtlbler). 

Testa subfusiformis, superne sensim attenuata, apice vero incrassata, obtusa, basi Iate 
rimata. Anfractus 1 4  diversiformes ; tres initiales laeves et modice convexi , ceteri fere 
plani , infra suturas crenulatas subtiliter impressi ,  costulis transversalibus fere strictis, 
abinde paullo distantibus , deorsum sensim tenuioribus et confertis saepeque conßuentibus 
ornati, ultimus satis convexus 1ir, omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, subpiriformis, 
marginibus paullo incrassatis, reßexis, nitidis, supero soluto, leviter sinuato, sinistro oblique 
labiato. Paries Iamina forti et profunde intrante , e supera et spirali composita insignis, 
infera valde contorta et columellaris minor extus subparallelae, columellaris usque ad mar­
ginem externum descendit, quem infera band attingit. Altit. 28 Mm., Lat. max. 7. 

Die Schale ist nahezu spindeiförmig mit verdicktem und stumpf knopfförmigem oberem 
Ende und breitem Nabelritze an der Grundfläche. Die ersten drei Umgänge sind glatt und 
mässig gewölbt, dann folgen zehn fast ebene , welche kurz unterhalb der gekerbten Nähte 
eine schwache , in der Richtung der Spirale laufende Impression zeigen und mit einfachen 
stabförmigen , durch nicht sehr breite Furchen getrennten Querrippchen verziert sind , die 
indess immer zahlreicher und schmaler werden und zuletzt meist nach unten in einander 

verßiessen. Der letzte Umgang ist wieder mässig gewölbt und erreicht etwa 1/6 der Ge­
sammthöhe. Die schief gel:ltellte Mündung ist birnförmig mit schwach verdickten und um­
geschlagenen glänzenden Rändern , von welchen der obere ganz frei und schwach einge­
bogen erscheint , der linke aber innen eine deutliche schiefe Lippe bemerken lässt. Auf 
der Mündungswand ragt eine aus der Verschmelzung von Ober- und Spiral-Lamelle hervor­
gegangene und weit nach Innen fortsetzende Falte hervor , die stark gedrehte untere und 
die Spindel-Falte steigen fast parallel nach unten und aussen herab , doch erreicht nur 
die letztere den Aussenrand , während die erstere schon in einiger Entfernung von dem­

selben endigt. 

Fun do r t :  S t e i n h e im in der Unterregion des Carinifex multiformis var. trochiformis (e) 
nicht selten, aber bis jetzt nur im westliehen Bruche gefunden. 

B e m e r k u n g. Klein hat diese Art gewiss nur mit Clausilia antiqua (8. 4160) vereinigt, weil er letztere 
nur in Steinkernen kannte, auch von CI. grandis (S. 597) ist sie durch geringere. Dimensionen, die verdickten 
und umgeschlagenen Mundränder und den charakteristischen Nahtsaum leicht zu unterscheiden und schliesst 
sich in dieser Beziehung näher an die untermiocäne CL ulmensis (S. 461) an. 
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PUPA (TORQUILLA) ANTIQUA SCHÜBLER. 

Taf. XXVIII. Fig. 12-12 � 

(Pupa antiqua. Schübler b. Zieten Verst. Worttembergs. S. 39. Taf. XXIX. Fig. 7. Pupa. Schübleri Klein 
Württcmberg. Jahresh. II. S. 74. Taf. I. Fig. 18). 

Testa ovato-fusiformis , apice obtusula , basi profunde rimata. Anfractus octo con­
vexiusculi, suturis impressis disjuncti , sub lente costulis transversalibus paullo distantibus, 
buc ill uc crassioribus ornati , ultimus circiter 2/7 omnis altitudinis aequat. Apertura ver­
ticalis, fere hippocrepica, marginibus breviter expansis, dextro superne arenatim emarginato, 
sexdentata. Plica angularis brevis , emersa, parietalis obliqua , profunde contorta , intrans, 
columellares binae, fcre horizontales, e quibus infera minor, faucales binae, parallclae, d01·so 
obsolete triang ulares, e quibus supera minor. Altit. 7 1/s-8 Mm., Lat. max. 21/2-3. 

Die Schale ist schlank eiförmig ,  fast spindeiförmig mit stumpfliebem oberem Ende 

und breitem Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus acht 1:ebr flach gewölbten , durch 
breit eingedrückte Nähte geschiedenen Windungen , welche unter der Lupe mit schiefen, 
nicht sehr weit von einander entfernten Anwachsrippchen verziert erscheinen und von denen 
die letzte etwa 2/7 der Gesammthöhe einnimmt. Die senkrecht gestellte hufeisenförmige 
Mündung besitzt ausgebreitete Ränder , von welchen nur der rechte oben und innen eine 
schwach bogige Ausraudung bemerken lässt. Sie enthält im Ganzen sechs Falten. Die 
erste ziemlich kurze und nicht weit nach Innen fortsetzende befindet sich in dem von dem 
rechten Rande und der Mündungswand gebildeten Winkel , eine zweite , nach innen ge­
krümmte liegt zwar auch auf der letzteren, aber weiter gegen die :Mitte hin und bedeutend 
tiefer, zwei kurz zahnförmige, wovon die untere schwächer, steh en auf der Spindel, endlich 
beherbergt der Schlund noch zwei 1) parallel gestellte, welche oben eine stumpf dreieckige 
Erhöhung zeigen uncl von welchen die obere die kürzere ist. 

F u n d o r t :  S t e i n h e i m  in dem Kalke und Kalksande mit vorherrschendem Carinifex mul­
tiformis var. planorbiformis und intermedius (a , b) nicht häufig , auch in der Unter- (c) und Ober­
region (f) der var. trochiformis. 

B e m erkun g en. 1 .  Aeusserlich manchen Formen der Pupa frnmentum ähnlich unterscheidet sich P. 
antiqua doch leicht von ihnen durch die kleine Zahl der Schlunllfalten, welche sich innerhalb der Gruppe nur 
bei der weit grösseren P. cinerea wiederholt. P. subfusiformis (S. 598) aus dem Kalke mit Helix sylvana ist 
jedenfalls sehr ähnlich , vielleicht sogar identisch , kann aber nicht genau verglichen werden , weil Zahl und 
Lage ihrer Schlundfalten noch nicht genügend bekannt ist. '2. A. Braun hat mir die Skizze einer nur einmal 
von ihm beobachteten kleinen Pupa mitgetheilt , welche höchst wahrscheinlich in die Nähe der lebenden P. 

I) Irrthümlich hat der Zeichner eine dritte starke angegeben, die im Grunde des Schlundes liegen sollte, 
es war zu spät, den Fehler zu berichtigen, als ich ihn bemerkte. 
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(Vertigo) pygmaea gehört, doch konnte er ihre Zähnchen nicht völlig freilegPn. Sie ist bis jPzt meines Wis­
sens nicht wied�r gefnnden worden. 3. Eine weitere Art fand ich 1874 in e i n e m  vorzüglich erh:-.ltenen 
Exemplare in dem Kalke mit vorherrschen,lem Carinifex oxystoma (e), sie steht der P. gracilidens von Undorf 
(S. 600) zunächst, ist aber keinenfalls identisch. Einstweilen mag sie P. (Vertigo) suevica heissen. 

Nach den über die Fossilien des Steinheimer Süsswasserkalkes mitgethcilten Einzel­
heiten wird es nicht schwierig sein, das geologische Alter desselben zu bestimmen, nament­

lich , wenn auch noch die von Fraas 1) geschilderten Wirbelthiere entsprechend gewürdigt 
werden. Die enorme Individuenzahl von solchen Arten, welche , wie Carinifex multiformis, 
tenuis, oxystoma, Gillia utriculosa, Planorbis costatus , Kraussii u. s. w. bis jetzt in keiner 
anderen Tertiärbildung gefunden worden � ind, überrascht zuerst in hohem Grade und lässt 
die vielfachen Beziehungen fast übersehen , welche zwischen der Steinheimer Fauna und 
jener der oberen Süsswasser-�Iolasse und des "Sylvaua-Kalkes" bestehen, der am Neusei­
haider Hofe unter solchen Verhältnissen vorkommt, dass er jedenfalls als nächstältet·e Ter­
tiärbildung der Gegend betrachtet werden muss. Von Conchylien haben beide mit dem 
Steinheimer Kalke gemein : Patula euglyphoides, Helix sparsipustulata, vielleicht auch Pupa. 
antiqua, von Wirbelthieren : Amphicyon major, Lutra. Valetoni, Myolagus Meyeri, Chalicomys 
JaEgeri , Rhinoceros minutus , Aceratherium incisivum , Listrioclon splendens , Anchitherium 
aurelianense, Hyaemoschus crassus, Pa.laeomeryx eminens, Lutra dubia.. Viverra sa.nsaniensis, 
:Myoxus s�:J,nsaniensis, Cricetodon minor, Rbinoceros sansaniensis, Cervus Flourensianus finden 
sich bereits in der noch älteren Süsswasserbildung von Sansan. Es bleiben dann noch folgende 
Steinheim a.usschliesslich zustehende Säugetbiere übrig:  Colobus grandaevus , Parasorex 
socialis, Trochotherium cyamoides, Cricetodon pygmaeus, Mastodon sp. aff. arvernensis und 
Tapirus sue'\<icus, vielleicht auch Dicrocerus furcatus Fraas, dessen Identität mit D. (Prox) 
furcatus Heusei mir noch nicht ganz sicher gestellt scheint, dann einige Vögel , Schildkrö­
ten 2),  Frösche und Schlangen, welche indess in Betracht der Seltenheit ihres Vorkommens 
überhaupt für Vergleichungen keinen besonderen W erth besitzen. Keinerlei charakteristische 

Art der Faunen von Epp,elsheim , Balta.var Oller Pikermi, welche i ch, wie später entwickelt 

werden wird , als unterpliocän ansehe , wird zu Steinheim getroffen und seine Süsswasser­
bildung ist daher wahrscheinlich gleichalt oder etwas jünger als Locle und Simon·e , aber 
jedenfalls noch obermiocän. 

Die Lage des alten Sees zwischen Felsen des weissen Juras und in sehr beträchtlicher 
Höhe über der Niederung des Mollasselaudes dürfte wohl erklären, warum sich in ihm eine 
so merkwürdige Fauna entwickelt hat. Auch der mit Carinifex multiformis nahe verwandte 
C. Newberryi lebt ja nur in hoch iegenden Seen Californiens und im Oberlaufe des Pitt-

1) Die Fauna von Steinheim. Mit XI Tafeln. Stuttgart 1870. 
2) Von diesen sind Chelydra Murchisoni und Decheni auch aus tieferen Miocän-Schichten bekannt , die 

übrigen nicht. 
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River und besitzt kein Analogon in anderen Gegenden Nordamerikas. Ausser den Cariuifex­
Arten aber zeigt etwa nur noch Gillia utriculosa amerikanischen Habitus , die ächten Pla­
norben gehören meist rein europaeischen Gruppen an, von welchen die des PI. Rossmässleri 
und nautileus hier mm erstenmale fossil auftreten. Denselben europaeischen Habitus lassen 
auch Limneus socialis un.i besonders die IIeliceen bemerken. Diese waren theils Bewohner 
feuchter buschiger Uferstrecken, wie Helix sparsipustulata, subcarinulata, Pupa aff. pygmaea, 
theils steiniger Hügel, wie die grossen Helix insignis, die zwischen l\lacularia und Pentataenia 
stehende H. sylvestrina ,  Clausilia suturalis und clie zierliche Pupa antiqua. An oceanische 
und asiatische Typen erinnern nur Patula euglyphoides , Pupa suevica und Clausilia sutu­
ralis, auffallender Weise d er untermiocänen Cl. ulmensis näher verwandt als der Cl. grandis 
des "Sylvana-Kalkes. " Mit einer canarischen Art ist nur Planorbis I\raussii zu vergleichen, 
aber der eigenthümliche Character der canarischen Fauna prägt sich bekanntlich nur in 
den Landschnecken scharf aus , die Wasserschnecken zeigen kaum besondere Eigenthüm­
lichkeiten. Die geringe Zahl der offenbar zufällig und nur in gewissen Zeitabschnitten 
(Bildungszeit der Zone d und e) in grösserer Menge durch Regengüsse eingeschwemmten 
Landschnecken dürfte kaum berechtigen , sichere Schlüsse auf klimatische Verhältnisse zu 
ziehen. Geeigneter dazu scheinen die Wirbeltbiere , welche in der bereits erwähnten Mo­
nographie von Fraas 1) auch nach dieser Richtung hin beleuchtet worden sind. Dicrocerus 
(Prox) furcatus ist ein rein südo stasiatischer Typus, auch Parasorex, die Cricetodon-Arten, 
1\iyoxus, die Rhinoceros-Arten sowie Tapi.rus suevicus, vielleicht auch Viverra steinheimensis 
sind südasiatischen, Myolagus ostasiatischen Arten zunächst verwandt , aber Hyaemoschus 

und der fossile Teufels-Afl'e 1 Colobus) gehören nicht in diese Kategorie , sondern weisen 
nach Afrilm hinüber. Amerikanischen Habitus zeigt kein Säugethier oder Vogel , sondern 
nur die Alligator-Schildkröte (ChelydraJ , während die Landschildkröten (Testudo antiqua , 
dann die Pelikane , Störche , Ibis und Reiher ihre nächsten Verwandten im Mittelmeer­
Ge biete einschliesslich Aegyptens besitzen 2_;. Im Ganzen lässt sich also ein tropisches und 
namentlich jenem der südasiatischen Inseln ähnliches Klima auf der schwäbischen Alb zur 
Zeit der Ablagerung der Steinheimer Süsswasserbildung nicht leugnen, der starke Contrast, 
welchen das jetzige derselben Gegend bietet, zeigt, dass ungemessene Zeiträume seit dem 
Absatze jener Schichten verflossen sein müssen. 

1) s. 53. 
2) Die Fische gehören nach Agassiz noch in Europn lebend�n Geschlechtern an , doch ist ihr Erhal­

tungszustand meist ein sehr schlechter Wld eingehendere Vergleichung daher ebensowenig r.tatthaft als bei 
den Schlangen. 
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XVI. BINNEN-MOLLUSKEN DER UNTER-PLIOCXN-SCIHCHTEN. 

A. BEMERKUNGEN ÜBER DIE GESCHIEBE -ABLAGERUNGEN DER ÄLTESTEN 
PLIOCÄN-ZEIT. 

Ueber der oberen Süsswasser -l\Iollasse lagert an mehreren Orten der bayerischen 
Donau-Hochebene grobes Quarzconglomerat und Sand, wie z. B. bei Neuburg 1) und Altötting, 
in welchem Zähne und sonstige Reste von l\Iastodon ( Tetralophodon) longirostris Kaup und 
Rhinoceros Schleiermacheri Kaup gefunden worden sind. Doch ist N"äheres über diese Ge­
röllbildungen bisher noch nicht bekannt geworden , die vermutblich in b ayerisch Schwa­
ben und Altbayern eine weite Verbreitung besitzen und jedenfalls aechte Flussablage­
rungen sind. 

Eine ganz aehnliche Stellung scheint die knochenführende Ablagerung von Orignac 
in  den Pyrenaeen einzunehmen, welche nach Lartet 2 1  Dinotherium gig anteum , Rhinoceros 
Schleiermacheri , Aceratherium Goldfussii , Tapirus priscus , Chalicomys Jaegeri und Dor­
catl.lerium Naui enthält und von ihm als gleichalt mit dem bekannten knochenführenden 
Sande von Eppelsheim betrachtet wird. Obwohl ich unter den aufgeführten Arten .Masto­
don longirostris vermisse, so halte ich doch auch diese Annahme für höchst wahrscheinlich. 
Das (S. 6 17 )  erwähnte Knochenlager von Simorre ist älter und enthält weder Rhinoceros 
Schleiermacheri , noch Tapirus priscus oder Dorcatherium Naui , allerdings aber Dino­
therium giganteum, welches übrigens auch schon in mittelmiocänen fchichten vorkommt. 3) 
Nach diesen Erläuterungen wird der Sand von Eppelsheim jedenfalls auf die Grenze zwischen 
:Miocän und Pliocän fallen , wie ich schon 1863 aussprach , da charakteristische Arten des­
selben, namentlich Mastodon longirostris, Tapirus priscus , Rhinocet·os Schleiermacheri erst 
ü b e r  den höchsten Obermiocän-Schichten gefunden werden. Noch liegen keine genauen 
Profile aus den seither erwähnten Gegenden vor und können daher die Lagerungsverhält­
nisse nur im Allgemeinen angegeben werden. Es erscheint aber dennoch nothwendig, 
zuerst die Verhältnisse der wichtigsten Localität Eppelsheim und ihrer Fauna kennen 
zu lernen , ehe die Frage nach dem Alter wieder berührt wird. Hier ist die Lagerung 
folgende : 

1) Ein sehr gut erhaltener Backenzahn des Mastodon longirostris wurde mir von einem dort wohnenden 
Offizier zur Bestimmung mitgetheilt, der ihn selbst in einer Kiesgrube gefunden hatte. 

2) BuHet. soc. geol. de France li. ser. XXII. p. 320. 
3) Der Name Dinotherien-Sand , welcher von mir noch S. 362 f. unter der Voraussetzung gebraucht 

wurde, dass alle Dinotherium giganteuro enthaltenden Sande , welche an der Grenze des Obermiocä.ns liegen, 
g I ci eh z e i t i g e  Bildungen seien, muss hiernach für die in Frage stehenden Schichten mit dem Namen "Eppels­
heimer Sand" vertauscht werden. 
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a. am Jaegerbauer 1) 

Lehm mit Brocken von (Hydrobien-)Kalk 
Sandiger Lehm mit Mergelstreifen 
Feiner heller , zuweilen gelblicher Sand mit 

schmalen Geröllstreifen 
Graulich-weisser feiner Kies 

Grober Kies, oben graulich , unten rothbraun 
gefärbt mit mergeligen Streifen 

Geröll-Lage aus stark abgerundeten Geröllen 
von Felsitporphyr , Thonporphyr , Granit, 
Sandstein, Liassandstein 3) und Quarz. Darin 
die Hauptmasse der Knochen 

Grauer Thon . 
Kalkstein ( Cerithieukalk S. 363) 

1 2-14' 
2' 

8-9' 

3-4' 

6-8' 

2-3' 
6-7' 

b. in der Sandgrube 
des M. Schneider t) 

Lehm . . o, 75 llf. 

JFeinerweisser Sand mit di-
\ vergirenden Schichtflächen 3,75 " 

Grand aus Quarz-, Sand-
stein und Porphyr-, grani-
tischen uud :Melaphyr-Ge-
schieben mit Knochen und 
Zähnen von Hi ppotherium, 

hinoceros, Mastodon 0,06 " 
Grober Sand . 1 ,00 " 

Unebene Ob erfläche des Cerithien-
kalkes (angeblich ohne Spuren von 
Abreibung). 

Die ganze Beschaffenheit der Gerölle lässt keinen Zweifel übrig , dass sie einem wie der 

jetzige Rhein , von Süden nach Norden gerichteten alten Flusslaufe angehören. Neben 
Gesteinen aus ziemlich weit entfernten Gegenden 4) führte derselbe natürlich auch 
solche des nahe gelegenen Porphyr- , .Melaphyr- und Steinkohleu-Gebietes , die ver­
muthlich durch von Westen her zufiiessende Bäche eingeschwemmt wurden. Mit den 
tieferen Schichten des �Iainzer Beckens steht die ganze Ablagerung in keinem organischen 
Verbande 6) , sie waren längst trocken gelegt , als sich der erwähnte Flusslauf ausbildete. 
Eine Vergleichung des S. 506 gegebenen Verzeichnisses der Wirbelthiere des Hydro­
bienkalkes zeigt sofort. die durchgreifende Verschiedenheit derselben von der sogleich 
zu schildernden Fauna von Eppelsheim, mit welcher nur Aceratherium incisivum und Gold­
fussii ·, Palaeomeryx minor und Hippotherium gracile gemeinsam sind. Da letzteres Thier 
gewiss nach Art der jetzigen Quaggas und wilden Esel in ganzen Heerden bei Eppelsheim 

1) V, Klipstein und Kaup. Beschreibung und Abbildung des Schädels des Dinotherii gigantei Darm· 

stadt 1836. 
2) R. Ludwig Geol. Special-Karte des Grossh. Hessen Section Alzei S. 41. 
3) Sandstein des unteren braunen Jura (1\lurchisonae-Zone). 
4) Der nächste Sandstein der Zone des Ammonites .!.\lurchisonae steht bei Langenbrücken zwischen 

Beideiberg und Bruchsal an, til�reinstimmende Granite am Odenwald (rechte Rheinseite). 
5) Die von Ludwig (a. a. 0. S. 43) vertretl'ne Ansicht , dass der Knochensand eine Fortsetzung von 

Sanden bilde, welche zwischen Ceritbien- und Hydrobienkalk eingeschoben sind, (aber niemals Knochen führen) 

wird von Niemand getl1eilt und ist durch keine greifbare Thatsache unterstützt. 

San<lberger, Land- n. Süssw.-Conchyl. d. Vorwelt. 83 
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wie an anderen Orten gelebt l1at , so ist schwer zu begreifen , warum es in dem älteren 
Hydrobienkalke nur e in m a l  und zwar bei Mombach gefunden worden ist, der Fund selbst 
ist aber durch H. v. Meyers Untersuchung verbürgt 1). Diese Thatsache beweist, dass 
zwischen diesen beiden :Faunen im Becken von :Mainz eine grosse Lücke besteht , welche 
in anderen, z. B. in dem schweizerisch-bayerischen und in dem südfranzösiscl1en durch die 
aufeinanderfolgenden Faunen der Meeres-Mollasse, der oberen Süsswasser-lYiollasse und jene 
von Locle, Delsberg und Simerre vollständig ausgefüllt erscheint 2). Denn in jenen Faunen 
finden sich schon Dinotherium giganteum und bavaricum und auch l\Iastodon , aber nicht 
l\1. longirostris aus der Untergattung Tetralophodon , sondern l\I. angustidens aus der U n­
tergattung Trilophodon. Eine beträchtliche Anzahl von Eppelsheimer Thieren ist sämmt­
lichen bisher erwähnten miocänen Ablagerungen fremd. Es sind folgende : Mastodon (Te­
tralophodon) longirostris Kaup, Hhinoceros Schleiermacheri id., Tapirus priscus id. , Simo­
cyon diaphorus id. sp., Eus antiquus , palaeochoerus, antediluvianus id., Dorcatherium Naui 
id., Dicrocerus dicranocerus id. sp. , D. anocerus id. sp., l\lachaerodus cultridens Cuv. sp., 
:Macrotherium n. sp. ?, Dryopithecus sp. Rhinoceros Schleiermacheri ist der nächste Ver­
wandte des lebenden Rh. sumatrensis , Tapirus priscus gehört in die Gruppe des südasia­
tischen T. bicolor , Dicrocerus in die unmittelbare Nähe der l\luntjak-Hirsche (Prox) des 
gleichen Gebietes , Dorcatherium zu den Moschiden , DryO})ithecus ? ,  auf wenigen Resten 
beruhend, würde zunächst mit dem ebenfalls südasiatischen Hylobates v.erwandt sein. U eber 
:Macrotherium lässt sich noch nicht sicher urtheilen , doch scheint es eher neben den afri­
kanischen Orycteropus als neben die amerikanische Manis gestellt werden zu müssen. 
Die Schweine gehören sünnntlich in dieselbe Gruppe ,  wie das europaeische Wildschwein 
und zeigen keine Aelmlichkeit mit tropisch-asiatischen Hirschebern (Babirussa) und ameri­
kanischen Bisamschweinen (Dicotyles) oder afrikanischen Larvenschweinen , wie es bei den 
in älteren Schichten begrabenen der Fall war B). l\Iastodon Iongirosiris ist wie soeben er­
wähnt, die erste Art einer eigenen neuen Gruppe (Tetralophodon), die in Europa nur noch 
eine jungpliocäne, später zu erwähnende zählt, M. arvernensis Croiz. Job., im .Mioci.in aber 
gänzlich fehlt. l\Iacbaerodus cultridens , ein grosses katzenartiges Raubthier ist nur der 

1) Mehrere andere Arten von Eppelsheim sind allerdings auch schon in untermiocäncn Ablagerungen 
der Schweiz und Württembergs heobacbtet , aber nicht im Jltlainzer Becken. Dahin gehören : Chalicomys 
Jaegeri und Chalicotherium antiquum. 

2) 1<'. Sandherger Das Oberrheinthai in der Tertiär- und Diluvialzeit Ausland 1873. S. 981. Uebersetzt 
von Jltlrs. Ramsay in Geol. Magazine 1 874. p. 215 f. 

2) .Anthracotberium magnum kam nicht zu Eppelsbeim, sondern in einem irrig dem Eppelsheimer Sande 
zugerechneten mitteloligocänen M e e r e s s a n d e  der .Alzeier Gegend vor , Spe;-mophilus superciliosus aber in 
Nestern von Diluvialsand, welche in den tertiären hinuntersetzen , beide Arten , sowie mehrere Hirsche , z. B. 
Cenus curtocerus Kaup, die auch diluvial sein werden , sind daher von der Liste des Eppelsheimer Tertiär­
sandes zu streichen. 
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Art nach von M. palmidens verschieden , Simocyon diaphorus Kaup sp. dagegen auch ge­
nerisch von dem verwandten miocänen Ampbicyon. Leider fehlen Conchylie� bei Eppels­
heirn, wie auch an den bisher erwähnten Fundorten gänzlich, aber im Wiener B ecken kom­
men solche mit Eppelsheimer Säugetbieren vor und liefern höchst willkommene Anhalts­
punkte zur Bestimmung des geologischen Alters der letzteren. 

Schon seit längerer Zeit waren bei Wien und zwar, wie Süss gezeigt hat, nur in dem 
ü b e r  den obermiocänen Cerithien-Scbichten (8. 619) folgenden Inzersdorfer (Congerien-) 
Tegel und Belvedere-Schotter einige Arten der Eppelsheimer Fauna bekannt , nämlich 
1VIastodon longirostris (häufig) , Rhinoceros Schleiermacheri , Sus palaeocboerus , Dicrocerus 
dicranocerus, Dinotherium giganteum , Hippotherium gracile, Aceratherium incisivum. Von 
diesen siml die vier ersten , wie schon oben erwähnt wurde , niemals in einer zweifellos 
obermiocänen Ablagerung getroffen worden und auf sie begründete daher Süss 1) vorzugs­
weise unter Bezugnahme auf meine obenerwähnte Classification die Ansicht, " dass die ge­
sammte obere Süsswasser-Mollasse älter sei als unsere (Wiener) dritte , d. h. unsere Süss­
wasser-(Brackwasser-) Stufe" , welche sich seither vollkommen bewährt hat. · In neuester 
Zeit hat Capellini nämlich nicht nur bei Livorno das pliocäne Alter c\er Inzersdorfer 
Schichten auf stratigraphischem Wege ausser Zweifel gestellt, sondern auch meine in einem 
späteren Abschnitte vorzutragende Untersuchung über ihre Binnen-Mollusken eine clurch­
greifende Verschiedenheit derselben von den obermiocänen ergeben. Bei Wien gesellt 
sich zu den Eppelsheimer Formen nur Tragoceros amaltheus, bei Ba.ltavar in Ungarn kom­
men aber ausser Machaerodus cultridens auch noch Hyaena. eximia , Gazella deperdita und 
Helladotherium Duvernoyi vor , welche sich in den berühmten Knochenlagern von Pikermi 
bei Athen , l\Iont Leberon bei Cucuron (Vaucluse) 2) und Concud in Spanien 3) wie­
derholen. 

1) Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XL VII. S. 314. 

2) l\lont Leberon ist eine altberühmte, schon von 1\Iatheron, Gras und Gervais häufig erwähnte, am Voll­
ständigsten aber von Gaudry (Animaux fossiles du Mont Leberon Paris 1873) untersuchte Localität. Seine 
Profile (PI. XV.) ergeben , dass auf eine reiche Entwickelung des mittelmiocänen Meeressandes mit Cardita 
Jouanetti und Ostrea crassissima graue Thone und Mergel mit Land- und Sumpf-Conchylil:'n folgen, dann erst 
rother Lehm mit vielen Säugethierresten. Aus dem Meeressande haben Fischer und Tournouer in Gaudrys 
Werke eine grosse Zahl von Conchylicn beschrieben und abgebildet , aus den grauen Sumpfmergeln aber be­
schreiben sie nur sehr wenige, die keine genilgenden Anhaltspunkte zu Vergleichungen darbieten ; die häufig­
sten sind Helix Christoli Matheron und Melanopsis Bonellii Sismonda. Ueber erstere kann ich leider nicht 
urtheilen , die zweite aber halte ich, wie später wiederholt erwähnt werden wird , nur für eine Varietät der 
Melanopsis Ma.rtiniana Fer. und glaube daher, dass es sich hier nicht um "Tortonien" sondern um untcrplio­
cäne Ablagerungen vom Alter der Inzersdorfer Schichten hamlelt. Ist diess der Fall, so würden die Knochen­
Thone sehr genau dem "Belvedere-Schotter" von Wien und Ungarn (Baltavär) entsprechen , der die gleiche 
Fauna enthält, das gesammte Obermiocän aber am Mont Leberon fehlen. 

s) Concud, nordwestlich von Teruel in Aragonien, ist ebenfalls schon lange bekannt. Die Lagerstätte 
der Säugetbiere ist eine Flussbildung, welche mächtige Schichten von Süsswasserkalk überdeckt, unter den 
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Der weitaus reichste von diesen drei Fundorten ist Pikermi , denn auf einem Raume 
von nur 300 Schritt I�änge und 60 Breite wurden von Roth 1) und später von Gaudry im 
Ganzen 40 Arten Säugetliiere in Tausenden von Exemplaren gesammelt. Von einer Anzah l 
derselben konnte das ganze Skelet zusammengesetzt werden. Eine ebenso individuen- und 
artenreiche Säugcthier-Fauna findet sich , wie Rütimeyer 'J mit Recht hervorhebt , heute 

nur noch im Süden von Afrika wieder und die Scenen, welche L ivingstone und Delegorgue 
yon dort vorführen, mögen denen, welche Pikermi aufdeckt, noch am ehesten nahe kommen. 
Gaudry 5) führt folgend.e Arten auf , von welchen die auch zu Eppelsheim vorkommenden 

mit einem vorgesetzten Sternchen bezeichnet sind. 

Mesopithecus Pentelici Wagn. = 
Semnopithecus pentelicus Be)T. 1860 

Yierhänder. 
Südasiatischer Typus , Hylobates sehr nahe 

stehend. 

Fleischfresser. 
* Simocyon diaphorus Kaup 4) 

Mustela Pentelici Gaudr.• 
Promephitis Lartetii Gaudry 
Ictitherium Orbignyi Gaudry 

robustum Nordm. sp. 5) 

" hipparionum Gerv. sp. 

Hyaenictis graeca Gaudry 

Mittelform zwischen Hunden und Bären, 
Ersatz für Amphicyon 

ähnlich dem canadischen .i.\Iarder 
ähnlich den Stinktbieren 
Viverride mit schwacher Hinneigung des 

Zahnbaus zu d�m der Hyaeniden 
ähnliches Thier mit stärker ausgesprochener 

V erwandtscl1aft zu Hyaeniden 

desgl., einer kleinen Hyaena sehr ähnlich 
Hyaenide mit Anklängen des Zahnbaus an 

YiYerdden und l\Iarder 

bis zu den Kreidegesteinen, welche die Basis des ganzen Beckens ausmachen , noch Gypse, SchwereHager und 
Mergelkalke mit den bekannten aus Schwefel bestehenden Steinkernen von Planorben, Limneen und Hydrobien, 
Braunkohlen führende Mergel ,  Sandsteine und Conglomerate folgen. Leider habe 'ich die Conchylien dieser 
höchst interessanten Reihe nicht untersuchen können. Die schon früher von M. Braun (18!1) und l\laestre 
(1845) behandelten Lagerungsverhältnisse sind in Vilanova's Ensayo de descripcion geognostica de la provincia 
de Teruel Madrid 1863 eingehend geschildert , die Wirbeltbiere nach den von de Verneuil und Collomb mit· 
gebrachten Stücken von P. Gervais (Bull. soc. geoL de France II. ser. Vol. X. p. l47). 

1) Die von Roth gt>sammelten Stücke werden in der palaeontologischen Sammlung zu München auf-
bewahrt. 

2) Herkunft unserer Thierwelt S. 30. 
3) Animaux fossiles de Pikermi Paris 1865. 
4) Von Hensel wegen der im Alter ausfallenden Praemolaren von der Eppelsheimer Art unterschieden, 

bei der sie erhalten bleiben. 
6) Zuerst in analogen Lagerstätten der Krim beobachtet. 
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Hyaena Chaeretis Gaudry et Lart. 

" eximia Roth et Wagn. 

von den Iebend�n Hyaenen im Bau der 
Praemolaren abiweichend 

in der l\'litte zwi�chen den lebenden Arten 
stehend 

* Machaerodus cultridens Cuv. sp. im Gebiss von de� Katzen abweichend 
Fells, 4 Arten, zur Zeit noch unvollkommen bekannt. 

Hystrix primigenia Wagn. sp. 

Ancylot1Ierium Pentelici Gaudry. 

Mastodon Pentelici Gaudry et Lart. 

" turicensis Scbinz 
* Dinotherium giganteuro � Kaup 

" kleine Att. 

Rhinoceros pachygnathus Wagn. 

* Schleiermacheri Kaup " 

Nager. 

Dem gemeinen St�chelschwein ähnlich. 

Zahnlose. 

Riesige mit Macrotherium verwandte Form. 

Rüsselträger. 
Mittelform zwisch�n Trilophodon und Te­

tralophodon 
�rilophodon, ähnliqh Mast. ohioticus. 

Dickhäuter . 

Mittelform zwischen den afrikanischen Rh. 
bicornis und camus 

analog dem leben�en Rh. sumatrenis und 
dem fossilen sansaniensis Lart. 

" unvollkommen bekannte Art. 
* Aceratherium incisivum Cuv. sp. 
Leptodon graecus Gaudry 
* Bippotherium gracile Kaup 

Sus erymanthius Roth et Wagn. 

Camelopardalis attica Gaudry et Lart. 
Belladotherium Duvernoyi Gaudry 
Palaeotragus Rouenii Gaudry 

Verwandt mit Pala�otherium 
dreizelliges pferde.rtiges Thier mit einem 

dem Milchgebiss der Pferde ähnlichen 
Zahn bau. 

Omnivoren. 

Riesiges dem eu�opaeischen Wildschwein 
verwandtes Thier. 

Wiederkäuer. 

Schlanker als die ltbende Giraffe 
Mittelform zwischen1 Giraffe und Antilope 
Antilopenartig in Be�ug auf die Hörner, sonst 

abweichend 
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Palaeoryx Pallasii Gaudry 

J
l 

" parvidens Gaudry 
Tragoceros amaltheus Roth et Wagn. 

" Valencienesi Gaudry 
Palaeoreas Lindermayeri Wagn. sp. 

Gazella deperdita Gerv. 

Antidorcas Rothii Wagn. sp. 
Antilope 3 Arten 
Dremotherium Pentelici Gaudry 

" sp. 

Phasianus Archiaci Gaudry 
Gallus Aesculapü Gaudry 
Gallinac. sp. l 
Ciconia sp. J 
Grus Pentelici Gaudry 

T estudo marmorum Gaudry 

sp.) ) 
f 

} 

Gehörn der südafrikanischen Pasau-Antilope 
ähnlich, Zahnbau aber abweichend 

Gehörn dem der Ziegen ähnlich, übrige Merk­
male jenen der Antilopen 

Gehörn dem der Elen - Antilope ähnlich, 
sonstige Merkmale mehr mit Gazellen über­
einstimmend 

ähnlich den lebenden Gazellen und der fos­
silen G. Martiniana von Sansan 

unvollkommen bekannt 
desgl. 

desgl. 

Vögel. 
Den heutigen Fasanen ähnlich 
kleiner als der Haushahn 

unvollkommen bekannt 

dem europäischen grauen Kranich ähnlich. 
Schildkröten. 

Sehr ähnlich der lebenden T. marginata. 
Echsen. 

Varanid. sp. (unvollkommen bekannt). 
Weder bei Pikermi noch bei Concud oder am Mont Leberon ist Dicrocerus oder 

Dorcatherium beobachtet und ein Hirsch {Cervus �Iatberoni Gervais) überhaupt nur am 
Mont Leberon , er ist aber nicht mit dem l\Iuntjak , sonelern mit dem gleichfalls südasia­
tischen A:xis-Hirsche verwandt und trägt also ein complicirteres (dreizackiges) Geweih als 
Dicrocerus. Gaudry 1) :findet nach einer sorgfältigen Erwägung <les Für und Wider 2) aus 
rein palaeontologischen Gründen , dass die Fauna der letztgenannten Orte jünger sei , als 
die von Eppelsheim. Existirte in Südfrankreich keine Lagerstätte , wie die von Organcy, 

1) .Animanx fossiles du Mont Leberon p. 84 suiv. 
2) Hier fallen allerdings die Trilophodon-Arten (Mastodon turicensis und Pentelici) statt des M. (Tetralo· 

phodon) Iongirosiris schwer ins Gewicht , da. ersterer nur in sicher obermiocäuer Braunkohle von Käpfnach 
bekannt , letzterer mit ]li. angustidens verwandt ist , aber doch dem jüngsten aller Mastodonten, dem M. (Tri­
lophodon) ohioticus noch näher steht. Eine grosse Zahl anderer Formen spricht direct für ganz nahe Be­
ziehungen zu mittelpliocänen Faunen, z. B. der von Montpellier. 
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welche Dorcatherium Naui und Tapirus priscus , aber keine Antilopen , Helladotherien, 
Giraffen und Hyaenen enthält, also den reinen Eppelsheimer Typus vertritt, so könnte man 
glauben , dass Leberon , Concud und Pikermi nur eine durch Einwanderung afrikanischer 
Typen modificirte südeuropaeische Fauna von gleichem Alter mit der Eppelsheimer sei. 
Die zweifellos unterpliocänen Knochenlager des Wiener Beckens würden dann nur ein Ge­
misch von Formen beider Faunen darstellen, zwischen denen sie auch räumlich in der Mitte 
iegen, die erwähnte Tl1atsache lässt es aber kaum zweifelhaft, dass sie in der That jünger 

als die von Eppelsheim und älter als die von Pikermi sind. Es kann sich jetzt nur noch 
darum handeln, ob man den Eppelsheimer Sand auch pliocän oder oberstmiocän zu nennen 
habe , ich entscheide mich in Betracht der zahlreichen eigenthümlichen Thier-Formen des­
selben unbedingt für das erste re. Noch bleibt zu erwähnen , dass Owen 1) Mastodon lon­
girostris , Tapirus priscus und Rllinoceros Schleiermacheri im Red Crag von Suffolk wie­
derzufinden geglaubt hat, was auf ein noch geringeres geologisches Alter scbliessen lassen 
würde. Falconer hat aber gezeigt , dass diese Bestimmungen nicht richtig waren und es 
sich um :Mastodon arvernensis , Tapirus arvernensis oder elegans und Rhinoceros megarhi­
nus handelt. 

B. EINIGE BINNEN-1\IOLLUSI\EN UNTERPLIOCÄNER ABLAGERUNGEN ITALIENS. 

Die Entdeckung der von Seguenza Zancleen und von C. Mayer Messinien genannten 
Meeresbildung zwischen Tortonien und Astien und in neuester Zeit jene von aechten Ce­
rithien- und Jnzersdorfer Schichten an verschiedenen Stellen Ita1iens l1at die bisherige 
Classification der oberen Tertiär-Bildungen dieses Landes wesentlich verändert und 'es ist 
erst dann abzusehen , wie sie sich gestalten werde , wenn eine Anzahl guter Profile die 
Beziehungen zwischen diesen neu aufgefundenen und den längst bekannten Niveaus fest­
gestellt hat. Die folgenden Beschreibungen umfassen Arten , welche vermutblich aus un­
terpliocänen Schichten herrühren , die ungefähr dem Niveau der Inzersdorfer gleich stehen 
dürften. Ich glaube diess desshalb , weil l\lelania curvicosta mit Gardien und Dreissenien 
zu Bollene vorkommt , die sonst bei Taman gefunden werden , Melania Dufourei var. auch 
aus den Inzersdorfer Schichten W estslavoniens bekannt ist und Melanopsis Martiniana im 
Wiener und ungarischen Becken zu den gewöhnlichsten Fossilien der Inzersdorfer Schich­
ten zählt. 

1) British Mammals XII. p. 217. 
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Die Fossilien aus den Mergeln des Bahnhofs bei Siena , deren Schichten-Folge Mor­
ti1let 1) sehr detailirt beschrieben hat, gehören einer höheren Abtheilung an, als die übrigen, 
aber es scheint mir jetzt noch nicht möglich, dieselbe exact zu bezeichnen. Auch aus den 
Bemerkungen von E. Stöhr über die Lagerung bei Castellarano vermag ich mir keine klare 
Vorstellung darüber zu bilden. 

Schlüsse aus dieser Fauna zu ziehen ist einstweilen nicht möglich, da sie nur wenige 
Arten von zerstreuten Fundorten enthält. Nur die Thatsache halte ich für nöthig her­
vorzuheben, dass mit den später zu beschreibenden Formen noch keine mit lebenden euro­
paeischen identische Limneen und Helix vorkommen , wie in den anerkannt oberpliocänen 
Sanden von Castellarquato. 

Die Flora, welche Heer 8) und Gaudin ') aus den in diese Abtheilung gehörigen blauen 
1-:t:ergeln des Magra- und Arnothales und seiner Umgebung erwähnt haben , besteht zu 
3/3 aus Pflanzen, welche auch in der oberen Süsswasser-Mollasse der Schweiz und Schwabens 
vorkommen, den Rest bilden eigenthümliche Arten. Sie zeigt also aehnliche Verhältnisse, 
wie die der Inzersdorfer Schichten , entbeht·t aber die für diese charakteristischen Formen 
von oestlichem Typus IParrotia u. s. w.) 

MEL.A.NIA. CURVICOST.A. DESH.A.YES. 

Taf. XXVL Fig. 28-28 � 

(Melania curvicosta Deshayes ap. Lamarck Anim. sans vert. II. ed. T. vm. p. 459. non M. curvicostata id. 
i. Anim. sans vert. du bass. de Paris II. p. 453. Michelotti Prec. faun. mioc. PI. VI. Fig. · 21). 

Testa elongato-conica, gracilis , apice obtusa , mammillata. Anfractus 1 1-12 paullo 
convexi, suturis profundis disjuncti, excepto initiali cingulis longitudinalibus sex et costulis 
transversalibus 18-22 obliquis , arcuatis , in minoribus perviis , in majoribus infra mediam 
partem evanidis decussati , in punctis intersectionis noduli papilliformes conspiciuntur. In 
ultimo haud plene tertiam partem omnis altitndinis aequante costulae transversales di­
minutae , cingulae longitudinales vero prominentes et pluribus confertis in basi perspicuis 
anctae. 

PL II. 
1) Coupe geol. de la eolline de Sienne i • .A.tti de Ia societa italiana delle scienze naturali V. p. 330. 

2) D'.A.ncöna Neritine fossili dell' Italia centrale p. 12 sq. 
8) Flora tert. Hclvetiae TII. S. 268 ft". 
") Gaudin et Strozzi Sur quelques gisements de feuilles de Ia Toscane. Denkschr. d. schweiz. naturf. 

Gesellsch. 1858 u. 1860. Gaudin Bull. de la soc. vaudoise 1857. p. 330. 1858. p. 71. 
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Die Schale ist schlank kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem Ende und aus 

1 1-12 flachgewölbten Windungen zusammengesetzt , welche durch tiefe Nähte von einan­
der geschieden und von der zweiten an mit je 6 Längsgürteln verziert sind , die von 
1 8-22 schiefen flach bogigen Querrippen in der Art durchsetzt werden, dass sich auf den 
Durchscbnittspuncten papillenartige Knötchen bilden. Auf dem letzten Umgange , welcher 
fast den dritten Tbeil der Gesammthöhe erreicht, werden die Querrippchen noch schwächer 
als auf den unmittelbar vorhergehenden , wo sie bereits auf der l\Iitte aufhören , zu den 
bereits vorhandenen Längsgürteln kommt dagegen an der Basis noch eine Anzahl schmälerer 
hinzu. Die l\Iündung ist spitz-eiförmig mit ziemlich breitem Ausguss. 

F u n d o r t :  S tazz a n o  und S t. A ga t a  bei Tortona, Bahnhof zu S i e n a (abgeb. Ex:empl.)1. 

C a s t e l l a n a r o  bei Modena ; B o ll i m e  bei St. F err e o l  in Südfrankreich in den ::\Iergeln der In­

zersdorfer Schichten (C. Mayer). 

B e m e rku ng. Die vorliegende Art gehört in die Nähe der in Südasien weit verbreiteten M. tubercu­
lata Mllll., von welcher sie sich besondeu durch schlankere Gestalt, schief gelegeue und stärker entwickelte 
sowie zahlreichere Querrippen unterscheidet, wie directe Vergleichung ergeben hat. 

::\IELA.XL\. GRA.CILICOSTA SASDBERGER. 

Taf. XXVI. Fig. 27, 27 '! 

In der Züricher Sammlung liegen unter der vorigen Art zwei von C. Mayer gesam­
melte Bruchstücke von Cas t  e 1 1  a r a n  o bei Modena (.Messinien II) , welche ich nicht zu 
dieser rechneu kann. Ihre weit schlankere Gestalt , sowie die (20) nur oben und an dem 
einzigen tief eingedrückten unteren Längsgürtel mit je einem Knötchen besetzten Quer­
rippen der gewölbten Umgänge erlauben nicht, sie als extreme Form von M. curvicosta zu 
betrachten. Der letzte Umgang zeigt an der Basis nur drei Längsgürtel 1 an deren ober­
stem die in unverminderter Stärke vorhandenen Querrippen plOtzlich absetzen , nicht all­
mählich matter werden und erlöschen. M. gracilicosta gehört vermuthlich zu der Gruppe 
der l\I. varicosa Trosch., deren kleinste und schlankste Form sie zu sein scheint. 

MELANOPSIS DUFOURII FER. 

var. narzolina E. Sismonda Taf. XXVI. Fig. 261 26 '! 
(Melanopsis narzolina. E. Sismonda Synopsis invertebr. pedemont. foss. 1847. p. 55 et in specim). 

Testa solida 1 ovato-cylindracea , spira scalari plus minusve attenuata 1 apice acuta, 
paullulum erosa. Anfractus octo , suturis tenuibus disjuncti 1 subtiliter et distanter trans­
versim costulati 1 ad suturas excavati , deinde cingula longitudinali varicosa cincti et infra 
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eandem late profundeque impressi, ultimus 1/3-3/4 omnis altitudinis aequans praeter or­
namenta praedicta cingula altera varicosa nec non impressione alters. lata, sed haud pro­
funda et crista basali lata insignis. Apertura ovato-acuminata, callo parietali crasso, obsolete 
triangulari et columella arcuata incrassata, inferne oblique truncata. 

Die dickwandige Schale ist schmal eiförmig, mitunter fast cylindrisch mit treppenför­
mig aufsteigendem spitzem , oben meist kaum angefressenem Gewinde. Sie besteht aus 
acht durch sehr schmale Nähte getrennten Umgängen , welche mit feinen , nicht sehr 
weit von einander entfernten Anwachsrippchen verziert und ausserdem unter der Naht von 
einem wulstigen Längsgürtel umgürtet sind , auf welchen ein meist breiterer Kanal folgt. 
Der letzte lässt unterhalb des Kanals einen zweiten Längsgürtel und dann abermals eine 
breite oft jedoch sehr seichte und nach unten nicht scharf abgegrenzte Eindrückung, sowie 
einen breiten schiefen Basalkamm bemerken , er erreicht 2/�-3/4 der Gesammthöhe. Die 
Mündung ist spitz eiförmig , fast spindeiförmig mit starker undeutlich dreieckiger Schwiele 
an der Mündungswand und flach bogiger, unten schief abgestutzter Spindel. 

Fun d o r t :  S t a z z an o  und S t. A gata  (abgeh. Exempl.) bei Tortona, C a s te 1 1 a r an o  bei 
1\Iodena in den :Mergeln des Tortonien (?) und Messinien I (C. 1\Iayer), in mehreren Exemplaren von 

E. Sismonda und l\Iichelotti mitgetheilt. 

B e m e r k u n g e n. 1. Nach sorgtartiger Untersuchung von Original-Exemplaren ist es mir nicht möglich 
gewe8en , Merkmale zu finden , welche der hier beschriebenen Form das Recht auf einen eigenen Artnamen 
verleihen könnten. Sie unterscheidet sich von den beiden von Rossmässlcr in seiner classischen Darstellung 

des Varietäten-Kreises der Melanopsis Dufourii Fer. (Iconogr. IIL S. 28 ff.) aufgestellten Formen der Varietät 
Graellsii Taf: LXVID. Fig. 841 und 843-44 nämlich nur dadurch, dass der dritte Längsgürtel Mchstens durch 
eine matte Kante angedeutet, aber niemals vollständig ausgebildet ist. Dieser fehlt j<'doch auch bei der dem 

'Iypus näher stehenden, aber weit kleineren var. etrusca Villa, welche in Toskana noch lebend vorkommt und 
bei anderen, ist also gewiss nicht wesentlich. 2. Leider stehen die von Sismonda als Melanopsis Dufourii und 
1\1. Bonellii von denselben Fundorten erwähnten Formen nieht zu meiner Verfügung, mit ersterem Namen ist 
nach Manzoni die bei St. Agata vorkommende M. Martiniana Fer. var. italica (Taf. XXVL Fig. 251 25!' )  ge­
meint, die nicht zu der Gruppe der 1\1. Dufourii gehört. Toumouer und Fischer beschreiben sie auch von 
<Jucuron (Gaudry 1\lont Leberon p. 154 PI. XIX. Fig. 5-6. XXI. Fig. 10, 1 1). 

CYRENA {DITYPODON) SÜSII 0. MAYER. 

Taf. XXVI. Fig. 24-24 � 

Testa parvula, ovalis, excepto dorso angulo obtuso finito et depresso convexa, costulis 
-concentricis , subtilibus confertis ornata. Lunula parvula ovalis , umbones parvuli , acuti, 
antrorsi. In utraque valva dens unicus cardinalis triangularis, lateralis anticus crassior et 

posticus bis longior et compressus exstat. Impressio pallialis obtuse-sinuata. 
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Die kleine Schale ist länglich eiförmig, mit Ausnahme des durch eine stumpfe Kaute 

abgegrenzten flachen Rückens ziemlich stark gewölbt und mit feinen dicht an einander 
gereihten Anwachsringen bedeckt. Ihre kleinen scharfen Buckeln liegen vor der Mitte über 
einem nicht stark vertieften eiförmigen Mondfelde. In jeder Klappe ist nur ein spitz­
dreieckiger Hauptzahn , dann ein dicker und hervorragender vorderer und ein doppelt so 
langer aber schmaler Seitenzahn bemerkbar. Der Manteleindruck erscheint stumpf buchtig 
ausgerandet. 

F un d o r t :  Vi I I av e  r n i a bei Tortona im Messinien Ill (C. Mayer in coll. poiyt. helvet.) 

B e m e rku n g. Die vorliegende Form verdiente wohl eine neue Gattung zu bilden , da ihr vorderer 
Leistenzahn wie bei Sphaerien, ihr hinterer wie bei Cyrenen gebaut ist und in jeder Klappe nur ein Haupt­
zahn vorkommt, der allerdings die bei Cyrena gewöhnliche Form besitzt. Da aber in dieser Gattung so viele 
Abänderungen im Bau der Zähne und des Mantelrandes beobachtet. worden sind, ohne dass wesentliche damit 
correspondirende Verschiedenheiten der Thiere nachgewiesen wurden, so glaube ich auch in diesem Falle einst­
weilen bei der Errichtung einer Untergattung stehen bleiben zu sollen. 

NERITINA MAYERI 0. SEMPER. 

Neritina sena Taf. XX:VI. Fig. 29 -29 � non Cantr. 

(Neritina Mayeri 0. Semper Journ. de Conchyliol. 1867 p. 322. PI. IX. Fig. 5). 

Testa junior ovato-transversa, superne subplana, adulta elongato-ovata , nitida , apice 
mammillata. Anfractus 2 1/9-3 celeriter dilatati, ultimus permaguns , sub suturam tenuem 
declivis deinde obtuse subangulatus, albus, lineolis rufis plus minusve regularibus fulminatus. 
Apertura semilunaris, columella callo crasso extus convexo munita, intus denticulata. 

Die Schale ist in der Jugend quer-eiförmig · und oben fast eben , in späterem Alter 
wird sie länglich-eiförmig mit zitzenförmigem Ende. Sie besteht aus 21/2-3 Windungen, 
welche rasch an Breite zunehmen und mit mehr oder weniger zickzackförmigen braunen 
Zeichnungen auf weissem Grunde verziert sind. Der obere Theil der letzten Windung ist 
unter der Naht abschüssig und stösst mit dem unteren gewölbten in einer sehr stumpfen 
Kante zusammen, sie ist an der Mündung stark abwärts gebogen und reichlich dreimal so 
hoch als die beiden anderen zusammengenommen. Die Spindel der halbmondförmigen 
Mündung ist mit einer dicken , nach aussen gewölbten Schwiele bedeckt , innen aber mit 
sehr stumpfen Fältchen besetzt. 

F u n d o r t : N a r z o i e  in Piemont (abg�b. Exempl. von Michelotti mitgeth.), C as t el l ar a no 
bei Modena (C. Mayer in coll. poiyt. helvet.), Fango N e r o bei Siena (0. Semper). 

B em erk u n g e n. l. Durch Schreibfehler wurde diese Art auf der Tafel als Neritina sena Cantr. be­
zeichnet , welche sie bei Siena begleitet und wie auch die ebenfalls mit ihr vorkommende N. Hoernesana 
0. Semper von ihr sehr verschieden ist, was 0. Semper (a. a. 0. 8. 323 und 450) überzeugend nachgewiesen 
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bat. 2. N. 1\layeri ist zunächst mit N. Bellardii :Mouss. ans Palästina Yerwandt, wie ich an Exemplaren sPhE', 
welche dort von Roth gesammelt wurdE>n. Auch N. Jordani Butt!. , africana Parr. und die fossile N. ct�llifera 

· (S. 367) gel!ören der gleichen Gruppe an. 

l\IELANOPSIS? PRAEROSA LINNE SP. 

Taf. XXXII. Fig. 13-13 � 
Die vier Exemplare der Züricher Sammlung aus dem blauen Thone des Bahnhofs zu 

S i en a  sind den kleinsten Formen der 11. praerosa aus Persien, die ich besitze, sehr aehn­
lich, zeigen aber bei gleicher Grösse eine viel stärkere, deutlich dreieckige Parietal-Schwiele. 
Die Mündung ist an keinem vollständig erhalten, scheint aber jener der M. decollata Stol. 
nahe zu kommen , ich wage daher nicht , (lie Identität der fossilen Stücke von Siena mit 
Formen der variabelen M. praerosa für unbestreitbar zu erklären. 

ASSIMI.NEA SUBAURITA SA:XDBERGER. 

Hydrobia assimineiformis Taf. XXXIL Fig. 14-14 � 
(Bithinia stagnalis var. major C. Mayer in coll. polyt. helvet.) 

Testa elongato-conica , apice obtusula , basi anguste rimata. Anfractus octo , paullo 
convexi , suturis tenuibus disjuncti , costulis transversalibus subtilibus confertis ornati , in 
ultimo media parte subanguloso et fere 5/5 omnis altitudinis aequante sub lente rimulae 
longitudinales subtilissimae conspiciuntur. Apertura obliqua, ovato-acuta , marginibus con­
tinuis, obtusis, basali paullulum incrassato, postice subauriculato. 

Die Schale ist spitz kegelförmig mit stumpfliebem oberem Ende und mit schmalem 
Nabelritze an der gewölbten Grundfläche versehen. Sie setzt sich aus acht sehr flach ge­
wölbten Umgängen zusammen , welcl1e durch schmale Nähte geschieden und mit feinen ge­
drängten Anwachsreifehen verziert sind, zu welchen auf dem letzten noch äusserst feine, 
erst bei starker V ergrösserung sichtbare Längsfurchen hinzukommen. Dieser erreicht 3/5 
der Gesammthöhe und zeichnet sich durch eine stumpfe, seine obere und untere Hälfte von 
einander scheidende Kante vor den übrigen aus. Die schief gestellte Mündung ist spitz 
eiförmig mit regelmässig in einander übergehenden Rändern , von denen der untere nach 
hinten ein schwach entwickeltes Oehrchen bildet. 

F u n d o r t  : Babnlwf zu S i e n a ,  nicht selten, die beschriebenen Exemplare in der Sammlung 
des eidgen. Polytechnikums (C. Mayer, 0. Semper). 

B e m e r ku n g e n. 1. Neuerdings mit grossem Materiale angestellte Vergleichungen machen mir sehr 
wahrscheinlich, dass diese Art eine Assiminen ist, wofür Totalgestalt und besonders die Form des letzten Um· 
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gangs spreclll'n, wenngleich die Rändet der ' Mündung nicht scharf sind. Eine definitive Entscheidung könnte 
allerdings nur durch die EntdPckung von Deckeln herbeigeführt werden. 2. Ueber die systematische Stellung 
von Bytbinia procera C. Mayer (Journ. de Conchyliol. 1864. p. 160. PI. VIII. Fig. 1 .) darf ich mir kein Urtheil 
erlauben, da die Mündung der beiden Originale stark beschiidigt ist, dagrgen zweifle ich nicht an der Identität 
der als ßydrobia ventrosa und lllvae bczeichnPten Stücke mit den betreffenden lebenden Arten. Eine nur 
fragmentarisch erhaltene Dreissenia (SanPnsis Mayer) und Ostracoden liegen in derselben Bank. 

C. BINNEN-MOLLUSKEN DER DALMATINISCHEN SÜSSWASSERMERGEL. 

Durch die Aufnahmen der k. k. geologischen Reichsanstalt 1) wurden in Dalmatien an 
mehreren Orten, besonders in den die Ebene von Dernis bei Sebenico begränzenden Hügeln 
und zu Turiac bei Spalato hellgefärbte , oft weisse , seltener bräunliche Süsswasser-Mergel 
bekannt , welche in schwach geneigten Schichten die stark aufgerichteten eocänen oder 
J{reide-Kalke bedecken. Sie führen besonders bei lliocic unweit Dernis , Ribaric bei Ver­
Iicca und Turiac trefflich erhaltene Versteinerungen , welche M. N eumayr in einer werth­
vollen Monographie beschrieben hat 2). Da mir durch seine Güte die meisten bis jetzt 
gefundenen Arten zugekommen sind, so habe ich eine Auswahl derselben um so lieber hier 
aufgenommen , als sie aus einer reinen Süsswasserbildung vom Alter der Inzersdorfer 
Schichten herrühren, mit welchen etwa 1/4 der Fauna gemeinsam ist. Leider war nicht zu 
ermitteln , welcher Art die einzige beobachtete Dreissenia angehört. Eine genaue Bestim­
mung des Horiwntes der Inzersdorfer Schichten , welchem die dalmatinischen Mergel ent­
sprechen, ist erst in neuester Zeit erfolgt 8), hiernach gehören sie dem mittleren und oberen 
Niveau derselben an. 

MELANOPSIS (CANTHIDOM1JS) INCONSTANS NEUMAYR. 

Taf. XL�I. Fig. 13-13 ? 

(Melanopeis inconstans Neumayr Jahrb. d. k. k. geol. Reichs-Anst. XIX. S. 356. Taf. XI. Fig. 9-18). 

Testa conica , plus minusve elongata et subscalaris ,  apice acuta , basi imperforata. 
Anfractus 7-8 plus minusve convexi , suturis subtilibus disjuncti et vario modo sculpti, 
costis transversalibus 9-18, modo prominulis, modo partim aut omnino obsoletis, interdum 
fasciolis brunneis geniculatis picti , ultimus circiter 4/9 omnis altitudinis aequat. Apertura 

I) v. Hauer Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XVIII. S. 451 f. 
'J a. a. 0. XIX. S. 355-369. Taf. XI u. XII. Eine weitere monographische Arl>eit desselben steht in 

Aussiebt. 
a) v. Hauer Geologie der oesterr. ung. Monarchie S. 595. Das Werk kam erst während des Drucks in 

meine Hände, ebenso S. Brusina's Fossile Binnen-Mollusken aus Dalmatien, Kroatien und Slavonien. Agram 187J. 
Mit 7 Tafeln. 
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ovalis , basi dilatata , marginibus plerisque simplicibus, acutis , pariete callosa , ad angulum 
nodulo triangulari munita, columella brevi dextrorsum arcuata, oblique truncata. 

Die Schale ist mehr oder weniger schlank kegelförmig , zuweilen mit schwach trep· 
penförmigem Habitus , lauft nach oben spitz zu und ist an der Basis nicht durchbohrt. 
Sie besteht aus 7-8 bald mehr, bald weniger gewölbten Umgängen, welche durch schmale 
Nähte geschieden und mit 9-18 Querrippen verziert sind, die indessen in Bezug auf Stärke 
und Ausdehnung höchst veränderlich erscheinen und auf extremen Formen völlig erlöschen. 
Häufig sind noch zickzackartige bräunliche Zeichnungen als Rest der ursprünglichen Färbung 
der Schale bemerkbar. Der letzte Umgang erreicht etwa 4/9 der höchstens 16  Mm. be­
tragenden Gesammthöhe und endigt in eine eiförmige Mündung , welche an der Basis er­
weitert, oben aber durch einen kleinen dreieckigen Callus der schwach verdickten Mündungs­
wand verengt erscheint. Die kurze nicht sehr stark nach rechts gekrümmte Spindel ist 
unten schief abgestutzt. 

F un d o r t :  M i o ci c ,  sehr häufig (Neumayr). 

B e merkung. Die treffliche Beschreibung und Abbildung Neumayrs gibt ein sehr vollständiges Bild 
dieser sehr verll.nderlichen .\rt, welche sich von der nicht viel weniger nränderlichen M. costata Fer. var. 
jordanica Roth durch geringere Dimensionen , weniger plumpe Rippen , an der Basis erweiterte Mündung und 
die zickzackartige Zeichnung wesentlich unterscheidet, 

1\IELANOPSIS (CA.NTHIDOMUS) ACANTHICA KEU�IAYR. 

Taf. XXXI. Fig. 12, 12a. 

Melanopsis acanthica Neumayr a. a. 0. S. 357. Taf. XI. F'ig. 61 7. typus. :M:. Zitteli id, ibid. S. 357. Taf. XI. 
Fig. 41 5. var.) 

Testa modo ovato·conica, modo subscalaris, apice acuta. Anfractus decem, ad suturas 
subtiles depressi et plus minusve declives, ceterum fere plani, cos tis transversalibus 13-20, 
plus minusve dilatatis ornati. Costula quaque juniorum unico , · ul timi vero nodulis tribus 
distantibus modo obtusis modo spiniformibus armata, e quibus supremus semper maximus. 
Noduli consentanei costarum vicinarum aut cingulis longitudinalibus continuis conjuncti aut 
disjuncti. Anfractus ultimus convexior, crista basali brevi carinata munitus, circiter dimidiam 
partem omnis altitudinis aequat. Apertura ovalis , superne pariete valde incrassata , sed 
callum distincte triangularem haud efficiente , columella brevi dextrorsa , oblique truncata. 

Der Habitus der Schale ist veränderlich und bewegt sich zwischen der ei·kegelför· 
migen und treppenförmig-kegelförmigen Gestalt, zwischen welchen unmerkliche Uebergänge 
vorhanden sind. Sie besteht aus zehn, an den schmalen, unregelmässig verlaufenden Nähten 
einfach abgeplatteten oder abschüssigen, im Uebrigen kaum merklich gewölbten Umgängen, 
welche mit je 13-20 Querrippen von veränderlicher Stärke verziert sind, die oben je einen 
stumpfen oder spitzen, platt·dorn- oder spornförmigen Knoten tragen, zu welchem auf dem 
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letzten noch zwei kleinere tiefer und näher an einander gelegene hinzukommen. Die 
Knoten , welche auf gleicher Höhe liegen , befinden sich entweder auf den Durchschnitts­
puncten von Längskielehen mit den Querrippen oder wenn erstere, wie es häufig vorkommt, 
erloschen sind , ohne Verbindung mit einander in dem gleichen Horizonte der Schalen­
Oberfläche. Der letzte Umgang ist bauchiger als die übrigen und unten mit einem scharf 
zulaufenden kurzen Basalkamme geziert , seine Höhe ist bald etwas grösser, bald geringer 
als jene der übrigen zusammengenommen. Die eiförmige Mündung erscheint oben durch 
eine starke Verdickung der Mündungswand , an der sich übrigens eine deutlich dreieckige 
Schwiele nicht entwickelt , stark eingeengt , ihre schwielige kurze Spindel ist nach rechts 
gebogen und unten kurz abgestutzt. 

F un d o r t :  !I i o c i c ,  nicht selten (Neumayr) • 

.B e m e rk u n g e n. 1. Ich vermochte eine scharfe Trennung der von Neumayr als Melanopsis Zitteli und 
M. acanthica beschriebenen Arten an uen von ihm mitgetheilten Originalen nicht durchzuführen und habe 
daher beide unter dem Namen acanthica vereinigt. Sie sind grösser als irgend eine lebende Art der Gruppe 
Canthidomus, welcher auch die ebenfalls knotige, von H. und A. Adams mit Unrecht zu Lyrcea. gestellte MeJa­
nopsis nodosa Fer. angehört. Es Jassen sich nämlich an mehreren Arten der Gruppe , namentlich an ge­
wissen Formen der M. costata var. jordanica Roth bereits knotenähnliche Auftreibungen der Querrippen in 
bestimmten Abständen bemerken , unzweifelhaft schon eine Andeutung der Knoten, welche bei M. nodosa zur 
stärksten Entfaltung kommen. Diese sind bei der letzteren bedeutend kleineren Art, von welcher ich Exem­
plare von Bagdad der Güte Mousson's verdanke, ohwohl auch variabel, doch nie so spitz als bei M. acanthiea, 
sondern gleichen eher jenen der M. defensa Fuchs. 2. Melanopsis tCanthidomusJ lyrata Neum. (a. a. 0. 8. 358. 
Taf. XI. Fig. 8) von Ribaric ist eine vortreffliche Art, im Habitus den schlanksten Formen der grö5seren 
M. citharella (S. 521) ähnlich , aber hart unter der Naht mit zwei Reihen zierlicher Knötchen besetzt und 
also von M. acanthica sehr verschieden. .3. Die typische Gruppe der Melanopsis praerosa ist neben diesen ge­
rippten und stacheligen Formen nur durch M. pygmaea Partsch (Neumayr S. 356. Taf. XII. Fig. 1 )  von Ri­
baric und Turiak vertreten. 

PYRGULA. HAUERI NEUMAYR. 

Tat: XXXL Fig. 14-14� 

(Pyrgula Haueri Neumayr a. a. 0. S. 362. Taf. XI. Fig. 1, 2.) 

Testa cylindraceo-conica , apice mucronulata, mammillata, basi rimata. Anfractus sex 
paullo convexi , suturis impressis disjuncti , tres initiales laeves , nitidi , ceteri carinis tribus 
longitudinalibus circumdati, e quabus superae nodis plus minusve prominulis munitae sunt, 
tertia vero laevis ; in ultimo , circiter '/6 omnis altitudinis aequante et illa nodulis pa:o.-vis 
gaudet et quarta basalis solum nodorum vestigia haud offert. Apertura obliqua, ovalis, in­
ferne subsinuata, marginibus continuis, acutis. 

Die Schale ist schlank kegelförmig, manchmal fast cylindrisch mit wenig vorstehendem 
zitzenförmigem Ende und schwachem Nabelritze an der abgeflachten Basis. Sie setzt sich 
aus sechs , sehr flach · gewölbten , durch eingedrückte Nähte getrennten Windungen zusam-
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men, von welchen die drei ersten glatt und glänzend, die übrigen ab er mit drei Längskielen 
verziert sind. Die beiden oberen erscheinen bei allen mit mehr oder weniger starken 
stumpfen Knötchen besetzt , der dritte nur bei (ler letzten , welche an der Basis ausser­
dem noch einen vierten glatten Kiel bemerken lässt und 2/3 der Gesammthöhe erreicht. 
Die seirief gelegene Mündung ist eiförmig mit ununterbrochen in einander übergehenden 
scharfen Rändern. 

P u n d o r t :  M i o c i c ,  häufig (Xeumayr). 

B e m e r k u n g. :!'\ eumayr hat einstweilen ein al ierdings bedeutend verschiedenes St!lck von demsei bcu 
Fundorte als Pyrgula inermis (S. 362. Taf. XI. Fig. 3) abgetrennt , weil Uebergangsformcn nicht aufgefunden 
worden seien. Es gehört aber jedenfalls in diescliJe G<\ttung. Mein l\laterial au lebenden Arten v011 Pyrgnla 
ht lddcr zu gering , um bestimmt zu behaupten, dass die dalmatinischen fos�ilt•n Formen wirklicl1 zu clieser 
Gattung gehören , da ich mir die zur Entscheidung dieser Frage bcsonder;; wichtige P. bicttrin<Ltl\ Desmoul. 
sp. leider nicht verschaffen konnte. 

TRYONIA TOUR�OUERI :NEUl\IAYR SP. 

Taf. XXXI. Fig. 15, 15 � 

(Pyrgidium Tournoueri Neumayr a. a. 0. S. 31;0. Taf. XII. Fig. 2, 3). 

Testa cylindraceo-conica , apice obtusula , basi imperforata. Anfractus sex priores 
convexi , ultimus vero fere planus , suturis profunde impressis disjuncti , duobus initialibus 
exceptis costis transversalibus vix arcuatis , obtusis , sulcis ter latioribus separatis ornati, 
ultimus fere 2/5 omnis altitudini::; aequat. Apertura ovalis superne angulata, basi subeffusa, 
marginibus duplicatis, externo expansiusculo, interno incrassato, labiato. 

Die schlank kegelförmige fast cylindrisch Schale läuft oben in ein verdicktes knopf­
förmiges Ende aus und zeigt an der Basis keinen Nabelritz. Sie besteht aus sieben durch 
tief eingedrückte Nähte getrennten Windungen , von denen die erste bis sechste ziemlich 
stark gewölbt sind, die letzte aber, welche ungefähr 2/5 der Gcsammthöhc einnimmt, kaum 
merklich. Auch die Sculptur ist verschieden, die beiden ersten Windungen sind glatt und 
schwach glänzend , die übrigen mit starken , kaum gekrümmten, durch dreimal so breite 
Furchen getrennten Querrippen verziert. Die schief gestellte Mündung ist länglich eiförmig, 
oben winkelig, unten mit schwach entwickeltem Ausgusse. Ihr äusserer Saum ist platt und 
nicht verdickt, der innere aber sehr deutlich verdickt und gelippt. 

F u n d o r t :  l\I i o c i c ,  sehr selten (Neumayr). 

B e m e r ku n g. Genauere Vergleichung erg-�b, dass diese Art zn der Gattung Tryonia Stimpson (Amer. 
Journ. Conchol. I. p. 54. Smithson. l'iiiscell. Coutrib. 201 J>. 4 -) aus einem ausgetrockneten Seebecken der Colo­
rado-Wüste in Siid·Californien zu stellen ist. Pyrgidium 'fourn . ,  wozu sie von Neumayr gerechnet wurde. 
kann ich nicht als gute Gattung anetkem1en und werde daher auch spä.ter den Typus det·selben 1 P. Nodoti 
(Journ. de Conchyliol. 1869 p. 16. Pl. III. Fig. 2) als Pyrgula beschreiben. 



Binnen-Mollusken der Unterpliocän-Scbichten. 673 

PROSOSTHENIA SCHWARTZI NEUMA YR. 

Taf. xxxn. Fig. 2-2 � 

(Prososthenia Schwartzi Neumayr a. a. 0. 8. 360. Taf. XII. Fig. 4, f>). 
Testa ovato-conica , plus minusve elongata , apice mucronulata , basi anguste rimata. 

Anfractus sex, obtusangulosi , suturis subtilibus disjuncti, tres supremi laeves , ceteri costis 
transversalibus retrorsis, distantibus , plus minusve numerosis et prominulis nec non striis 
transversalibus creberrimis confertis ornati , ultimus prope aperturam descendens circiter 
tertiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , ovato-rotundata , marginibus 
continuis, duplicatis, modice incrassatis, dextro protracto. 

Die Schale ist mehr oder weniger schlank ei-kegelförmig mit schwach vorstehender 
Spitze und schmalem Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus sechs stumpfkantigen, durch 
schmale Nähte geschiedenen Umgängen, von welchen die drei ersten glatt, die übrigen aber mit 
rückwärts gebogenen Querrippen in wechselnder Zahl, Stärke und Abstand, sowie mit zahl­
reichen, dicht aneinander gereihten Anwachsstreifchen verziert sind, der letzte erreicht etwa 
den dritten Theil der 6-6,6 Mm. betragenden Gesammthöhe und erscheint vorn deutlich 
abwärts geneigt. Die schiefe Mündung ist breit eiförmig mit ununterbrochen durchlaufen­
den, mässig verdickten doppelten Rändern. 

F u n d o r t :  R i b a r i c ,  nicht selten (Neumayr). 
B e m e r k u n g. Mit Recht hat Neumayr für diese Art und die durch den unmittelbar unter der Naht 

gelegenen breiten Kiel leicht unterscheidbare Pr. cineta (8. 361. Taf. XII. Fig. 6) von demselben Fundorte 
eine neue Gattung errichtet, wPlehe nach v. Sehwartz auch in den DreisseRien-Schichtcn von Gaya (Mähren) 
und von Rhodos vertreten ist. Zur Ermittelung der systematischen Stellung derselben wäre die Entdeckung 
von Deckeln höchst w!lnschenswerth. 

NEMATURELLA DALMATINA NEUMAYR SP. 

Taf. XXXII. Fig. 3-3 � 

(Litorinella dalmatina Neumayr a. a. 0. S. 364. Taf. XII. Fig. 13). 

Testa cylindraceo-conica , apice mucronulata , basi subtiliter rjmata. Anfractus octo, 
fere plani , ad suturas tenues vix depressi , abinde a quarto costU!liS transversalibus latis 
depressis et huc illuc sulculis Iongitudinalibus paullo prominulis ornati, ultimus circiter 2/r; 
omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, ovato-elongata, sup erne late adnata, marginibus 
continuis, extus acutis, intus limbatis, dextro protracto. 
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Die Schale ist sehr schlank kegelförmig mit Hinneigung zum Cylindrischen, schwach 
vorstehender Spitze und sehr schmalem Nabelritze. Sie besteht aus acht kaum merklich 
gewölbten und an den schmalen Nähten sehr wenig abgeplatteten Umgängen , welche von 
dem vierten an platte, breite Anwachsrippchen bemerken lassen, die hier und da von feinen 
Längsfurchen durchsetzt werden, der letzte nimmt etwa 2/6 der G esammthöhe in Anspruch. 
Er endigt in eine schiefe, lang eiförmige, oben breit angewachsene Mündung, deren durch­
laufende Ränder aussen scharf, innen aber gelippt sind und von welchen der rechte etwas 
vorgezogen erscheint. 

F u n d o r t :  M i o c i c ,  häufig (Neumayr). 

B e m e r k u n g e n. f. Die vorliegende Art gehört wie N. flexilabris (S. 575) aus dem Kalke mit Helix 
sylvana Yon Delsberg zu meiner neuen Gattung Nematurella und zeigt, wie diese, zunächst Verwandschaft mit 
einer unbeschriebenen lebenden Art aus dem caspischen Meere, welche ich Hm. Dr. Sievers verdanke. Ausser 
ihr erwähnt Neumayr noch eine Litorinella candidula von Ribaric und Litorinella ulvae Pt•tmant von Turiak. 
Erstere ist eine sehr kleine, jedenfalls selbstständige Art, aber auch die zweite weicht so stark von der leben­
den Hydrobia ulvae (stagnalis Baster.) ab, dass sie neu benannt und beschrieben werden muss, was wohl Neu­
mayr bei Gelegenheit weiterer Mittheilungen über diese interessat:te Fauna thun wird. ßythinia tentaculata 
L. sp. (Neum. S. 36i3. Taf. XII. Fig. 8), häufig bei Miocic, selten bei Ribaric und Turiak '·ermag ich dagegen 
von der lel>enden nicht zu unterscheiden. Amnieola immutata ( S. 363 Taf. XII. Fig. 12) ist schon früher 
(S. 575) als eigene Art, A. eonvexa Sandb. aufgeführt worden. 

FOSSARULUS TRICARINA1'US BRUSINA. 

Taf. XXXIL Fig. 8-8� 

(Fossarulus tricarinatus Brusina Verb. d. zool. bot. Vereins zu Wien 1870. Foss. BinnenmolL aus Dalm., 
Kroat. u. Sla.von. 1874. S. 54. Taf. 111. Fig. 1 1 1  12.) 

Testa ovato-conica, plus minusve elongata, subscalaris, apice obtusa, mammillata, basi 
imperforata. Anfractus quinque modice convexi, ad suturas tenues depressi , bini initiales 
convexis, laeves, tertius et quartus cingulis tribus ornati, interdum adhuc canalibus ter latioribus 
sejuncti, et costulis transversalibus subundulatis confertis et subtilibus intersectis. Ultimus 
ventrosus, praeter primarias cingulis tribus minoribus in basi consitis munitus , circiter 3/6 
omnis altitudinis aequat. Apertura vix obliqua, ovalis, superne acutangula et breviter adnata, 
peristoma duplex , externum breviter expansum, internum porreeturn , nitidum , laevigatum. 

Die dickwandige Schale ist mehr oder weniger schlank ei-kegelförmig mit stumpfem 
zitzenförmigem Ende und ungenabelter Basis. Sie setzt sich aus fünf mässig gewölbten 
Windungen zusammen , welche an den schmalen Nähten etwas abgeplattet und von der 
dritten an mit je drei oft noch rothbraun gefarbten Längsgürteln verziert sind , die durch 
dreimal so breite Zwischenräume geschieden und von zahlreichen feinen wellenförmigen 
Anwachsrippchen durchsetzt erscheinen. Die letzte , bauchiger und etwas höher als die 
vorhergehenden zusammengenommen, lässt unterhalb der erwähnten Hauptgürtel noch drei 
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weitere , jedoch weit schwächere bemerken. Sie endigt in eine fast senkrecht gestellte 
eiförmige, oben spitzwinkelige und kurz angewachsene Mündung, deren äusserer Saum kurz. 
ausgebreitet, der innere aber vorgezogen und schwach verdickt erscheint. 

F n n d o rt :  S i  g n und V r b a in Dalmatien, von Tb. Fuchs mitgetheilt. 

Bemerkung. Die Art weicht von F. Stachei Neum. (a.. a. 0. S. 361. Taf. XII. Fig. 7) von Miocie­
und Turiak durch schlankere Gestalt und die geringere Zahl der nicht mit Knoten besetzten Längsgürtel ab, 
stimmt aber in allen übrigen Merkmalen sehr gut mit ihr fiberein und gehört zweifellos in die gleiche Gattung. 
In Bezug auf diese glaube ich , wie bei Prososthenia , mit einer Ansicht über ihre systematische Stellung zu­
rückhalten zu müssen, bis sich Deckel gefunden haben werden. 

LITilOGLYPHUS PANICUM NEUMAYR. 

Taf. XXXIL Fig. 6- 6 b. 

(Lithoglyphus panicum Neumayr a.. a.. 0. S. 36J. Taf. XII. Fig. !l). 

Testa minuta, solida, subglobosa, apice obtusa, basi anguste rimata. Anfractus quatuor 
convexi, suturis subtilibus disjuncti, striis transversalibus tenuissimis et confertis ornati, rimulis 
longitudinalibus decussatis , ultimus amplissimus 2/3 omnis altitudinis aequat. Apertura 
ovalis, superne angulata, marginibus plerisque tenuibus, acutis, colmnellari dilatato, depresso, 
calloso. Altit. 3. Lat. max. 2 Mm. 

Die sehr kleine dickwandige Schale ist fast kugelig mit stumpfem oberem Ende und 
schmalem Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus vier gewölbten durch feine Nähte ge­
schiedenen Umgängen . welche (unter der Lupe) mit feinen und gedrä!}gten , von Längs­
furchen durchsetzten Anwachsstreifchen verziert erscheinen , der letzte ist der weitaus ge­
räumigste und erreicht 2/3 der Gesammthöhe. Er endigt in eine eiförmige , oben spitz­
winkelige Mündung , deren Ränder mit Ausnahme des breiteren und platten schwieligen 
Spindel-Randes einfach und scharf sind. 

F u n d o r t :  !I i o c i c ,  selten (Neumayr). 
Bem erkun g. Nach directer Vergleichung ist diese Art dem indess fast viermal so grossen Litho· 

glyphus caspius Kryn. am Aehnlichsten, welcher mir von Hrn. Dr. Sievers in einer Anzahl von Exemplaren 
aus dem caspischen Meere mitgetheilt wurde. 

Die dalmatinischen Süsswassermergel haben noch einige andere Arten geliefert , über 
welche einige Bemerkungen nothwendig erscheinen. Planorbis cornu (Neum. S. 366. Taf. Xll. 
Fig. 21) stimmt ebensowohl als Planorbis declivis (applanatus Neum. S. 368. Taf. XII. Fig. 22) 
mit den S. 577 und S. 578 erwähnten Formen dieser Arten überein, das als Limneus sub­
palustris (S. 366. Taf. XII. Fig. 19) erwähnte Fragment glaube ich nicht mit Sicherheit 
deuten zu können. Helix subcarinata Neum. rnon Braun) und turonensis Neum. (non Desh.) 
sind nach A�sicht der Originale zweifellos neue Arten , welche Neumayr nebst der mir 
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mitgetheilten neuen Hyalinia wohl nochmals beschreiben wird. Die als Neritina Grateloupana 
.{S. 365. Taf. XII) bezeichneten Formen sind von dieser gänzlich verschieden. Die Fig. 14 
dargestellte scheint neu und zeigt bei den drei mir übersendeten Stücken nur am oberen 
Theile der Spindelplatte runzelige Falten, während die Abbildung sie auch auf dem unteren 
angibt. Wenn diese nicht richtig ist, könnte man die Art N. semidentata nennen. Fig. 16 
scheint ebenfalls neu, Fig. 17 aber könnte zu N. crenulata Klein (S. 571) gehören. 

Gleich den Inzersdorfer Schichten enthalten auch die dalmatinischen Süsswassermergel 
ausgestorbene Gattungen sehr interessanter Natur, Prososthenia und Fossarulus, vermutblich 
Süsswasser-Rissoiden, deren richtige Classification erst nach Entdeckung von Deckeln mög­
lich ist. Zahlreiche Melanopsis aus den Gruppen der M. costata , nodosa und praerosa, 
danu Pyrgula-Arten schliessen sich an lebende Formen der Mittelmeerländer an , während 
Lithoglyphus panicum, die erste fossile Art dieser fiir Südosteuropa bezeichnenden Gattung, 
sowie N ematurella dalmatina wohl lebenden Arten des caspischen I\Ieeres zunächst stehen. 
Die in den Inzersdorfer Schichten so deutlich erkennbaren südosteuropaeischen Typen 
fehlen also auch hier nicht. An amerikanische , speciell westindische Formen erinnern 
einige Neritinen, sowie Tryonia, auch die schon seit dem Beginn der Miocän-Zeit in Europa 
heimischen Planorbis cornu und declivis sind hierher zu ziehen. Die bisher noch nicht 
unverletzt gefundenen Helix-Arten sind nach meiner Untersuchung sämmtlich neu. Die 
Entdeckung besserer Stücke wird daher er§t ein Urtheil über ihre Beziehungen zu leben­
den und fossilen Arten der gleichen Gattung gestatten. 

D. BINNEN-MOLLUSKEN DER INZERSDORFER (CONGERIEN-) SCHICHTEN 
SÜD-EUROPAS. 

An zahllosen Stellen des Tieflandes von Oesterreich , Ungarn , Croatien und der an­
grenzenden pontischen Gegenden werden die obermiocänen Ceritbien-Schichten von einem 
in den einzelnen Landstrieben petrographiscb nicht immer gleichartig beschaffeneu Com­
plexe von weissen oder blaugrauen glimmerigen oder sandigen Thonen (Tegel) und Kalk­
steinen überlagert, deren Fauna trotz vieler localer Eigenthümlichkeiten doch überall den­
selben Grundcharakter zeigt. Es sind besonders Cardien mit klaffenden Schalen und 
verringerter Zahl der Hauptzähne (Didacna , Monodacna , Adacna) , Melanopsiden und 
Dreissenien (Congerien), welche in diesen Schichten in Masse auftreten und die meerischen 
Formen der vorausgegangenen Cerithien-Scbichten ersetzen. Nach der am Häufigsten 
in ihnen vorkommenden Gattung werden sie von den oesterreichischen Geologen gewöhn­
lich " Congerien-Scbicbten" genannt. So gerne ich diese Bezeichnung beibebalten hätte, 
s o  schien es mir doch unthunlich, weil Dreissenia van Bened. 

·
der ältere Gattungsname für 
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Congeria ist und ausserdem mit Bivalven, die zu diesem Genus gehören, angefüllte Schich­
ten in sehr verschiedenen Niveaus der Tertiär-Zeit vorkommen. Ich werde daher den auch 
von F. v. Hauer 1) und C. Mayer gebrauchten Namen "Inzersdorfer Schichten" adoptiren, 
um etwaigen Missverständnissen vorzubeugen. 

Im eigentlichen Wiener Becken lassen sich über den Cerithien-Schichten im günstigsten 
Falle 3 Abtheilungen des Inzersdorfer Tegels erkennen. Zur Begründung dieser Ansicht 
-dienen folgende Profile. Ein Brunnenschacht in Rothneusiedel 2) entblösste zu unterst die 
oberen Lagen der Cerithien-Schichten mit Mactra podolica , Ervilia podolica , Buccinum 
-duplicatum u. s. w. , auf diese folgen Tegel mit Dreissenia. (Aenocephalus) triangularis , D.  
Partschii , :Melanopsis Bouei und Cardium ape1·tum , höher eine gelbliche Mergelbank mit 
·demselben Cardium und Dreissenia Czizeki und zuletzt unmittelbar unter dem Löss der in zahl­
reichen Ziegeleien nächst Wien, namentlich bei Inzersdorf und Brunn aufgeschlossene typische 
"Congerien-Tegel " mit Dreissenia subglobosa , spathulata und Melanopsis vindobonensis. 
Es ist demnach hier eine Gliederung der Inzersdorfer Schichten in eine untere , durch 
Dreissenia triangularis und eine obere, durch Dreissenia subglobosa bezeichnete Abtheilung 
stratigraphisch nachgewiesen , die schon l\f. Hörnes vor Jahren 3) als wahrscheinlich be­
.zeichnet hatte. Die untere ist namentlich durch die neueren Untersuchungen von Fuchs 
an einer Menge von Fundorten in Mähren (Gaya , Tscheitsch) und Ungarn (Tihany , Kup, 
Oedenburg) , besonders ausgezeichnet aber zu Radmauest bei Lugos im Banate bekannt 
geworden. Man kann sie unter dem Namen der "Radmanester Schichten "  unterscheiden. 
Die obere Abtheilung ist gewöhnlich nur in Form von Tegeln mit den oben erwähnten 
Petrefacten entwickelt und von grobem Flussgrande überlagert, mit welchem die Reihe der 
Tertiär-Schichten bei Wien abschliesst , dem "Belvedere-Schotter", nach dem Belvedere 
in Wien benannt. Nur an einigen Orten liegt noch zwischen diesen beiden ein von Braun­
koblenthonen begleiteter Süsswasserkalk, namentlich bei Moosbrunn und am Eichkogel bei 
Mödling 4) , welcher neuerdings auch im Alsergrund in Wien selbst gefunden wurde 6). 
Stur 6) hat für diese bei 1\loo sbrunn vorzüglich durch Paludina loxostoma Sandb. und 
Valvata piseinaUs 1\Iüll. bezeichnete Kalk-Ablagerung den Namen "Moosbrunner Schichten" 
vorgeschlagen. In Ungarn und den angrenzenden Landstrichen kommt zu den hier aufgezählten 
Niveaus noch ein in neuester Zeit mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgtes hinzu, welches 
dem eigentlichen Wiener Becken fehlt, nämlich die Mergel mit Valenciennia annulata. Sie 

1) Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XL S. 1 ff. 1) Th. Fuchs Jabtb. d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 134 ff. 
8) Foss. Moll. Wien. Tert. Beck. II. S. 364. 
') F. Karrer Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. X. S. 25. 
6) Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XIX.. S. 159 f. 
6) Jahrb. d. k. k. geol. Reichsaust. XIX. S. 471. Geologie der Steyermark. S. 609. 
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beweisen unzweideutig, dass die lnzersdorfer Schichten der Donauländer und des südlichen 
Russlands eine grosse zusammenhängende Ablagerung bilden. Dieser merkwürdige Gastropod, 
zuerst nur für blaue Mergel von Taman und Kertsch an der vom schwarzen Meere in das 
asow'sche führenden Kertschstrasse als leitend bezeichnet 1) , ist durch v. Hantken und 
Reuss 1) von Totis bei Gran in Ungarn , von Vucotinovie in Kroatien , Hofmann [in 
der Wallachei �und Koch 3) bei Beocsin in Ostslavonien wieder entdeckt worden. Reuss. 
und neuerdings Rud. Hoernes sehen alle diese Fundorte als dem tiefsten Niveau der Con­
gerien-Schichten zugehörig an 4). Die von mir untersuchte grosse Platte von Taman, welche 
ich der Güte des Hrn. Baiern in Tißis verdanke, enthält ausser Valenciennia annulata noch 
Cardium Abichi R. Hoern. und Dreissenia rostriformis Desh. sp. Ausser Valenciennia: an­
nulata sind noch einige Cardien (C. plan um Desh. , C. edentulum Desh.) , Limneeu (L. ob­
tusissimus Desh. und velutinus Desh.) sowie Dreissenia simplex den oesterreichischen Donau­
ländern und der Gegend von Kertsch und Odessa gemeinsam und manche andere einander 
sehr ähnliche Arten scheinen sich in beiden Gebieten zu vertreten r.). Die Fauna von 
l{ertsch ist bis zum caspischen :Meere verbreitet und zieht am Westrande desselben in 
einem schmalen Streifen bis zu dem durch seine ewigen Feuer bekannten Baku hinab. 
Dafür liefern mir mehrere charakteristische Arten d en direkten Beweis , welche ich Hrn. 
Dr. Sievers verdanke. Es sind : Dreissenia rostriformis Desh. sp. , Limneus sehr ähnlich 
obtusissimus Desh. und zwei neue Cardien, sämmtlich gut erhalten. Die grosse Aehnlich­
keit der Fauna von Radmauest und jener des Kalksteins von Odessa ist bereits von Th .. 
Fuchs wiederholt hervorgehoben worden. 

Die Gliederung der Inzersdorfer Schichten auf den Halbinseln Kertsch und Taman 
ist nach Abich 6) folgende. Ueber zweifellosen Aequivalenten der Ceritbien-Schichten mit 
Mactra podolica, Ervilia podolica und zahlreichen Bryozoen liegt seine Etage (t) der Faluns 7). 
Von unten nach oben besteht sie aus : 1 .  den oben erwähnten lichtgrauen Mergeln mit 
Yalenciennia annulata und Cardium decemcostatum Abich, 2. sandigen lockeren Thonmergeln 
mit Brauneisenstein , Bobnerz und zahllosen Cardien, Dreissenien , Limneen und Paludinen. 

Die Schalen der Conchylien sind häufig mit Vivianit erfüllt oder auch in solchen um­
gewandelt. Ich werde diese Abtheilung, die auch noch einzelne Exemplare von Valenciennia 
annulata enthält , künftig der Kürze wegen als Phosphat-Schicht bezeichnen. Aus ihr 

I) Abich Mem. de l'Acad. des sciences de St. Petersbourg VII. Ser. Tom. IX. S. 16. 
1) Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien LVII. 1. S. 14 ff. 
sl Jabrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XXL S. 23 fl. 
4J Das. XXIV. S. �0. 
b) R. Hoe1 nes a. a. 0. S. 71. 
6) a. a. 0. S. 1 6. 
7) Nicht zu verwechseln mit den weit aelteren meel'ischen Faluns Frankreichs (S. 516). 
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:stammen die zahlreichen Versteinerungen , welche Deshayes 1) und Rousseau 2) beschrieben 
haben. Abich's' Bemerkungen lassen ausserdem vermuthen , dass hier noch viele unbe­
schriebene Arten, worunter auch grosse Unionen, vorkommen, deren Beschreibung und Ab· 
bildung höchst wünschenswerth wäre.! Dubois de Montperreux 8) hat hier in  grossem Maas­
stabe gesammelt lund seine Funde in dem Züricher Museum niedergelegt. Ich habe sie 
mit Ausnahme der Cardien 4) sämmtlich untersuchen können. 

Die Vergleichung der Fauna dieser russischen Schichten mit jener der oesterreicbi­
schen ergibt, dass nur die tiefsten Horizonte der letzteren bei Kertsch und Taman vertreten 
sind, die Tegel mit Dreissenia subglobosa und Moosbrunner Schichten aber dort fehlen. 

Es wird nun noch nothwendig sein, auch auf andere Gegenden einen Blick zu werfen, 
in denen s ich die gleichen Lager gefunden haben. Auf der griechischen Insel Cos sind 
sie zweifellos vertreten , denn Jenkins hat von dort Melanopsis Bouei bekannt gemacht �>) 
und auch anderen griechischen Gebieten scheinen sie nicht fremd zu sein. 

So lange nur die bis jetzt angegebenen Landstriche als Verbreitungsgebiet der In­
zersdorfer Schichten bekannt waren , konnte man sie für eine exclusiv südosteuropaeische 
Ablagerung halten , deren wahrscheinliches Aequivalent in Westeuropa zu ermitteln ver­
schiedentlich , aber nur mit geringem Erfolge versucht wurde. 1872 aber entdeckte C. 
Mayer die Inzersdorfer Schichten bei Bolli'me in Südfrankreich und bewies hier zuerst, dass 
sie auch in West-Europa in typischer Form vorhanden sind. Bei BolUme scheinen nur die 
tieferen Schichten aufzutreten , die dort vorkommende Fauna ist jener von Kertsch 6) viel 
aehnlicher , als der des geographisch weit weniger -entlegenen Wiener Beckens. Capellini 
hat dann die gleichen Schichten bei Livorno wiedergefunden und zwar dem Miocän in ab­
weichender Schichtenstellung aufgelagert und von blauen meerischen Pliocän-Mergeln con­
cordant überdeckt .. ). Es bleibt nun kein Zweifel mehr darüber , dass die Inzersdorfer 
Schichten in das tiefste Plioc än zu stellen sind und dass man ihr Verbreitungsgebiet wie 
das der Cerithien-Scbichten noch lange ni.cht genügend kennt, um sich von der Art der 
Verbindung der brackischen Wasserbecken in Ost und West, aus welchen sie niedergeschlagen 
worden sind , eine annähernd richtige Vorstellung machen zu können. Angesichts dieser 

1) Mem. soc. geol. de France I. ser. T. III. Mem. ll. 
2) In Demidoff V oyage dans la Russie meridionale et la Crimee. 
B) Voyage autour du Caucasus (Tome V handelt von der hier in Betracht kommenden Gegend). 
4) Auf die Bearbdtung der Cardien glaubte ich verzichten zu sollen, da sie besser einer eigene4 Mono­

graphie aufbebalten bleiben, welche kaum anderswo als in Wien ausgeführt werden kann. 
s) Jenkins Quart. Journ. of science I. p. 41:3-421. 
6) Dreissenia subcarinata , Cardium Gourieffi , Verneuili , semisulcatum , macrodon sind beiden Orten ge­

meinsam, Melanopsis Matheroni und Melania curvicosta aber verbinden Bollene mit dalmatinischen und italie­
nischen Pliocän-Schichten. 

7) Verhandl. d. k k. geol. Reicbsanst. 1874. S. 219. 
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Thatsachen habe ich in dieses Werk nur eine beschränkte Anzahl von Arten aufgenommenr 
welche nach dem jetzigen Stande unserer Kenntniss der Fauna eine besondere Wichtigkeit 
zu haben scheinen. Die ununterbrochen fortgehenden werthvollen Publicationen oester-· 
reichischer Palaeonto!ogen über die überaus verschiedenartigen Local-Faunen 1) werden ohne­
hin erst nach Jahren den ganzen Reichthum dieser Schichten kennen lehren, von welchem wir· 
j etzt je!]enfalls erst einen sehr unvollständigen Begriff haben. 

DREISSENIA (AENOCEPHALUS) SUßGLOBOSA PARTSCH. 

Taf. XXXI. Fig. 1, 1 !" (junge Exemplare Copien nach Hoernes). 

(Congeria subglobosa Partsch Ann. d. Wien. Mus. f. Naturgescb. I. S. 97. Taf. XI. Fig. 1-8, 10. Hoernes 
Foss. !loll. Wien. Tert. Beck. 11. S. 362. Taf. XL VIL Fig. I -3. Dreissenia subglobosa Bronn Letbaea geogn •. 

3. Aufl. Bd. III. S. 365. Taf. XXXIX. Fig. 13. Mytilus subglobosus Goldf. Petr. Germ. 11. S. 173. Taf. CXXX· 
Fig. 5). 

. Testa subtrapezoidea, valde inßata, latere antico Iunula magna cordata insigni, hiante� 
obtuse ca.rinata, postico breviter alata , costulis transversalibus obtusis ornata et interdum 
ad apices lineis brunneis geniculatis picta. Sub apicibus magnis, antrorsis, incurvatis, septum. 
amplum triangulare, cui apophysis parvula subcochleata antice affixa est. Fossa ligamenti. 
fere stricta, satis lata. 

Der Umriss der äusserst stark aufgeblähten , aber nur an den Wirbeln dickwandigen. 
Schale ist ein sehr unregelmässiges Paralleltrapez. Die mit einem breiten herzförmigen 
Mondfelde versehene Vorderseite lässt eine Oeffnung zum Austritt des Byssus frei und er-· 
scheint gegen die mehr oder weniger breit ßügelförmige platte Hinterseite durch eine sehr 
stumpfe aufgetriebene Kante begrenzt. Am vorderen Ende des fast geradlinigen Schloss- · 
raudes befinden sich nach vorn gekrümmte starke Buckeln , unter welchen zunächst eine 
ziemlich grosse dreieckige Wandplatte liegt , an deren hinterem und unterem Ende eine 
kleine löffelförmige Apophyse angewachsen erscheint , die zur [.Befestigung des einen 
Muskels diente , während der grössere einen halbmondförmigen Eindruck in dem unteren 
breiten Theile der Schale zurückliess. Der nicht an der Wandplatte befestigte Theil des 
Ligaments befand sich in einer ziemlich breiten Grube des Schlossrandes. 

F un d or t :  B run n, Inz e r s d o r f ,  Matzl e i n s d orf ,  W i e n  (an vielen Orten innerhalb der 
Stadt) , K ö n i g s b ru n n  am Bisamberge , R e i n t h a i  und C z  ei k o wi tz in Mähren , O s t r o ­
B r d  0 in Slavanien u. s. w. gemein in der oberen Abtheilung (Melanopsis-Schichten) der "Conge­
rien-Schicbten" des Wiener und ungarischen Beckens, niemals in der unteren. 

•) M. Neumayr Die Congerien-Schichten in Kroatien und Westslavonien Jahrb. d. k. k geol. Reichsanst. 

XIX. s. 370 ft". Tb. Fuchs Die Fauna von Radmanest das. XX. S. 3!3 ft". Ders. Die Fauna von Tihany und . 
Kup das. XX. S. 531 ft". Ders. Neuu Concbylien-Arten aus Congerien· und sarmat. Schichten das. XXIII. S. 19 11"­
S. ßrusina Fossile Binnen·Mollusken aus Dalmatien, Kroatien und Slavonien Agram 1874. 
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B em er kun g. BezOglieh der Varietäten muss ·ich auf die vortreffliche Schildrrung von Hörnes ver­

weisen , da mir nur eine kleine Anzahl derselben zu Gebote steht. Für die auch Arten der tieferen Abthei­
lung, nämlich Dr. triangularis , rhomboidea, balatonica und Partschi umfassende Gruppe ,  als deren Typus Dr. 
subglobosa betrachtet werden kann, halte ich für nützlich, den von Münster (Keferst. Zeitscbr. IX. S. 92) ge­
l>rauchten Namen Enocephalus, welcher von Herrmannsen mit Recht in "Aenocephalus" verbessert wurde, als 
Untergattungs-Namen . wieder aufzunehmen. Eine besondere Bezeichnung verdienen diese im Bau von lebenden 
Arten weit abweichenden und geologisch streng auf das Niveau der Inzersdorfer Schichten beschränkten For· 
men jedenfalls. 

DREISSENIA (AENOCEPHALUS) TRIANGULARIS PARTSCH SP. 

Taf. XXXI. Fig. 2. 

(Congeria triangularis Partsch Annal. Wien. Mus. f. Naturgeseh. I. S. 99. Taf. XII. Fig. 1-8. Hörnes Foss. 
Moll. Wien. Tert. Beck. S. 363. Taf. XI,VIII. Fig. 1-3. Th. Fuchs Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 363. 

Taf. XVI. Fig. 1-3. Mytilus ungula caprae Goldf. Petr. Germ. II. S. 172. Taf. XIII. Fig. 1}. 

Testa solida , triangularis, valde iniquilatera , parte antica compressa et Iunula ovata, 
haud <listincte circumscripta munita , a postica alata carina unica aut duabus parallelis, ex 
apice decurrentibus disjuncta , undique costis transversalibus lamellosis , deorsum saepius 
imbricatis ornata. Sub apicibus terminalibus antrorsis , acutis septum triangulare conspi­
citur , cui lamina parvula subcochleata affixa est. Ligamentum partim fossula lata mar­
ginis canlinalis immersum. Impressio musculi majoris semilunaris in parte infera testae 
prominet. 

Die dickwandige, im Umriss dreieckige Schale besteht aus einem steil abfallenden von 
der Seite her abgeplatteten Vorclertheile und einem flach gewölbten flügelartigen Hinter­
tbeile , welche durch eine stumpfe aufgetriebene Kante von einander geschieden werden, 
der zuweilen noch eine zweite schwächere, von ihr durch eine seichte Hohlkehle getrennte 
parallel läuft. Die Oberfläche ist mit starken blätterigen Anwachslamellen bedeckt, welche 
in späterem Alter nicht selten dachig über einander hervorragen. Unter den spitzen end­
ständigen Buckeln liegt eine breit dreieckige Wandplatte, an welcher ein kleiner halblöffel­
förmiger Fortsatz angewachsen erscheint, der geradlinige Schlossrand enthält nur eine tiefe 

Ligamentfurche, der breit halbmondförmige Eindruck des grösseren .Muskels liegt im breiten 
unteren Theile der Innenseite der Schale. 

F u n d o r t : R a dm a u es t  bei Lugos im Banat (abgeh. Exempl.) , T ih a n y  am Plattensee, 
A c s  bei Komorn , H i d a s  bei Fünfkirchen in Ungarn, K a p n i k  und N ag y b a n y a  in Siebenbür­
gen , L o v c a in Slavonien in der unteren ALtheilung der lnzersdorfer Schichten; liegt nie mit D. 
subglobosa .zusammen. 

San<lberger, Land· u. Süssw.·Conehyl. d. Vorwelt. 86 
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DREISSENIA SUBCARINATA DESHAYES SP. 

Taf. XXXI. Fig. 3, 3 a. 

(Mytilus subcarinatus Deshayes Mem. soc. geol. de France T. III. Mem. II. p. 26. PI. IV. Fig. 12, 13. Dreis­
senia subcarinata Dunker De Septifcris et Dreisseniis 1855 p. 22). 

Testa solida, unguiformis, parte antica compressa, hiantula, a postica latiore, convexa 
carina obtusa disjuncta , extus transversim striata. Sub umbonibus acutis antrorsis 
terminalibus s ep tum acutangulum, cui lamina cochleata brevis affixa est, conspicitur , fossa 
ligamenti lata, sed brevis, usque ad mediam partem marginis postici arcuati haud descendit. 

Die dickwandige kl auenförmige Schale ist sehr ungleichseitig, ihre fast gerade schmale 
und mit einer kleinen Oeffnung zum Austritt des Byssus versehene Vorderseite stösst mit 
der breiten gewölbten Hinterseite in einer stumpfen Kante zusammen. Unter den nach 
vorn gerichteten spitzen Buckeln liegt eine sehr spitzwinkelig-dreieckige Wandplatte , an 
welcher eine kurze gestutzt-löffelförmige Lamelle angewachsen ist , das Schlossband war 
z. Th. in einer breiten , aber kurzen , nicht bis zur Mitte des bogigen Hinterraudes herab­
reichenden Grube befestigt. 

F u n d o r t : Amp e l ak i  (abgeh. Exempl.) und 'f a m a s i bei Kertsch (Dubois in coll. polyt. 
helvet.), S t. l!' e n eol  bei Bollime (Dep. Vaucluse). 

B em er k u n  g. Diese bei Kertsch in der "Phosphat-Schicht" sehr häufige Art findet sich nicht in Oester­
reich, wenn nicht etwa Congeria Radmanesti Fuchs (Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 362. Taf. XVI. 
Fig. 4 ,  f>) mit ihr zu vereinigen ist, wohl aber in weiter Entfernung in Südfrankreich wieder und gehört zu 
den typischen Arten der Gattung. Weit grösser und breiter als die aeltere M. claviformis (S. 558) ist sie 
doch im Bau dieser am Aehnlichsten und besitzt auch wie diese einen lö:ffeltörmigen Fortsatz. 

DREISSENIA SIMPLEX BARBOT DE MAR�Y SP. 

Tar. XXXI. Fig. 6, 6 � 
(Congeria simplex Barbot Geologie du Gouv. de Kherson p. 159. PI. I. 

·
Fig. 4. Th. Fuchs Jahrb. der k. k. 

geol. Reiehsanst. XX. S. 362. Taf. XVL Fig. 6-9). 

Testa solida , ovato-acuta , convexa , haud carinata , saepe iniquivalvis , extus laminis 
concentricis simplicibus cincta. Sub apicibus rectis superne rarissime antrorsis septum 
parvulum triangulare exstat , altera pars Jigamenti fossula satis lata , usque ad mediam 
partem inarginis postici haud extensa immersa. 

Die feste länglich eiförmige Schale ist uugekielt und mit einfachen concentrischen 
Anwachslamellen bedeckt. Obwohl auch völlig gleichklappige Stücke vorkommen , so ist 
doch häufig die eine Klappe des gleichen Individuums stärker gewölbt als die andere. 
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Unter den fast geraden , nur an der äussersten Spitze mitunter nach vorn umgebogenen 
Wirbeln liegt nur eine dreieckige Wandplatte , der übrige Theil des Ligaments war in 
einer ziemlich breiten , aber nicht bis zur Mitte des Hinterrandes herabreichenden Grube 
befestigt. 

F u n d or t :  Radman e s t  (abgeh. Exempl. von Tb. Fuchs mitgetheilt) in der unteren Ab-· 
theilung der Inzersdorfer Schichten, Ode  s s a  im brackischen Kalksteine (Barbot de Marny), an bei­
den Orten äusserst häufig, L i  vorno in weissen Mergeln gleichen Alters. (Fuchs). 

B e  m e r k u n g. Die .drt ist zwar , wie Tt.. Fuchs bemerkt , der D. amygdaloides und Brardii äusserlich 
ähnlich , unterscheidet sich aber von beiden bei genauerer Unter>uchung wesentlich durch den Mangel einer 
Apophyse. Auch D. rostriformis und iniquivalvis Desh. sp. von Kertseh und D. auricularis Fuchs sp. von 
Alcut bei Ofen besitzen eine solche nicht , wie ich mich an sehr guten Stücken überzeugt habe und ge­
bören daher in die gleiche Gruppe mit der lebenden D. polymorpha Pall. sp. , Cumingiana Recl. und carinata 
Dunker. Aus aelteren Tertiär-Schichten sind Dreissemen ohne Apophyse nicht bekannt. 

DREISSENOl\IYA SCHRÖCKINGERI FUCHS SP. 

Taf. XXX. Fig. 5-5� (5 �· u. 5 � Copien nach Fuchs). 
(Congeria Schroeckingeri Tb. Fuchs Jahrb. d. k, k. geol. Reichsanst. XX. 8. 360. Taf. XVI. Fig. 10, 11 

Dreissenomya Schroeckingeri id. Verb. d. zool. bot. Gesellsch. zu Wien 1870. S. 997. Taf. XVI. Fig. 5-8). 
Testa fragilis, spathuliformis , antice abbreviata , rotundata , hiantula , deinde impres­

sione obliqua lata sed haucl profunda , ex umbone ad marginem inferum descendente 
subangustata , postice sensim dilatata , extus zonis concentricis deorsum magis confertis 
carinulisque tribus ex umbonibus ad marginem posticum decurrentibus ornata. Sub um­
bonibus parvulis anticis altera pars ligamenti excavatione semilunari , altem canali lato, 
usque ad mediam partem marginis cardinalis extenso affi.xa fuisse videtur. Impressio pal­
lialis profunde lingulatim emarginata, usque ad mediam partem internam elongata. 

Die dünne fast spathelförmige Schale ist vorn kurz zugerundet und mit einer läng­
lichen Oeffnung zum Austritt des Byssus versehen, erscheint dann vom Buckel in schräger 
Richtung zum Unterrande aber sehr seicht eingedrückt und nimmt hierauf bis zum halb­
kreisförmigen Hinterrande nicht unbeträchtlich an Breite zu. Die Verzierungen bestehen 
in concentrischen im Alter schmäleren und näher an einander gelegenen Anwachszonen und 
drei schmalen, vom Buckel aus nach dem Hinterrande ausstrahlenden Kielchen. Der sehr 
kleine Buckel selbst liegt ganz am vorderen Ende und unter ihm war in einer halbmond­
förmigen Grube ein Theil des Ligaments eingesenkt, während der andere in einem gerad­
linigen fast bis zur Mitte des Schlossrandes ausgedehnten Kanale befestigt gewesen sein 
muss. Der Manteleindruck zeigt eine zungenförmige, bis zur Mitte der Innenfläche der Schale 
reichende Bucht. 

86 * 
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Fu n do r t :  Ra d m a n  e s  t bei Lugos im Banat (in mehreren Exemplaren von Th. Fuchs miL­

getheilt) und Ku p bei Papa in Ungarn in der untel'en Abtheilung der Inzersdorfer Schichten. 

B e m e r ku n g. Mit Recht hat Tb. Fuchs für diese Form, welche die stärkste 1\lantelbucht zeigt, dann 
für Mytilus apertus Desh. (l\Iem. soc. gcol. de France III. Mem. 11. p. 25. PI. IV. Fig. 6 -11) yon Kertsch 
tmd drei andere Arten von Radmauest und Arpad eine eigene Gattung errichtet , welche sich zu Dreissenia 
verhält , wie die Gruppen Adacna, l\Ionodacna und Diclacna zu den typischen Cardien. Bis jetzt sind Dreis­
senomyen nur in der unteren Abtheilung der Inzerdorfer Schichten gefunden worden. 

CARDIUM (DIDACXA) COXJUNGE:NS 1) PARTSCH. 

Taf. XXXI. Fig. 7, 7": Copie nach Hoerncs. 

(Cardium conjungens Partsch Leonh. und Bronn Jahrb. f. l\Iiueral. 1837. S. 423. Hoernes Foss. l\Ioll. Wien. 
Tert. Beck. II. S. 201). Taf. XXX. Fig. 4). 

Testa ovato-transversa , ventricosa , antice et postice producta , valde l1ians , costis 
raclialibus 18-20 angustis, fere planis ornata , e quibus posticae fere obsoletae. Sub um­
bonibus mecliauis obtusis in utraque valva dens unicus cardinalis et bini laterales majores 
conspiciuntur, margo excepta parte hiante, siplwnes emittente profunde sulcatus, impressio 
pallialis sinn linguiformi ascendente emarginata. 

Die bauchige quer-eiförmige Schale ist vorn und hinten vorgezogen und hinten mit 
einer ei-herzförmigen Oe:ffnung zum Austritt der Siphonen versehen. Aussen erscheint sie 
mit 18-20 schmalen , fast ebenen Rippen verziert , die nach dem hinteren Ende zu un­
deutlicher werden und schliesslich erlöschen. Unter den fast in der Mitte des Schlossrandes 
gelegenen stumpfen Buckeln liegt in jeder Klappe ein Hauptzahn und zwei stärkere Seiten­
zähne , der Innenrand ist mit Ausnahme der Siphonal-Oeffnung tief gekerbt , der Mantel­
Eindruck zeigt eine zuugenförmige, aufwärts gerichtete Bucht. 

F u n d o r t :  B r u n n  (abgeh. Exempl.) , H e t z e n d o r f, zahlreiche Puncte in ·w i e n selbst, 

F e l d s b e r g , \V r b i t z ,  B i s e n z , G a y a  in Mähren , ll a r g a r e t h e n  am Neusiedler-See (Hörnes) 

in der oberen Abtheilung der In_zersdorfer Schichten, übel'all sehr häufig. 

· B e m e r k  u n g. Der beschränkte Raum dieses Werkes gestattet nur einen Repräsentanten der zahl­
reichen Cardien aufzunehmen , ·welche von Deshayes, Rousseau, Barbot de Marny, Abich , M. und R. Hörnes, 
Th. Fuchs und C. Mayer aus den Inzersdorfer Schichten der Krimm , Oesterreichs und Südfrankreicbs be­
schrieben worden sind tmd in Bezug auf Schloss und Mantelbucht den Eichwald'schen Gruppen Didacna, Mo· 
nodacna. und Adacna entsprechen, in ihren äusseren Formen aber eine weit grössere Mannigfaltigkeit zeigen 
als sie bei den lebenden Arten des caspischen Meeres vorkommt, die ich in grosser Vollständigkeit von Hm· 
Dr. Sievers erhielt. Ja, man darf hinzufügen , dass sich unter diesen , Didacna trigonioides Pali, etwa ausge­
nommen, keine befindet, welche der Form nach einer der fossilen besonders nahe steht. 

1) In Folge eines Schreibfehlers steht unter der Tafel C. aperturn Münst. 
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UNIO (ROTUNDARIA) VUKOTINOVICI HÖRNES. 

Taf. XXX. Fig. 4. 

(Unio Vukotino,ici Hörnes Foss. M oll. Wien, Tert. Beck. II. 8. 293. Taf. XXXVII. Fig. 10). 

" Testa transverse ovata , valde obliqua, antice tumida, obtuse acuminata , postice an­
gulata, valvis crassis, antice paulisper incrassatis, nodis tuberculatis, irregularibus, concen­
tricis ; umbonibus tumidis , incurvatis ; dentibus cardinalibus crassis , superne corrugatis, 
laterali�us longis, acutis ; margarita argentea. 

"Das Gehäuse ist quer-eiförmig , sehr schief, stark gewölbt , vorn verdickt und <:uge­
schärft , hinten etwas verlänge rt und am Rücken gekielt , dickschalig und aussen mit in 
Knoten aufgelösten unregelmäs si gen concentrischen Wülsten besetzt. Die Wirbel sind ziem­
lich hervorragend und stark eingerollt. Das Schloss ist kräftig und besteht aus starken 
Cardinalzähnen , an welche sich scharfkantige langgestreckte Seitenzähne anschliessen. 
Der vordere Muskeleindruck ist halbmondförmig und sehr tief , der hintere deutlich aus­
geprägt. Die Innenseite ist silberweiss glänzend. " (Hoernes). 

Fu n d o r t :  N e u - G r a d  i s k a am Fusse des Pozeganer Gebirges in Slavonien in den Schich­

ten mit 'fulotoma-Arten. 

B e m e r k u n g. Die Inzersdorfer Schichten in Slavonien zeichnen sich durch eine grosse Zahl von 
Unio-Arten aus nordamerikanischen Gruppen aus. Der hier vorliegende ist wolll zunächst mit Unio aesopus 
Green zu vergleichen , abe1· schmaler und weit kleiner , auch sind die aufgetriebenen Zonen , welche seine 
Oberfläche bedecken, ihrer ganzen Ausdehnung n acli. mit Knoten besetzt , während diese bei U. aesopus nur 
auf der Hinterseite und in keinesvegs scharfer Ausprägung entwickelt sind. U. slavonicus Höntes (8. 291. 
Taf. XXXVII. Fig. 7) von demselben Fundorte gehört in die Nähe des U. stegarius Raf., U. molda.viensis Hör­
nes (8. 290. Taf. XXXVII. Fig. 6) aus der Moldan in die des U. Cooperianus Lea aus clerselben Gruppe Ro­
tuudaria, U. Zelebori Hörnes ( 8. 29 1 .  Taf. XXXVII. Fig. 8) ist U. retusus Lam. und U. oriovacensis Hörnes 
(S. 292. Taf. XXXVIII. Fig. 9) von Cigelnik U. olivaceus analog , welche der ebenfalls exclusiv nordamerika­
nischen Gruppe L ampsilis zugerechnet werden. U. procumbens Th. Fuchs (Jabrb. d. k. k. geol. Rcichsanst. 
XX. 8. 859. Taf. XVI. Fig. 14-16) von Krajowa (Wallachei) ist von U. gibbosus Barnes des Ohio nur 
·schwierig zu unterscheiden. Eine mit U. Bielzi Fuchs verwandte Art kenne ich nicht , namentlich keine le­
lJende europaeische , während U. atavus Partsch aus der oberen Abtheilung der Inzersdorfer Schichten von 
Brunn und Moosbrunn mit U. terminalis Bourg. aus Palaestina , moravicus Hörn. mit U. batavus Lam. , also 
ächt europaeischen Typen sehr nahe vc1·wandt sind. Vergl auch Brusina a. a, 0. ::;, 106 ff, 

UNIO FLABELLATUS GOLDFUSS. 

8. oben S. 568. 

Selten in den Inzersdorfer Scl1ichten (untere Abtheilung) von Acs  bei Komorn 
·(Ungarn). 
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PlSIDIUM PRISCUM EICHWALD. 

S. oben S. 570. 

In der unteren Abtheilung der Inzersdorfer Schichten bei R a d m an e s t ,  T i  b a n  y t· 
K u p  und G a y a  und der oberen bei M o o sb r u nn. 

NERITINA. SPP. 

Von Tb. Fuchs (Jabrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 351-353. Taf. XIV. Figg . .  
67-76) wurden mehrere Neritinen beschrieben , welche mir aber nur in unvollständigen 
Exemplaren zugingen. Die unter ihnen aufgeführte N. Grateloupana ist ebensowenig , als . 
die von Hörnes und Neumayr mit diesem Namen belegten Formen mit der N. Grateloupana 
des aquitanischen Beckens identisch. Die übrigen besitzen theils gezähnte, theils, wie ob­
tusangula und die merkwürdige N. acuticarinata Fuchs (a. a. 0. S. 353. Taf. XIV. 
Fig. 75 , 76) glatte Spindelplatten , ohne sich jedoch europaeischen Arten anzuschliessen. 
Sie verdienen eingehend mit lebenden verglichen zu werden , was mir jedoch nicht mög­
lich ist. Vergl. auch Brusina a. a. 0. S. 90 ff. 

MELA.NOPSIS (L YRCEA) MARTINIAN.A. FERUSSA.C. 

Taf. XXXI. Fig. 9 typus, Fig. 10-10 � var. vindobonensis, Taf. XXVI. Fig. 21"•, 25� var. italica. 

(Melanopsis Martiniana Ferussac Monogr. du genre Melanopsis p. 26. Pl. II. Fig. 11 -13. Hörnes Foss. Moll. 
Wien. Tert. Beck. L S. 59!. Taf. XLIX. Fig. 1-9. Th. Fuchs Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. Mo. 
Taf. XXX. Fig. &, 6. Verh. d. zool. botan. Gesellsch. in Wien 1872. S. 4. Taf. I. Fig. 1. Neumayr Jahrb. d. 

k. k. geol. Reichsanst. XIX. S. 872 z. Tb. u. m. Ausschl. d. Abbild.) 

Testa crassa, valde variabilis, modo ovato-conica, modo ovato-cylindracea, modo sub­
globosa , apice acuta , saepe praerosa , basi crista brevi tumida exornata. Anfractus octo, 
priores fere plani, abinde a quinto ad suturas tenues carina obtusa, interdum fere obsoleta, 
cincti , deinde late impressi , impressione inferne carina altera , nunquam obsoleta finita, 
costulis transversalibus in carina altera recedentibus simplicibus aut plus minusve lamellosis 
et interdum tumidis , costas obtusas , canalibus sat latis disjunctas simulantibus ornati , ul­
timus ceteris omnibus semper major et plus minusve convexus. Apertura ovato-oblonga, su­
perne callo percrasso triangulari parietis angustata , columella valde callosa , plus minusve 
inß.exa, margine dextro acuto, in carina altera obtusangulatim emarginata. 
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Die dickwandige Schale erscheint in Bezug auf äussere Form ungemein veränderlich ; 
in der Regel ei-kegelförmig geht sie durch schlank- und bauchig-eiförmige Gestalten schliess­
lich in fast kugelige (var. vindobonensis) über. Mit Einschluss der schlanken oft abge­
stossenen Spitze besteht die Schale aus acht Windungen , welche in der Jugend fast eben 
erscheinen , von der fünften an bemerkt man unter der schmalen Naht einen stumpfen 
mitunter völlig erlöschenden Kiel , auf welchen an der vorletzten und letzten eine breite 
eingedrückte Zone folgt , die nach unten durch einen zweiten , etwas breiteren und stets 
deutlich unterscheidbaren Kiel begränzt wird. Der übrige grössere Theil (2/3) der letzten 
Windung bildet eine nicht stark , aber vollkommen gleichmässig gewölbte Fläche bis zu 
dem breiten stumpfen Basalkamm. Die Anwachsrippchen sind bald einfach, bald blätterig 
oder periodisch stark aufgetrieben und zu stumpfen breiten Rippen umgewandelt , sie bil­
den jedesmal an dem zweiten Kiele eine winkelige Bucht, setzen aber dann in sehr flachem 
regelmässigem Bogen nach unten fort. Die eiförmige Mündung erscheint oben durch eine 
überaus stark verdickte dreieckige Basal-Schwiele verengt , auch die vorwärts gekrümmte 
Spindel ist stark verdickt , der rechte Mundrand aber scharf und an dem zweiten Kiele 
stumpfwinkelig ausgerandet. 

F u n d o r t : G r a d i s k a  in Slavonien, R a d m an e s t ,  T i h a n y ,  K u p ,  K r o is b ach bei Oe­
denburg in Ungarn (Taf. XXXI. Fig. 9), T s c  h e i  t s c  h ,  Fe ld s  b erg ,  G aya in Mähren, M at zl e in s ­
d o r f bei Wien in der unteren Abtheilung, Brun n {var. vindobonensis Taf. XXXI. Fig. 10, 10&:), 
I n z er s dorf ,  R o t h n e u s i e d 1 1  N e u d o rf und V ö s e n dorf  bei Wien in der oberen AbtbeiJung 
der Inzersdorfer Schichten, iiusscrst häufig, S ta z z a n o  (var� italiea 'raf. XXVI. Fig. 25, 25 ll:)  und 

S t. A g a  t a bei Tortona im blauen 1\ferge] des Tortonien (??) (C. l!.fayer in col1. polyt. helvet.). 
Sonstige Fundorte sind bei Hörnes nachzusehen. 

B e m e r ku n g. Die grosse Veränderlichkeit dieser Art wurde in letzter Zeit durch Fuchs dahin er­
klärt, dass der in der unteren Abtheilung der Inzersdorfer Schichten auftretende Typus derselben ein Bastard 
der (in den tieferen sarmutischen Schichten vorkommenden) M. impressa Krauss (S. 558) und der (den oberen 
Inzersdorfer Schichten angehörigen) M. vindobonensis sei. Ich würde mich gern dieser Ansicht anschliessen, 
wenn in der unteren Abtheilung neben M. Martiniana b e i d e  Stammeltern vorkämen, was aber bis jetzt nicht 
constatirt ist und glaube daher noch , dass es sich nur um ein besonders auffallendes Beispiel der grossen 
Wandelbarkeit von Merkmalen handelt , welche bei so vielen Arten der Gattung vorkommt. Die von Ross­
mässler (lconogr. III. S. 28. Taf. LXVIII. Fig. 835-84!) meisterhaft entwickelte Reihe der M. Dufourei zeigt 
eine Anzahl scheinbar weit auseinander liegender, factisch aber durch unmerkliche Uebergänge verbundener 
Formen einer lebenc}en Art, welche gewiss mit jener der M. Martiniana verglichen werden darf. Ross. 
mässler erwähnt aber keine Beobachtung , welche einer Entstehung der gekielten Zwischenformen Fig. 840, 
842 , 843 durch Bastardirung von M. Graellsii (Fig. 841) mit einer typischen Dufourei (Fig. 835-839) das 
Wort redet , obwohl eine solche gewiss mit ebensoviel Wahrscheinlichkeit , wie für �1. Martiniana hätt

.
e 

vermuthet werden kö:cnen. Das von Neumayr nach dem Vorgang von Hörnes mit Zweifel zu M. Martl· 
niana gezogene Exemplar von Repusnica glaube ich mit M. narzolina Sismonda (= Dufourei var.) S. 665 ver­
.einigen zu müssen. 
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MEL.A.NOPSIS (C.A.NTHIDOMUS) BOUEI FERUSS.A.C. 

Taf. XXXI. Fig. 11-11 � 
t.Melanopsis Bouei Ferussac Monogr. du genre :M:elanopsis p. 30. PI. II. Fig. 9, 10. Hörnes Foss. Moll. Wien .  

Tert. Beck. I .  S .  594. Taf. XLIX. Fig. 12. Fuchs Jahrb. d .  k. k .  geol. Reichsanst. XX. S. 538). 

Testa ovata, modo gracilior, modo brevior et inßatior, apice acuta. Anfractus septem. 
paullo convexi, suturis undulatis disjuncti, costis transversalibus distantibus, semper superne,. 
in ultimo raro etiam inferne, nodosis ornati, modo frequentioribus et distinctis, modo, nodis 
superis exceptis , obsoletis. Rarissime vestigia colorum lineae brunneae inter nodulos de­
currentes in testis optime conservatis observantur. Apertura ovalis , superne callo trian­
gulari parietis valde angustata, basi breviter canaliculata, co lumella brevi, callosa, antrorsa, 
margine dextro obtuso, breviter reßexo. 

Die Scl1ale kann eiförmig genannt werden, ist aber bald schlank und fast kegelförmig, 
bald sehr niedrig und stark aufgebläht, sie endigt jedoch stets in eine sehr scharfe Spitze, 
und besteht au� sieben flach gewölbten Windungen, welche durch wellenförmige Nähte von 
einander getrennt und mit einer wechselnden Zahl von Querrippen verziert sind, die 
oben in einen scharfen Knoten endigen, nur auf dem letzten entwickelt sich mitunter auch 
am unteren Ende <lerselben ein zweiter Knoten. Diese Rippen bleiben aber bei dem einen 
Extrem der Formenreihe bis in das höchste Alter <leutlich , währen<l sie bei dem anderen 
bis auf den stets constanten oberen Knoten erlöschen. Nur bei ausgezeichneter Erhaltung 
sind noch bräunliche geflammte Linien , welche zwischen den Knoten herabsetzen, als Rest 
<ler ursprünglichen Färbung erkennbar. · Die eifönnige Mündung ist oben <lurch die drei­
eckige Schwiele der l\lündungswan<l stark verengt un<l endigt unten in einen kurzen Kanal, 
ihre schwielige Spinelei ist schwach nach vorn gekrümmt und schief abgestutzt, <ler rechte 
ß1un<lrand stumpf und schwach umgeschlagen. 

F u n d o r t : G a y a  in Mähren (sehr reiche Formenreihe von Hocrnes mitgetheilt , das abge­

bildete Exemplar gehört der bauchigsten Varietät an), T s c h e i t s c h ,  B i s e n z in Mähren, K r o i s ­

b a c h  bei Oedenburg, T i h a n y  und K up in Ungarn , B r u n n (Hörnes) , I n z e r s d o r f, M o o s ­

b r u n n , G u m  p o I d s k i r c h e n bei Wien in beiden Abtheilungen der lnzersdorfer Schichten. 

B e m e rk u n gen. 1. In Melanopsis Bouei liegt abermals eine äusserst veränderliche Art der Gattung 
vor , deren eines Extrem, die abgebildete Form, sich von lebenden Arten weit zu entfernen scheint, während 
die von Hörnes mitgetheilte treffliche Suite von Gaya als anderes eine der lebenden Melanopsis costata nahe 
stehende Form mit deutlich ausgebildeten Rippen aufweist, die aber durch Schritt für Schritt zu constatirende 
Uebergänge mit ersterem verbunden ist, wie schon Ferussac erkannt hat, Eine mir nicht zugängliche äusserst 
nahestehende Art ist M. scripta Fuchs von Radmauest und eine zweite M. gradata Rolle aus den lnzersdorfer 
Schichten von Schönstein in Steyermark. 2. Die von Fuchs aus Ra.dmanest mitgetheilten , allerdings mangel­
haften Stücke vermag auch ich nicht von M. costata, einer lebenden Art der Levante und Kleinasiens zu · 
trennen , die von Neumayr (Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XIX. S. 372. Taf. XIII. Fig. 2, 3) mit neun 
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Umgängen , nicht abgefressener Spitze und vorwärts gerichteten zahlreichen Rippen möchte ich aber nicht 
mit dieser vereinigen. An die lebende M. nodosa Fer. aus Mesopotamien schliessen sich an die als gute Arten 
zu betrachtenden M. defensa Fuchs (Jahrb. d. geol. Reichsanst. XX. S. 353. Taf. XIV. Fig. 77-79) von Rad­
mauest, M. gradata Fuchs non Rolle (Das. XX. S. 539. Taf. xx .. Fig. 13, 14) von Tihany und Sturii (XXIIL 
S. 21. Taf. IV. Fig. 18 , 19) von Moosbrunn und Tinnye bei Ofen. 3. Zahlreiche glatte Melanopsis-Arten der 
Inzersdorfer Schichten, namentlich M. decollata Stol., pygmaea Partsch, avellana Fuchs, cylindrica Stol., Sand­
bergeri Neuro. kann ich nicht besprechen. Ebensowenig bin ich in der Lage, eine Entscheidung über die von 
Neumayr angenommene Identität der als M. praerosa, M. (Hemisinus) Esperi und M. (H.) acicularis aus den 
Inzersdorfer Schichten Slavoniens mit den gleichnamigen lebenden abzugeben und muss diese Bemerkungen 
mit dem Wunsche schliessen, dass diese sämmtlichen Arten bald eine zusammenhängende monographische· 
Bearbeitung auf Grundlage genauer Studien über die lebenden erfahren möchten. 

MELANIA ESCHERI BRONGNIART. 

S. oben S. 572. 

Eine zwischen dem Typus und var. aquitanica in der .Mitte stehende Form von L o v c a 
in Slavonien wurde mir von Neumayr freundliehst mitgetheilt. 

B e m erk u n g. Von sonstigen Melanien nimmt vor Allem eine neue , von Neumayr mir zu Beurthei­
lung vorgelegte Art von C i g e l n i k  ein besonderes Interesse darum in Ansprnch, weil sie den knotigenFormen 
der schönen, mir s. Z. von Rsssmässler mitgetheilten Varietätenreihe der Melania Holandri Fer. aus dem Glina­
Flusse in Kroatien ganz nahe steht und den ersten fossilen Vertreter dieser rein enropaeischen Gruppe dar­
stellt. Sie wird als ?llelania ricinus n. sp. von Neumayr beschrieben werden. In Südfrankreich kommt in den 
Inzersdorfer Schichten von Bolleue nur eine Melania vor, die C. Mayer mit M. curvicosta. Desh. identificirt welche 
bereits (8. 664) beschrieben worden ist, da sie ihren Hauptsitz in gleichalten italienischen Abl:�gerungen hat •. 

GONIOCHILUS COSTULATUM FUCHS SP. 

Taf. XXX. Fig. 16-16 � Copien nach Fuchs. 

(Pleuroceras costulatum Fuchs Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 349. Taf. XIV. Fig. 35-38). 

Testa turrita , subcylindrica , apice obtusula. Anfractus octo , sensim dilatati , paullo 
convexi , suturis impressis disjuncti , exceptis duobus initialibus costis transversalibus obli· 
quis obtusis media parte subangularibus ornati , ultimus circiter 1/r. omnis altitudinis 
aequat. Apertura ovalis , inferne effusa , labro dextro superne recedente , deinde arcuato, 
protracto. 

Die Schale ist langgestreckt , fast cylindrisch mit stumpfem oberem Ende und von 
acht sehr langsam an Höhe zunehmenden und sehr flach gewölbten Windungen gebildet, 
welche durch eingedrückte Nähte geschieden werden und von denen die letzte etwa den 
fünften Theil der Gesammthöhe erreicht. Die beiden ersten sind glatt, die übrigen aber 
mit stumpfen Querrippen verziert, welche auf der Mitte aufgetrieben erscheinen, ohne jedoch 
Knötchen zu bilden. Die im Umriss eiförmige , schief gestellte .Mündung ist an der Basis 

Sandborgor, LILild· u, Sllssw.-ConchJl. d. Vorwelt. 
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-mit einem ziemlich breiten Ausguss versehen, während ihr rechter Rand in der Mitte bogig 
geschweift und vorgezogen erscheint. 

F u n d o r t  : R a d m a n  e s t, in melweren unvo1lständigen Exemplaren von Fuchs mitgetheilt. 

B em erkun gen. I. Nur sehr ungem habe ich mich 1870 entschlossen, filr diese Art und Pleuroceras laeve, 
Radmanesti, scalariaeforme von Radmancst, Schwabenaui von Tihany und Kocbü von Kup , welche Fuchs ia 
den oft citirten Abbandlungen (Jahrb. d. geol. Reichsanst. :L'{) beschrieben hat, eine neue Gattung zu errichten. 
Ich vernmthe, d:tss sie auch lebende Vertreter hat , da mir Hr. Dr. Sievers eine grössere Zahl von am Rande 
des caspischen Me�>res aufgelesenen Schulen übersendet ltat, welche mit den fossilen Formen alle wesentlichen 
�lerkmllle theilen ; Deckel und Thier sind noch unbekannt. Ein eigener Name war aber nothwendig, da die 
Mündung von der fast rhombischen und stets in die Quere ausgedehnten der weit grössereu Plem·oceras­
At·ten aus Nordamerika weit al•weicht und nur der vorgezogene rechte Muudrnnd eine entf<!rnte A�bnlicbkeit 
mit dieser erkennen lässt. Micromelo.nia Brusina 1874 ist dieselbe Gattung. Pleurocerns kommt fossil nur im 
Walderthon vor (S. 55). 2. Pyrgnla ist ebenfalls in mehreren Arten (P. incisa Juhrb. d. k· k. geol."Reicbsanst. 
XX. S. 351. Taf XIV. Fig. �0-23, P. matbildneformis Das. S. 350. Taf. XIV. Fig. ß!J-42, P. Archimedis 
Das. S. 350. Taf. XIV. Fig. 28-31, P. angulata S. 351. Tar. XIV. Fig. 32-34) zu Radmauest vertreten, die 
sämmtlich zu det· Gruppe der P. annulata. Jnn aus dem Gardasee gehören. 

TURBONILLA (MICROBELISCUS) INASPECTA FUCHS SP. 

Taf. X.XXIL Fig. 1-1 <:, (Copie nach Fuchs). 

(:;\lelania inaspecta Fuchs Jahrb. d. k. k. geol. Reichslinst XX. 8. 539. Ta.f. XX. Fig. 19-23). 

Testa perroinuta, cylindraceo-subulata, apice sinistrorsa, deinde refracta et dextrorsa. 
Anfractus septem, sensim dilatati, paullo convexi, suturis profundis disjuncti, laeves. Aper­
tura ovato-rotundata, marginibus discontinuis, simplicibus, acutis. 

Die sehr kleine Schale ist schlank pfriemenförmig mit linksgewundener Embryonal­
Windung, welche dann mitteist einer Knickung in die fortan constante rechtsläufige 
Spirale übergeht. Sie besteht aus sieben langsam an Breite zunehmenden, flach gewölb­
ten und durch tiefe Nähte getrennten glatten Umgängen.. Die eiförmige :Mündung besitzt 
scharfe, nicht ununterbrochen in· einander übergehende Ränder. Höhe 2,5. Breite 0,5 Mm. 

F un d o r t :  T i  h an y am Plattensee (k. k. Hof-Mineralien-Cabinet) in der unteren A btbeilung 

der Inzersdl)rfer Schichten. 

Bemerkung. Ausscr dieser Art kommt noch eine zweite kleinere von 1,5 Mm. Höbe und 0,6 Breite 
zu Tihany vor, 'll'elche Fuchs Melania tnrbinelloides nennt. Beide sind keinenfalls .Melanien, sondern gehören 
nach der Gestalt ihrer Embryonalwindung zu den Pyr&lllidelliden, die bisher als ausschliesslich im Meerwasser 
lebend betrachtet wurden. Ich habe sie einstweilen zu Turbonilla (incl. Cbemoitzia D'Orb. olim) gestellt, doch 
wird jedenfalls innerhalb dieser Gattung die Errichtung einer eigenen Untergattung for sie nothwendig er­
scheinen, fflr welche ich den Namen ·Microbeliscus vorschlage. Hierher scheinen auch Schälchen einer etwas 
grösseren, im caspischen Meere lebenden Form zu gehören , welche ich unter den von Hrn. Dr. Sievers nnd 
v. Sttuve am Strande desselben aufgenommenen Conchylien auffand. Nachdem mau in neuerer Zeit wiederholt 
bisher als reiJ!, meerisch angesehene Gattungen aus höheren Abtbeilungen des Thierreichs in Süsswasser-
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becken gefunden hat , z .  B. im Gardasee und in schwedischen Seen, kann auch die hier coastatirte Thatsache 
nicht allzusehr befremden. 

PALUDINA VUKOTINOVICI FRAUENFELD SP. 

Taf. XXXI. Fig. 23, 23 '! 
(Vivipara Vukotinovici Frauenfeld Verh. d. zool. bot. Gesnllsch. in Wien 1664. 8. 151. Taf. v. Fig. 7, s. 

Neumayr Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XIX. S. 378. Taf. XIV. Fig. 15). 

Testa solida, conoidea, apice obtusula, basi convexa , late rimata. Anfractus septem, 
modice convexi , suturis late impressis disjuncti , quatuor priores laeves , ceteri carina lon­
gitudinali prominente cincti indeque imbricati , praeterea cingulis longitudinalibus crebris, 
sed valde obtusis et costulis transversalibus obliquis, superne paullo recedentibus decussati, 
ultimus circiter 2/3 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, subrhomboidea, marginibus 
continuis, simplicibus. 

Die dickwandige Schale ist kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und breitem Na­
belritze an der gewölbten Basis. Thre sieben durch breite Nähte getrennten Windungen 
sind bis zur vierten einschliesslich mässig gewölbt und glatt , dann aber entwickelt sich 
auf ihnen ein starker überstehender Längskiel, mit welchem eine grössere Anzahl sehmale­
rer und matter Längsgürtel parallel laufen , die ebenso wie der Hauptkiel von schiefen, 
oberhalb des letzteren schwach rückwärts gekrümmten Anwachsrippchen durchsetzt werden. 
Die letzte Windung nimmt etwa 1/3 der Gesammthöhe in Anspruch und endigt in eine ab­
gerundet-rhomboidische Mündung mit einfachen ununterbrochen in einander übergehenden 
Rändern. 

Fund o r t :  Repusn i c a ,  sehr �elten (Stur) , B u k o vic a (abgeh. Exempl.), nicht selten (Neu­
mayr) in den Inzersdorfer Schichten. 

B e m e r k  u n g. Frauenfeld hat die Art bereits mit Recht einer auch in meinem Besitze befindlichen 
Art aus China verglichen, die eine "Carocolen-Form" der Gruppe der shanghinensis M6rch darstellt , aber­
leider den nicht passenden Namen ecarinata v. d. Busch führt. 

PALUDINA LOXOSTOMA SANDBERGER. 

Taf. XXXI. Fig. 21, 21 � 
(Paludina co1Jcinna Hoernes Foss. Moll. Wien. Tert. Beck. I. 8. 581. Taf. XLVII. Fig. 17. Neumayr Jahrb. 

d. k. k. geol. Reichsanst. XIX. S. 373. Fig. 4 non Sowerby. P. Fuchsi Brusina. 1874 a. a.. 0. 8. 75). 

Testa solidula, ovato-inßata, apice obtusa, basi convexa, anguste rimata. Anfractus 
quinque, paullo convexi, ad suturas subtiles depressuli, nitidi , costulis transversalibus obli­
quis confertis ornati , sub lente canaliculis longitudinalibus creberrimis decussatis , ultimus, 
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ad basin carinula longitudinali obtusa, saepius obsoleta einetos circiter 3/3 omnis altitudinis 
aequat. Apertura obliqua, ovalis, superne angulata ,  marginibus continuis actitis. Altit. 1 9, 
Lat. max. 14 1\fm. 

D:e ziemlich dickwandige Schale ist bauchig-eiförmig mit stumpfem oberem Ende und 
schmalem Nabelritze an der gewölbten Basis. Sie besteht aus fünf flach gewölbten , an 
den schmalen Nähten schwach abgeplatteten glänzenden Windungen , die mit schiefen ge­
drängten Anwachsrippchen verziert sind , welche unter der Lupe von zahlreichen seichten 
Längsfurchen durchsetzt erscheinen, die letzte erscheint über der Grundfläche von einem 
bald deutlichen , bald fast verwischten Längskiele umgürtet und erreicht 3/" der Gesammt­
höhe. Die schiefe (nahezu unter 45° gegen sie geneigte) Mündung ist eiförmig mit spitz­
winkeligem oberem Ende und besitzt durchlaufende scharfe Ränder. 

F u n do rt :  M o o s b ru n n  (abgeh. Exempl.) im weissen :Mergel der oberen Abtheilung häufig 
(Hörnes), Gr a d i  s k a  in Slavonien, äusserst selten (Neumayr). 

B e m erkun g. Schon Hoernes glaubte nicht mehr an die Identität dieser Art mit der eocänen P. con­
cinna von Barton und der pliocänen von Figline , mit denen sie nach meinen Vergleichungen in der Tbat 
Nichts zn thun hat. Ich war daher genöthigt, sie neu zu benennen. Ihre Form und Sculptur verweist sie in 
die Gruppe der P. laet�& Martens aus Japan und entfernt sie von europaeischen Arten. 

P ALUDINA ACHATINOIDES DESHAYES. 

Taf. XXXI. Fig. 22, 22 '! 
(Paludina. achatinoides Deshayes Mem. soc. geol. de France T. 111. Mem. II. p. 64. PI. V. Fig. 6, i). 

Testa ovato-ventrosa , apice obtusa , basi convexa , anguste rimata. Anfractus sex 
convexi , ad suturas subtiles depressi , abinde a quarto sub lente costulis transversalibus 
confertis et seriebus longitudinalibus nodulorum subtilium elegantissime decussati , ul­
timus amplissimus circiter 8/5 omnis altitudinis aequat. Apertura fere orbicularis, superne sub­
angulata, margine columellari plus minusve dilatato, incrassato. Altit. 24. Lat. max. 18  Mm. 

Die Schale ist bauchig eiförmig mit stumpfem oberem Ende und äusserst engem oder 
kaum merklichem Nabelritze an der gewölbten Grundfläche. Es sind sechs bauchige , an 
den feinen Nähten abgeplattete Umgänge vorhanden, deren letzter und bauchigster 8/5 der 
Gesammthöhe erreicht. Die ersten sind glatt , vom vierten an aber treten zahlreiche ge­
drängte Querrippchen auf, welche von ebenfalls sehr nahe �n einander gelegenen , iu der 
Richtung der Spirale verlaufenden Reihen sehr kleiner Knötchen durchsetzt erscheinen. 
Die Mündung ist fast kreisrund, nur oben winkelig und besitzt mit Ausnahme des schwach 
erweiterten . und v.erdickten Spindelrandes einfache stumpfe Ränder. 

F u n d o rt :  A m p e la k i  bei Kertsch in der Phosphat-Schicht, das abgebildete, dort von Dubois 
aufgenommene Exemplar befindet sich in der Sammlung des eidgenössischen Polytechnikums zu Zürich. 
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D emer k un g. Deshayes bemerkt bereits , dass diese Art in der äusseren Form grosse Aehnlichkeit 
mit P. vivipara und achatina besitze ohne mit einer von beiden übereinzustimmen , was ich nur bestä­
tigen kann. 

PALUDINA DUBOISI C. MAYER. 

Lioplax Duboisi Taf. XXXI. Fig. 24, 24!' 

(Paludina Duboisi C. Mayer in coll. polyt. helvet). 

Testa globoso-turbinata , scalaris , apice perobtusa , praerosa , basi convexa , anguste 
umbilicata. Anfractus quatuor, conAexi, ad suturas tenues depressi, costulis transversalibus 
obliquis , superne arenatim recedentibus ornati , sub lente seriebus longituidnalibus nodu­
lorum oblongorum decussatis , ultimus amplissimus 3/6 omnis altitudinis aequat. Apertura 
obliqua, ovalis, marginibus continuis, dextro superne arenatim recedente, columellari paullo 
dilatato et incrassato. 

Die Schale ist bauchig kreiseiförmig mit sehr spitzem stets angenagtem Ende und 
engem Nabel an der bauchigen Grundfläche. Sie besteht aus vier stark bauchigen , aber 
an den schmalen Nähten abgeplatteten Umgängen, welche mit schiefen, an der Naht rück­
wärts eingebogenen Anwachsrippchen verziert sind, die unter der Lupe von zahlreichen 
in der Richtung der Spirale laufenden Reihen länglicher Knötchen durchsetzt erscheinen, 
der letzte ist 1 1/2mal so hoch, als die übrigen zusammengenommen. Die nicht sehr schief 
gestellte eiförmige Mündung besitzt ununterbrochen in einander verlaufende Ränder , von 
welchen der rechte oben eine schwach rückwärts gewendete Bucht zeigt , der Spindelrand 
aber breiter und etwas dicker ist, als die übrigen. 

Fun dort :  Ampe l ak i  bei Kertsch in der Phosphat-Schicht der unteren Abtheilung, sechs 

von Dubois gesammelte Exemplare der Zfu·icher Sammlung konnten verglichen werden. 

B e m er k u n g. Die systematische Stellung dieser Art ist schwer zu bestimmen, da sie in Bezug auf 
Mündung und Form der Umgänge einerseits mitLioplax-Arten, andererseits mit der im südlichen Nordamerika 
lebenden Pa.ludina georgiana Lea (Transactions of the Americ. Phil Soc. V. p. 116. PI. XIX. Fig. 85) eine 
bedeutende Aehnlichkeit zeigt. Die Sculptur aber ist dieselbe wie bei der vorhergehenden Art und wie bei 
der lebenden P. gcorgiana. Ich ziehe daher auch diese Art einstweilen und so lange nicht der nO'ch unbe­
kannte Deckel anders entscheidet, lieber zu Palildina. 

MELANTHO SADLERI P ARTSCH SP. 
(Vivipara Sadleri Partach Ms. in coll. Frauenfeld Verhandl. d. zool. botan. Gesellscb. zu Wien XIV. S. 643 

Neumayr Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XIX. S. 374. Taf. Xlll. Fig. 17. Taf. XIV. Fig. 2, 3). 

Diese von Neumayr a. a. 0. gut beschriebene Art findet sich bei D rino v s k a ,  R e ­
p u s n i c a , St. L e o n h a r d  in Slavonien, R a d m a u e s t  i m  Banate , dann zu A c s  bei Ko· 
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morn , Z a l a -A p a t i am Plattensee und F o n y o d am Bakonyer Walde in den Inzersdorfer 
Schichten in zahllosen Individuen, deren Form und Dicke äusserst veränderlich erscheinen, 
wie diess auch für lebende Arten ; z. B. decisa Say sp. nachgewiesen ist. Dieser ist M. 
eburnea Neum. sp. (a. a. 0. S. 374. Taf. XIII. Fig. 18) nach directer Vergleichung sehr 
aehnlich , während sich die Formen der M. Sadleri vom Bakonyer Walde zunächst an die 
ebenso dickschalige aber bedeutend grössere M. ponderosa Say sp. aus Ohio und Alabama 
anschliessen. 

TULOTOMA ZELEBORI HOERNES SP. 

Taf. XXXI. Fig. 18, 18 !' 
(Vivipara Zelehori Hoernes Ms. in coll. Neumayr Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst XIX. Taf. XIV. Fig. 1). 

Testa crassa, conoidea, scalaris , apice praerosa , basi convexa , anguste rimata. An­
ft·actus septem, suturis tenuibus disjuncti, diversiformes, bini initiales paullo convexi, laeves, 
tertius media parte impressus , ad suturam vero depressus et carina longitudinali supera 
adhuc inermi cinctus, in quarto jam nodulis crassis angulosis coronata, in carina altera minore 
infera hic primum distincta multo minoribus et depressis , ultimus circiter 2/6 omnis alti­
tudinis aequat. Apertura ovato-rotundata, marginibus continuis, excepto columellari paullo 
dilatato et incrassato simplicibus, acutis. 

Die dickwandige Schale ist treppenförmig mit schwach angefressenem , stumpfem 
· oberem Ende und schmalem Nabelritze an der gewölbten Basis. Ihre durch schmal e Nähte 
getrennten Umgänge sind in der Jugend flach gewölbt und glatt, bei dem dritten scheidet 
bereits ein starker glatter Längskiel den oberen abgeplatteten The il von dem eingedrück­
ten mittleren , auf dem vierten entwickeln sich auf dem Kiele eckige Knoten , die in wach­
sender Stärke bis in das höchste Alter erhalten bleiben und tritt allmählich auch ein zweiter 
schwächerer unterer Kiel hervor , welcher gleichfalls Knoten bemerken lässt , deren abge­
platteteForm und nur schwache Verdickung aber stark mit jenen der oberen Reihe contrastiren. 
Der letzte Umgang erreicht im Durchschnitt s/6 der Gesammthöhe und endet in eine breit­
eiförmige , fast kreisförmige Mündung, von deren durchlaufenden Rändern der Spindelrand 
eine grössere Breite und Dicke erreicht als die übrigen. 

Fun d or t :  Gra disk a  (Originalstücke von Hörnes mitgetheilt). 

B e m e rk u n g. Diese Art sowie die mit ihr zu Gradiska vorkommende T. Hoernesi Neum. sp. (S. 376. 
Taf. XIV. Fig. 13, 14) , T. atritica {S. 375. Taf. XIV. Fig. 7-10) , stricturata (S. 375. Taf. XIV. Fig, 6) , T. 
Sturi von Cigelnik , Novska u. s. w. und die . demnächst zu beschreibende T. rudis machen schon auf den 
ersten Blick .den Eindruck grösster Aehnlicbkeit mit der im südlieben Nordamerika lebenden Paludina mag• 
nifiea Conr. , der einzigen Art der von Haldeman errichteten und durch Form des Gehäuses und des Deckels 
trefflieh ·begriindeien Gattung Tulotoma. Seitdem Neuma.yr auf meine Veranlassung nach Deckeln gesucht und 
in Begleitung der T. stricturata einen solchen gefunden bat, der in keinerlei wesentlichem .Merkmale von jenem 
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der T. magnifica abweicht, glaube ich die sllmmtlichen Arten mit vollster Sicherheit dieser anreihen zu dürfen 
und will nur hervorheben, dass T. Hoernesi in Hezug auf Zahl und Lage der Kiele der lebenden am Näch­
sten steht. Ein weiteres Eingehen auf den inneren Zusammenhang der Arten scheint mir nicht geboten, da 
Neumayr eine Revision derselben auf Grundlage eines äusserst reichen Materials vorbereitet. 

TULOTOMA RUDIS NEUl\IAYR SP. 

Taf. XXXI. Fig. 19. 

(Vivipa.ra. rudis Neumayt Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XIX. S. 375. Taf. XIV. Fig. 5, 11 .  Th. Fuchs Das. 
XX. S. 34'3. Taf. XVII. Fig. 1, 2). 

Testa crassa , conica , plus minusve infiata et scalaris , apice vix praerosa , basi con­
vexa , anguste rimata. Anfractus sex suturis carinatis disjuncti , excepto initiali infra su­
turas depressi , deinde carina longitudinali laevi aut undulatim nodosa cincti , media parte 
late impressi et inferne carina altera simili , sed fortiore et saepe imbricata circumdati ; 
ultimus circiter 3/6 omnis altitudinis aequans infra carinam alteram valde convexus et cin­
gulis longitudinalibus pluribus obsoletis munitus. Apertura ovato - rotundata , marginibus 
continuis, acutis. 

Die dickwandige Schale ist mehr oder weniger schlank kegelförmig mit treppenförmig 
aufsteigendem Gewinde, dessen Spitze stets nur wenig angenagt erscheint, und engem Na­
belritie an der gewölbten Basis. Sie besteht aus sechs durch gekielte Nähte gescchiedenen 
Umgängen, von welchen der letzte etwa 2/6-3/6 der Gesammthöhe erreicht. Mit Ausnahme 
des ersten liegt bei ihnen unter der Naht zunächst eine abgeplattete Fläche , dann ein 
wulstig aufgetriebener glatter oder mit platten, undeutlich dreieckigen, wellenförmig anein­
ander gereihten Knoten besetzter Längskiel , auf welchen der breit eingedrückte mittlere 
Theil folgt , der nach unten durch einen dem oberen gleichgestalteten aber breiteren und 
überstehenden Kiel begrenzt wird. Auf dem letzten sind unterhalb desselben auf der ge­
wölbten Basis noch einige matte, kaum aus der Fläche heraustretende stumpfe Längsgürtel 
zu bemerken. Die Mündung ist breit eiförmig mit durchlaufenden scharfen Rändern. 

F u n d o r t :  N o v sk a - T h a l  (abgeh. Excmp1. von Neumayr mitgctheilt) , B u k o v i c a ,  G r a ­
d i s k a ,  Ue p u s n ic a, U ad m an e s t  im Banate , L ev e s z  bei Krajowa in der 'Vallachei, mehrere 
Stücke der schlankeren Form mit glatten Kielen von Th. Fuchs erhalten. 

B e m erk u n g. Bielz hat als Paludina bifnrcinata (Verhandl. des siebenbürg. Vereins für Naturw. XV. 
S. 77) diese und eine mit ihr bei Levesz vorkommende· verschiedene Art zusammengefasst. Tb. Fuchs, der 
mir sie mittheilte ,  hat den Namen bifarcinata auf die letztere beschränkt , W!'il der untere Kiel bei ihr fast 
ganz erloschen, der obere aber nicht kantig , sondern völlig abgerundet erscheint und bis jetzt Uebergangs­
formen nicht vorliegen. 
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TULOTOMA AVELLANA. NEUMAYR SP. 

Taf. XXXI. Fig. 17, 17� 

(Vivipara avellana Neumayr Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XJX. S. 377. Taf. XIII. Fig. 14, 15). 

Testa crassa, ovato-conica aut ovato-cylindracea, scalaris, apice mammillata, basi con­
vexa, imperforata. Anfractus sex, suturis subtilibus disjuncti, excepto initiali laevi superne 
depressi et carina varicosa prominente cincti, deinde anguste impressi, ceterum vero modice 
convexi, ultimus circiter '/6 omnis altitudinis aequat. Praeter costas transversales obliquas 
distantes (15-20) , in carinis subnodosas costulae transversales confertae longitudinalibus 
creberrimmis elegantissime decussatae sub lente conspiciuntur. Apertura ovalis, marginibus 
continuis, parietali satis incrassato, ceteris simplicibus. 

Die dickwandige Schale ist mehr oder weniger schlank eiförmig mit treppenförmigem 
Gewinde, welches mit einer zitzenförmigen, nicht angenagten Spitze beginnt, und gewölbter 
undurchbohrter Basis. Sie besteht aus sechs durch schmale Nähte von einander geschiede­
nen Umgängen, die mit Ausnahme des . ersten oben abgeplattet und nach aussen von einem 
vorspringenden Längskiele umgürtet sind, auf welchen eine schmale Einschnüruug folgt, 
während der noch übrige grössere Theil wieder , wenn auch nicht sehr stark, gewölbt er­
scheint. Der letzte erreicht kaum mehr als 2/6 der Gesammthöhe. Die Verzierungen be­
stehen vom dritten Umgange an in 1 5-20 breiten, schiefen Querrippen, die auf dem !Gele 
zu undeutlichen Knoten verdickt erscheinen und zahlreichen (unter der Lupe sichtbaren) 
feinen sich schräg durchsetzenden Anwachs- und Längsrippchen. Die schiefe eiförmige 
Mündung besitzt zusammenhängende stumpfe Ränder, ,von welchen der obere nahe am Zu­
sammenstosse mit dem rechten stark verdickt erscheint. 

F un d o rt: N o  v s  k a - T h a I  in West-Siavonien ( d�s abgeh. Exemp1. von Neumayr mitgetheilt). 

B e m e rk u n g. Die eben beschriebene Form entfernt sich am Weitesten von dem lebenden Typus der 
Gattung, doch zeigen die Ornamente der T. Sturii, dass die Knotenreihen durch Verbindungsleisten in knotige­
Rippen übergehen können und also auch T. avellana nicht mit Unrecht zu Tulotoma. gezählt wird. 

BYTHINIA VERNEUILI C. MAYER SP. 

Taf. XXXII. Fig. 7-7 � 

(Paludina Verneuili C. Ma.yer in colL polyt. helvet. an Emmericia Jenkiatta Brusina I. c. p. 57, Tab. IV. 
Fig. 71 8?) 

Testa ovato-ventricosa, imperforata, a.nfractibus 41/1 convexis, carinulis longitudinalibus. 

creberrimis inaequalibus et costulis transversalibus crenula.tis elegantissime decussati , ulti·­

mus circiter 1/6 omnis altitudinis aequa.t. Apertura ovata. 
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Die bauchig eif<irmige undurchbohrte Schale besteht aus 41/B gewölbten Umgängen, welche 
mit sehr zahlreichen , aber nicht ganz gleichstarken und gleichweit von einander entfernten 
Längskielehen verziert sind, die von dicht an einander gereihten, in Knotenlinien verlaufenden 
Anwachsrippchen durchsetzt werden, der letzte erreicht etwa 3/5 der Gesammthöhe. Mündung 
breit eiförmig. 

F u n d o r t :  T a m a n  bei Kertsch in der Phosphat-Schicht (Dubois) ; in der Züricher Samm­

lung befindet sich nur das abgebildete unvollständige Stück. 

B em e rk u n g. Ich habe B. Verneuili lediglich aufgenommen, weil sie in die Nähe der in China und 
dem Amur-Gebiete lebenden B. striata Bensou gehört, von der sie sich mdess leicht durch bauchigere Form, 
weit grössere Zahl der feineren Kiele und die gekerbten Anwachsrippchen unterscheidet. 

BYTHINIA TENTACULATA L. SP. 

Taf. XXXI. l<'ig. 25, 2�. 

Das abgebildete Bruchstück von Taman (Paludina deperdita C. May. Ms.) stimmt in Form 
und Dimensionen so genau mit lebenden Exemplaren aus dem Müggelsee bei Berlin und fossilen 
aus dem Diluvialsande von Mosbach überein, dass ich es nur zu Bythinia tentaculata stellen 
kann, welche ja auch sonst in jungtertiären Schichten häufig gefunden wird. 

B e m er k u ng. Die Inzersdorfer Schichten enthalten an manchen Orten, z. B. bei Mauer unweit Wien, 
Bisenz in Mähren, verschiedene Arten von Hydrobia, namentlich H. ventrosa (8. 489) und ulvae Penn., welche 
Frauenfeld mit lebenden europaeisehen vereinigt, eine höchst merkwürdige Form, H. efl'usa (Hoernes Foss. 
Moll. Wien. Tert. Back. I. S. 583. Taf. XL VII. Fig. 19), welche mit ihnen vorkommt, erinnert aber an süd­
a.merikanische. Acme Frauenfeldi Hoernes von Bisenz halte ich nach zahlreichen Originalen ebenfalls fi\r eine 
Hydrobia aus der Gruppe der pellueida Benz. Die von Gaya und dem Plattensee als Amnicola immutata 
erhaltenen StUcke stimmen nicht mit typischen von Harnals (S. 575) iiberein, sondern gehören zu meiner 
A. convexa (S. 575). 

VALVATA (POLYTROPIS) BALATONICA ROLLE. 

Taf. XXXII. Fig. 4-4�. 

(Valvata balatonica Rolle Sitzungsb. d. k. Acad. d. Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. XLIV. S. 209. Taf. I. 
Fig. 5. Fuchs Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 537. Taf. XXI. Fig. 17, 18.) 

Testa ovato-turbinata, apice obtusula, mamniillata, basi depressula, anguste umbilicata. 
Anfractus sex, convexi, suturis impressis disjuncti, tres initiales laeves, quartus et quintus carinas 
binas prominulas et distantes exhibet, sextus circiter 1/5 omnis altitudinis aequans 4-5, e quibus 
infima perobtusa. Costulae transversales latae, obtusae, in carinis haud incrassatae. Apertura 
ovato-rotundata, superne vix angulosa. 

S&Ddberger, Land· u. SlisBw.·Concbyllen d. Vorwelt. 88 
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Die Schale ist bauchig-kegelförmig mit zitzenförmigem Ende und schwach abgeplatteter eng 
genabelter Basis. Es sind sechs gewölbte, durch eingedrückte Nähte getrennte Windungen vor­
handen, die von der vierten an beginnend zuerst je zwei überstehende und ziemlich weit von 
einander entfernte Längskiele tragen, zu welchen auf der letzten noch 2, seltener 3 weitere hin­
zukommen. Die breiten platten Anwachsrippchen lassen bei dem Uehergaug über die Kiele keine 
Veränderung resp. Verdickung bemerken. Die letzte Windung endigt in eine breit-eiförmige, 
oben kaum merklich winkelige M:ümlung. 

F u n d o r t :  T i h a n y  am Plattensee (abgeh. Exempl. von Th. Fuchs erhalten), Z a la - A p a t i  

in Ungarn in der unteren Abtheilung der Inzersdorfer Schichten. 

B em e r k u n g. Valva.ten, welche in Form und Sculptur an Turbo-Arten erinnern, wie die hier beschrie­
bene Art, dann die leicht durch die Beschaftimbeit des Nabels zu unterscheidende V. gradata Fuchs (a. a. 0. 
S. 586. Taf. XXI. Fig. 13-16) und tenuistriata Fuchs (Das. S. 587. Ta.f XXI. Fig. 19, 20) von Tihany kommen 
lebend nicht vor und sind auch fossil bis jetzt nur an den eben erwähnten Orten gefunden worden. Sie 
können daher als Leitpetrefacten der Inzersdorfer Schichten Ungarns augeseben werden und mögen den Un­
tergattuogs-Na.men Polytropis tragen. 

YALVATA PISCINALIS MÜLLER SP. 

Taf. XXXII. Fig. 5-5�. 

(a. viva Neritina p iscinalis Müller Hist. Veflll. li. p. 172. Valvata piseinaUs a Hartmann Neue Alpina I. S. 257. 
Küster Paludina S. 85. Taf. XIV. Fig. 9-13. Kreglinger Syst. Verzeichn. d. deutsch. Binnen-Moll. S. 298 f. mit 
Ausschl. d. Variet. Cyclostoma obtusum Draparnaud Hist. Moll. terr. et tluv. de Ia France p. 33. PI. L Fig. 14. 
Valvata obtusa C. Pfeiffer Uebers. d. deutsch. Land- und Süssw. Moll. S. 98. Taf. I. Fig. 13. IV. I<'ig. 32. b. 
fossilis tertiaria Valvata piscinalis Hoernes Foss. Moll. Wien. Tert. Beck. I. S. 591. Taf. XLVII. Fig. 26. Neu-

mayt· Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XIX. S. 378. Ta.f. XIII. Fig. 1.) 

Testa turbinata, apice obtusa, basi umbilico angusto sed pervio perforata. Anfractus quin­
que convexi, ad suturas profundas depressuli, costulis transversalibus subtilibus confertis et in­
terdum etiam cingulis longitudinalibus numerosis obsoletis ornati , ultimus circiter 3/6 omnis 
altitudinis aequat. Apertura obliqua, ovata-rotundata, superne anf:,rulata et breviter adnata, mar­
ginibus continuis, obtusis. 

Die Schale ist bauchig-kreiseiförmig mit stumpfem oberem Ende und gewölbter, ziemlich 
eng, aber durchgehend genabelter Grundfläche. Sie besteht aus fünf gewölbten, nur an den tiefen 
Nähten schwach abgeplatteten Umgängen, welche in der Regel nur mit dicht aneinander gereihten 
feinen Anwachsrippchen verziert sind, mitunter aber auch ganz matte Längsgürtel in grösserer 
Anzahl bemerken lassen. Der letzte ist stets höher als die übrigen zusammengenommen und 
erreicht durchschnittlich 3/s der Gesammthöhe. Die nicht sehr schief gestellte Mündung ist fast 
kreisförmig, oben aber winkelig und kurz angewachsen, sie besitzt ununterbrochen in einander 
verlaufende stumpfe Ränder. 
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F u n d o r t :  M o o s b r u n n  u. a. 0. bei Wien (Hoernes), S t. L e o n h a rd in West-Slavonien 

(abgeh. Exempl. von Neumayr mitgeth.) in der oberen Abtheilung der Inzersdorfer Schichten, lebend 
in ganz Europa in Seen und an seichten ruhigen Stellen der FlUsse. 

B e m e r k u ngen. 1) Die Vergleichung der hier beschriebenen fossilen l<'ormen mit lebenden, z. B. aus 
dem Altwasser des Rohrhofs bei Schwetzingen (Baden) und dem Maine bei Würzburg, hat keinerlei Unter­
schiede ergeben und ich habe daher über ihre Identität keinen Zweifel. 2) Th. Fuchs beschreibt ausser 
dieser Art noch mehrere andere, VOll welchen sich V. adeorboides (Jahrb. d. geol. Reichsanst. XX. S. 346. 
Taf. XVII. Fig. 5-7) von Radmanest, Tihany uud Ktip, dann V. kupensis (Das. S. 543. Taf. XXII. Fig. 23-25) 
von Klip von den lebendeil V. depressa C. Pfeiff. und sincera. Say durch den weit engeren Nabel leicht unter­
scheiden, während V. debilis und simplex Fuchs (Das. S. 535. Taf. XXI. Fig. 1-3 u. 4-6) diese Arten mit 
der Gruppe der V. cristat:' Miill. verbinden. Die gekielten V. bicincta und carinata von Tibany (Das. S. 536. 
Taf. XXI. Fig. 7 -!1 u. 10- 1 2) e�innem trotz ihrer viel geringeren Dimensionen an V. bicarinata und tricari­
nata aus Norda.merika. V. variabili:� (l'uchs a. a. 0. 1:1. 346 Taf. XIV. J.'ig. 10-12, 17-19) von Radmauest ist 
auf den ersten Blick kleineren Formen von Bythinia tentaculata täuschend ähnlich, besitzt aber den Nabel 
einer Valvata, nur die kiirzeren und bauchigeren Individuen zeigen eine gewisse Analogie mit der in Nord­
:lmerika lebenden V. humeralis Say, die ebenfalls ganz isolirt steht. 

PLANORBIS V ARIANS FUCHS. 

Taf: XXXII. Fig. 11-11�. 

(Planorbis varia.ns Fuchs Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XX. S. 345. Taf XIV. Fig. 1-9.) 

Testa discoidea, superne carinata. centro patellatim immersa, inferne umbilico angustiore 
et profundiore, carina altera cincto, excavata. Anfractus quatuor celeriter dilatati, snturis cari­
natis disjuncti, media parte convexi, initialis transversim costatus, ceteri subtus subtiliter trans­
versim striati, media parte vero praeter carinam principalem carinis 1 - 3 plus minusve evexis 
ornati, raro omnino ecarinati, ultimus penultirno paene ter latior. Apertura obliqua, trapezoidea, 
rnarginibus tenuibus acutis. 

Die wurfscheibenartige Schale zeigt oben eine flach schüsselförmige von einem Kiel begrenzte 
Einsenkung, unten einen etwas engeren und tieferen, ebenfalls von einem Kiele umgrenzten 
Nabel , welcher alle Winclungen erkennen lässt. Diese , vier an der Zahl , durch gekielte 
Nähte getrennt und auf der Mitte gewölbt, nehmen rasch an Breite zu und lassen mit Ausnahme 
der ersten ziemlich grob quergerippten nur feine Anwachsstreifen bemerken, clie gegen die Spiral­
sculptur des mittleren Theils fast ganz zurücktreten. Auf diesem entwickeln sich nämlich zwischen 
dem oberen und unteren Kiele fast immer noch mehrere, meist 3, secundäre, parallel mit ihm 
verlaufende, auf der Unterseite aber kommen solche secundäre Sculpturen niemals vor. Die 
sehr schief gestellte Mündung hat einen trapezförmigen Umriss mit einfachen, scharfen Rändern. 

F u n d o r t :  R a d m a u e s t  (abgeh. Exempl.) häufig und in grosser Zahl von Th. Fuchs mit­
getheilt, T i  h a n  y am Plattensee, ebenfalls häufig in der unteren Abtheilung der Inzersdorfer Schichten. 

88* 
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B em e r k u n g. Die höchst interessante Art hat immerhin noch am Meisten Aehnlicbkeit mit der Gruppe 
Segmentina, zu der ich sie aber wegen der weit dickeren Schale und der bei ihr nicht beobachteten Kiele 
um so weniger stellen möchte, als ich auch innere ]<'alten nicht zu entdecken vermochte. Ich würde vielmehr 
vorziehen, sie nebst den ähnlichen, aber von l<'uchs mit Recht unterschiedenen PI. Radmanesti (a. a. 0. S. 346. 
Taf. XIV. Fig. 18-16) und tenuis (S. 533. Taf. XX. Fig. 15-18) von Tihany und Kup zwischen Gy1·aulus und 
Segmentina zu stellen. Erstere Gruppe ist neben ihnen durch PI. micromphalus Fuchs (a. a. 0. S. 546. Taf. XIV. 
Fig. 24-27), letztere durch drei Arten vertreten, die ich jedoch nicht selbst untersu:chen konnte. Von grossen 
Planorben ist nur der schon so oft erwähnte PI. cornu var. Mantelli (8. 577) aus der unteren Abtheilung der 
Inzersdorfer Schichten von Kup und der oberen von Brunn und Rungelbrunn in Wien <Hoernes) bekannt. 

CARINIFEX QUADRANGULARI8 NEUMAYR. 

Eine neue, zunächst mit Cminifex multiformis var. planorbiformis (S. 638) verwandte Art 
aus den Inzersdorfer Schichten von A r a  p a t a k in Siebenbürgen, welche demnächst von Neu­
lnayr beschrieben und abgebildet werden wird. Ich erhielt sie so spät. dass. ich sie hier gerade 
nur erwähnen kann. 

LIMNEUS (VELUTINOPSIS) VELUTINUS DESHA YES. 

Taf. XXXII. Fig. 10, 10�. 

(Limnaea velutina ·Deshayes Mem. soc. geol. de France T. III. Mem. 11. p. 28. PI. V. Fig. 12-14. Bourguignat 
Amen. malacol. I. p. 83. PI. V. Fig. 2, 8.) 

Testa transversim dilatata, valde inflexa, superne depressa et centro paullo excavata, basi 
convexa, obtecte perforata. Anfractus tres convexi, celerrime dilatati, suturis late excavatis dis­
juncti, costulis transversalibus ohliquis confertis ornati, ultimus peramplus, penultimo circiter 
quinties latior. Apertura vix obliqua, patula, ovato-rotunclata, marginibus simplicibus, obtusis, 
columellari paullulum dilatato, depresso. 

Die Schale ist quer-eiförmig, sehr stark aufgebläht, oben flach und in der Mitte schwach 
eingesenkt, an der Basis stark gewölbt und mit engem, in späterem Alter völlig geschlossenem 
Nabelritze versehen. Sie besteht aus drei bauchigen, äuserst schnell an Breite zunehmenden 
und durch breite und tiefe canalartige Nähte von einander geschiedenen Umgängen, welche mit 
schiefen gedrängten Anwachsrippchen verziert sind, der letzte und weitaus geräumigste ist etwa 

fünfmal so breit als der vorletzte. Die kaum gegen die Axe geneigte weit geöffnete Mündung 
ist breit eiförmig und besitzt einfache stumpfe Ränder, von denen nur der Spindelrand etwas 
breiter als die übrigen und völlig abgeplattet erscheint. 

F u n d o rt :  T a m a n  bei Kertsch in der Phosphat-Schicht (Dubois), das abgebildete und an­

dere z. Th. mit Vivianit erfüllte Stücke befinden sich in der Züricher Sammlung. 

B em e r k u n g. Die durch ihr eigenthümliches, oben eingesenktes Gewinde an Velutina und Capulus 
erinnernde Form steht nicht mebr ganz isolirt, seitdem Reuss (Sitzungsber. d. k. Acad. d. Wissensch. in Wien 
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math, nat?rw. Cl. Bd. LVII. S. 7. Taf. II. Fig. 1, 2) eine sehr ähnliche, aber durch ihre groben Falten leicht 
unterscheidbare Art, L. nobilis, aus den Inzersdorfer Schichten von Mediaach in Siebenbürgen beschrieben 
hat. Schon Deshayes hat ihre Verwandtschaft mit Limneus auricularius betont, welcher in Seen und Alt­
wassern eine ganz ähnliche Form (var. ampla) mit äuserst kurzem, aber allerdings nie völlig ebenem oder gar 
eingesunkenem Gewinde annimmt. Es wird wohlgethan sein, die eben erwähnten Arten unter dem Namen 
Velutinopsis als eigene Gruppe zu unterscheiden. Alle Charaetere der Abtheilung Gulnaria tragen aber 
L. obtusissimus Desh. (l. c, p. 27. PI. V. Fig. 10, 11) aus der Krimm, welchen Fuchs bei Radmauest wiederfand 
und L. paucispira Fuchs (Jahrb. d. geol. Reichsaust XX. S. 345. Taf. XIV� Fig. 56-58) von demselben Fund­
orte. L. balatonicus Fuchs (a. a. 0. S. 583. Taf. XX. Fig. 3, 4} von Tihany und L. peregrinus Desh. (l. c. p 2'1. 
PI. V. Fig. 8, 9) gehören in die Gruppe des L. pereger. Nur eine sehr schlanke Form hat sich bei Repusnica 
in West-Slavonien getunden, L. acuarius Neum. (Jahrb. d. geol. Reichsanst. XIX. S. 379. Taf. XIII. Fig. 9), die 
er direct mit L. gracilis Jay vergleicht, die mir aber eine Mittelform zwischen dieser Art und L. kirtlandianus 
Lea (Gruppe Leptolimnea) zu sein scheint. 

VALENCIENNIA ANNULATA ROUSSEAU. 

Taf. XXXII. Fig. 9, 9�. Copien nach Renss. 

(Valenciennia annulata Rousseau ap. Demidoff Voyage dans Ia Russ. merid. et Ia Crimee II. p. 791. Mollns­
qnes PI. 111. Fig. 7. Bourguignat Amen. malac. I. p. 82. PI. IV. et PI. V. Fig. 1. Reuss Sitzungsber. d. k. Acad. 
d. Wissensch. in Wien Bd. LVII. S. 14. Taf. III. Fig. 1-3. R. Hoernes Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XXIV. 

S. 52 u. 77. Taf. III. Fig. 1. u. 2.) 

"Testa tenuissima, Iate ovato-oblonga, gibboso-convexa, postice in umbonem acutum deßexum 
protracta et praerupte declivi ; in latere postico dextro costa siphonaH ampla, a vertice ad mar­
ginem usque sinuatum decurrente ; superficie acute concentrice plicata et striata ; apertura latis­
sima ovata, margine tenui acuto." Reuss. 

Die sehr dünne breit-eiförmige Schale ist ungleichmässig gewölbt mit hinten gelegenem 
spitzem und schroff abfallendem Wirbel, von welchem nach rechts eine breite Rippe zu dem an 
dieser Stelle buchtigen Rande herabläuft, welche zum Austritt der Siphonairöhre diente. Die 
übrige Oberfläche ist mit breiten schneidigen concentrischen Rippen und zarten, diesen parallel 
verlaufendf'n Anwachsstreifchen verziert. Die weite, breit-eiförmige Mündung besitzt einfache 
scharfe Ränder. 

F u n do r t :  K a m i o u c h - B o u r u n  bei Kertsch in blauem Schieferthone mit Cardium Abichi R. 
Hoern. und D1·eissenia inaequivalvis Desh. sp. (von Hrn. Baiern in Tiflis durch VermitteJung des 
Hrn. Dr. Sievers gütigst mitgetheilt), T o t i s  bei Gran (v. Hantken, Szabo), A g r a m  in Kroatien 
(Vukotinovic ), A r c  a n  y in der Wallachei (Hofmann), B e  o c s i  n in Ostslavonien. Leitpetrefact einer 
der untersten Zonen der Inzersdorfer Schichten. 

B e m e rk ung. Die von Bourguignat und Reuss vertretene Ansicht, dass diese ausgestorbene Gattung 
sieb einerseits an Ancylus, andererseits an Sipbonaria anscbliesse, scheint mir nach eigener Untersuchung 
vollkommen begrilndet. 
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HELIX (FRUTICICOLA) GONlOSTOMA SANDBERGER. 

Taf. XXXII . . Fig. 12, 12�. 

Testa depresso-conoidea, apice obtusa, manunillata, basi modice convexa, umbilico angusto, 
}Jartim obtecto perforata. Anfractus quinque paullo convexi, suturis tenuibus profundis disjuncti 
et costulis transversalibus latis , obtusis papillisque oblongis creberrimis decus&ttim llispositis 
ornati, ultimus antice vix descendens et ad aperturam breviter constrictus circiter 8/r. omuis 
altitmlinis aequat. Apertura obliqua, lunaris, marginibus expansiusculis, reßexis, basali cum 
columellari angulo perobtuso connivente. 

Die Schale ist sehr ßach kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem Ende und mässig ge­
wölbter Grundfläche, deren enger Nabel tl1eilweise verdeckt erscheint. Sie besteht aus fünf ßach 
gewölbten durch schmale aber tiefe Nähte getrennten Windw1gen, welche, die erste ausgenommen, 
ausser breiten bandförmigen Anwachsrippchen auch mit zahllosen länglichen, im Quincunx ge­
stellten Papillen verziert sind, die letzte erscheint vom kaum merklich abwärts geneigt und an 
der Mündung kurz eingeschnürt, sie en·eicht fasst 8/5 der Gesammthöhe. Die schief gestellte 
Mündung ist halbmondförmig mit kurz ausgebreiteten und umgeschlagenen Rändern, von denen 
der untere und der Spindelrand sich unter einem stumpfen Winkel vereinigen, während llie übrigen 
vollständig abgerundet sind. 

F u n d o r t :  E i c h k o ge l  bei Mödling, gemein, das abgebildete, am Besten erhaltene Stück 
gehört dem k. k. Hof-l\Iineralien-Cabinete in Wien an. 

B e m e r k u n g e n: 1) Form und Sculptur dieser Art sind jenen der über ganz Europa verbreiteten 
Helix: incarnata Müll. aus der Gruppe Monacha Hartm. überaus ähnlich, aber H. goniostoma ist weit flacher 
und grösser als diese und unterscheidet sich überdies leicht durch den fast geradlinigen Unterrand, welcher 
mit der Spindel eine stumpfe Kante bildet. Sonst ähnlich aussP.hende Arten, z. B. H. carthusiana lliill., sind 
schon durch ihre Sculptur sofort als zu anderen Gruppen gehörig zu erkennen und kommen daher bei der 
Vergleichung nicht weiter in Frage. 2) Planorbis Reussii Hoernes (E'oss. }!oll. Wien. Tert. Beck. S. 609. Tat. XLIX. 
Fig. 2ö) gehört, nach dem Original zu urtheilen, keinenfalls zu Planorbis, sondern ist der Steinkern einer 
Hyalinia, deren nähere Besehafl"enheit jedoch wegen der starken Quetschung nicht mehr ermittelt werden kann. 

SONSTIGE HELICEEN DER INZERSDORFER SCHICHTEN. 

Bis jetzt sind nur wenige sonstige Heliceen in der Litteratur erwähnt und kaum 2 bis 3 
beschrieben und abgebildet worden. Hoernes citirt (Foss. Moll. Wien. Tert. Beck. I. S. 613) 
Helix turonensis von Brunn und dem Plattensee als grosse Seltenheit, ich habe gute Gründe zu 
glauben , dass es sich nicht um H. turonensis Hörn. (non Desh.), sondern um eine neue Art 
handelt. Von Acs bei Komorn besitzt das k. k. Hof- l\fineralien-Cabinet eine neue Clausilia 
(Triptychia) von 55 Mm. Länge auf 12  Umgänge, welche sich von Cl. helvetica (S. 598) durch 
feinere Rippen und ein der Naht parallel verlaufendes, schwach eingedrücktes �and, sowie die 
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steile Neigung der unteren und Spindelfalte gegen die breite ausgehöhlte Spindel unterscheidet. 
Sie mag Clausilia limbata heissen. Ausserdem liegen in derselben Sammlung zwei Arten der 
Gattung Pupa. Die eine rechtsgewundene ist nur in Bruchstücken vorhanden, die Mündung aber 
soweit entblösst, dass ihre Verwandtschaft mit P. (Leucochila) armifera Say bestimmt nachzu­
weisen ist. Die zweite ist der P. Blainvilleana Noul. (S. 546) von Sansan sehr ähnlich , aber 
grösser (3 1/2 l\fm. Höhe, PJ, grösste Breite) und zeigt nicht nur 7 Umgänge statt 6 ,  sondern 
auch eine rein hufeisenförtnige Mündung , deren Parietalfalte weit nach vorn gelegen ist. Sie 
mag Pupa scapula heissen. Zu lebenden Arten verhält sie sich wie P. BlainviJleana. 

Es ist zur Zeit noch sehr schwierig ein einigermassen zutreffendes Gesammtbild der Fauna 
cler Inzersdorfer Schichten zu geben, da fast jeder neu entdeckte Fundort Eigenthümlichkeiten 
zeigt und bisher als feststehend betrachtete Ansichten modificirt. Doch ist vor Allem sicher, 
dass die :Fauna einen durchaus brackischen Charakter trägt , der sich besonders in den in un­
glaublicher Menge vorhandenen Dreissenien und den Cardien mit tiefer Siphonal-Bucht aus­
spricht. Cyrenen, welche so oft aus älteren Tertiär-Schichten erwähnt worden sind und sonstige, 
gegenwärtig nur in Brackwassern tropi s ch er  Gegenden lebende Gattungen fehlen indess gänzlich. 
Wenn nun auch Dreissenien und Cardien von der angegebenen Beschaffenheit jetzt nur in dem sehr 
schwach gesalzenen caspischen Meere zusammen leben und auch einige andere Formen der In ­
zersdorfer Schichten z. B. Goniochilus und Microbeliscus bis jetzt nur in diesem wiedergefunden 
wurden, so darf man doch nur im Allgemeinen von einem caspischen Habitus der Fauna sprechen. 
Keine einzige Art der Inzersdorfer Schichten ist nämlich mit einer in dem erwähnten Meere 
lebenden identisch und sowohl Dreissenia als Cardium sind in einer solchen Mannigfaltigkeit von 
Formen in ihnen entwicl{elt , dass die kleine Zahl der im caspischen Meere Yorhandenen ihnen 
gegenüber den E\ndruck äusserster Verarmung macht. 1) Die riesigen Dreissenien der Gruppe 
Aenocephalus sind, wie alle Arten mit Apophysen der Ligamentplatte in diesen Gegenden längst 
erloschen und nur wenige Cardien zeigen ausser der allgenleinen im Bau des Schlosses und der 
:Mantelbucht hervortretenden Analogie eine nähere Verwandtschaft mit den lebenden. 

Formen von sücleuropäischem Typus spielen eine grosse Rolle , es gehören dahin die zahl­
reichen Melanopsis, manche Valvaten, Bythinia tentaculata, Paludina achatinoides, Hydrobia ven­
trosa und ulvae, die Limneen aus dt>n Gruppen des auricularius und pereger und einige Unio­
Arten, specifisch südosteuropäischen Character tragen unter ihnen jedoch nur Melania ricinus, der 
M. Holandri verwandt und die von NeumaJI· geradezu mil Hemisinus Esperi und acicularis identi­
ficirten Formen, südwesteuropäischen die Pyrgula-Arten. 

Ostasiatische Formen sind nicht häufig , dahin gehören Paludina loxostoma , Bythinia Ver­
neuili und zwei nur als Seltenheiten vorkommende Melanien, 1\L Escheri und curvicosta, zugleich 
fast die einzigen, deren Verwandte jetzt in tropischem Klima leben. 

') Schon die oberste Abtheilung der Inzersdorfer Schichten zeigt indess ebenfalls eine sehr starke Re­
duction der Arten-Zahl, vermutblich in Folge stärker vorgeschrittener Aussiissung. 
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Nur einzeine Gegenden , namentlich Westsiavonien , beherbergten amerikanische und zwar 
nordamerikanische Formen in grösserer Menge. Die gleiche Association von Leptolimneen, dick­
schaligen Paludiniden aus den Gattungen Melantho (Sadleri) und Tulotoma mit schweren rund­
lichen und oft reich verzierten Unionen aus den Gruppen Rotundaria und Lampsilis, wie sie heut 
zu Tage in den Flüssen von Georgia und Alabama vorkommt, ist nur in den Inzersdorfer Schich­
ten Westslavoniens und der Walachei beobachtet. Ausserhalb dieser Landstriche kommen frei­
lich auch noch nordamerikaniscbe Typen vor , z. B. Carinifex quadrangularis in Siebenbürgen, 
mehrere Valvaten bei Tihany und Kup , eine Pupa am Eichkogel , aber nur vereinzelt und fast 
durchweg auf die tieferen Schichten besc4ränkt. 

Den befremdendsten Eindruck von allen Fossilien machen die ausgestorbenen Gruppen unter 
denselben. Dahin gehört vor Allem die riesige Valencieunia und Dreissenomya, dann die Dreis­
senien aus der Gruppe Aenocephalus , die Limneen aus der Gruppe Velutinopsis , Valvaten aus 
der Gruppe Polytropis, die zwischen Segmentina und Gyraulus schwankenden Planorben , deren 
charakteristiscbte Form sich in PI. varians darstellt u. A. 

Nur äusserst wenige Arten des westeuropäischen Obermiocäns haben sich noch zwischen 
dieser neuen fremdartigen Fauna erhalten, es sind Seltenheiten und meist solche Arten , die auch 
schon in Ablagerungen von weit älterem Datum beobachtet werden. Landschnecken befinden 
sich nicht unter ihnen , sondern nur Musebeln und Wasserschnecken , nämlich Unio ffabellatus, 
Pisidium priscum, Hydrobia ventrosa, Planorbis cornu var. :Mantelli, lielania Escheri. Offenbar 
besassen sie einen hohen Grad von Accomodationsfähigkeit ftir neue IJebensbedingungen. Die 
wenigen Landschnecken sind zwar auch Fonneu aus Gruppen, die schon in älterer Zeit existirt 
haben (Triptychia, Monacha, Leucochila), aber sämmtlich neue Arten. 

Erst dann, wenn eine grössere Anzahl derselben aufgefunden worden ist , wird es möglich 
sein, sie zur Ermittelung des wahrscheinlichen Klimas der Zeit der Congerien-Schichten zu be­
nutzen, die Wasserschnecken eignen sich dazu weit weniger und zeigen einstweilen nur, dass die 
Fauna nur eine ganz geringe Anzahl von mit tropischen der neuen und alten Welt vergleichbaren 
Arten enthält und aus einem wunderbaren Gemische caspischer, südeuropäischer und nordameri­
kanischer Typen besteht, wovon die ersteren nur hier in solchen Massen auftreten, dass sie als 
wichtigster Bestandtheil derselben angesehen werden müssen. 

Die Wirbeltbiere sind nicht weniger verschieden von jenen des Obermiocäns, als die Con­
chylien. Man kennt sie besonders aus Sandschichten des Tegels in der Ziegelei von Inzersdorf 
bei Wien und aus etwas höherem Niveau von Baltavar 1) im Eisenburger und Ajnacskö im Gö­
mörer Cornitat in Ungarn, sowie aus der Braunkohle von Macsa in Ungarn und Bribir in Croatien. 
Süss hat wiederholt hervorgehoben, dass dieselben Wirbeltbiere auch in dem "Belvedere-Schotter" 
von Wien, St. Peter bei Gratz, Radkersburg u. a. 0. in Steyermark vorkommen, welcher die ln­
zersdorfer Schichten überlagert. Der "Belvedere-Schotter" besteht überall aus Geschieben grosser 

1) Sitznngsber. d. k. Acad. der Wissensch. zu Wien math. naturw. Cl. Bd. XLIII. S. 218. 
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an verschiedenen Stellen in die Niederung des österreichisch - ungarischen Beckens mündender 
Fliisse. Die charakteristischen Formen dieser Fauna sind : Mastodon (Tetralophodon) longirostris 
Kaup, Rhinoceros Schleiermacheri Kaup, Sus palaeochoerus Kaup, S. erymantbim; Roth et W agn., 
Dicrocerus dicranocerus Kaup. sp. , Tapirus priscus Kaup , Helladotherium Duvernoyi Gaudry, 
Machaerotlus cultridens Cuv. sp., Hyaena eximia Roth et Wagn., Tragoceros amaltheus Roth et 
Wagn. sp. , Gazella brevicomis Roth et W agn. sp. , Hippotherium gracile Kaup. Letzteres und 
Dinotherium giganteuro Kau11 sind auch schon in älteren pliocänen und in miocänen Tertiär­
schichten bekannt (S. 5011, 6 1 1, 618), Aceratherium incisivum Cuv. sp. nicht nur in diesen, son­
dern sogat· schon im Oberoligocän (S. 337). 

Bei näherer Betrachtung findet sich, dass die eben aufgezählte Fauna Arten enthält, welche 
sonst nur von Eppelsheim (S. 656 ) Oller von llikermi bei Athen (S. 660) belmnnt sind, 
währeml der Rest an beiden Fumlorten zugleich vorkommt. In die erste Kategorie gehören 
und fehlen zu Pikermi Sus palaeochoerus , Dicrocerus dicranocerus , Tapirus priscus und Dino­
therium {:,riganteum, in die zweite aber Sus eryrnanthius , Helladotherium Duvemoyi , Hyaena 
eximia, Tragoceros amaltheus, Gazella lwevicornis ; Mastodon longirostris , Hippotherium gracile, 
Machaerodus cultridens und Aceratherium incisivum tinden sich an beiden Orten. Eppelsheim, 
Baltavar unll Pikermi gehören daher gewiss einem und demselben grossen Zeitraume an. Die 
Fauna von Eppelsheim ist, wie früher erwähnt, die ältere, die von Pikenni die jüngere, die der 
Inzersdorfer und Belvedere -Schichten fällt ungefähr in die Mitte. Die Physiognomie dieser 
Wirbeltbiere ist im Gegensatze zu cleu Binnen -Conchylien untl Pflanzen eine entschieden tro­
pische. Amerikanische Formen fehlen ihr gänzlich, afrikanische. sind durch Gazella und Hyaena, 
asiatische durch Rhinoceros Schleiermacheri und Dicrocerus rlicranocerus vertreten , aber die 
Hauptrolle spielen ausge:,;torbene Gattungen , von welchen namentlich Helladotherium als ausge­
zeichnetes Mittelglied zwischen Giraffe und Antilope von Interesse ist. 

Die Flora det· Inzersdorfer Schichten und des "Belvedere- Schotters" zeigt nach Stur nur 
geringe Unter.schierle untl kann daher als ein Ganzes betrachtet werden. Unter den von ihm ') 
aufgeziihlten Arten ist. fast llie Hälfte auch in der oberen Süsswasser - �Iollasse uml namentlich 
in tlen :\Iergeln von Oeningen bekannt , aber die hiiufigsten in den nächst älteren Cerithien­
Schichten auch vorkommenden Arten von Oeuingen, Ohmamomum Scheuchzeri und polymorphum, 
Podogonium Lyellianum, Acer trilobatum, Populus latior, mutabilis u. s. w. fehlen dieser Flora 
gänzlich. Untet· llen eigeuthümlichen Arten der Inzersdorfer Schichten befinden sich nach Stur 2) 
lloppelt so viele von europäisc!tem uncl asiatischem Typus, als von nordamerikanischem. In dieser 
Beziehung schliessen sie sich also eng an die Flora ller Cerithien-Schichten an , welche vorher 
die gleichen Landstriche bewohnte. 

1) Jahrb. d. k. k. geol. Reicbsanst. XVII. S. 101. 97. 
2) a. a. 0. S. 134. 

Sandbe1·ger, Land· u. SUssw.·Concbyllen der Vorwelt. 89 
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XVII. BJ NNEN-1\IOLLUSKEN DER MIT1'ELPLIOCÄN-SCHICHTEN. 

A. BINNEN-MOLLUSKEN DER MITTELPLIOCÄNEN MERGEL DES SÜDÖSTLICHEN 

FRANKREICHS. 

Bei Hauterive im Drome-Departement findPn sich über meel"ischen San•lsteinen l) , welche 
höchst wahrscheinlich unterpliocän sind, . weissgraue .Mergel in bedeuten1ler Ausdehnung und von 
Lignitputzen begleitet, deren reiche Land- und Süsswasser-Fauna von �Iichaud in zwei Abhand­
lungen 2) geschildert worden ist. Leider sind die meisten Fossilien nicht vollständig mit Mergel 
ausgeftiUt und daher vielfältig beschädigt, nur die dickschaligeren und grösseren erscheinen gut, 
mitunter sogar vorzüglich erhalten. Unter ihnen fallen vor Allem die riesige Clausilia (Trip­
tychia) Terverii und Helix Chaixii auf , welche zur Zeit der Veröffentlichung der Michaud'schen 
Abbandlungen von keinem anderen fmnzö:sischen Fundorte bekannt waren. Erst viel S}läter 
(1871) wurde von Hrn. Dr. Bleicher, jetzt Stabsarzt in Oran, die Untersuchung gewi:sser in und 
bei Montpellier (Celleneuve3), Chemin de Ja Gaillarde) anstehender grünlichweisser und gelber 
Mergel wieder aufgenommen, die schon vor Jahren bei der Fundamentirung des Gerichtsgebäudes 
dieser Stadt entblösst, seitdem aber nicht weiter beachtet worden waren. Zu uen 1854 von M. 
de Se1Tes4) unvollkommen beschriPbenen Fossilien kamen nun viele neue hinzu, von denen auch 
ich Hm. Bleicher erne ziemlich grosse Anzahl verdanke. Dieselben sind 1 873 von Paladilhe 5) 
in Montpellier sehr vollständig beschrieben worden. Ich habe seiner Liste nur wenige durch 
Schlämmen der mir zugesendeten Stücke erhaltene Arten hinzuzuftigen. unter 50 von ihm an­
geftihrten befinden sich nicht weniger als 19 , welche mit solchen von Hauterive identisch sind, 
darunter sehr gemeine und charakteristische dieses Fundorts, wie Paludina ventricosa, Strobilus 
labyrinthiculus, Pupa Dupuyi und Nouleti, Carychium pachychilus, Craspedopoma conoidale u. a. m., 
nur in dem gelben Thone von La Gaillarde sind Potamides Basteroti und Ophicardelus Serresi die 
vorherrschenden Fossilien und die Landschnecken treten hier zurück. Die Gleichzeitigkeit der 
Ablagerung beider Mergellager ist darum im höchsten Grade wahrscheinlich. Aber neben so 
grosser, durch zahlreiche identische Arten belegter Uebereinstimmung sind doch auch nicht un-

1) Lory BuHet. soc. geol. de France II. ser. XX. p. 367. (mit Profil). 
'> De11cription des coquilles fossiles decouvertes dans les environs de Hauterive (Dröme). Lyon 1855. 

Extr. des Aetes de Ia soc. Linn. de Lyon. Description de coq. fossiles de Hauterive (Dröme). Journ. 
de Conchyliologie 1872. p. 58. suivv. PI. III, IV. 

3) Die Mächtigkeit der Ablagerung ist gering und überschreitet einen Meter nicht. 
*) Memoire sur les terrains de transport et tertiaires mis ä. decouvert lors !es fondations du Palais de 

Jnstice ä. Montpellier. Acad. des seiences et lettres de Montp. Sect. des seiences T. II. p. 33. suivv. 
&) Revue de sciences naturelles T. II. p. 38 suivv. PI. II. 
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be1leutende Abweichungen unverkennbar. 1) So fehlt u. A. Helix Chaixii, Nayliesii und Hyalinia 
umbilicalis bei Celleneuve gänzlich und statt Clausilia Terverii tritt die allerdings sehr nahe 
stehende, aber kleinere Cl. clava Sandb. auf, ebenso statt der grossen Testacella Deshayesii die 
kleinere T. Bruntoniana .:\I. de Serres, auch unter den Pupen , Carychien und Cionellen finden 
sich Arten , welche zu Hauterive fehlen. Cel1eneuve besitzt daher immerhin seine Eigenthüm­
lichkeiten, auf die ich später zurückkommen werde. Das geologische Alter dieser Localität ist 
durch die Auflagerung der Mergl:'l auf die meerischen Sande mit Ostrea undata Goldf. ll) · ziem­
lich gut bestimmt. Sie gehören der mittleren Pliocän - Zeit. an. Von besonderem Interesse ist 
es daher, dass sowohl die Sande als die :Mergel neben Conchylien auch eine bedeutende Anzahl 
fossilPr Wirbeltltiere enthalten, unter welchen Mastodon arvernensis uml Rhinoceros megarhinus 
besonders wichtig sind. 

Noch bessere Aufschlüsse als l\Iontpellier hat aber in neuester Zeit das Becken von The­
ziers (Gard) geliefert. 3) Hier liegen zu unterst meerische Thone mit Ostrea cochlear, Turbo 
rugosus, Cerithium vulgatum, Pecten und Dentalium, dann folgen thoniger Sand und Geröll mit 
Dreissenia simplex Bar bot, Cardium bollenense C. :\Iay., Neritina und Melanopsis Matheroni 1\Iay., 
denselben Arten, welche die Dreissenien-Schichten von Bollene (S. 679) charakterisiren, die dem 
unteren Niveau der Inzersdorfer Schichten im ungarischen Becken und der Krimm im Alter 
gleichstehen. Diese erscheinen abermals von jüngeren meerischen Thonen mit Pecten varius, 
Plicatula mytilina, Arca tetragona, barbata, Venus ovata, Vermetus intortus, Rissoina decussata, 
Cerithium vulgatum bedeckt, welche ein meerisches Aequivalent der oberen Abtheilung derselben 
Schichten und des "Belvedere-Schotters" darstellen. Gypslager und Thone mit zahlreichen fos­
silen Pflanzen un1l einem Gemische von meerischen, Brack- uml Binnen - Conchylien bilden end­
lich die obersten, bei Vaquieres ausgezeichnet entwickelten , aber auch bei Saze und Roquefort 
nördlich von Theziers vorkommenden Schichten des ganzen Beckens. Dieses Niveau, in welchem 
Pot.amides Basteroti und Ophicardelus Serresi die gemeinsten Arten sind, entspricht genau (\en 
Mergeln von La Gaillarde und also auch den von ihnen nur als reine Süsswasserfacies zu unter­
scheidenden von Celleneuve. Da die Mergel mit Potamides Basteroti bei Vaquieres hoch über 
dem tiefsten Horizonte der lnzersdorfer Schichten liegen, so sind sie jedenfalls bedeutend jünger 
und mittelpliocän. Dasselbe Resultat ergibt auch Visan im Dep. Vaucluse, wo ebenfalls unmit­
telbar unt e r  den Mergeln mit Potamides Basteroti meerische Sande liegen, die jenen von Mont­
pellier und Vaquieres entsprechen. 

•) Tournouer (Bull. soc. geol de France IIL ser. IL p. 294) glaubt, dass die Fauna von Hauterive 
etwas jünger sei als jene von Celleneuve, indem er die Differenzen abweichender Facies, wie mir 
scheint, zu niedrig anschlägt. 

') Oe Rouville Descr. geol. des environs de Montpellier 180B. pag. 96. Btlll. soc. geol. de France II. 
ser. 1'. XXV. p. 926. Reun. extraord. a Montpellier (avec deux cartes geologiques). . a) Saporta et Marion. Bull. soc. geol. de France Ill. ser. II. p. 272 suivv. Tournouer ibid. p. 287 smvv. 

PI. V-VIII. 
89* 
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Endlich bleibt 11och eine weitere Localität zu besprechen übrig, Meximieux im Ain-Depar­
tement, über welche Saporta und Tournouer 1) ehenfalls höchst werthvolle Daten mitgetheilt 
haben. Hier finden sich in einem tuffartigen Kalke die bezeichnendsten grossen Formen von 
Hauterh·e, Helix Chaixii, H. Nayliesi und Clausilia Tervelii nebst zahlreichen fossilen Pflanzen, 
aber keine Auriculaceen und Potamiden, es handelt sich daher hier um eine reine, zuniichst mit 
Haute1·h·e zu vergleichende Süsswasserbildung. Es ist kaum zu bezweifeln, dass dieses früher 
nur wenig beachtete Niveau noch an zahlreichen anderen Otten in Südfrankreich aufgefunden 
werden wird. Schon jetzt darf man behaupten , dass es sich durch :Fauna un1l Flora als eine 
durchaus selbstständige Stufe des Pliocäns charakterisirt, was sich aus den nun zu behandelnden 
palaeontologischen Details klarer herausstellen wird. 

SPHAERIDI NOR�IANDI 111ICHAl:D SP. 

Tat. XX\�11. Fig. 1, 1�. 

(Cyclas Normandi Michaud Coq. foss. de Hautcrive Extr. des Actes de Ia soc. linn. de J.yon 1855 "> p. 27. 
PI. Y. Fig. 2-2-24.) 

Testa cordato-triangularis, valde inflata, calycula:ta , laminis concentricis subtilibus ornata, 
aetate majore demum zonis tumescentibus pluribus cincta. Umbones in media parte marginis 
carrlinalis prominuli, obtusi, (dente cardinali unico, minimo, lateralibus duobus, parvis. :l\Iichaud). 

Die dünne herzförniige Schale ist stark aufgebläht und in der Jugend nur mit sehr feinen 
Anwachsreifehen verziert, an deren Stelle erst später stärker aufgetriebene, mit flachen Furchen 
wechselnde Zonen treten. Ihre stumpfen Buckeln liegen fast auf der Mitte des Schlossrandes, 
(der im Innern je einen kleinen Hauptzahn und zwei ebenfalls kleine Seitenzähne bemerken 
lässt. M i c ha ud). 

F u n d o r t :  H a u  te r i  v e nicht selten, aber meist stark gequetscht und dann fast kt·eisförmig 

erscheinend, C e l l e n e u v e  bei Moutpellier. (Bleicher. ) 

Bemerkungen. 1) Die Art ist hier nur der Vollständigkeit wegen aufgenommen, über ihre systema­
tische Stellung wage ich des Erhaltungszustandes wegen kein Urtheil, um so weniger als die Zähne an keinem 
meiner Exemplare erhalten sind. 2) ?llichaud ftihrt auch Pisidium casertanum (Journ. de Conchyl. 1862. p. 84. 
PI. IV. Fig. 16) an , welches ich nicht erhalten habe. Bei der Schwierigkeit, Pisidien nach Abbildungen 
allein zu bestimmen, muss ich mich auch eines Urtheils über diese Form enthalten. 

t) BuH. soc. geol. de France II. ser. T. XXVI. p. 752-779. 
2) Wird kiinftig als "Coq. foss." abgekilrzt citirt werden. 
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P ALUDINA VENTRICOSA SANDBERG ER. 

Taf. XXVII. Fig. 2, 2�. 

(Paludina semicarinata Michaud Coq. foss. p. 26. non Brard. P. vivipara id. Journ. de Conchyl. 1862. p. 88 
non 1\lüller.) 

Testa fragilis, globoso-tnrbinata, apice mucronata, basi vix rimata. Anfractus sex satis 
convexi, suturis tenuibus disjuncti , costulis transversalibus inaequalibus saepe bifidis et iterum 
bifidis ornati, sub lente cingulis longitudinalihus suhtilissimis , saepius fere obsoletis decussatis, 
ultimus fere dimidiam partem altitudinis aequat. Apertura obliqua , ovata , superne acuminata, 
marginibus continuis, ohtusis, paullo incrassatis, sinistro latim·e. 

Die dünne Schale ist bauchig -ln'eiselförmig mit kurz VOlTagender Spitze und gewölbter, 
kaum merklich geritzter Grundfläche. Sie hesteht aus sechs ziemlich stark gewölbten , durch 
schmale Nähte getrennten Windungen, welche mit ungleichstarken , häufig wiederholt dichoto­
mirenden Anwachsrippchen verziert sind , die erst bei starker Vergrösserung von zahlreichen 
fadenförmigen Längsrippchen durchsetzt erscheinen , die letzte und bauchigste ist ebenso hoch, 
als die ührigen zusammen genommen. Die breit eiformige, oben winkelige Mündung ist gegen 
ihn geneigt und besitzt stumpfe, nur schwach verdickte Ränder. 

F u n d o r t :  H a u t e r i v e und C e  l l  e n e u v e bei Montpellier (Bleicher), nicht selten , aber 
meist zerquetscht, F r o n  t i  g n a n  bei Cette im mittelpliocänen Kalksteine (Bleicher). 

B e m e rkung. Die Art unterscheidet sich leicht von P. vivipara durch ihren kaum merklieben Nabelritz 
und die weniger bauchigen, an der Naht nicht abgeplatteten Umgänge und steht der nordamerikanischen P. 
intertexta Say nach directer Vergleichung am Nächsten. 

BYTHINIA TENTACULATA LINN.E SP. 

Taf. XXYII. Fig. 3-3�. 

(Helix tentaculata Linne Syst. nat. ed. X. p. 774. Pahidina tentaculata Küster Paludina 8. 36. Taf. VIII. 
Ji'ig. 1-8. :Michaud Journ. de Conchyliol. p. 83. PI. IV. Fig. 15. Bythinia tentaculata Moq. Tand. Hist. de 
Moll. ten. et fluv. de Ia France 11. p. 528. PI. XLIX. Fig. 23-44. Cyelostoma impurum Drapamaud Hist. 
nat. des :Moll. terr. et fluviat de Ia France p. 36. PI. I. Fig. 16. Paludina impura C. Pfeift". Naturg. deutsch. 
Land- und Süssw. 1\loll. I. S. 104. T. IV. Fig. 40. Rossmässler Iconograph. I. S. 107. Fig. 65. Kreglinger 

System. Verzeichn. der in Deutsch!. leb. Binnen-Moll. S. 308 ff.) 

Testa ovato-conica, apice mucronulata, basi vix rimata aut imperforata. Anfractus septem 
modice convexi , suturis paullo profundis disjuncti , striis transversalibus subtilibus ornati , sub 
lente interdum rimulis longitudina!ibus suhtilissimis creben-imis subdecussatis, ultimus ventrosus 
altit.udinem praecedentium omnium aequat. Apert.ura paullo obliqua , ovalis ,  superne angulata, 
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marginibus paullo reflexis , intus sublabiatis. Operculum crassum , ovale , laminis concentricis 
corifertis constitutum, nucleus subspiralis, concavus, paullo excentricus. 

Die Schale ist ei-kegelförmig mit schwach vorstehendem Ende und äusserst schwachem 
Nabelritze an der Basis , der häufig ganz fehlt. Es sind höchstens sieben mässig gewölbte, 
durch ziemlich tiefe Nähte getrennte und in der R.egel nur mit feinen Anwachsstreifchen, mitunter 
aber auch sehr zahlreichen, nur unter einer starken Lupe sichtbaren Längsfurchen verzierte Um­
gänge vorhanden, von welchen der letzte viel bauchiger wird und nahezu die Hälfte der Ge­
sanunthöhe erreicht. Die mässig schiefe Mündung ist eiförmig, oben winkelig mit schwach um­
geschlagenen und innen schmal gelippten Rändern. Ihr Deckel besteht aus zahlreichen schmalen 
concentrischen Lagen, der spirale Kern ist vertieft und nur wenig excentrisch. 

F un d o r t :  H a u t e r i v e  häufig, mit Deckeln. 

B e m e r k u n g e n. 1) Die grössten Exemplare von Hauterive erreichen 9 :\Im. Höhe und 5 1\Im. grösste 
Breite, was den Maassen der kleineren, z. B. im Main bei Würzburg lebenden Form entspricht, weit grössere 
Varietäten werden später aus Diluvialschichten aufgeführt werden und kommen auch noch gegenwärtig lebend, 
z. B. im Müggelsee bei Berlin vor. 2) Acme? fusca (I. c. p. 82. PI. IV. Fig. ll) und conica Mich. gehören nach 
der Beschreibung gewiss nicht zu Acicula, sondern höchst wahrscheinlich zu Moitessieria, ich kenne sie indess 
nicht aus eigener Anschauung. 

VALVATA PISCINALOIDES MICHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 4-4?. 

(Valvata piscinaloides Michaud Coq. foss. p. 16. PI. V. Fig. 20, 21.) 

Testa globoso-turbinata , apice obtusa, basi paullo convexa , umbilico mediocri pervio per­
forata. Anfractus quatuor convexi , ad suturas satis profundas subdepressi, costulis transversa­
libus subtilibus confertis ornati , ultimus longe maximus 3/r. omnis altitudinis aequat. Apertura 
vix obliqua, subcircularis, marginibus continuis, vix reflexis. Altit. 4 Mm. Lat. max. 5 Mm. 

Die Schale ist bauchig-kreiselformig mit stumpfem Ende und flach gewölbter, mässig weit, 
aber durchgehend genabelter Grundfläche. Sie besteht aus vier gewölbten, an den tiefen Nähten 
etwas abgeplatteten Umgängen, welche mit sehr zahlreicllen feinen Anwachsrippchen verziert er­
scheinen und von denen der letzte 8/r, der Gesammthölle einnimmt. D ie fast senkrecht gestellte 
Mündung ist breit elliptisch und besitzt ununterbrochen in einander übergehende schwach umge­
schlagene Ränder. 

F u n d o r t :  H a u te ri v e ,  nicht sehr häufig (Michaud). 

B e m e r k u ng. Unter den lebenden Arten der Gruppe der V. piscinalis ist die neuerdings von Colbeau 
beschriebene V. ßuviatilis aus Belgien und Norddeutschland jedenfalls die nächstverwandte, aber grösser, enger 
genabelt und mit mehreren kielartigen Auftreibungen versehen, die bei der fossilen fehlen. Den abscheu­
lichen Namen "piscinaloides" musste ich dem hergebrachten Gebrauche gernäss unab geändert stehen · lassen. 



Binnen-Mollusken der Mittelpliocän-Schichten. 711 

VALVATA (PACHYSTOMA) MARGINATA MICBAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 5 5c. 

(Valvata marginata Michaud Coq. foss. p. 18 PI. V. Fig. 16-18.) 

Testa suborbicularis, superne paullo concava, basi paullo depressa, umbilico Iato, profundo, 
subscalari excavata. Anfractu:;; tres subteretes, suturis profundis disjuncti et striis transversali­
bus subtilibus fere strictis ornati, ultimus praeterea haud raro media parte varice unico, peristo­
matis prioris vestigio, et prope aperturam cingulis pluribus longitudinalibus insignis , penultimo 
bis latior. Apertura circularis, extus varicoso-marginata, intus labiata. Altit. 1 Mm. Lat. max. 
21/2 Mm. 

Die fast kreisrunde Schale ist oben wenig vertieft, unterseits abgeplattet und weit und tief 
treppenförmig genabelt. Es sind nur drei fast stielrunde , durch tiefe Nähte geschiedene und 
mit feinen fast senkrechten Anwachsrippchen verzierte Umgänge vorhanden , auf der Mitte des 
letzten ist häufig ein ringförmiger Wulst als Rest eines früheren Mundsaums und vor demselben 
eine Anzahl stumpfer, ziemlich weit von einander entfernter Längskanten zu bemet·ken. Er er­
reicht die doppelte Breite tles vorletzten und endigt in eine aussen ringförmig aufgetriebene und 
innen getippte kreisförmige Mündung. 

F u n d o r t :  H a u t  e r i  v e ,  nicht selten (Michand). 

B e m erku n g. Die Yerdickten statt einfachen und scharfen Mundränder unterscheiden die Art sofort 
von allen anderen Valvaten, namentlich auch von der ihr sQnst äusserst nahe stehenden V. (Planella) planorbis 
und cristata. Es scheint mir nützlich, fiir sie eine eigene Gruppe Pachystoma aufzustellen. 

PLANORBIS <BELISOMA) THIOLLIEREI MICHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 6-6'!. 

( Planorbis Thiollierei Michaud Coq. foss. p. 22. Pl. IV. Fig. 9-11. Planorbis affinis id. Journ. de Conchyliol. 
1862. p. 79. PI. IV. Fig. 13. juv. S. oben S. 524.) 

Testa suborbicularis , tumida , superne depressa et centro satis profunde immersa , inferne 
convexa, umbilico sat lato infm1dibuliformi excavata. Anfractus quinque media parte valde con­
vexi, infera ad umbilicum bicarinati ,  suturis carinatis disjuncti , ultimus penultimo ter latior. 
Omnes, initiali excepto , costulis transversalibus falciformibus huc illuc incrassatis ornati, saepe 
ringulis obtusis l ongitudinalibus decussatis, rarins etiam irregulariter malleolati. Apertura rotun­
dato-trapezoidea, marginibus callo tenui junctis, simplicibus, acutis. 

Die Schale ist von kreisförmigem Umriss, oben abgeplattet und in der Mitte ziemlich stark 
vertieft, unten aber gewölbt und weit trichterförmig genabelt. Sie besteht aus fünf in der Mitte 
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stark bauchigen, am Nabel doppelt gekielten Umgängen, welche durch gekielte Nähte voneinan­
der geschieden sind uncl so rasch anwachsen, dass der letzte die dreifache Breite des vorletzten 
eneicht. Ausser den stets vorhandenen sichelförmigen, hier und da stärker verdickten Anwachs­
rippchen treten häufig auch matte Längskielehen und seltener unregelmässig netzförmige Run­
zeln als Ornamente auf. Die :Niündung kann gedrückt-hufeisenförmig genannt werden , nähert 
sich aber bei manchen Individuen der Form eines abgerundeten Trapezes. 

F u n d o r t :  H & u t e r  i v e ,  nicht selten und in seht· verschiedenen Altersstufen (Michaud), 
Po n t I e v o y in den mittelmiqj::änen Faluns mit Ostrea crassissima (C. J.\fayer), Steinkerne aus dem 

unte1·pliocänen Kalke von F ro n t  i g n a n  bei Cette, welche Bleicher e�ngesendet hat, schPineu auch 

zu dieser Art zu gehören. 

B e m e rk u ng. Directe Vergleichung mit Or iginalen des PI. tenagophilus D'Orb. aus den Siimpfen der 
Provinz Corrientes (Argentin. Republik) ergab einen hohen Grad von Aehnlichkeit, wie ich schon 1858 (Conchyl. 
Mainz. Tert. Beck. S. 71) bemerkte. Die Vereinigung dieser Art mit PI. lugubris Wagn., welche v. Martens 
befürwortet, glaube ich nicht billigen zu können. 

PLANORBIS (GYRORBIS) MARIAE MICHAUD. 

Tat: XXVII. Fig. 7-7�. 

(Planorbis Mariae 1\Iichaud Journ. de Conchyliol. 1862. p. 80. PI. IV. Fig. 14.) 

Testa orbicularis . valde depressa, superne }laullo concava, inferne fere plana, arctispira. 
Anfractus sex, tardissime dilatati, suturis profundis disjuncti , costulis transversalibus subtilihus 
arcuatis ornati, ultimus ad basin subangulosus penultimo bis latior. Apertura rotumlato - rhom­
boidea, marginibus simplicibus acutis. Altit. 1/2. Lat. max . 5 Mm. 

Die Schale ist von kreisförmigem Umriss, oben wie unten nur sehr :flach ausgehöhlt , bei­
nahe eben und sehr eng gewunden. Sie besteht aus sechs sehr langsam an Breite zunehmenden 
Umgängen , welche durch tiefe Nähte getrennt und mit feinen, bogig gekrümmten , nicht weit 
voneinander abstehenclen Anwachsrippchen verziert sind, cler letzte lässt an der Basis eine stumpfe 
Kante bemerken und ist cloppelt so breit, als der vorletzte. Die Mündung hat die Gestalt eines 
abgerundeten Rhombus und besitzt einfache scharfe Ränder. 

F u n d o r t :  H a u t e ri v e , häufig (Michaud) . 

B e  m e r  ku ng. Die nächstverwandte lebende Art, PI. rotundatus Poiret, unterscheidet sich fast nur 
durch die Wachstbumsverhältnisse (letzter Umgang zum vorletzten = "/4 : 1) und die feineren Anwachsripp­
chen. Da unter den vielen Stücken von Hauterive keine directe liebergangsform zu ihr vorkommt, so glaube 
ich den Michaud'schen Namen nicht einziehen zu dürfen. 
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PLANORBIS (ARMIGERl GENleULATUS SANDBERGER. 

Taf. XXVII. Fig. 8-8�. 

(Planorbis nautileus Michaud Journ. de Conchyliol. 1862. p. 79. non L.) 

Testa fragilis, corniculata, superne fere plana, centro vix immersa, infeme paullo convexa, 
umbilico lato , sat profundo excavata_ Anfractus 21/, teretiusculi aut paullo compressi , suturis 
profundis disjuncti costisque transver&'tlibus latioribus arcuatis, filiformibus, satis distantibus, sed 
aperturam versus crebrioribus et magis approximatis elegantissime cincti, interstitia haud laevia 
sed costulis pluribus subtilibus munita ; ultimus penultimo ter latior. Apertura obliqua , subo­
valis, marginibus tenuibus acutis. Alt. 1/4, lat. max. 2 Mm. 

Die dünne Schale hat die Form eines Widderhorns und ist oben fast eben , nur in der 
Mitte seicht eingesenkt, unten aber ßach gewölbt und weit und ziemlich tief genabelt. Sie be­
steht aus 21/s im Querschnitt ovalen, niemals deutlich kantigen, durch tiefe Nähte getrennten 
Windungen, welche mit gerundeten, bogigen Querrippen verziert sind, zwischen denen sich 3 bis 
5 mal so breite , seicht vertiefte Stellen befinden , die mit einer veränderlichen Zahl feinerer 
Rippchen besetzt sind. Auf der letzten nur lose mit den übrigen verbundenen Windung , die 
etwa 3 mal so breit wirtl, als die vorletzte , nehmen die Hauptrippen an Zahl gegen die Mün­
dung hin zu und folgen in kleineren Entfernungen auf einander. Die Mündung ist ziemlich stark 
geneigt und rundlich eiformig mit einfachen scharfen Rändern. 

I<' u n d o r t : H a u t  e r i  v e ,  nicht selten (l\Iichaud) und C e  l l  e n e u  v e bei l\fontpellier (Bleicher). 

B e m erk u n g. Der rundlich eiiOrmige Querschnitt der schlanken Umgänge, sowie die gröberen, 
namentlich in der Jugend aufgetriebenen Rippen unterscheiden diese Art sicher von PI. nautilens var. cristatns. 

PLANORBIS (ANISUS) CARINATUS MÜLLER V AR. 

Taf. XXVJI .  Fig. 9-9?. unausgewachseoes Stiick vergr. 2;1. 

(Planorbis carinatos Miiller Verm. Hist. li. p. 157. C. Pfeiffer Natnrgesch. d. in Deutschl. leb. Land- und 
Siissw.-Moll. I. S. 76. Taf. IV. Fig. 5, 6. Rossmässler Iconogr. I. S. 102. Fig. 60. Moqnin-Tandon Hist. des 
Mon. terr. et fiuviat. II. p. 431. PI. XXX. Fig. 29-33. Kreglinger System. Verzeichn. S. 282. Westerlund 

Malakol. Blätter 1874. S. 103 f. Michaud Journ. de Conchyliol. 1862. p. 80.) 

Testa discoidea , valtle depressa , superne paullo convexa , centro late sed haud profunde 
immersa, inferne conve .. dnscula, fere plana. Anfractus 5-6, acutangulares, suturis superis pro­

fundis, inferis tenuibus, costulis transversalibus arcuatis confertis ornati, ultimus convexior, carina 

mediana forti cinctus, penultimo circiter bis latior. Apertura perobliqua, ovato-cordata, margi­

nibus tenuibus, acutis. 
Sandberger, I..and· n. Süssw.-Conebylien d. Vorwelt. 
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Die flach wurfscheibenförmige Schale ist oben sehr flach gewölbt und in der Mitte weit , 
aber nur seicht ausgehöhlt, auf der Unterseite aber kaum merklich gewölbt, fast eben. Sie setzt 
sieb aus 5 -6 spitzkantigen, bogig quergestreiften Windungen zusammen , deren Nähte auf der 
Oberseite tief, auf der unteren aber sehr schmal und seicht sind. Die letzte ist gewölbter, als 
die übrigen und doppelt so breit, als die vorletzte. Sie trägt auf der Mitte einen sehr deutlich 
abgesetzten Kiel , iiber welchen die Anwachsstreifchen in schiefer Richtung und etwas verdickt 
hinwegsetzen , die sehr schief gestellte Mündung ist spitz ei-herzförmig mit einfachen scharfen 
Rändern. Der Durchmesser der zu H a u t er i v e  und C e l l eneuv e bei l\Iontpellier vorkommen­
den Varietät beträgt bei 41/2 ·Windungen nur 11  Mm., sie ist also constunt kleiner, als die ge­
wöhnlichen Formen dieser über ganz Europa verbreiteten Art , von denen sie -sich aber sonst 
durch kein greifbares Merkmal unterscheidet. Sie wird bei Gelegenheit der Besprechung der 
Pleistocän-Fauna wieder erwähnt werden. 

PLANORBIS (SEGMENTINA) FILOCINCTUS SANDBERGER. 

Taf. XXVII. Fig. 10-10�. 

(Planorbis nitidus llichaud Journ. de Uonchyliol. 1862. p. 79. non MUll.) 

Testa fragilis , arctispira, sliperne modice convexa, centro satis immersa , hasi fere plana, 
umbilico angusto pervio perforata. Anfractus quinque acutangulares, suturis subtilibus disjuncti, 
nitidi, sub lente costulis falciformibus paullo distantibus ornati , ultimus mnplissimus ad basin 
carina distincta cinctus , penultimo circiter octies latior. Apertura obliqua , acute-triangularis, 
marginibus simplicibus, acutis. Altit .  1 .  Lat. max. 6 :Mm. 

Die gebrechliche enggewundene Schale ist oben mässig stark gewölht und in der :Mitte 
seicht eingesenkt , unten aber fast eben und eng , aber durchgehend genabelt. Sie besteht aus 
ftinf , im Querschnitt spitzwinkeligen , durch feine Nähte geschiedenen glänzenden Windungen, 
die unter der Lupe sichelförmige, nicht weit von einander ahstehende Anwachsstreifchen be­
merken lassen und so stark involut sind, dass die letzte, welche an der Grundfläche einen mit­
unter deutlich abgesetzten Kiel trägt, ungefähr die 8 fache Breite des sichtbaren Theils der vor­
letzten erreicht. Die schief gestellte Mündung ist spitzwinkelig - dreieckig und besitzt einfache 
scharfe Ränder. 

F u n d o r t :  H au t e r i v e ,  nicht selten, aber meist stark gequetscht (Michaud). 

B e m e r k u n ge n. 1) Wie PI. Lartetii (S. 579) gehört auch diese Art in die Nähe des PI. nitidus, ist 
aber oberseits flacher gewölbt, in der Mitte stärker vertieft, auch der an der Basis gelegene Kiel ist schärfer 
und an manchen StUcken deutlich abgesetzt, die Jt'orm der Miinduug i�t daher auch nicht fast herzförmig wie 
bei PI. nitidus, sondern sehr spitzwinklig-dreieckig. 2) Den von Michaud auch angeführten PI. complanatus 
(fontanus Ligthf.) habe ich von Hauterive nicht gesehen. 
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LIMNEUS (LEPTOLIMNEUS) BOUILLETI MICHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 11 jung, 11� Bruchstück eines ausgewachsenen Exemplars. 

(Lymnea Bouilleti Michaud Coq. foss. p. 21. PI. IV. Fig. 7, 8 pessima.) 

Testa fragilis , fusiformi - cylindracea , apice acuta , basi imperforata, Anfractus octo con­
vexiusculi, suturis subtilibus disjuncti, costulis transversalibus tenuibus confertis ornati et aetate 
majore saepissime etiam hTegulariter malleata, ultimus dimidiam partem omnis altitudinis aequat. 
Apertura paullo obliqua, ovato-elongata, superne angulata, rnarginibus tenuibus, acutis, colurnella 
fere stricta, vix plicata. 

Die dünne äusserst schlank spindeiförmige Schale läuft oben spitz zu und zeigt keine Spur 
eines Nabelritzes. Sie besteht aus acht sehr flach gewölbten, durch schmale Nähte getrennten 
Umgängen, welche mit dicht aneinander gereihten feinen Anwachsrippchen verziert sind, zu denen 
im späteren Alter noch eine unregelmässig gehämmerte Sculptur hinzukommt, der letzte erreicht 
etwas über die Hälfte der 40 Mm. betragenden Gesammthöhe. Die lang-eiförmige , oben spitz­
winkelige Mündung ist gegen ihn nur schwach geneigt und besitzt dünne scharfe Ränder , die 
gestreckte Spindel ist kaum gefaltet, der rechte Mundranrl innen nicht gelippt. 

F u n d o r t :  H a u t e r i v e, nicht selten, aber fast immer zerbrochen (Michaud). 

B e me r k u n g e n. l) Michaud's Abbildungen geben kein richtiges Bild dieser nach seinen zahlreichen 
Originalstiicken stets äusserst schlanken merkwürdigen Art. Obwohl die Sculptur derselben im Alter jener 
des Limneus palustris ähnlich wird, so stimmt doch Totalform und Beschaffenheit der Mündung so sehr mit 
den in Nordamerika lebenden L. Kirtlandi Lea und lanceolatus Gould überein, fiir welche Binney den Swain­
son'schen Gruppen-Namen Leptolimneus anwendet, dass ich sie nur in diese Abtheilung bringen kann, obwohl 
sie doppelt so gross ist und 8 statt 6 Umgänge zeigt. 2) Limneus trnncatulus Müll. wird von Michaud eben­
falls als zu Hauterive vorkommend angeführt, ich habe keine Exemplare erhalten und kann leider nicht über 
die Sache urtheilen. Die von Michaud als Ancylus Jacustris Miill. bezeichnete Form ist mir nur in ganz jungen 
Stiicken zugegangen, so dass ich auch iiber sie nur unvollständig orientirt bin. 

CARYCHIUM P ACHYCHILUS SANDBERG ER. 

Taf. XXVII. Fig. 12-12�. 

(Carychium minimum Michaud Coq. foss. p. 19. non Müll.) 

Testa ovato-elongata, apice obtusula, basi late rimata. Anfractus quinque convexi, ad su­

turas tenues paullo depressi, sub Ieute forti subtiliter et confertim striati, ultirnus ad aperturarn 

late impressus circiter 2/;, omnis altitudinis aequat. Apertura verticllis, ovalis, marginibus dupli­

catis, intus incrassatis, extus breviter expansis, dexter intus callo forti obtuso dentiforrni, paries 

deute unico acuto columella item unico sed calloso et obtuso insignis. Altit. 11/a, Lat. rnax. 3/6 Mrn. ' ' 
90* 
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Die Schale ist länglich eiförmig mit stumpfem, knopfförmig verdicktem Ende und breitem 
Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus fünf gewölbten, an den schmalen Nähten schwach ab­
geplatteten und mit sehr zahlreichen, äusserst feinen Anwachsstreifchen, (die aber mu· bei starker 
Vergrösserung sichtbar werden) verzierten Umgängen, der letzte, an der Mündung breit einge­
drückt, erreicht etwa 2/r:, der Gesammthöhe. Die senkrecht gestellte Mündung ist länglich huf­
eisenförmig und besitzt einen doppelten 1\fundsaum, der äussere ist kurz ausgebreitet und scharf, 
der innere stark verdickt. Auf der Mitte des rechten springt ein starker, stumpfer, zahnartiger 
Höcker in's Innere vor , die Mündungswand ist mit einem spitzen Zähnchen , die Spindel mit 
einem gleichgrossen, aber stumpfen höckerartigen besetzt. 

F u n do r t :  H a u t e r i v e ,  nicht selten (Michaud), C e l l e n eu v e  bei Montpellier, sehr selten 
(Bleicher). 

B e m e r k un g e n. 1) Carycbium pachychilus ist kleiner als C. Nouleti und zeigt einen doppelten Mund­
saum, auch ist sein Spindelzahn viel schwächer, der Höcker des rechten Randes aber stärker als bei diesem, 
noch leichter ist es durch die angegebenen Merkmale von C. minimum zu unterscheiden. 2) Die zweite 
Auriculacee von Hauterh-e, Carychium Delocrei 1\lichaud (Coq. foss. p. 19. PI. V. l<'ig. 9.), ist eine Murinula, 
welche der mittelmeerischen l\1. l<'irminii Payr. sp. sehr nahe steht und darum von Interesse, weil sie beweist, 
dass die Thone von Hauterive sich in der Nähe des MeerE"s abgelagert haben müssen. 

PATUI.A (JANULUS) RUDEROIDES .MICHAUD SP. 

Taf. XXVII. Fig. 13-13�. (Copie nach Michaud.J 

(Helix ruderoides Michaud Journ. de Couchyliol. 1862. p. 64. PI. III. Fig. 9-11.) 

"Testa orbiculata, depressa, late umbilicata, utrinque convexiuscula, supra regulariter sculpta, 
subtus subtiliter striata ; anfra.ctibus quinque , ultimo ad peripheriam obtuse carinato ; sutura 
profunda ; apertura depressa ; labro simplici, subreflexo."  Michaud_ 

Die hier mitgetheilte Diagnose und Abbildung setzen ausser Zweifel, dass zu H a u t e d  ve 
eine Patula aus der Abtheilung Janulus vorkommt , die sich zu C e l l e n e u v e  bei Montpellier 
wiederfindet. Ihr weiter Nabel begründet jedenfalls eine nähere Verwandtschaft mit den mio­
cänen P. gyrorbis (8. 454) und P. supracostata (S. 584), als mit der lebenden hifrons und ste­
phanophora von Madeira. Es ist zu bedauern, dass ihr wegen angeblicher Aelmlichkeit mit P. 
rudcrata der ganz schlecht gebildete Name "ruderoides" zu Theil geworden ist. 

B em e r k u n g. Helix Victoris Mich. (1. c. p. 63. PI. 111. Fig. 1-3) und Antonini id. (1. c. p. 64. PI. IJ I .  
Fig 7,  8)  gehören ebenfalls zu Patula, erstere wird von Paladilhe auch von Ce 1 1 e n e u  v e angeführt und 
scheint der P. pygmaea, die nach Michaud mit ihr fossil vorkommen soll, letztere der P. rupestris und hiero­
solymitana verwandt. Leider habe ich keine von allen selbst untersuchen können. 
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HELIX (TRIGONOSTOltiA) BERNARDII 1\UCHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 14-14�. ICopien nach Michaud.) 

(Helix Bernardii Michaud Journ. de Conchyliol. 1862. p. 60. PI. III. Fig. 4-6.) 

"Testa discoidea, planorlmlari, superne concava, suhtus convexa, umbilicata;  umbilico infun­
dibuliformi, amplo, profundo ; anfractibus quinis compressis, laevigatis, convexiusculis, sensim cres­
centibus , ultimo ad aperturam constricto, rotundato ;  apertura obliqua , elongata , perangusta ; 
peristomate subarcuato, reßexo, labiato ; marginibus callo junctis." Michaud. 

Die Art ist fast so gross , als die norditalienische H. angigyra, von der sie sich jedoch 
ebensowohl, wie von der miocänen H. involuta gut durch die äusserst schmale spaltförmige Mün­
dung unterscl1eitlet, deren rechter Rand auffallend verdickt erscheint und eine gewisse Aehnlich­
keit mit jenem der H. nautiliformis nicht verkennen lässt. Sie scl1eint zu H a ut e r  i v e und C e  1-
l e n e u  v e sehr selten zu sein ; ich kenne sie nicht aus eigener Ansicht, glaubte sie aber dennoch 
aufnehmen zu sollen, um die Vertretung der Gruppe auch in diesem Niveau zu constatiren. 

HELIX (1\IESODON) CHAIXII_ MICHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 15-15�. 

(Helix Chaixii Michaud Coq. foss. p. 5. PI. IV. Fig. 1.) 

Testa globoso-depressa, apice obtusa, mammillata, basi convexa, obtecte perforata. Anfrac­
tus sex , paullo convexi , suturis linearibus modice proftmdis disjuncti ,  costulis transversalibus 
inaequalibus reflexis omati , ultimus , ab initio subangulosus , aperturam versus vero valde con­
vexus, antice Yix deflexus, praecedentibus onmibus bis altior. Apertura obliqua, rotumlato-luna­
ris, marginibus callo tenui nitido junctis, late reßexis, callosis, splendidis, columellari extus ar­
ruatim dilatato, profunde impresso. 

Die Schale ist flach kugelig mit stumpfem zitzenförmigem Ende und gewölbter , verdeckt 
genabclter Grundfläche. Sie besteht aus sechs meist wenig gewölbten, durch schmale und miissig 
tiefe Nähte getrennten Windungen, welche mit ungleichbreiten, unter der Mitte ri.ickwii.rts ein­
gebogenen Anwachsrippchen verziert sind, die letzte lässt Anfangs noch eine allerdings srhr 
stumpfe Kante bemerken , verliert diese aber allmählich vollständig und erscheint dam1 stark 
gewölbt und doppelt so hoch, als die übrigen zusammengenommen. Sie endigt nach sehr schwacher 
Senkung in eine geneigte , gerundet halbmoneiförmige , weite Mündung , deren glänzend weisse, 
durch eine dünne glatte Schwiele verbundene Ränder breit umgeschlagen sind, der Spindelrand 
ist in eine bogenfonnige platte Schwiele verlängert , welche an der Spindel breit eingedrückt 
erscheint. 

F u n d o r t :  H a ut e r  i v e (Michaud), M e x i m  i e u x ( Ain) in tuffartigem Kalkstein (Tournouer ) . 
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B e m e r ku n g. Directe Vergleichung ergab, dass diese Art, wie auch die nahe stehende H. Ludovici 
(8. 546) und ornezaneusis Noul. aus miocänen Süsswasserkalkeu des südwest.lichen Frankreichs zunächst mit 
H. albolabris Say und anderen Formen der nordamerikanischen Gruppe Mesodon verwandt ist, doclt ist sie 
noch grösser als die grösste derselben, H. major Binney. 

HELIX (GONOSTOMA) GODARTI MICHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 16-16�. 

(Helix Godarti Michaud Coq. foss. p. 9. PI. V. Fig. 6-8.) . 

Testa suborbicularis, superne perdepressa , fere plana , inferne convexiuscula , umbilico me­
diocri, pervio, subscalari perforata. Anfractus sex convexiusculi, sutnris profundis disjuncti, cos­
tulis transversalibus obliquis saepe fasciculatis omati, ultimus convexior, antice paullo descendens 
et ad aperturam constrictus penultimo fere ter latior. Apertura valde obliqua, fere hippocrepica, 
marginibus callo tenui junctis, late reflexis, incrassatis. 

Die kleine Schale ist von kreisfönnigem Umriss , oben stark abgeplattet und fast eben, 
unten flach gewölbt und mässig weit , aber dm·chgehend und fast treppenförmig geuabelt. Es 
sind sechs , mei�t kaum merklich gewölbte uncl durch tiefe Nähte geschiedene Umgänge vor­
handen , welche mit schiefen , oft zu Bündeln vereinigten Anwachsrippchen verziert erscheinen, 
der letzte ist gewölbt, vorn wenig abwärts geneigt und an der Mündung eingeschnürt, er erreicht 
etwa die dreifache Breite des vorletzten. Die stark gegen ihn geneigte Mündung ist fast huf­
eisenfönnig mit breit umgeschlagenen und verdickten Rändern, welche durch eine (lünne Schwiele 
mit einander zusammenhängen. 

F u n d o r t :  H a ut e r i v e ,  selten (Michaud), C e l l e n e u v e (Bleicher). 

B e m e r k u n g e n. 1) Die Form der Miindung und des Nabels bestimmt mich, die Art zu Gonostoma 
zu stellen, wo sie ein Mittelglied zwischen den Gruppen der H. corcyrensis und H. barbula bildet. Die Ver­
dickung de� Mundsaumes aber erinnert an die miocäne H. osculum und kommt in so starker Ausprägung 
bei keiner lebenden Art der Untergattung vor. 2. Helix Amberti Mich. (Coq. foss. p. 10. l'l. V. Fig. 1-3) von 
Hauterive und Celleneuve ist eine ächte Monacha, in l!'orm und Grösse zunächst mit H. incarnata Müll. ver· 
wandt, die Papillen, welche ihre Oberfläche bedecken, sind aber noch weit feiner als bei der lebenden Art 
und kommen erst bei starker Vergrösserung zum Vorschein. 3) Helix lapicida, strigella, splendida, rugosa, 
nemoralis und vermieulata von Hauterive und aculeata von Celleneuve habe ich, nicht gesehen und glaube, 
dass sie mit anderen, vielleicht nahe stehenden Arten verwechselt worden sind. 

HELIX (MACULARIA) NAYLIESI MICHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 17-17'!'. 

(Helix Nayliesi Michaud Coq. foss. p. 7 PI. IV. Fig. 3, 4.) 

Testa globoso-conica, apice obtusa, mammillata, basi convexa, obtecte perforata. Anfractus 
quinqtte, modice convexi, suturis impressis disjuncti, vario modo ornati. Initialis laevis, nitidus, 
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sequentes costulis transversalibus inaequalibus ornati, ultimus, ab initio subangnlosus vero rugulis 
prominulis irregulariter retiformibus malleolatus et interrlum fasciis 2 - 3  brunneis pictus, antice 
subito valde defiexus et ad aperturam late constrictus, circiter 8/s omnis altitudinis aequat. 
Apertura perobliqua , fere horizontalis , subrostrata , margine supero protracto et basali strictis, 
subparallelis, dextro sinuatim recedente , basali modice dilatato, appresso, prope columellam ar­
cuatim dilatato et impresso, ceteris reflexiusculis. 

Die Schale ist bauchig-kegelförmig mit stumpfem zitzenformigen Ende und gewölbter 
Grundfläche, deren Nabel durch eine Schwiele vollkommen geschlossen erscheint. Sie besteht 
aus fünf mässig gewölbten , durch eingedrückte Nähte getrennten Umgängen , deren Sculptur 
eine sehr verschiedene ist. Der erste erscheint glatt und glänzend, der 2 te - 4 te mit einfachen 
ungleichstarken Anwachsrippchen bedeckt, auf dem letzten aber treten diese gänzlich vor den 
unregelmässig netzförmig grUJ)pirten Runzeln zurück, welche die Oberfläche wie gehämmert er­
scheinen lassen. Die Form desselben , welcher 8/r. der Gesammthöhe einnimmt , ist Anfangs 
stumpfkantig, doch verliert sich dieser Charakter längst, ehe er plötz1ich und tief abwärts biegt 
und vor der Mündung noch einmal eine ziemlich starke Einschnürung erleidet. Diese selbst, 
sehr schief, fast horizontal gestellt und schnabelartig verlängert, zeigt eine sehr verschiedene Ge­
staltung ihrer durch eine dünne Schwiele verbundenen Ränder. Der fast gerade und dem Unter­
rande beinahe parallel laufende Oberrand ist nämlich stark vorgezogen, der rechte aber verläuft 
in einen flachen rückwärts gerichteten Bogen, nur der Unterrand ist angedrückt und nach hinten 
zu einer gerull(let - mondförmigen , aussen eingedrückten Schwiele verlängert , die übrigen sin(l 
kaum umgeschlagen. 

F u n d o r t :  H a u t er i v e  (abgeh. Exempl.), nicht häufig (Michaud), M e x i m i e u x  (Ain) in 
tuffartigem Kalksteine (Tournouer) . 

B e me r k u n g. Der erste Eindruck, welchen die Art auf den Beschauer macht, ist der eines Geotrochus 
aus der Gruppe des Lombei, nähere Prüfung aber ergibt, dass die Sculptur und die Beschaffenheit des letzten 
Umgangs jenem der Gruppe Macularia entsprechen. Erstere ist nämlich jener der Helix vermiculata und 
anderer typischer Formen, letztere jener der schon so oft erwähnten H. platychela ähnlich, deren Mündung 
indess bei Weitem nicht so stark zusammengedrückt erscheint, wie die der H. Nayliesii. Es sind also Arten 
der Mittelmeerländer, an welche sich die merkwürdige Form von Hauterive zunächst anschliesst. 

AZECA LORYI MICHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 18, 18�. (Copie nach Michaud.) 

(Azeca Loryi Michaud Journ. de Conchyliol. 1862. p. 70. Pl. IV. Fig. 7.) 

Diese Form gehört zwar zu der Gruppe der europäischen A. tridens Leach , unterscheidet 
sich aber von dieser wesentlich durch die stark wulstigen Mundränder und zwei weitere ziemlich 
starke , zwischen Parietal- und Spindelfalte eingeschobene Fältchen , wodurch die Gesammtzahl 
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der Hauptfalten auf fünf steigt , ·  während Schlumlfalten zu · fehlen scheinen. Die mit ihr zu 
H a ut e ri v e  vorkommende A. Baudoni Mich. (1. c. p. 69. Pl. IV. Fig. 8) hat drei Falten, von 
denen die der Mündungswand nur rudimentär entwickelt ist , an der Spimlel und rlem rechten 
Rande liegt je eine stärkere, aber auch diese haben nicht die Form von Zähnen , soudem von 
schmalen und zusammengedrückten Lamellen. Die obermiocäne A. loxostoma (S. 596) ist kleiner 
als alle drei Arten und auch durch ilu·e Bezahnung sehr leicht zu unterscheiden. 

B em e r k ung. Cionella laevissima Mich. (l. c. p. ö7. PI. IV. I<'ig. 9) und brevis id. (p. 68. 1'1. IV. Fig. 10) 
führe ich nur an, um nachzuweisen, dass auch diese Gattung zu Hauterive vertreten ist, muss aber darauf 
verzichten, sie mit lebenden Arten zu vergleichen, da dies nur an den Originalen mit Erfolg geschehen könnte, 
die mir nicht zugänglich sind. Bulimns Seringi Mich. (I. c. p. 67) ist nicht einmal abgebildet, ich kann daher 
auch über ihn nicht urtbeilen. 

CLAUSILIA MICHELOTTII MICHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 19. (Copie nach Micbaud.) 

(Clausilia Michelottii .1\licband Journ. de Conchyliol. 1862. p. 73. PI. III. I<'ig. 20.) 

Ich habe diese Art lediglich aufgenommen, um nachzuweisen, dass zu H a u t  e r  i v e auch Clan­
silien vorkommen, welche nicht, wie die sofort zu beschreibende Cl. Tm·verii der ausgestorbenen 
Gruppe Triptychia angehören. Die Abbildungen uml Beschreibungen dieser und der Cl. Baudoni, 
Fischeri und Loryi genügen leider 11icht, um sich ohne Ansicht der Originale ein Urtheil über 
ihre systematische Stellung zu bilden. Cl. Baudoni und Fischeri fUhrt Paladilhe auch von C e  1 -
l en e u v e  an. 

CLAUSILIA (TRIPTYCHIA) TERVERII 1\iiCHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 20, 20�. 

(Clausilia Terverii Michaud Coq. foss. p. 13. PI. IV. Fig. 6.) 

Testa gigantea, fusiformi-turrita, decollata, apice obtusissima, rotundata , basi late rimata. 
Anfractm; 1 5  convexiusculi, suturis obsolete crenulatis disjuncti, quatuor initiales laeves , ceteri 
costulis transversalibus depressis plerumque bifidis, in majoribus magis magisque prominulis or­
nati, ultimus circiter quartam partem omnis altitudinis aequat. Apertura subpiriformis, superne 
acutangularis, marginibus late reflexis, nitidis, supero soluto, sinuato. Plicae superae et spiralis 
conjunctae loco tantum papilla minima, haud intrans, in pariete conspicitur , plica infera et 
columellaris oblique contortae parallelae; columellaris longior, sed haud usque ad marginem ex­
ternum extensa. Altit. 90. Lat. max. 25 :Mm. 

Die riesige Schale ist spindeiförmig ausgezogen mit äusserst stumpfem fast zugerundetem 
Ende und breitem Nabelritze an der Basis, wirft aber in späterem Alter die früher gebildeten 
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Windungen bis zur fiinftletzten ab. Vollständig besteht sie aus 15  Wimlungen, welche sehr flach 
gewölbt und durch matt gekerbte Nähte getrennt erscheinen, die vier ersten sind glatt, von da 
an aber treten platte, meist dichotome Anwachsrippchen hervor, welche mit zunehmendem Alter 
immer stärker werden. Die letzte Windung erreicht fast den vierten Theil der Gesammt­
höhe und endigt in eine oben sehr spitz ausgezogene birnförmige Mündtmg , deren glänzende 
Ränder breit umgeschlagen erscheinen. Der obere ist vollstiindig losgelöst und flach S förmig 
gebogen. Auf der Mündungswand ist nur eine kleine, ganz vorn 1-(elegene Papille als Rudiment 
der oberen und der spiralen :Falte entwickelt, die untere und die ihr parallel laufende Spindel­
Falte sind kräftig und stark gekrümmt, die letztere ist länger und setzt bis an den Aussenrand 
fort, während die untere schon in einiger Entfernung von demselben erlischt. 

F u n d o r t :  H a u t  e r  i v e, nicht selten, aber meist zerbrochen (Michaud), M e x i m  i e u x (Ain) 

in tuffartigem Kalksteine (Tournouer). 

B e m e r k u n g. Diese Art ist bei vollständig erhaltener .Mündung leicht von allen früher beschriebenen 
Triptychien zu unterscheiden, da sie statt der bei jenen aus der Vereinigung von oberer und Spiral-Lamelle 
hervorgehenden starken und tief eindringenden Falte nur einen kleinen Höcker als Rudiment derselben be· 
merken lässt. Bei einer zweiten bedeutend kleineren pliocänen Triptychia, Clausilia clava Sandb. (Bulimus 
sinistrorsus M. de Serres, Clausilia maxima Palaldihe I. c. p 48. non Grateloup) von Celleneuve ist zwar diese 
Falte auch nur sehr kurz, zeigt aber immerhin noch die Form einer zusammengedrückten Lamelle, wie sie 
die älteren Arten besitzen. Deeollation ist vorzugsweise bei südasiatischen Arten häufig, z. B. Cl. valida Pfeift'. 
und Philippiana Pfeift"., unter denen auch die nächsten lebenden Verwandten der Triptyehien vorkommen. 

PUP A (LEUCOCHILA) BAUDONI mCHAUD. 

Tat'. XXVII. l<'ig. 21, 21�. 

(Vertigo Bauduni �Iichaud .Journ. lle Conchyliol. 1862. p. 76. PI. IV. Fig. 2.) 

Te$ttt parvula, gracilis, subcylindrica, apice obtusa , basi late rimata. Anfractus sex , con­
vexi, suturi�> profunde impressis llisjuncti, costulis transversalilms latis depressis ornati, ultimus 
circiter 2/9 omnis altitudini::. aequat. .Apertura ovalis , marginibus breviter expansis , candiclis, 
plicis quatuor coarctata , sc. lamina compressa , inaequaliter bijugali , in angulo parietis et mar­
ginis dextri conSI>icua, columellari unica, acuta, fere horizontali et duahus palatalihus, e quibus 
infera major et pene usqne ad marginem externum extensa. Altit. 2 1/2. Lat.. max. 3/4 Mm. 

Die kleine Schale ist fast cylindrisch mit stumpf knopfförmigem, oberem Ende und breitem 
Nabelritze an der Basis und besteht aus sechs gewölbten, durch breit eingedrückte �ähte ge­
schiedenen Umgängen, deren letzter ungefahr 2/9 der Gesammthöhe en-eicht. Die breit eiförmige 
:Mündung besitzt kurz ausgebreitete und innen verdickte glänzeml weisse Munclränder. Sie lässt 
tlicht an dem von Mündungswand und rechtem Ramle gebildeten Eck eine zusammengedrückte, 
in zwei stumpfe ungleichhohe Zacken auslaufende Lamelle, auf der Spindel ein spitzes, fast hori-
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zoutal gestelltes Zähnchen und im Schlunde zwei Lamellen bemerken , von welchen llie untl're 
stärkere fast bis zum Aussenrande fortsetzt. 

F u n d o r t: H a u t e ri v e , nicht häufig (Michaud). 

B e m e r k u n g. Die Art gehört wegen der Form der .Mündung und besonders der Parietalfl\lte in die 
Gruppe Leucochila und zeigt zwar in der Art der Falten eine gewisse Aehnlichkeit mit :P. corticaria 
und rupicola Say, weicht aber durch ihre cylindrische Gestalt um so stärker vou diesen ab. Die Abbildung 
ist nicht gut ausgefallen, die Beschreibung aber, nach drei übereinstimmenden Origin:tlen entworfen, darf ich 
als genau bezeichnen. 

PUPA (LEUCOCHILA) DUPUYI JUICHAUD. 

Taf. XXVIL Fig. 23, 23�. 

(Pupa Dupuyi Michaud Coq. foss. p. 14. PI. Y. Fig. 12, 13.) 

Testa ovato-conica, tumescens , apice obtusula , hasi anguste rimata. Anfmctus sex , satis 
convexi, suturis linearilms disjuncti, costulis transversalibus latior:ibus, plerumque gemiuis ornati, 
ultimus circiter 2/u omnis altitudinis aequat. Apertura verticalis, protraeta, conlato-ovata, mar­
ginibus vix incrassatis, expansiusculis, plicis quatuor coarctata. Lamina compre��a, paullo inflexa 
et inferne inaequaliter bijngalis in  angulo parietis et margjnis dextri sinuosi persJ)icua , unica 
fortis acuta in columella, binae in palato, e qnihus infera longior et margine exteruo propinquior. 
Altit. 21/2. Lat. max. 2 Mm. 

Die mässig bauchige ei-kegelfürmige Schale läuft oben stum1>f zu unll lässt an der Basis 
nur einen sehr engen Nabelritz bemerken. Sie setzt sich aus sechs , ziemlich :;tark gewülbtcn, 
durch schmale Nähte getrennten Windungen zu:;ammen, welche mit mässig breiten, meist zwil­
lingsartig mit einander verbundenen Anwachsri})pchen verziert sind und von dl'nen die letzte 
nahezu 2/9 der Gesammthöhe erreicht . Sie endigt vorn in eine vorgezogene, lwrz-eWirmige :\Hin­

dung, deren Händcr ganz kurz ausgehreitet uml nicht verdickt sind. In rlcm Wiukel von :\fün­
duugswand und re('htem Mundrande liegt wierlf'r eine etwas gekrümmte , zn:->ammengerlrückte 
Lamelle , die nach unten in zwei stumpfe Zacken ausläuft , von welchen rler hintere rler höhere 
ist, rlie Spimlel trägt einen spitzen, fast horizontalen Zahn, im Schlunde liegen zwei, von welchen 
der untere uml längere in  rler Nähe rles Aussenrandes endigt. 

F u n d o rt :  H a u t e r i v e , nicht selten (Michaud), C e l l e n e u v e  (Bleicher). 

B e m e r k u n g. Wie die weit grüsscre und deutlich genabelte P. Lartetii (8. 541:\J von Sansan ist aucl1 
diese Art in die Nähe der P. armifera Say aus Nordamerika zu stellen, doch wüsste ich eine besonders ähn­
liche lebende nicht anznfiihren. 
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PUP A (VERTIGO) MYRMIDO MICHAUD. 

Taf. XXVII. Fig. 22, 22�. 

(Vertigo myrmido Michaud Coq. foss p. 15. PI. V. Fig. 14, 15.) 

Testa pisiformis, apice obtusa, basi subtiliter perforata. Anfractus quinque modice convexi, 
suturis subtilibus disjuncti et striis transversalibus tenibus confert!s ornati , ultimus , antice 
constrictus et biimpressus, circiter tertiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura parvula, 
verticalis, cordato-triangularis, intus sexdentata, marginibus expansiusculis , dextro modo numeri 
H arabici sinuato. Pari es dentibus binis acutis , obliquis , e quibus posticus longior, columella 
supero et infero recedente, multo minore, palatum binis armatmn, e quibus superus margine ex­
teruo proximus, inferus profunde immersus. Altit. 5/s. Lat. max. 1/a 1\Im. 

Die sehr kleine Schale ist fast erbsenförmig, oben abgerundet nncl an der Basis änsserst 
eng, aber vollkommen deutlich durchbohrt. Sie besteht aus fünf mässig gewölbten , durch sehr 
�dnnale Xähte geschietlenen Umgängen, welche (bei starker Vergrösserung) mit einer grossen 
Zahl äusserst feiner untl gedrängter Anwachsstreifchen verziert erscheinen und von denen dtw 
letzte vorn eingeschnürte und mit zwei Eindrücken versehene 1/s der Gesammthöhe in Anspruch 
nimmt. Die kleine senkrecht gestellte Mündung ist clreieckig-herzförmig mit kurz ausgebreiteten 
Händern. von denen (ler rechte nach Art einer arabischen 3 eingebogen erscheint. Ihre Wand 
ist mit zwei spitzen schiefen Zähnen besetzt, wovon der hintere länger ist, auf der Spindel liegen 
ebenfalls zwei, von welchen der ohere weit länger als der untere, von den beiden ungleichstarken 
Schluntlzii.lmen liegt rler ohere fast am rechten :\Iuwlrande, der andere weit tiefer. 

F u u d o t· t :  H a u t e r i v e ,  häufig (1.\'Iichaud). 
B e m er ku ngen. I)  P. myrmido ist die kleinste und bauchigste Art der schon t�o häufig erwähnten 

Gruppe der P. ovata Say, welche ich kenne, aber von letzterer durch die sehr stark entwickelten Parietal­
Zähne und die abweichende Lage der Schlundfalten trotz sonstiger grösster Aehnlichkeit sofort zu unter­
scheiden. 2) Die übrigen von Michaud erwähnten Pupen kenne ich nicht aus eigener Ansicht und kann daher 
nicht weiter auf sie eingehen. Vertigo Nouleti Mich. (Journ. de Conchyliol. 1862. p. 77. PI. IV. Fig. 1) von 
Hauterive und Celleneuve steht P. milium und P. miliolum (S. 550) aus derselben Gruppe nahe, ist also auch 
amerikanischer Typus, während P. Crossei und minutissima Mich. (I. c. Fig. 4. non .Miill.) kleine zahnlose Arten 
sind, die ich in die Nähe der oceanischen P. pacifica Pfeiff. stellen möchte. P. inornata wird unbegreiflicher 
Weise von .Michaud mit der von ihm selbst beschriebenen lebenden gleichnamigen Art verwechselt, welche 
die meisten Autoren als identisch mit P. columella Benz ansehen. Pupa Jobae .Mich. (l. c. PI. IV. Fig. 6.) ist 
darum sehr merkwürdig, weil sie nach der Abbildung kaum anderswohin gehören kann als in die Nachbar­
schaft der Ennea bicolor aus Südasien. 

SUCCINEA SP. 

Bei H a u t  e r  i v e kommen häufig, aber fast stets zerbrochen, zwei Arten der Gattung vor, 
welche Michautl als S. Pfeifferi unJ oblonga bezeichnet. Ich habe nur erstere erhalten und kann 
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bestimmt versichern , dass sie nicht mit ß_ Pfeifferi identisch ist , von welcher mir Rossmässler 
Originale von fünf Fundorten mitgetheilt hat. Sie schliesst sich vielmehr durch ihre weit 
schlankere Form an die friiher beschriebene miocäue S. minima (S. 601) an, welche dt·r Gruwe 
der S. indica angehört. Dass die ächte S. oblonga Drap. zu Hauterive vorkommt, ist mir ganz 
unwahrscheinlich. Von Celleneuve führt Paladilhe Succiuea italica Jan an, tlic Bestimmung be­
ruht aber nur auf e i n em Stücke und scheint mir sehr unsicher. 

TESTACELLA DESHAYESII MICHAUD. 

T. Lartetii Taf. XXVII. Fig. 24, 24�. 

(Testacella Deshayesii l\Iichaud Coq. foss. J). 3. PI. V. Fig. 10, 11. Bourguignat Spicil. malacol. p. 66. Testa­
cella Maugei Gassies et Fiseher Monogr. du genre Testacelle p. 39 non Ft•r.) 

Testa aurifonnis, satis convexa, apice nJammillata, ohliqua, exserta. Apertura ampla, ovalis 
superne obtusangnlata, mm·ginibus plerisque tenuibus, acLttis, collumellari incrassato, calloso. arcu 
perobtuso inflexo, deorsum sensim attenuato et inferne oblique truncato. Altit. 12. Lat. max. 
() Mm. 

Die schmal oluförmige und ziemlich stark bauchige Schale endigt oben in eine schiefe, 
zitzenförmige, von einem breiten Kanal umgebene Spitze. Die Gestalt der weiten :Mündung ist 
eiformig , doch bilden der geradlit1ige Ober- und gekrümmte rechte Rand mit einander einen 
dem rechten nahe kommenden stumpfen Winkel, rechter und Unterrand sind einfach und scharf, 
der in äusserst flachem Bogen verlaufende uml nach unten allinli.hlich verschmälerte Spindelrand 
aber ist schwielig verdickt und glatt, die S}}indel selbst unten schwach, aber deutlich abgestutzt. 

F u n d o r t :  H a ut e ri v e ,  nicht häufig (Michaud). 

B e m e r k u n g e n. 1) Die weit kleinere T. Lartet.ii (S. 55U) unterscheidet sich leicht durch den spitzen 
Winkel des oberen und rechten Randes und weniger flache Krümmung der Spindel, die bei T. Zellii (S. 604) 
mit fast ähnlichem Winkel aber noch weit stärker und fast halbkreisförmig wird. Bei der lebenden süd­
europäischen T. Maugei aber ist der erwähnte Winkel weit stumpfer und der Spindelrand nicht nach unten 
-verschmälert und abgestutzt. Noch stärker weichen T. Bruntoniana l\1. de Set·res Yon Celleneu\·c und T. 
asinina id. von Frontignan ab. 2) Miehaud führt auch einen Limax von Hauterh'e an (Journ. de Conchyliol. 
1862. p. 59), ohne jedoch genauere Daten über ihn mitzutheilen. 

HYALINIA UMBILICALIS DESHAYES SP. 

Taf. XXVII. Fig. 25, 25�. 

Ist schon S. 533 beschrieben worden und findet sich ausset· in den Falm1s der Touraine 
und den Mergeln von H a u t  er i v e nach 'fournouer auch in den tuffartigen Kalken von M e x i ­
m i e u x  (Ain). Ihre nächste lebende Verwandte ist H. copnodes Binney aus Nord-Amerika. 
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HYALINIA CRYSTALLINA li'IÜLL. SP. 

Taf. XXVII. Fig. 27-27�. 

(Helix crystallina Müller Rist. Verm. II. p. 23. Rossmässler Iconogr. VIII. S. 37. Fig. 521. L. Pfeiffer i. Mar­
tini u. Chemnitz Ed. II. Helix I. S. 128. Taf. LXXXVIII. Fig. 27-30. Michaud Journ. de Conchyliol. 1862. 

p. 66. Kreglinger System. Verz. d. deutsch. Binnen-Moll. S. 45.) 

'festa orbicularis, sttperne valde depressa, basi convexiuscula, umbilico perangusto sed per­
vio perforata. Anfractus 41/2 fere plani, suturis subtilibus disjuncti, vitrei, pellucidi, nitidissimi, 
fere glahri, sub lente forti subtilissime transversim striati, ultimus penultimo circiter bis latior. 
Apertura verticalis, lunaris, marginibus simplicibus, acutis. 

Die kleine Schale ist von kreisförmigem Umriss, oben äusserst flach, unten kamn merklich 
gewölbt und sehr eng , aber durchgehend genabelt. Sie besteht aus 41/2 fast ebenen , durch 
schmale Nähte getrennten durchscheinenden uml scheinbar glatten (unter der Lupe fein querge­
streiften) Umgängen, deren letzter doppelt so breit ist; als der vorletzte. Die senk-recht gestellte 
l\Iiimlung ist mondförmig mit einfachen scharfen Rändern. Die grössten Exemplare von Haute­
rive besitzen 1 1/2 l\hn. Höhe und 4 Mm. grösst. Durchmesser. 

F u n d o rt : H a u t e r i v e ,  nicht selten (Michaud), C el l e n e u v e  (Bleicher) . 

B e m e r k u n g e n. 1) Ich habe bei directer Vergleichung mit Exemplaren der lebenden H. crystallina 
Yon Bona (Algier), Karlsruhe, Königsberg u. a. 0. keinen Unterschied zu entdecken vermocht und zweifle also 
nicht daran, dass die aus Pleistociinschicbten später wieder zu erwähnende, gegenwärtig an feuchten Orten in 
ganz Europa verbreitete Art auch schon im Pliocän vorkommt. 2) Ob dagegen Hyalinia nitens !\lieh. zu 
Hantcrh·e und Celleneuve ebenfalls fossil auftritt, wie 1\lichaud und Paladilhe behaupten, kann ich aus eigener 
Ansicht nicht entscheiden. 

STROBILUS LABYRINTHICULUS MICHAUD SP. 

Taf. XXVII. Fig. 26 -- 26�. 

(Helix labyrinthicnla l'tlichaud Coq. foss. p. 1 1 .  PI. V. Fig. 4, 5.) 

Testa conoidea , apice obtusula , basi paullo convexa , anguste umbilicata. Anfractus sex 
modice convexi, suturis subtilibus profundis separati, excepto initiali glabro costis transversalibus 
simplicibus, paullo obliquis , sulcis ter lati01·ibus disjunctis, ornati , ultimus obtusangulosus basi 
loco costarum in supera parte valcle distinctarmn striis subtilibus munitus et huc illuc onmino 
glaber circiter tertiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , semilunaris , margi­
nibus duplicatis (externo breviter expanso, interno incrassato) nec non plica unica valida parie­
tali, extus obtusangulosa, profunde intrante insignis. Altit. 2. Lat. max. 21/s :Mm. 
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Die Schale ist niedrig kegelformig mit stumpfem oberem Ende nml flach gewölbter eng 
genabelter Basis. Sie besteht aus sechs �ässig gewölbten, durch schmale aber tiefe Xähte ge­
trennten Umgängen , die mit Ausnahme cles ersten völlig glatt uml mit zahlreichen Querrippen 
verziert sincl , welche durch dreimal so breite Furchen von einander geschieden werden. Der 
letzte ist halb so hoch als die übrigen zttsammengenommen und seine Rippen gehen unterhalb 
der stumpfen Kante, welche seine Oberseite von der Grundfläche scheidet, in matte feine Streifen 
über oder erlöschen selbst stellenweise völlig. Die gegen ihn geneigte halbmondförmige :Mün­
dung besitzt doppelte Ränder, nämlich einen äusseren kurz ausgebreiteten und einen inneren ge­
tippten und verdickten. Die Mündungswand trägt e i ne tief nach innen fortsetzende Litmelle, 
welche aussen mit einem stumpfwinkeligen Eck emligt. 

F u n d o rt :  H a u t  e r i  v e ,  nicht selten (Michaud), C e  l l  e n eu v e (Bleicher). 

B e me r ku n g e n. 1) Die rein konische Gestalt, geringere Dimensionen und der doppelte �lundsaum 
unterscheiden die beschriebene Form leicht von dem sonst überaus ähnlichen lebenden Str. labyrinthicus, der 
mioeäne Str. uniplicatus (8. 406) ist weit flacher und weiter genabelt. 2) Wie dieser von Arten mit zwei Falten, 
Str. diptyx (S. 406) und Str. ela.smodonta (S. 442) begleitet wird, so findet sich auch neben Str. labyrinthi­
culus an beiden erwähnten Orten, aber sehr selten eine solche Art, Str. Duvalii �lieh. sp. (Journ. de Con­
chyliol. 1862. p. 65. PI. Ill. Fig. 14-16), welche aber von den eben erwähnten miocänen durch ihre Dimen­
sionen und die Gestalt ihrer Falten wesentlich abweicht. Lebende Arten mit zwei Falten kenne ich nicht. 

CRASPEDOPOMA CONOIDALE l\IICHAUD SP. 

Taf. XXVII. Fig. 28, 28a. 

(Valva.ta conoida.lis Micha.ud Coq. foss. p. 17. PI. V. Fig. 19. Craspedopoma egregium Paladilhe I. e. p .  60 . . 

non Noulet.) 

Testa conoidea, apice mucronulata, basi modice convexa, late rimata. Anfractus sex , con­
vexi, suturis profunde immersis disjuncti, costulis transversalibus subtilibus confertis ornati , ul­
timus ad aperturam paullo attenuatus et solutus circiter 3/r. omnis altitudinis aequat. Apertura 
paullo obliqua, orbicularis, marginibus continuis, obtusis, paullo incrassatis. Altit. 8, Lat. max. 
8 )im. 

Die Schale ist kegelförmig mit schwach vor:>tehender zitzenförmiger Spitze uml breitem 
X abelritze an der mässig gewölbten Grundfläche. Sie besteht aus sechs stark gewölbten, durch 
tief eingedrückte Nähte geschiedenen und mit feinen gedrängten Anwachsstreifchen verzierten 
Windungen, von welchen die letzte sich in der N ähe der Mündung etwas verschmälert und von 
der vorletzten ablöst : sie nimmt etwa 3/5 der Gesammthöhe in Anspruch. Die schwach gegen 
sie geneigte Mün�ung i8t rein kreisförmig mit vollständig ineinander iibergehen(len stumpfen, 
schwach verclickten Rändern. 

F u n do r t :  H a u t e r i \· e  (abgeb. Exempl.), nicht häufig (Michaud), C e l l e n e u v e  bei Mont­

pellier, selten (Bleicher). 
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B em e r k u n g e n. 1)  Die vorliegende Art ist die grüsste bis jetzt bekannte der Gattung und fast 
doppelt so gross, als das spitzer kegelfürmige lebemle Cr. Monizianum Lowe von Madeira, welches ich Hrn. 
·w. Reiss verdanke. 2J Cyclostomus elegans, von Michaud selbst nur als zweifelhaft und vielleicht einge­
schwemmt erwähnt, kann ich übergehen, dagegen ist Cyclostoma Baudoni Mich. (Journ. de Conchyliol. 1862. 
p. 81. PI. I\'.  :Fig. 12) eine Tudora und gewiss der T. sepulta (8. 534) weit näher verwandt, als T. Lartetii 
(S. 618) von Seissan, ob aber mit ersterer identisch, wage ich ohne die Originale nicht zu entscheiden. Die 
beiden Acme sind, weil wahrscheinlich zu 1\loitessieria oder Paladilhia gehörig, schon oben (8. 710) aufgeflibrt. 

Wie sich aus den vorhergehenden Einzelnheiten ergibt, besitzt Hauterive eine sehr reiche 
Fauna , rlie etwa fünfzig Arten umfasst. Von diesen sind etwas über 1/• Wasser- und nahezu 
8/4 Laml-Conchylien. Die ersteren gehören durchweg Gruppen an , welche in stehenden Gewäs­
sern, Sümpfen. Altwassern, Gräben ihren Wohnsitz haben, Flussbewohner fehlen ganz. Von den 
Landschnecken sind die häufigsten solche , deren lebende Analoga sich in geringer Entfernung 
vom Wasser aufhalten oder doch grosser Feuchtigkeit l)etlürfen und daher nur hei Regenwetter 
oder bei Nacht ihre volle Lebensthätigkeit entfalten. Dahin gehören tlie Pupen, Cionella, Azeca, 
Strobilus, die Hyalinien, Carrchien, Craspedopoma, die Patula-Arten, die meisten kleineren Helix, 
aber auch die grosse Helix Chaixii wird wohl nach Analogie ihrer lebenden Verwall(lten zu ihnen 
gerechnet werden müssen. Trocknere Standorte bezeichnen die gebänderte Helix Nayliesii, Tu­

dom, Cyclostomus und wahrscheinlich auch die Clausilien. Sucht man sich Rechenschaft davon 
zu gPben, in welchem Verhältnisse die Pflanzenfresser zu den Fleischfressern stehen , so stellt 
sich die Zahl 1ler letzteren als sehr gering herans und wird sich höchstens auf sieben Arten be­
laufen. Die riesige Hyalinia umbilicalis und Testacella Deshayesii 1), die grösste bekannte Art 
1ler Gattung, fnllen unter ihnen durch ihre Dimensionen hesonllers auf und werden sich wohl 
!mupt.sächlkh vo11 grösseren Helix-Arten und den gewiss auch reichlieh vorhandenen Regenwürmern 
genährt hahen. :Fiir die Exi�trnz der kleineren H�·alinien uml Strobilus war durch zahllose kleine. 
Pupen nwl Helicrs ausreichend gesorgt. 

Europäische und Yor Allem südeuropäische Typen überwiegen unter der Fauna von Hau­
terive, von etwa 40 sicher zu bestimmenden 2) Arten gehören nicht weniger als 24 hierher, wo­
runter dn•i noch in ganz OEuropa lebend vorkommende : Bytltiuia tentaculata, Planorbis carinatu� 

unrl Hyalinia cry;;;tallina. Ostatlantische Typen sind selten und nur durch Patula (Janulus) ruderoi­
des und Craspedopoma conoidale vertreten, nordamerikanische zahlreicher, da zn ihnen ausser den 
zwei grössten Arten , Helix Chaixii und Hyalinia umbilicalis , noch etwa 4 Pupen , I Strobilus, 
eine Paludina uml ein Limneus gerechnet werden müssen. Südamerikanischen :Formen steht 
lediglich Planorbis Thiollierei nahe, an asiatische erinnert nur E1mea? Jobae. Nur drei Arten 
sind mit lebenden nicht direkt vergleichbar, Valvata marginata, Strobilus Duvalii und Tryptychia 

----·---.-
1) Die Testacelliden sind nur durch diese typische Gattung vertreten, nicht auch durch grosse Glan­

dinen und Oleacinen, ein wichtiger Unterschied von den Binnen-Faunen der Miocän-Zeit. 
2) 10 andere von Michaud erwähnte musste ich wegen mangelnder Beschreibung und Abbildung hier 

ansschliessen. 
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Terverii. Die beiden letzteren knüpfen an miocäne Formen an, erstere an S. diptyx und elas­
modonta, Triptychia clava an die obermiocäne helvetica ; doch darf nicht vergessen werden, 
dass die sonst bei Triptychia so stark entwickelte Ober- und Spirallamelle hier auf das Minimum 
reducirt erscheint , sowie dass T. Terverii , wie auch die sehr nahestehende T. clava von Celle­
neuve im Alter ihre oberen Windungen abwarfen , was bei keiner älteren Art der Fall ist und 
jetzt nur bei wenigen lebenden Clausilien Südasiens beobachtet winl_ l) Nur wenige Formen 
von Hauterive, Hyalinia umbilicalis 2) und Planorbis Thiollierei sind mit miocänen identisch, abet· 

die meisten knüpfen an Gruppen an , welche erst im ::\Iiocän auftreten und unterscheiden <lie 
Fauna von Hauterive darum scharf von oberpliociinen und pleistocänen. Der Charakter der l\Iol­

lusken von ::\Ieximieux, dem nördlichsten Punkte , wo analoge Seilichten überhaupt vorkommen, 
ist nach dem Auftreten von Helix Chaixii, Nayliesi untl Triptychia Terverii zu urtheilen, genau 
derselbe, wie jener von Hauterive. Celleneuve hei .i.\-Iontpellier lässt aber insoweit Abweichungen 
erkennen, als hier gerade die dt·ei eben besprochenen Arten fehlen, während 19 an1lere, wie ol>en 
erwähnt, an beiden Orten vorkommen und bei mehreren eine Vertretung (lurclt äusserst nahe 
verwandte stattfindet, z. B. von Testacella Deshayesii durch T. Bruntoniana, Triptychia Terverii 
durch T. clava, Helix Nayliesi durch H. quatlrifasciata u. s. w. Celleneuve ist reicher an Cio­

nellen, worunter besomlers C. obovata (Paladilhe I .  c. PI. IJ. Fig. 10- 1 2) hervorgeltoben werden 
muss und enthält nur eine schwach gezähnte Azeca (A. miliolum Palad. p. Ji. l'l. II. Fig. 13-15) ; 
auch zwei Characlrobien (Pupa bacillus id. p. 50. PI. II. Fig. 16-lti uml Vertigo priscilla), 

Helix Gaspardiana (p. 41. PI. II. Fig. 1 - 3) , tlann Carychium tetrodou icl. (p. :)6. PI. Il. Fig. 
28-30) 3) siml Hauterive fremcl. l\iit Ausnahme des letzten stehen sie lebenden oder subfossilen 
Arten von den canadschen Inseln und :Madeira äusserst nahe , Ciouella obovata cler C. melam­
poides Lowe , Azeca miliolum der A. Tamloniana Shuttlew. , Pupa bacillus der P. recta Lowe, 
Vertigo priscilla der V. concinna Lowe , Helix Gaspardiana der H. Adonis )fonssou. Ostatlan­
tische Typen sind demnach in der Fauna von Celleneuve durch 7 Arten, also bedeutend stärker 

vertreten, als in jener von Hauterive, die amerikanischen aber schwächer, nur 1lurch 4 ,  die he­
sonders wichtigen südeuropäischen zählen 23, also nur eine weniger, als dort. Diese Vergleichung 
scheint mir die Annahme einer Alters-V ersehiedenheit der beiden Fundorte nicht zu unterstützen, 
denn die constatirten Abweichtmgen überschreiten die Gränzen der durch locale Ursachen hervor­
gerufenen Differenzen gleichzeitiger Faunen nicht. An den Fundorten La Gaillaede, Vaquieres 

1) Nur äusscrst selten kommen auch europäische Clausilien mit regelmässiger Decollation vor, ich fand 
z. B. 1874 unter Hunderten mit vollständigem Gewinde ein Stück von CI. laminata mit Decollation 
bei Schwarzenfels in Hessen. 

2) Deshayes Bull. soc. geol. de .Fmnce 11. ser. '1'. XIV. p. 221. 
8) Es ist mir räthselhaft, wie Paladilhe dazu kommt, diese durch ihre zwei Parietalfalten von allen 

bekannten Arten abweichende Form als zn Hauterive häufig anzugeben, während sich unter den von 
Michaud gesendeten zahlreichen Stücken nicht ein einziges befindet, welches dieses Merkmal besitzt. 
Dagegen fiihrt er C. pa.chychilus von Celleneuve nicht auf, ich habe es aber selbst durch Schläm ­
men erhalten. 
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uml Visan sincl im Gegensatze zu den Süsswasserabsätzen von Hauterive und Celleneuve gleich­
zeitige Niederschläge aus brackischen Wassern an Flussmündungen entwickelt , die natürlich 
mit jenen nur wenige Arten gemein haben. Potamides Basteroti und einige Auriculaceen er­
scheinen hier als tlie wichtigsten Fossilien. Ophicardelus Serresi Tournouer 1), dem 0. australis 
Quoy Gaym. sp. aus Australien nach unmittelbarer Vergleichung ungemein ähnlich, ist die häu­
figste von letzteren , die übrigen Arten sind Alexien aus der europäischen Gruppe der A. myo­
sotis, so dass auch hier exotische und südeuropäische Formen neben einander vorkommen. Ganz 
ähnliche Verhältnisse werde ich später für die Auriculaceen des Crags zu constatiren haben. 

Es wird nun nöthig sein, auch einen Blick auf clie landbewohnenden Wirbeltbiere zu werfen, 
welche theils in dem unmittelbar unter den Mergeln liegenden Meeressande, theils in den Mer­
geln selbst gefunden und von de Christo) und P. Gervais 2) zusammengestellt worden sind. Keine 
einzige Art ist mit früheren Faunen gemeinsam und mehrere Gattungen fehlen gänzlich, welche 
in den Knochenlagern des Mont Leberon oder jenen von Pike11ni und Baltavar eine hervonagende 
Rolle spielten, wie Dinotherium, Helladothel'ium un1l Ictitherium. 3) Indessen kommen doch auch 
Formen vor, welcl1e an jene Faunen anknüpfen. Derselbe sUdasiatische Affen-Typus, Senmopithe­
cus, welcher schon so oft erwähnt wurde, ist durch e i n e  Art, S. monspessulanus, vertreten, ähn­
lich dem lebenden S. nemacus und dem fossilen S. pentelicus, aber von beillen verschieden, An­
tilope hastata Gerv. besitzt ein Analogon in der A. depressicornis von Sumatra , Cervus (Prox) 
austraiis ist ein ächter Muntjak und naher Verwandter des C. anoceros von Eppelsheim, Cervus 
gracilis dagegen ein Axis aus derselben Gruppe, welcher C. Matheronis des Mont Leberon ange­
hört. Lag01nys sigmodus hat nur in Ostasien Verwandte, Rhinoceros megarhinus, ein besonders 
wichtiges Leitfossil , gehört einer sowohl in Asien als Afrika lebenden Gruppe an , Sus provin­
cialis ist dem in Afrika und :Madagaskar lebemleil Larvenschwein, Antilope Cordieri <ler central­
afrikanischen Pferde-Antilope (A. equina) verwandt, Felis Christoli dem Serval (F. Serval). Aus­
gestorben siud Hyaenarctos (insignis Gerv.), eine Mittelgattung zwischen Hyaene und Bär, welche 
überhaupt nur in diesem Niveau vorkommt, dann Machairodus ,  schon vom Mittelmiocän an be­
kannt Ull(l Masto1lon �Tetralophodon) arvcrnensis, welches an Stelle des unterpliocänen �I. longi­
rostris getreten isL Der Habitus dieser Fauna ist noch immer ein tropischer , was man von 
den :Mollusken, wie oben gezeigt wurde, durchaus nicht behaupten kann, da unter ihnen tropisch­
asiatische Formen nur sehr schwach, afrikanische aber gar nicht vertreten sind. Möglicherweise 
wiirden sich jedoch diese grellen Gegensätze mildern, wenn uns auch die kleineren Wirbeltliiere 
der Samle uncl Mergel bekannt wären, die einstweilen nur durch zwei Nager und einen Fischotter 
repräsentirt, zweifellos aber sehr zahlreich gewesen sind. 

1) .Journal de Conchyliologie 1872. p. 111. suiv. PI. Ill. Fig. 5., wo sich gute Abbildungen und die 
Beschreibung dieser Art finden, die Tournouer damals noch zu Leuconia zog, neuerdings aber mit 
Recht Ophicardelus nennt. 

2) Zoo!. et Pnleont. geut\1-. p. 147. suivv. 
3) Gaudry Anim. foss. du Mont Leberon p. 86. 

Sandberger. Land- u. �tiRsw.-Conchylieu d. Vorwelt. 92 
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Von fossilen Pflanzen kennt man von Montpelliflr nur wenige Arten, 1) eine grössere Zahl 
dagegen ist bei Meximieux 1) tmd Vaquieres 8) gefunden worden und es lohnt sich immerhin der 
:.\fühe, diese etwas näher zu betrachten, obwohl sie sicher auch nur einen kleinen Theil der dort 
in jener Zeit vorhandenen Flora umfassen. 

Was zunächst l\Ieximieux betrifft, so kommen hier noch folgende, auch obermiocän bekannte 
Arten vor. (Die mit * bezeichneten Arten sind äusserst nahe Yerwandt oder identisch mit solchen 
der Mittelmeerländer und Europas, die mit ** markirten mit solchen der canariscllen Inseln, *** 
mit nordamerikanischen , t mit ostasiatischen , tt mit südasiatischen). t Glyptostrolms euro­
paeus, tt Ficus tiliaefolia, *** Liquidambar europaeum, *** Lhiodendron Procaccinii, * Ater inte­
grilobum, * Quercus ·subrobur, * Fagus attenuata, theils von Oeningen, theils von Schos:;;nitz be­
kannt. Von bereits anderwärts in Pliociin-Schichten gefundenen sind beobachtet * Populus leu­
cophylla, ** Oreotlaphne Heerii und *** Carya :M:assalongi. Der Rest, n· Bambusa lugdunensis, 
*Quercus pmecursor, *** Q. subvh·ens, *Humulus sublupulus, t Populus anodouta, ** Persea ampli­
folia , *** P. assimilis , *** Magnolia fraterna , Vitis suhintegra , *Acer latifolium , ** Woodwardia 
radicans , ** Laurus canariensis , * L. nohilis , * Viburnum pseudotinus, ** Y. rugosum ,  * X  erium 
oleander, *Ilex .Falsine. * Cercis inaeqnalis, * Punica granatnm ist z. Z. nicht anderwiirts gefunden. 

Das Resultat dieser yon Saporta mitgetheilten Vergleichungen fossiler und lebender Formen 
steht nicht im Widers}>ruch mit den von mir aus der Untersuchung der Conchylien von Hauterive 
und Celleneuve gezogenen Schlüssen, wenn auch bei den Pflanzen die Formen ller 1\Iittelmeer­
länder nicht so stark in den Vordergrund treten, wie bei den letzteren. Saporta veranschlagt 
die mittlere Jahrestemperatur, unter welcher sich diese Flora entwickelt hat, auf 18°, also be­
trächtlich niedriger als jene, welche nach Heer zur Zeit der Vegetation von Oeningen herrscllte. 
Ich kann ihm darin nur beistimmen. 

Von Vaquieres sind z. Z. nur 9 genauer bestimmbare Arten bekannt, von denen nur Glypto­
strobus europaeus auch zu Meximieux vorkommt. Davon sind Arundo aegyptia, Smi1ax grandifolia, 
Yihurnum assimile mit mittelmeerischen, Celastrus (Catha) gardonensis mit einer canarischen, 
Osmunda bilinica mit einer norclamerikanischen, Glyptostrohus europaeus. und Viburnum poly­
morphum mit ostasiatischen Formen verwandt. Aus so kleinem Material lassen sich selbstver­
ständlich einstweilen keine Schlüsse ziehen. 

B. BINNEN-MOLLUSKEN DES CRAGS. 

Mit dem Namen Crag bezeichnet man in England gewisse in den Grafschaften Norfolk und 
Su:ffolk in weiter Ausdehnung vorkommende Sande und Mergel mit zahlreichen Meeresmuscheln, 

1) Darunter befindet sich Oreodaphne Heerii Gaud. 
2) Saporta Bull. soc. geolog. de France 11. ser. T. XXVI. p. 752. suivv. 
3) Id. ibid. 111. ser. T. li. p. 278. suivv. 
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welchen in der Nähe des vormaligen Ufers auch Reste von Cetaceen, Laucl-Säugetbieren und 
Binnen-Conchyiien beigemengt sind, die aber immer nur in geringer Zahl von Arten und Indi­
viduen vorkommen. Die Lagerungs-Verhältnisse des Crags sind schon seit dem Jahre 1835 
Gegenstand eingebender Untersuchungen gewesen, welche mit einer vorzüglichen Abhandlung 
von J. Prestwich 1) einen vorläufigen Abschluss gefunden haben. Die fossilen �fuscheln desselben 
bearbeitete S. Wood in seinem Monograph of the Crag Mollnsca 2) ebenfalls in sehr eingehender 
Weise, doch ist die Zahl derselben durch ilie wichtigen Arbeiten von A. Bell 8) und Gwyn 
Jeffreys 4) seitdem nicht nur ansehnlich .vermehrt, sondern auch der Charakter der Fauna in ein 
helleres Licht gesetzt worden. 

Zu unterst liegt, wenn die Reihe vollständig entwickelt ist, stets der "Coralline Crag", so be­
nannt wegen seine:; grossen Reichtbums an Bryozoen, die man bekanntlich früher fiir Corallen hielt. 
Vorzugsweise zwischen den :Flüssen Aide un<l Stour vorkommend, besteht der "Coralline Crag" 
fast nur aus Conchylien- uml Bryozoen-Trümmern, welche durch weissen Kalk oder Mergel ver­
kittet sind untl nur hier uncl da tlurch diinue Bänke eines harten Kalksteins unterbrochen wer­
den. Er enthält 315 Arten meerischer Conchylien , Binnen-Conchylien fehlen ganz und Land­
Säugetliiere sind sehr selten. Yon den meerischen Conchylien sincl nach S. P. Woodward er­
loschen 15!) Arten, tlie übrigen kommen z. Th. noch in den englischen Gewässern, z. Th. in süd­
licher otler nördlicher gelegenen lebend vor. Die in si.i.dlicheren lebenden zählen 27, die nur in 
nördlicheren gefundenen aber nur 2 Arten (Admete viridula und Limopsis pygmaea). 

Der Red Crag, welcher die mittlere Abtheilung bildet, besitzt eine bedeutend grössere Ver­
breitung in den Grafschaften N orfolk und Suffolk und besteht der Hauptsache nach aus roth­
braunem oder gelbem Quarzsande mit zahlreichen, häufig abgerollten oder zerbrochenen Conchylien. 
Blöcke tles Coralline Crag, ausgewaschene Petrefacten desselben, dann des London-Thons und 
anderer älterer Tertiärbilllungen gehören im Re<l Crag zu den gewöhnlichen Erscheinungen. 
Auch Binnen-Mollusken und Sii.ugethier-Reste sind hier weit häufiger als in der unteren Etage. 
W oodwar.t fiihrt im Ganzen 225 Arten auf, von welchen 116  auch schon im Coralline Crag vor­
kommen. Davon sind nur 95 erloschen, 106 leben noch in brittischen, 16 in südlicheren, 18 in 
nördlicheren :\leeren. Die Zahl der letzteren ist daher entschieden im Wachsen begriffen. 

Die oberste Abtheilung bildet endlich der :M:ammaliferous oder N orwich Crag. Diese im 
Yare-Thale und besonders ausgezeichnet bei Nonvieh entblösste Schichtenfolge ruht auf dem Red 
Crag, häufiger aber direct auf der Kreide, deutet also abermals bedeutende Aenderungen der 
Gestaltung von l\feer und Festland an. Geröll, Sand, Thon, seltener mergelige Lagen setzen sie 

t) On the structure of the Crag-Beds of Suffolk and Norfolk. Quart. Journ. Geol. soc. Lond. Vol. 
XXVII. p. 115-146, 325-356, 452-496. Da Prestwich a. a. 0. auch die ganze frühere Literatur 
zusammengestellt hat, so darf ich mich hier begnügen bezUglieh derselben auf ihn zu verweisen. 

2) Palaeontograph. Society Vol. I. 1848 u. Vol. II. 1850. 
3) Annals. a. Magaz. nat. bist. Septbr. 1870 u. Mai 1871. 
4) Kritische Bemerkungen zu den bisherigen Namen bei Prestwich a. a. 0. 

!l2* 
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zusammen und neben Meeres-Conchylien gehören auch Binnen-Mollusken und Säugetbiere zu den 
nicht seltenen Erscheinungen, namentlich zu Thorpe bei Aldborough und Bramertou. Im Ganzen 
sind aus dem Mammaliferous Crag 81 Atten meerischer Mollusken bekannt, von welchen mit 
dem Red Crag a11ein 33, mit diesem und dem Coralline Crag 1 9  gemeinsam sind. nur 4 finden 
sich ausschliesslich in dem letzteren und dem Mammaliferous Crag und fehlen also der mittleren 
Abtheiluug. Erloschen sind 12, in britischen Meeren finden sich noch lebend 57, in nördlicheren 
12, in südlicheren keine. Hiernach enthält die meerische Fauna des Mamrualiferous Crag eine 
noch stärkere BeimisclmiJg nordischer Typen, als die mittlere Abtheilung und scheint die Ver­
bindung mit südlicheren Meeren zur Zeit ihrer Bildung bereits vollständig aufgehoben. Man 
erkennt das stetige Sinken der Temperatur während der Ablagerung der verschiedenen Etagen 
des Crags also sehr deutlich an seinen meerischen Mollusken. Nicht so klar lässt es sich an 
seinen Land- und Süsswasser-Conchylien und Land-Säugetliieren nachweisen, da es sich hier doch 
nur um zufallig eingeschwemmte Arten handelt, welche keinenfalls ein vollständiges Bild der 
Binnen-Fauna geben. Am Schwächsten sind sie im Coralline Crag vertreten, der nur Heste von 
Mastodon arvernensis und einem mit Rllinoceros Schleiermacheri verwandten, aber nicht näher 
bestimmbaren Nashorn enthält. 

Im Red Crag finden sich nach Prestwich's Liste folgende Binnen-Mollusken : 1) Corbicula 
fluminalis (li. p. 104. PI. XI. Fig. 15) Waldringfield, Patula (Janulus) rysa (1. p. 4. PI. I. Fig. 1)  
Waldringfield und Walton (on the Naze), Helix bispida (I. p.  2 .  PL I. Fig. 3)  Butley, H. pulchella 
(1. p. 3_. PI. I. Fig. 4) Bawdsey, Limneus palustris (1. p. 7. PI. I. Fig. 9) Butley, L. peregt>r (1. p. 7. 
PI. I. Fig. 7) Butley, Hydrobia pendula (1. J>. 109. PI. XII. Fig. 6) Walton on the Naze, Palu­
dina parili:; (I. p. 1 10. Pl. XII. Fig. 1 .  II. p. 323) Waldringfield, Planorbis umbilir.atus ( I. p. 9. PI. I. 
Fig. 10) Butley, Pupa muscorum Butley, Ophicardelus pyramidalis (1. I'· 1 1 . PI. I. Fig. 1 3) Sutton, 
Butley, Alexia aff. myosotis ( I .  p. 12. PI. I. F'ig. 14, 15) Sutton. Davon sind überhaupt erloschen Pa­
tula rysa, Hydrobia pendula, Paludina Jlarilis und Ophicardelus pyramidalis. Ophicardelus pyrami­
dalis gehört einer auf das indo-australische Gebiet beschränkten Gattung an, Paludina parilis einer 
in Japan und China vertretenen Gruppe, Patula rysa ist zunächst mit P. bifrons von .Madeira ver­
wandt, Hydrobia pendula vermag ich nicht näher mit lebenden Formen zu vergleichen. Unter 1 2  Ar­
ten befinden sich also nur zwei, deren lebende Analoga wärmere Gegemlen bewohnen als England. 
Corbicula ßuminalis ist nur in Europa ausgestorben, lebt aber noch in Aegypten und Asien, sowohl in 
wärmeren (Palaestina, Mesopotamien, Süd-Caucasien), als auch in kälteren Regionen ( Bergströme von 
Caschmir). Zieht man ihr Zusammenvorkommen mit Mammuth im Plebtocän Sibiriens, wie in jenem 
Westeuropas in Betracht, so stellt sie sich als eine jener zähen Formen heraus, deren Vorkommen 
weniger von klimatischen Einflüssen als von sonstigen Bedingungen abhängig ist. Die übrigen Arten 
finden sich noch lebend in England und meist in ganz Europa, arktische befinden sich indess nicht 
unter ihnen. Im Ganzen haben wir also mittelpliocänen Faunen, z. B. jener von Celleneuve (S. 728) 

') Die beigefügten Zahlen entsprechen deo Beschreibungen und Figuren in Wood's Alonographie. 
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gegenüber mit Mollusken eines bedeutend kühleren Klimas zu thun. Da es sich jedoch nur um 
zufällig eingeschwemmte Arten handelt, die gewiss nur einen kleinen Bruchtheil der damals wirk­
lich vorhandenen Binnen-Mollusken bilden, so lege ich den aus diesen gezogenen Schlüssen keinen 
aBzugrossen W er-th bei und ziehe vor Allem zur Controle die Säugetbiere herbei. 

Die Säugetbiere der Red Crag sind folgende1 ) : Castor veterior Lank. 2), Cervus (Prox) ? 
dicranocerus Kaup, Equus plicidens Owen, Hippotherium, Felis pardoides Owen, Hyaena antiqua 
Lank.3), Mastodon (Tetralophodon) arvernensis Croiz. Job., Rhinoceros megarhinus Christ., Tapirus 
arvernensis Croiz. Job., Ursus arvernensis id., Cervus (Megaceros) ? hibernicus Owen, Elephas 
(Loxodon) meridionalis N esti, E. (Euelephas) antiquus Falc. Wenn alle Bestimmungen richtig 
sind, so würde diese :Fauna wenige unterpliocäne, von Eppelsheim, Pikermi u. s. w. bekannte 
A.rten neben Mastodon arvemensis und Rhinoceros megarhinus des Mittelpliocäns und einm· sonst 
nur oberpliocän bekannten Bären-Art (Ursus arvernensis) auch schon drei Thiere enthalten, welche 
in die Pleistocänschichten aufsteigen, Elephas meridionalis, antiquus und Megaceros hibernicus. 
Castor veterior, Equus plicidens, Felis pardoides, Hyaena antiqua blieben dann als dem Red Crag 
eigenthümlich übrig. Die Fauna von Montpellier (S. 729) enthält noch keinen Elephanten, keinen 
Bären und keinen Hirsch aus der Gruppe Megaceros, ist also jedenfalls älter. Als tropische 
Typen können nur Muntjac (Prox), Tapir, Rhinoceros und Hyaena antiqua bezeichnet werden, 
welchen Megaceros hibernicus als Vertreter kälterer Regionen gegenübersteht , für den Rest 
scheinen Vergleichungen noch nicht mit Sicherheit ausführbar. Als Gesammtresultat würde sich 
immerhin ein etwas wärmeres Klima herausstellen, als es durch die Binnen-Mollusken angezeigt 
erscl1eint. 

Der l\fammaliferous oder Norwich Crng ist, wie schon erwähnt, ärmer an meerischen und 
etwas reicher an Binnen-Conchylien. Von 23 Arten sind 10 auch im Red. Crag vorkommende 
bereits oben besprochen worden. Es bleiben demnach noch 13 übrig, nämlich Sphaerium cor­
neum 4) (II. p. 107. PI. XI. Fig. 2.) Bramerton, Thorpe bei Norwich, Bulchamp, Easton Bavent, 
Pisidium amnicum (li. p. 109. PI. XI. Fig. 1 .) Bramerton, Thorpe bei Norwich, Bulchamp, Easton 
Bavent, Carychium minimum nur-bei Bramerton, Helix arbustorum (I. p. 3. PI. I. Fig. 2.) Easton 
Bavent, Norwich, Helix hispida var. Bulchamp, Norwich, Hydrobia ventrosa (subumbilicata Wood 
I. p. 108. PI. XI. Fig. 2) Bramerton, Bythinia tentaculata (I. p. 1 1 1 .  PI. Xll. Fig. 2.) Bramerton, 
Bulchamp, Planorbis comeus (I. p. 10. PI. I. Fig. 12.) Bulchamp, Pl. spirorbis (I. p. 9. PI. I. Fig. 1 1.) 
Bulchamp, ßramerton, Succinea oblonga (I. p. 6. PI. I. Fig. 6.) Bulchamp, S. putris (I. p. 5. PI. I. 
Fig. 5.) Bmmertou , Valvata piscinalis (I. p. 1 12. PI. XII. Fig. 3.) Bramerton , V. cristata Bra­
merton. Diese Fauna zeigt schon fast vollständig den Charakter einer pleistocänen und enthält 
mehrere der bezeichnendsten Conchylien einer solchen, z. B. Succinea oblonga, Helix arbustorum, 

') Prestwich I. c. p. 348. 
2) Annals and Magaz. nat. hist. 1864. 
3) Annals and Mag. nat. hist. 1864. Quart. Journ. Geol. Soc. XXVI. p. 511. PI. XXXIII. Fig. 5, 6. 
4) Die Zahlen beziehen sich wieder auf die Beschreibungen und Abbildungen in Wood's Monographie. 
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hispida, Pupa muscorum. Sie würde geradezu pleistocän genannt werden mi.issen, wenn statt der 
auch hier noch vorhamlenen Ophicardelus pyramidalis uml Paludina parilis arktische Arten neben 
Succinea oblonga vorkämen. Das ist aber nicht der Fall und so wircl man den N01·wich Crag 
wohl nur als Repräsentanten der Uebergangszeit von der pliociinen zur pleistocänen oder dilu­
vialen Epoche, nicht aber schon als pleistocii.n betrachten dürfen. Als unterste Ablagerung der 
Pleistocänzeit sehe ich vielmehr das an vielen Orten, z. B. bei Cromer, dem Nonvich-Crag aufge­
lagerte Forest-Bed an, clessen Wirbeltbiere in Frankreich und England einen eigenen scharf be­
grenzten Horizont einnehmen. 

Auf dasselbe Resultat ftihrt auch die Würdigung der I.and-Sängethiere des Nonvieh Crag. 
Diese kommen besonders �eichlich bei Thorpe unweit Nonvieh 1) vor und umfassen folgende Arten : 
Mastodon arvernensis, Elephas meridionalis, Ursus sp., Equus plicidens, llos sp., Felis pardoides, 
Hyaena antiqua, Cervus (Dama) Falconeri2), C. (Dama) anleus, Lutra, Trogontherium Cuvieri, 
Arvicola sp. Zu den schon oben als in Pleistocänschichten vorkommeml bezeichneten Arten und 
Gattungen des Red Crags tritt noch Trogontherinm Cuvieri, Bos S})., Arvicola sp. hinzu und 
die Formen, welche dem Red Crag und unterpliocänen Knochenlagern gemeinsam waren (Cervus 
dicranoceros, Hippotherium) sind verschwunden. Es kann nicht auffallen, dass die Meeres-Fauna 
des Not-wich Crag schon 12  arktische Arten enthält, (lie Land-Fauna aber noch keine, denn 
ähnliche Differenzen sind bereits früher in anderen Tertiär-Schichten, namentlich den mitteloli­
gocänen (S. 332) nachgewiesen worden. Es ist ohnehin durchaus nicht wahrscheinlich, dass die 
Eröffnung der Verbindung des brittischen Meeres mit arktischen Gewässern sofort auch ihren 
Einfluss auf das Klima des Landes in so energischer Weise geäussett habe, wie auf (lie Tem­
peratur cles Meeres, welche überdies auch nur stellenweise und vorzüglich in tieferen Regionen 
merkbar gesunken sein wird. 

Auf den belgiseben Crag, der nur e i n  Binnen-Conchyl, Ophicardelus pyramidalis uml kein 
Land-Säugethier enthält, hier näher einzugehen, scheint mir nicht geboten. Ich darf mich hier 
begnügen, auf die eingehende Schilderung seiner Lagerung und Fauna durch Norhert de WaeP) 
zu verweisen. 

Die folgenden Beschreibungen beziehen sich nur auf clil'jenigen Arten des Crags, welche 
durch die Güte des Hrn. A. Bell in meine Hände gelangt sind. 

1) Prestwich l. c. p. 456. 
2) Boyd-Dawkins Quart. Journ. Geol. Soc. XXIV. p. 516 foll. PI. XVIII. Fig. 9-12. 
3) BuHet. Acad. de Bruxelles T. XX. p. 1. suivv. 
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CYRENA (CORBICULA) FLUMINALIS MÜLLER SP. 

C. consobrina Taf. XXXll. Fig. 2, 2�. typus, 2�. var. cor. 

(Cyrena fluminalis Miiller Verm. Ilist. p. 205. Bourguignat Cat. rais. Moll. 1853. p. 79. Mousson Coq. Schläßi 
p. 50. Lyell Antiquity of man p. 123, 124, 142, 154, 159, 161. E. v. Martens Zeitschr.' deutsch. geol. Gesellsch. 
XVI. S. 345 u. 348. Fig. 2. C. ßuviatilis Mousson Coq. Bellardi p. 53. Coq. Roth p. 63. C. orientaUs Lamarck 
Anim. sans vert. II. M. VI. p. 273 non Philippi. C. consobrina Caillaud Voyage en Egypte II. PI. LXI. Fig. 
10, 11. Descr. de l'Egypte Hist. nat. Tome XXII. p. 193. PI. VII. l<'ig. 7. S. Wood Mag. Nat. Bist. VII. 
p. 275. l<'ig. 45. var. Cyrena cor Lamarck I .  c. V. p. 552. Mousson Coq. Roth p. 64. Coq. Schäfli p. 50. C. 
crassula id. Coq. Bellardi p. 54. C. ßuminalis var. Tournouer Bull. soc. gcol. de France ll. ser. T. XXII. S. 792.) 

Testa viva olivacea, intus coerulea, paullo iniquilatera, inter formam rotundato-triangularem 
et suhcircularem varians, extus costis concentricis argutis , plus minusve confertis exsculpta. 
Sub umbonibus acutiusculis, terminalibus in utraque valva dentes cardinales bini minuti, fere 
aequi, in junioribus hifilli, in majoribus media parte sulcati et laterales hini elongati, crenis 
rectis ornati, exstant, e quibus anticus magis incurvus. lmpressio pallii simplex. 

Die im Leben äusserlich olivengrün, innen aber blau get'irbte Schale ist bald abgerundet 
d reiecldg ( umgekelut herzfönnig), bald fast kreisrund, doch werden diese Extreme durch eine 
grosse Zahl von Uebergangsformen vermittelt. Die Ornamente bestehen in zahlreichen streng 
concentrh;chen, starken, aber in Bezug auf Zahl und Distanz veränderliclwn Querrippen. Unter 
den mittel- und beziehungsweise endständigen, ziemlich spitzen Buckeln liegen in jeder Klappe 
zwei kleine, in der Jugend völlig gespaltene, im Alter nur gefurchte Hauptzähne und zwei lange 
senkrecht gekerbte Sritenziihne, von welchen der vordere stärker gekrümmt ist, als der hintere. 
Der Mantel-Eindruck lässt keine Bucht wahrnehmen. 

F u n d o rt :  W a l dr i n g fi e l d  im Red Crag, B r a m e r t o n ,  E a s to n , B u l c h a m p und 
T h o r p e  bei Nonvieh im :Manunaliferous Crag (S. Wood), B l i g n y  bei Dijon in gleichaltem Süss­
wassersaude, T e u t s c h e n t h a l bei Halle a. Saale im "unteren Diluvialkies" mit Paludina diluviana 
(v. F'ritsch), C ra yf o r d ,  H a ck n e y - Do w n s ,  I l fo r d ,  G r a y ' s  T h u r r o c k  (Exempl. von A. 

Bell mitgetheilt ), C h i s l e t ,  B a r  n w e l l  bei Cam bridge (abgeh. Exempl. ebenfalls von A. Bell 
eingesendet), S u t t o  n und Ge d gr a v e nicht selten, l\I e n c h e c o u r t bei Amiens im Sande mit 
Feuerstein-Waffen und l\lenschenresten, ebenfalls häufig, 0 m s k in Sibirien in einer Pleistocän­
bilduug, iu welcher auch lVIammuth-Reste vorkommen (F. Schmidt, v. Martens), schon von Pallas 
erwähnt. In Europa kommt Corbicula fluminalis nicht mehr lebend vor, wohl aber iu Asien und 

Nordufrika. Ich besitze sie aus dem Nil und dem See Tiberias (Roth). Sie ist ausserdem im 
Leoutes in Syrien, im Eupht·at und Tigris, bei Leukoran in  Kaukasien, sowie in den Bergströmen 
von I\ a$chmir brlmnnt.  

Bem erku n g. Ich habe mich jetzt auf Grund vielfacher Vergleichungen der zuerst von Bourguignat 
vertretenen Ansicht angeschlossen, dass nlle oben angefiihrten _Namen nur Varietäten e in  e r  Art bezeichnen 
und demgernäss auch die älteste Bezeichnung C. fluminalis fiir sie eingeführt. Der unter der Tafel stehend6 
Name .consobrina" ist demnach durch diesen zu ersetzen. 
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PALUDINA PARILIS S. WOOD. 

Taf. XXXIII. Fig. 20, �-
(Paludina lenta S. Wood Crag Mollusca I. p. 110. PI. XII. Fig. 1. non Brander et excl. synonym. P. pnrilis id. 

ibid. ll. p. 320.) 

Testa solidula, ovato-conica, apice obtusa, basi vix rimata. Anfractus quatuor paullo con­
vexi, suturis tenuibus profundis disjuncti, costulis transversalibus subtilihus confertis ornati, ulti­
mus abinde supra basin distincte subangulosus, aperturam versus rotundatus dimidiam partem 
altitudinis paullo superat. Ape1tura ovalis, superue angulata, marginibus coutinuis obtusis, colu­
mellari paullo dilatato et incrassato. Altit. Hl. Lat. max 13 Mm. 

Die ziemlich dickwandige Schale ist ei-kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und kaum 
merklichem Nabelritze an der gewölbten Basis. Sie besteht aus viet· flach gewölbten, durch 
schmale aber tiefe Nähte geschiedenen und mit gedrängten feinen Anwachsstreifchen verzierten 
Umgängen. Der letzte verliert die Anfangs ziemlich deutliche Kante, welche den Basaltheil 
gegen den oberen begrenzt, im weiteren Fortwachsen fast vollständig und ist nur wenig höher, 
als llie vorhergehenden zusammengenommen. Die eiförmige oben zugespitzte Mündung ist nicht 
stark (etwa unter 21  °) gegen ihn geneigt und besitzt ununterbrochen in einander übergehende 
stumpfe Ränder, von welchen der Spindelrand etwas breiter und dicker ist, als die übrigen. 

F u n d o r t :  W a l d r i n gfie l d  i m  Red Crag, T h o r p e  bei Aldborough (abgeh. Excmpl. von 
A. Bell mitgeth.), B u l c h a m p ,  B ra m e r t o n  und T h o r p e  bei Norwich im Mammaliferous Crag 
(S. Wood, A. Bell). 

B e m e r ku n g. Eine mit P. parilis näher verwandte Form befindet sich unter den mir zugänglichen 
lebenden Arten aus Europa und Amerika nicht, dagegen steht sie einer janischen Art nahe. 

OPHICARDELUS PYRAMIDALIS J. SOWERBY SP. 

Taf. XXXII. Fig. 19. 

(Auricula pyramidalis J. Sowerby Min. Conch. PI. CCCLXXIX. Nyst. Coq. foss. de Belgiqne p. 473. PI. XXXIX. 
Fig. 12. Conovulus pyramidalis S. Wood Crag Mollusca I. p. 11. PI. I. Fig. 13.) 

Testa solida, ovato-conica, ventrosa, apice obtuse et saepius paullo praerosa, hasi convexa, 
subobulate perforata. Anfractus septem, suturis tenuibns disjuncti, fere plani ; ultimus inflatus, 
gibbosus 8/o omnis altitudinis aequat. Apertura ovato-acuta, marginibus callo junctis, obtusis, 
pariesienfima plica compressa, fere horizontali, columella media altera, obliqua, minus prominente 
munita. 
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Die dickwandige Schale ist bauchig ei-kegelformig mit stumpfem, meist schwach angefresse­

nem oberem Ende und gewölbter Grundfläche, deren enger Nabel zum grössten Theil durch eine 
Erweiterung des Spindelrandes verdeckt wird. Es sind sieben Windungen vorhanden, von welchen 
die sechs ersten fast ebenen und durch schmale Nähte getrennten ein beinahe rein kegelformiges 
Gewinde bilden, während die letzte stark und ungleichmässig aufgeblähte einen ganz anderen 
Charakter zeigt. Sie ist um 1/r. höher als die übrigen zusammengenommen und endigt in eine 
schmal eiförmige, oben zugespitzte Mündung, deren stumpfe Ränder· durch eine dünne Schwiele 
verbumlen sind. Auf dem untersten Theile der Mündungswand befindet sich eine fast horizontale 
zusammengedrückte Falte, eine zweit.e, schief nach innen aufsteigende liegt auf der Mitte der 
kurzen Spindel. 

F u n d or t :  B u t l e y  und S u t t o n  im Red Crag, E a s t o n ,  B ra m e r to n und T h or p e  bei 
Aldborough (abgeh. Exempl. von A. · Bell mitgeth.) im Mammaliferous Ct•ag, 8 tu y v e n b e r  g und 
Ca l l  o o bei Antwerpen im Crag rouge (Nyst). 

B e m e r k u n g e n. 1) Lebende Arten von ähnlicher Totalform kenne ich nicht, die Falten aber besitzen 
dieselbe Beschaffenheit, wie bei dem Typus der Gattung, 0. anstralis Quoy Gaym. sp. 2) Ob Conovulus myosotis 
S. Wood I. c. p. 12. PI. J. Fig. 14, 15 ans dem Red Crag von Sutton und dem Mammalif. Crag von Bramar­
ton in der That mit der lebenden Alexia myosotis Drap. sp. identisch ist, wage ich nicht zu entscheiden, da 
ich keine Exemplare besitze, jedenfalls aber handelt es sich um eine Alexia von europäischem Typus. 

PATULA (JANULUS) RYSA S. WOOD SP. 

(Helix rysa S. Wood Crag. Moll. I. p. 4. PI. I. Fig. 1.) 

Diese interessante Art kommt höchst selten im Red Crag von W a 1 t o n -N a  z e und 
WaId r ing  fi e 1 d vor und wurde von W ood beschrieben. Er ist geneigt, sie in die Nähe der 
Helix (Fruticicola) rufescens zu bringen, a1lein die starken Rippen der Oberseite, welche unten 
nur als zarte Streifen fortsetzen, erinnern sogleich an die Gruppe Janulns der ostatlantischen 
Inseln, welche schon öfter aus älteren Tertiärschichten nachgewiesen worden ist. Am Nächsten 
scheint Helix rysa innerhalb dieser Gruppe dem Janulns bifrons Lowe sp. von :Madeira zu stehen, 
mit welchem ich sie leider nicht direct vergleichen kann. 

S&ndberger, J,&nd· u. Süssw.-Concbyllen der Vorwelt. 
93 
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XVIII. BlNNEN-MOLLUSKEN DER OBERPLIOCÄN-SCHICHTEN. 

A. BINNEN-MOLLUSKEN DER OBERPLIOCÄNEN SANDE ITALIENS. 

(Astien III. C. Mayer.) 

In einem früheren Abschnitte wurden einige Conchylien aus blauen, von Gyps und Braun­
kohlen begleiteten Thonen Italiens beschrieben, welche vermutblich der mittleren Abtheilung 
des Pliocäns angehören, da sie stets u nt er den meerischen Geröll- und Sand-Schichten lagern, 
welche jetzt etwas näher betrachtet werden sollen. Seit Brocchis 1) nnd Bronns 2) Forschungen 
ist der Sand von CastelJarquato bei Parma als . Fundstätte zahlloser trefflich erhaltener Concby­
lien der Oberpliocän-Zeit berühmt geworden und erst später der mit ihm in J,agerung und Fauna 
sehr genau übereinstimmende von Asti in Piemont, nach welcl1em C. Mayer seinen Etage Astien 
benannt hat. N ach dem Absatz (lieser Sande hat Oberitalien eine Hebung erfahren, denn über 
ihnen kommen keine Meeresbildungen mehr vor, sondern nur noch pliocäne und pleistocäne Fluss­
ablagerungen und Moränen-Schutt , sowie endlich Alluvialbildungen. Ein ausgezeichnetes, von 
Mortillet zwischen Villanova nnd Villafranca aufgenommenes Profil 3) lässt cliese Verhältnisse 
besonders klar. erkennen. Es sind hier von oben nach unten entblösst : 

Pleistocän. 

Oberpliocäne 
Süsswasser-Bildung. 

Oberpliocäne 
Meeres-Bildung. 

1. Sand mit Equus, Bos, Arctomys, Elephas primigenius. 

2. Grober Kies und Sand mit Unio, :Mastodon arvernensis, Elephas 
(Loxodon) meridionalis , E. (Euelephas) antiquus , Rbinoceros lep­
torbinus, Hippopotamus major. 

\ 3. Meerischer Sand mit Balaenoptera und Delphinus. 
I 4. Blaue meerische Mergel. 

Die Lage 1 entspricht der oberen Abtheilung des unteren Pleistocänsandes im ganzen 
Bereiche des Vorlandes der Alpen und ist noch bei Mo.;;bach und Mainz mit denselben Fossilien 
entblösst. Die Lage 2 enthält die Fauna des Norwich-Crags und der Knochen führenden Sande 
des oberen Arnothales oder, was dasselbe sagen will, der oberpliocänen Bimssteintuffe der Mon­
tagne de Perrier in Frankreich, mit welchen das Pliocän nach meiner Auffassung nach oben 
abschliesst. Nach den oben angegebenen Daten würde es wohl unnatürlich erscheinen , den 
Mammaliferous- oder Norwich-Crag von dem Red- und Coralline-Crag zu trennen , um ihn in 
die nächst höhere Etage, d. h. in die untere Pleistocän-I<ormation zu stellen. Ebensowenig 

1) Conchiologia fossile subappennina Milano 1814. 
2) Italiens Tcrtiärgebilde. Heidelberg 1831. 
3) Bullet. soc. geol. de France II. ser. T. XXII. p. 143. 
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empfiehlt sich dies flir die Süsswassersande des oberen Arnothales und die ihnen aequivalenten, 
da die wichtigsten Säugetbiere derselben, wie wir bald sehen werden, auch schon in den meeri­
schen Sanden getroffen werden. 

Die Sande von Castellarquato und Asti sind zwar schon vielfach beschrieben worden, aber 
eine erschöpfende monographische Bearbeitung ihrer Fauna, wie sie für andere Becken vorliegt, 
wurde bisher vermisst. Es ist daher sehr erfreulich, dass sich d'Ancoria dieser dankbaren Auf­
gabe unterzogen hat. Doch liegen bis jetzt nur zwei Abtheilungen seiner Monographie 1) vor, 
welche nur einen sehr kleinen Theil des enormen Materials umfassen. Einstweilen lässt sich 
daher noch nicht vermuthen, zu welchen Resultaten dieselbe führen w.ird und ob das durch 
frühere Untersuchungen gefundene Verhältniss der lebenden Arten zu den erloschenen wie 60 : 40 

sich bestätigen oder wesentlich verändert werden wird. Das letztere ist um so wahrschein­
licher, als durch die Entdeckung zahlreicher, früher im Mittelmeer nicht gefundener Formen auch 
die Listen cler Mollusken dieses Meeres wesentlich verändert worden sind. Es ist daher noch 
nicht möglich, zu sagen, wieviel von dem Procentsatz lebender Arten diesem, wärmeren oder 
kälteren Meeren angehören octer sich in mehreren zugleich finden. Am Wenigsten Beachtung 
haben bis jetzt die Binnen-�foiluskeu der Sande von Castellarquato gefunden, die nur von C. 
Mayer in grösserer Zahl gesammelt worden zu sein scheinen. Da er mir sämmtliche Stücke der 
Züricher Sammlung anvertraut hat, so bin ich in der Lage, wenigstens über diese im Folgenden 
einige Mittheilungen zu machen. 

LIMNEUS (LE\INOPHYSA) PEREGER MÜLLER SP. 

Tat. XXXII. Fig. 15, 15�, XXXV. Fig. 13-13�. 

(Buccinum peregrum Müller Hist. Verm. II. p. 130. Limneus pereger Drap. Bist. nat. des moll. terr. et fluviatil. 
de France p. 50, PI. 11. Jt'ig. 34-37. Limnaeus pereger C. Pfeift'. Natorgesch. d. deutsch. Land- u. Süssw. 
Moll. S. 90. Taf. IV. Fig. 23, 24. Rossmässler Iconogr. I. S. 97. Fig. 54. Küster Limnaeos S. 14. Taf. III. Fig. 12-18. 
Kreglinger Syst. Verz. S. 225. Limnaea peregra Moq. Tandon. Bist. nat. moll. terr. et flnviat. de Franee li. 

p. 468. PI. XXXIV. Fig. 13-16.) 

Testa solidula , ovato-elongata , modo gracilis , modo ventrosa , apice obtusula , interdum 
praerosa, basi rimata. Anfractus quinque , paullo convexi , de01-sum magis magisque applanati, 
suturis profundis disjuncti, costulis trausversalibus confertis ornati, ultimus maximus plerumque 
2/s omnis altitudinis aequat. Apertura ovato-acuta, marginibus tenuibus, snblabiatis, columellari 
reflexo, columella paullo prominula, haud contorta. 

Die ziemlich dicke Schale ist · länglich eiförmig, bald schlanker, bald (namentlich in schlam­
migen Seen) bauchiger und lässt an der Grundfläche einen schmalen, nie ganz erlöschenden 
Nabelritz bemerken. Sie besteht aus fünf, Anfangs ziemlich stark gewölbten, dann aber immer 

1) Memorie del reale comitato geologico d'ltalia Vol. I, II. 
98* 
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ßacher werdenden Umgängen, welche durch schmale aber tiefe Nähte geschieden sind und von 
welchen der letzte meist 2/s der Gesammthöhe einnimmt. Die Mündung ist spitz eiförmig und 
besitzt mit Ausnahme des umgeschlagenen Spindelrandes einfache Ränder , die innen zuweilen 
schwach gelippt erscheinen. Die schwach vortretende Spindel ist nicht gedreht. 

F u n d o r t :  C a s te l l a r qu a t o  bei Piacenza im pliocänen Meeressande, das einzige Stück der 
Züricher Sammlung hat 1 5  Mm. Höhe und 71/s Mm. grösste Breite und gehört daher schon zu den 
mässig bauchigen Formen, während die Exemplare aus dem Pleistocäntuffe von C a  n n s t a d t (XXXV. 

Fig. 13-13�) schlankere repräsentiren, wie sie z. B. noch lebend in kalkhaltigen Quellen am schwä­
bischen Jura vorkommeb und von Clessin als var. calcarina bezeichnet werden. Limneus pereger 
ist in Quellen, Bächen, Flttssen und stehenden Wassern über ganz Europa verbreitet. Die Decol­
lation findet sich besonders an Exemplaren, welche in fast reinen Quellwassern des Taunus (Platte 
bei Wiesbaden), Spessarts (Orb ), Thilringerwaldes, Schwarzwaldes und anderer aus Kieselgesteinen 
bestehender Gebirgszüge leben. 

HELIX (TRIGONOSTOMA) OBVOLUTA MÜLLER. 

Taf. XXXll. Fig. 16-16�, XXXIV. Fig. 12-12? (var dentata Held). 

(Helix obvoluta Müller Hist. Verm. II. p. 27. C. Pfeilfer Naturgesch. d. deutsch. Land- und Süssw. Moll. I. 
S. 41. Taf. 11. Fig. 28. Rossmässler Iconogr. I. S. 69. Fig. 21. L. Pfeiffer in Chemn. u. Martini Couch. Cab. 
II. Ausg. Helix I. S. 364 f. Taf. LXIV. Fig. 13-15. Monogr. Helic. viv. I. p. 413. Kreglinger System. V erz. 
S. 62. Moq. Taudon Hist. natur. moll. terr. et fluviat. de France 11. p. 11� PI. X. �'ig. 26-30. Forbes and 

Hanley Brit. Moll. IV. p. 63. PI. CXVII. Fig. 1.) 

Testa orbicularis, arctispira, superne plana aut centro paullulum immersa, infeme depressa, 
umbilico mediocri scalari perforata. Anfractus sex, media parte convexi, suturis profundis dis­
juncti, costulis transversalibus irregularibus confertis nec non crinibu.� distantibus, papillis de­
cussatim dispositis affixis ornati, sub lente forti subtilissime corrugati. Ultimus aperturam versus 
sensim descendens, ad illam constrictus et impressus penultimo dimidia parte latior. Apertura 
obliqua, obtuso-triangularis, marginibus callo tenui junctis, reßexis, labiatis, dextro et basali in­
terdum obtuse-dentatis. 

Die Schale ist von kreisförmigem Umriss, oberseits platt oder in der Mitte seicht vertieft , 
unterseits abgeplattet und mässig weit und treppenförmig genabelt, in der Mitte gewölbt. Die 
sechs durch tiefe Nähte geschiedenen Umgänge nehmen langsam an Breite zu und sind mit un­
regelmässigen Anwachsrippchen, sowie mit ziemlich weit auseinander gerückten, im Quincunx 
gestellten Haaren verziert , welche auf länglichen Papillen aufsitzen. Nur bei starker Ver­
grösserung kommt auch eine äusserst feine chagrinartige Runzelung der Schalen-Oberfläche zum 
Vorschein. Der letzte Umgang ist nur um die Hälfte breiter als der vorletzte und . senkt sich 
gegen die MündllDg hin allmählich, aber ziemlich stark, an dieser selbst ist er kurz eingeschnürt 
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und mit rinem länglichen Eindruck versehen. Die stark gegen ihn geneigte Mündung ist stumpf 
dreieckig mit umgeschlagenen und gelippten (röthlich oder violet geflirbten) Rändern, welche 
durch eine dünne Schwiele verbunden sind. Der untere und rechte Mundrand erscheinen bei 
var. dentata Held in der Mitte zahnförmig verdickt. 

F u n  d o r t :  C a s t e l l  a r q u a  t o bei Piacenza, das abgebildete und mehrere andere Exemplare 
von 10-121/2 Mm. Breite und 5 -6 Mm. Höhe in der Züricher Sammlung (C. Mayer), M os b ac h  
bei Wiesbaden im  unteren Pleistocänsande, C a  n n s t ad t in Württemberg, B u rg t o n  n a bei Gotha. 
und· W e i m ar (var. dentata Taf. XXXIV. Fig. 12.) in pleistocänem Kalktuff, lebend in Mittel- und 
Süd-Europa, nürdlich bis Flensburg, südlich bis Sicilien nnd Portugal verbreitet, var. dentata be­
sonders in Kalkgebirgen, z. B. bei Weimar, Würzburg, Eichstädt und an der schwäbischen Alb häufig. 

HELIX (GALACTOCHILUS) BROCCHII C. MA YER. 

Taf. XXXII. Fig. 17, 17�. 

(Helix Broccbii C. Mayer in eoll. polyt. helvet.) 

Testa solida, globoso-depressa, apice obtusa, mammillata, basi convexa, obtecte perforata. 
Anfractus qninque modice convexi, suturis crenulatis disjuncti, exceptis duobus initialibus taeniis 
transversalibus obliquis ornati ; ultimus maximus antice sensim descendens, praeterea superne 
fascia unica brunnea pictus circiter 3/s omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, ]unata, 
marginibus callo sat crasso junctis, reflexis, columellari dilatato, umbilicum recludente. Altit. 
eire. 40, Lat. max. 63 Mm. 

Die dickwandige Schale ist flach halbkugelig mit stumpfem oberem Ende und gewölbter 
Grundfläche, deren Nabel durch eine Schwiele völlig geschlossen erscheint. Sie besteht alls fünf 
mässig gewölbten, durch gekerbte Näh�e getrennten Windungen, welche mit breiten bandformigen 
Anwachsrippchen verziert sind. Auf dem oberen Theil der letzten, sehr allmählich abwärts ge­
nPigten tritt neben ihnen noch ein nicht sehr breites bräunliches Band als Rest der ursprüng­
lichen Färbung auf. Die letzte Windung nimmt. 3/r. der Gesammthöhe für sich in Anspruch 
und endigt in eine schief gestellte breit mondförmige Mündung mit umgeschlagenen Rändern, 
welche durch eine mässig dicke Schwiele mit einander verbunden sind. Die Erweiterung des 
Spindelrandes verdeckt den Nabel gänzlich. 

F n n d o r t :  C a s t  e 1 1  a r q u a  t o bei Piacenza, selten, nur zwei Exemplare in der Sammlung 

des eidg. Polytechnikums. 

B e merku n g. Die einzige näher stehende lebende Art ist H. gigantea Scopoli (cornu militare Linne) 
von St. Domingo, die schon früher (S. 498) als .Typus einer durch kleinere Arten auch in Miocän-Schichten 
vertretenen Untergattung Galactochilus erwähnt wurde. Sie unterscheidet sieh durch gewölbtere Form und 
verdickte Mundränder ; soviel ich weiss, ist bei ihr auch kein Band beobachtet. leb konnte indess nur die 
kleinere V arictät derselben Yergleichen. 
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HYALINIA HIULCA JAN SP. 

Taf. XXXII. Fig. 18-18?. 

(Helix hiulca Jan Ms. ap. Albers Helic. ed. 1. p. 66. Helix nitens var. Pfeiffer in Chemn. u. Martini ed. II. 
Helix II. S. 97. Taf. XIX. Fig. 17. Kreglinger System. Verz. S. 40.) 

Die Züricher Sammlung enthält ein aus den drei ersten Windungen bestehendes Bruchstück 
von Cas t  e l l  a r q u a  t o, welches keinerlei U nterschiecl von gleichgrosseu jugendlichen Exemplaren 
der Hyalinia hiulca et·kennen lässt, die gegenwärtig in Norditalien mill Sü(lfrankreich, atigeblich 
auch in Kärnthen, lebend gefunden wird. 

B e m e r k u n g. Der Sand von Castellarquato beherbergt ausserdem noch eine, wie es scheint, neue 
Bythinia., die schon oft erwähnte Hydrobia ulvae Penn. sp. und mehrere Auriculaceen. Ophicardelus pyra­
midalis Sow. sp. ist bei Gelegenheit der Schilderung des Red-Crag beschrieben worden, in welcliem er 
ebenfalls vorkommt, Voluta. myotis Brocchi aber ist eine Cassidula und meines Wissens die letzte und jiingste, 
welche in Europa fossil vorkommt. Neritina. ist durch zwei Arten vertreten, N. fluviatilis L. mit glatter Spin­
del und der Farbenzeichnung, wie sie bei der südeuropäischen var. baetica Fer. gewöhnlich ist und eine zweite 
kleinere, deren verdickte Spindelplatte schwache Zähnchen bemerken lässt. Diese letztere liegt nur in jugend­
lichen Exemplaren vor, die ich von gleichalten der N. Bellardii Mouss. aus Palästina nicht mit Bestimmtheit 
zu unterscheiden vermag. Was die auf Tafel XXXII. Fig. 14-14� als Hydrobia assimineiformis abgebildete 
Art von Siena und Asti (J. 0. Semper) betrifft, so ist es mir neuerdings_ sehr zweifelhaft geworden, ob sie 
nicht ein meerisches Conchyl ist, obwohl S. Wood zwei sehr nahestehende, oben erwähnte Arten aus dem 
Crag, H. terebellata und pendula, ebenfalls zu Hydrobia zieht. Ich glaube daher erst abwarten zu müssen, ob 
sie sich noch irgend wo in reinen Siisswasserbildungen findet, ehe ich sie definitiv als meerisches oder Binnen­
Conchyl auffiihre. 

Die Zahl der Binnen-Mollusken von Castellarquato und Asti ist zwar nach clen eben mit­
getheilten Daten sehr gering, aber die Untersuchung derselben hat dennoch sehr interessante 
Resultate ergeben. Neben tropisch-asiatischen Auriculaceen und einer sehr grossen Helix aus 
einer jetzt auf Westindien beschränkten Gruppe (H. Brocchii) finden sich einige in Pleistocänbil­
dungen weit verbreitete Formen, Helix obvoluta und I..imneus pereger. Erstere ist am Südab­
hange der Alpen nicht mehr lebend bekannt, somlern dort durch H. angigyra Ziegl. vet'treten, 
letztere findet sich noch lebeml in ganz Europa einschliesslich Italien. Hyalinia hiulca allein ist 
eine auch gegenwärtig nur in Italien vorkommende Al-t. Keinenfalls kann die mittlere Jahres­
temperatur Oberitaliens zur Zeit der Ablagerung der oberp1iocänen Sande so niedrig gewesen 
sein, wie in England, hat aber gewi:ss nicht mehr jene Zahl erreicht, welche sich aus der Flora 
der mittelpliocänen Schichten Frankreichs (S. 730) ergab. 

Landsäugetbiere scheinen in den oberpliocänen Sanden Ita1iens sehr selten zu sein, während 
Cetaceen vielfach citirt werden. Nur Mastodon arvernensis ist in der Gegend von Florenz häufig1) 
und 1852 wurde sogar bei Montopoli ein Skelet desselben gefunden, besser erhalten, als das aus 

•) J. Cocchi. L'Uomo fossile nell'Italia centrale p. 15. 
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einer pliocänen Süsswasserbildung bei Dusino in Piemont herrührende ,  welches E. Sismonda 1) 
beschrieben hat. Er wird meist von Elephas meridionalis begleitet, wie im Norwich-Crag, mit 
welchem, abgesehen von dem weniger nordischen Charakter der Conchylien die Fauna des ita­
lienischen Oberplioräns so viele Aehnlichkeit besitzt. 

B. BINNEN-MOLLUSKEN DER OBERPLIOCÄNEN SÜSSWASSERBILDUNGEN DES 

ARNOTHAL:ES. 

Meines Wissens ist bis jetzt im oberen Arnothale keine Localität bekannt, an welcher 
meerische Sande mit der Fauna von Asti und Castellarquato mit Süsswasserschichten unter 
Verhältnissen in Berührung kommen, welche das gegenseitige Alter zu bestimmen erlauben, 
allein das oben angeführte Profil von Villafranca lässt nach meiner Ansicht keinen Zweifel da­
rüber, dass die letzteren jünger sind. 

Die Schichten von Figline und Val cli M3.o"l'a bei Arezzo, um nm· die wichtigsten Fundorte 
zu nennen, liegen in mehreren, von höheren Bergen umgebenen beckenförmigen Erweiterungen 
des Arnothales unmittelbar auf Flysch !)_ Sie beginnen mit grobem, durch eisenschüssiges Binde­
mittel verl{ittetem Conglomerate, dem "Sansino", dann folgen sandige Thone und feine Sande 
in raschem Wechsel, welche keine besonders charakteristischen Fossilien enthalten. Erst 19,30 .Mtr. 
über dem Sansino bildet eine 2 l\ftr. mächtige Bank mit Nematurella ovata und oblonga und 
unmittelbar darüber eine solche von 1 ,80 1\itr. Dicke mit Bythinia Bronni und Valvata Bronni 
einen zweiten festen Horizont, dessen Mollusken später besprochen werden sollen.8) Ueber diesen 
llänken verschwinden die Conchylien und die bis zur oberen Gränze der Schichtenreihe fortwäh­
rend mit einander wechselnden Sande und Thone enthalten nur noch Heste von denselben Wirbel­
thieren, Elephas meridionalis und Rhinoceros etruscus, die auch schon im Sansino gefunden 
werden. In der ganzen Schichtenreihe kommen, z. Th. in ganzen Skeleten und oft in vorzüg­
licher Erhaltung vor : Mastodon arvernensis, Elephas meridionalis, Cervus clicranius, Bos etrus­
cus, Equus Stenonis (fosf:ilis), Hyaena spp., Ursus etruscus und Machaerodus latidens.') Die leitenden 
Säugethiere sind also dieselben, wie im meerischen Sande, die Binnen-Mollusken aber zeigen sielt 
wesentlich verschieden , da von diesen nur eine Art auch in dem meeriscben Sande vorkommt. 
Bronn hat sie zuerst benannt und theilweise mit lebenden Arten identifi.cirt, D'Ancona5) ist aber 

1) E. Sismonda Osteogr. di un Mastodonte. Mem. R. Acad. Torino Ser. II. Vol. XII. 
2) Bronn. Ergebnisse naturhist. ökonom. Reisen I. S. 499. :ff. Cocchi L'Uomo fossile nell'Italia cen­

trale p. 42 segg. 
3) Cocchi I. c. p. 12. Profil IV. 
') Falconer Palaeontol. Memoirs II. p. 189 foll. Der Charakter der oberpliocänen Säugetbier-Fauna 

wird am Passendsten bei Gelegenheit der Besprechung der Bimssteintuffe von Perrier u. a. 0. in 

Frankreich zu erörtern sein, in welchen sich die grösste Zahl von Arten findet. 

&) Cocchi 1. c. p. 26 segg. 
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bei einer Revision der Bestimmungen zu anderen Resultaten gekommen. Die wenigen Original­
stücke Bronns, welche ich durch die Gefalligkeit des Hrn. Prof. A. Pagensteche� in Heidelberg 
vergleichen konnte, bestätigten die Auffassung d'Anconas, wie im .Folgenden gezeigt werden wird. 

:Melania ovata und oblonga Bronn (Ital. Tert. Geb. S. 77) sind Nematurellen, welche der 
unterpliocänen N. dalmatina Neum. (S. 673) sehr nahe stehen, Neritina zebrina Bronn non Lam. 
scheint mit einer Art von Castellarquato identisch zu sein, Valvata Bronni (obtusa Bronn non 
C. Pfeift".) steht der aus Pleistocän-Schichten und lebend bekannten V. naticina Menke nahe, ist 
aber konischer und enger genabelt (Höhe 6, Breite 6 1\fm.), Bythinia Bronni ist mit der pliocä­
nen und lebenden B. tentaculata verwandt, hat aber einen Umgang weniger und ist bauchiger als 
diese (H. 93/4, Br. 61/4 1\fm.), Paludina ampuJlacea, Pisidium concentricum, Anodonta Bronni, Unio 
atavus, nach D' Ancona mit der gleichnamigen unterpliocänen Art des Wiener Beckens identisch. 
konnte ich leider nicht vergleichen, nach D'Ancona's Beschreibungen aber ist keine diese Arten 
mit einer lebenden identisch, was den Gedanken an ein pleistocänes Alter der kleinen Fauna un­
bedingt ausschliesst. Auch die im Val di Mag:ra neben Unio atavus gefundenen Hyalinia inter­
meclia D'Anc. sp. aus der Verwandtschaft der H. ollvetorum und Achatina lunensis D'Anc. sind 
ausgestorbene Arten und geben also dasselbe Resultat. Zu Schlüssen auf klimatische Verhält­
nisse reichen die bis jetzt vorhandenen Materialien bei Weitem nicht aus ; nur so viel steht fest, 
dass sich unter ihnen keine einzige Form von tropischem Habitus befindet, während die grosse 
Helix Brocchii und Ophicardelus pyramidalis von Castellarquato noch zweifellos in diese Categorie 
gehören. 

C. BINNEN-MOLLUSKEN UND SÄUGETRIERE DER OBERPLIOCÄNEN SÜSSWASSER­

SCH ICHTEN FRANKREICHS. 

Bis jetzt kennt man oberpliocäne Süsswasser-Scbichten in Frankreich nur an wenigen Orten 
und in der Regel haben sie nur Säugetbier-Reste geliefert, nur bei Dijon fand sieb auch eine 
Anzahl sehr merkwürdiger Binnen-Mollusken. Dem Zwecke dieses Werkes entsprechend werden 
zunächst die an letzterem Orte auftretenden Schichten an der Hand der von Tournouer 1) ge­
gebenen Schilderung zu erörtern sein. Es handelt sich um samtige Thone von bedeutender 
Mächtigkeit, w elche eine breite, sich 20-50 Mtr. über das jetzige Sa.öne-Thal erhebende Terrasse 
bilden und daher jedenfalls einer weit älteren Zeit angehören, als die im Thaigrunde anstehen­
den Geröll- und Löss-Ablagerungen. Bei Bligny sous Beaume, Saulon-la-Rne, Pouilly, Auvillars, 
Tillenay, Corberon u. a. 0. enthalten diese Thone eine stets in gleichem Niveau wiederkehrende 
Einlagerung von gelblichem Mergel oder. Thon mit Kalkknauern, in der bis jetzt gegen zwanzig 
verschiedene Arten von Binnen-Mollusken beobachtet worden sind. Was ich davon gesehen 

') Bullet. soc. gcol. de France li. ser. XXlll. p. 788 suivv. 
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habe, zeichnet sich durch vorzügliche Erhaltung aus und ich habe daher um so mehr zu be­
dauern . dass meine Bemühungen, mehr als die drei von C. Mayer freundliehst mitgetheilten 
Arten zur Untersuchung zu erhalten, fruchtlos geblieben sind. Die Conchylien scheinen nicht 
in einem Flusse, sondern in einem grossen Landsee gelebt zu haben. Darauf deutet nicht nur 
die Natur des Gesteins, in welchem sie begraben liegen, sondern auch das Vorherrschen solcher 
Formen, tleren lebende Verwandte stagnirende Gewässer bewohnen. Die wichtigste Art von allen 
ist Pyrgula Nodoti, die nebst einer ebenfalls eigenthümlichen Valvata zunächst beschrieben 
werden �;oll. 

PYRGULA NODOTI TOURNOUER SP. 

Taf. XX."'\:IV. Fig. 22-22�. 

(Pyrgula Nodoti Tonrnoner Bnll. soc. geol. de France 11. ser. XXIII. p. 792. Pyrgidium Nodoti id. Journal 
de Conchyliologie 1869. p. 86 suiv. PI. lll. Fig. 2.) 

· 

Testa solida, conico-turrita, apice obtusa, mammillata, hasi subrimata. Anfractus 7, <luo 
initiales laeves convexiusculi, ceteri Stlbplani, supra suturas profundas carina acuta, valde pro­
minente cincti imleque imbric..'tti, costulis transversalibus sat crassis, in carinis geniculatis , nec 
non cingulis longitudinalibus subtilibus inaequalibus ornati, ultimus maximus, antice paullo (les­
cemlens, me(lia parte fortiter carinatus fere dimidiam partem omnis altitudinis aequat. Apertura 
subd10mboillea, basi subeffusa, marginibus continuis, subexpansis, columellari dilatato, rimulam 
partim obtegente. Alt. 9. Lat. 5 1\Im. 

Die dickwandige Schale ist schlank kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende 
un(l schwachem Xabelritze an der Basis. ' Sie besteht aus sieben Umgängen, von denen die beiden 
ersten rundlich uml glatt sind, die übrigen aber erscheinen fast eben und oberhalb der tiefen 
Nähte von einem sehr scharf dachig über den nächstfolgenden hervon-agentlen Kiel umgürtet, 
an welchem die starken, von ungleichbreiten zarten Längsgürteln durchsetzten Anwachsrippchen 
eine Knickung erfahren. Der letzte, auf halber Höhe gekielt, erscheint vorn schwach abwärts 
geneigt und e�eicht nahezu die Hälfte der Gesammthöhe. Die l\liindung kann fast rhombisch 
genannt werden, ihre Ränder sind schwach ausgebreitet, der Spindelrand etwas erweitert. Im 
hohen Alter sind mehrere nahe hintereinander gelegene Mündungsansätze gewöhnlich. 

F u n d o r t : B l i  g n y ,  die abgebildeten Exemplare in der Sammlung des eidgen. Polytechnikums. 

B em er k ung. Ich vermag in den Merkmalen der Mündung keinen zureichenden Grund zur Ausschei­
dung dieser Art als Typus einer eigenen Gattung Pyrgidium aus dem Formenkreise des Genus Pyrgula zu 
finden. Sie ist sogar nach meiner AnsiQht von allen fossilen Arten diejenige, welche sich am Nächsten an 
die lebende P. annulata anschliesst, unterscheidet sich aber hinlänglich durch die weit bedeutenderen Dimen­
sionen und den Mangel eines zweiten Kiels. 

Sandberger, Lnnd- n. Süssw.-Vouchyticn d. Vorwelt. 
94 
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VALVATA INFLATA SANDBERGER. 

(?Valvata piscinalis Tournouer Bull. soc. geol. de France II. ser. XXIII. p. 791) 

Testa globoso-subconoidea, apice obtusa, basi convexa, anguste perforata. Anfractus quatuor, 
convexi, suturis impressis disjuncti, costulis transversalibus tenuibus confertis, saepe fasciculatis 
ornati, ultimus circiter dimidiam partem omnis altitudinis aequat_ Apertura subcircularis, superne 
vix angulata. Alt. 7, Lat. 61/s Mm. 

Die Schale ist stark bauchig kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und engem Nabel­
ritze an der gewölbten Basis. Sie wird von vier bauchigen, durch eingedrückte Nähte geschie­
denen . Windungen gebildet, welche mit schmalen gedrängten, oft bündelförmig gruppirten An­
wachsrippchen verziert sind_ Die letzte ist fast ebenso hocl1 als die übrigen zusammengenommen 
und endigt in eine fast kreisrunde oben kaum winkelige Mündung. 

F u n d o r t: B i i g n y ,  nicht häufig (Coll. polyt. helvet.). 

B e m e r k u n g. Dimensionen und Form des Nabels entfernen diese Art weit von V. piscinalis und 
nähern sie der noch oft zu erwähnenden Gruppe der V. naticina, welche in pliocänen und pleistocänen Ab­
lagerungen eine wichtige Rolle spielt. 

Ausser den beschriebenen Arten kommen nach Tournouer 1) noch vor : Unio sp., Cyrena 
fluminalis var. cor {Holzschn. p. 792), Pisidium amnicum, Vivipara burgundina n. sp. (Holzschn. 
p. 792), Bythinia tentaculata 2), B. acuta, Valvata piscinalis, Planorbis belnensis n. sp. (Holzschn. 
p. 791), PI. n. sp. aus der Gruppe des spirorbis, Pl. n. sp. aff. septemgyratus, Helix sp., Zonites 
sp., Succinea 2 n. sp. In dieser Aufzählung finden sich, die Richtigkeit der Tournouer'schen Be­
stimmungen vorausgesetzt , zunächst vier noch jetzt über ganz Europa verbreitete und auch in 
Frankreich lebende Arten, Pisidium amnicum, Bythinia tentaculata, Valvata piscinalis und Hy­
drobia ventrosa, auch Valvata inflata und die Planorben gehören zu europäischen Gruppen, einen 
specifisch südeuropäischen Habitus besitzt nur Planorbis belnensis, welcher dem PI. etruscus Ziegl. 
ebenso nahe steht , wie Pyrgula Nodoti der P. annulata des Gardasee's. Die Succineen , Helix 
und Zoniten werden von Tournouer nicht näher charakterisirt, kommen also für Vergleichungen 
nicht in Betracht. Corbicula fluminalis var. cor ist eine entschieden asiatische Form , welche, 
wie S. 735 gezeigt wurde, erst seit der Pleistocänzeit in Europa erloschen ist, und Paludina bur­
gundina ist äusserst nahe verwandt mit der in China lebenden P. shanghiensis Mörch. Die 
Fauna der oberpliocänen Süsswasserbildung von Dijon besteht also überwiegend aus europäischen 
Typen. Unter ihnen sind vorläufig nur zwei mit Bestimmtheit als specifisch südeuropäische 

1) I. c. p. 790 suivv. 
2) 161j4 Mm. hoch, 61/4 breit und auch sonst nicht im Geringsten von lebenden Stücken, z. B. aus dem 

Main verschieden. 
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anzusehen und würden etwa ein Klima ähnlich dem von Oberitalien Vermutben lassen. 
Eine solche Annahme würde auch durch das gleichzeitige Vorkommen der Paludina burgundina 
uml Corbicula fluminalis von asiatischem Habitus nicht wesentlich alterirt werden, da auch diese 
nicht tropisch-asiatische Formen sind. Zieht man ferner in Erwägung, dass der grösste Theil 
der Arten auch im Crag vorkommt, so liegt die Vermuthung nahe, dass die Süsswasser-Ab­
lagerung von Dijon ein annähernd gleiches geologisches Alter besitze, wie dieser, doch würde 
ich sie aus dem Grunde lieber mit dem Red Crag als mit dem Norwich-Crag parallelisiren, weil 
ilu· specifisch nordeuropäische Formen gänzlich fehlen 1). Eine genauere Vergleichung wird aber 
erst möglich sein , wenn auch Säugetbiere mit den Conchylien gefunden wor(len sind , die bis 
jetzt gänzlich fehlen. Andere, vermuthlich gleichalte Ablagerungen des Saöne-Gebietes ent­
halten solche, namentlich die Bohnerze von Dremhon uml Chevigny, aus denen Mastodon arver­
nensis augefUhrt wird und die also jedenfalls pliocän sind. 

Ausser diesen, wahrscheinlich der Periode des Red Crags angehörigen Schichten, kommt 
aber in der Auvergne eine an Säugetbieren überaus reiche Ablagerung vor, welche ganz un­
zweifelhaft dem Norwich-Crag parallel steht. Es ist der Bimsstein-Tuff der Montagne de Perrier 
in der Auvergne und die ihm benachbarten Ablagerungen von Ardes, Issoire, Violette (Raute 
Loit·e), sowie jene von mehreren Orten im Departement Puy de Döme z) u. s. w. Leider enthalten 
sie keine Mollusken. Hier finden sich nach Gervais' 3) Revision der früheren Untersuchungen 
und Falconers 4) Beobachtungen Hystrix refossa, Castor issiodorensis, Arctomys antiqua, Arvicola 
robustus, Lepus Lacosti, Mastodon arvernensis, Elephas antiquus, Tapirus arvernensis, Rhinoceros 
elatus (= etl'Uscus Falcon.), Rh. megarhinus, Hippopotamus major, Bos elatus, Cervus polycladus, 
C. ardeus, C. cladocerus, C. issiodorensis, C. Perrieri, · C. aestuariorum, C. pardinensis, C. arver­
nensis, C. causanus, Equus fossilis, Sus arvernensis, Ursus arvernensis, Canis borbonidus, Felis 
pardinensis, I<'. arvernensis, F. brevirostris, Machaerodus cultridens, Hyaena arvernensis, H. Per­
rieri (? striata), Lutra Bravardi. 

Von diesen Thieren gehören nur Mastodon arverneusis und Machaerodus cultridens gänz­
lich ausgestorbenen Gattungen an, welche in der langen Reihe der seit dem Anfange der Mio­
cän-Zeit aufeinander folgenden Säugetbier-Faunen eine hervorragende Rolle gespielt haben. Beide 
werden schon in der letzten Pliocän-Zeit von Formen begleitet, welche sie demnächst vollständig 
zu ersetzen bestimmt sind, Mastodon von ächten Elephanten au� der Gruppe Loxodon (E. me­
ridionalis) und Euelephas (E. antiquus ), Machaerodus von grossen Katzen aus der Verwandtschaft 
tles Panthers uml Jaguar's (Felis pardinensis u. F. arvernensis). Rhinoceros megarhinus findet 

') Auch Tournouer I. c. p. 793 betont mit Recht diesen Umstand und erklärt dessha.lb die Fauna fiir 

pliocän. 
2) Croizet et Jobert. Recherehes sur !es ossements fossiles du Departement du Puy de Döme avec 

XXXV Planches. Paris 1826. Bravard ?llonogr. de Ia Montagne de Perrier. Paris 1828. 
") Zoologie et Palt\ont. franc. p. 349. 
4) Palaeontol. Memoirs Vol. II. p. 49. 

94* 
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sieb schon im Mergel und Sande von 1\fontpellier, Rh. etruscus im Amothale. Yon tlen asiati­
schen Hirschformen früherer Zeiten ist Muntjak (Prox) in Europa erloschen, die früher seltene 
Gruppe Axis mit etwas complicirterem Geweih aber durch mehrere Arten vertreten (C. aestuario­
rum, C. pardinensis und C. arvernensis), denen sich bereits Damhirsche (C. polycladus und ar­
deus) und eine unserem Reh ähnliche Form 1) (C. causanus) zugesellen. Antilopen fehlen gänz­
lich und sind durch Bos ersetzt, wie Hippothet-ium durch das ächte Pferd, Equus caballus, 
welches von den meisten Schriftstellern nicht als specifisch verschieden von clem noch existiren­
den betrachtet wird. Die Nager gehören durchweg europäischen Gattungen an. das Stachel­
schwein, Hystrix refossa, steht dem südeuropäischen sehr nahe, ebenso das fossile Murmelthier 
dem lebenden der Alpen. Sus arvernensis schliesst sich dagegen, wie S. provincialis, an afrika­
nische Arten an und auch Hippopotamus major steht clem Nilpfet·d so nahe, dass es von manchen 
Seiten gar nicht specitisch getrennt wird. Hyaena arvernensis ist der Yorläufer der pleistocänen 
H. spelaea tmd der lebenden crocuta, H. Perrieri ist nach Gaudry verwandt mit der ausgestor­
benen H. eximia, noch näher aber mit der lebenden H. striata, ja er hält sogar fiir möglich, 
dass sie mit letzterer zu derselben Art gehöre. Statt Hyaenarctos und Simocyon treten ächte 
Bären und Hunde auf. Ursus arvernensis gehört al)er nicht etwa mit dem weit grösseren euro­
päischen U. aretos in die gleiche Gruppe, sondern mit dem chilesischen U. ornatus nnd Canis 
borbonidus hat in dem ebenfalls amerikanischen C. cancrivorus seinen nächsten lebenden Ver­
wandten. Vergleicht man diese Fauna mit jener von Eppelshehn und Pikermi (S. 656 ff.), so 
stellen sich sehr grosse Differenzen heraus und selbst die Thierwelt der Lager von l\Jontpellier 
(S. 729) ist trotz mehrerer gemeinsamen Arten noch leicht als wesentlich verschieden und älter 
zu erkennen , allein die Fauna des in nördlicher gelegenen Gegenden abgesetzten Red Crag, 
welche Eppelsheimer Arten neben Mastodon arvernensis, Elephas mericlionalis un<l antiquus ent­
hält, bildet eine breite Briicke von uer unter- zu der oherpliocäuen Thierwelt und lässt den Ge­
danken an ein plötzliches und unvermitteltes Erscheinen der letzteren in Europa nicht auf­
kommen. 

Die Zahl der exotischen Formen unter den Säugetbieren ist also immer noch bei Weitern 
grösser, als unter den Conchylien und namentlich spielen die seit der Mittelmiocän-Zeit unter 
den ersteren bald mehr, bald weniger stark vertretenen afrikanischen Typen noch in der jüngsten 
Pliocän-Zeit eine keineswegs untergeordnete Rolle. Die schon so häufig betonte Thatsache, dass 
die geologische Entwickelung dieser beiden Thier-Classen in ganz verschiedener Weise verläuft, 
ist daher auch für diese Periode auf das Bestimmteste nachgewiesen. 

1) Die Gruppe der Rehe war schon in der oberen Süsswasser-Mollasse von Günzburg neben Prox durch 
eine Art vertreten, ist also geologisch bedeutend älter, als man bisher annahm (Rütimeyer Briefl. 
Mitth. vom 22. Decbr. 1874). 
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D. BEMERKUNGEN ÜBER DIE OBERPLIOCÄNEN BRAUNKOHLENABLAGERUNGEN 

MITTELDEUTSCHLANDS. 

Bis jetzt hat sich in Deutschland nirgends eine zusammenhängende Reihe von Schichten 
der Pliocänzeit entdecken lassen, wie sie in Englaml und Italien vorliegt. Man kennt vielmehr 
hier nur altpliocäne und jüngstpliocäne Bildungen. Die ersteren sind bereits in den Abschnitten 
dargestellt worden, welche den Eppelsheimer Sand (S. 656) und die Inzersdorfer Tegel (S. 676) 
behandeln, es bleibt daher nur noch übrig, Einiges über die letzteren mitzutheilen. 

Am Frühesten scheinen sie in Thfuingen beachtet worden zu sein, wo sie bei Kranichfeld 
unweit Weimar 1) und bei Rippersrode zwischen Amstadt und llmenau beckenförmige Vertiefungen 
im Röth und Wellenkalk ausfüllen und zu einem kleinen Bergbau Veranlassung gaben. Die 
charakteristischste Art, Pinus Cortesii Ad. Brongniart, ist von hier zuerst von Herbst als Pinus 
spinosa 2) :h·:;chrieben uml abgebildet worden, später fand sich auch Corylus bulbiformis und in­
flata Ludw., Magnolia cor und Cytisus reniculus 3). Wirbeltbier-Reste und Conchylien sind in 
'fhüringen meines Wissens noch nicht beobachtet und es ist mir auch noch keine Notiz über 
etwaige Ueberlagerung der Braunkohle durch entschieden der Pleistocänzeit angehörige Gesteine 
bekannt. Die soeben erwähnten Pflanzen aber finden sich mit vielen anderen in den Braunkohlen 
wieder, welche in der Gegend von Dornassenheim unweit Friedberg in der Wetterau seit Jahren 
abgebaut werden. Diese lagern dort zwischen und über Thonen, die aus verwittertem Basalte 
entstanden sind und werden zunächst von eisenschüssigem pliocänem Sande bedeckt, über wel­
chem schliesslich Pleistocängeröll mit Elephas primigenins folgt4). Da die Eruptionen der Basalte 
und Dolerite in der ganzen Gegend in die Zeit der Ablagerung oberoligocäner und untermiocäner 
Schichten fallen, so sind die aus ersteren hervorgegangenen Thone natürlich weit jünger als die 
letzteren, was sich denn auch auf das Entschiedenste in dem Charakter der Flora aussp1icht, 
die nur noch e i n e  an tropische erinnernde Form enthält. Ludwig hat dieselbe im fünften Bande 
der Palarontographika 5) eingehend beschrieben tmd wenn auch viele Reste nicht richtig gedeutet 
scheinen, �o hleibt doch immer noch eine stattliche Zahl gut charakterisirter Arten übrig, die 
etwas näher ins Auge zu fassen sein werden. 

1} Herbst Jahrb. für Mineral. 1844. S. 173 ff. u. S. 567 u. 568. Heh1r. Credner Geogn. Karte des Thüringer 
Waldes. II. Aufl. 1855. mit Erläuterungen. 

t) Trotz der gegentheiligen Versicherung Ludwigs (Palaeontograph. V. S. 87) kann ich P. spinosa nach 
meinen Vergleichungen nur fiir identisch mit seinen P. resiuosa und Schnittspahni ansehen, welche 
von Heer mit Recht zu P. Cortesii gezogen werden. 

3) Heer Urwelt der Schweiz S. 508. 
•) R. Ludwig Geol. Karte des Grossh. Hessen Sect. }'riedberg. Erläuter. S. 36. Sandherger Conchyl. 

Mainz. Tert. Beck. S. 411. 
5) S. 84-108. Taf. XVI-XXII. 
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In erster Linie ist zu nennen Pinus Cortesii Brongn., soviel ich vergleichen konnte, der 
P. llalepensis Mill. aus den Mittelmeerländern äusserst nahe stehend 1) und seltsamer Weise be­
gleitet von P. Mughus Jacq. (= brevis Ludw.), Latsche oder Krummholzkiefer. die gegenwärtig 
nur der Hochgebirgsregion der Alpen, Sudeten, des Schwarzwaldes u. s. w. angehört und kaum 
irgendwo unter 3000' Meereshöhe herabgeht. Juglans tephrodes Uuger (Goepperti Ludw.) ist 
dagegen ein nordamerikanischer, der lebenden J. cinerea sehr nahe stehender Typus, wie auch 
Magnolia cor Ludw. und Vitis Ludwigii A. Braun. Die zahlreichen Prunus- und Cerasus-Arten 
scheinen theils amerikanischen, theils europäischen Formen verwandt, lassen sich aber kaum ganz 
genau vergleichen. Dasselbe gilt auch für die zu Ervum, Vicia, Cytisus, Genista, Galium untl 
Peucedanum gerechneten Samen und Aesculus europaeus. Corylus iniiata und bulbifonnis Ludw. 
gehören dagegen nicht mu· bestimmt in die Gattung , �ontlern siml auch a.ls Vorläufer der C. 
cotturna und der europäischen Haselnuss. C. avellana L. und wegen ihrer weiten Verbreitung von 
besonderem Interesse. Nymphaea alba L. (N. Ludwigii Casp.), tlie weisse Seerose, lebt noch in 
Altwassern und Teichen von Europa, tlie merkwürdige Holopleura Victoria Caspary aber ist mit 
der südasiatischen Victoria regia verwandt und die einzige Vertreterin einer gänzlich ausgestor­
benen Gattung, welche uns noch einmal in pleistocänen Braunkohlen der Schweiz begegnen wird. 
Der prächtige Löcherschwamm (Polyporus foliatus) ist einer der wenigen Beispiele einer vorzüg­
lichen Erhaltung einer Pflanze aus dieser Familie, welche jedenfalls schon in früheren Perioden 
durch zahlreiche Arten vertreten war, <lie indess wegen der so ausserordentlich raschen Zersetzung 

. der Schwämme durch Fäulniss keine Spuren ihrer einstmaligen Existenz hinterlassen haben. Die 
Flora stellt demnach der Hauptsache nach ein sehr merkwürdiges Gemisch von europäischen 
Typen, unter welchen auch solche nicht fehlen, die jetzt ein sehr rauhes Klima bewohnen (Pinus 
Mughus), mit nordamerikanischen und einigen mittelmeerischen dar. Nur Holopleura Victoria 
erinnert noch an tropische Nymphaeaceen früherer Perioden. Keinenfalls wird man die mittlere 
Jahrestemperatur, unter deren Einiiuss sich diese Flora entwickelt hat, viel höher als die gegen­
wärtige der gleichen Gegend schätzen dürfen, d. h. höchstens auf 9 -91/B0• Exotischen Cha­
rakter trägt auch der von mir beschriebene Unio pinguis (Conchyl. :i\Iainz. Tert. Beck. S. 339. 
Taf. X...'\.VIIL Fig. 6) aus der Gruppe fles U. crassus Say. Ob die zweite, in diesen Schichten 
gefuntlene Bivalve, Ano(hmta viridis Ludwig (Palaeontogr. VIII. S. 196. Taf. LXXII. Fig. 8-10), 
wirklich eine Anodonta oder auch ein Unio ist und in welche Gruppe sie gehört, muss ich un­
entschieden lassen. Wirbeltbiere fehlen bis jetzt gänzlich. 

Das Vorkommen oberpliocäner Braunkohlenlager in Deutschland ist jedoch nicht auf Thü­
ringen und die Wettemu beschränkt. Zu meiner grossen Ueberraschung sandte mir im Jahre 
1867 Hr. H. Lauhmann, damals k. b. Salineninspector in Dürkheim in d()r Pfalz, Pflanzenreste 
aus der in der Nähe dieses Orts anstehenden Braunkohle zur Untersuchung ein, die in prächti­
gen Zapfen von Pinus Cortesii nebst Holz und Horke desselben Baumes, sowie Nüssen von Co-

1) Auch Schenk bestätigte nach eigener Untersuchung diese Analogie. 
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rylus inflata Ludw. bestanden. Das sind wieder die Leitpflanzen von Dornassenheim und Rippers­
rode. Fragmente einer Helix und von Knochen und Zähnen eines Hirsches, welche ebenfalls 
eingesendet wurden, liesen sich leider nicht näher bestimmen, beweisen aber, dass hier noch 
Entdeckungen von grösstem Interesse zu hoffen sind. In seiner Abhandlung "Dürkheim mit 
seiner Umgebung" 1) beschrieb Laubmann diese Braunkohlenbildung näher. Sie füllt bei Erpolz­
heim ein kleines ellipsoidisch begrenztes Becken aus und wird hier bergmännisch ausgebeutet, 
ist aber auch bei Weissenheim am Sand und an der Frohnmühle bei Hessloch (östlich von Neu­
stadt a. d. Haardt) durch Schürfe aufgeschlossen worden. Ueber ihr liegen in etwa zwölfmaUgern 
Wechsel Thone und rothe Sande, welche zweifellos aus der Zertrümmerung von Buntsandstein 
hervorgegangen sind. Leider fanden sich in ihnen keine Petrefacten. Die Ueberlagerung der 
ganzen Schichtenfolge durch pleistocäne Gerölle ist indess an vielen Stellen zu beobachten. 

Auf der rechten (badischen) Rheinseite ist die oberpliocäne Braunkohlenbildung noch nicht 
nachgewiesen, (loch möchte ich an ihrem Vorhandensein unter den mächtigen Geröllmassen des 
Pleistocäns kaum zweifeln. 

Dass auch jenseits der Alpen oberpliocäne Braunkohlenlager mit denselben Leitpflanzen zu 
Gandino unweit Bergamo und am See von Varese vorkommen, hat bereits Heer 1) hervorgehoben. 
Es ist in hohem Grade wünschenswerth, dass dieses wichtige Niveau, das letzte, dessen Flora 
noch amerikanische und asiatische Typen neben europäischen enthält , möglichst ausgebeutet 
werde. Ein besonders günstiger Boden für diesen Zweck scheint die bayerische Pfalz zu sein, 
die von solchen Nachforschungen höchst wahrscheinlich auch materielle Vortheile haben würde. 

Ausser diesen Braunkohlenlagern ist das jüngste Pliocän in Deutschland bis jetzt nur durch 
vereinzelte Funde von Wirbeltbieren angedeutet. Dahin gehört z. B. ein Backenzahn von Ele­
phas meridionalis N esti in dem Bohnerze von Hochberg bei Sigmaringen, welchen Quenstedt 8) 
abbildet. Doch könnte er auch einer Süsswasserbildung der ältesten Pleistocän-Zeit angehören, 
welche in England durch das Forest-Bed , in Frankreich durch die Sande von St. Prest bei 
Chartres repräsentirt, in Deutschland aber bis jetzt nicht nachgewiesen ist. 

I) XXV-XXVII. Jahresbericht der Pollichia. Dürkheim 1868. S. 107 ff. 
2) Urwelt der Schweiz. S. 507. 
3) Klar und Wahr. S. 167. 
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ALLGEMEINE BE:\lERKUNGEN ÜBER DIE PLEISTOCÄ.t'i-SCHICHTEN. 

Als letzter Abschnitt in der Entwickelungsgeschichte des Erdkörpers wird jene Schichten­
Folge angesehen, deren organische Einschlüsse zum grössten Theil mit noch in derselben Gegend 
lebenden Pflanzen und Thieren übereinstimmen und also augenscheinlich den Uebergang in die 
Flora und Fauna der jetzigen oder Alluvial-Periode bilden. Seit langer Zeit führt dieser Ab­
schnitt den Namen Diluvial-Bildung, weil man zunächst auf Geröll- und Schlammmassen alter, 
in beträchtlicher Höhe über dem jetzigen Spiegel der Flüsse befindlicher Wasserläufe aufmerk­
sam wurde, die man Anfangs e i n e r  grossen Fluth zuschrieb, welche natürlich mit (\er Sintflutb 
der Bibel identificirt wurde. Spätere Untersuchungen haben indess nicht nur gezeigt , dass 
solche Ablagerungen von mehreren Flutben unfl aus sehr verschiedenen Zeiten (ler Periode her­
rühren, sondern auch, dast� neben ihnen gleichzeitig Kiederschliige aus stehenden Gewässern und aus 
Mineralquellen erfolgt sind, welche dieselben Organismen enthalten. Der Name "Diluvialbildun­
gen", obwohl er, wörtlich genommen, auf die letzteren Niederschläge ebensowenig passt, als auf 
gleichzeitig gebildete meerische, wurde indessen in Deutschland auch fiir diese beibehalten_ Ja, 
er wurde sogar auf Ablagerungen von ganz anderem Ursprung ausgedehnt, nämlich auf den die 
norddeutsche Ebene, sowie die Vorländer der Alpen bedeckenden, mit rie�igen Blöcken unter­
mischten Gebirgsschutt, der nur von ungeheuren Eisströmen (Gletschern) oder schwimmenden 
Eismassen in die Gegenden gebracht worden sein kann, in welchen er sich jetzt findet. Richtiger 
und consequenter verfuhr Lyell, welcher schon im Jahre 1839 den Namen "Pleistociinu für alle 
eben erwähnten Ablagerungen vorschlug, der sich nur auf die Zeit, nicht aber auf die Art ihrer 
Bildung bezieht und in Englancl allgemein angenommen worden ist, in Deutschland aber bis jetzt 
ebensowenig Eingang gefunden hat, als D'Archiacs Bezeichnung " Terrain quaternaire. u Die Be­
zeichnung "Postpliocänu ist nach Lyell's letztem Vorschlage 1) nur noch als Synonym von "Pleisto­
cän" zu gebrauchen. 

Begreiflicher Weise stösst die Classification der Pleistocän-Bildungen auf ungew01mliche 
Schwierigkeiten, da man dieselben nirgends in einer continuirlichen Reihe abgelagert antrifft . 
.Man ist daher gezwungen, die in einzelnen Ländern gemachten Beobachtungen über die Lagerung 
zu combiniren und clie gewonnenen Resultate durch die Untersuchung rler Fauna und der Flora 
der zu vergleichenrlen Schichten zu controliren. 

Bei Beurtheilung tles Alters pleistocäner Süsswasser-Ablagerungen fallen ausser den Lager­
ungsverhältnissen zunächst die in ihnen vorhandenen Lanrl-Conchylien ins Gewicht, welche schon 
so häufig als wichtigster Factor flir die Beurtheilung des relativen Alters uml des jeweiligen 
Klimas nachgewiesen worden sind, dann folgen die Wirbeltbiere und zuletzt die Wasser-}iollus-

') Elements of geology II. ed. 1874. p. 12'2. 
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ken. Sind anch fossile Pflanzen bekannt , was jedoch nur selten der Fall ist, so ergänzen und 
berichtigen sie die aus den übrigen Fossilien gezogenen Schlüsse natürlich in höchst willkom­
mener Weise. Von diesen Grundsätzen geleitet bin ich zu einer Classification der Pleistocän­
Heihe gelangt, die im Wesentlichen mit der von Lyell in der letzten Ausgabe der Elements of 
Geology 1874 p. 171 gegebenen übereinstimmt. Da es sich aher nicht nur darum handelt, die 
in England vorkommenden , sondern, soweit es jetzt schon ausfUhrbar erscheint ,  auch die in 
den übrigen 'fheilen von Europa vorhandenen Glieder dieser Reihe am richtigen Platze ein­
zuordnen, so umfasst meine Tabelle ein etwas gri)sseres Gebiet als die Lyell'sche. 

Als tiefstes Glied lles Pleistocäns sehe ich aus später zu entwickelnden Gründen das sog. 
Forest-Bed von �orfolk uml die Geröll-Ablagerung von St. Prest bei Chartres im Eure-Thale 
an, als jüngstes die etwa 20-40' über tlem jetzigen Niveau der Fliisse gelegenen Geröllbä:qke, 
welche in Deutschland meist mit dem Xamen der Hochgestade, in :Frankreich als Gravier des 
bas niveaux bezeichnet werden. In letzteren kommen zum letztenmale gänzlich (nicht nur lokal) 
ausgestm·bene

· 
Thiere in grösserer Anzahl vor, das einzige sichere Merkmal, welches sie von den 

in unserer Periode abgesetzten un1l sich noch ununterbrochen weiter bildenden Gerölllagern der 
Flüsse unterscheidet. Noch vor etwa fünfzig Jahren wurde als wichtigster Unterschied zwischen 
Diluvial- und Alluvial-Schichten besonders von Cuvier das Fehlen von Ueberresten des Menschen 
uml von ihm verfertigter Gegenstände in den ersteren und das Vorkommen derselben in den 
letzteren betont. Diese Ansicht ist durch die zuerst in Siidfrankreich, dann in .Belgien und bei 
Amiens von Tournai, Schmerling und Boneher de Perthes gemachten Entdeckungen, denen bald 
zahlreiche andere in fast allen Theilen von Europa folgten, unhaltbar geworden 1). Im Augen­
blick scheinen die Thatsacheu sogar so zu liegen , dass unzweifelhafte , wenn auch rohe (" tres 
grossieres") Feuerstein-Waffen zum erstenmale in dem Gerölle von St. Prest bei Chartres vor­
kommen, welches ich, wie oben erwähnt, zu den tiefsten Pleistocän-Biidungen rechne. Hiernach 
würde das erste sicher nachgewiesene Auftreten des Menschen mit dem Beginn der Pleistocän­
Periode zusammenfallen untl dieselbe ebensogut als "prähistorische Periode" bezeichnet werden 
können. Da jelloch letzterer Name ohnehin schon in viel weiterem Sinne gebraucht wird , so 
ziehe ich vor, ihn hier nicht in • .\.nwendung zu bringen. 

Nachdem in dieser Weise untere und obere Gränze der Pleistocän-Schichten , wie ich sie 
auffassen zu miisset:t glaube, festgestellt sind, wir<l es nothwendig sein, sich nach Anhaltspunkten 
für die Classification der mittleren Abtheilung der Reihe umzusehen. Innerhalb dieser findet 
sich nur e i n e  Ablagerung von so allgemeiner Verbreitung und constanten petrographischen 
und palaeontologischen Charakteren , dass sie als festes Niveau betrachtet wer<len kann , von 
welchem aus sich weitere Bestimmungen des relativen Alters anderer mit einiger Sicherheit 

') Lyells Antiquity of wau, dann die 8chrit'ten der seit etwa 10 Jahren in allen europäischen Ländern 
begründeten Vereine für Anthropologie, Ethnographie und Urgeschichte geben reichlich Aufschluss 
über diese prähistorische Zeit des Menschengeschlechts. 

8andberger, Land· n. Sii�sw.-Conchylten der Vorwelt. 9f> 
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ausführen lassen. Diese Ablagerung ist nach meiner Erfahrung der Thallöss , ein in Buchten 
der Flussthäler, aber in bedeutender Höhe über dem jetzigen Wasserspiegel abgelagerter Hoch­
wasserschlamm. Man kennt ilm beispielsweise aus den Thälern folgender Flüsse : Garonne, Rhone, 
Somme, Seine, :Maas, Mosel, Rhein, Lahn, Main, Neckar, Aar, Isar, Inn, Dniepr, Eibe, Saale, 
Unstrut, Wena und vieler anderen. Die charakteristischsten Conchylien und Siiugethiere, Suc­
cinea oblonga, Helix hispida, H. arbustorum, Pupa muscorum, P. columella, Elephas primigenius, 
Rhinoceros tichorhinus, Cervus tarandus, Hyaena spelaea sind überall dieselben und Jassen dahE'1· 
keinen Zweifel darüber, dass der Thailöss in ganz Europa ungefähr gleichzeitig gehildet worden 
ist. Was von ihm ü b e r l a g e r t  wird , gehört also der mittleren und unteren Abtheilung der 
Pleistocän-Schichten an, was eine noch tiefere Terrasse im Flussthale einnimmt, also die "Hoch­
gestade" und "Graviers des bas niveaux" der obersten und jüngsten. Der Thailöss überlagert 
bei Dresden den nordischen Gesteinsschutt der norddeutschen Ebene 1), in Oberbayern den alpinen 
des süddeutschen Hochplateaus 2), im N eckarthale den Kalktuff von Cam1stadt 3) und im Ober­
rheinthale die Sande und Moorkohlen von Steinbach bei Baden-Baden4) und, wie längst bekannt, 
in allen nicht der norddeutschen Ebene oder dem süddeutschen Hochplateau angehörigen Thälern 
den ebenfalls der zweithöchsten Terrasse angehörigen Flusskies. Er charakterisirt demnach in 
ausgezeichneter Weise das Ende der mittleren Pleistocän-Zeit, welche, wie später gezeigt werden 
wird, mit der sogenannten Eiszeit zusammenfallt. Die Beziehungen der verschiedenen pleisto­
cänen Ablagerungen zu einander werden genauer in den nw1 folgenden Abschnitten dieses Werkes 
entwickelt werden ; vorerst hat es sich nur darum gehandelt , die Pleistocän-Periode gegen die 
Tertiär- und Alluvial-Zeit abzugränzen und die wichtigsten Repräsentanten tler drei Abschnitte 
derselben in grossen Umrissen vorzuführen. 

XIX. BINNEN-MOLLUSKEN DER UNTEREN PLEISTOCÄN-SCHICIJTEN. 

A. BINNEN-MOLLUSKEN DES FOREST-BEDS. 

Am Schlusse der Ablagerung des Norwich-Cmgs trat in England eine Hebung ein, welche 
an der Küste von Norfolk einen 40 Meilen langen Strich von bisherigem Meeresbodt'n in Fest­
land verwandelte und zwar in eine sumpfige Niederung , welche sich bald mit Wald bedeckte. 

1) Alfr. Jentzsch Quartär der Gegend von Dresden S. 38 f. 
2) Zittel Sitzungsber. d. k. b. Acad. d. Wissensch. 1874 S. 264 tf. 
3) A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz 1842 S. 145. 
4) Sandherger Geol. Beschr. der Umgehungen von Baden-Baden. Carlsrube, 1860. S. 7 f. 



Binnen-Mollusken der unteren Pleistocän-Schichten. 755 

Obwohl in Folge späterer Ereignisse zum grössten Theile wieder unter den Meeresspiegel ver­
senkt, ist dieser an den zahllosen noch aufrecht stehenden Stümpfen fossiler Bäume leicht kennt­
liche Wald zur Zeit der Ebbe noch an vielen Stellen der Küste zugänglich und in England 
unter dem Namen "Forest-Becl" allgemein bekannt. Lyell ') gab 1863 ein sehr anschauliches 
Biltl der Lagerungsverhältnisse bei Cromer, in welchem von unten nach oben weisse Kreide mit 
.Feuersteinknauem, dann Norwich-Crag, hierauf die untere Abtheilung des Forest-Beds mit den 
charakteristischen Strünken und clie obere (brackische) desselben mit zahlreichen Coniferenzapfen 
untl Hesten grosser Wirbeltbiere folgen. Der häufige Wechsel von Sand mit meerischen und 
Thonen mit Binnen-Mollusken in der letzteren lässt nicht verkennen, dass diese Ablagerung an 
der )Jeereskiiste und unter dem Einflusse wiederholter Hebungen und Senlmngen des Bodens 
gebildet worden ist. Dann folgt Lehm mit geritzten Blöcken und kleineren Steinen (Boulder 
Clay), wellenförmig gebogene Bänke von Drift , zweifellos der mittleren (glacialen) Pleistocän­
Zeit angehörig uncl endlich Ackererde. Detaillirtere Profile enthält die früher vielfach citirte 
Abhandlung von Prestwich über den Norwich-Crag 2). Die obere Abtheilung des Forest-Beds 
wird hier specieller in das aus grobem Kies von 1-2' )Jächtigkeit bestehende und Reste von 
drei Elephanten-Arten enthaltende "Elephant-Becl" nnd eine aus Bänkchen von Grand, Sand und 
Thon bestehende Schichtenreihe gegliedert , die zu unterst :Mytilus und Limneen , etwas höher 
nur meerische Conchylien, zu ol;lerst aber nur Binnen-:Mollusken enthält. Aus diesen meerischen 
Sanden (Westleton-Beds oder Weybourne-Sands) werden Cardium euule, Mytilus edulis, Mya 
arenaria, Tellina obliqua, Modiola sp., Litorina litorea und Purpura Iapillus angeführt, also nur 
solche Arten , welche noch in der Nordsee vorkommen. Die in dem Forest-Bed gefundenen 
Pflanzen bestehen nach Heer 3) aus folgenden Arten : Pinus sylvestris (Föhre), P. abies (Tanne), 
Taxus baccata (Eihenbaum), Prunus spinosa (Schlehe), Menyanthes trifoliata (Fieberklee), Nym­
phaea alba (weisse Wasserrose), Nuphar luteum (gelbe Wasserrose) , Ceratophyllum demersum 
(Hornblatt), Potamogeton (Laichkraut), Quercus (Eiche), Ainus (Erle) ,  welche sämmtlich noch 
jetzt in Sumpfstrichen Englands vorkommen. Arktische Formen fehlen gänzlich. Fast genau 
so verhalten sich die Binnen-Mollusken. A. Bell hatte die Gefälligkeit, mir die folgende I.iste 
derselben mitzutheilen 4) :  Planorbis *umbilicatus L., Limneus *pereger Müll., Bythinia **tenta­
culata L. sp., Succinea *putris L. sp., Helix *arbustorum Müll., Pisidium *amnicum Müll., Unio 
litoralis Lam., Anodonta cygnea L., Paludina vivipara Müll., Belgrandia? marginata Mich. sp. , 
Planorbis albus Müll., PI. nautileus L. sp., Limneus stagnalis Müll., Ancylus (V elletia) lacustris 
Müll., Limax agrestis Müll. Von diesen 15  Arten kommen nur Unio litoralis uml die viel­
leicht mit Belgrandia marginata identische Form nicht mehr lebend in England vor , wohl 

1\ AntitJ i l i ly of man p. 2 l 3. 
"! Quarterly Jomn. Geol. 8oc. XXVII. p. 464, 465, 467. PI. XX. 
3) Lyell Antiquity of man p. 215. 
4) Die auch aus oberpliociinen Schichten bekannten Arten sind tlurch ein vorgesetztes *, die in ober­

und unterpliocänen zugleich gefundenen durch ** bezeichnet. 
95* 
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aber noch in Frankreich ,  welches erst in späterer Zeit durch den Durchbruch des Canals La 
Manche von England getrennt worden ist. Paludina parilis und Ophicardelus sind ausgestorben 
und finden sich im Forest-Bed nicht mehr, was als wichtiger Unterschied von dem unmittelbar 
vorhergehenden Crag nicht unerwähnt bleiben dad. 

Wenn man nur aus d�.>n Pflanzen uml Binnen-Mollusken des Forest-Beds einen Schluss auf 
das geologische Alter ziehen wollte , so würde er nur ergehen , dass es keinenfalls mehr der 
Pliocän-Reihe zugezählt werden darf, wie es häufig geschehen ist, sondern der fJleistocänen an­
gehört. Untersucht man die Wirbeltbiere genauer, so ergibt sich in völliger Uebereinstimmung 
mit den Lagerungsverhältnissen, dass das Forest-Bed unterpleistocän ist. 

Gunn hat tlurch Jahre lang fortgeftihrte Aufsammlungen , namentlich in dem "Ele}lbant­
Bed", eine grosse Anzahl von Wirbeltbieren zusammengebracht , welche von Falconer1) und 
später von Boyd-Dawkins mit grös&ter Sorgfalt untersucht worclen sind. Letzterer gibt 2) in 
neuester Zeit folgendes Verzeichniss, welchem ich einige Bemerkungen heigefügt habe 3). 

1\fyogale moschata L. Desman S. 0. Russland, Don- und Wolga-Gel1iet. 
Sorex vulgaris L. Gem. Spitzmaus. Ganz Europa. 
Talpa europaea L. Gem. :Maulwurf. Nord- und :Mittel-Europa, Asien. 
Castor fiber L. Biber. Mittel- und N.-Europa, N.-Asien. 
*Trogontherium Cuvieri Fischer, viel grösser als der Biber und im Zahnbau abweichend. 
Ursus (Spelaearctos) *spelaeus Rosenm. grösser als U. arctos. 
- *arvernensis Croiz. Job. kleiner als U. arctos , analog dem lebenden U. ornatus 

aus Chile. 
Canis Iupus L. Wolf. Mittel- und Nord-EurO}la, N.-Asien. 
- vulpes L. Fuchs. Europa, Asien, Amerika. 
*Machairodus latidens Cuv. 
Cervus (:Megaceros) *hibernicus Owen Riesenhirsch. 
- (Megaceros) *carnutorum LaugeL 
- (Dama) *Polignacus Rob. 
- (*Eucladocerus) Sedgwicki Falc. zwischen Dama und Strongylocerus. 
- (Strongylocerus) elaphus L. Edelhirsch. 1\Iittel-Europa und Mittel-Asien. 
- verticornis Boyd-Dawkins, verwandt mit C. macrotis Say aus Missouri. 
- (Capreolus) capreolus L. Reh. Europa, Ural, Sibirien. 
Bos primigenins Boj . Urochse. 
Hippopotamus *major N esti zunächst verwandt mit H. amphibius. 
Sus scrofa L. · Eber. EurO})a, Mittel-Asien. 

1) Palaeontological Memoirs 11. p. 471 foll. 
2) Quart. Journ. Geol. Soc. XXXVIII. p. 417. 
3) Ein vorgesetztes * bedeutet ausgestorben. 
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Equus caballus L. Pferd. 
Rhinoceros *etruscus Falc. 
- *megarhinus de Christ. 
Elephas (Loxodon) *meridionalis Nesti. 
- (Euelephas) *antiquus Falc. 
- (Euelephas) *primigenius Blumenb. Mammuth. 
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Die Hste enthält drei pliocäne Arten, welche schon im Forest-Bed erlöschen, Ursus arver­
nensif', Elephas meritlionalis und Cervus Polignacus, während andere ebenfalls schon im Pliocän 
bekannte auch noch in höhere Pleistocän-Schichten aufsteigen , Cervus (Megaceros) hibemicus, 
Hippopotamus major und Elephas (Euelephas) antiquus. Nur sehr wenige Formen sind bis jetzt 
ausschliesslich in dem Forest-Bed nachgewiesen , nfunlich Cervus (l\Iegaceros) carnutorum , C. 
(Eucladoceros) Sedgwicki und C. verticornis , sie sind daher die charaktelistischsten Thiere der 
Fauna und werden auch von Gaudry mit Recht besonders hervorgehoben 1). In jüngere Pleisto­
cän-Schichten gehen über , siml aber nicht melw lebend bekannt : Machairo<lus Iati<lens, Tro­
gontherium Cuvieri, Ursus spelaeus, Rhinoceros etruscus, Rh. megarhinus uncl Elephas primigenius. 
Im Ganzen stehen also 15 erloschenen 10 noch jetzt in England lebende oder doch erst in his­
torischer Zeit (Biber, Wolf) ausgerottete Wirbeltbiere gegeniiber, nur Myogale moschata lebt 
dort nicht mehr , sondern nur noch im Gebiete des Dons und der unteren Wolga. Arktische 
Säugetbiere kommen, wenn man nicht das Mammutl1 wegen seines Haarkleides daftir halten will, 
in dem Forest-Bed nicht vor. Auch das :Fehlen von Felis spelaea, Hyaena spelaea , Gulo und 
Rhinoceros tichorhinus, welche später eine so grosse Rolle spielen, scheint mir sehr bemerkens­
werth. Die Wirbeltbier-Fauna ist denmach trotz des Vorkommens einiger gemeinsamen Arten 
von der der Pliocän-Schichten sehr verschieden. Tapir fehlt gänzlich , Mastodon ist definitiv 
durch ächte Elephanten, Hippotherium durch Equus, Prox und Axis durch weit grössere Hirsche 
mit complicirterem Geweihe ersetzt. Die zuerst in der Obermiocän-Zeit in Europa beobachtete 
Gruppe Capreolus ist, wie noch heute, lediglich durch e i n e  Art, das gemeine Reh, vertreten, 
nur 1lie grösseren Hirsche mögen sich mit leichter Mühe der ihnen wohl schon damals, wie noch 
jetzt, in Rudeln nachsetzenden Wölfe erwehrt haben, dem blutgierig·sten aller Raubthiere, Ma­
chairodus , aber waren auch sie wohl ebensowenig als der Urochse zu entrinnen im Stande. 
Wenn aber die in dem gleichzeitigen Sande von St. Prest hei Chartres 2) neben Elephas meri­
dionalis, Rhinoceros etruscus, Hippopotamus major, Trogontherium Cuvieri, Cervus carnutorum, 
Equns caballus und Bos gefundenen gesplitterten Steinwaffen 8) ächt siml , was auch Gervais 
(a. a. 0.) annimmt, so erscheint in dieser Zeit auch schon der schlimmste Feind der gesammten 

1) Anim. foss. du Mont Leberon p. 86. 
2) Laugel BuHet. soc. geol. de France II. ser. XIX. p. 709. Gervais Zoo!. et Pa!eontol. gener. 

p. 80 suivv. Belgrand La Seine p. 205. 
3) Silex tailles de forme trlls grossiere Bourgeois Comptes rendus LXIV. 1869 p. 47. 
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Thierwelt, der Mensch auf der Erde, dessen Spuren wir von nun an nicht mehr verlieren werden. 
Mit ihm beginnt eine neue Aera für unseren Planeten. 

B. BINNEN-MOLLUSKEN DER UNTERPLEISTOCÄNEN SANDE DES OBEREN UND 
MITTLEREN RHEINTHALES UND DES MAINTHALES 1). 

Die älteren Pleistocän-Ablagerungen in dem oberen uml mittleren Rheinthale unterscheillen 
sich von den jüngeren durch ihre bedeutendere Erhebung über den jetzigen Spiegel lies Flusses 
un(l llurch ihre Fauna , während sie unter sich in petrographischer Beziehung wenig differiren. 
Sie enthalten nämlich bis in die Gegend von Worms herab noch Gerölle von hochalpinen Ge­
steinen , welche zweifellos aus Trümmern der .schweizelischen l\Iolassen und abgerolltem Mo­
ränen-Schutt des alten bis nach Schaffhausen reichenllen Rheingletschers hestehen, von welchem 
noch später die Rede sein winl 2). Am Besten kann man sich in der Gegend von Basel Uber­
zeugen , dass sich der Rhein nur allmählig sein jetziges Bett gegraben hat und friiher hoch 
über demselben geflossen ist. Hier sind nicht weniger als vier, von Geröll und Sallll und Löss3) 
gebildete Terrassen zu beobachten , von welchen die höchste und älteste 250', die zweitälteste, 
jetzt durch den Centralbahnhof bezeichnet , 115' , eine dritte ,  auf welcher das )'Hinster steht, 
95', die tiefste (Hochgestade), auf welcher sich die St. Johanns-Vorstadt befindet, 40' über dem 
Nullpunkt des Baseler Pegels liegt, welcher selbst 823' Meereshöhe besitzt 4). Es ist natürlich 
nicht möglich, diese Terrassen das Rheinthai hinab überall genau zu verfolgen, da sie sämmtlich 
durch Erosion des Rheins selbst und seiner Nebenflüsse vielfach angegriffen uml zum Theil 
weggeschwemmt sind. Doch lassen sich die älteste , aus Geröll, Saml null Berglöss zusammen­
gesetzte und die zweite beispielsweise sowohl im Elsass als an mehreren Orten im Breisgau, 
am Kaiserstuhl, bei Lahr, Offenburg und wieder von Steinbach bei Baden-Baden bis in die Ge­
gend von Bruchsal vedolgen 6). Auch ihre Bedeckung durch die natürlich höher gelegenen 
�chuttmassen der einmiindemlen Flüsse ist vielfach , z. B. sehr schön an der Einmündung der 
Pfinz an der Wemmühle bai Grötzingen unweit Durlach nachzuweisen. Die mit diesen Rhein­
läufen correspondirenden Tenassen des Neckars kenne ich zu wenig, um Näheres iiber sie mit­
tbeilen zu können, sie scheinen keine Fossilien zu enthalten , die imless in anderen Pleistocän-

1) Die geologische Entwickelungsgeschichte des Rheinthais ist in folgenden Schriften in iibersichtlicher 
Form dargestellt : P. Merian Darstellung der geol. Verb. d. Rheinthais bei Basel. Eröffnungsrede 
bei der 41. Versamml. d. schweiz. naturf. Gesellschaft 1856. -

F. Sandherger Das Oberrheinthai in 
der Tertiär- und Diluvial-Zeit. Ausland 1873. S. 981 ff. A. C. Ramsay Quart. Journ. Geol. Soc. 
1874. p. 81 foll. Platz Verb. d. naturw. Ver. zu Carlsrnbe. VI. S. 152 ff. 

') Sandherger Verb. d. natnrw. Ver. zu Carlsrnhe III. S. 51 ff. 
3) Der Löss wird später genauer erörtert werden. 
4) Albr. Müller in Festschr. der natnrf. Gesellsch. zu Basel 1867. S. 115 ff. 
5) Vergl. die einschlägigen Sectionen der geol. Karte des Grossh. Baden und ErJänternogen znr geol. 

Karte der Gegend von Carlsruhe. Verb. d. naturw. Ver. zu Carlsruhe. I. S. 20 f. 



Binnen-Mollusken der unteren Pleistocän-Schichten. 759 

Schichten des Thales in reichlicher l\fenge vorkommen. Dagegen ist das höchste und also älteste 
Mainhett aus der Gegend von Hofheim am Taunus über Nordenstadt, Erbenheim, Mosbach und 
Schierstein bis nach \Valluf bei Eltville zu verfolgen, wo es sich mit der zweiten Rheinterrasse 
vereinigt. Der :Main fiel also damals etwa 21/2 Stunden unterhalb der jetzigen Mündung in den 
Rhein 1). Da in dem alten Maindelta die weitaus grösste Zahl von Wirbeltbieren und Conchy­
lien vorkommt , welche in Süddeutschland aus jüngeren Ablagerungen der unteren Pleistocän­
Schichteu bekannt ist, so wird e3 detailirt zu schildern sein, nachdem zunächst noch einige Ab­
lagerungen des Hauptthales einer Besprechung unterzogen worden sind. 

Wie in je(lem grösseren :Flussthale (ler Gegenwart befanden sich gewiss auch in dem alten 
Uheinthale an mehreren Stellen sumpfige Buchten und Altwasser , in welchen sich Schlamm­
schichten und Torfablagerungen entwickelten. Ich kann indess einstweilen nur e i n  e solche 
Torf.:'l.blagerung nachweisen , die Braunkohlenbildung von Steinbach bei Baden-Baden 2). Hier 
war 1858 an der Ziegelhütte , ungefahr 200' über dem jetzigen Spiegel des Rheines , von oben 
nach unten folgendes Profil aufge:,;chlossen : 

1 )  Löss mit Helix arbustorum typus und var. alpestris, Helix hispida. Pupa 
dolium, P. columella, P. muscorum, Clausilia dubia, Succinea oblonga 

2) Grober eckiger Sand, meist granitisch 
3) Gelber Letten 
4) Sand wie 2. 
5) Gelbgrauer Letten 
6) Hellblaugrauer Letten 
7) Moorkohle mit Blättern, Stamm- und Aststücken von Betula pubescens, 

Samen und Blättern von Menyanthes trifoliata . 

Fuss 

7 
0 
0 
0 

Zoll 

0 

8 
2 0 

10 0 

J S) 0. 

Ueberreste von Thieren fanden sich in dem kleinen Aufschlusse , welcher die Kohle blos­
legte, leider nicht. Die Lagel'Ung aber scheint mir auf Gleichzeitigkeit dieser Kohle mit jener 
von Utznach und Dürnten hinzuweisen, welche noch später zu besprechen sein wird und in der 
die bei<len angeführten Pflanzen ebenfalls vorkommen. 

Weit häufiger sind Ablagerungen von Thon (" Weisserde") und sog. Glassande') , durch 
einen natürlichen Schlämmprocess getrennte Bestandtheile des zerfallenen Buntsandsteins, welchPr 
an vielen Orten bei Baden-Baden , sowie in der bayerischen Pfalz 5) und dem Elsass 6) die Ufer 

1} F. Sandherger Die prähistorische Zeit im Maingebiete. Würzb. Gemeinnützige Wochenschrift 1875. 
S. 75. (Sep.-Abdr. S. 3.) 

2) F. Sandherger Geol. Beschreibung der Gegend von Baden-Baden. Beitr. z. Statistik der inneren 
Verw. d. Grossh. Baden. XI. Heft. S. 7. 

s) Nach Angabe eines Steigers, welcher hier geschürft hatte. 
4) Sandber".er Geol. Beschr. d. Gegend von Baden-Baden. S. 8, 9. 
&) Laubma�n XXV-XXVII. Bericht der Pollichia S 102 ff., wo jedoch diese Ablagerungen irrig zum 

Tertiär gestellt worden sind. 
6) Daubrce Descr. geol. et mimir. du dt\p. du Bas-Rhin p. 231. 
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dieses alten Rheinlaufs gebiltlet hat. Aber auch diese Schichten enthalten keine Fossilien, na­
mentlich keine Binnen-Mollusken, kommen also ftir diese :Monographie nicht weiter in Betracht. 

An der Diebsbriicke 1) zwischen Baierthal und Horrenberg unweit Wiesloch fand Professor 
Benecke eine aus wieder abgelagerten Trümmern von Keupermergel bestehende und von Löss 
bedeckte Schicht, welche vermutblich auch hierher zu ziehen ist. Die Fossilien, welche er mir 
zur Ui1tersuchung iibersandte ,  waren in weissen Kalkspath umgewandelt, aber noch gut genug 
erhalten, um folgende Arten sicher zn bestimmen : 

Pisidium supinum Ad. Schmidt hh. 
Valvata depressa C. Pfeiff. ss. 
- piseinaUs :\füll. ss. 
Limneus truncatulus id. ss. 
- ovatus Drap. s. 
Planorbis albus 11üll. s. 

Succinea oblonga Drap. ss. 
Helix hispitla L. h. 
- (Vallouia) n. sp. ss. 
Pupa muscorum L. 11. 
- columella Benz. ss. 
Clausilia ? gmcilis Uossm. ss. 

Hyalinia nitida }füll. sp. s. 

Genaueres iiber diese nicht uninteressante Ablagerung winl wohl der noch nicht erschie­
nene Text der unten erwähnten Karte bringen. 

Es bleibt nun noch übrig, die Binnen-Mollusken zu beleucht<;.n, welche in <lem Kiese und 
Sande des alten Flussbettes selbst vorkommen. Sie fimlen sieb u. a. bei Hangenbieten uml 
Schinilofen im Unterelsass 2) , dann bei Durlach und Bruchsal in Baden3) , werden aber gewiss 
noch an vielen Orten entdeckt werden, wenn einmal das Interesse fiir das Studium der jüngsten 
Sedimentärgesteine in weitere Kreise gedrungen ist, als es bisher der Fall war. Hangenbieten 
scheint sehr reich zu sein und eine grössere Anzahl von Flussconcbylien, worunter auch Sphae­
rien, zu enthalten, leider habe ich dort nicht sammeln können. Bei Bruchsal aber fand ich nur 
folgemle schon von Walchner aufgeführte Arten, mehr nicht, da die Sande im Jahre 1860 nur 
auf einer kurzen Strecke zugänglich waren. 

Bythina tentaculata L. sp. 
Planorbis umbilicatus L. 
- spirorhis I.. sp. 
Helix hispida L. 
- arbustorum :\füll. 
- pulchella id. 

Patula pygmaea Drap. 
Clansilia parvula Stud. 
Pupa Dolium Drap. var. plagiostoma Braun. 
- muscorum L. 
Cionella lubrica :\lüll. 
Succinea oblonga Drap. 

1) Vergl. E. Benecke und E. Cohen Geol. Karte der Umgegend von Hei<lelberg, Blatt 11. Sinsheim. 
Strassburg 1874. 

2) Dauhree I. c. p. 230 suiv. 
3) A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz 1852. S. 144. Walchner Geogn. Verb. der am Nordrande 

des Schwarzwaldes ttuftretenden Mineralquellen. S. 70. 
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Auch bei Bruchsal sind also viel zu wenig Arten vorgekommen , als dass man aus ihnen 
auf die Gesammtfauna schliessen könnte, nur e i n e  Form, Pupa Dolium var. plagiostoma ist in 
der dortigen Gegend erloschen und findet sich lebend nur noch in den Alpen. 

Ganz anders gestaltet sich die Sache in dem alten Maindelta zwischen Nordenstadt und 
Walluf, welches durch zahlreiche Kiesgruben, namentlich bei Mosbach vor Biebrich und bei 
Schierstein in grossem Massstabe aufgeachlossen ist. E. Raht und A. Braun, welche zuerst die 
Versteinerungen der mittelrheinischen Tertiärbildungen gerrauer untersuchten und sich dadurch 
hohe Verdienste um die geologische Kenntniss der Rheinlande erwarben, waren auch die ersten, 
welche den Fossilien dieser Ablagerung die allgemeine Aufmerksamkeit zugewendet haben. 
Schon 1842 1) fdhrte A. Braun von Mosbach G6 Arten Binnen-:Mollusken auf, nämlich 33 Land­
und ebensoviele Wasserbewohner, deren Zahl durch spätere Aufsammlungen nicht unbeträchtlich 
gestiegen ist. Dass es sich indess hier um clas diluYiale l\Iaindelta handele ,  war damals noch 
nicht bekannt und ist erst allmählich durch die Untersuchung der Gerölle des Mosbacher Sandes 
klar geworden , welche ich im Laufe der letzten Jahre ausgeflihrt habe 2). Nachdem auch die 
Fortsetzung desselben auf den das Mainthal begrenzenden Höhen bis in die Gegend von Hof­
heim nachgewiesen war, glaube ich diese Auffassung mit unangreifbaren Tllatsachen stützen zu 
können. Die :Mächtigkeit des Mosbacher Sandes beträgt nach den mir zugänglichen Höhenzahlen 
im Maximum über 140', doch kenne ich keinen Punkt, an welchem sich ein alle Schichten des­
selben umfassender Durchschnitt abnehmen lässt. Die im Hintergrunde cles Erbenheimer Thäl­
chens nahe an der Wiesbaden-Frankfurter Chaussee und in der grossen Sandgrube links von der 
Wiesbaden-Biebricher Chaussee aufgeschlossenen Profile,  welche ich nun folgen lasse , werden 
indess zur Beurtheilung seiner Lagerung gute Dienste leisten. Im Jahre 1868 sah ich am 
ersteren Orte : 

Pleistocän. 

Untenniocän 

(Vergl. S. 481 ff.) 

1 1) Löss mit wenig Conchylien 
2) Mosbacher Sand mit Geröllen von 

sandstein, Kieselschiefer u. s. w. . 
Quarz, Quarzit, Bunt-

I 
l 

3) Mergelige Kalkbänke und Mergel mit Hydrobien uncl 
Limneen 

4) Kalkbänke, fast nur aus Dreissenia Brardii zusammen-
gesetzt . 

5) Harter Hydrobien -Kalk mit Neritina , Helix 
mattiaca, Clausilia bulimoides etc. 

moguntina, 

1) Deutsehe Naturf. Vers. Mainz S. 144. 

Fuss 

12  

1 4  

P/s 

5 

2) Das Oberrheinthai in der Tertiär- und Diluvialzeit. Vortrag in der Versammlung deutsch. Naturf. 
u. Aerzte. Ausland 1873 S. 983. Vor genauerer Kenntniss der fränkischen Gesteine hatte ich ge­
glaubt, dass manehe Gerölle oberrheinischen Ursprungs seien. Jabrb. d. nass. Ver. f. Naturkunde 
VI. 1!:!50 S. 20 f. 
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Hier ist also die Auflagerung des Mosbacher Sandes auf 
und seine Ueberlagerung durch Löss sehr schön zu erkennen. 
grube ist die Schichtenfolge:  

dem untermiocänen Tertiitrkalke 
In der grossen Kies- und Sand-

Fuss 

1) :Feiner Sand 
2) Grober Geröllstreifen, sich nach Westen auskeilend 
3) Feiner Sand hellgrau, diagonal geschichtet mit einzelnen haselnussgrosseu 

Geröllen und sehr vielen Conchylien 
4) Grobes Geröll, vorwiegend aus Quarz, Quarzit, Sericitschiefer, Buntsand­

stein und Kieselschiefer bestehend, mit Resten grosser Wirbeltliiere 

5 
P/2 

1 5  

1 4  

In Bank 3 finden sich von tertiären Conchylien auf zweiter Lagerstätte : Leda Deshayesiana. 
Cyrena semistriata, Corbicula Faujasii, Cerithium plicatum, C. Lamarckii u. a. neben zahllosen 
pleistocänen, bei Nordenstadt kommen auch Haifisch-Zähne nicht selten vor , die vermutblich 
aus Septarien-Thon herrühren. In Bank 4 wurden ausser den genannten Gesteinen, von denen 
Kieselschiefer aus dem Quellgebiete des :Mahls , Buntsandstein aus seinem mittleren Laufe her­
rühren, noch triasische Kalk-Gerölle gefunden, welche theils die Petrefacten der Dentalien-Bank 
und Terebratel- Bank des Wellenkalks , theils der Cycloides - Bank des Muschelkalks führen, 
die für die Gegend von Würzburg 1) und den Oberlauf der bei Hanau mündenden J{inzig cha­
rakteristisch sind. Ferner ist die Trias noch vertreten durch verkieselten Keupersandstein mit 
Feldspath und Kaolin, genau demjenigen entsprechend, welcher zwischen Zeil und Bamberg an 
den Main tritt 2). Von Tertiärgesteinen finden sich am Häufigsten Kalkgerölle mit Petrefacten 
der Corbicnla-Schichten und des Hydrobien-Kalkes, seltener trifft man Kieselholz aus dem letz­
teren 3) und eisenschiissige Concretionen , welche vennuthlich aus Septarien-Thon ausgewaschen 
worden sind. Gneissgerölle und Quar�brocken mit grossen Lamellen von Kaliglimmer stimmen 
sehr genau mit Aschaffenburger Vorkommen überein, auch die seltneren porphyrartigen Gneisse 
scheinen aus dem Spessart herzurühren. Die Basaltgerölle können wohl nur aus der Gegend 
zwischen Frankfurt und Aschaffenburg abstammen , da die Lage der sehr vereinzelten Basalt­
vorkommen im Taunus kaum erwarten lässt , dass sie schon in jener Zeit GeröJle in grösserer 
Menge geliefert haben, welche dann von Bächen dem alten Maine zugeführt worden wären. Ich 
glaube diess um so weniger, als unter den Geröllen , welche das alte ca. 130' über dem Mos­
bacher Sande gelegene Bett des jetzt bei Wiesbaden in den Salzbach mündenden Rambachs von 
Auringen an über den Sonnenherger Kirchhof und die Dotzheimer Höhen bis zu dem Grorother 
Hofe bei Schierstein hinab bezeichnen, bis jetzt nur Quarze, Quarzite und Sericitschiefer, aber 

1) F. Sandherger Die Gliederung der Würzburger Trias und ihrer Aequivalente. Würzb. naturw. 
Zeitschr. VI. S. 131-191. 

2) Nies Keuper im Steigerwald S. 56 ff. 
3) Nach seiner von Profes�or Kraus in Halle näher untersuchten Structur ein Cnpressinoxylon aus 

derselben Gruppe, welche in den Stämmen der untermiocänen Braunkohlenlager der Wetterau am 
Häufigsten vorkommt. 
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keine Basalte gefunden worden sind , wenigstens habe ich in den am Geisberg u. s. w. durch 
grosse Gruben aufgeschlossenen Geröllmassen vergeblich nach solchen gesucht 1). 

Die eben gegebenen Erörterungen werden wohl zur Evidenz bewiesen haben , dass der 
:Mosbacher San<l in der That das alte Maindelta darstellt. Bis jetzt sind in ihm 75 Arten Con­

chylien und 21 Säugetbiere gefunden wonlen , um deren Kenntniss sich Hr. Aug. Römer, 
Conservator des naturhistorischen .Museums in Wiesbaden, hervorragende Verdienste erworben 
hat. In neuester Zeit hat er auch einen sehr deutlich gespaltenen Knochen aufgefunden, welcher 
in Bezug auf Erhaltung, aufsitzende Dendriten u. s. w. mit den übrigen SäugetbietTesten durch­
aus iibereinstimmt und die Existenz des Menschen zur Zeit des Mosbacher Sandes ausser Zweifel 
stellt. Da <lieser Knochen nicht aus der oberen Decke des Sandes herrührt , in welcher auch 
polirte Steinwaffen und römische Münzen vorgekommen sind , sondern aus unverritzten tiefen 
Lagen, so zweifle ich nicht an der Aechtheit. 

Nur wenige jüngere lleutsche Pleistocän-Schichten können sich eines ebenso grossen Reich­
tbums an fossilen Thiereu, namentlich Conchylien rühmen , als der Mosbacher Sand. Er darf 
daher als Typus der oberen Abtheilung der unteren Pleistocän-Schichten betrachtet werden. 
Diess wird sich noch klarer aus der nun folgenden Schilderung der in ihm vorkommenden Con­
chylien und Wirbeltbiere ergeben. 

PISIDIUM (FOSSARINA) HENSLOWANUM SHEPPARD SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 3,3� (non 3?). 

(Tellina Henslowana Sheppa.rd Trans. Lin. Soc. XIV. p. 149. fisidium Henslowianum Jenyns Cambridge 
Transact. IV. p. 308. PI. XXI. Fig. 6-9. Clessin Malakoz. Blätter XIX. S. 66. Taf. I. Fig. 5. Westerlund 
Fauna Mollusc. terr. et fluviat. Sueciae, Norwegiae et Daniae p. 535. Pisidium Henslowanum « Moquin­
Tandon Moll. terr. et fluviat. franc. II. p. 581. PI. LII. Fig. 1-7. Cyclas appendiculata Lea.ch in Tnrton's 

Brit. Sbells p. 15. Fig. 8. Ph1idium acutum L. Pfeitfer in Wiegm. Archiv. 1831. I. S. 230.) 

Testa (viva cinereo-cornea) mediocris, tenuis, transversim ovata, postice abbreviata, antice 
elongata, extus subtiliter transversim costulata. Umbones protuberantes, acuminati, Iigamentum 
brevissimum. Dentes cardinales valvae rlextrae bini, posticus minor, tenuior, acuminatus, anticus 
longior et crassior, sinistrae bini, anticus postico ter longior, in summo sulcatus, antice rotun­
datus, laterales in a.mbabus bini tenues, antici validiores. Long. 5, Alt. 4, Cr. 3 Mm. 

Die ziemlich kleine, lebend graubräunlich gefärbte Schale ist dünn , quer-eiförmig, hinten 

verkürzt, vorn verlängert und aussen nur mit zarten Anwachsstreifchen verziert. Ihre Buckeln 

1) Concbylien kenne ich aus dieser Ablagerung noch gar nicht, Wirbeltbiere (Elephas primigenins und 
Cervus elaphus) sind nur am Wiesbadener Kirchhofe an der Grenze zwischen diesem Kies und Löss 
vorgekommen. 

96* 
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bilden spitze vorstehende Höckerchen, das Ligament ist sehr kurz. In der rechten Schale be­
finden sich zwei Hauptzälme, von welchen der hintere klein, schmal nnd zugespitzt, der vordere 
aber länger und stärker ist, in der linken ebenfalls zwei , von denen der vordere oben gefw·cht 
und dreimal so la_ng ist als der hintere nnd schwächere, die Seitenzähne sind in beiden Klappen 
dünn und kurz, der vordere aber stets der stärkere. Länge 5, Höhe 4, Dicke 3 Mm. 

F u n d or t :  M o s b a c h ,  nicht sehr selten, ich kenne von diesem l.<'undorte nur die typische 
Form. Diese und mehrere Varietäten kommen gegenwärtig in Altwassern und schlammigen Buchten 
grösserer Flüsse und Bäche England's, Frankreich's, Belgien's, Dänemark's und Deutschland's (süd­
lichster Fundort Botzen) vor, wahrscheinlich aber auch in Russland (Clessin). Im Maingebiete wird 
Pisidium Henslowanum z. Z. nur von Bamberg (Küster) angegeben. 

PISIDIUM (FOSSARINA) OBTUSALE C. PFEIFI<'ER. 

P. casertanum var. pulchellum Taf. XXXIII. Fig. 4-4�. 

(Pisidium obtusale C. Pfeiffer Naturgesch. deutscher Moll. I. S. 125 Taf. V. Fig. 21,22. Baudon Monogr. Pisid. 
franc. p. 1, PI. I. Fig. E. Moquin-Tandon l. c. IL p. 588. PI. LII. Fig. 43-46. Westerlund 1. c. p. 547 sq.) 

Testa (viva fiavescens,) fragilis, paullo iniquilatera, orbiculato-ovalis, ventrosa, extus trans­
versim tenuissime costulata. Umbones submediani, rotundati, prominuli, ligamentum corneum, 
breve. Dentes cardinales valvae sinistrae bini, vix incurvi, alter brevior, alter crassior et rece­
dens, dextrae bini, tenuiores, laterales in utraque valva bini, antici breves , crassiores , postici 
longiores et tenuiores. Long. 3,5, Alt. 2,5, Crass. 2,3 Mm. 

Die im Leben gelblich gefärbte dünne Schale ist aufgebläht, kaum ungleichseitig, rundlich­
eiförmig und aussen mit zarten Anwachsrippchen verziert, welche von Zeit zu Zeit stärker ver­
dickte Zonen bilden. Die breiten abgerundeten Buckeln liegen fast auf der .Mitte, das hornige 
Ligament ist kurz. Die kaum gekriimmten Hauptzähne sind in beiden Klappen nur wenig an 
Stärke verschieden, die vorderen Seitenzähne kurz und gedrungen , die hinteren aber schmäler 
und länger. 

F u n d o r t :  M o s b a c h ,  sehr selten , lebend in mehreren Varietäten von Norwegen und 

Schweden an bis nach Süddeutschland lOffenbach, Dinkelscherben u. a. 0.), England und Frankreich, 

überall in stagnirenden, namentlich torfigen Wassern. 

Bem e r k u n g. Als Seltenheit hat sich im Sande von Moabach auch noch das in Deutschland nicht 
lebend beobachtete Pisidiom calyculatum Baudon Monogr. Pisid. p. 31. PI. III. Fig. B = P. casertanum var. 
calyculatum Dupuy Moquin-Tandon I. c. II. p. 585. PI. LU. Fig. 32. gefunden. 
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PISIDIUM (RIVULINA) SUPINUM A. SCHMIDT. 

Taf. XXIII. Fig. 3?. 

(Pisidium snpinum Ad. Scbmidt Zeitschr. f. Malakozool. VIL 8.119. Clessin Malakozool. Blätter XVIII. S. 195 tr 
XIX. Taf. I. Fig. 8. Westedund I. c. p. 533 sq. P. Henslowanum var. inappendiqulatum Moq. Tandon l. c: 
II. p. 581. PI. LU. Fig. 8-10. P. fontinale Stein Moll. Berl. S. 111. Taf. III. Fig. 14. P. conicum Bandon I. 

c. p. 50. PI. V. Fig. B.) 

Testa (viva cinerascens,) mediocris, rotundato-triangulru.is, solida, ventrosa, extus subtiliter 
transversim striata, postice brevissima. Umbones acuminati, in angu]o marginis snperi et postici 
prominentes, ligamentum breve. Dentes cardinales valvae dextrae bini, perparvi, conici, posticus 
minor et tenuior, sinistrae bini, tenuiores et su baequales , laterales bini , in .sinistra validiores, 
antici in ambabus altiores et crassiores, postici fere stricti. Alt. 4, Lat. 3,5, Crass. 3 Mm. 

Die Schale ,  im Leben schmutzig grau gefärbt , besitzt <len Umriss eines spitzwinkeligen 
sphärischen Dreiecks, ist ziemlich aufgebläht und aussen nur mit feinen Anwachsstreifchen ver­
ziert. Die stark vorspringenden spitzen Buckeln liegen in dem von Ober- und Hinterrand ge­
bildeten Ecke, vor ihnen das kurze bräunliche Schlossband. In jeder Klappe befinden sich zwei 
Hauptzähne von fast kegelförmiger Gestalt, der vordere der rechten ist stärker als der hintere, 
in der linken sind vorderer und hinterer fast gleichstark, aber schwächer als die in der rechten 
gelegenen. Umgekehrt sind die Seitenzähne in der linken stärker als in der rechten, doch in 
beiden die fast geradlinigen hinteren schmäler als die kürzeren und gedrungeneren vorderen. 

F u n d o r t :  M o s b a c b ,  sehr selten, lebend in fliessendem Wasser, aber nur an schlammigen 
Stellen , in Deutschland z. B. im Main bei Würz b u rg (Sandberger 1872), F r a n k fu rt (Ciessin), 
in der Panke bei B e  r l i  n ( A. Schmidt ), in S c h w e d e n  (Westerlnnd) und F r a n k  r e i c h (Baudon ). 

B eme rkun g. Clessin , der meine sämmtlichen lebenden und fossilen Pisidien zu revidiren die Güte 
hatte, bat auch diese früher von mir mit Moquin-Tandon als Varietät von P. Henslowanum betrachtete Form 
in Uebereinstimmung mit A. Schmidt als eigene Art erkannt und mir Originale aus der Panke mitgetheilt. 

PISIDIUM (FLUMININA) AMNICUM MÜLLER SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 5-5�. 

(Siehe oben S. 733.) 

(Tellina amnica Müller Verm. bist. 11. p. 205, Pisidinm amnicum Jenyns Cambridge Transact. IV. p. 11. 
Pl. XIX. Fig. 2. 11-Ioquin-Tandon 1. c. II. p. 533. Pl. LII. Fig. 11--12. Clessin Malakozool. BI. XX. p. 88. 
Kreglinger Syst. Verz. d. deutsch. Land- u. Süssw.-Conchyl. S. 358 f. Westerlund l. c. p. 529. Cyclas pa­
lustris Draparnaud Rist. Moll. terr. et fluviat. p. 131. PI. X. Fig. 17-18. Pisidium obliquum C. PfeifT. a. a. 0. 

8. 124. Taf. V. Fig. 19, 20.) 

Testa viva cornea, major, solida, transversim subovata, postice subtruncata, extus distanter 
transversim costulata. Umbones lati, saepius corrosi, in angulo marginis postici et superi paullo 
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prominent, ligamentum breve, validmn. Cardo crassus, dentes cardinales in valva sinistra bini, 
fossula satis lata sejuncti , posticus humilior et tenuior , subcurvatus , anticus altior , crassior, 

triangularis et tripartitus, in dextra bini superne conjuncti, posticus crassior, triangularis, anticus 
tenuis, acutus, laterales in sinistra simplices, cmssi, anticus altior et acuminatus, in dextm du­

plicati, externi breviores et humiliores, interni longiores sed minus acuti. Impressiones muscu­
lares rotundatae, concavae. Long. 11, Alt. 8,5, Crass. 6 Mm. 

Die im Leben hornfarbige Schale ist dickwandig , quer-eiförmig mit ziemlich stark ab­

fallendem, fast abgestutztem Hinterrande und aussen mit mehr ocler weniger weit abstehenden 

Anwachsrippchen verziert. Ihre stumpfen, oft angefressenen Buckeln liegen in dem von Hinter­
und Oberrand gebildeten Ecke, das Schlossband ist kurz mul kräftig. Das starke Schloss bietet 
einen eigenthümlichen Zahnapparat dar. Der hintere schmalere und niedrigere Hauptzahn der 
linken Klappe ist nämlich von dem vorderen dickeren dreieckigen und durch zwei :Furchen ge­
theilten durch eine breite Grube getrennt , der hintere dickere und dreieckige und der vordere 

schmale und schneidige Hauptzahn der rechten Klappe erscheinen dagegen oben mit einander 
verwachsen, die beiden Seitenzälme der linken Klappe sind einfach und dick und der Gestalt 
nach insoweit verschieden, als der vordere zugespitzt und etwas höher erscheint als der hintere, 

jene der rechten abet· sind doppelt ; die beiden nach aussen gelegenen zeichnen sich durch 

kürzere und gedrungenere Form vor den inneren aus. Die rundlichen �fuskeleindrUcke sind 

deutlich vertieft. 

F u n d o r t: M o s b a c h  (abgeb. Exempl.), nicht selten, D ü r n t e n  bei Zürich in der Sohle 
des Schiefer- Kohlenfiötzes (C. Mayer in coll. polyt. helvet.), A l t - G e l t o w  bei Potsdam im oberen 
Diluvial-Sandmergel nicht selten (Friedel), ü b e r i s s i g h e i m  bei Hanau im Thailöss (Russ) ; lebend 
in stark fiiessenden Bächen , Flössen , seltener in Gebirgsseen Sibiriens 1), Schw�dens , Di\nemarks, 
Englands , Belgiens, Frankreichs und Deutschlands , im 1\iaingebiete ist sie bei Hanau und Flörs­
heim bekannt, aber nur an letzterem Orte häufig (Kobelt). 

B e m e r k u n g. Pisidiom amnicum steht innerhalb der Gattung sehr isolirt und ist sowohl durch den 
Bau des Schlosses als die ungewöhnliche Grösse leicht von den anderen europäischen Arten der Gattung 
zu unterscheiden. 

SPHAERIUM (CYRENASTRUM) SOLIDUM NORMAND SP. 

Sphaerium rivicola juv. 'raf. XXXIII. Fig. 6, 6�, 8��) oben. 

(Cyelas solida Normand Not. nouv. Cycl. p. 6. Fig. 3, 4. Moquin-Tandon l. e. li. p. 593. PI. LIII. Fig. 31--33. 
Kobelt Fauna nass. Moll. S. 256. 'l'af. IX. Fig. 4. Kreglinger Syst. Verz. S. 354. Westerlund l. e. p .  503 )  

1) Exemplare aus der Angara, von Czekanowski gesammelt, verd11nke ich Hrn. Geh.-Rath v. Brandt 
in Petersburg. 

2) Durch ein Versehen des Lithographen steht 8� zweimal auf der Tafel, das obere 8�, welches 6� 
heissen sollte, stellt das Schloss dieser Art, das untere jenes des U. p ictorum dar. 
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Testa (viva brunnea) solida, ovato-triangularis, paullo iniquilatera, ventricosa, extus costis 
transversalibus regulariter distantibus ornata. Umbones prominentes submediani, sursum coarctati, 
ligamentum flavescens, extus vix conspicuum. Dentes cardinales valvae sinistrae bini , superne 
conjuncti, posticus prominulus, triangularis, anticus longior et crassior fere strictus, in dextra 
unicus parvulus tuberiformis tauturn conspicitur, laterales in valva sinistra simplices, triangulares, 
posticus hrevior et acutior , in dextra duplices , interni longiores et validiores. Impressiones 
musculorum distinctae, sed paullo concavae. Long. 6-10, Alt. 5-71/2, Crass. 4-6 Mm. 

Der Umriss der im Leben braungelb gefarbten dickwandigen Schale bildet ein abgerundetes, 
nur wenig ungleichseitiges Dreieck , sie ist nicht unbedeutend aufgebläht und aussen mit fast 
gleichweit von einander entfernten starken Anwachsrippen verziert. Ihre hervorragenden nach 
oben sich verengenden Buckeln liegen fast genau auf der Mitte des Oberrandes , das gelbliche 
Schlossband ist äusserlich kaum sichtbar. Die linke Klappe enthält zwei oben verwachsene 
Hauptzähne , von denen der hintere spitz dreieckig ist und weiter in die Schale hineinragt als 
der fast gerade längere und dickere vordere , die rechte nur e i n e n  schwachen höckerartigen. 
Die Seitenzähne der ersteren sind einfach und der hintere kürzer und spitzer, als der vordere, 
die der rechten aber doppelt und ungleich stark , die inneren nämlich bedeutend länger und 
kräftiger , als die äusseren. Die Muskel-Eindrücke sind stets deutlich zu erkennen , aber nur 
schwach vertieft. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  (abgeb. Exempl.) , nicht selten , lebend im Sande grösserer Flüsse 
MitteJ-Europas , bis jetzt belmnnt aus Russland (Kiew) , Nord-Frankreich , Belgien (i. d. Scheide) 
und Deutschland (Weichsel, Memel, Oder, Eibe, Eider, Weser, Rhein und lVIain). Im Rhein ist 
Spbaerium solidum z. Z. nur bei Bonn, im Main nur bei Würzburg (Sandberger 1874) und Frank­
furt gefunden worden. Exemplare von letzterem Orte erhielt ich von Heynemann , solche aus der 
Eibe bei Blankenese von Friedel. 

SPHAERIUM (SPHAERIASTRUM) RIVICOLA LEACH SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 7, 7�. 

(Cyclas rivicola Leach ap. Lamarck Anim. sans vert. I. ed. V. p. 558. Stein Schneck. u. Mosch. Berlins S. 108. 
Moquin-Tandon I. c. 11. p. 490. PI. LII. Fig. 47-50. Kobelt a. a. 0. S. 254. Taf. IX. Fig. 2. A. Braun 
Deutsch. Naturf. Vers. zu Mainz 1842. S. 144, 145. Sphaerium rivicola Jenyns Brit. Couch. I. p. 7. Kreg-

linger Syst. Verz. S. 851. Westerlund I. c. p. 501 sq.) 

Testa (viva corneo-fusca, intus laete coerulea) solidula, ovato-cordata, tumida, extus costulis 
transversalibus confertis ornata. Umbones submediani, depressi, Iigamentum tenue, externum. 
Dentes cardinales in utraque valva bini , sup'erne cognati , in altera posticus , in altera anticus 
longior , laterales bini, breves, acuminato-triangulares. Impressiones musculorum paullo pro­
minulae, rotundatae. 
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Die im Leben iiusserlich hornbraun , innen himmelblau gefarbte Schale ist massig dick­
wandig, herz-eiförmig, ziemlich stark aufgebläht und aussen mit gedrängten Anwachsrippchen 
verziert. Ilu·e platten Buckeln liegen fast auf der Mitte des Oberrandes, das bräunliche schmale 
Schlossband ist aussen vollständig sichtbar. Jede Klappe enthält zwei kräftige Hauptzähne, 
welche nur oben mit einander verwachsen sind, in der einen ist cler hintere, in der anderen der 
vordere schmaler und länger, in ziemlich grosser Entfernung von ihnen sind aussenlem noch je 
zwei kurze dreieckige Seitenzähne vorhanden. Die rundlichen Muskel-EindrUcke sincl sehr seicht 
un(l bei fossilen Schalen oft schwet· Zlt erkennen. 

F u n d o r t : M o s b a c h  (abgeh. Exempl.) , häufig ; lebt an sandigen Stellen in Flüssen und 
Seen Livlands, Russlands (Kiew), Dänemarks, Euglands, Belgiens und Frankreichs, in dessen süd­
lichen Provinzen die Art indess selten ist. In ganz Deutschland gehört sie z u  den gemeinsten 
Flussconchylien, im Main z. B. von Schweinfurt bis Mainz, im Rhein Yon )lannheim an bis naeh 
Holland, auch in der Lahn u9d dem Neckar ist sie sehr häufig. In Schweden fehlt die Musehel 
und in Sibirien ist ihr Vorkommen nicht sicher nachgewiesen , sie erreicht also keinenfalls den 
l'olar-Kreis. 

B e m e r k u ng. A. Braun citirt von l\losbach auch Sphaerium corneum , welches ich nicht gefunden 
habe, es kommt auch schon im Norwieh-Crag (S. 733) vor. 

UNIO PICTORUM LINNE SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 8 Uuv.), 8�. 

(l\Iya pietorum Linne Syst. nat. X. ed. I. p. 671. Unio pictorum Philippsson Nov. test. gen. p. 17. C. Pfeiffer 
Naturg. deutsch. Land- u. Süssw.-Moll. I. S. 115. Taf. V. Fig. 9, 10. Rossmässler Jeonogr. I. S. 118. Fig. 71, 
III. S. 23. Fig. 196, 197, 199. V., VI. S. 55. Fig. 40'J. IX., X. S. 10. Fig. 587-590. XI. S. 14. Fig. 741, XIL 
S. 30, 31. Fig. 762-765, 767, 768, 779, 880�. Küster Unio et Hyria S. 88 ff. Taf. XXIII. Fig. 1, 2, XXIV. 
1. 2. �loquin-Tandon I. e. II. p. 576. PI. L. Fig. 8-10. LI. Fig. 1-10. Kobelt Fauna nass. Moll. S. 241. 

Taf. VI. Fig. 1. VII. Fig. 1. Kreglinger Syst. V erz. S. 346 ff. 1) Westerlund I. c. p. 574 sqq.) 

»Testa ovali-oblonga, ventricosa, posterins in rostrum truncato-obtusatum prO(lucta, viridi­
lutescens (saepe fusco-subradiata), posterins virescens; margine supero rectiusculo, inferno subre­
tuso, dentibus cardinalibus compressissimis, acutis, crenatis, postet·i01·e valvae sinistrae minore 
vel evanescente. 

Schale verlängert-eiförmig, etwas bauchig, cloch nicht eigentlich aufgeschwollen, nach hinten 
lang ausgezogen, uoch so , dass die Höhe Anfangs nur wenig dabei abnimmt , endlich hinten 
schnell verschmälert mit schräg abgestutzter Endigung ; nicht stark , namentlich am hinteren 

1) Hier sind auch alle wichtigeren }'undorte zusammengestellt, deren Wiederholung in dieser Mono­
graphie zu viel Raum beanspruchen würde. 
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Ende dünn und zerbrechlich. Der Oberrand ist bei halbwüchsigen Exemplaren vollkommen 
gerade, bei alten etwas gekrümmt, der Unterrand entweder gerade oder etwas eingedrückt, bei 
jungen Exemplaren gekrümmt, sehr selten auch bei alten ausgewachseqen, der Vorderrand rund, 
der Hinterrand spitz zugerundet, meist schräg ahgestutzt. Die Wirbel sind ziemlich aufgetrieben, 
gegen einander geneigt , runzelig , das Schlossband schmal und schlank. Die Hauptzähne sind 
ziemlich unbetleutend, sehr stark zusammengedrückt, niedrig, aussen wie abgestutzt, doch dabei 
scharf und gekerbt, in der linken Schale ist der vordere der bei Weitem stärkere , der hintere 
meist sehr verkümmert. Die Seitenzähne lang und gerade." (Nach Rossmässler Jconogr. I. S. 1 1 8  f.) 

F u n d o r t :  M o  s b a c h ( abgeb. Exempl.), nur i n  der typischen Form, nicht selten, aber fast 
stets zertrümmert, lebend in Flüssen, Bächen, Wassergräben, Seen und Teichen, an letzteren Wohn­
orten in zahlreichen Varietäten , welche in den citirten Schriften aufgeführt sind. In Deutschland 
und der Schweiz, sowohl in den Alpenländern als im Mittelgebirge, Hügelland und der Ebene, z. B. 
äusserst häufig im Rhein, Main, Neckar und der Lahn, auch in Frankreich, Spanien, Portugal, Algier 
und Oberitalien, in England bis einschliesslich Yorkshire, in Dänemark, dem mittleren und südlichen 
Schweden und in Russland (Kiew u. a. 0.). 

B e m e r k un g. Aus Sibirien wird Unio pictorum angegeben , doch findet er sich, wie Middendorf1) 
hervorhebt , nur in einer bestimmten Form, zu welcher nicht blos die von ihm untersuchten Exemplare aus 
der Nertscha, sondern, wie ich an einer von Schrenk gesammelten und von Hrn. Geh.-Rath v. Brandt mitge­
theilten Schale sehe, auch jene aus dem weit von ihr entfernten Ussnri (Nebenfluss des Amur) gehören. Ich 
halte sie trotz der grosseu Aehnlichkeit mit var. longirostris Ziegl. aus dem Wörthsee bei Klagenfurt f"dr 
eine eigene, auf Sibirien beschränkte Art. 

UNIO BATAVUS NILSSON. 

Taf. XXXIII. Fig. 10, 10'!- typus, Fig. 9, 9� var. reniformis 2). 

(Unio batava Lamarck Anim. saus vert. VI. p. 78. C. Pfeiffer a. a. 0. I. S. 119. , Taf. V. Fig. 14. Unio ba­
tavus Nilsson Bist. Moll. Sueciae p. 112. Rossmässler lconogr. li. S. 20. Fig. 128. lll. S. 31. Fig. 201, 212, 
213. V. n. VI. S. 55. Fig. 410 u. 414. XI. S. 14. Fig. 745. Küster Unio et Hyria S. 88 ff. Taf. XXXIII. Fig.4. 
XXXIV. Fig. 1 ,  2. Kobelt Fauna Nass. Moll. S. 242 f. Taf. IV. Fig. 3,4. Kreglinger Syst. Verz. S. 842 8). 
Westedund 1. c. p. 571. Al. Braun Deutsche Naturf. Vers. zu Mainz S. 144. U. alaeformis Ders. das. S. 144 

· 
nach Ausweis der Originale = var. renitormis.) 

"Testa ovalis, veutricosa, luteo-virescens, saturatius radiata, posterius dilatata, umbonibus 
subtumidis, extremitati antei·iori approximatis ; dentibus cardinalibus parvis, compressis, crenatis." 

Rossm. 
Schale <lick, breit-eirmuL seltener eiförmig oder lang nierenförmig , bauchi� , vom abge­

rundet, hinten verbreitert und meist schräg abgestutzt, am Ende selbst jerloch gerundet. Unter-

1) Sibirische Reise Bd. I!. S. 276 f. Taf. XXVIll. l''ig. 1-3. 
2} Irrthiimlicb als Unio crassus Philipps bezeichnet. 
3) Hier findet. man die vollständige Litteratur der Art. 
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rand in der Regel fast gerade oder nur leicht, zuweilen aber stark ausgebogen (var. reniformis). 
Wirbel klein, ziemlich stark bauchig, wellig-runzelig , nahe am Vorderrande gelegen. Schloss­

band schmal und schlank. Die rechte Schale enthält zwei kleine zusammengedrückte , aussen 
wie abgestutzt erscheinencle aber doch scharfe und gekerbte Hauptzähne , clie linke nur einen, 
da der hintere vollständig verkümmert ist. Die Seitenzähne sind ziemlich lang und sehr flach 

gek1·iimmt, fast geradlinig. 

F u n d o r t :  l\I o s b a c h  (abgeh. Exempl.) , var. reniformis häufiger als die typische Ft'rm, 
l\I a u e r  bei Heidelberg im Sande unter dem Thal löss, nicht selten, aber meist zerquetscht. ; lebt in 
vielen Varietäten in Flüssen und Bächen in ganz EuroJla mit Ausnahme von England , findet sich 
aber dafür in Algier und angeblich in Sibirien. In l>eutscbland ist er namentlich im Rhein, l\Iain, 
der Lahn und deren Nebenflüssen und Bächen iiusserst häufig. 

B e m e r k u n g e n. 1) Ein neuer Besuch der Mosbacher Sandgruben nach Ausfiihrung der Tafel hat 
mich in den Besitz einiger guten ausgewachsenen Exemplare gebracht, welche darthun, dass c:lie von mir irr­
tbürolieh flir Unio crassus gehaltene Form aneh nur eine Varietät von lJnio batavus ist, welche in der llitte 
zwischen den Rossmässler'schen Figuren 201 und 213 steht, die gegenwärtig zu der var. reniformis gerechnet 
werden. Diese ist im ltlaiugebiet lebend noch nicht gefunden worden, wohl aber in Oesterreich, Oberbayern 
und Sachsen. 2) Die Originale des Unio edentulus (A. Braun a. a. 0.) habe ich in Car18ruhe nicht auffinden 
können und kann daher über ihn keine Auskunft geben. 

UNIO LITORALIS LA�IARCK. 

Taf. XXXIII. Fig. 11, 1 1�. 

(Siehe oben S. 755.) 

(Unio litoralis Lamarck Anim. sans vert. YI. p. 76. Draparnaud Hist. Moll. terr. et fluviat. de France p. 133. 
PI. X. Fig. 20. Rossmässler lconogr. V. S. 24. Fig. 340. XII. S. 27 . .  Fig. 754. XIY. S. 36. Fig. 849, 850. 
Moquin-Tandon 1. c. p. 568 suh·v. PI. LVIII. Fig. 4-9, XLIX. Fig. 1, 2. Küster Unio et Hyria S. 128 ff. 

Taf. XXXV. Fig. 1-4. Al. Braun Deutsch. Naturf. Vers. 1\Iainz S. 144.) 

"Testa transverse late ovata, crassa, ponderosa, obscura ; margine superiore curvato, pone 
umbones tumidos (confertim undulato-rugosos) descen<lente, margine inferiore stricto (aut parmn 

retuso), antice rotundata, posterins in rostrum declive rotundato-truncatum producta ; dentibus 
carclinalibus crassis, conicis, serrato-dentatis ; lateralibus crassis, mediocribus ; area compressa, 
utrinque sulco clistincta." (Rossm.) 

Die (dunkelbraun bis schwarz gefärbte) breit quer-eiförmige Schale ist hinten in einen 
kurzen, breiten, schräg abgestutzten Schnabel verlängert, dickwandig, aussen mit flachen Au­
wachsringen verziert. Oberrand gekrümmt, Vorderrand gerundet, Unterrand in !ler Regel ziem­

lich gestreckt, mitunter aber ausgebogen, Hinterraml an alten Exemplaren fast senkrecht herab­
laufend. Wirbel ziemlich aufgetrieben, gegen einander geneigt, auch noch in hohem Alter deut-
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lieh wellig runzelig. Hauptziihne kegelförmig, stark gekerbt, Seitenzähne dick, mehr oder weniger 
stark gekrümmt, am Emle matt, aber grob gekerbt. Muskel-EindrUcke tief, höckerig. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  selten 1) ; findet sich noch lebend in West- und Südwest-Europa von 
Belgien, Nord- und Mittel-Frankreich an bis nach Spanien, Portugal und Süd-Italien, ist aber in 
Deutschland und England erloschen. 

B e m erkung e n. 1) Eine mit Unio terminalis und Requienii von Roth im See Tiberias gesammelte 
Art, die mir C. Th. v. Siehold in mehreren Exemplaren mitgetheilt hat, wage ich nicht ohne Weiteres zu U. 
litoralis zu stellen , obwohl l\Iousson (Coq. terr. et fiuv. rec. par Roth en Palesttue p. 64 suiv.) ihre Unter­
schiede von den europäischen Typen fiir geringfügig erklärt, muss aber freilich bemerken, dass mein Mate­
rial von letzteren nicht gross ist. 2) Triimmer von Anodonten, welche in llosbach hi\ufig sind , wage ich 
einstweilen noch nicht zu bestimmen, vermutblich gehören sie zu A. cellensis. 

NERlTINA FLUVIATILIS LINNf:. 

�iehe oben S. 485. 

Sehr selten im Samle von :11 o s b a  c h. 

BYTHI�IA I�FLATA HA�Sf:N SP. 

ß. Troscheli Taf. XXXIII. Fig. 12, 12�. 

(Paludina Troscheli Küster Paludina S. 38. Taf. VIII. Fig. 9-11. Kreglinger Syst. Verz. S. 310. A. Braun 
Deutsch. Naturf. Vers. �lainz S. 145 non Paasch. Paludina inffata. Hanstin in Hornsch. scand. Archiv II. 8.330. 

Kiister a. a. 0. S. 34. Taf. VII. Fig. 20-24 non Villa. Bythinia inffata We�terlund I. c. p. 463.) 

Testa turbinata, hasi rimata, (viva nitidula, pellucida, pallide cornea, vel albido-lutescens, 
viriilula). Anfractus 5-:"?/2 intlati, convexi. costulis trausversalibus tenui�us et confertis ornati, 
suturis profundis uisjuncti , ultimus tumiclus 1/s-3/r;, onmis altitudinis aequat. Apertura vix 
obliqua , ovata , peristoma continuum et affixum, tenuisilime incmssa.tum , margine columellari 
retlexiuscnlo. Opercttlum ovatmn, lamellosum, nucleo pannn excentrico. Alt. 8-1 1,  Lat. 5-7 :Mm. 

Die Schale ist mehr oder weniger schlank kreiseiförmig mit deutlichem Nahelritze, (im 
Leben gUtnze111l und durchscheinend, blass homtarbig bis hellgelblich ocler g1iinlich). Sie besteht 

aus 5-51/2 g-ewölbten Umgängen , welche durch tiefe Nähte getrennt \tml mit schmalen ge­
driiugten Anwachsrippchen verziert sind, der letzte un1l bauchigste erreicht 1/s-3/& der Gesammt­
höhe. Die kaum merklich schiefe reiu eiförmige �lündung besitzt einen durchlnufemlen schwach 
v1m lickten Saum , welcher oben an dem vorletzten Umgange angewachsen ist , nur der rechte 

1) Die Exemplare stimmen in G!'össe und Form mit Küster·s Taf. XXXV. Flg. 3 iiberein, zeigen aber 
nnr selten abgeriebene Buckeln. 
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Rand erscheint schwach umgeschlagen. Der Deckel besteht aus breiten , platten Lamellen, 
welche den wenig excentrischen Kern umgeben. 

F u n d o r t :  M os b a c h  (abgeh. Exempl.) selten , C a n n s t a d t  im Tuffe, W e r k h n e ­
D n i e p ro w s k (Ukraine) in lössähnlichem Mergel (Dubois i n  coll. polyt. belvet.) häufig. Lebt in 
Gräben, Bächen und an seichten Stellen der Flüsse Schwedens, Dänema1·ks, Norddeutschlands (Berlin, 
Königsberg nach Exemplaren von Fliedel und Hensche), Russlands (Charkow, Saratow) und Sieben­

bürgens. 

B e m e r ku n g e n. 1) Bei l\Iosbach findet sich nur die abgebildete Varietät, welche der von Kiister als 
Paludina inftata a. a. 0. beschriebenen aus Schweden entspricht, aber keine kleinere, mit der ächten ßythinia 
ventricosa Gray übereinstimmende. Auch bei Königsberg lebt diese nicht mit B. infiata zusammen und scheint 
mir daher Westerlund recht zu haben, wenn er beide als Arten getrennt hält, da auch ich an vielen Exemplaren 
aus Belgien und von Berlin keine Uebergänge finden kann. B. Troscheli Paasch (Wiegm. Arch. 1842. S. 300, 
Taf. VI. Fig. A-D) zieht er zu B. ventricosa , wohin sie nach Paasch's Schilderung und meinen Berliner 
Exemplaren gewiss gehört. 2) Die sehr ähnliche aber weit kleinere B. gracilis Sandb. (S. 561) aus Obermio­
cän-Schichten bat eine spitz-eiförmige Mündung und einen abweichend gebauten Deckel. 

BYTHINIA TENTACULATA LINNE SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 13-13�. 

(Vergl. S. 697 u. 709.) 

Im Sande von M o s b a ch (abgeb. Exempl.) , sowie in dem gleichalten von B r u c h s a l  in 
Baden ; T e m p e l h o f  bei Berlin und Baum g a r t e n b r ü c k  bei Pots1lam (Eck, Friede]), dann 
in den später zu schildernden pleistocänen Kalktuffen von W ei m a r ,  :M ü h l h a u s e n ,  U n t c r ­
t ü r k h e i m  bei Cannstadt u. s. w., leben1l an Steinen und zwischen Pflanzen i n  Flüssen, Bächen, 
Seen und Wassergräben, sogar in periodisch ganz austrocknenden Chausseegräben in ganz Europa, 
besonders grosse Exemplare in stehenden Gewässern der norddeutschen Ebene, z. B. im Müggel­
see bei Berlin (Höhe 121/s. Br. 61/2 Mm.) und Dänemarks (hier unter anderen var. gigas Mörcb 
mit 15 Mm. Höhe). 

PALUDINA VIVIPARA MÜLLER SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 14, 14�. 

(Nerita vivipara Müller Verm. Hist. II. p. 182. Paludina vivipara Rossmässler Iconogr. I. p. 108. E'ig. 66. Küster 
Paludina S. 5 ff. Taf. I. Fig. 1-10. Stein Schneck. u. Musch. Berlins S. 89. Tat. III. Fig. I. A. Braun Deutsch. 
Naturf. Vers. 1842. S. 144. Cyclostoma contectum Millet. Moll. de Maine et Loire p. 5. Paludina contecta 
Moquin-Tandon I. c. II. p. 532. PI. XL. Fig. 1-24. Westerlund I. c. p. 452. Vivipara vera Frauenfeld Verb. d. 

k. k. zool. bot. Gesellsch. in Wien 1862 S. 1161. 1864 S. 592 u. 658. Kreglinger Syst. Verz. S. 304 f.) 

Testa tenuis, globoso-conoidea ,  .apice mucronata, basi perforata, (viva .:virescens, unicolor, 
aut fasciis tribus rufo-fuscis picta). Anfractus 6 -7, convexi, priores ad suturas profundas de-
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pressi et infra depressionem carina longitudinali cincti, costulis transversalibus inaequalibus, con­
fertis, sed saepe interruptis ornati, lineis subtilissimis longitudinalibus clathratis, ultimus tumidus 
3/5-4/9 omnis altitudinis aequat. Apertura ovata, superne · leviter sinuata, marginibus continuis 
et praeter columellarem reflexiusculum acutis. Operculum ovatum, planum, nucleo sat excentrico 
concavo excepto. 

Die dünne Schale ist bauchig-kegelfönnig mit vorstehender Spitze und iin Leben einfarbig 
grünlich oder mit drei braunen Längsbändern verziert. Sie besteht aus 6-7 Umgängen , von 
denen die ersten unterhalb der tiefen Nähte eine nach unten durch eine deutliche Kante be­
grenzte A bplattung zeigen, welcl1e vom vierten an verschwindet. Die Verzierungen bestehen in 
ged1·ängtPn runzeligen, ungleichstarken und öfter unterbrochenen Anwachsrippchen, die von sehr 
feinen Längslinian durchsetzt werden. Der letzte Umgang ist stark bauchig und erreicht 8/5-4/9 
der Gesanunthöhe. Die breit-eiförmige, oben schwach ausgebogene 1\Iündung ist nur wenig gegen 
ihn geneigt und mit Ausnahme des leicht umgeschlagenen Spindelrandes sr.harfrandig. Ihr Deckel 
ist dünn und fast eben, nur der ziemlich excentrische Kern erscheint schüsselförmig vertieft. 

F u n d o r t :  M o s b a c b  (abgeb. Exempl.), fast immer nur in Bruchstücken und nicht Mnfig ; 

lebend in Altwassern grösserer Flüsse, in Seen und Sümpfen im grössten Theile Europas, in Spanien 
jedoch nur in Catalonien und Aragon, in Italien nicht südlicher als Pisa , ist in Schweden, Nor-. 
wegen und dem europäischen Russland noch häufig , fehlt aber nördlich von Arebangel ; im Rhein­
gebiete von Hüningen bis zur Mündung stellenweise (bei Carlsruhe, Mombach unweit Mainz, Dllssel­
dorf u. s. w.) äusserst häufig, im Maingebiete erst von Frankfurt am Main an bekannt. Die riesige 
Varietät inflata Villa (Küster Paludina Taf. I. Fig. 6, 7.) findet sich nur in der Lombardei . 

B e m e r k u n g. Ich habe bei Mosbach bis jetzt nur diese Art, nicht aber auch Paludiua fasciata. Müll. 
gefunden, welche A. Braun (a. a. 0. S. 144) ebenfalls angibt. Auch in den Carlsruher Sammlungen fand sie 
sich nicht vor. Ihr Vorkommen bei Mosbach wäre sehr merkwürdig , da sie weder in dem Main·, noch im 
Oberrhein-Tbale lebend bekannt ist. 

VALVATA (CINCINNA) NATICINA MENKE. 

Taf. XXXIII. Fig. 15-15�. 

(Valvata naticina Menke Zeitschr. f. Malakoz. II. 1845 S. 129. Rensehe Schriften del' k. physik. ökonom. Ge­
sellsch. zu Königsberg VII. S. 101 ft'. Valvata Menkeana Jelski Journ. de Conchyliol. 1868 p. 136. PI. VI. 

Fig. 4. Valvata piseinaUs eurystoma A. Braun a. a. 0. S. 144.) 

Testa (viva flavescens) solida , suhglohosa , apice obtusa , basi convexa , wnbilico angusto 

pervio perforata. Anfractus 31/s satis convexi, suturis subtilibus disjuncti, costulis transversalibus 

_ paullo obliquis tenuissimis ornati, ultimus circiter 8/r;, omnis altitudinis aequat. Apertura parum 

obliqua, ovata, superne angulata et affixa, marginibus continuis, obtusis, columellari ad umbilicum 

reflexiusculo. Operculum tenue. Alt. 5,5. Lat. 6,2 Mm. 
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Die im J,eben gelblich gefarbte feste Schale ist fast kugelig mit stumpfem oberen Ende 

uml ziemlich stark gewölbter , eng aber durchgehend genabelter Basis. Sie besteht aus 31/2 

mässig gewölbten , durch schmale Nähte von einander geschiedenen Umgängen , welche mit 

fast geraden ungleichstarken Anwachsrippchen verziert sind und von welchen ller letzte 
etwa 3/5 der Gesammthöhe erreicht. Die schwach gegen ihn geneigte l\Iiindun� ist breit-eiförmig, 

oben winkelig uncl links am vorletzten Umgange angewachsen. Sie besitzt zusammenhängende 

stumpfe Ränder , nur der Spindelrand ist schwach umgeschlagen. Der dünne Deckel besteht 

aus 13/4 Windungen. 

F u n d o r t :  M o  s b a c h (abgeb. Exempl.) , nicht selten , lebend bekannt aus der Donau bei 
R e g e n s b u r g  (Küster) , P e s t h  (�Ienke), dem l\femelstrome bei S k i r w i t h  und K a u k e h rn e u in 
Ostpreussen (Hensche) und dem Dniepr bei K i e w (Jelski) , aber nicht aus dem :1\Iaiu- und Rhein­

gebiete. 

YALVATA (CINCINNA) CONTORTA MENKE. 

Taf. XXXIII. Fig. 16-16?. 

(Valvata contorta Menke Zeitschr. f. Malak. 1845 S. 15. Stein Schneck. u. :\Iusch. Berlins S. 85. Taf. Il. 
Fig. 27. Kreglinger Syst. Yerz. S. 297. Küster Paludina S. 84. Taf. XIV. Fig. 1-6. Valvat:t piseinaUs ß 
Hartmann Neue Alpina I. S. 257. Taf. II. Fig. 32. Miller Schaltbiere des Bodensees S. 9. Taf. I. Fig. 10 e, f. 
V:tlvata piscinalis var. pa.ludina.eformis A. Braun a. a. 0. S. 144 Valvata antiqua Sowerby Mttgaz. of nat. 

history 1838 teste J\Iorris Westerlund I. c. p. 443.) 

'resta (viva vilillula), solicla, ovato-conoidea, subscaJaris, apice obtusa, basi convexa, umbilico 

angusto pervio perforata. Anfractus quinque convexi . suturis canaliculatis disjuncti , co:-;tulis 
transversalibus subtilibus argutis ornati , haud raro carinul is longitudinalihus intersectis, nltimus 

inflatior circiter 2/5 omnis altitudinis aequat. Apertunt soluta, orata, superne suhaugulosa, mar­
ginibus continuis, obtusis, columellari reflexiusculo. Alt. 5-6. Lat. 4-5 :\Im. 

Die im Leben schmutzig grüne, feste Schale ist hauehig kegelförmig mit stumpfem oberem 
Ende uml gewölbter , eng aber durchgehend genabelter Basis. Sie wird von fünf gewölbten, 

durch tiefe Lmd breite Nähte getrennten Winrlungen gebildet , ·welche mit feineu scharfen An­
wachsrippchen verziert sind , die nicht selten auch von stumpfen Längskielehen durchsetzt er­
scheinen, die bauchige letzte erreicht etwa 2/<> der Gesammthöhe. Die nahezu oder völlig los­
gelöste �lün<lung ist breit eiförmig, ohen fast winkelig und besitzt llurchlaufemle stumpfe Rän­

ller, nur der Spindelrand lässt einen schwachen Umschlag bemerken. 

F u n d o r t :  1\'l o s b u c h  (abgeh. Exempl.) , nicht selten , T e m p e l h o f  bei Berlin (Eck), 
D ü r n t e n bei Zürich in der Sohle des pleistocäuen Schieferkohlenfiötzes gemein (Coll. polyt. helvet.) ; 
lebend in Seen, Teichen und langsam fliessenden Gewiissern, gemein in Gebirgsseen von Gesterreich 

und Bayern (Ammersee, Chiernsee u. s. w.) , im Bodensee, Yierwald�tädter Sec , Eislebeuer See, 
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Osteroder See, Tegel- und Müggelsee bei Berlin, in meklenburgischen, holsteinischen, dänischen und 
schwedischen Seen, den sumpfigen Armen der Sieg bei Bonn und solchen der Oder, Peene und des 
Pregels, aber nicht im Rhein, Main und Neckar. 

B e m er ku n g. Valvata contorta gehört zu den kritischen Arten und wird von vielen Malakologen 
nur fiir eiue Seeform der V. piscinalis erklärt , die z. B. im Bodensee neben ihr vl)rkommt , jedoch nicht in 
Varietäten, welche ich fiir Uebergangsformen anzusehen vermag. Für .Mosbach gibt A. Braun ebenfalls V. 
piseinaUs neben ihr an , doch ist es mir nicht gelungen , sie zu finden. Andererseits hat Clessin in neuester 
Zeit V. contorta als Abkömmling der V. alpestris nachzuweisen versucht, da sich letztere in dem am Ufer des 
Ammersee's abgelagerten Kalktnft' finde , im See selbst aber gegenwärtig nur V. eontorta. Die Thatsachen 
sind nach den mir mitgetheilten Stücken nicht zu bezweifeln, aber es bleibt dann immerhin räthselhaft, warum 
bis jetzt an keiner ande1·en Localität Lebergangsformen von V. alpestris zu contorta in Begleitung der letz­
teren vorgekommen sind. Auch im Löss von Günzbnrg findet sich die typische V. alpestris· fossil ohne solche. 

VALVATA ('l'ROPIDINA) MACROSTOMA STEENBUCH. 

Taf. XXXIII. Fig. 17-17�. 

(Valvata macrostoma Steenbuch Deutsch. Naturf. Vers. Kiel S. 123. Kreglinger Syst. Verz. S. 303. Wester­
lund 1. c. p. 438. Valvata depressa Stein Schneck. u. Musch. Berlins S. 87. Taf. li. Fig. 9. Nordensk. u. Ny­
lander l'inl. !I oll. p .  69. Tab. IV. Fig. 57 non C. Pfeiff. Valvata spirorbis (depressa) A. Braun a. a. 0. 8. 144 

non C. Pfeiff.) 

Testa (viva cornea aut ftavescens), subtnrhinata, valde depressa, spira prominula, basi con­
vexa, umbilico aperto infundibuliformi perforata. Anfractus 31/2 convexi, celeriter accrescentes, 
suturis sat profundis disjuncti, costulis transversalibus paullo <listantilms, strictis, saepe carinulis 
longituclinalibus intersectis ornati ; ultimus amplior, ceteris omnibus bis altior. Apertura magna, 
circularis, marginibns continuis, acutis. Alt. 2-21/2, Lat. 5-6 Mm. 

Die im Leben homfarhige oder gelbliche Schale ist äusserst flach llireiselförmig , so dass 
das obere Gewinde nur wenig über den letzten Umgang hervorragt , <lil!l gewölbte Unterseite 

erscheint weit nnd trichterförmig genabelt. Es sind 31/2 gewölbte, rasch an Breite zunehmende 
Wimlungen vorhan(len, welche durch ziemlich tiefe Nähte getrennt und mit in kurzer Entfernung 
auf einander folgenden geraden Anwachsrippchen verziert sind , die öfter von stumpfen Längs­
kielehen durchsetzt werden , flie letzte ist bauchiger und doppelt so hoch , als die iibrigen zu­
sannuengcnommen. Sie endigt in eine grosse eiförmige scharfrandige Miindung. 

F u 11 d o r t :  M o  s b a c h ,  nicht selten ; lebt in Alpenseen Steiermarks und Oesterreichs, Finn­

lands, Schwedens, Dänemarks (Originale aus Seeland von Küster mitgetheilt) , dann in der Brise­
lang und bei Rixdorf in der Nähe von Berlin, sowie am Finkenkruge be� Nauen in der Mark 

(Reinhard). 
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VALVATA (PLANELLA) CRISTATA MÜLLER. 

Taf. XXXIII. Fig. 18-18� var. spirorbis , XXXV. Fig. 3-3� var. planorbis. 

(Siehe oben S. 733.) 

(Valvata cristata �Iüller Verm. Rist. 11. p. 168. Stein Schneck. u. Musch. Berlins S. 88. Taf. II. l''ig. 30. 
Küster Paludina S. 88. Taf. XIV. Fig. 22-26. Moquin-Tandon I. c. II. p. 544. PI. XLI. Fig. 3'"2-42. Nord. 
et Nylander Finl. Moll. p. 69. Taf. LXIX. Fig. 58. Kreglinger Syst. V erz. S. 301. Westerlund l. c. p. 434 sq. 
Valvata planorbis Draparnaud Rist. Moll. p. 41. Tab. I. Fig. 34, 35. Turton Manual p. l32. 1!'ig. 1 16. C. Pfeiffer 
:Naturgesch. deutsch. Land- u. Süssw.·l\Ioll. I. S. 100. Ta.f. IV. Fig 35. A. Braun a. a. 0. S. 144 u. 145. V. 

spirorbis C. Pfeiffer a. a. 0. Fig. 34 mit Ausschl. d. Synon.) 

Testa ( viva pallide fusca aut flavescens , nitidula) orbiculato-depressa , superne fere plana, 
spira immersa, inferne late umbilicata. Anfractus 3-31/s subteretes , mediocdter accrescentes, 
suturis ca.naliculatis disjuncti , transversim subtiliter et confertim costula.ti , ultimus aperturam 
versus haud dilatatus. A.pertura circularis, parte sinistra breviter aftixa, marginibus acutis, co­
lumellari vix refl.exiusculo. Alt. 3/4.-1, lat. 21/s-3 :\Im. 

Var. spirorbis testa majore, supra planiuscula. 

Var. planorbis testa minore, supra plana. 

Schale im Leben blass bräunlich oder gelblich, schwach glänzend, beinahe kreisförmig mit 
platter Ober- und weit genabelter Unterseite. Es siml 3-fJI /s fast stielrunde Windungen vor­
handen, welche nicht sehr rasch an Breite zunehmen, (lurch breite �ähte geschieden werden und 
mit zarten gedrängten Anwachsrippchen verziert erscheinen , die letzte ist gegen die :\liintlung 
hin stärker erweitert. Diese selbst ist kreisförmig, links kurz angewachsen und mit Ausnahme 
des sehr schwach umgeschlagenen Spindelrandes scharfrandig. 

F u n d o r t :  M o s b ac h  (XXXIII. 18-18?),  C a n n s t a d t , W e i m a t· (XXXV. Fig. 3-3?), 
G r äfe n t o n n a  und l\Iü h lh a u s e n  (A. Braun) in Thüringen in pleistocilnen Kalktuffen , nirgends 
selten ; lebend in stehenden oder langsam fliessenden Gewässern in ganz Deutschland (im l\fainge­
biete nicht selten in Sümpfen und Altwassern bei Bamberg, Würzburg, Hanau und Frankfut"t , im 
Neckargebiete bei Tübingen und Cannstadt), der Schweiz, Obcritalien, Ft·ankreich, Belgien, Holland, 
Dänemark, Schweden, NOI"wegen und dem eut·opäischen Russland. Aus vielen der angeführten Län­
der stehen mir Exemplare zur Vergleichung zu Gebote . 

B e m e r k u ng. Aus Sibirien wurden mir unter dem Namen Valvata cristata aus der unteren Tnnguska 
(630 N. Br.) von Czekanowski gesammelte Exemplare mitgetheilt, welche gewiss nicht zu dieser Art, sondern 
wahrscheinlich zu V. ambigua Westerlnnd (1. c. p. 439} gehören , ich glaube daher , die bisher angegebenen 
sibirischen Fundorte hier nicht auffiihren zu sollen, sondern muss sie zu sorgrliltiger Revision empfehlen . 
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PLANORBIS (SEGMENTINA) MICROMPHALUS SANDBERGER. 

Ta.f. XXXIII. Fig. 19-19�. 

(Planorbis nitidnl! A. Braun a. a. 0. S. 144 non l\Iüll.) 

Testa nitida, ft·agilis, sublenticularis, ad peripheriam obtusata, superne satis convexa, centro 
modice et anguste immersa, basi plana umbilico sat angusto, infundibuliformi et pervio excavata. 
Anfractus 31/x (?4) acutangulosi, celeriter accrescentes, involuti, suturis subtilibus disjuncti, striis 
transversalibns perobliquis ornati, ultimus penultimo circiter septies Jatior. Apertura perobliqua, 
semicordata. Alt. 1 1/•, lat. 43/, Mm. 

Die glänzende , gebrechliche Schale ist linsenförmig, die an der Peripherie bei oberfläch­
licher Betrachtung zu vermuthemle Kante jedoch ganz abgestumpft , wie abgehobelt , so dass 
dieselbe von einer fast ebenen aber sehr schmalen bandförmigen Zone gebildet erscheint. Die 
Oberseite ist ziemlich stark gewölbt und nur in der Mitte eng und mässig tief eingesenkt , die 
ebene Unterseite zeigt einen ebenfalls engen , aber durchlaufenden trichterförmigen Nabel. Es 
sind 31 /s stark involute Windungen erhalten , welche rasch an Breite zunehmen , durch sehr 
schmale Nähte getrennt sind und als Verzierung sehr schiefe , zu Bündeln vereinigte Anwachs­
streifchen tragen, die letzte ist etwa siebenmal so breit als der freiliegende Theil der vorletzten. 
Die Mündung kann halbherzförmig genannt werden , sie ist leider an keinem Exemplare voll­
ständig. 

F u n  d o r t :  M o  s b a c h , sehr selten. 
B em e r k u n g e n. 1) Die abweichenden Wachsthnms-Verhältnisse und die eigenthümliche, jener des 

PI. fontanus ähnliche Beschaffenheit der Kante haben mir nicht gestattet, die eben beschriebene Form mit 
dem lebenden PI. nitidus zu vereinigen, da meine wenigen Exemplare keine Uebergänge zu diesem bemerken 
lassen. 2) In Bezug auf die Unterschiede des pliocänen PI. filocinctns darf ich auf 8. 714 verweisen. 

PLANORBIS (BATHYOMPHALUS) CONTORTUS LINNE SP. 

Taf. XXXV. Fig. 5-5�. 

(Helix contorta Linne Syst. Nat. X. p. 770. Planorbis contortus Milli. Verm. H ist. II. p. 162. C. Pfeiffer 
Naturg. I. S. 81. Taf. IV. Fig. 1 1. Rossmässler Iconogr. li. S. 16. Fig. 117. Moquin-Taudon I. c. p. 448. 
PI. XXXI. Fig. 24-34. Kreglinger Syst. Verz. S. 291 f. Westerlund Malakol. BI. 1874 S. 109. A. Braun 

Deutsch. :Naturf. Vers. Maiuz S. 14.4, 145.) 

Testa viva obscnrf' hrunnea aut fulva, calculiformis, superne plana, centro parum excavata, 
inferne umbilico pervio infundibuliformi perforata. Anfractus 6-8, tanlissime accrescentes, valde 
compressi, extus convexi, stttmis profundis clisjuncti et costulis arcuatis subtilibus orna.ti, ultimus 
penultimo circiter bis latior. Apertnra lunato-reniformis, marginibus acutis. Alt. 2, lat. 41/t Mm. 

Sandberger, Land- u. Süssw.-Concbylten tlcr VorW"elt. 98 
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Die im Leben schmutzig-bräunliche oder gelbliche Schale hat die Form eines Dambrett­
steines und ist in der Mitte uer Oberseite schwach eingesenkt, unten aber weit und tief trichtet·­
förmig genabelt. Sie besteht aus 6-8 äusserst langsam an Breite zunehmenden schmalen, 
aussen gewölbten Windungen, welche durch tiefe Nähte von einander geschieden und mit feinen 
bogigen Anwachsrippchen verziert sind , die letzte ist höchstens doppelt so breit als die vor­
letzte. Die Gestalt der schmalen Mündung schwankt zwischen halbmond- und nierenförmig, 
ihre Ränder sind einfach und scharf. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  im Sande nicht selten, C a n n s t a d t  (abgeb. Exempl.) und We i m a r  
(v. Frltsch) i m  Kalktuff, häufiger ; lebend in ganz Europa in stehenden und langsam fliessenden 
Gewässern, auch in Sibirien. An der unteren Tunguska (63° N: Br.) von Czekanowski gesammelte 
Stücke zeigen keinen Unterschied von solchen von 1\'Iombach bei Mainz oder Toulouse. Die schwe­
dischen Varietäten labiatus und dispar Westedund sind z. Z. noch nicht fossil gefunden worden. 

PLANORBIS (GYRORBIS) ROTUNDATUS POIRET. 

Tat: XXXVI. Fig. 38-38�. 
(Plauorbis rotundatus Poiret Prodr. p. 93. Kreglinger Syst. Verz. S. 288. Westerlund I. c. p. 385. Malak. 
Blätter 1874 S. 108. Taf. Ill. Fig. 40-45. Planorbis Jeneostoma Millet Moll, Maine et Loire p. 16. Ross­
mässler Iconogr. I. p. 105. Fig. 62. Moquin-Tandon I. c. II. p. 435. PI. XXX. Fig. 38-46. Stein Schneck. u. 

Musch. Berlins S. 74. Taf. II. Fig. 16. Planorbis spirorbis A. Braun a. a. 0. S. 144 non L.) 

Testa (viva corneo-fusca) orbicularis, valde lle:pressa, superne vix concava, centro impressa, 
inferne plana. Anfractus 5-61/s , tardissime crescentes , superne suturis paullo profundioribus 
disjuncti, quam inferne, costulis transversalibus obliquis paullo distantibus ornati, ultimus cleorsum 
obtusangulosus penultimo paullo (circiter quarta parte) latior. Apertura parvula, obliqua, ovato­
subtrapezoidea, leviter albo-labiata. Lat. 5-6 Mm. 

Die im Leben schmutzig gelbbraun gefärbte kreisförmige Schale ist oberseits nur in der 
Mitte seicht eingedrückt, unten aber völlig eben. Sie besteht aus 5-61/J sehr langsam an­
wachsenden Umgängen, deren Nähte auf der oberen Seite stärker vertieft sind, als auf der un­
teren, cler letzte lässt an der Peripherie eine sehr stumpfe Kante bemerken und ist höchstens 
um 1/4. breiter als der vorletzte. Die Verzierungen bestehen nur in schwachen , in geringer 
Entfernung auf einander folgenden Anwachsrippchen. Die Mündung hat die Form eines abge­
rundeten Trapezes und ist nur schwach (im Leben weiss) gelippt. 

F u n d o r t :  Mos b a c h  und B r u c h s a l  in Baden im Sande, nicht selten, C a n n s t a d t  in 
pleistocänem Kalktuff, D i l l i  n g e n (abgeb. Exem}ll.) und G ü n·z b u r  g bei Augsburg (Wetzler), N u s s­
d o r f  bei Wien (K. H. M. C. ), V i n  o g r a d bei Buczak in der Ukraine (Dubois in coll. polyt. helvet.) 
und B a m l a c h  in Oberbaden (A. Braun) im Thallöss, am letzterwähnten Orte sehr selten ; lebend 
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in ganz Europa einscbliesslich Irland, sowie in Sibirien und Algier, vorzugsweise in stehenden Ge­
wässern häufiger, im Maingebiete sehr selten, dagegen im ganzen Rheingebiete gemein. 

Bemerkung. Durch ein Missverständniss wurde auch Planorbis acies Reinh. = vorticulus Trosch. 
var. charteus auf dieser Tafel Fig. 21 abgebildet; er rührt nicht aus dein Diluviallehm, sondern aus modernen 
Alluvialmassen bei Alt-Geltow unweit Potsdam her und gehört daher nicht in den Bereich meiner Mono­
graphie. 

PLANORBIS (GYRORBIS) CALCULIFORMIS SANDBERGER. 

PI. septemgyratus Taf. XXXIII. Fig. 20-� non Ziegler. 

Testa parvula , fragilis , depresso-calculüormis , arctispira , superne et inferne concaviuscnla, 
hasi subangulosa. Anfractus 6 (61/t), superne modice convexi , inferne subplani , suturis canali­
culatis disjuncti, tardissime crescentes, costulis obliquis, paullo distantibus ornati, ultimus penul­
timo pene ter latior. Apertura obliqua , ovato -trapezoidea, intus tenuiter labiata. Alt. 3/•, 

Lat. 5 Mm. 

Die kleine dünne uml sehr eng gewundene Schale hat die Fonn eines sehr flachen Dam­
hrettsteines und ist sowohl oben als unten sehr seicht , aber deutlich vertieft. Es sind 6 Um­
gänge uncl ein Stück des siebenten erhalten, welche oben mässig gewölbt, unten aber fast eben 
sind, durch kanalartige ziemlich breite Nähte getrennt werden und so langsam anwachsen, dass 
der letzte nur die dreifache Breite des vorletzten erreicht. Die Verzierungen bestehen aus 
schmalen uml schiefen, nicht sel1r weit von einander entfernten Anwachsrippchen. Die Mündung 
ist gerundet trapezförmig. 

F u n d o r t : M o s b a c h ,  äusserst selten. 

Bemerku ng. Die Gesammtform der Schale ist jener des PI. septemgyratus Ziegl. so ähnlich , dass 
ich sie noch. 1871 fiir ein junges Stück desselben hielt, bis ich Exemplare aus Oesterreich (Parreyss) und von 
Königsberg (Hensche) erhielt, deren stärkere Dimensionen und abweichende Mündung mich über meinen Irr­
thum aufklärten. PI. calculiformis ist ein septemgyratus im Kleinen mit der Mündung eines rotundatus, von 
welch' letzterem ihn aber ausser dem engeren Gewinde die äusserst flache Vertiefung der Ober- und Unter­
seite gut unterscheiden. Er bildet also eine neue Art der Gruppe des PI. spirorbis, die z. Z. nur fossil und 
in wenigen Exemplaren vorliegt. 

PLANORBIS (ANISUS} UMBILICATUS MÜLLER. 

PI. complanatus Taf. XXXV. Fig. 8-8�. 

(Siehe oben S. 733.) 

(Helix planorbis Linne Syst. Nat. X. p. 769. Planorbis umbilicatus Müller Verm. Hist. II. p. 160. Wester­
lund I. c. p. 374. Malakol. Blätter 1874 S. 102 f. Planorbis marginatus Draparnaud Hist. Moll. terr. et ftuv. 
p. 45. PI. II. Fig. 11, 12. Rossmässler Iconogr. I. S. 102. Taf. IV. Fig. 1, 2. Kreglinger Syst. V erz. S. 283 ff. 
A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz 8. 144, 145. Planorbis complanatus Moquin-Tandon I. c. II. p. 428. 

PI. XXX. Fig. 18-28. Stein Schneck. u. Musch. Berlins S. 76. Taf. II. Fig. 18 non Linne nec Poir.) 
98* 
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Testa (viva fusco-cornea , opaca) , subdiscoidea, superne leviter, inferne vix concava , sub­
plana. Anfractus 6-7 sensim crescentes, superne paullo convexi, suturis canaliculatis disjuncti, 
deorsum carina filiformi cincti, costulis transversalibus ohliquis fasciculatis ornati, ultimus penul­
timo sesquiter latior. Aperturn obliqua, acuminato-ovata, intus saepius late sed tenuiter labiata, 

margine dextro arenatim producto. 

Die im Leben dunkel hornbraun gefärbte Schale ist flach wurfscheibenfönnig , oben weit 
und seicht, unten aber kaum merklich ausgehöhlt und fast eben. Sie besteht aus 6-7, allmäh­
lig an Breite zunehmenden Umgängen, welche oben flach gewölbt, unten aber fast eben und von 
einem fadenförmigen Kiele umgürtet erscheinen , der . letzte ist etwa 21/t mal so breit als der 
vorletzte. Die Verzierungen bestehen nur in schiefen, zu Bündeln zusammengehäuften Anwacbs­
lippchen. Die schief _gelegene Mündung ist zugespitzt-qut>reiförmig, im Innern meist mit einer 
breiten aber dünnen Schmelzlage ausgekleidet , ihre Ränder aber sind scharf, der rechte bogig 
vorgezogen. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  im Sande , C a n n s t a d t  (abgeh. Exempl.) und W e i m a r  im Tuffe, 
an allen Orten nicht selten , besonders gross (17 Mm. Breite) zu Cannstadt , aber nur in der 
typischen Form und höchstens mit schwachen Verkrümmungen als Anzeigen beginnender Skalariden­
Bildung ; lebend in ganz Europa und Sibirien in seichten Gewässern mit üppigem Pfianzenwuchse, 
öfter in irregulären , äusserst selten in regelmässigen flach- oder hochkegelförmigen Skalariden 
(Vergl. S. 642 f.). 

B e m e rk u n g. In Südeuropa und den kaukasischen Ländern ist var. subangolatos Phil., in Griechen­
land var. atticus Roth häufiger als der Typus, auf der lnsel Oeland var. catinus Westerl. (Litteratur s. b. Wes­
terlund und Kreglinger). 

PLANORBIS (GYRAULUS) ROSSMÄSSLERI AUERSWALD. 

Taf. XXXIII. Fig. 23-23;. 

(Pianorbis Rossmässleri Auerswald Zeitschr. f. Malakoz. 1851 S. 179. Rossmässler Iconogr. XVIII. S. 131. 
Fig. 962. Kobelt Fauna nass. Moll. S. 193. Taf. V. Fig. 6. Kreglinger Syst. Verz. S. 281. Westerlund Ma· 

lakol. BI. 1874 S. 75 ff., 111 f.) 

Testa viva fusco-cornea , nitidula ,  suborbicularis , superne concaviuscula , inferne umbilico 
pervio subscalari perforata. Anfractus quatuor , sat celeriter accrescentes , fere teretes , suturis 
profunclis disjuncti , costulis transversalilms obliquis et confertis ornati , lineis Jongitudinalibus 
subtilissimis decussati, ultimus haud dilatatus, penultimo circiter sesquiter Jatior. Apertura ro­
tundato-cordata, marginibus (nigro limbatis) intus tenuilabiatis. Alt. 1 1/2, Lat. 5-6 Mm. 

Die im Leben röt.hlichbraun gefärbte glänzende Schale ist fast kreisförmig , oben äusserst 

flach eingesenkt ,  unten aber weit und fast treppenförmig genabelt. Die vier fast stielrunden, 
durch tiefe Nähte getrennten Umgänge ,nehmen ziemlich rasch an Breite zu und sind mit zahl-
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reichen feinen und schiefen Anwachsrippeben verziert, welche (unter der Lupe) von noch zarteren 
Längsstreifchen durchkreuzt erscheinen, der letzte ist etwa zwei und einhalbmal so breit als der 
vorletzte und vorn nicht erweitert. Die Mündung besitzt im Leben einen schmalen schwärzlichen 
Saum und ist innen weisslich gelippt. 

F u n d o r t :  M o s b a c h (abgeb. Exempl.) sehr selten ; lebend in Wiesengräben bei K ö n i g s­
b e r g  i. Pr., L e i p z i g  (Originale von Rossmässler mitgeth.), am K a. m m e r b il h l  bei Eger in Böh­
men, bei F r a n k f u r t a. M. und K a r l s r u h e. 

B e m erkungen. 1) In Bezug auf die mit PI. Rossmässleri verwechselten PI. Gredleri Bielz und bo­
realis Loven muss ich auf Westerlund (a. a. 0.) verweisen, da sie mir nicht zu Gebote stehen. 2) Neben PI. 
Rossmässleri wurde in neuester Zeit auch der nahe verwandte PI. Radigueli Bourg. (Belgrand Le Bassin 
parisien a.ux temps antehistoriques Annexe p. 9. PI. III. Fig. 21-24.) bei Moabach enttleckt. Ich konnte ihn 
nicht mehr abbilden und beschreiben. 

PLANORBIS (GYRAULUS) ALBUS MÜLLER. 

Taf. XXXIII. Fig. 22-22� (typus). 

(Planorbis albus Mü'ller Verm. Hist. II. p. 164. C. Pfeiffer Natnrgesch. I. S. 80. Taf. IV. Fig. 9, 10. Moquin­
Tandon I. c. 11. p. 440. PI. XXXI. Fig. 12-19. Stein Schneck. u. Mnscb. Berlins S. 80. Taf. II. Fig 23. 
Kreglinger Syst. Verz. S. 276 excl. var. deformis. Kobelt Fauna nass. Moll. S. 194. Taf. V. Fig. 7. Wester· 

!und Malakol. BI. 1874 S. 110 f. Taf. IV. Fig. 1-12. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 144, 145.) 

'l'esta viva albida, viridula aut cornea , tenuis , suborbicularis , superne convexiuscula aut 
convexa, inferne late umbilicata. Anfractus 3-5 , convexiusculi ,  suturis canaliculatis disjuncti, 
costulis transversalibus subtilibus et confertis nec non lineis subtilibus aut cingulis prominulis 
longitudinalibus decussatis ; ultimus aperturam versus dilatatus et saepius paullo deßexus penul­
timo plerumque bis latior. Apertura plus minusve obliqua , subovalis aut cordiformis ,  margi­
nibus acutis, dextro interdum producto. Alt. l-I l/2, J,at. 4-7 Mm. 

Die im Leben weisslich grüne oder bräunliche Schale ist fast kreisförmig mit mehr oder 
minder flach und weit eingesenkt�r Oberseite und weit genabelter Unterseite. Sie besteht aus 
3-5 mehr oder minder zusammengedrückten und durch kanalartige Nähte getrennten Um­
gängen, welche mit schiefen Anwachsrippchen verziert sind, die von sehr feinen Längslinien ocler 
deutlichen Längsgürteln durchsetzt werden , der letzte , gegen die Mündung hin erweiterte und 
meist auch deutlich abwärts gebogene ist etwa doppelt so breit , als der Yorletzte. Die mehr 
oder weniger schiefe quereiförmige bis herzfönnige Mündung besitzt scharfe Ränder, von welchen 
der rechte mitunter vorgezogen erscheint. 

Var. gothicus Westerlund l. c. Taf. IV. Fig. 7-9. Schale sehr fein längsgerippt , oben 
stark, unten sehr flach eingesenkt, der letzte Umgang auf beiden Seiten flach gewölbt und am 
Uande deutlich gekielt. Miindung herzrörmig. 41/2 Umgänge. Breite 5 Mm. 
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F u n  d o r t : M o s  b a c  h ,  typus (abgeh. Exempl.) häufig, begleitet von var. gothicus, die jedoch 
weit seltener vorkommt, D i t t w a r  bei Tauberbischofsheim (typus) im harten Kalktuffe, nicht selten 
(Platz) , G ü n z b u 1· g  a. d. Donau (typus) · im Thallöss , sehr selten (C. Oberndorfer) ; typus , var. 
l1ispidus und Draparnaldi finden sich häufig in Altwassern und Seen in ganz Europa und Sibirien, 
Exemplare der letzten Varietät von Padun an der Angara (Czekanowski) theilte mir Hr. J. E'. 
v. Brandt mit, var. gothicus ist lebend nur in Wester-Gothland , lemniscatus in Schweden , Ober­
bayern und der Schweiz , cinctulus W esterl. in Schweden bekannt , letztere kommt aber nach mir 
gehörigen, von Hartung gesammelten Exemplaren auch im Sajangebirge in Sibirien vor. 

B e m er k un g. Ob Planorbis hispidus Gould aus Nordamerika auch zu PI. albus gehört, wie Midden­
dorf glaubt, vermag ich leider nicht zu entscheiden, da ich ihn nicht besitze, wahrscheinlich ist es mir nach 
Binneys Beschreibung (Smithson. l\liscell. Coll. 143. p. 132 sq.) eben nicht. 

PLANORBIS (AIDliGER) NAUTILEUS LINNE SP. 

Var. imbricatus Taf. XXXV. Fig. 10-10?. 

(Turbo nautileus Linne Syst. Nat. XII. p. 1241. Pla.norbis nautileus Moquin-'.Fandon l. c. II. p. 438. PI. XXXI. 
Fig. 6-11. Forbes and Hanley Moll. Great Brit. IV. p. 152. PI. CXXVI. Fig. 6, 7. Kreglinger Syst. Verz. 
S. 279 f. Planorbis imbricatus .Müller Verm. Hist. II. p. 165. A. Braun Deutsch. Naturt: Vers . . Mainz S. 144. 
var. cristatus Nautilus crista Linne Syst. Nat. X. p. 799. Planorbis cristatus Drap. Hist. nat. p. 44. PI. 11. 

Fig. 1--3. Westedund Fauna Sueciae, Norveg. et Dan. p. 399 sqq.) 

Testa cinerascens, superne plana, inferne convexiuscula, umbilico satis lato excavata. An­
fractus 3-31/s , celeriter accrescentes , ad marginern plus rninusve angulosi , suturis subtilibus 
(\isjuncti, costis transversalibus plus minusve prominulis et distantibus exornati, interstitiis lae­
vibus aut subtiliter striatis , ultimus aper:turam versus ampliatus et saepius deflexus , penultimo 
circiter dirnidia parte latior. Apertura obliqua , ampla , compresso-ovalis , marginibus continuis, 
simplicibus. Alt.. 0,5, Lat. 18/6-3 Mm. (Letztere Zahl an Exemplaren von Bex beobachtet, welche 
Charpentier gesammelt hat.) 

Die im Leben weisslich graue gebrechliche Schale ist oben eben, unten sehr flach gewölbt 
und weit genabelt. Sie besteht aus 3 -31/t rasch an Breite zunehmenden , am Rande stumpf­
kantigen und durch feine Nähte getrennten Umgängen , welche mit groben fast spornartig ab­
stehenden oder feineren Rippchen vet·ziert sind , deren verschieden breite Zwischenräume glatt 
oder mit feinen Anwachsstreifen bedeckt sind. Der letzte erweitert sich gegen die Mündung hin 
und erscheint nicht selten auch abwärts gebogen, er ist etwa 11m die Hälfte breiter , als der 
vorletzte. Die schiefe und verhältnissmässig weite Mündung ist länglich eiförmig mit zusammen­
hängenden einfachen Rändern. Die Art ist sehr zur Bildung von Skalariden geneigt, besonders 
ausgezeichnet finden sich solche , worunter zuweilen auch regelrnässig kegelförrnige Stücke , bei 
Waghäusel in der Gegend von Mannheim. Fossil kenne ich sie noch nicht. 
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F u n d o r t :  M o s b a c h  im Sande, sehr selten (A. Braun) , W e i m a r (abgeh. Exempl.) und 
M ü h l h a u s e n  im Tuffe (v. Fritsch), selten ; lebend in zwei, jedoch durch Uebergänge verbundenen 
Varietäten in stehenden Gewässern in ganz Europa , wird auch aus Sibirien angegeben , die mir 
von Czekanowski als cristatus bezeichneten Exemplare von Perm gehören aber gewiss nicht zu PI. 
nautileus, sondern stellen vel'muthlich eine neue Art aus der Gruppe Gyraulus dar. 

PLANORBIS (CORETUS) CORNEUS LINNE SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 24, 24�. 

(Siehe oben S. 733.) 

(Helix cornea Linne Syst. Nat. X. I. p. 770. Planorbis cornens Poir. Prodr. p. 87. Draparnand Hist. Tab. I. Fig. 42 
-44. C Pfeiffer Naturgesch. I. S. 77. Taf. IV. Fig. 3-4. Rossmässler Iconogr. I. S. 14. Fig. 113. }loquin­
Tandon I. c. II. p. 145. PI. XXXI. Fig. 32-38. Kreglinger Syst. Verz. S. 274 f. A. Braun Deutsch. Naturf. 

Vers. Maim: S. 144. Westerlund Malakol. BI. 1874 S. 199.) 

Testa viva olivacea aut rufo-fulva, solida, suborl)icularis, superne profumle concava, infeme 

late setl haud profunde umbilicata , interdum subplana. Anfractus 41/z-51/z celerrime accres­

centes . convexi , suturis mediocribus (lisjuncti , initiales saepe costulis transversalibus decussati ; 

ultimns ceteds multo altior , aperturam versus ampliatus , interdum rugulis longitudinalibus 

malleatus penultimo plus quam ter latior. Apertura perobliqua, reniformis, (intus rufobrunneaj 
marginibm; acutis, callo tenui junctis, intus albo-sublabiatis. 

Die im Leben schmutzig olivengrün oder rötblich braun geflh·bte dickwandige Schale ist 

kreisförmig, oben trichterförmig eingesenkt, unten weit, aber sehr seicht genabelt, mitunter fast 

eben. Sie besteht aus 41/2-51/2 gewölbten, sehr rasch an Breite zunehmenden, durch ziemlich 
tiefe Nähte geschiedenen Windungen, von welchen die letzte, bedeutend höher und mehr als 
dreimal so breit als die vorletzte, sich nach der :Mündung hin bedeutend erweitert. Sämmtliche 

Windungen lassen schiefe Anwachsrippchen bemerken , welche auf den ersten von zahlreichen 

feinen Längsgürteln , auf der letzteil aber öfter von plumpen Längsrunzeln durchsetzt werden. 

Die sehr schief gestellte :Mündung ist nierenförmig , im Leben innen dunkel rothbraun gefarbt, 

ihre scharfen Ränder erscheinen durch eine dünne Schwiele verbunden und innen schwach weiss­

Iich gelippt. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  (typus), nicht selt.en, aber bis jetzt nur in der Grösse der Figuren 2 4  

und 24� beobachtet, lebend in Sümpfen, Wiesengräben und Altwassern det• grossen Flussthäler und 
Ebenen Europa's mit Ausnahme der iberischen Halbinsel , im Mainthale erst von Aschaffenburg 1) 
an abwärts, im Rheinthale schon bei Schaffhausen (Widler See) bel>annt ; var. ammonoceras findet 
sich vorzugsweise im nördlichen, banaticus uud etruscus im südlichen Europa. 

1) Im Mai 1875 fand ich ihn häufig in Wiesengräben bei Dettingen mit Limneus stagnalis. 
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Bemerkung. Die Breite der Schale wechselt stark (von 10-28Mm.), ebenso die Höhe. Bourguignat 
bat daher in den Amenitlis malacologiques Il p. 125 suivv. neben eorneua eine Anzahl von Arten aufgestellt, 
die indess von anderen Malakologen, namentlich Westerlund (a. a. 0.), nur altJ locale Varietäten betrachtet 
werden. Auch das mir zur Verfügung stehende Material bestätigt die letztere Ansicht. 

PHYSA FONTINALlS LINNE SP. 

Taf. XXXV. Fig. 11-11� var. typica Westerlund. 

(Bulla fontinaHa Linne Syst. Nat. X. p. 727. Pbyaa fontinaUs Draparnaud Hit�t. nat. p. M. PI. IIJ. f'ig. 8, 9. Kl\ater 
Pbysa 8. 14 ft: Taf. II. Fig. 14-16. Moquin-Tandon I. e. li. p. 451. Pl. XXXU. Fig. 9-13. Kreglioger Syst. 

Verz. S. 272 f. Weaterlund I. c. p. S5S aq. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 144.> 
Testa viva comea aut lutescens, fragilis, .nitidissima., �llucida, ovalis, tumida, apice obtu­

sula, basi haud rimata. Anfractus 3-4 modice convexi, suturis subtilibus disjuncti, transversim 
tenuiter striati et longitudinaliter subtilissime sulculosi, ultimus ventrosus ceteris omnibus quater 
aut quinquies altior. Apertura. ovato-aellDlinata, inferne rotundata, marginibus rectis, acutis, 
columellari incrassato, albido. Alt. 6-12, Lat. 4-7 Mm. 

Var. typiea Westerl. Testa ovalis vel ovata, spira obsoleta, ma.rgine columellari brevi. Alt. 
6-8, Lat. 31/a-5 M"m. 

Die im Leben hornfarbige oder grünlichgelb ge farbte zarte, glänzemle unll (lurchscheinende 
Schale ist bauchig eiformig mit stumpfem oberem Ende und undurchbohrter Grundfläche. Sie 

besteht aus 3-4 mässig gewölbteilt durch sehr feine Nähte getrennten Umgängen, deren zarte 
Anwachsstreifen (unter der Lupe) von äusserst zahlreichen und feinen Längsfurchen durchsetzt 
erscheinen, der letzte und bauchigste ist 4-5 mal so hoch, als die übtigen zusammengenommen. 
Er endigt in eine eiformige, oben zugespitzte, 11nten abgerundete Mündung, deren Ränder 1nit 
Ausnahme des weissen schwielig verdickten Spindelrandes einfach und scharf sind. 

F u n d o r t :  M o  s b a c h i m  Sande, selten, W e i m a r  im Tuffe, sehr selten ( v. Fritsch ), lebend 
in stehenden oder langsam fliessenden klaren Gewässern in ganz Europa. in mehreren Varietäten, 
in Sibirien bis zum Amur; von Czekanowski bei Perm gesammeloo Exemplare erhielt ich von Hrn. 
J. F. v. Brandt. 

Bemerkungen. 1) Wegen der Va.rietiten vergl. Westerlund a. a. 0. 2) Die angebliche Physa fon· 
tinalis von den caoari�chen Inseln hat schon Bourguiguat (Amen. malacol. I. p. 17ö. Mousson l<'atme ma.lacol. 
des Canar. p. 140) mit Recht a.la Pb. canariensis ausgeschieden, wie ich mich selbst an Exemplaren von 
Teoerife überzeugte, die Ur. l>r. \V. Reis:� dort gesammelt ha.t. 

APLEXA HYPNORUM LINNf: SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 25-2.'>'!· 

( Bulla hypnorum Linne Syst. Nat. X. p. 727. Pby:S& hypnorum Oraparnaud Hist. nat. p. 55. PI. lll. �'ig. 12, 18. 
Küster Physa 8. 12. Taf. ll. Fig. 9-13. Moquin-Tandon l. c. U. p. 445. PI. XXXlll. Fig. 11-15. Kreglioger 
Syst. Verz. S. 270. A. Braun Deut:lch. Naturf. Vers. Hainz S. 144 u. 145. Aplexa hypnorum llourch Syn. 

�!oll. Daniae p. 46. Westerlund Fauna p. 857.) 
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Testa viva fulva aut rufescens, nitidissima, fragilis, ovato-conica, apice obtusula. Anfractus 

sex paullo convexi, suturis subtilihus tlisjuncti ,  transversim oblique et subtiliter striati , ultimus 
convexior, :;ed haut! ventrosus ceteri:; omnibus circiter tertia Jlarte altior. Apertum ovato-acu­
minata, superne subcanalicu.luta, infeme rotundata , marginibus plerisque rectis , acutis , columel­
lari incrassato, extus reflexo, pariete callo tenuissimo obtecto. Alt. 12-15, Lat. 4-5 :Mm. 

Die im Leben gelblich- oder rötblichbraune stark fettglänzende und sehr dünne Schale ist 
mehr oder minder spitz ei-kegelförmig mit stumpfliebem oberem Ende. Sie besteht aus sechs 

sehr tlach gewölbten , tlurch ganz schmale Kähte getrennten Umgängen , welche lediglich mit 
zarten schiefen Anwachsstreifchen verziert sind : der letzte ist etwas stärker gewölbt, aber nicht 
bauchig und um 1/s höher, als die übrigen zusammengenommen. Die Mündung ist spitz-eiförmig, 
nach oben in einen schmalen Kanal ausgezogen, unten gerumlet, ihre Ränder sind mit Ausnahme 
des weissen verdickten unrl umgeschlagenen Spindelrandes einfach und scharf, die l\Iiindungswand 
erscheint meist mit einer sehr dünnen Schwiele belegt. 

Fundo r t :  Mosb ac h (z. Z. nur i n  den abgebildeten jugendlichen Exemplaren) im Sande, 
sehr selten , C a n n s t a d t  (A. Braun) , W e i m ar (v. Fritsch) im Tuffe, desgl. ; lebend in Wasser­
gräben und Sümpfeu in ganz Europa, sowie iu Sibirien bis zum Taimyrlande (731/s0 N. Br.). �ach 
Kobelt auch im Staate :.\iichigan in )fordamerika. 

B em e r kung. Aplexa elongata Say sp. ist nach meinen von L. Agassiz erhaltenen Exemplaren sicher 
nicht Wentisch mit A. hypnorum, wie Middendorf glaubte, sondern unterscheidet sich durch Grösse, convexe, 
weit stärker verdickte Jlliindungswand und andere Charaktere bei sorgfältiger Vergleichung sehr gut. 

LDINEUS (LL\INOPHYSA) TRUNCATULUS :IIÜLLER SP. 

Tat: XXXIH. Fig. 27-27�', XXXVI. Fig. 36-36':'. 

(Buccinum truncatulum :\lüller Verm. Hist. lf. p. 130. Limneus trnncatulus Jetfreys Linn. Transact. XVI. II. 
p. 377. J\Ioquin-Tandon I. c. li. p. 473. PI. XXXIV. Fig. lll-24. Küster Umnaeus S. 17. Taf. III. Fig. 24-27. 
A. Bmnn Deutsch. Natnrf. Vers. Mainz S. 143, 144 n. 145. Rossmässler Iconogr. I. S. 100. Fig. 57. Limneus 
minutus Draparnand Hist. Mt. p. 53. 1'1. III. l�ig. 5-7. Limnea truncatnla Kreglinger Syst. Verz. S. 265 f. 

Westerlund Fauna p. 323 sqq.) 

Testa viva fusco-cinerasceus, solidnla, ovato-conica, apice obtusa, basi perforata. Anfractus 

5-fi convexi, sntuds profundis disjnncti, costulis transversalibus tenuibus obliquis ornati ; ulti­

ums , iutenlum cingulis aut rugulis longitudinalibus exsculptus, <limicliam partem omuis altitn­

tlinis hand aequat. Apertunt ovata, marginibus plerisque acutis , columellari late reflcxo , haud 

appresso, columella vix plicata. Alt. 8-14, Lat. 2-4 l\Im. 

Die im Leben bräunlichgrau gefärbte ziemlich dickwandige Schale ist mehr oder minder 

schlank ei-kegelförmig mit stumpfem oberem Ende nml tlurchbohrter GruncUläche. Sie besteht 

ans TJ-( i gewiilbten, durch tiefe Nähte getrennten und mit zarten schiefen Anwachsrippchen ver­

zierten Win<lmwen deren letzte öfter durch die Entwickelun!! von Läng:-;falten oder Runzeln 0 l V 

Sandberger, Lund· n. Süssw.·ConchyHen tl. Vorwelt. 99 
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eine gehämmerte Sculptur annimmt und stets niedriger bleibt , als die anderen zusammenge­

nommen. Die eiformige Mündung hat mit Ausnahme des breit umgeschlagenen, aber nicht an­

gedrückten Spindelrandes · einfache scharfe Ränder, die Spindel ist nur undeutlich gefaltet. 

F u n do r t :  M o s b a c h  im Sande (XXXIII, 27) , nicht selten , W e i m a r  (v. Fritsch) und 
C a n n s t a d t  im Tuffe, B a d e n - B a d e n  im Opaltuffe, B i o s e n b e r g  bei Haidingsfeld nächst Würz­
burg (XXXVI, 36) und ü b e r i s s i g h e i m  bei Hanau (Russ) selten im Thallöss , G ü n z b u r g  
(Oberndorfer) und K u m p fm ü h l e  bei Regensburg a. d. Donau (Clessin) desgl., E i c l1 e l b e r g  bei 
Oberweier nächst R�stadt und F ri e s e n h e i m bei Lahr (A. Braun) desgl., aber sehr selten ; lebend 
in ganz Europa, Sibirien , z. B. an der unteren Tunguska (Czekanowski) , im Kaukasus (z. B. bei 
Nachitschewan) (Sievers), in Algier und auf Madeira in ruhigem Wasser von Teichen, Seen, seltener 
auch an nassen Felswänden. Var. labiata Westerl. scheint nur in Scandinavien vorzukommen. 

LIMNEUS <LIMNOPHYSA) FRAGILIS LINNE SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 26, 2� typus, XXXV. Fig. 12, 12� var. corvus, XXXVL Fig. 37-37� var. fuseus. 

(Siehe oben S. 733.) 

{Helix fragilis Linne Syst. Nat. X. p. 774. Limnaeus fragilis Küster Limnaeus S. 19 f. Taf. IV. Fig .. 1-10. 
Stein Schneck. u. Mosch. Berlins S. 67. Buccinum palustre Mifller Verm. Hist. li. p. 131. Limneus palustris 
Draparnaud Hist. nat. PI. II. Fig. 40, 41. Rossmässler Iconogr. I. S. 96. Fig. 51. Moquin-Tandon I. c. II. p. 475. 

Pl. XXXIV. Fig. 25-35. Kreglinger Syst. Verz. S. 261 ff. A. Braun Deutsch Naturf. Vers. Mainz S. 144 u. 
145. Westedund Fauna Suec., Norveg. et Dan. p. 317 sq. var. corvus : Helix corvus Gmelin Syst. nat. 1788 
p. 3665. Moquin-Tandon I. c. PI. XXXIV. Fig. 29. var. fuscus C. Pfeiff. Naturgescb. I. 8. 92. Taf. IV. Fig. 25. 

Küster a. a. 0. S. 21. Taf. IV. Fig. 10-12. Kobelt Faun. nass. Moll. S. 180. Taf. IV. Fig. 10.) 

Testa viva fusca vel cinerea, imperforata vel rimata, solida, ovato-turrita aut clavata. An­
fractus 5-7 convexiusculi, suturis profunde impressis disjuncti et interdum subconstricti, trans­

versim oblique striati , saepe longitudinaliter rngulosi aut malleati ; u1timus maximus convexior 
altitudinem praecedentium paullo superat. Apertura ovata, intus rufa aut purpurascens, margi­
nibus plerisque acutis, columellari late reßexo, appresso, columella obliqua, plicata. 

Typus. Testa imperforata, anfractibus convexiusculis, haud aut vix malleolatis , spira acute 
conica, sutura minus profunda. Alt. 22-23 Mm. 

Var. corvus. Testa imperforata anfractibus 7 crassis ,  irregulariter malleatis , suturis pro­
fundis. Alt. 33-40, Lat. 14-15 Mm. 

Var. fuscus. Testa subperforata, anfractibus 5-6 fragilibus, convexioribus, tenuiter striatis, 
haud malleolatis. Alt. 15 Mm. 

Die im Leben braun oder bräunlichgrau gefärbte Schale ist lang eiförmig oder bauchiger, 
fast keulenförmig, undurchbohrt oder nur mit äusserst schwachem Nabelritze versehen. Sie be­
steht aus 5-7 schwach gewölbten, durch . tiefe oder minder tief eingedrückte Nähte getrennten 
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Umgängen, welche nur mit feinen Querstreifen oder im späteren Alter auch mit in der Richtung 
der Spirale laufenden oder von dieser abweichenden Runzeln verziert sind, die bei starker Entwicke­
lung ein gegittertes bezw. gehämmertes Aussehen der Schale hervorrufen. Der letzte ist nur wenig 
stärker gewölbt als der vorletzte und etwas höher als die übrigen zusammengenommen, er endigt 
in eine eiförmige (im Leben innen gelbbraun oder purpurroth gefarbte) Mündung, deren Ränder 
mit Ausnahme des breit umgeschlagenen und angedrückten Spindelrandes einfach und scharf 
sind. Die schief gedrehte Spindel ist deutlich gefaltet. 

Typus. Schale undurchbohrt, fast keulenförmig, mit flachen Umgängen und seichten Nähten 
Ull(l ohne oder nur mit ganz untergeordnet auftretenclen Runzeln. Höhe nicht über 23 Mm. 

Var. corvus. Schale undurchbohrt , dickwandig mit 7 gewölbteren Umgängen und tieferen 
Nähten, im Alter stets stark runzelig. Höhe 30-40, Breite 14-'-15 Mm. 

Var. fuscus. Schale mit schwachem Nabelritze , :)-6 gewölbteren Umgängen , die keine 
Runzeln zeigen. Höhe nicht über 15  Mm. 

F u n d o r t :  a) typus : M o s b a c h ,  nicht selten , fast nie gt·össer als das abgebildete Stück, 
G ü n z b u r g  a. d. Donau im Thallöss , sehr selten (Oberndorfer) ; b) corvus : W e i m a r (abgeh . 
Exempl.), häufig und bis 35 �Im. hoch (v. Fritsch), U n t e r t ü r k h e i m  bei Cannstadt desgl. aber 
nicht ganz so gross; c) fuscus : D i l l i n g e n  bei Augsburg (abgeh. Exempl.) (Wetzler), V i n o g r a d  
bei Buczak in der Ukraine (Dubois in coll. polyt. helvet.) im Thailöss , nicht selten , F r i e s e n ­
h e i m  bei Lahr, Rappe na u  bei Wimpfen am Neckar (A. Braun) und K i l i a n � t ä d t e n  bei Hanau 
(Russ) in demselben, aber sehr selten ; lebend in ganz Europa und Sibirien, var. corvus besonders 
in grösset·en Sümpfen und Altwassern, var. fuscus vorzugsweise in gebirgigen und nördlicheren Ge­
genden, sehr ausgezeichnet z. B. in Altwassern der Newa bei St. Petersburg, aber auch in Wiesen­
gräben der Thälet· des Odenwaldes, Tauuns u. s. w. 

B e m e rkungen. 1) Limneus elodes aus Nordamerika kann ich nach der von L. Agassb; mitgetheilten 
Suite von L. fragilis nicht unterscheiden und halte daher mit Middendorf u. A. Limneus fragilis fiir eine 
circumpolare Art. 2) Limneus (Eulimneus) stagnalis L. sp. kenne ich sowohl von Mosbach als von Cann­
stadt nur in Bruchstücken, ich habe ihn daher hier nicht eingehender behandeln können. 3) Limneus (Lepto­
limneus) glaber Müller sp. ist erst 1875 von Hrn. E. Zickendraht im Moabacher Sande aufgefunden und mir 
mitgetheilt worden. 

LIMNEUS (GULNARIA) OVATUS DRAPARNAUD. 1) 

Taf. XXXV. Fig. 14-14�. 

(Limnaeus ovatus Draparnaud Hist. nat. p. 50. PI. li. Pig. 30, 31. C. Pfeiffer Naturgesch. S. 89. Taf. IV. 
Fig. 21. Rossmässler Iconogr. I. S. 100. Fig. 56. Limnaea ovata Kobelt Fauna nass. Moll. S. 173. Taf. IV. 
Fig. 6. Malakol. Blätter 1870 S. 163 lf. Taf. III. Fig. 11. Westerlund Fauna p. 339 sq. Limnaea limosa 

Moquin-Tandon I. c. li. p. 465. PI. XXXIV. Fig. 12. Kreglinger Syst. Verz. S. 251 lf. z. Tb.) 

1) Unter der Tafel steht aus Versehen Lam. 
99* 
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'l'esta viva corneo-lutescens, fragilis , oYata, apice obtusula , basi rimata. Anfractus 4-G 
celetTime accrescentes, satis convexi, suturis sat profundis disjuncti, nitiduli, subtiliter transver­
sim striati, ultimus modice ventrosus circiter 4/5 omnis altitudinis aequat. Aperturn ovat.a , su­
}lerne angulata , marginibus plerisque acutis , columellari late reßexo , secl haud appresso , colu­
mella haud plicata. Alt. 20 -24, Lat. 1 6-20 Mm. 

Die im Leben gelblich-hornfarbige zarte Schale ist breit-eiformig mit stumpflichem oberem 
Ende und engem Nabelritze an der Basis. Sie wird von 4-5 sehr rasch an Breite zunehmen­
den, gewölbten und durch ziemlich tiefe Nähte geschiedenen Umgängen gebildet, welche nur mit 
matten A.nwachsstreifen verziert sind, der letzte ist nicht sehr stark aufgetrieben und ungefähr 
viermal so hoch als die übrigen zusanunengenommen. Er, endigt in eine eiförmige , oben win­
kelige :Mündung, deren Ränder mit Ausnahme des breit umgeschlagenen aber nicht angedrückten 
Spindelrandes einfach uncl scharf sind, die verdickte Spindel ist (im Alter) ungefaltet. 

F u nd o r t :  J.VI o s b ac h  im Sande , sehr selten (A. Riimer) , We i m a r  (abgeh. Excmpl.) im 
Tuffe, nicht häufig (v. Fritsch), D i ttwar  bei Tauberbischofsheim in Baden (Platz) und C a u n s t a d t 
desgl . ; lebend in ganz Europa , sowie in Sibirien bis 40° N. Br. und im Amurlande (von Czeka­
nowski bei Perm und Schrenk an der Amurmündung gesammelte Stücke in meinem Besitz) in 
Gräben, Altwassern, Teichen und Seen. 

ANCYLUS FLUVIATILIS .MtLLER. 

Tat: XXXIII. Fig. 28, 28�. 

(Ancylus fluviatilis Müller Yerm. Hist. II. )). 201. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 107. Taf. IV. Fig. 14, 15. Mo­
qnin-Tandon I. c. II. p. 484. PI. XXXVI. Fig. 1-49. Kreglinger Syst. Verz. S. 248 fl: Westerlund l!'auna 

p. 412. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. llainz S. 144.) 

Testa viva cornea aut lutescens, intus coerulea, soliclula, mitriformis, oblique conoidea , la­
minis concentricis et costulis radiantibus ohsoletis ornata. Apertura elliptica , ova1is aut orbi­
culato-ovalis. Alt. 21/s - 3, I,ong. 6-9, Lat. 5-7 :Mm. 

Yar. simplex (M0quin-'l'andon 1. c. Fig. 8). 'l'esta elata , antice et lateraliter subconcava, 
postice concava , vertice subterminali, plus minusve incurvo et obtuso. Apertura ovata aut sub­
elliptica, marginibus acutis. 

Die im Leben aussen hornfarbige oder gelbliche , innen bläulich oder weiss gefärbte nicht 
sehr feste Schale ist schief kegelförmig und mit concentrischen Anwachsstreifen, sowie (nament­
lich in der Jugend) sehr zarten vom Buckel ausstrahlenden Rippchen verziert. Die Form der 
Mündung variirt von der elliptischen bis zur fast }{reisformigen Gestalt. 

Var. simplex. Schale zirmlieh hoch , vorn und seitlich schwach , hinten aber sehr deutlich 
concav. Wirbel nicht ganz endständig, mehr oder weniger gebogen und abgestumpft. Mündung 
eiförmig bis fast elliptisch, Ränder scharf. 
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F u n d o r t :  M o a b a ch im Sande, sehr selten (nur var. simplex) ; lebend in ganz Europa 
in zahlreichen Varietäten an Steinen in Bächen und Flüssen , in solchen , deren Wasser an Kalk 
sehr arm ist, oft das einzige Conchyl, z. B. in der Wolf (Nebenfluss der Kinzig im Schwarzwalde), 
dem Bache des Schweizerthais bei St. Goarshausen am Rhein u. s. w. , die var. simplex häufig im 
l\lain, N eclmr und der Donau bei Donaueschingen. 

B e m e r k ung. Auf die Erörterung der l�ormen, welche von vielen Conchyliologen als Varietäten des 
Ancylus flnviatilis , von anderen aber , namentlich Bourguignat (Spicilcgcs malacologiques p. 149 suivv.) als 
eigene Arten angesehen werden , glaube ich mich hier um so weniger einlassen zu sollen , als nur eine der­
selben, die eben beschriebene var. simplex, fossil bekannt geworden ist. Die Entscheidung der Frage wird 
zudem wohl der Zootomie anheimfallen. 

CARYCHIUl\1 MINIMUM llfl�LLER. 

Tat: XXXIJI. Fig. 15-15�. 

(Siehe oben S. 733.) 

(üarychium minimum l\Iüller Verm. Hist. II. p. 125. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 96. Taf. I. Fig. 5, 6. III. 
1-'ig. 40, 41. Rossmässler Iconogr. X. S. 36. Fig. 660. Küster Auricnlac. S. 4. Taf. I. Fig. 8-10. L. Pfeiffer 
Monograph. Auricul. viv. p. 160 sqq. 1\loquin-Tandon I. c. II. p. 413. PI. XXIX. Fig. 15-20. Bourguignat 
Amenites malacolog. II. ll· 41, 119. PI. X . .  Fig. 15, 16. Kreglinger Syst. Verz. S. 240 f. A. Braun Deutsch. 

Naturf. Vers. Mainz S. 144, 145.) 

Testa viva albüla, pellucida, minuta, ovato-oblonga, apice obtusa, hasi subrimata. Anfrac­
tus 5 (51/2 ) convexi . lHl suturas profundas submargiuati , :mbtiliter transversim striati , ultimus 
amplior 2/a omnis altitmlinis aequat. Apertura ohliqua, ovato-oblonga, trhlentata, paries plica 

unica compressa munita, columella item unica dentifonni, margines leviter labiati, subconniventes, 
callo juncti, clexter superne perarcuatus, media parte callosus, intus tuberculo dentiformi munitus. 

Alt. 1 1/2-2, Lat. eire. 1 Mm. 
Die im Leben weisse oder schwach griinlichweisse durchscheiuemle Schale ist länglich 

eiförmig mit stumpfem oberem Ende und schwachem Nabelritze an der Grumlfiäche. Sie he­
steht aus 5 bis höchstens 51/2 mässig gewölbten . an den tiefen Nähten schwach gerandeten 
Windungen , welche (unter d"'r Lupe) mit einfachen schaden Anwachsstreifchen verziert simL 
die in geringer Entfernung auf einander folgen. Die letzte ist etwas hauehiger als die übrigen 
und erreicllt 2fa. der Gesammthi1he. Die länglich eiförmige Mündung lässt auf der Mündungs-, 
wand eine zusammengedrückte , auf der Spindel aber eine spitz zahnfürmige Falte bemerken, 
ein zahnartiger Hiicker liegt ferner auf der Innenseite des oben stark gekrümmten rechten 

Mundrandes, welcher wie die übrigen schwach gelippt und mit diesen durch eine Schwiele ver­

hunrll;'n ist. 

F u n d o r t : M o s h a c h  im Sande , sehr selten , Weimar  (abgeh. Exempl.) im Tuffe , nicht 
seltPn (v. Fritsch) , C a n n s t a d t  desgl. (A. Braun), N u s s d o rf bei Wien im Thallöss , sehr selten 
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(k. k. Hof-l}Iin.-Cab.) , lebend in der Nähe von Flüssen, Bächen, Sümpfen und Gräben in ganz 
Europa. 

B emerkung. Ich habe an den mir zn Gebote stehemlen Exemplaren aus Pleistocän-Schichteu keinen 
Unterschied von dem typischen Carychium minimnm MUll. finden können , C. episomum Bourg. (1. c. p. 55. PI. XL Fig. 7, 8) angeblich aus dem Tuff von Cannstadt, sowie C. Orbignyannm und C. Deshayesianum id. (I. c. p. 122. PI. XV. Fig. 8-11) aus der Lower-Brick-Earth von Clacton habe ich nicht erhalten und kann 
daher nicht iiber diese Arten urtheilen. 

SUCCINEA (AMPHIBINA) OBLONGA DRAPARNAUD. 

Taf. XXXIII. Fig. 29-29�, XXXV. Fig. 17-17�, XXXVI. Fig. 31-31� ; var elongata Taf. XXXIII. 
Fig. 30-30�, XXXVI. Fig. 32-32�. 

(Siehe oben S. 733.) 

(Succinea oblonga Draparnaud Hist. Moll. p. 59. PI. III. Fig. 24, 25. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S 68. Taf. 111. 
I!'ig. 39. 111. S. 56. Rossmässler Iconogr. I. S. 92. Fig. 47. L. Pteift'er Monogr. Helic. viv. II. p. 516. Ders. 
Vitrina u. Succinea in Martini u. Chemn. Ansg. li. S. 39. Taf. IV. Fig. 5-7. Moquin-Tandon I. c. II. p. 61. 
PI. VII. Fig. 31-33. Kreglinger Syst. V erz. S. 235 ff. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 142, 144, 145.) 

Testa viva fusco-virens, oblongo-ovata, plus minusve elongata, tenuis, diaphana, apice ob­
tusnla, mammillata. Anfractus 4 convexi, celeliter accrescentes, sutmis sat profundis disjw1cti, 
costulis transversalibus subrugulosis fasciculatis ornati ; ultimus paullo amplior , 1/t-6/9 omnis 
altitudinis aequat. .Apertura ovata, supeme vix angulosa, marginilms simplicibus, acutis, colu­
mellari vix incurvato. Alt. 6-8 1), Lat. 21/t-4 l\'Im. 

Var. elongata A. Braun 1. c. 1842 non Westerlund 1873 (Fauna p. 2!H). Testa gracilis, 
subfusiformis, anfractibus minus convexis, ultimo dimidiam partem altitndinis aequante, apertura 
elongato-ovali. Alt. 6-71/2, Lat. 21/s-3 Mm. 

Die im Leben schmutzig grüne Schale ist clünn , schwach durchscheinend uml mehr oller 
minder länglich-eüörmig mit stumpfem zitzenförmigem Ende. Sie besteht aus vier gewölbten, 
rasch anwachsenden, durch ziemlich tiefe Nähte getrennten Umgängen, welche nur mit schwach 
runzeligen, unregelmässig bündelförmig zusammengehäuften Anwachsrippchen verziert sind und 
von denen der letzte 1/s-6/9 der Gesammthöhe erreicht. Die kaum schief gestellte Mündung 
ist eiförmig, oben winkelig und besitzt einfache scharfe Rämler , von welchen der Spindelrand 
die schwächste KrÜmmung zeigt. 

Var. elongata A. Braun. Schale sehr schlank eiförmig fast spindeiförmig mit flachen ge­
wölbten Umgängen , deren letzter die Hälfte det· Gesammthöhe erreicht. Mündung länglich­
eiförmig. 

1) Grössere Exemplare sind mir weder lebend noch fossil zu Gesicht gekommen, Westerlund gibt aber 
stärkere Dimensionen ftir scandinavisehe Exemplare an. 
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F u n d o r t :  a) typus M o a b a c h  (XXXIII. 29-29b) und B r u ch s al in Baden im Sande 
nicht selten, Can nstadt  (XXXV. 17-17�) im Tuffe gemein, Weimar  desgl., ferner im Norwich­
Crag, older und newer Post-pliocene und den Flint implement Beds Englands an zahlreichen Orten 
(A. Bell), im Berg- und Thailöss über den grössten Theil Europas verbreitet , in Frankreich z. B .  
im Garonne-Thal bei T o u l o u se ,  im Rhone-Thai bei Lyon , in  Belgien und belgisch- und hollän­
disch-Limburg z. B. zu Bergh bei Kleinspanwen (Bosquet) , am Rhein bei B o n n  (A. Braun), 
Gob lenz ,  Camp bei Braubach, L orch ,  Rüdesheim, S c hiers te in , B i ebri ch , M ai n z ,  O p p e n­
h eim , H eid e lberg ,  L a n d a u ,  G r ö t z i n g e n  bei Durlach, O o s ,  S t e i n b a ch ,  M ü l l h e i m  
u. s. w. bis Basel , auch in dem dort in das Rhein-Thai mündenden B i r s - T h a i e  an mehreren 
Stellen , im Lahnthale bei G ar b e n h e i m  (Wetzlar), W e i l b u rg , L i mb u r g ,  B a d  E m s, im 
Maii1thal bei B a  m b e r  g, S e h  w e i  n fu r t , D e t  t e 1 b a e h ,  W ü r z b u r  g ,  K l e i n h e u b ac h ,  
As c h a ff e n b u rg ,  H a n a u  (Russ), F ra n k f u r t  und E rb en h e i m  bei Wiesbaden ; im Wern­
thaie · von P o p  p e n h a u s  e n und W e r  n e c k stellenweise bis zur Mündung, im Bergachthaie · bei 
M eH r i c h s t a d t  und im Streuthaie bei N e u s t a d t  a. Saale, im Saalthale bis unterhalb H a m me l­
b u r g ,  im Niddathale bei G e i s n i d d a ,  im N eckarthale bei C a n n s t a d  t ,  L u d w i g s b u r g ,  
N e c k a r e l z  und H e i d el b e rg ,  im Elsenzthale bei M a u er, überall gemein. Im Donaugebiete 
findet sich die Art zunächst· im Löss der Seitenthäler in der Gegend von Ulm bei H ü t ti s h e i m ,  
B r o n n e n  (0.-A. I�aupheim) und Burgstall A l the im  (Probst) in Württemberg , A p p e t z ­
h o fen  bei Donauwörtb (Gümbel), G ü n z b u r g, N o rn h e i m , D i lli n gen ,  D e g ge n d o rf ,  R e ­
g e n  8 b u r  g ,  P a  8 s a u ,  W i e n  und bis weit in die Süddonauländer hinein, im Lechthale bei A ugs­
b u r g  (XXXVI. 31) und am Rande des bayerischen Gebirgs bei P a rt e n k i r e h e n ,  Z e l l  bei 

Pöching und F i s chbach  (Gümbel). Im Eibethai ist Succinea oblonga von A u s s ig  in Böhmen 

bis P r i  e s a  bei Meissen (Geinitz) bekannt und häufig, in Thüringen besonders im Löss der gol­

denen Aue bei F r a n k e n h a u s e n  und S onder shau s en  (Eck). In Oberschlesien findet sie sich 

bei L e s c h n i t z  (Eck), in Volhynien bei Z a li s c e  (k. k. Hof-Min.-Cab.) , in Polen bei K r a k a u  

(Zeuschner) u. a. 0 .  Dann hat sie Dubois bei T a h a n c z a  (Ukraine) und V i n o gr a d  bei Buczak 

am Dniepr in demselben gesammelt (Coll. polyt. helvet.). b) Var. elongata kommt sehr ausgezeichnet 

im Sande von M o  s b a c b (XXXIII. 30-30?) und im Löss des Rheinthais von G r ö t z i n  g e n 

(XXXVI. 32-32�) bis Wi e s b a d e n  mit zahlreichen Uebergängen in die typische Form vor, das­

selbe ist im Maithale von D ettelbacb an abwärts der Fall. Suecinea oblonga findet sich zwar 

noch lebend in ganz Europa , ist aber nur in den höheren Gebirgen (Alpen, Schwarzwald, Harz 1), 

dann in der norddeutschen Ebene (z. B. bei Potsdam und Königsberg) , Scandinavien (Stoekholm 

u. s. w.) und Russland einschliesslich Sibirien stellenweise gemein (Exemplare von Petcrsburg und 

von der unteren Tunguska in 65° N. Br. in meinem Besitz), im Hügellande Mitteleuropas aber sehr 

selten. Die jugendlichen Schnecken, gewöhnlich mit Schmutz überzogen, leben unter Steinen, die 

') Von Hrn. W. Brauns mitgetheilte Stücke von Goslar, die grössten, welche ich gesehen habe, be­
sitzen 8'/• Mm. Höhe, 4'/t Breite, Patersburger durchschnittlich nur 7 Höhe und 3'/t Breite. 
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ausgewachsenen an Bäumen und Gebüsch in der Nähe des Wassers. (Vgl. Nachrichtsbl. d. deutsch. 
malakoz. Gesellsch. 1871 S. 49 ft'.) 

B emerkung. Succinea arenaria Bouchard-Chantereaux (Mem. soc. d'agriculture, de commerce, des 
sciences et des arts de Boulogne s. m. II. ser. vol. I. p. 190) von den Diinen bei Ca.mier (5 Iieues südl. von 
Boulogne) ist bauchiger und dickschaliger als S . .  oblonga (Höhe 7-8, Breite 51/2 Mm.) und hat eine rundere 
}lündung. Ob die von L. Pfeitfer und Westerlund zu S. arenaria gerechneten Formen aus Deutschland und 
Schweden wirklich zu ihr gehören, kann ich nicht entscheiden, da ich keine Originale von Boulogne besitze. 

SUCCINEA (AMPHIBINA) PFEIFl!'ERI ROSSMÄSSLER 

Taf. XXXV. li'ig. 18-18�, XXXVI. Jo'ig. 30-30�. 

(Succinea Pfeifi'eri Rossmässler Iconogr. I. S. 92. Fig. 46. L. Pfeitfer l\Ionog1·. Helic. viv. III. p. 514. Vitl'ina 
u. Succinea S. 34 f. Taf. III. Fig. 25 und V. Fig. 30-33. Moctnin-Taudon I. c. li. p. 59. PI. VII. Fig. 8-31. 
Kreglinger Syst. V erz. S. 233 f. Westerlund Fauna p. 287 sq. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. }lainz 8. 144, 

145. Succinea elongata Jetfreys ßrit. Couch. I. p. 153.) 

Testa (viva fusca aut cerea) solidula, diaphana, ohlongo-ovata, apice obtusn. Ant'ractus 
tres, vix convexi, suturis tenuibus disjuncti, costulis transversalibus ohliquis, inaequalibus, irre­
gulariter fasciculatis disjuncti , ultimus haud ventrosus , utrinque attenuatus circiter 8/o�. omnis 
altitudinis aequat. A11ertura ovato-oblonga, marginibus conniventihus acutis, columellari leviter 
reflexo; appresso. Alt. 9-1 21/2, Lat. 4-51/2 :\Im. 

Var. mediolanensis Villa (Succinea mediolanensis Villa Catal. Moll. Lombard. p. 5. S. Pfeifferi 
var. Pfeift'. Taf. V. Fig. 30-33.) Testa fragilis , gmcilior , apertura elongato-ovali. Alt. 10-
121/a, Lat. 5-51/4 i.\Im. 

Die im Lehen bernstein- bis wachsgelbe ziemlich feste , aher doch durchscheinende Schale 
ist länglich-eifömüg mit stumpfem oberem Ende uml besteht aus drei sehr flach gewöll1ten• 
durch schmale und seichte Nähte getrennten Umgängen , die nur mit schiefen 1mgleichstarken, 

Zll unregelmässigen Bündeln vereinigten Anwachsrippchen verziert siml. Der letzte ist. heider­
seits etwas zusammengedrückt uml dreimal so hoch als die beiden anderen zusammengenommen, 
er endigt in eine länglich-eiförmige Mündung, deren nicht durch eine Schwiele verbundene IW.n­
der mit Ausnahme des umgeschlagenen und angerlrückten Spindelrandes einfach unü scharf sind. 

Var .. mediolanensis. Schale schlanker und dünner , letzter Umgang auch von vom abge­
plattet, Miin<lung nach oben stark ausgezogen. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  im Sande nicht selten (var. mediolanensis Höhe 1 P/2, Breite 5 1\<Im.), 
C a  n n s t a d  t (XXXV. 18-18�) im Tuff am Wasserfall und am Katzensteigle nicht selten ( typus ), 
W e i m a r  desgl. (v. Fritsch) , G ü n z b u r g  a. d. Donau (Oberndorfer) und N e e re p e n  (XXXVI. 
30, 30?) in holländisch Limburg (ßosquet) im Löss, an beiden Orten sehr selten und klein (H. 9, 
Br. 4 Mm.) . Der Typus kommt lebend an niederen Pflanzen in der NL\he des Wassers in ganz 
Enropa und Sibirien bis zum Amnr vor. Originale von Valencia und Berlin verdanke ich Ross-
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mässler. Var. mediolanensis erhielt ich von Mailand durch Stabile und auffallend gross (H. 121/2, 
ßt·. 51/4 l\Im.) aus dem Torf von Günzburg durch WetzJer. 

B e m e t·kung. Ich halte in Uebereinstimmung mit L. Pfeiffer Succinea mediolanensis , wenn man sie 
nicht als eigene Art betrachten will , was nur auf anatomischem Wege zu constatiren wäre , weit eher für 
eine Varietät von S. Pfeilferi als von S. putris. 

SUCCINEA (NERITOSTOAIA) PUTRIS LINNE SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 31, 31� forma maxima, XXXVI. Fig. 29-29� fu t·ma minor. 

(Siehe oben S. 733.) 

(Helix putris Linnc Syst. nat. X. p. 773. Succinea putris �Ioquin-Tanflon I. c. II. p. 55. PI. VII. Fig. 1-5. 
L. Pt'eilfer Monvgr. Helic. viv. Il. p 513. Vitrina et Succinea S. 32 f. Taf I. I!'ig. 18 -24. Kreglinger Syst. 

Ven:. S. 230 f. We�terluud F<tnmt )>. 2&L sq. Snccinea amphibia Draparmmd Hist. nat. p. 58. PI. III. Fig. 22, 
23. C. Pfeifler Naturgesch. I. S. 67. Taf. Ill. Fig. 36-38. Rossmässler lconogr. I. S. 94. Fig. 45. A. Braun 

Deutsch. Naturt: Vers. Mainz S. 144, 145.) 

Testa viva fusca, virescens aut albida, tenuis, pellucida, ovata, spira conica, apice obtusula . 
..\.nfractus 3-31/4 convexiusculi , suturis tenuibus disjuneti , costulis transversalibus rugulosis 
omati, ultimus ventrosim· 2/a omnis altitudinis aequat. Apertnra vix obliqua, ovalis, marginibus 
eonniventibus, acutis, columellari simplice, leviter arcuato. 

Die dünne durchscheinencle , im Leben bräunlich-gelbe oder grünliche,  seltener weissliche 
Schale ist hreit eiförmig mit stumpfem oberem Ende und setzt sich aus 3-31/4 sehr flach ge­
wölbten Umgängen zusammen , welche durch schmale Nähte getrennt und mit runzeligen An­
wachsrippchen verziert sin{l. Der letzte ist bauchiger und doppelt so hoch als die übrigen zu­
:;ammengenommen, er endigt in eine kaum gegen ihn geneigte eiförmige l\Hinrlung mit fast zu­
sam:uenstossenden Rändem, der Spindelrand ist nur schwach gebogen. 

F' u n d  o r t :  l\'1 o s b a c h (forma maxima XXXIII. 3 1 ,  3 1\ Höhe 2 I l/t, Breite 13 Mm.) nicht 
selten im Sande, C a  nn s t a d  t und We i m a r  im Tuff, etwas kleinere Formen, H e i d i n g s f e I d bei 
Würzburg (XXXVI. 29-29�), ü b e ri s s i g h e i m  und K i l i a n s t ä d t e n  bei Hanau (Russ), O b e r ­

w e i e r  bei Lahr, O o s  bei Baden, A l tm a l s c h ,  O b c r we i e r  bei Rastadt und G r ö t z i n g e n  bei 

lJurlach in Baden im Thailöss (forma minor, H. durchschnitt!. 1 5, Br. 8 Mm.) ; lebend in ganz Europa 

und Sibirien. Forma maxima ist in den grüsseren Flussthälern häufig, u. a. am Maine von Würzburg 

(H. 22, Br. 1 1  Mm.) bis Mainz, am Oberrhein, wird aber am Grössten bei Barnaul in Sibirien 1) 

(Middendorff Reise Bd. II. S. 299 f. Taf. XXVI. Fig. 6-9) ; var. minor findet sich in den kleineren 

Fluss- und Bachthälern. 

•) �Ieine sibirischen Exemplare von der unteren Tunguska (65° N. Br.) haben geringere Dimensionen 
(H. 19, Br. 10 :\Im.) 
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Bemerkung.en. 1) Von der Uebereinstimmung der Succinea putris mit den nordamerikanischen S. 
obliqua und ovalis Say habe ich mich an den von L. Agassiz erhaltenen Exemplaren nicht überzeugen können. 
2) Die Frage, ob Succinea putris und Pfeifferi verschiedene Arten sind, ist von Ad. Schmidt auf Grund 
der Untersuchung der Zunge bejaht worden, wird aber neuerdings wieder bezweifelt. Sie kann natürlich 
nicht durch palaeontologische, sondern nur durch anatomische und biologische Forschungen gelöst werden. 

PUP A (VERTIGO) ALPESTRIS AL DER. 

P. Shuttleworthiana Taf. XXXIII. Fig. 32-32b, P. pygmaea Taf. XXXVI. Fig. 26�, 
? XXXV. Fig. 21�. 

(Pupa alpestris Alder Transact. Nat. Hist. soc. Northumberl. II. p. 340. Westerlund Fauna p. 266. P. pyg­
maea var. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. II. p. 363, VI. p. 334. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 143, 
144, 145 z. Tb. P. Shuttlewortbiana Gredler Verb. zool. bot. Ver. in Wien 1856 8. 128. v. Wallenberg Malak. 

Blätter 1858 S. 91. Taf. I. Fig. 5. Kreglinger Syst. Verz. S. 224 aon Charpentier.) 

Testa viva luteo-cornea, cylindracea, apice obtusula, basi subperforata. Anfractus quinque 
convexi, suturis profumlis disjuncti, transversim subtiliter striati. Apertm·a semiovalis, mm·gi­
nibus callo tenui junctis, dextro subsinuato, columellari arcuato. Paries dente unico compresso 
laminiformi , columella unico acuminato , palatum duobus laminiformibus munitum. Alt. 21/4. 
Lat. 11/5 1\fm. 

Die im Leben schmutzig gelblichbraune Schale ist fast cylinclrisch mit stumpfem oberem 
Ende und schwachem Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus fünf gewölbten , durch tiefe 
Nähte getrennten und (unter der Lupe) fein gestreiften Umgängen. Die Ränder der halb-eiför­
migen Mündung sind durch eine dünne Schwiele verbunden, cler rechte ist schwach eingebogen, 
der Spindelrand bogig gekrümmt. Die Mündungswand trägt einen zusammengedrückten , die 
Spindel einen spitzen Zahn, der Schlund enthält wieder zwei zusammengedrückte Zähne. 

I<' u n d o r t :  M o s b a c h  im 8ande (XXXIII. 32-32�), E r b e n h e i m e r  T h ä l c h e n  bei Wies­
baden im Thailöss (XXXVI. 26�), an beiden Orten selten ; lebend in England, Dänemark, Schweden, 
Norwegen, Russland und Sibirien. (Von Maak am Baikai-See gesammelte Exemplare sind in meinem 
Besitz.) Ununterscheidbare Stücke habe ich bei Weilburg (Nassau) un� Schapbach (Schwarzwald) 
selbst gesammelt und von St. Georgen (Kärnthen) erhalten ,  von anderen Autoren werden noch 
Fundorte in Schlesien, am Harze und in Tyrol angegeben. 

B emerk ung. Ob Fig. 21!' Taf. XXXV. ans dem Tuffe von Cannstadt �u dieser Art gehört, wage ich 
nicht zu entscheiden. Ein Unterschied von der typischen Pupa alpestris läge in der nur rudimentären oberen 
Palatalfalte, die bei dieser stets deutlich entwickelt ist, auf e i n  Exemplar aber eine Varietät zu begründen, 
scheint mir immerhin bedenklich. 

PUPA (VERTIGO) ANTIVERTIGO DRAPARNAUD. 

Taf. XXXIII. Fig. 33-33'?. 

(Pupa antivertigo Draparnaud Bist. nat. p. 60. PI. 111. Fig. 32, 33. Küster Pupa S. 25. Taf. XVI. Fig. 27-30. 
L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. ll. p. 361. Westerlund Fauna p. 256 sqq. Vertigo antivertigo Michaud Com-
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plem. a Draparnaud p. 72. Moquin-Tandon I. c. II. p. 407. PI. XXIX. Fig. 4-7. Kreglinger Syst. Verz. 
S. 219 ff. Vertigo septemdentata Rossmässler Iconogr. X. S. 28. Jt'ig. 647. Vertigo palnstris Leach Moll. 

Brit. p. 128. PI. VIII. Fig. 10. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 144, 145.) 

Testa viva castaneo-fulva, splendida, ovata, apice obtusula, basi vix rimata. Anfractus 5 
paullo convexi. suturis impressis disjuncti, sublaeves, sub lente subtiliter transversim striati, pe­
nultimm: convexior , ultimus antice tumidus , aperturam versus angustatus et bümpressus vix 
quartam partem omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , subcordata , plerumque septem-, 
rarins octo-vel novem-dent.ata. Paries tlentibus duobus aut tribus , columella tribus , e quibus 
supremus minimus, palatum duobus fortioribus munitum, ad quos raro alter obsoletior in angulo 
tlextri et parietis accedit. Alt. 2. Lat. 1 ,2 Mm. 

Die im Leben kastanienbraune glänzentle Schale ist hauchig-eifOrmig mit stumpfem oberem 
Ende und kaum merklichem Nahelritze an der Basis. Sie setzt sich aus fünf schwach gewölbten, 
tlurch eingellriickte Nähte getrennten , fast glatten , nur unter der Lupe schwach gestreiften 
Windungen zusammen, von llenen llie vorletzte bauchiger wird, die letzte aber, anfangs ebenfalls 
aufgebläht, sich gegen die ·Mündung hin verengt uml kaum 1/4 fler Gesammthöhe erreicht. Die 
deutlich gegen sie geneigte Mündung ist herzförmig und in der Regel mit 7, seltener mit 8-9 
Zähnchen versehen. Von diesen liegen je 2 auf der Münrlungswand, 3, von welchen !las oberste 
am Schwächsten ist und mitunter erlöscht, auf der Spindel, zwei kräftige, welchen aussen sehr 
deutliche Eindrücke entsprechen, im Schlunde, zwei andere, ebenfalls diesem angehörige erscheinen, 
wenn vorhanden, in den von Unterrand und Spindel und von rechtem Rande 1md Miindungswand 
gebilfleten Ecken. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  (typus XXXIII. 33-33� und var. novemdentata) im Sande , selten, 
C a n n s t a d t  im Tuffe desgl. (A. Braun) ; lebend an Ufern von Flüssen, Bächen, Gräben, Seen und 
anderweitigen feuchten Orten unter Laub , Moos oder Steinen in ganz Europa. Die vielzähnigen 
I<'ormen häufiger im Gebirge z. B. bei Berchtesgaden. 

B emerkung. Aehnliche , jedoch der amerikanischen Pupa ovata Say näher stehende Arten (P. ova­
tula S. 400, P. diversidens S. 549) sind schon frii.her aus miocänen Tertiär-Schichten aufgeführt worden , sie 
Inssen sich an der Hand der betreffenden Beschreibungen und Abbildungen leicht unterscheiden. 

PUP A (ALAEA) COLUI\IELLA G. v. MARTENS. 

Taf. XXXIII. Fig. 34-34�, XXXVI. Fig. 27-27?. 

(Pupa eolumella G. v. Martens in Benz Wiirttemb. Fauna 1830 S. 69. Rossmässler Iconogr. XI. S. 11. Fig. 731. 
Küster Pupa S. 19. Taf. III. Fig. 4, 5. v. Wallenberg Malak. Blätter1858 S. 102. Taf. I. Fig. 6, 7. Clessin Das. 
1873 S. 56. Taf. IV. Fig. 9. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 143. Pupa inornata Küster Pupa 

S. 115 f. Taf. XV. Fig. 17, 18 non Michaud.) 

Testa cylindrica, apice obtusa, basi mnbilico angusto perforata. Anfractus 7-8 convexius­
culi, suturis sat profunclis disjuncti , initiales tres celeriter, sequentes (incl. septimo) tardissime 
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dilatati , ultimus inflatus , penultimo sat latior et altior , circiter 1 /s omnis altitudinis aequat. 
Apertura late semilunaris, edentula, marginibus simplicibus acutis. Alt. 3-3,5. Lat. 1,1-1,2 Mm. 

Die Schale ist fast cylindrisch mit stumpfem oberem Ende und eng genabelter Basis. Sie 
besteht aus acht flach gewölbten , durch ziemlich tiefe Nähte getrennten um.l mit sehr feinen 
Anwachsstreifchen verzierten Umgängen , welche bis zum Ende des vierten ziemlich rasch, vom 
vierten bis zum siebenten aber kaum merklich an Höhe zunehmen, während der hauehige letzte, 
weit höher und breiter als fler vorletzte, 1/: der Gesammthöhe erreicht. Die breit halbmond­
förmige Mündung ist zahnlos und besitzt einfache scharfe Ränder. 

F u n d o r t :  M o  s b a c h (XXXIII. 34-34�) im Sande , äusserst selten ( A. Römer), E r b e n ­
h e i m e r  T h ä l c h e n  und T e n n e l b a c h - T h ä l c h e n  bei Wiesbaden im Thallöss, W i n t e r h a u s e n  
und B e i d i n g s f e l d  (Blosenberg) bei Wlirzburg, desgl., H u n d s b a c h  uud L e i t e r s w e i l er im 
Elsass (Gysser), O b e rw e i l e r  bei Miillheim, O o s  bei Baden-Baden, G r ö t z i n ge n  (XXXVI. 27-
27�) und J ö h l i n g e n  bei Durlach im Oberrheinthal , desgl. (A. Braun) , H e s l o ch bei Stuttgat·t 
(v. Martens) , H a rt e n e c k  bei Ludwigsburg und R a p p e n a u  im Neckarthaie desgl., G ü n z b u r g  
in Bayern (Oberndorfer), A t a  bei Fünfkirchen in Ungarn (k. k. Hof.-Min.-Cab.), L y o n  im Rhone­
tbale desgl. (M. Braun) ; häufiger nur bei Heidingsfeld, Hesloch, Harteneck und Günzburg , sonst 
selten oder sehr selten ; lebend auf der G e m m i  in Wallis (Küster Pupa Taf. XV. Fig. 17, 1 8  

Mousson i n  specim.) , an Himbeersträuchern und faulenden Kieferstrünken bei St. P e t e r s b ur  g 
(Dr. Sievers), Q u i c k j o c k  in Lappland (Wallenberg). 

B e m e r k u ng e n. 1) Clessin bat (a. a. 0.) mit Recht hervorgehoben , dass sich diese Art durch ihre 
Wachsthums-Verhältnisse scharf von der lebenden Pupa edentula Draparnaud (1805) unterscheidet, welche er 
indess nicht edentula, sondern inornata Michaud (1831) nennt, weil erst dieser ausgewachsene Exemplare be­
schrieben habe. Ich halte es indess für angemessener , den Namen inornata einzuziehen und diese Art auch 
ferner edentula zu nenrien. Die sämmtlichen von verschiedenen Autoren als P. columella bezeichneten Stücke, 
welche der obigen Charakteristik nicht entsprechen , gehören also zu edentula oder zu Clessins P. Gredleri. 
Clessin ist ferner der Ansicht gewesen, dass P. columella nur fossil l'orkomme , allein zwei lebend von Hrn. 
Dr. Sievers bei �t. Petcrsburg neben vielen unausgewachsenen gesammelte Stücke unterscheiden sich weder 
durch Zahl der Umgänge (8) noch durch die Dimensionen derselben (H. 3, Br. 1,2 Mm.) von den grössten 
fossilen Formen, während das Exemplar von der Gemmi, welches ich Mousson verdanke, nur 7 Umgänge be­
sitzt , von denen indess der letzte ganz ebenso bauchig ist wie bei fossilen mit gleicher Zahl der Umgänge. 
Hiervon hat sich Clessin an meinen Exemplaren selbst überzeugt. Pupa columella ist also eine in der Pleisto­
eänzeit weit verbreitete, jetzt aber auf eine sehr kleine Zahl von hochalpinen und nordischen Fundorten be­
schränkte Art. V. Charpentier bei Küster (S. 116) sagt von der von ihm noch inornata genannten Pupa. 
(columella) der Gemmi : "Yon der im Diluvium bei Cannstadt vorkommenden P. columclla ist sie nur durch 
geringe Abweichungen verschieden. Wären bcide Schnecken identisch , so würde dieses meine Meinung 
(Essai snr I es glaciers p. 336) bestätigen, dass die Mehrzahl der im Löss, d. h. im zur Gletscherzeit gebildeten 
Diluvium vorkommenden Schnecken sich gegenwärtig noch in den Alpen lebend findet und zwar in sub­
nlpinen Wäldern an feuchten und kühlen Stellen, folglich das Klima der jetzt mit Löss bedeckten Gegenden 
die grösste Analogie hatte mit dem unserer jetzigen Waldungen in den Alpen. Die lebende P. inomata ist 
1840 von Shuttlewortb in einer der höchsten Waldungen am nördlichen Abhange der Gemmi in wenigen 
Exemplaren auf faulem Holze gefunden worden." 
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PUPA (PUPILLA) MUSCORUM LINNE SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 35-85!', XXXV. Fig. 24-24?, XXXVI. Fig. 23-23\ var. bigranata 
Taf. XXXVI. Fig. 24-24?. 

(Siehe oben S. 733.) 
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(Turbo muscorum Linne Syst. Nat. X. p. 767. Pupa muscorum Lamarck Anim. saus vert. VI. PI. II. p. 111. 
C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 57. Taf. lll. Fig. 17, 18. Rossmässler Iconogr. I. S. 83. Fig. 37. V. Fig. 823. 
Kiister Pnpa S. 12. Taf. II. Fig. 1-5. L. Pfeiffer Monogr. ßelic. viv. li. p. 311. Moquin-Tandon I. c. 11. 
Jl· 3<J2. PI. XXVIII. Fig. 5-15. Kreglinger Syst. V erz. S. 202. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz 8. 148, 
144, 145. Pupa marginata Draparnaud Hist. nat. p. 61. PI. III. Fig. 36-88 et auct. angl. var. bigranata 

Pupa bigranata Rossmässler Iconogr. X. S. 27. Fig. 645.) 

'festa parvula , fusca, ovato-cylindracea , apice obtusa , basi umbilico mediocri subrotundo 
perforata. Anfractus 6-7 paullo convexi , tarde accrescentes , suturis ::mhtilibus disjuncti , sub 
Ieute costnlis transversalibus inaequalibus, saepe fasciculatis ornati ; ultimus ad aperturam con­
strictus, circiter 1/s omnis altitudinis aequat. Apertura subrotunda marginibus acutis , intus 
albo-labiatis, edentula aut dente unico parietali, rarins etiam unico palatali armata. Alt. 3-41/s, 
Lat. 1-P /2 l\'Im. 

Var. bigranata Rossm. minor fere cylindrica, deute parietali et palatali <listincto. Alt. 2•15, 
Lat. l 1/2 Mm. 

Die im Lehen bräunlich gefärbte Schale ist schlank eiförmig, fast cylindrisch mit stumpfem 
oberem Emle und mässig weitem , fast rundem Nabel an der Grundfläche. · Sie besteht aus 
6-7 schwach gewölbten , sehr allmählig an Breite zunehmenden und durch schmale Nähte ge­
trennten Umgängen , welche mit ungleichbreiten, oft zu Bündeln zusammengehäuften Anwachs­
rippchen verziert sind; der letzte erreicht fast 1/s der Gesammthöhe. Die rundliche Mündung 
besitzt scharfe , nur innen weissgelippte Ränder und entweder nur eine Parietalfalte (var. uni­
dentata) , die jedoch schwach entwickelt vorkommen und selbst vollständig verschwinden kann 
(var. edentata) , oder auch noch eine Schlundfalte. Die letzte ist bei der kleineren und fast 
cylindrischen var. bigranata stets sehr deutlich entwickelt. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  (XXXIII. 35 --35?) im Sande, C a n n s t a d t  (XXXV. 24-24�), W e i ­
m a r  und W i e s  b a d e n  (Museumshof) im Kalktuff gemein , häufig i m  Löss an allen bei Succinea 
oblonga (S. 791) aufgeführten Fundorten. Var. unidentata , edentata und Uebergangsformen 
zwischen beiden , wie Taf. XXXVI. Fig. 23-23? von G r ö t z i n  g e n bei Karlsruhe sind in der 
Regel 3,5 Mm. hoch und nächst jener die häufigsten Schnecken im Löss. Var. bigranata ist in 
dem Thailöss des E r b e n h e i m e r  T h äl c h e n s  bei Wiesbaden sehr selten (A. Braun). Lebend 
Jwmmt Pupa muscorum unter Steinen , auf feuchtem Rasen und im Moose der Laubwälder in ganz 
Europa und in Sibirien bis zum Amur vor (Exemplare von der Angara in meiner Sammlung), so­
wie auch in Nordafrika. Exemplare aus dem höheren Gebirge und von nördlicheren Fundorten 



798 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

sind in der Regel grösser als die aus dem Hügellande und von südlicheren Orten , var. bigranata 
ist bis jetzt an mehreren Stellen in Südtyrol , bei Bamberg , Wössingen bei Karlsruhe (Gysser), 
.!achen und in Schlesien, sowie in den Pyrenäen und deren Umgehungen beobachtet, aber überall selten. 

CLA.USILIA (IPHIGENIA) PmllLA ZIEGLER. 

Taf. XXXni. Fig. 36-,-36�, XXXV. Fig. 27-27?. 

(Clausilia pumila Ziegler M. 8. Pfeiffer Naturgescb. III. S. 41. Taf. YIJ. J!'ig. 16. Rossmässler Iconogr. IV. 
8. 15. lt'ig. 259. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. II. p. 474. I V. p. 772. Ad. Schmidt Krit. Grupp. 8. 51. Taf. VII. 
lo'ig. 12"2-129. XI. Fig. 209-212. Küster Cla.usilia S. 343. Tat'. XVIL Fig. 10-12, 21-26. Kreglinger Syst. 

Verz. S. 184. Westerlund }'a.una. p. 211 sq.) 

Testa viva cornea aut fusca, ventroso-fusiformis. sursum sat attenuata, apice obtusula, basi 
hreviter rimata. Anfractus 10-13 convexi , usque ad septimum tardissime, deinde sensim ae­
crescentes, suturis impressis disjuncti, costulis transversalibus paullo distantibus leviter ttexuosis 
ornati, ultimus basi carinato-varicosus. Apertura piriformis, basi subcanaliculata, soluta, margi­
nibus continuis, retlexiusculis, limbatis. Interlamellare 1) haud ra.ro pliculis 1 -2 mwlitum , Ia­
mina supera plerumque a spirali sejuncta, infera parvtt, postice semper furcata, subcolumellaris 
vix emersa, palatalis supera vix ultra lunatarn distinctam producta, clausilium antice excavatum, 
inferne oblique truncatum. Alt. 10-14, Lat. 2-31/s Mm. 

Die im Leben grau- oder rothbraun gefärbte Schale ist bauchig spindelförmig, nach oben 
lang ausgezogen, mit stumpfem oberem Ende und kurzem Nabelritze an der Basis. Sie besteht 
aus 10-13 gewölbten, bis zum siebenten sehr langsam, dann aber etwas rascher an Breite zu­
nehmenden Umgängen , welche durch eingedrückte Nähte von einander geschieden werden uml 
mit nicht weit von einander entfernten schwach gebogenen Anwachsrippchen verziert sind , der 
letzte lässt an der Basis einen kielartigen Wulst bemerken. Die losgelöste Mündung ist birn­
förmig mit schwachem Kanale an der Basis und zusammenhängenden schwach umgeschlagenen 
und gesäumten Rändern. Zwischen der nicht selten von der Spiral-Falte getrennten oberen und 
der schwachen unteren, hinten stets gabeligen Falte liegen mitunter 1-2 kleine Fältchen , die 
Spindelfalte ist aussen kaum , die von der Schlundfalte kaum überragte Mondfalte gar nicht 
sichtbar, das Schliessknöchelchen erscheint vorn ausgehöhlt, unten aber schräg abgestutzt . 

.lt' u n d o r t :  M o sb a c h  (XXXIII. 36-36?) im Sande, nicht häufig, W e i m a r (XXXV. 27-
27�) und C a n n s t a d t  im Tuffe, nicht selten, G r ö t z i n g e n  bei Durlach (A. Braun M. S., Gysser), 
H a i d i n g s fe l d  und Ziegelei am Zeller Thore bei W ü r z b u r g ,  N u s s d o r f bei Wien (k. k. Hof­
)fin.-Cab.) im Thallöss, sehr selten ; lebend an Felsen, Mauern, Baumstämmen u.· s. w.  in Schweden, 
Dänemark, Livland, Norddeutschland bis zum Main (Brückenau, Bamberg), sowie in Ost- und Süd-

1) Pars interna marginis dextri inter lamina.m superam et inferam extensa. 
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ostdeutschland , namentlich im Königreich Sachsen, Schlesien und den österreichischen Ländern bis 
nach Rumelien und der Türkei. Ist im Elsass sehr selten und fehlt in Baden , Wiirttemberg, der 
Schweiz, Frankreich und England gänzlich. 

B e m e r k un g. Neben Clausilia pumila fand ich in neuester Zeit zu Mosbach , aber äusserst selten 
auch Cl. cruciata. Stud., eine in den östlichen Alpen und ihren Vorlanden , dem schweizerischen und franzö­
sischen Jura, dann in Schlesien und Livland vorkommende Art. Der nächste Fundort ist Kleinkerns in Ober­
baden, wo ich sie 1872 entdeckte. 

CLAUSILIA (IPHIGENIA) DUBIA DRAPARNAUD. 

Taf. XXXVI. Fig. 19-191!. 

(CI:tusilia dnbia Draparnaud Hist. nat. p. 70. PI. IV. Fig. 10. Küster Clausilia S. 152. Taf. XVI. Fig. 41-48, 
XVII. }'ig. 1-3. Ad. Schmidt Krit. Grupp. S. 40. Taf. V. Fig. 86-99, X. Fig. 193-198. L. Pfeiffer Monogr. 
Helic. viv. IV. p. 768. Kreglinger Syst. Verz. S. 179 ff. Westerlund Fauna p. 217. A. Braun Deutsch. Na· 
turf. Vers. Mainz S. 143, 144, 145. Clansilia rugosa C. Pfeiffer Naturgescb. I. S. 68. Taf. III. Fig. 30. Ross­
mässler Iconogr. VII. S. 18. Fig. 477, 478 non Draparnaud. Cl. nigricans s L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. III. 

p. 617 ead. var. a Moquin-Tandon I. c. II. p. 334. PI. XXIV. Fig. 17-20.) 

Testa viva corneo-fusca aut brunnea, fusiformis, sursum plus minusve attenuata, apice ob­

tusula , basi 1imata. Anfractus 10-12 convexiusculi , suturis plerumque albidis disjm1cti , ab 

initio lente, 1.leinde sensim accrescentes, costulis transversalibus plus minusve distantibus ornati, 
ultimus tumescens, basi carinato-varicosus. Apertura subsoluta aut soluta, ovato-piriformis, mar­
ginibus continuis reflexiusculis. Lamina supera cum SJ)irali conjuncta, iufera profunda, postice 
furcata, antice alba, lligibba, subcolumellaris paullo emersa , palatalis ultra lunatarn paullo pro­

ducta, callus basalis valde distinctus. Alt. 10-14, Lat. 21/,-3 Mm. 

Die im Lehen bräunlichgraue oder intensiv braune Schale ist mehr oder weniger schlank 
spindelformig mit stumpfliebem oberem Ende und deutlichem Nabelritze an der ßa.'lis. Sie be­
steht aus 1 o-12 sehr flach gewölbten , durch meist weisslich gefärbte Nähte getrennten Win­

dungen , welche bis zur fünften sehr langsam , dann aber rascher an Breite ZWlehmen und mlt 
mehr oder weniger zahlreichen und verschieden weit von einander entfernten Anwachsrippchen 

verziert erscheinen , die letzte ist etwas aufgeschwollen und an der Basis mit einem kielähn­

lichen Wulste versehen. Sie endigt in eine fast oder gänzlich losgelöste Mündung , deren Wl­
unterbrochen in einander übergehende Ränder schwach umgeschlagen sind. Ihre obere Lamelle 
ist mit der Spindel-Lamelle verwachsen , die untere , nach hinten gabelige endet vorn in zwei 

Höckerchen, die Spindelfalte ist nur zum kleineren Theile, die von der Schlundfalte z. Th. über­

ragte Mondfalte gar nicht von aussen sichtbar, die Basalschwiele erscheint sehr stark entwickelt. 

F u n d o r t :  M o a b a c h  im Sande , C a. n u s t a. d t  und W e i m a r  im Tuff, O o s bei Baden, 
G r ö t z i n g  e n  bei Durlach (abgeb. Exempl.), He i d e l b  e r  g, O p p e nh e i m im Rheinthale, C a n n­
s t a d t  im Neckarthale, B a d-E m s  im IJahnthale, N u s s d o r f  bei Wien (k. k. Hof-Min.-Cab.) im 
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Thallöss, nirgends häufig ; lebend im bewaldeten Gebirgs- und Hügelland von ganz Oesterreich und 
Deutschland , im Schwarzwald z. B. ist sie die einzige häufigere Clausilia und hält sich meist in 
uer Nähe der Bäche auf. Sie ist ferner nicht selten in der Schweiz und Frankreich und erstreckt 
sich von England und Dänemark bis naeh Schweden, Norwegen, Livlan1d und Finnland. 

Bemer k ung. Bezüglich der Varietäten muss ich auf die ausgezeichnete Darstellung von Ad. Schmidt 
(a. a. 0.) verweisen, da mir nicht alle zu Gebote stehen. 

CLAUSILIA (ll'HIGENIA) P ARVULA STUDER. 

Taf: XXXVI. Fig. 18-18� (var. minor). 

(Clausilia parvula Studer Kurz. Verz. S. 89. Rossmässlet· Iconogr. VII. S. 23. J.<'ig. 488 I •. Ptcill:'er Monogr. 
Helic. \iV. II. p. 462. Kiister Clausilia S. 149. Taf. XVI. Fig. 28-34. Ad. Schmidt Krit. Grupp. S. 83. 
Taf. IV. Fig. 69-74, 189, 190. Moquin-Tandon 1. c. U. p. 330. PI. XXV. Fig. 4, 5. Kreglinge1· Syst. Verz. 

S. 177. Westerlund Fauna p. 219 sc1. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 143, 144, 145 ) 

Testa viva cerasina aut cerasino-fusca, fusiformis , raro suhcylindracea, nitillula , sursum 
sensim attenuata, apice obtusula, basi rimata. Anfractus 9--12 convexinsculi, sutura <listincta 
disjuncti, costulis transversalibus subtilibus et confertis ornati, ultimus basi sulcatus et bicinctus. 
Apertm·a piriformis, soluta, marginihus reflexiusculis. Lamina supera parvula, cum spirali con­
junct..'t, infera profunda, raro antice subfurcata, interlamellare rarissime uniplicatum, subcolumel­
laris vix emersa, palatalis supera ultra lunellam producta., clausilium antice obli<tue cuspidatum. 
Alt. 9, Lat. 2 :Um. 

Die im Leben kil·schbraune, oft bläulich angehauchte Schale ist rein spinllelfönnig, seltener 
fast cylindrisch, allmählich nach oben ausgezogen , mit stumpfliebem oberem Ende mul sehr 
schwachem Nabelritze an der Basis. Sie setzt sich aus 9-10 sehr tlach gewölbten, tlurch ein­
gezogene Nähte getrennten untl mit feinen gedrängten Anwachsrippchen verzierten Windungen 
zusammen , deren letzte unten eine vou zwei kielartigen Wülstet) qegrenzte Furche bemerken 
lässt. Die losgelöste Münclung ist birnförmig mit schwach umgeschlagenen Rändern. Ihre obere 
Lamelle erscheint mit der Spirallamelle verwachsen, zwischen ihr und der tiefer gelegenen, selten 
vorn gabelig getheilten unteren befindet sich zuweilen noch• ein sehr � kleines .Fältchen, die Spin­
dellamelle ist von aussen nur zum kleinsten Theile sichtbar, die obere Gaumenfalte ragt tiber 
die Mondfalte hinaus, das Schliessknöchelchen ist sehr klein uml vorn schief zugespitzt. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  im Sande, sehr selten, C a n n s t a d t  und W e i m a r  im Tuff, etwas 
häufiger, T o  u l o u s e  (Garonnethal), L y o n  (Rhonethal), B ad e n  w e i l e J1 ,  K a i s e r s t  u h lg e b i  r g e ,  
Oo s ,  Grö t zi n ge n  (abgeh . Exempl.), Bruchs al ,  H eide lberg ,  O p p e n h e i m ,  S c h i e r s t e i n ,  
L o r c h ,  B o n n  u. a. Orte im Rheinthale, W ü r z b u r g ,  K l e i n h e u b a e h ,  F r a n k fu r t ,  E rb e n ­
h e i m  im Mainthale, M e t· g e n th e i m  im Tauberthale, T e n n e l b a ch - und N e ro -T h a l  bei Wies­
baden, Harnberg bei N e c k a r e l z  im Neckarthale, M a u e r  im Elsenzthale, P a s s a u im Donau-



Binnen-Mollusken der unteren Pleistocän-Schichten. 801 

thale im Thailöss häufig, an allen erwähnten Orten jedoch nur die var. minor (Ad. Schmidt Fig. 190). 

Lebend findet sich Cl. parvula gesellig an Mauern, moosigen Felsen und unter Steinen in gebit·gigen 
Gegenden. In den oesterreichischen, bayerischen, schweizerischen und an einzelnen Orten der fran­
tösischen (Kalk-) Alpen, im Jurazuge von der Schweiz an bis Coburg , in Baden 1), Württemberg, 
lt,ranken, Thüringen, Sachsen, Westphalen, dem Harze und dem rheinischen Schiefergebirge ist sie 
nicht selten, stellenweise, z. B. im mittleren Lahnthale sehr häufig. I n  Dänemark kommt sie noch 
\'Or, in England, Schweden, Norwegen und Russland ist sie aber noch nicht gefunden worden. 

CLAUSII..IA (PYROSTOMA) VENTRICOSA DRAPARNAUD. 

Taf XXXV. Fig. 29-29�. 

(Clansilia ventricosa Draparnaml Hbt. nat. p. 71. PI. IV. l.<'ig. 14. Rossmässlm· Iconogr. II. S. 9. Fig. 102, 
I V. S. 276. Kibter Clausilia S. 245. Taf. XXVIII. Fig. 1-5. L. Pfeiffer }lonogr. Helic. viv. II. p. 465 var. 
excl. Kreglinger Syst. Verz. S. 169. Westm·Iund I<'auna p. 20"2 sq. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz 

s. 144, 145.) 

Testa vh·a brunnea aut subpurpurea, vix: nitiLlula, ventroso�fLtsiformis , sursum valde atte­
nuata , <lpice obtnsula , basi vix: rimata. Anfractus 1 1-12 paullo convexi , usque ad quintum 
tardissime , lleimle celerius accrescentes , suturis crenatis disjuncti , costulis transversalibus fili­
formihus, paullo <listantibus ornati, ultimus cervice tumidus, basi subcarinatus. Apertura rotun­
dato-elliptica , soluta, marginibus lateralibus snbparallelis. Lamella supera recta , infera extus 
hifida, ramis valtle divergentibus, columellaris vix emersa, lunata parvula, arcuata, palatalis nnica. 
Alt. 17-20, Lat. 41/4-4,2/3 :Mm. 

Die im Leben braun ocler dunkel braunroth gefärbte fast glanzlose Schale ist bauchig­
spindelförmig, nach oben stark ausgezogen, mit stumpfem oberem Ende und sehr kleinem Nabel­
ritze an der Basis. Sie besteht aus 1 1-12 schwach gewölbten, bis zum flinften kaum merklich, 
von da an aber weit schneller an Breite zunehmenden Umgängen, welche durch gekerbte Nähte 
getrennt und mit fadenförmigen nicht weit von einander entfemten Anwachsrippchen verziert 
siml , tler letzte ist am Nacken aufgeschwollen und an der Basis mit einem kielartigen Wulste 
versehen. Die Mündung ist losgelöst und breit elliptisch mit fast parallelen Seitenrändern. Ihre 
obere Falte steht fast senkrecht , die untere endigt nach oben in zwei sehr weit auseinander 
tretende Aeste , clie Spindelfalte ist von aussen kaum , die sehr kleine bogenförmige Mondfalte 
gar nicht sichtbar, die einzige Schlundfalte über die Mondfalte hinaus verlängert. 

F u n d o r t :  .M o s b a c h  im Sande, selten (A. Römer), C a n n s t a d t  und W e i m a r  (abgeh. 
Exempl.) im Tuffe, selten, N u s s d o r f  bei Wien im Thailöss (k. H. M. C.), nicht häufig ; lebt ver­
einzelt an Baumstämmen, im Moos u. s. w. in ganz Deutschland, der Schweiz, einem grossen Theile 
von Frankreich und Oberitalien, sowie in Dänemark, Südschweden, Livland und den Donauländern. 

t) Jedoch nach meinen Beobachtungen nicht im Schwarzwalde. 

Sandberger, Land· n. SHssw.·Conchyllen der Vorwelt. 101 
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CIONELLA (ZUA) LUBRICA l\lÜLLER SP. 

Taf. XXXV. Fig. 32-32?, XXXVI. F�g. 17-17�-

(Helix lubrica Müller Venn. Hist. II. p. 104. Bulimus lubricus Bruguh'lre Encycl. meth. I. p. 311. C. Pfeift'er 
Naturgesch. I. S. 50. Taf. III. Fig. 7. A. Braun Deutsch. Natnrf. Vers. l\fainz S. 143, 144, 145. Bulimus sub­
cylindricus Moquin-Tandon I. c. II. p. 304. PI. XXII. Fig. 15-19. Achatina lubrica L. Pfeift'er Monogr. Helic. 
viv. II. p. 272. · Rossmässler lconogr. I. S. 88 Fig. 43. L. Pfeilfer Chemn. 11. Ausg. Bulimus S. 357. Tat: XXIX. 
Fig. 26-28. Cionella Jubrica Beck Index p. 80. Albers Helic. II. Aufl. S. 255. Ferussacia lubrica l\Iörch 
Syn. Moll. Daniae p. 26. Kreglinger Syst. V erz. S. 149 ff. Cochlicopa lubrica Jeft'reys Brit. Conchol. I. 

· p. 292. Westerlund Fauna p. 174.) 

Testa viva cornea, lubrica, pellucida, ovato-oblonga, apice obtusiuscula, basi anguste l'imata. 
Anfractus sex convexi, suturis impressis disjuncti, sublaeves, sub lente subtilissime striati, ultimus 
1/r:. omnis altitudinis aequat. Apertura ovali-elliptica, marginibus tenuibus, acutis, dextro intus 
plerumque callo tenui munitus, columella leviter arcuata, subcallosa, inferne obsolete truncata. 
Alt. 6-61/2, Lat. 2-21js Mm. (Var. major Alt. 8- 10, Lat. 3 Mm.) 

Die im Leben hornbraune, stark fettglänzende und durchscheinende Schale ist länglich ei­
förmig mit stumpflichem oberem Ende und engem Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus 
sechs gewölbten , durch eingedrückte Nähte geschiedenen , nur unter der Lupe sehr fein ge­
streiften Umgängen , von denen der letzte 2/s der Gesammthöhe erreicht. Die Mündung ist ei­
förmig mit Neigung zum Elliptischen, sie besitzt scharfe Ränder, von denen der rechte meist 
innen eine schwache Schwiele bemerken lässt. , die schwielige Spindel ist leicht gekrümmt und 
unten schwach abgestutzt. 

F u n d o r t :  1\I o s b a c h  im Sande, C a n n s t a d t  (hier auch var. major), W e i m ar (XXXY. 

32-32?) und M ü h l h  a u s  e n in Thüringen im Tuffe nicht selten, 0 b e r  w e i l e  r ,  0 o s bei Baden 
(A. Braun), G r ö t z i n g e n  bei Durlach, H e i d e l b e r g  (XXXVI. 17-17�), O p p e n h e i m  im Ober­
rheinthale , L u dw i g s b u r g  im Neckarthale , R o t t e n d o r f  bei Würzburg (sehr selten) , N u s s ­
d o rf  bei Wien im  Thallöss, bei Weimar und Gt·ötzingen eine sehr kleine Form (var. exigua Menke), 
die grösste (var. major = C. nitens Kokeil) ist ausser im Tuffe von Cannstadt in Pleistocän­
bildungen noch nicht beobachtet. Cionella lubrica lebt an feuchten Orten unter Steinen, Blättern, 
Holzstückehen u. s. w. in ganz Europa , Sibirien , dem Amurlande und dem Kaukasus. Meine von 
Hrn. Dr. Sievers am Goktschai-See (Kaukasus) und bei St. Patersburg gesammelten Stücke und die 
sibirischen von Padun an der Angara (57° N. Br.) unterscheiden sich in keiner Weise von den 

mitteldeutschen. 

B e m e r k ungen. 1) Cionella azorica Albers und maderensis Lowe halte ich nach meinen Exemplaren 
für gute , von C. lnbrica verschiedene Arten , über die nordamerikanische Form , welche von einigen Seiten 
für identisch mit C. lubrica erklärt wird, wage ich kein Urtheil, da ich sie nicht erhalten konnte. 2) Die 
Unterschiede der untermiocänen U. lubricella sind schon oben (S, 390) besprochen worden. 
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BULiliUNUS (CHONDRULA) TRIDENS MÜLLER SP. 

Tat: XXXV. Fig. 34-34�. 

(Helix tridens Miiller Verm. Hist. 11. p. 106. Bulimus tridens Bruguiere I. c. I. p. 350. L. Pfeiffer 1\Ionogr. 
Helic. viv. 11. p. 129. A. Schmidt Stylommatoph. S. 38. Taf. X. Fig. 71. Moquin-Tandon I. c. II. p. 297. 
PI. XXI. Fig. 25-30. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 143, 144, 145. Bulimus tridens Albers I. <:. 
8. 237. Kreglinger Syst. V erz. S. 145. Pupa tridens Draparnaud Hist. nat. p. 67. PI. III. Fig. 57. C. Pfeiffer 
::-l'aturgesch. I. S. 53. Taf. III. Fig. 12. Rossmässler Iconogr. I. S. 80. Fig. 33. VI. S. 9. I<'ig. SOli XI. S. 9. 

Fig. 720. Küster Pupa S. 7. Taf. I. Fig. 9-13.) 

Testa viva cornea aut cinerascens, ovato-conoidea, plus minusve elongata, apice obtusula, 
hasi oblique rimata. Anfractus 6-7 paullo convexi, suturis tlistinctis disjuncti, costulis trans­
versalibns irregularibus, scabriculis ornati, ultimus circiter 2/s omnis altitudinis aequat. Aper­
tura semiovata, marginibus fere disjunctis aut callo junctis, labiatis. Paries aperturalis plerumque 
uni-. raro bidentata, plica forti intrante, paries angulari fere horizontali munitus, columella dentt· 
unico paullo prominulo, margo dexter item unico fortiore et calloso armatus. 

Die im Lehen hornbraun oller grauliehbraun gefärbte Schale ist mehr odet· weniger schlank 
ei-keg:elt'örmig mit stumpfliebem oberem Ende uml schiefem Nahelritze an der Basis. Sie setzt 
sich aus G-7 flach gewölbten, durch eingeschnittene Nähte getrennten und mit ungl eichstarken 
rauben Anwachsrippchen verzierten Windungen zusammen , von denen die letzte etwa 2/s der 
Gesammthühe erreicht, die :Mündung ist halb-eiförmig mit gelippten unverbundenen oder durch 
eine Schwiele verbundenen Rändem. .Auf der Mündungswand tritt stets eine starke, nach Innen 
fortsetzende, flach gekrümmte, in .höherem .Alter meist noch eine zweite gegen den rechten Rand 
hin gelegene, fast horizontale Falte auf, 

·
die Spimlelfalte ist klein, die des rechten Mundrandes 

aber etwas stärker uml fast dreieckig. 

F un d o r t :  M o s b a c h  im Sande, selten, C a n n s t a d t  (abgeb. Exempl.) und W e i m a r im 
Tufr, etwas häufiger, H e i g e l s b a c h - T h a l  bei Würzburg (Exemplare von l01/2 Mm. Höhe und 
3 1/4-4 Breite neben solchen von 9 Mm. H. und 3 1/2 Br.), G e i s n i d d a  im Niddathale (Oberhessen), 
C a n  n s t a d  t ,  Burgstall A l t h e i m  0.-A. Biberach (Probst), R e g e n s b u r g  (Clessin) und T a h a n c z a  
in der Ukraine (Dubois in coll. polyt. helv.) im Thailöss , überall nicht häufig ; lebend a n  Gras­
wurzeln , unter Steinen und Geröll in Süd- und Mittel-Europa. In Norddeutschland ist BuHminus 
tridens schon äusserst selten und Neubrandenburg und Alt-Geltow bei Potsdam scheinen die nörd­
lichsten Fundorte zu sein, da die Angaben über sein Vorkommen bei Patersburg sehr unsicher sind 
und er in Scandinavien fehlt. Die var. eximia ist bis jetzt nur in Krain und bei Triest gefunden 
worden. Obwohl schwer lebend zu finden , ist Ch. tridens doch in den Alluvionen des Mains und 
Rheins gemein und weit häufiger als im Löss. 

BULUIINUS (NAPAEUS) MONTANUS DRAPARNAUD. 

Taf. XXXIII. Fig. 37, 37�. 

(Hli!imu8 montanus Drapamaud Hist. nat. p. 74. PI. IV. Fig. 22. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 52. Tnf. 111. 
Fig. 10. Rossmässler Iconogr. I. S. 86. l<'ig. 44. VI. S. 46. Fig. 386. L. Pfeift'er Monogr. Helic. viv. Il. 

101* 
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p. 120. l\Ioqnin-Tandon I. c. II. p. 289. PI. XXI. Fig. 1-4. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 144, 
145. Bulimus montanus Albers Helic. li. Aufl. S. 234. Kreglinger Syst. Verz. S. 138 ff. Westerlund 

Fauna p. 168 sq.) 

Testa viva fusca, conica, plus minusve elongata, apice obtusula, basi rimata. Anfractus 
7-8 convexi , suturis subcrenulatis disjuncti , costulis transversalibus confertis et irregulariter 
rugoso-granulatis ornati, ultimus 2/� omnis altitudinis aequat. Aprrtura acute ovata, marginihus 
subretlexis, sublabiatis, columellari late retlexo. Alt. 15-16, Lat. 6 )Jm. 

Die im Leben braun gefärbte Schale ist mehr oder weniger schlank kegelförmig mit 
stumpfem oberem Ende uncl mässig weitem Nabelritze an ller Basis. Sie besteht aus 7-8 ge­
wölbten, durch schwach gekerbte Nähte getrennten uml mit gedrängten Anwachsrippchen sowie 
unregelmässig gekörnten Runzeln verzierten Umgängen, von welchen der letzte 2/s der Gesammt­
höhe erreicht. Die Mündung ist spitz eiformig mit schwach umgeschlagenen und innen undeutlich 
gelippten Rändern, nur cler Spindelrand ist breit umgeschlagen. 

F u n d o r t : M o sb ach  (abgeh. Exempl.) im Sande, selten, C a n n st a dt im Tuff, sehr selten 
(A. Braun), N u s s d o r f  bei Wien (13-151/2 Mm. hoch und 5-51/2 breit) und B at i n a  (ßaranyer 
Comitat) in Ungarn (k. H. M. C.) , R o h s c h ü t z bei Dresden (Exempl. yon Engelhardt mitgeth.), 
Meis s e n  und N i ederj ahn a bei Lommatzseh im Elbgebiete im Thaltöss. BuHmus montanus lebt 
an Bäumen, meist in der Kähe des Wassers im Gebirgs- und Hügellande der österreiehischen Mo­
narchie, Deutschlands, der Schweiz, Frankt-eichs, Belgiens, des südlichen und westlichen Englands 
und Süd-Schwedens. Aus Gebirgen, welche nur von Silicatgesteinen gebildet werden , kenne ich 
ihn nicht. 

HELIX (PENTATAENIA) SYLVATICA DRAPARNAUD. 

Taf. XXXIII. Fig. 38, 38�. 

(Helix sylvatica Draparnaud Hist. nat. p. 93. Pl. VI. Fig. 1, 2. Rossmässler Iconogr. VIII. S. 27. Fig. 496. 
L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. I._ p. 278. Chemnitz II. Aufl. Helix li. S. 259. Taf. CXVII. J<'ig. 11-14. 
Moquin-Tandon l. c. ll. p . 171. PI. XIII. Fig. 10-13. Kreglinger Syst. Verz. S. 130 f. E. v. Martens Sitznngs-

ber. Naturf. Freunde Berlin 1873 S. t32. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. 1\lainz S. 144, 145.) 

'festa viva lutescens aut albida , fasciis 2-5 fuscis , plerumque partim aut omnino inter­
ruptis ornata, subgloboso-conica, apice obtusa, mammillata, basi depressa, imperforata. Anfractus 
quinque, sat convexi , suturis modice profundis disjuncti , costulis transversalibus depressis con­
fertis et sulculis longitullinalibus minutis creberrimis ornati , ultimus antice descendens circiter 
3/r. omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, lunata, marginibus retlexiusculis, intus labiatis, 
basali latiore appresso, (prope columellam roseo). Alt. 12-20, Lat. 18----25 Mm. 

Die im Leben gelbbraune oder weisse , mit 2-5 , in der Regel ganz oller z. Th. unter­
brochenen braunen Bändern geschmückte Schale ist schwach bauchig kegelförmig mit stumpfem 
zitzenförmigem oberem Ende und flach gewölbter undurchbohrter Grundfläche. Es sind ftinf 
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ziemlich stark gewölbte, durch mässig vertiefte Nähte getrennte Windungen vorhanden, welche 
mit schmalen platten Anwachsrippchen verziert erscheinen , die von zahlreichen feinen Längs­
furchen durchschnitten werden, die letzte erscheint vorn allmählich abwärts gebogen und erreicht 
ungefähr 3/s der Gesammthöhe. Die schiefgestellte Mündung ist mondförmig mit aussen kaum 
merklich umgeschlagenen, innen gelippten Händem, der Unterrand ist breiter, angedrückt und 
(im Leben) gegen die Spindel hin rosenroth gefärbt. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  im Sande, sehr selten (abgeh. Exempl. 10 Mm. hoch , 23 breit), 
C a  n u  s t a d  t im Tuffe ( am Solzerrain nach A. Braun) , jedenfalls sehr selten und von mir weder 
an diesem Fundorte, noch in Sammlungen wieder gefunden. Helix sylvatica lebt an Gehfischen und 
Bäumen in den Pyrenäen , Cevennen , den französischen und dem westlichen Theile der schweize­
rischen Alpen bis zum Vierwaldstädter See , sowie im Jura von Dijon bis Schaffhausen und wahr­
scheinlich durch den RheiB herabgeschwemmt und jetzt fest angesiedelt bei Karlsruhe (Kreglinger) 1). 
Die Angabe ihres Vm·kommens in Holland erklärt Kreglinger (a. a. 0.) mit Recht für höchst un­
wahrscheinlich. Die kleinere Varietät findet sich nur an hochgelegenen Punkten des Jura (z. B. 
bei Locle unweit Neuchatel) und der Alpen, ist aber bis jetzt nicht fossil beobachtet worden. 

HELIX (ARIONTA) ARBUSTORUM LINNE. 

Taf. XXXV. Fig. 39-39�, XXXVI. Fig. 1, 1� (typus), XXXVI. Fig. 2, 2� (var. alpestris). 

(Siebe oben S. 733.) 

(Helix arbustorum Linne Syst. nat. X. p. 771. C. Pfeilfer Naturgescb. I. S. 24. Taf. II. Fig. 7, 8. Rossmässler 
Icouogr. I. S. 56. Fig. 4. V. S. 5. Fig. 297 a-c. L. Pfeifier Monogr. Helic. viv. I. p. 340. Chemnitz II. Aufi. 
Helix I .  S. 324. Taf. LVII. Fig. 4-9. Moquin-Tandon I. c. 11. p. 123. PI. XI. Fig. 1-4. Forbes and Hanley 
Rrit. l\ioll. 1 \T. p. 48. PI. CXV. Fig. 5, 6. Kreglinger Syst. Verz. S. 115 f. Westerlund Fauna p. 102 sqq. 

A. Braun Deutscl1. Naturf. Yers. lllainz S. 143, 144, 145.) 

Testa viva castanea aut lutescens , stramineo-conspersa , raro unicolor , plerumque fascia 
unica rufa picta, globoso-conoidea, plus minusve elata, apice obtusa, basi subobtecte perforata. 
Anfractus sex convexi, sensim accrescentes, suturis modice profundis disjuncti, costulis transver­
salibus inaequalibus subrugulosis, nec non rimulis longitudinalibus subtilibus creberrimis ornati, 
ultimus antice vix descendens circiter 3/t> omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , lunato­
rotundata, marginibus (candide) labiatis, supero expanso, basali reflexo, postice dilatato, umbili­
cum partim aut omnino obtegente. Alt. 1 7-22. Lat. 18-23 Mm. Var. alpestris minor, tenuior, 
testa flavescenti. Alt. 1 1 - 1 11/2. Lat. 13-16 Mm. 

') Die grössten Exemplare von dort, welche ich besitze, sind 161/2 Mm. hoch, 21 breit, also kleiner als 
die Mosbacher. 
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Die im Leben kastanieu- oder gelbbraun geftirbte , gelblich gefleckte Schale entbehrt nur 
selten eines rothen Bandes, welches etwas über der Mitte des letzten Umgangs gelegen ist und 
ist in ihren Dimensionen sehr veränderlich, im Ganzen aber bauchig kegeliörmig mit stmnpfem 
oberem Ende und gewölbter Basis, deren Nabel fast ganz oder docl1 zum grössereu Theile ver­
deckt erseheint. Sie besteht aus sechs gewölbten, allmählich an Breite zunehmemlen und durch 
mässig tiefe Nähte geschietlenen Umgängen, welche mit ungleichstarken , z. Th. fast runzeligen 
Anwachsrippchen verziert erscheinen , die von sehr zahlreichen feinen Längsfurchen dw·chsetzt 
werden. Der letzte Umgang 

·
ist vorn nur wenig abwärts gebogen und eiTeicht 8/o der Gesammt­

höhe. Die schief gestellt.e :Mündung ist get�det - mondförmig mit ( weiss-) gelippten Rändern, 
von denen der obere ausgebreitet, der untere aber umgeschlagen und nach hinten zu einer tlen 
�abel grösstentheils verdeckenden Schwiele erweitett erscheint. 

Var. alpestris. Kleiner, dünnschaliger und heller gefärbt als die typische Form. 

· F u n d o r t :  Mosbach ,  B r ue h s a l in Baden im Sande, mittelgross und nicht selten, C an n­
stadt (XXX. Fig. 39, 39! typus, 39� forma trochoidalis Roffiaen, letztere seltener), D i t twar  bei 
Tauberbischofsheim (Platz) , Wei m a r ,  Gräfen to n n a  und Burgto n n a  in Thüringen im Tuffe, 
überall nicht sehr gross ; K a i s e r s t u h l  bei Fr e ib u r g ,  F r i e s e n h e i m  bei Lahr, O o s ,  Grö t z in­
g e n  bei Durlach, B ru c h s a l ,  H e i d e l b e r g  und G r o r o t h e r  H o f  bei Schierstein im Oberrhein­
thale, M a u e t• im Elsenzthale, C a n n s t a d t ,  L u d w i gs b u r g  und R a p p e n a u  im Neckarthale, 
W ü r z b u r g  (XXXVI. Fig. I, 1�) 1), aber nur im Heigelsbachthale häufig, und ü b e ri s s i g h e i m  
unweit Hanau (Russ) im Mainthale , B a d  E m s  im Lahnthale (sehr selten) , Pri e s a  und andere 
Orte bei Lommatzsch und l\'leissen, R o h s c h ü t z  bei Dresden im Elbethale , G ü n z h u r g ,  O e ll i n­
g e n, R e g e n s b u r g  und P a s s a u  im bayerischen, W a i d  I i  n g ,  W o  l k e r  s d o r f und Nus sdorf  im 
Österreichischen Donauthale , H ü t t i  sh  e i m  in Oberschwaben (Probst) , L y o n im Rhonethale (l\f. 
Braun), im Thallöss, also zu den gemeineren Schnecken desselben gehörig, die pleistocänen Formen, 
soweit meine Beobachtungen reichen , stets etwas !deiner , als die jetzt in den gleichen Thälern 
lebenden. V ar. alpestris : E s s e n d  o r. f in Oberschwabe.n (Probst) im Sande , welcher Spalten in 
der Mollasse ausfüllt , Nussdorf  bei Wien (k. H. M. C.) , Canton A a r g a u  (XXXVI. Fig. 2, 2� 
121/2 Mm. hoch und 16 breit aus dar Züricher Sammlung), A e b e r n ,  S t e i n b a c h  bei Baden und 
H e i d e  l b e r  g ( Gysser) im Thallöss. Lebend findet sich Helix ar bustorum von Alt-Castilien und 
dem Südabhange der Alpen an über ganz Mittel- und den grössten Theil von Nordeuropa ,  ein­
schliesslich Island , stets an sehr feuchten Orten , nassen Wäldern , Quellsümpfen und Bächen , in 
höheren Gebirgen stets klein (var. alpestris in der Schweiz, Tyrol, bei St. Märgen 2) u. a. 0. im 
südlichen Schwarzwalde, sowie in Scandinavien) und , wenn dieselben aus Silicatgesteinen bestehen, 
zugleich äusserst dünnschalig (var. picea Ziegl. der Alpen und des Hochschwarzwalds und aethiops 

1) Die grössten fossilen Exemplare sind 17 Mm. hoch, 201/2 breit, die grössten lebenden von demselben 
Orte jedoch 20 Mm. hoch und 20l(2 breit. 

2) Charakteristische Exemplare von hier besitzen 13 Mm. Höhe und 16 Breite. 
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Bielz des siebenbürgischen Gebirges). In Bezug auf sonstige Varietäten wird es genügen , auf die 
angeführte Litteratur zu verweisen. 

HELIX (XEROPHILA) COSTULATA ZIEGLER. 

Tat: XXXVI. }'ig. 12-12!' typus, XXXIV. Fig. 4-4� ,  XXXVI. Fig. 13-13� var. Nilssoniana. 

(Helix\' striata Müller Verm. Hist. ll. p. 38. Ad. Schmidt Ma.lakol. BI. 1854 S. 17. Stylommatopb. S. 27 
Taf. VI. Fig. 33. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. IV. p. 141. E. v. Martens Malakol. BI. 1859 S. 129, 135. 
Kreglinger Syst. Verz. S. 100 f. Westerlund Fauna p. 116 sq. Helix costulata Ziegler b. C. Pfeiffer Natur­
gesch. Ill. 8. 32. Taf. VI. }'ig. 21, 22. Helix candidula var. Rossmässler Iconogr. VI. S. 26. Fig. 358; var. 

Nilssoniana : Theba Nilssoniana Beck Index p. 12. Helix Nilssoniana Malm Zoolog. Observ. p. 119. Svenska 
Land- and Söttw.-Moll. p. 133. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. IV. p. 144. Helix costulata var. diluvii A. Braun 

Deutsch. Naturf. Vers. Illainz S. 143, 145.) 

Testa viva alhida, sae11e fusco-fasciata, globoso-subconoidea, apice obtusa, subfusca, basi 
subdepressa , umbilico aperto , profundo perforata. Anfractus quinque convexi , interdum fere 
teretes, suturis paullo profundis disjuncti, costis inaequalibus, saepe bifidis exsculpti, ultimus 
circiter 5/9-2/s onmis altitudinis ·aequat. Apertura lunato-subcircularis, marginibus approximatis, 
rectis, acutis, columellari arcuato, postice vix dilatato. Alt. 41/'t-61/s. Lat. 8-91/s Mm. 

V ar. Nilssoniana apice depressa, anfractibus convexioribus, fere teretibus, ultimo paullum 
defiexo, suturis profundioribus, fasciis obsoletis, plerumque nullis. Alt. 6-61/t. Lat. 8-91/s Mm. 

Die im Leben weisslich gefärbte und häufig mit ·braunen Bändern von verschiedener Breite 
gezierte Schale ist flach bauchig-kegelförmig mit stumpfem (bräunlich gefarbtem) oberem Ende 
unll leicht abgeplatteter , offen und tief genabelter Unterseite. Sie wird von fünf mässig ge­
wölbten, zuweilen fast stielrunden Windungen gebildet, welche durch seichte Nähte von einander 
geschieden werden und mit ungleichstarken, häufig dichotomen Rippen verziert sind, die letzte 
erreicht ungefähr 5/9 der Gesammthöhe. Die Ränder der abgerundet mondformigen Mündung 
sind nicl1t durch eine Schwiele verbunden und meist einfach und scharf, nur der bogige Spindel­
rand ist nach hinten sehr schwach verlängert und verdeckt alsdann einen kleinen Theil (les Nabels. 

V ar. Nilssoniana ist oben stärker abgeplattet , besitzt gewölbtere, fast stielrunde , durch 
tiefere Nähte getrennte Windungen, von denen die letzte vorn stets etwas abwärts gebogen ist 

und nur selten äusserst matte Bänder. 

F u n do r t :  a) typus: W e i m a r  im Tuffe , sehr selten (v. Fritsch), L orch  a m  R h e i n  
(XXXVI. 12-12� , 6 Mm. hoch , 9 breit) , sehr selten (A. Römer), G e r b ru n n  bei Würzburg, 
G a u n er s d o r f  bei Wien selten im Thallöss ; b) var. Nilssoniana :  M o s b a c h  im Sande, sehr selten, 
C a n n s t a d t  (XXXIV. 4-4� bis 61/2 Mm. hoch und 91/2 breit), besonders am Katzensteigle häufig, . 
W e i m a r  ebenfalls im Tuff, aber sehr selten , C a u n s t a d t  im Neckarthale , W i n t e r h au s e n ,  
H e i d in g s f e  I d ,  G e r b r u n n  (nicht selten) und V er sb a c h  bei Wflrzburg, E rb e n h e i m  e r  T h ä l­
c h en bei Wiesbaden und G r o r o t he r  H o f  bei Schierstein (A. Römer) im Mainthale, wo sie lebend 
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nicht mehr gefunden wird, M ü h 1 h a u s e n  im Elsass uncl We i n g a r t e n  bei Durlach (XXXVI. 
1 3-13? 6 Mm. hoch, 8 breit) im Oberrheinthale, N us sd o r f und G a u n e r s d o r f  bei Wien im 
Donauthale (k. H. M. C.) , T o u l o us e  (M. Braun) im Garounethale im Thallöss , Ef fe l d o r f  bei 
Würzburg im Berglöss, hier sehr selten. Die typische Form findet sich in Deutschland an niederen 
Pflanzen auf Haiden und sonstigen öden Plätzen bei Jechtingen am Kaiserstuhl , lVIombach (5'/2-
61/2 Mm . hoch, 91/2-9 breit) und Casteil bei Mainz, Bennstädt (5-51/a Mm. hoch, 73/•-8 breit), 
Halle, Weimar, Aschersleben u. a. 0. in Thüringen, Walheck am Harze, Oderberg in der �[ark, 
die kleinere Varietät auf der Waldhäuser Höhe bei Tübingen, an Felsen des Jurakalkes ttm Braune­
berg bei WasseraHingen (41/ll-5 Mm. hoch, 7-71/a breit), der Türkenschanze n. a. 0. bei Wien, 
var. Nilssoniana auf Oeland (von Loven in einer grösseren Anzahl von Exemplaren von durch­
schnittlich 6 Mm. Höhe und 81/2 Breite mitgethcilt) , von spanischen, französischen und siebenbUr­
gischen Fundorten besitze ich Helix costulata nicht und weiss also nicht sicher, ob sie dort vor­
kommt. 

B e m e r k u n g e n. 1) In den Pleistocänbildungen benseht var. Nilssoniana durchaus vor , doch findet 
sich auch die typische costulata an den oben erwähnten Orten neben ihr , die kleineren Gebirgsformen sind 
einstweilen nur lebend bekannt. 2) Ich habe mich gescheut, den Namen Helix striata Müller f'iit· die Art au­
zuwenden, da nach den Erörterungen von E. v. �lartens (Malakol. Blätter 1859 S. 132) l\Iiiller bei der Be­
schreibung dieser Art die Schröter'sche Figur der Helix strigella citirt, weshalb es immerhin zweifelhaft 
bleibt , ob er wirklich unset·e Art unter striata versteht. Ein solcher Zweifel fällt aber tlir die Bezeichnung 
ll. costulata Ziegler weg, der unter diesem ohnehin besseren Namen gewiss die kleine Form von der Türken­
schanze gemeint hat, die ich von Parreyss erhielt und die mit jener von TUbingen und WasseraHingen sehr 
gut Ubereinstimmt. 8) Die Unterschiede der H. costulata von H. profuga A. SchlUidt, intersecta Michaud und 
candidula Studer, welche sämmtlich nicht fossil vorkommen , sind anderweitig längst geniigend erörtert uml 
ich bin daher nicht veranlasst , hier nochmals auf sie einzugehen , obwohl mit· ein reiches l\laterial zu Ge­
bote steht. 

HELIX (FRUTICICOLA) ALVEOLUS SANDBERGER. 

Taf. XXXIII. Fig. 39-39?. 

Testa conoidea, apice obtusula, hasi subconcava, umbilico angusto, subcylimh-ico, pervio 
perforata. Anfractus sex , tarde accrescentes , convexi , pri01·es ad suturas tenues subdepressi, 
costulis transversalibus inaequalibus saepe bifidis et huc illuc subvaricosis ornati , ultimus basi 
obsolete subangulosus circiter 1/s omnis altitudinis aequat. Apertura parmn obliqua , lunata, 
intus remote labiata, parte basali labii crassiore, stricta et cum clextra et columellari angulatim 
conjuncta, marginibus externis simplicibus, acutis. Alt. 5, Lat. 7 Mm. 

Die Schale ist schwach hauehig kegelförmig mit stumpfliebem Wirbel und sehr flach ver­
tiefter, in der Mitte eng und fast cylindrisch, aber durchgehend genabelter Unterseite. Sie be­
steht aus sechs langsam an Breite zunehmenden, gewölbten und in der Jugend an den schmalen 
Nähten schwach abgeplatteten Umgängen , von denen der letzte an der Basis kaum merklich 

kantig erscheint und 1/s der Gesammthöhe erreicht. Diese sind mit ungleichstarken , öfter ge­
spaltenen und hin und wieder schwach wulstig verdickten Anwachsrippchen verziert, Haargruben 
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scheinen sie nicht zu besitzen. Die wenig gegen den letzten Umgang geneigte .Mündung ist 
mondf(irmig mit einer nicht bis an die einfachen schaden Ränder reichenden Lippe, deren unterer 
stärker verdickter Theil fast gera(llinig ist und desshalb sowohl mit der Spindel als dem rechten 
Rande untt>r ähnlichen Winkeln zusammenstösst. 

F u n d o r t :  l\'l o s b a c h  im Sande, sehr selten (A. Römer). 

B e m e r k u n g. Tot:Llform und innere Lippe verweisen die vorstehend beschriebene Art zweifellos in 
die Gruppe der auf die Alpen beschränkten Helix leucozona Ziegl. Sie unterscheidet sich leicht durch ihren 
ganz offenen, tiefen cylindrischen Nabel uml die Form der inneren Lippe und vermittelt die erwähnte Gruppe 
mit H. sericea und deren nächsten Verwandten. L. Pfeiffer bestätigte mir nach eigener, auf meine Bitte vor­
genommener Untersuchung die Selbstständigkeit der H. a.lveolns. 

HELIX WRUTICICOLA) HISPIDA LINN:E. 

Taf. XXXVI. J<'ig. 8-81; var. major, Fig. 9-U� ,-ar. media, Fig. 10-lO:· var. minor. 

(Siehe oben S. 732 f.) 

(Helix hispida Linne Syst. nat. X. p. 171. Fauna Sueciae ed. ll. p. 528. Rossmässler Iconogr. VII. S. 2. 
Fig. 426. Moquin-Tandon I. c. II. p. 2'24. PI. XVII. Jt,ig. 14-16. Kreglinger Syst. Verz. S. 84 f. Wester­
lund Fauna p. 134 sqq. A. Braun Deutsch. Natnrf. Vers. ;\fainz S 143, 144, 145. Clessin Jahrb. deutsch. 

malakoz. Gesellsch. 1874 S. 306 f. Taf. XII. Fig. 2.) 

Testa Yiva cinereo-cornea, saepius cingula. albida peliucida munita , motlo depresso-conoidea, 
modo orbiculato-depressa, apice obtusula, basi })aullo convexa, sat late et perspective umbilicata. 
Anfractus 5-7 convexiusculi, lente accrescentes, suturis profundis disjuncti, costulis transver­
salibus inaequalibns plerumque fasciculatis ornati et pilis brevibus decussatim dispositis hispidi ; 
ultimus rotundatus, intertlum subangulosus, paullo ampliatus circiter 1 /s omnis altitudinis aequat. 
Apertm·a subrotundo-lunata, n;�arginibus acutis , basali labio tenui, paullulum remoto, interdum 
media parte callum obsolete dentiformem emittente munito. Alt. 31/z-6, Lat. 5-10 Mm. 

Die im Leben graulichbraun gefärbte und oft mit einem weissen schwach durchscheinenden 
Bande Yersehene Schale ist flach kegelformig bis fast kreisformig mit stumpfem Wirbel und 
wenig gewölbter , mässig weit , aber offen und durchgehend genabelter Unterseite. Sie besteht 
aus 5-7 sehr flach gewölbten, durch tiefe Nähte getrennten Windungen , welche so langsam 
anwachsen , dass die öfter schwach kantige letzte nur etwa den dritten Theil der gesammten 
Breite erreicht. Sie sind in der Regel mit ungleichstarken, meist bündelförmig gruppirten All­
wachsrippchen und kurzen im Quincunx gestellten Häärchen verziert , deren Gruben auch an 
fossilen Stücken noch deutlich zu sehen sind. Die Mündung ist gerundet-mondformig , immer 
etwas breiter als hoch , innen in einiger Entfernung von dem unteren Rande mit einer weissen 
Lippe bel�gt , welche nur selten einen sehr stumpfen zahnähnlichen Höclwr auf der Mitte be­
merken lässt, die liusseren Ränder sind einfach und scharf. 

Sandherger, Land- u. Süssw.·Conchylien d. Vorwelt. 102 
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F u n d o r t : M o s b a c h , D u r l a c h  und B ru c hs a l  in Baden im Sande, nicht selten (var. 
major und minor fl subangulosa) , C a n n s t a d t , B u r g t o n n a , G r ä f� n t o n n a ,  W e i m a r  und 
M ü h l h a u s e n  in Thüringen, va1·. media, A a r g a u  (Coll. polyt. hPlvet.), O b e rw e i l e r ,  S u l z burg ,  
A c h e r n ,  S t e i n b a c h ,  Oos  bei Baden, G r ö t z i n g e n  bei Durlach (var. media XXXVI. 9 - 9'.', 
41/2 Mm. hoch, 7 1/2 breit, hier aber auch var. major und minor), B r u c h s a l ,  O e s t r i n g e n  (Gysser), 
H e i d e l b e r g  (hier auch var. major), O p p e n h e i m , G r o ro t h e r  H o f, E r b en he i m e r  T h ä l­
c h e n  und N erothal bei Wiesbaden und von da rheinabwärts bis B o n n  (M. Seubert) ; B r e t t e n 
und M a u  e r  im Elseuzthai (hier vorherrschend mr. miuor XXXVI. 10-10�, 31/2 Mm. hoch, 5lf4 
breit), Ca n n s t a d t ,  N e c k a r e l z  u. a. 0. im Neckarthai (var. media und minor), G a r b e n h e i m , 
W e i l b u r g  (Hohe Gräben), L i m b u rg und B a d E m s  (31/a Mm. hoch, 61f-t breit) im Labnthale, 
N i d d a ,  G e i s n i d d a  u. a. 0. im Niddatbale (31/2 Mm. hoch, 6 breit), F r a n k e n h a u s e n  und S o n ­
der s b au se n in Thüringen, P r i e s a  (var. major XXXVI. 8-8b) u. a. 0. bei Meissen und DrPsden im 
Elbthale, P a s s a u  und N u s s d o r f  bei Wien im Donauthale (mit zahnartigem Callus auf der Lippe, 
31/s Mm. hoch, 51/! breit), L y o n im Rbonethal, T o u l o u s e  im Garonnethal im Thailöss äusserst 
häufig, im Berglöss seltener. Lebend findet sich Helix: hispida fast in ganz Deutschland, aber im 
Norden häufiger als im Süden. In dem gebirgigen südlichen, sowie im mittleren und nördlichen 
F'rankreich, Belgien, Holland und England ist sie nicht selten. In Schweden kommt sie noch unter 
60� , in NorwegPn unter 631/s0, in Sibirien fast bis zum 65° N. Br. vor. Bei St. Patersburg ge­
hört sie zu den häufigsten Schnecken (Sievers). Ob sie auch am Amur vorkommt , scheint mir 
zweifelhaft. Ein von Schrenk als H. hispida bezeichnetes Stück ist wenigstens eine neue, mit zahl­
reichen Längsfurchen versehene, aber ganz unbehaarte Art. 

B em e r k u n g e n. 1) Gleich Clessin (a. a. 0. S. 310) bin auch ich nicht im Stande , trotz meines sehr 
grossen Materials Helix concinna Jeffreys von hispida scharf zu trennen. Bei Weilburg im Lahnthale und 
bei Karlsruhe z. B. fand ich alle Mittelglieder zwischen den typischen Formen , die auch im Löss an vielen 
Orten , dann im Sande von Mosbach , Crayford u. s. w. zu beobachten sind. leb habe daher von der Aus­
scheidung einer fossilen concinna Abstand nehmen müssen. 2} Die kleinen kantigen Formen von Helix his­
pida, namentlich jene von Passau und Nussdorf vermitteln ebenso auffiillig mit der Gruppe der H. cobresiana, 
edentula und leucozona, wie die var. concinna mit H. coelata. 

HELIX (FRUTICICOLA) SERICEA MÜLLER. 

Taf. XXXIII. Fig. 40-40�, XXXVI. Fig. 7-7�. 

(Helix: sericea Müller Verm. hist. II. p. 62. Draparnaud Hist. nat. p. 103. PI. VII. Fig. 16, 17. Moquin-Tandon 
I. c. II. p. 219. PI. XVII. Fig. 6, 7. Ad. Schmidt Zeitschr. f. Malakol. 1850 S. 7. Taf. I. Fig. 7. Kreglinger 
Syst. Verz. S. 82 z. Th. Clessin Jahrb. deutsch. malakoz. Gesellsch. 1874 S. 816 f. Taf, XII. Fig. 8. A. Braun 

Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 148, 144, 145.) 

Testa viva flavescenti- aut rufo-fulva , globoso-conoidea , interdum fascia albida pellucida 
cincta, apice obtusula, basi umbilico angusto sed pervio perforata. Anfractus sex , convexi , sat 
ce]eriter accrescentes , suturis angustis, profundis disjuncti , sub lente costulis transversalibus 
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subtilibus, inaequalibus, fasciculatis ornati necnon pilis albis decussatim dispositis hispidi, ulti­
nms circiter 2/a-1/s omnis altitudinis aequat. Apertura lunata , vix latior quam altior . intus 
leviter aut vix labiata, marginibus simplicibus acutis. Alt. 5-51/2. Lat. 7 -71/<t l\fm. 

Die im Leben gelblich- oder rötblichbraune , öfter mit einem weissen schwach durchschei­
nenden Bande gezierte Schale ist stark bauchig-kegelförmig mit stumpflichem oberem Ende und 
engem aber durchgehendem Nabel an der Basis. Sie winl von sechs ziemlich rasch an Breite 
zunehmenden Windungen gebildet, welche durch schmale aber tiefe Nähte von einander getrennt 
und (unter der Lupe) mit feinen ungleichstarken meist bündelförmig zusammengehäuften An­
wachsrippchen sowie im Quincunx geordneten langen weissen Häarcheu verziert sind, deren gru­
benförmige Ansatzstellen nach dem Ausfallen deutlich zu erkennen sind. Die letzte erreicht 
1/a-1/2 der Gesammthöhe und endigt in eine mondförmige :Miimlung, clie nur wenig breiter als 
hoch ist und innen uml unten eine zarte, oft erlöschende weisse Lippe bemerken lässt, die indess 
an Exemplaren von demselben Fundorte bald stärker entwickelt, bahl nur

· 
angedeutet ist. Die 

äussereu )1undränder sind einfach und scharf. 

F u n d o r t :  M os ba c h  bei Wiesbaden (XXXIIL 40 -40�, 5 Mm. hoch, 61/2 breit), selten im 
Sande , C a n n s t a d t  (A. Braun) im Tuffe, N e u s ta d t, E u e rd o r f u. a. 0. im fränkischen Saale­
Thale, F o p p e n h a u s e n  u. a. 0. im Wern-Thale, B a m b e rg, S c hw e i n fu r t ,  W i n t e r h a u s e n, 
H e i d i n g sfe l d , Z e l l e r  T h o r  (XXXVI. 7-7�. 5-51/2 1\'Im. hoch, 7-7lf�, bt·eit) u. a. 0. bei 
Würzburg, K l e i n h e u b a c h  (Raht) , A sc haffe n bu r g ,  E r b e n h e i m e r und T e n n e l b a c h ­
Thi.i.lchen bei Wiesbaden im Thailöss , überall sehr häufig und charakteristisch ; lebend im Steiger­
walde und in den Waldbei·gen von ganz Unterfranken und den zunächst anstossenden Ländern, 
z. B. bei l\'Ieiningen, Ehrach (51/<t Mm. h., 7 br.), Mergentheim, Würzburg (5 Mm. h., 7 br.). Karl­
stadt, Aschaffenburg u. s. w. und längs dem Maine bis Frankfurt und Wiesbaden herab, wo sie in­
dess bereits weit seltener ist, als H. hispida, die in Franken nur in den Thälern und besonders auf 
culthirtem Lande vorkommt. In den Alpen und ihrem nördlichen und südlichen Vorlande ist sie 
sehr häufig, im Schwarzwalde und Oberrheinthale aber selten. Ueber ihre Verbreitung nach Osten 
bin ich nicht in der Lage, bestimmte Angaben zu machen, aus Norddeutschland besitze ich sie nicht, 
in Scandinavien fehlt sie nach Westerlund gänzlich, auch aus Sibirien habe ich kein Exemplar gesehen. 
Clessin vermuthet daher mit Recht , dass sie im Osten und Norden durch H. granulata Al der er­
setzt wird. 

HELIX (FRUTICICOLA) RUFESCENS PENNANT. 

Taf. XXXIII. Fig. 41--41� var. montana, XXXVI. Fig. 4-4? typus. 

(Helix rufescens Pennant Brit. Zool. p. 131. PI. LXXXIV. l<'ig. 127. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. I. p. 141 
var. excl. Chemnitz II. Auß. Helix I. Taf. XVI. Fig. 13-16. Moquin-Tandon I. c. II. p. 206. PI. XVI. 
Fig. 18, 19. Ad. Schmidt Stylomm. S. 25. Taf. V. Fig. 29. Kreglinger Syst. V erz. S. 80 f. Clessin Jahrb. d .  
deutsch. malakoz. Gesellsch. 1874 8. 177. Taf. VIII. Helix circinnata Studer Verz. S. 12. Rossmässler 
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Iconogr. I. S. 63. Fig. 12 u. VII. Fig. 422 ; var. montana : Helix montana Studer Verz. 8. 12. Moquin-Tandon 
I. c. p. 206. Helix circinnata var. montana Rossmässler Iconogr. I. 8. 63. Fig. 12�, VII. Fig. 428. A. Braun 

Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 144 u. 145.) 

Testa viva rufescens, plerumque unicolor , rarins fascia albida subpellucida variegata, de­
presso-subconoidca aut fere orbiculato-flepressa, apice ohtusa, basi umbilico plus minusve tlilatato. 
pervio excavata. Anfractus sex Ieute accrescentes , modice convexi , suturis sat profuntlis dis­
juncti. costulis tmnsversalibus tenuibus, sae11e fasciculatis omati, ultimus plenunque subangulosus 
3/s-2/3 omnis altitudinis aequat. Apet1ura paullo obliqua, depresso-lunata, intus remote et te­
nniter labiata , marginibus acutis , hasali fere stricto. Alt. 5-71/2. Lat. 9 - 1 21/2. 

Yar. montana. Testa minor . fortins costnlata et latius umbilicata. Alt. ;-,1/4-G. hlt. 
83/4-9 Mm. 

Die im Leben rothbmune, selten mit einem schwach durchscheinenden weissUchen Bantll:' 
verzierte Schale ist flach kegelförmig bis flach halbkugelig mit stumptlichem oberem Ende und 
mehr oder minder weit und durchgehend genabelter Unterseite. Sie wird von sechs mässig ge­
wölbten, langsam an Breite zunehmenden Windungen gebildet, welche mit ungleichstarken, meist 
bündelförmig grupfJirten Anwachsrippchen verziert sind und von denen die letzte a/5-'-2/3 der 
Gesanm1thöhe erreicht. Die nicht stark gegen sie geneigte Mündung ist gedrückt mondförmig 
mit fast geradem Unterrande , innen erscheint sie mit einer weissen , nicht bis an die Aussen­
ränder reichenden Lippe belegt. 

Var. montana. Schale kleiner, aber höher gewunden, stärker gelippt und weiter genahelt. 

F u n d ort : M o s b a c h  unrl M a u e r  im Elsenzthale (XXXIII. 4 1-41 �>) im Sande , C a n n ­
.s t a d t  im Tuff (A. Braun), B r o m m e l e n  bei Maestricht (Bosquet) , O o s  hei Baden , A l t m a l s c h  
bei Ettlingen, Grö t z i ngen  bei Durlach (XXXVI .  4-4� typus) , M ü h l h a u s e n bei Bretten, H e i­
d e l b e r g ,  O p p e n h e i m  (A. Braun) , .E r b e u h e i m e r  T h ä l c h e n  bei Wiesbaden im Oberrbein­
thale, N e c k ar e l z  im Neckarthaie (C. - Gottsche), B a d  E m s  im Lahnthale, sehr selten, N u s s d or f  
bei Wien (typus 6 Mm. hoch, 9 breit) i m  Thailös ; die typische Form kommt nur a n  den besonders 
bezeichneten Orten neben der herrschenden var. montana vor. Lebend ist Helix rufescens vorzugs­
weise in den Kalkbergen von Mitteleuropa , namentlich im Jura , der schwäbischen und fränkischen 
Alb häufig. Von der letzteren herabsteigend kommt sie noch bei Bamberg vor, weiter abwärts im �Iain­
thale ist sie meines Wissens noch nicht gefunden worden , während sie im Neckarthaie bis nach 
Heidelberg berabgeht. Im Taunus, Westerwald und der Eifel findet sie sieb nur hier und da 
(Wiesbaden, Hattsteiner Ruine bei Königstein, Dillenburg u. s. w .) und fast nur in der Form der 
var. montana. Ebenso kommt sie in Belgien, Nordfrankreich, dem südlichen England und in Irland 
nicht eben selten vor. Im Donauthale ist sie von Ulm an bekannt, bei Wien sehr häufig und auch 
in Galizien und Serbien gefunden worden. 
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HELIX (FRUTICICOLA) VILLOSA DRAPARNAUD. 

Helix pilosa Taf. XXXVI. Fig. 5-5�. 

(Helix: villosa Draparnaud Bist. nat. p. 104. PI. VII. Fig. 18. C. Pfeiffer Naturgesch. 111. S. 27. Taf. VI. 
Fig. 5 ,  6. Rossmässler Iconogr. VII. R. 1. Fig. 424. L. Pfeiffer l'llonogr. Helic. viv. I. p. 142. Chemnitz 
II. Auß. Helix l. S. 1 16 f. Taf. XVI. Fig. 7, 8. 1\Ioquin-Tandon I. c. II. p. 227. PI. XVII. Fig. 10-23. Kreg-

linger Syst. Verz. S. 78 f. Helix pilosa v. Alten Moll. Augsb. S. 46. Taf. XVI. Fig. 7.) 

Testa viva lutescens , rarins rufo-cornea, tenera , globoso-depressa aut orbiculato-depressa, 
apice obtusa, basi late et aperte umbilicata. Anfractus 51/2 convexi, sensim accrescentes, suturis 
profundis disjuncti, costulis transversalibus rugulosis, pluries bifidis et crinibus Iongis distantibus 
1leeussatim dispositis villosi , ultimus antice haud deflexus circiter 3/4 omnis altitudinis aequat. 
Apertura paullo obliqua, ovato-lunaris, intus lallio tenui , lato , candido munita , marginibus ap­
proximatis ,  praeter columellarem subincrassatum , reflexiusculum simplicibus, acutis. Alt. 6-8. 

Lat. 11-131/2 Mm. 
Die im Lehen lichtgelhlich-. seltener rötblichbraun gefärbte Schale ist dünn , balcl sehr, 

bald weniger flach kugelig mit stumpfem oberem Ende und weit und durchgehend genabelter 
Unterseite. Sie besteht aus 51/t mässig gewölbten, allmählig an Breite zunehmenden Umgängen, 
welche mit runzeligen, öfter gespaltenen Anwachsrippchen und langen, ziemlich weit von einander 
entfernten , im Quincunx gestellten Haat·en verziert sind , der letzte ist vorn nicht abwärts ge­
bogen und erreicht 3/• der Gesammthöhe. Die schwach gegen ihn geneigte, fast quereiförmige 
Mündung ist innen mit einer dünnen aber breiten Schneeweissen Lippe belegt und besitzt, den 
wenig verdickten und schwach umgeschlagenen Spindelrand ausgenommen , einfaehe und scharfe 
Ränder, welche nicht durch eine Schwiele wrbunden sind. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  im Sande , 6 Mm. hoch, 12  breit , äusserst selten , A l tm a l s c h  bei 
Ettlingen (abgeh. Exempl. 61/2 Mm. hoch, 1 1  breit, von Gysser entdeckt) und N u s s d o r f  bei Wien 
(k. H. M. C) im Thallöss, an beiden Orten ebenfalls sehr selten ; lebend in den savoyischen Alpen 
hin und wieder bis zu 2000 Mtr. ü. d. M., aber dann sehr klein und dünnschalig, im französischen 
und schweizerischen Jura und an einzelnen Orten des schwäbischen , z. ß. bei Mörsingen unweit 
Zwiefalten , wo ich sie selbst 1872 fand. Vermutblich von diesen Gebirgen herabgeschwemmt und 
später fest angesiedelt kommt sie von Günzburg abwärts bis Dillingen an der D onau , sowie im 
Lechthale, Illerthaie und Isarthale (Clessin) vor und findet sich am Oberrhein bei Karlsruhe (kleinste 
Form 6 '/2 Mm. hoch , 1 1 '/a breit) , Speyer , Worms und Mombach bei Mainz gegenüber Mosbach 
(7 Mm. hoch, 12 breit), jedoch überall nur in feuchten Wäldern längs dem Ufer der Flüsse. 

HELIX (EULOTA) FRUTICUM MÜLLER. 

Taf. XXXIV. Fig. 7, 7� forma fasciata, XXXVI. Fig. 3, 3� typus. 

(Helix fruticum Müller Verm. Bist. li. p. 71. C. Pfeitrer Naturgesch. I. S. 23. Taf. Il. Fig. 3-5. Rossmässler 
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Iconogr. I. 8. 61. Fig. 8. L. Pfeilfer Monogr. Helic. viv. I. p. 135. Chemnitz II. Aufl. Helix I. S. 112. Taf. XVI. 
Fig. 1-4. �Ioquin·Tandon I. c. II. p. 196. PI. XVI. Fig. 1-4. Kreglinger Syst. Verz. S. 74. Westerlund 
Fauna p. 124. sq. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. S. 144, 14ö ; forma nana = Helix Schrenkii Sandherger 

N. Jahrb. f. Mineral. 1874 S. 173 non Middendorf.) 

Testa viva albido-lutescens aut rufescens , interdum fascia rufa ant castanea picta , quoad 
maguitudinem valde variabilis, globoso-conoidea , apice obtusula , basi intlata , umbilico mediocri 
pervio perforata. Anfractus 5-6 convexi, suturis sat profmulis disjuncti, costulis transversalibus 
inaequalibus fasciculatis ornati, sub lente sulculis longitudina1ibus creberrimis undulosis intersec­
tis, ultimus band descendens ci1·citer 5/9 omnis altitudinis aequat. Apertura modice obliqua, 
lunato-rotundata, marginibus acntis, intus roseo- aut violaceo-sublabiatis. Alt. 13-19. Lat. 11:1 
bis 24 �1m. 

Var. nana minima, subglobosa, umbilico angustinre. Alt. 1 1 .  Lat. 14 Mm. 

Die im Leben weissgelb oder fieisch- bis bräunlichroth gefarbte und zuweilen mit e i n em 
rothen oder kastanienbraunen Ba1Hle geschmückte Schale ist von sehr veränderlicher Grösse, 
bauchig-kegelförmig mit stumpfliebem oberem Ende und aufgeblähter , mässig weit und durch­
gehend genabelter Unterseite. Sie besteht aus 5-6 gewölbten, durch ziemlich tiefe Nähte ge­
schiedenen Umgängen, welche mit ungleichstarken, meist bündelfönnig gruppirt€'n Anwachs­
rippchen verziert sind, die (unter der Lupe) von sehr zahlreichen, schwach wellenförmigen Längs­
furchen durchsetzt erscheinen ; der letzte, vorn nicht abwärts gebogene erreicht etwa 5/o der 
Gesammthöhe. Die mässig schief gestellte Mündung ist gerundet-mondförmig mit scharfen, innen 
rosenroth oder violet getippten Rändern. 

l<' u n d ort : M o s b a c h  im Sande, ziemlich gross und dickschalig, C a n n s t a d t  nicht selten, 
gross, mittelgross und klein, stets ziemlich dünnschalig, gebändet·te Exemplare (XXXIV. 7, 7�) sehr 
selten, W e i m a r, mittelgross und nicht sehr dickschalig , G r ä f e n t o n n a, sehr gross , C a  n t h in 
Schlesien im Tuffe, M a u  e r  im Elseuzthaie (XXXVI. 3, 3':') nur ein Exemplar, � u s s d o r f  bei 
Wien (K. H. M. C.) ebenfalls mittelgross und H e  i g e l s  b a c h - T  h a l bei Würzburg , mittelgross 
und sehr klein (var. nana) im Thallöss, sehr selten. Helix fl'Uticum lebt an Gebüschen , Hecken 
und in Wäldern , in Jetzteren ist sie stets dünnschalig und fleischroth bis bt·äunlichroth , weisse 
Exemplare mit rothem Bande nur an feuchten Orten (z. B. bei Mombach , Tübingen , Ulm , Dinkel­
scherben), fast rothbraune mit dunkelbraunem Bande nur in sehr nassen Gebüschen an Torfmooren 
(besonders schön bei Hutwyl im Canton Thurgau, von Schenk gesammelt). Der Verbreitungsbezirk 
der Art ist sehr gross , indem sie in Catalonien , dem mittleren und nördlichen Frankreich , den 
i.isterreichischen, bayerischen und Schweizer Alpen, den deutschen Gebirgs- und Hügelländern, soweit 
sie nicht aus fast kalkft·eien Silicatgesteinen bestehen, wie z. B. der Schwarzwald, det· norddeutchen 
Ebene, Dänemark, Schweden, Norwegen , bei St. Petersburg , in Finnland , im Ural und Altai vor­
kommt. In England ist sie zwar fossil, aber nicht l?bend gefunden worden. Die lebenden Exemplare 

unterscheiden sich von denen aus dem Lösse derselben Gegend oft sehr auffallend durch ihre stär­
keren Dimensionen. Das grösste lebende Exemplar, welckes ich bei Würzburg fand , ist 1 9  Mm. 
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hoch, 24 breit, das grösste fossile nur 15 hoch, 171/s breit. Die Stücke aus dem Cannstadter Tuff, 
worunter auch recht kleine, haben durchschnittlich dieselben Grenzwerthe, wie die bei Tübingen von 
Leydig für mich gesammelten lebenden. 

B e m e r k un gen. 1. Die var. nana aus dem Löss von Würzburg schien mir der Abbildung der H. 
Schrenkii bei Middendorff (Sibir. Reise 11. S. 302 ff. Taf. XXX. Fig. 20, 21) so genau zu entsprechen, dass 
ich sie mit dieser identificirte. Auch Middendorff glaubt ja , dass sich kleinste Formen beider kaum unter­
scheiden Iiessen und die Unterschiede nur bei Vergleichung ganzer Suiten genügend zu erkennen seien. Nach­
dem ich aber durch die Güte J. F. v. Brandts eine Anzahl von Stücken der H. Schrenkii vom Amor und der 
unteren Tunguska erbalten hatte , welche mit Middendorffs Fig. 22-26 sehr genau stimmen, iiberzeugte ich 
mich, dass Fig. 20 und 21 nicht massgebend und H. Schrenkii eine durch flachere Gestalt, nicht bauchige 
Unterseite, dünnere Schale und weit feinere Sculptur von H. fruticum abweichende eigene Art ist , die Form 
aus dem Löss aber eine Zwergvarietät der H. fruticum, die ich auch in mitteigrossen Exemplaren im Sommer 
1874 im Heigelsbachthale neben ihr auffand. 2. Ob Helix fruticum wirklich am Amor vorkommt, scheint mir 
nicht sicher gestellt , als Ersatz tritt dort vielmehr H. Maacki Gerstf. auf, welche an den mir mitgetbeilten 
Originalen dieselben geschlängelten Längsfurchen zeigt, wie H. fruticum, Schrenkii und Middendorfti und die 
ich daher trotz der starken Rippen und der abweichenden Bänder weit lieber in die Gruppe der H. fmticum 
stellen möchte, als in die Nähe der in Bezug auf Nabel und Sculptur gänzlich abweichenden nordamerikani­
schen Patula solitaria Say, als deren asiatisch� Vertreterio sie öfter bezeichnet worden ist. 

HELIX (PET A81A) BIDENS CHEMNITZ. 

Taf. XXXIV. Fig. 9-9�, var. major XXXVI. Fig. 11-11? 

(Helix bidens Chemnitz Martini u. Chemn. syst. Conchyl. Cab. I. Aufi. IX. II. S. 50. Taf. 122. Fig. 1062. L. 
Pfeiffer lllonogr. Helic. viv. I. p. 151. Chemn. II. Auß. Helix II. S. 188. Taf. XCIX. Fig. 4-6. Moquin-Tondon 
I. c. 11. p. 120. PI. X. l<'ig. 3i-39, Kreglinger Syst. Verz. S. 72. Westerlund Fauna p. 143 sq. E. v. Mar­
tens Nacbrichtsbl. deutsch. malakoz. Gesellscb. 1870. S. 169 ff. 1871. S. 123. Helix bidentata. Gmelin in Linne 
Syst. nat. ed. XIII. p. 3462. C. Pfeiffer Naturgesch. 111. S. 17. Taf. IV. Fig. 13, 14. Rossmässler Iconogr. I. 
S. 65. Fig. 14. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Maiuz S. 143, 144, 145. Petasia fulva. Beck Iod. p. 21 ; var. 
major Helix Belgrandi Bourguignat Belgrand Le Bassin parisien aux temps antehistoriques Annexe p. 6. 

PI. I. Fig. 26-31.) 

Testa viva cornea, fascia albida pellucida cincta, arctispira, globoso-conoidea, plus minusve 
depressa , apice obtusa, basi paullo convexa, subobtecte perforata. Anfractus 6-7 convexius­
culi, lente accrescentes, suturis impressis disjuncti, costulis transversalibus subaequalibus, paullo 
distantibus ornati , ultimus subangulatus , breviter defiexus , extus fossula obsolete triangulari 
munitus % omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua, lunata, albo- aut rufescenti-labiata, mar­
gine basali angulatim refiexo, media parte d<'nte minore et in fine anteriore altero majore pra<'­

dito. Alt. 31/B-6. Lat. 6- 9 Mm. 
Die im Leben hellbraune, mit einem weissen durchscheinenden Bande geschmückte Schale 

ist enggewunden 1md mehr oder weniger flach kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und wenig 
gewölbter Unterseite, deren Nabel fast vollständig verdeckt erscheint. Es sind 6-7 kaum merk­
lich gewölbte, langsam an Breite zunehmende und durch eingedrückte Nähte geschiedene Win­
dungen vorhanden, welche mit fast gleichbreiten, wenig von einander entfernten Anwachsrippchen 
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verziert !;ind. Die letzte, durch eine stumpfe Randkante , sowie durch einen undeutlich drei­
eckigen Eindruck ausgezeichnet , ist kaum merklich abwärts geneigt und erreicht etwa 2f5 der 
Gesammthöhe. Die gegen sie geneigte Mündung ist mondf6rmig , weiss oder rötblich gelippt 
und ihr winkelig umgeschlagener, aber nicht angedrückter Unterrand lässt auf der Mitte einen 
schwächeren, am vorderen Ende aber einen stärkeren Zahn bemerken. 

F u n d o r t :  M o s b ae h  im Sande, var. major (6 Mm. hoch, 9 breit), C an n s t a d t  im Tuffe, 
ebenfalls gross (61/4 h., 81/2 bt·.), G r ö t z i n ge n  bei Durlach, sehr selten und klein (43/4 h., 7 br.) 
und N u s s d o r f  bei Wien (K. H. M. C . )  sehr selten , mittelgross (6 h., 8 br.) im Thallöss. Lebt 
unter abgefallenem Laub und an Wurzeln, besonders von Erlen in der Nähe des Wassers in Nord­
und Osteuropa, namentlich Schweden, Dänemark, Russland (südlich bis Charkow), Volhynien, Galizien, 
Siebenbürgen, Ungarn, Böhmen, Erzherzogthum Gesterreich und auf der bayerischen Hochebene (bei 
Augsburg). Auch bei Erlangen , Bamberg , Kissingen und Schweinfurt kommt sie noch vor , bei 
Würzburg abe1· habe ich sie vergeblich gesucht, obwohl ziemlich frische Exemplare noch bei Mü.hl­
heim unweit Frankfurt in den Anschwemmungen des l\Iains gefunden worden sind. In Thüringen 
ist sie nur vereinzelt, in der norddeutschen Ebene aber an vielen Orten bekannt, z. B. bei Königs­
berg, hier mitunter noch kleiner (31/2 Mm. hoch, 6 breit), als im Löss von Grötzingen, ebenso im 
Harze. Im Oberrhein- und Neckarthaie ist sie erloschen. 

B e m e r k un g. In Sibirien wird Helix bidens durch die nächstverwandte H. bicallosa Frivaldsky ver­
treten (Vergl. E. v. Martens Sitzungsb. Naturf. Freunde Berlin 1871 S. 49 f.) 

HELIX (V ALLONIA) PULCHELLA MÜLLER. 

Tat'. XXXVI. Fig. 14-14�. 

(Siehe oben S. 732.) 

(Helix pulchella Müller Verm. Hist. II. p. 30. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 43. Taf. II. Fig. 32. L. Pfeiffet· 
Monogr. Helic. viv. I. p.  365. Chemnitz II. Auß. Helix II. S. 326. Taf. CXXIX. Fig. 48-52. Kreglinger 
Syst. Verz. S. 69 ff. Westerlund Fauna p. 150. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. :Mainz S. 143, 144, 145. 
Helix pulchella var. laevis Rossmässler Iconogr. VII. S. 6. Fig. 440. ead var. laevigata Moquin-Ta.ndon I. c. 
11. p. 140. PI. XI. Fig. 28-30. Helix minuta. Sa.y Phil. Journ. I. p. 123. De Kay New-York �!oll. p. 40. 

PI. III. Fig. 33). 

Testa albida , pellucens , orbiculato-depressa , apice obtusa , basi umhilico aperto pervio ex­
cavata. Anfractus 31/4-33/." convexiusculi, suturis impressis disjuncti, sub lente striis transver­
salibus aequalibus subtilissimis et confertissimis ornati , ultimus, antice paullo dilatatus sed haud 
deflexus penultimo circiter bis latior. Aperturn obliqua, subovato-circularis, marginibus approxi­
matis, Iate reflexis, candide labiatis. Alt. 1 .  Lat. 19/Io -21/o Mm. 

Die im Leben durchscheinende weissliche Schale ist von kreisrundem Umriss, sehr flach und 
unterseits weit und offen genabelt. Sie besteht aus 31/4-33/4 flach gewölbten Umgängen, welche 
durch eingedrückte Nähte getrennt und mit Ausnahme des glatten ersten unter der l.upe mit 
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sehr zahlreiehen äusserst feinen und gedrängten Anwachsrippchen verziert sind , der letzte ist 
etwas erweitert uml gegen clie ::\Iündung hin doppelt so breit , als der vorletzte , aber nicht ab­
wärts geneigt. Die schief gestellte Mündung ist fast kreisförmig mit breit umgeschlagenen, mit 
einer wulstigen, glänzend weissen Lippe belegten Ränllem. 

Fu n d o r t :  M o s b ac h  im Sande , häufig , Ca n n s ta d t ,  Wei m a r  und G räfe n t o n n a  im 
Tuffe, O o s, G r ö t z i n g e n, H e i d e l b e r g  (abgeh. Exempl.) und G ro ro t h e r  H o f  bei Schierstein 
(A. Römer) im Rheinthale, W i n t e r h au s en, H ei d i n gs fe ld, Z e l l e r  T h o r  und U n t e r ze l l  bei 
Würzburg im Mainthale , N e u s t a d t  im fränkischen Saalthale , D o n a u wö r t h  im Donauthale 
(Gümbel), L o m mat z s c h, Me i s s e n  und R o h sc h ü t z  im Elbtllale (Engelhardt), im Thallöss, nir­
gends häufig. Helix pulchella lebt an feuchten Orten meist in der Nähe des Wassers unter Steinen, 
faulenden Pflanzen, Holz u. s. w. in der Ebene , aber auch im Gebirge bis zu 2100' Meereshöhe, 
hier aber sehr klein und dünnschalig 1) , in ganz Europa, Sibirien (Exemplare von der Angara in 
meinem Besitz) und am Amur, im Kaukasus (im A1·axesthale von Dr. Sievers gefunden), dann auf 
ßladeira und in Nordamerika (Exemplare aus dem Ohiothale von P. Merian mitgetheilt). Wenn sie 
nicht in Nordamerika eingeschleppt worden ist, so würde sie als circumpolare Schnecke zu betrach­
ten sein. Nach ßladeira ist sie wahr�cheinlich mit europäischen Pflanzen gebracht worden. 

B e m e r k u ng. Weit grössere Zahl der Anwachsrippchen , geringere Dimensionen und das einfache 
Peristom unterscheiden die Art leicht von der obermiocänen H. subpnlchella (S. 544, 584). 

HELIX (VALLONIA) COSTATA MÜLLER. 

Tat'. XXXVI. Fig. 15-15�. 

(Helix costatn .Müller Verm. Hist. li. p. 31. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 43. Tat: 11. Fig. 31. L. Pfeiffer 
Monogr. Helic. viv. I. p. 366. Chemnitz II. Aufi. Helix ll. H. 3'25. Taf. CXXIX. Fig. 43-47. Westerlund 
Fauna p. 150 sq. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers l\lainz S. 143, 144, 145. Helix pulchella var. costata Ross­
mässler Iconogr. VII. 8. 6. Fig. 439. Moquin-Tandon I. c. U. p. 140. PI. XI. Ji'ig. 31-33. Kreglinger Syst. 

V erz. 8. 69). 

Testa Yiva. fuscescenti aut cinereo-alhitla, subopaca, orbiculato-depressa, bnsi umbilico aperto 
sat lato perforata. Anfractus 31/2-3�/4 t•.ouvexiusculi , suturis impressis disjuncti , excepto ini­

tiali costulis transversalibus membranaeeis ,  distantibus (2i)-3G in quoque anfractu) omati, 
quae interstitiis laevilms aut tri- vel quat.ri-striatb separantur. Anfractus ultimus antice paullo 
detlexus circiter sesquialteram partem latitudinis 1>enultimi u.equat. Apertura perobliqua , sub­

circulari:>, mar��:inibtB fere eont.iguis , albolabiatis , supero exl)anso , basali reßexo. Alt. 1 .  Lat. 
2-23/5 Mm. 

•) Exemplare von Gneisaboden bei Schapbach im nordöstlichen Schwarzwald (1300' ii. d. M.) sind 

höchstens 2 Mm. breit und kaum a;. hoch. 

Sa.ndberger, I.�a.nd- u. Stissw.-Conchyllen der Vorwelt. 103 
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Die gelblich- oder graulichweisse fiacl1e Schale ist von fast krcisförmigem Umrisse und auf 
der Unterseite weit und offen genabelt. Sie setzt sich aus 31/2-33/• sehr flach gewölbten, durch 
eingedrückte Nähte geschiedenen Windungen zusammen, welche von der zweiten an mit je 25-3H 

häutig verlängerten Querrippchen verziert sind, in deren weit breiteren Zwischenräumen nur 
selten 3-4 feine Rippchen vermisst werden. Die letzte Windung ist vom deutlich alnvärts ge­
bogen und etwa anderthalbmal so breit als die vorletzte. Die sehr schief gegen sie gestellte 
Mündung ist fast kreisfönnig mit kaum merklich unterbrochenen wulstig gelippten Rändt'rn, 
von denen der obere ausgebreitet, der untere aber nur umgeschlagen erscheint. 

F u n d o r t :  M o sb a c h  und W i e s b a d e n  (Museumshof) im Sande, C a n n s t a d t 1) und G rä­
fe n t o n n a  im Tuff, O o s  bei Baden , G r ö tz i n g e n  bei Dm·lach ,  H e i d e l be r g  (abgeh. Exempl.), 
O p p e n h e i m  und G r o r o t h e r  H of bei Schierstein im Thallöss, überall nicht häufig.' Fehlt im 
Löss des Maintbals, während sie jetzt dort lebend vorlwmmt. Helix costata findet sieb unter Stei­
nen, Moos u. s. w., aber meist an trockneren Orten (Mauern, Felsenritzen), als H. pulcheJia in der 
Ebene und dem Hügellande von ganz Europa. Von St. Petarsburg bat mir Hr. Dr. Sievers die 
ächte H. costata mitgetheilt , ans dem Kaukasus und Sibirien besitze ich sie nicht und Gerstfeld 
(Land und Stlssw. Moll. Sibiriens u. d. Amur-Gebiets S. 1 7) erwähnt ausdrücklich , dass kein ein­
ziges Exemplar aus letzteren _ Gegenden so starke Rippen habe, als die livländischen und St. Petcrs­
bnrger. Ich vermuthe , dass die sibirischen Stüeke theilweise zu der später zu beschreibenden H. 
tenuilabris gehören. Aus dem Staate Ohio besitze ich aber ausser pulchella auch die ächte costata, 
was ihr Fehlen in Sibirien noch auffallender erscheinen lässt. 

B em e r k u n g. In Uebereinstimmung mit fast allen neueren Malakologen und auf Grund eigener Beo­
bachtungen über Schalen-Sculptur und jetzige und frühere Wohnplätze sehe ich mich veranlasöt , jetzt auch 
H. pulchella und costata als eigene Arten anzuerkennen, während ich sie noch 1871 nur als Varietäten ansah. 

HELIX (TRIGONOSTOMA) OBVOLUTA MÜLLER. 

(Siebe oben S. 740.) 

Sehr selten und klein im Sande von M o  s b a c h. 

P ATULA SOLARIA MENKE SP. 

Taf XXXIV. Fig. 13-13�. 

(Helix solaria Menke Syn. ed. II. p. 19. Rossmässler lconogr. VII. S. 12. Fig. 453. L. Pfeiffer Monogr. Helic. 
viv. I. p. 125. Cbemnitz II. Auf!. Helix I. S. 189. Taf. XXIV. Fig. 26-29. Kreglinger Syst. Verz. S. 61. 

A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 144, 145. Patula solaria Held lsis 1837. S. 916.) 

1) Wird jedoch am Wasserfall durch die später zu beschreibende H. costellata A. Braun ersetzt. 
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Testa viva cornea unicowr aut rufo-maculata, sublenticularis, superne planiuscula, subtus 
umhilico latissimo excavata. Anfractus 61/s lente accrescentes, planulati, suturis carinatis dis­
juncti, costulis transversalibus paullo rlistantibus acutis exornati, ultimus, carina prominula cinctus, 
penultimo circiter quinta parte latior. Apertura securiformis , marginibus simplicibus ,  acutis. 
Alt. 1 ,5. Lat. 6 Mm. 

Die im Leben hellbraune, öfter mit rothen Flecken geschmückte Schale ist sehr flach linsen­
förmig , oberseits fast eben , unterseits aber sehr weit unll offen genabelt. Es sind 61/s kaum 
merklich gewölbte, sehr langsam an Breite zunehmende Windungen vorhanden , welche durch 
gekielte Nähte getrennt uml mit ziemlich groben Anwachsrippchen verziert sind , die letzte ist 
am Uande mit einem überstehenden Kiele umgürtet und nur um 1/5 breiter als die vorletzte. 
Die beilförmige Mündung besitzt einfache scharfe Hämler. 

F u n d o rt : M o  s b a e b im Sande und C a  n n s t a d  t im Tuff, an beiden Orten ä.usserst selten 
(A. Braun). Findet sieh lebend unter Steinen, Moos, faulendem Holze in den lombardischen und 
Österreichischen Alpen , sowie in Illyrien , Dalmatien und Siebenbürgen , endlieb ganz isolirt uncl 
itusserst selten am Zobtenberge in Schlesien. Im Rhein- und Neckarthaie ist sie gänzlich erloschen. 

P ATULA ROTUNDATA MÜLLER SP. 

Tat: XXXIV. Fig. 14-14�. 

(Helix rotundata Miiller Verm Hist. II. p. 29. Draparnaud Hist. nat. p. 114. PI. VIIL Fig. 4-7. C. Pfeiffer 
Naturgesch. I. S. 44. Taf. II. }'ig. 33, 34. Rossmässler Iconogr. VII. S. 13. Fig. 454. L. Pfeiffer Monogr. 
l:Ielic. viv. I. p. 105. Chenmitz li. Auft. Helix I. S. 188 f Taf. XXIV. l<'ig. 14 - 16. Moquin-Tandon I. c. II. 
p. 107 . .PI. X. }'ig. 9-12. Kreglinger Syst. Verz. S. 59 f. Westerlund Fauna p. 162. A. Braun Deutsch. 

Naturf. Vers. Mainz S. 144, 1-15 non Noulet . .Patula rotundata Held Isis 1837 S. 916). 

Testa viva corneo-lutescens, rufo-maculata, supeme perdepresso-conoidea, apice mammillata, 
hasi fere plana, perspective umbilicata. Anfractus 61/2 planiusculi, tardissime crescentes, suturis 
angustis disjuncti, excepto initiali costulis transversalibus sat latis arcuatis ornati , ultimus pe­
nultimo circiter quinta parte latior. Apertura clepresso-lunaris , marginibus simplicibus, acutis . 
.Alt. 2. Lat. 5-6 Mm. 

Die im Leben gelblichbraune rothgefleckte Schale ist oberseits äusserst flach kegelförmig 
mit glattem zitzenfön:nigem Wirbel, unten aber fast eben und sehr weit genabelt. Sie besteht 
aus 61/2 flachen, äusserst langsam an Breite zunehmenden, durch schmale Nähte getrennten und 
vom zweiten an mit breiten bogigen Querrippchen verzierten Umgängen , der letzte derselben 
ist nur um 1/o breiter als der vorletzte und endigt in eine flach mondförmige Mündung mit 
einfachen scharfen Ränrlern. 

F u n d o r t;  M o s b a c h  im Sande, sehr selten (A. Braun) , C a n n s t a d t  (abgeh. Exempl.), 
W e i m a r ,  Gr äfen t o n n a  und B ur g t o n n a  (H. Credner) und C a n t h in Schlesien (Beyrieh) im 
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Kalktuff, nicht selten ; lebend in ganz Europa bis zum 59° N. Br., sowohl in der Ebene als im Ge­
birge, bei Chamouny bis zu 1600 Meter ü. M. Kommt auch auf den azorischen Inseln z. ß. St. 
Miguel, woher sie mir Hr. Dr. Reiss mitbrachte, sowie auf Madeira vor, ob eingeschleppt oder ur­
sprünglich, ist noch nicht näher untersucht. 

PATULA RUDERATA STUDER SP. 

Taf. XXXIII. Fig. 42-42:. 

(Helix ruderata Studer Kurz. Verz. S. 86. C. l'feitrer Naturgesch. III. S. 30. Taf. IV. l<'ig. 25. Rossmiissler 
Ieonogr. Vll. S. 13. Fig. 435. L. Pfei:trer Monogr. Helie. vh·. I. p. 105. Cheumitz Il. Aull. Helix I. s, 187. 
Taf. XXIV. l<'ig. 11-13. .1\Ioquin-Tandon l c. II. p. 105. PI. X. Fig. 7, 8. Kreglinger Syst. Verz. S. 58 f. 
Westerlund Fauna p. 160 A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz 8. 144. J. Brown Quart. Journ. Geol. Soc. 

London VIII. p. 190). 

Testa viva lutescenti-cor�ea, sericea, fragilis, superne perdepresso-conoillea , basi pnullo eon­
vexa , perspective um bilicata. Anfractus quinque convexiusculi , sensim accrescentes , snturis 
angustis disjuncti, excepto initiali costulis transversalibus arcuatis, h1terstitiis latiorihus sejunctis, 
omati ; ultimus obsolete subangulosus penultimo circiter bis 1atior. A11ertura perobliqua, tml>­
ovalis, marginibus simplicibus, acutis. Alt. 3 -4. Lat. 7-8 Mm. 

Die im Leben gelblichbraune , seidenglänzend I! dünne Schale ist oherseits äusserst flach 
kegelformig , uuterseits schwach gewölbt und sehr weit und offen genabelt. Sie setzt sich nus 
ftinf kaum merklich gewölbten , allmählich an Breite zunehmenden uncl durch schmale Nähte 
getrennten Windungen zusammen , welche mit starken hogigen Querrippchen verziert sind, die 
durch etwas breitere glatte Zwischenräume geschieden werden. Die letzte undeutlich kantige 
ist doppelt so breit als die vorletzte und endigt in eine sehr schief gestellte fast qtter�eifürmige 
Mündung mit einfachen scharfen Rändern. 

F u n d o r t :  l\Io s b a c h  (abgeh. Exempl.) im Sande, nicht häufig, W e i m a r  im Tuffe (v. Fritsch), 
äusserst selten, N u s s d o r f  bei Wien (k. H. l\L C.) im Thallöss, desgleichen. Lebend ist P. ruderata 
in der ganzen Kette der Alpen, im Harz, im sächsischen Erzgebirge, den Sndeten (Zobten�, Riesen­
und Isergebirge), sowie in den Karpatheu gefunden worden. Ganz vereinzelt erscheint sie in Süd� 
westdeutschland bei Stuttgart und Heilbronn , was um so auffallender ist , als sie in pleistocänen 
Schichten des Neckarthals bis jetzt nicht entdeckt wurde. In der norddeutschen Ebene kommt sie 
nur bei Warnicken in Ostpreussen als grosse Seltenheit vor. Ueberaus häufig ist sie dagegen jen­
seits des 59" N. Br. in Schweden, Norwegen und Lappland, bei St. Petarsburg (Sievers), in Finn� 
land, ganz Sibirien (Exemplare vom Baikai-See in meiner Sammlung), am Amur, in Kamtschatka und 
dem nördlichsten Nordamerika (Insel Kadjak). Sie ist demnach .circumpolar. Weiter südlich wird 
sie in Amerika durch die nahe vel'wandte P. striatella Anthony ersetzt , wie in Europa durch P. 
rotundata. Das Vorkommen der P. ruderata im Kaukasus ist in meiner Sammlung durch Exem� 
plare vom Goktschai-See vertreten, welche Hr. Dr. Sievers gesammelt hat.. 
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B e m er k u n g. Bastarde von P. ruderata und rotundata, wie sie von Dumont und Mortillet im Repo­
soir-Thale (Savoyer Alpen) lebend beobachtet wurden , haben sich im Moabacher Sande, in welchem beide 
Arten zusammen vorkommen, bis jetzt nicht gefunden, obwohl ich darauf besonders geachtet habe. 

PATULA PYGMAEA DRAPARNAUD SP. 

Taf. XXXIII. t'ig. 43-43?. ') 

(Helix pygmaea Draparnaud Hist. nat. p. 114. PI. VIII. Fig. 8-10. C. Pfeiffer Naturgeseh. 111. S. 21. Taf. IV. 
Fig. 20, 21.  Rossmässler Ieonogr. VIII. S. 37. t'ig. 532. L. Pfeiffer 1\lonogr. Helic. viv. I. p. 97. Chemnitz 
II. Auft. Helix li. 8. 134. Taf. LXXXIX. Fig. 24-27. Moquin-Tanclon I. c. Il. p. 103. PI. X. Fig. 2-6. 
Kreglinger Syst. V erz. 8. 56 f. Westerlund Fauna p. 164. A. ß�ann Deutsch. Naturf. Vers. Mainz 8. 143, 144.) 

Testa viva pallide cornea aut rufescens, }}erminuta, depresso-conoidea, apice obtusa, basi 
umbilico aperto pervio perforata. Aufractus 31/2 convexiusculi, tarde accrescentes, suturis im­

}Jressis clisjuncti, sub lente forti subtilissime transversim striati, ultimus rotundatus, penultimo 
circiter sexta parte latior. Apertura rotundato - lunata , marginibus conniventibus , acutis. 
Alt. 3/4-1 .  L'lt. 1 '/2-2 l\'Im. 

Die im Leben blass bräunlich oder rothbräunlich gefärbte sehr kleine Schale ist flach 
kegelförmig mit stumpfem Wirhel und ziemlich weit und offen genabelter Unterseite. Sie be­
steht aus 31/2 flach gewmbten , langsam an Breite zunehmenden Umgängen , welche durch ein­
gedrückte Nähte geschieden werden und erst 'bei starker Vergrösserung zahlreiche sehr feine 
Anwachsstreifchen bemerken lassen. Der letzte ist nur um 1/s breiter als der vorletzte und 
endigt in eine abgerundet mondförmige l\Iiimlung, deren Ränder einfach und scharf sind. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  (abgeh. Exempl.) im Sande , nicht selten , C a n n s t a d t im Tuffe, 
Grö t z i n g e n  bei Durlach im Thallöss1 sehr selten (A. Braun in coll. Carlsr.). Lebt unter Steinen, 
faulem Holze, Moos u. dergl. in ganz Europa und Sibirien , sowohl in der Ebene als im Gebirge, 
in den sa\'oyischen Alpen bis 1700 Meter ü. d. M. In Lappland kommt sie noch unter 69° N. Br. 
in der Nähe der Baumgrenze vor. 

B e m e r k u n g. Wenn Punctum minutissimum Lea wirklich mit Patnla. pygmaea identisch ist, wie W. 
G. Binney (Bulletin 1\Ius. Cotnparat. Zoology Vol. III. p. 205) annimmt, so würde die Art auch in Nordamerika 
vorkommen und circumpolar sein. Leider fehlen mir amerikanische Exemplare. 

HYALINIA NITIDULA DRAPARNAUD SP. 

(Helix nitidula Draparnaud Hist. nat. p. 117. PI. VIII. Fig. 21. Rossmässler Iconogr. I. S. 72. Fig. 24, VIII. 
8. 36. Fig. 526. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. I. p. 93. Chemnitz II. Aufl. Helix II. 8. 99. Ta.f. LXXXIII. 

1) Statt 41� ist auf der Tafel 4� zu setzen. 
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Fig. 20-22. Zonites nitidulus Moctuin-Tandon I. c. U. p. 88. PI. IX. Fig. 12, 13. Forbes nnd Hanley Brit. 
Moll. IV. p. 36. PI. CXX. Fig. 8-10. Hyalina nitidula Albet·s Helic. li. Aull. S. 69. Kreglinger Syst. Verz. 

S. 43 f. Westerlund Fauna p. 45. Helix nitens A. Braun Deutsch. Natut·f. Vers. Mainz S. 144, 145). 

Testa viva rufescenti-brunnea, subtus albicla, solidula, superne convexiuscula, basi late um­
bilicata. Anfractus 4-41/a convexiusculi, sat celeriter accrescentes, suturis haml profundis dis­
juncti , costulis transversalibus tenuissimis confertis ornnti , sub lente forti rimulis lougitmli­
nalibus subtilissimis intersectis, ultimus penultimo fere !luater latior. Apertum obliqua , rotun­
dato-lunaris. Alt. 41/s. Lat. 8-9 :Mm. 

Die im Leben röthlichbraune , unten weissliche Schale ist obe1·seits sehr flach gewölbt, 
unterseits abt>r offen und weit genabelt. Sie wird von 4-41/s sehr tiach gewölbten . verhält­
nissmässig rasch an Breite zunehmemlen und durch seichte Nähte getrennten Windungen ge­
bildet , welche mit zarten gedrängten Anwachsrippchen verziert sind , die schon bei schwacher 
(8facher) Vergrösserung von zahllosen äusserst feinen Längsfurchen durchsetzt erscheinen. Die 
letzte ist etwa viermal so breit als die vorletzte und endigt in eine abgerundet-montlförmige 
Mündung, welche einfache scharfe Ränder besitzt. 

F u n d o r t :  M o s b ac h  im Sande, sehr selten, C a n n s t a d t ,  W e i m a r  und ß u r g t o n n a im 
Tuff, R o h s c h ütz  in Sachsen im Thailöss (Engelhardt) ; lebend in feuchten Wäldern unter Steinen, 
Laub, Moos oder in der Erde in fast ganz Europa , nur im mittleren und südlichen Italien , der 
Türkei und Griechenland sowie im nördlichen Russland scheint sie zu fehlen. 

HYALINIA (CONULUS) FULVA DRAPARNAUD SP. 

Taf. XXXVI. Fig. 35-35?. 

(Helix fulva Draparnaud Hiat. nat. p. 81. Pl. V !I. Fig. 12, 13. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 23. Taf. II. Fig. 3. 
Rossmässler lconogr. VIII. S. 38. Fig. 585. L. Pfeiffer Monogr. Helie. viv. I. p. 30. Chemnitz li. Anll. He­
lix I. S. 238. Taf. XXX. Fig. 22-24. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 143, 144, 145. Conulus ful­
vus Fitzinger Syst. Verz. S. 94. Westerlund Fauna p. 36. Zonites fulvus Moquin-Tandon l. c. li. p. 67. PI. 
Vlll. Fig. 1-4. Hyalinia fulva Albers Helic. li. Auß. S. 78. Kreglinger Syst. Verz. S. 50 f. Helix cbersina 

Say Philad. Journ. li. p. 156. Binney Test. Moll. II. p. 248. PI. XVII. Fig. 4). 

Testa viva fulva aut brunnea, nitida, globoso-conoidea, apice obtusula , basi convexinscula, 
imperforata. Anfractus 5-6 modice convexi, tardissime accrescentes, suturis impressis disjuncti, 
sub lente forti costulis transversalibus subtilissimis confertis ornati , ultimus obsolete ttugulosus 
circiljer 2/1 omnis altitudinis aequat. Apertnra depresso-lunaris. Alt. 2-21/2. Lat. 21/2-3 Mm . .  

Die im Leben röthlich- oder rein braun gefärbte glänzende Schale ist bauchig kegelfönnig 

mit stumpfliebem zitzenförmigem oberem Ende und flach gewölbter undurchbohrter Basis. Es 
sind 5-6 mässig gewölbte, sehr langsam an Breite zunehmende und durch eingedrückte Nähte 
geschiedene Windungen vorhanden , welche erst bei starker Vergrösserung zahlreiche , äusserst 
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feine Querstreifchen erkennen lassen. Die letzte undeutlich kantige erreicht etwa 2/7 der Ge­
sammthöhe und endigt in eine flach mondförmige Mündung. 

F un d o r t :  M o s b aeh  im Sande, äusserst selten, C a n n s ta d t  im Tuff, G r ö t zi n g e n  bei 
Durlach (abgeh. Exempl.) und N u s s d o r f  bei Wien (k. H. l\1. C.) im Thallöss, ebenfalls selten ; 
lebt in Baummoder und Walderde in ganz Europa, Sibirien und Nordamerika , ist daher circum­
polar. Exemplare meiner Sammlung aus dem Altai , von St. Petersburg, Würzburg und Toulouse 
zeigen keinerlei U nterscbied. 

HYALINIA HAMMONIS STRÖl\1 SP. 

H. viridula Taf. XXXIII. Fig. 44--44� non ltlke. 

(Helix Hammonis Ström Trondj. Selsk. Skrift. III. p. 435. Tab. VI. Fig. 16. Zonites Hammonis Westerlund 
Fauna p. 49. Hyalinia Hammonis Mörch Syn. Moll. Dan. p. 13. Helix nitidosa Ferussac Tabl. p. 4.?. Ross­
mässler Iconogr. I. S. 71. Fig. 23. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 144, 145. Helix radiatula Alder 
Catal. Northumberl. Moll. p. 12. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. IV. p. 83. Zonites striatnlus Moquin-Tandon 

1. e. II. p. 86. P.l. IX. Fig. 19-21. Hyalinia striatula Kreglinger Syst. Verz. S. 48). 

Testa viva cornea, pellucida, superne depressa, fere plana, subtus umbilico infundibuliformi 
pervio perforata. Anfractus quatuor convexiusculi ,  celeriter accrescentes , suturis levibus sub­
mar�inatis disjuucti , costulis transversalibus obtusis sat latis ornati, ultimus depressus penul­
timo fere ter latior. .Apertura lunato-ovalis , marginibus simplicibus ,  acutis. Alt. 2. Lat. 31/t 
bis 41/2 Mm. 

Die im Leben bräunliche und durchscheinende Schale ist oberseits sehr flach , fast eben, 
unterseits tief trichterförmig genabelt. Sie besteht aus vier sehr flach gewölbten , ziemlich 
schnell an Breite zunehmenden und durch seichte schwach geränderte Nähte getrennten Um­
gängen, welche mit ziemlich breiten platten Anwachsrippchen verziert sind. Der letzte erreicht 
fast die dreifache Breite des vorletzten und endigt in eine länglich mondförmige Mündung mit 
einfachen scharfen Rändern. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  (abgeb. Exempl.), nicht häufig im Sande , C a n n s t a d t  (A. Braun) 
und B u r g t o n  n a (H. Credner) im Tuff, ebenfalls nicht häufig. Lebt in ganz Europa und Sibirien 
unter Steinen, faulem Holz und Walderde sowohl in der Ebene als im Gebirge und kommt auch in 
Nordamerika bis einschliesslich Mexico vor. 

HYALINIA CRYSTALLINA MÜLLER SP. 

Taf. XXXIII. l<'ig. 45-45�. 

Siehe oben S. 725. 

Nicht selten im Sande von M os b a c h. 
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HY ALINIA (ZONITOIDES) NITIDA MÜLLER SP. 

(Helix nitida Miiller Verm. Hist. II. p. 3'2. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. I .  p. 94. Chemnitz II. Auft. Helix 
I. S. 183. Taf. XXIV. Fig. 30, 31. Zonites nitidus Moquin-Tandon I. c. II. p. 72. PI. VII. Fig. 11-15. Wes­
terlund Fauna p. 58 sq. Hyalina nitida Bielz Fauna Siebenb. II. Anfl. S. 45. Helix lucida Draparnand Hist. 
nat. p. 103. Pl. VIII. Fig. 11, 12. C. Pfeiffer Natnrgesch. I. S. 35. Tat: 11. Fig. 19. Rossmässler Iconogr. I. 
S. 72. Fig. 25. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 144, 145. Hyalina lucida Albers Helic. 11. Anfl. 

S. 69. Kreglinger System. Verz. S. 52). 

Testa viva castanea, nitida, perdepre::;so-conoidea, apice obtusa, basi cü·ca umbilicum infundi­
buliformem excavata. Anfractus quinf}ue modice convexi. sensim accrPscentes. suturis lincatihus 
disjuncti et costulis transversalibus depres�is vittiformibm; ornati ; ultimus fere teres circiter 
dimidiam partem onulis altitmlinis aequat. Apertura lunato-circnlaris , margiuibus tenuibus, 
acutis. Alt. 3. Lat. 6 �1m. 

Die im Leben kastanienbraune glänzende Schale ist sehr flach kegelförmig mit stum1•fem 
oberem Ende und flach eingesenkter Basis , in deren Mitte sich ein trichterfönniger �abel be­
findet. Es sind fünf mässig gewölbte allmählich anwachsende Winclungeu vorhamlen , welche 
durch schmale Nähte getrennt und mit platten bandförmigen Anwachsrippchen verziert sind, die 
letzte ist fast stielrund und ebensohoch als das übrige Gewinde. Die rundlich mondfürmige 
Mündung besitzt einfache scharfe Ränder. 

F u n d o r t :  M o s b a c h  im Sande, C a n n s t a d t, nicht häufig (.A.. Braun), ::.VI ü h l h a u s e n  in 
Thüringen (Bornemann) und C a n  th in Schlesien (Beyrich) im Tuffe, N u s s d o l' f  bei Wien (k. H. 1\I. C.) 
und R o h sc h li t z  bei Dresden im Thailöss (Engelhardt). Lebt unter Steinen , Moos oder faulem 
Holze auf feuchten Wiesen, an Bach- und Flussufern in ganz Europa und Sibil'ieu sowie nach Binney 
(BuHet. Mus. compar. Zoology Vol. III. p. 204) in ganz Nordamerika , ist also eine circumpolare 
Schnecke. Meine Exemplare aus Gebirgsgegenden (Scbapbach im Schwarzwald 1350', Pfronteu in 
den .A.llgäuer Alpen 3500') sind höher gewunden und weniger breit, als die übtigeu, welche, obwohl 
von den verschiedensten Fundorten (Perm, St. Petersburg, Ct. Thut·gau, Würzbut·g, Toulouse u. s. w.) 
herrührend, keinerlei Vet·schiedenheiten zeigen. 

CYCLOSTOMUS ELEGANS LAMARCK SP. 

(Cyclostoma elegans A. Braun Deutsch. Natnrf. Vers. Mainz 8. 144). 

Die Art scheint bei M o s ba c h  äus,;;erst selten zu sein, denn ich habt> sie weder selbst 
dort gefunden , noch in einer der Sammlungen gesehen , in welchen Mosbacher Vorkommnisse 
aufgestellt sind. U eber ihre gegenwärtige geographische Verbreitung vergl. E. v. Martens 
Nachrichtsbl. d. deutsch. malakol. Gesellsch. 1870. S. 157 ff. Ich kann seinen Mittheilungen 
hinzufligen, dass Cyclostomus elegans bis heute noch nicht lebend im Mainthale gefunden worden 
ist, dessen altes Delta {lie �Iosbacher Sande bilden. 
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Nach dem jetzigen Stande der Untersuchung enthält der Mosbacher Sand 76 Binnen­
Molhtsken , nämlich 38 Land- und 38 Wasserbewohner , von welch' letzteren 12  Bivalven sind. 
Die gegenwärtige Fauna des Mainthals , wie sie durch die Untersuchungen von Küster , Leib­
lein , Schneider, Heynemann und meine eigenen bekannt geworden ist , besteht aus 71 Land-, 
30 Wasserschnecken und 1 8  Bivalven. 1) Sie ist also namentlich in Bezug auf I�andschnecken 
weit reicher , als die des Mosbacher Sandes , mit welchem sie indessen 57 Arten gemein hat. 
Dem :Mosbacher Sande fehlen vorzugsweise solche Arten, welche trockene Standorte lieben, z. B. 
BuHminus detritus, Helix ericetorum , obvia , candidula, pomatia , hortensis , nemoralis , lapicida, 
(lie Torquillen und mehrere Clausilien , häufig sind in ihm dagegen Bewohner feuchter 
Wähler und Uferstriche , was zur Beurtheilung des damaligen Klimas nicht unwichtig ist. Es 
kann nicht auffallen , dass er auch einige Arten enthält , welche heut zu Tage nicht mehr im 
.\'lainthale, wohl aber im Rheinthale leben, nämlich Cyclostomus elegans, Helix villosa, costulata 
und sylvatica, die aber sämmtlich Seltenheiten sind. Der Rest besteht in Formen, welche jetzt 
nur in dem Main- und Rheinthale erloschen oder gänzlich ausgestorben sind. Zu der ersten 
t iruppe gehören von Landschnecken Pup!). columella, lebend in den Hochalpen, bei St. Petcrsburg 
und in Lappland, Patula solaria, jetzt in den Ostalpen, Karpathen und dem schlesischen Gebirge, 
P. ruderata ebenfalls in den Ostalpen, Karpathen und Sudeten, aber auch im Erzgebirge, Scan­
(linavien, Russland und Sibirien, sowie in Kamschatka vorkommend. Die Wasserschnecken der­
selben Grn}lpe sind Valvata naticina , welche in Ungarn , Ostpreussen und Russland , V. macro­
stoma, welche in Finnland, Russland, ganz Scandinavien und der Mark, angeblich auch in den 
üsterreichischen und steyerischen Alpen lebt , sowie V. contorta , gemein in österreichischen, 
bayerischen uncl and.eren am Nordrande der Alpt>n gelegenen Seen (Bodensee , Vierwaldstätter 
See) , aber auch in Seen und Flüssen Nord- und Nordostd!.'utschlands und Scandinaviens.• By­
thinia inflata ist nur in den letztgenannten Ländern und Russland, aber nicht in dem Bereiche 
•ler Alpen gefumlen worden. Dazu kommt noch, dass einzelne Arten neben der typischen Form 
auch in Varietäten auftreten, welche jetzt nur noch in Nordeuropa gefunden werden, z. B. Helix 
hispida var. septentrionalis Cless., Helix costulata var. Nilssoniana, Planorbis albus var. gothicus 
W esterl. Wenn sich also nicht nur unter den im Ganzen für klimatische Einflüsse empfindlich­
sten Landschnecken , sondern auch unter den Wasserschnecken nordische und alpine Elemente 
befinden, so muss die mittlere Jahrestemperatur des :Mainthals bedeutend niedriger gewesen sein, 
als jetzt , wo sie 8° R. beträgt und etwa der gegenwärtigen der dänischen Inseln (51 /s 0) ent­
sprochen haben , auf welchen jetzt Cyclostomus elegans seine Nordgrenze erreicht. Dass 
sich neben diesen Formen kälterer Klimate auch zwei Bivalven finden, welche jetzt nur noch im 
nördlichen und mittleren Frankreich und den Nachbarländern leben, Unio litoralis und Pisidium 
calyculatum, erscheint kaum geeignet , den oben erwähnten Schluss wesentlich zu modificiren. 
Unio litoralis ist eine a1tpleistocäne Form, welche schon (S. 755) aus dem Forest-Bed Englands 

t) Die zweifelhaften sind bei dieser Summirung ausgeschlossen worden. 
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erwähnt wurde und in England die Eiszeit überdauert hat, wie später gezeigt werden wird. Die gi"\nz­
licb ausgestorbenen Formen sind Planorbis calculiformis,. analog dem osteuropäischen PL septemg)Ta­
tus, PI. micromphalus, analog dem über ganz Europa verbreiteten PI. nitidus und Helix alveolus, 
welche von H. hispida zu H. leucozona hinüberführt, und die grosse Form der H. biclens, welche 
Bourguignat Helix Belgrandi nennt ; keine von diesen Formen deutet auf wärmeres Klima. Die 
sämmtlichen Arten des :Mosbacher Sandes, welche schon in Pliocän-Schichten, namentlich dem 
Crag (8. 732 ft'.) vorkommen, finden sich auch noch lebend in Em·opa. Es sind folgende :  Pisitlium 
amnicum , Sphaerium corneum, Bythinia tentaculata, Valvata cristata, Planorhis corneus, umhili­
catus, Carychium minimum, Succinea oblonga, putris, Pupa muscorum, Heli.x arbustorwn, hispida, 
pulchella. Obwohl demnach ohne W erth zur schärferen Charakteristik des geologischen Alters der 
hier besprochenen Ablagerungen sind sie doch wegen der Zähigkeit, mit welcher sie während so 
langer Zeiträume und unter verschiedenartigem Klima ausgedauert haben, von ebensohohem Inte­
resse, als die Flora des Forest-Beds (S. 755). Eine Vergleichung der Binnen-Mollusken des Mos­
bacher Sandes mit jenen, welche zur Untermiocän-Zeit die Gegend von Hochheim und Wiesbaden 
bewohnt haben (S. 416 u. 506), hat darum nur einen g�ringen Werth, weil die zu vergleichenden 
Faunen durch enorme Zeiträume getrennt sind. Sie ist · übrigens an der Hand der in diesem 
Werke gebotenen Daten sehr leicht ausführbar. 

Nach dieser Würdigung der Binnen-Mollusken gehe ich zu den Wirbeltbieren iiber. Diese 
bestehen aus folgenden, namentlich in der Sammlung des Hrn. Conservator Aug. Römer zu Wies­
baden vortrefflich repräsentirten Arten. Die auch im Forest-Bed vorkommenden sind durch (F.), 
die auch im . Pliocän bekannten durch (P.) kenntlich gemacht, ein vorgesetztes * bedeutet local, 
** gänzlich ausgestorben. 

Felis * lynx L.1) Luchs. Pyrenäen, Alpen , europ. Russland, Sibirien mit Ausnahme des 
nördlichen Urals. 

Meles vulgaris Desm. Dachs. Europa und Nordasien. 
Ursus ** spelaeus Rosenm. (F.) 
Sus scrofa L. (F.) Wildschwein. Europa und Mittelasien. 
Hippopotamus ** major Cuv. (F. P.) 
Cervus * tarandus L.2) Reuthier (vergl. unten). 

* alces L.3) Elen (vergl. unten). 
** hibernicus Owen (F. P.) 

elaphus L. CF.) Edelhirsch. Mittel-Europa und Mittel-Asien. 
* canadensis Briss. Wapiti 4) (Cervus spelaeus Owen). Nördl. und mittleres 

Nordamerika. 

1) In historischer Zeit in der Rhein- und Maingegend vertilgt. 
2) J. F. Brandt Zoogeogr. u. palaeont. Beiträge St. Petersburg 1868 8. 4 ff. 
") V gl. Brandt ebendaselbst. 
4) Vielleicht nur Varietät des C. elaphus. 
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Cervus capreolus L. (F.) Heb. Europa und Sibirien. 

Au�ilope 't * sp. 1) 
Bos * primigenins Boj. 2) CF.) Ur. 
Bison * priscus Boj. sp. 3) Wisent. 
Equus caballus L. var. Pferd. Europa. 
Rhinoceros ** Merkii Jal:'g. 4) 
Elephas (Euelephas) ** antiquus Falc. (F. P.) 

(Euelephas) ** primigenins Blumenb. (F.) 
Arctomys * marmotta L. :Murmelthier. In der Nähe der Schneeregion der Alpen. 
Castor filwr L.6) (F.) Biber. Mittel- und Nord-Eul'Opa, Nord-Asien. 
Trogontherium ** Cuvieri Fisch. (F.) 
Hypudaeus amphibius L. sp. Wasserratte. Ganz Europa und Sibirien. 
Homo, :\Iensch (nur durch einen gespaltenen Knochen nachgewiesen). 
Vogelknochen. 
* Emys :;p. 
Esox lucius L. Hecht. Europäische Seen und Ströme. 

Mit dem Forest - Bed hat demnach die Fauna von Mosbach die Hälfte seiner Säugetbiere 
gemein, von (lenen drei auch schon in pliocänen Schichten nachgewiesen sind , die Veränderung 
der Thierwelt geht daher auch hier allmählich und nicht sprungweise vor sich. Am Stärksten 
ist sie an den Hirschen zu erkennen. Die charakteristischen Formen des Forest-Bed sind durch 
das hier zum erstenmale auftretende Elen (Alces) und das allerdings zu Mosbach sehr seltene 
Reuthier verdrängt , welche ein entschieden kühleres Klima andeuten, 6) dem auch das mit­
vorkommende jetzt gänzlich auf tlie Hochalpen beschränkte Murmelthier das Wort redet. Edel­
hirsch und Reh haben sich demselben gefUgt, dag-egen ist Elephas meridionalis, der afrikanischen 
Gruppe Loxodon angehörig, erloschen und von afrikanischen Typen demnach nur noch Hippopo­
tamus übrig geblieben. Diese Gattung erreicht aber bei Mosbach meines Wissens die Nordgrenze 
ihrer Verbreitung in der Pleistocänzeit. Ob Hippopotamus major von dem jetzigen Flusspferde 
speciftsch verschieden war und eine andere (? behaarte) Hautbedeckung besass, ist noch offene 

') Nur e i n  Hornzapfen, jenem der in Russland und Sibirien lebenden A. Saiga ähnlich. 
2) Brandt a. a. 0. S. 158 ft'. 
3) Ders. a. a, 0. S. 105 ft'. 
•) Vermutblich gehört ein Theil der zu dieser Art gerechneten Stücke zu Rh. etruscus Falc. 
6) In historischer Zeit vertilgt, 1820 zum letzten Male bei Mainz getroffen, noch lebend an der Donau 

und der Eibe. 
6) "Das Elen ist eine subboreale Hirschform, welche im Sommer stets sumpfige Gegenden bewohnt. 

Seinen subborealen asiatisch-europäischen Wohnorten gernäss steht es zwischen dem Renthier einer­
seits und dem Reh andererseits ; denn die boreale Grenze seiner Verbreitung fiillt mit der südlichen 
des Renthiers, seine aequatoriale aber mit der borealen des Rehs zusammen." J. F. Brandt Natur­
gesch. d. Elens. Mem. de l'academie des scienc. de St. Petersbourg XVI. Nr. V. S. 8. 

104* 
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Frage. Ob Elephas antiquus und Rhinoceros Merkü nackthäutig oder wie Elephas primigenins 
und Rhinoceros tichorhinus mit einem Haarkleide versehen waren, ist ebenfalls nicht ermittelt . 
Da sie jedoch in Gesellschaft der letzteren auch in jüngeren Pleistocän-Schichten auftreten, so ist 
auch für sie eine Bekleidung mit Haaren wahrscheinlicher als das Gegentheil. 

Bemerkenswerth sind aber nicht nur die positiven, sondern auch die negativen Charakterl' 
der �Iosbacher Wirbelthier-Fauna. Wichtig erscheint namentlich, dass ihr nicht nur Felis spelat'a, 
Hyaena spelaea und Gulo spelaeus fehlen, welche in jüngeren Pleistocän-Schichten und nament­
lich in solchen des l\Iaingebietes eine so grosse Rolle spielen, sondern auch das für die letzteren 
nach den bisherigen Erfahrungen geradezu leitende Rhinoceros tichorhinus. Alexander Braun 1) 
hat in den einleitenden Bemerkungen zu seiner Aufzählung der l\Iosbacber Conchylien 1 842 ge­
sagt : "Die hier erhaltene Mollusken-Fauna zeigt deutlich , dass die Thäler und Ebenen vor der 
hochansteigenden Fluth, welche den Löss absetzte, von einer reichen Mollusken-Fauna, welche mit 
der jetzigen nahezn , aber doch nicht ganz übereim;timmt, bevölkert war." Ich möchte statt 
"vor der hochansteigenden Fluth u. s. w." sagen "am Anfange tler Eiszeit" und gedenke die 
BegrUndung dieser Ansicht in einem späteren Abschnitte zu gehen. 

Bis jetzt sind die von Bingen abwärts gelegenen alten Rheinläufe zwar mit Bezug auf ihre 
Höhenlage und die Beschaffenheit ihrer Gerölle schon öfter und am Besten neuerdings von Ram­
say 2) geschildert worden , allein Niemand hat Conchylien oder Wirbeltbiere in ihnen gesammelt 
und ich kann deshalb auch an dieser Stelle nicht weiter auf sie eingehen. 

Die jüngeren Fluss-Terrassen einschliesslich des Thallösses werden in späteren Abschnitten 
besprochen werden. 

C. BEMERKUNGEN ÜBER DIE SOG. SCHIEFERKOHLEN IN DEN VORLANDEN 
DER ALPEN. 

In Oberitalien ragten , wie E. Desor in einem soeben erschienenen Werke "Le Paysag<· 
morainique Paris 1875" gezeigt hat, Endmoränen von Gletschern 3) schon in das Pliocäu-1\feer 
herein , sie scheinen, vielleicht mit Unterbrechungen durch wärmere Perioden, bis zur mittleren 
Pleistocän- oder eigentlichen Eiszeit fortbestanden zu haben. Der oben S. 738 erwähnte Kies und 
Sand mit Elephas primigenins und Arctomys marmotta dürfte nebst den Schieferkohlen ungefähr der 
Zeit des Mosbacher Sandes entsprechen. Heer hat die Resultate der früheren Untersuchungen über 
die an der SUdseite der Alpen4) vorhandenen Gletscher in folgenrlen Zeilen zusammengefasst : "Ein 
grosser Gletscher clrang aus dem Canton Tessin in die lombardische Ebene vor und erfüllte das Beckeu 

1) Deutsch. Naturf. Vers. Mainz 1842. S. 144. 
"> Quart. Journ. Geol. Soc. 1874 p. 89 ff. 
3) Die landschaftliche Physiognomie solcher Ablagerungen hat eine meisterhafte Schilderung in Desor's 

Vortrag " Die Moränen-Landschaft" bei der Versammlung der schweiz. naturf. Gesellsch. zu Schaft·. 
hausen 1873 gefunden. Bericht S. 122 ff. mit Karte. 

4) Urwelt der Schweiz S. 527. 



Binnen-Mollusken der unteren Pleistocän-Schichten. 829 

des Langensees. Ein zweiter kam vom Splügen und Bergell, bildete, mit dem Gletscher des Veltlins 
sich vereinigend , eine Briicke über den Corner See und rückte seine Endmoräne bis in 1lie 
Gegend von Monza vor. Die von den Armen des Comer Sees umfasste Halbinsel Bellagio ist 
mit Gesteinen überstreut, welche nur aus den Alpen stammen können. Auch der Gardasee, an 
dessen Ufern jetzt Pomeranzen- und Citronenbäume blühen , war einst mit einer Eisdecke be­
kleirlet, iiber welche ohne Zweifel die grossen alpinen Schuttmassen fortgeschoben wurden, welche 
jetzt bis über Peschiera hinaus das Land bedecken. Am weitesten nach Süden aber wurde der 
Gletscher des Monte Rosa vorgeschoben , indem er , aus dem engen Thale von Aosta hervor­
brechend , sich nach Ivrea über die Ebene ausbreitete und bis Caluso das Land mit alpinen 
Schuttmassen überhäufte, welche nw1 die aus der Ebene aufsteigenden, bis 1500' hohen, auf der 
pliocänen Formation' aufruhenden Hügelzüge bilden." Der Rand der AlJlen im südöstlichen 
Frankreich, sowie in Südtyrol uml anderen östeiTeichischen Kronländern zeigt durchaus analoge 
Phänomene ,  die indess hier nicht weiter verfolgt werden können. Am Genauesten sind die an 
der Nordseite der Alpen , d. h. über die Yorderschweiz , das Hegau bis Schaffhausen 1), sowie 
über Oberschwaben , Altbayern und einen Theil von Oesterreich ausgedehnten Moränen-Züge 
bekannt. Namentlich ist es gelungen , die meisten derselben mit Sicherheit als den einstigen 
Rhone-, Heuss-, Aar-, Rhein-2), Inn-, Isar- und Ammer-Gletschern 3) angehörig nachzuweisen, 
doch bleibt auch hier noch Viel zu thun übrig. Die Ausdehnung riesiger , von den Alpen aus­
gehender Gletscher über weite Landstriche, welche jetzt längst wieder von ihnen befreit sind, 
ist also nicht zu hezweifeln 4) und ebenso gewiss ist es, dass sie nur unter der Herrschaft eines 
kälteren und vor Allem weit feuchteren Klimas möglich war, als es jetzt den betreffenden Ge­
genden zukommt. Für dieses werde ich in späteren Abschnitten noch häufig Beweise beizu­
bringen in der Lage sein. 

Die Ursache5) dieser Eiszeit ist trotz drn Bemühungen zahlreicher ausgezeichneter For­
suher noch l\eineswegs vollständig aufgeklärt , indem als solche von der einen Seite eine von 
der jetzigen verschiedene Vertheilung von Wasser und Land , von der anderen aber kosmische 
Verhältnisse angesehen werden. Dass sich in einem 21000jährigen Zeitralmle die Stellung df'r 
Erdax:e zur Ehene 1h'r Erdbahn untl in einem noch längeren die Excentricität der letzteren 
selbst langsam ändert , ist astronomisch nachgewiesen. Dass in :Folge davon wechselsweise auf 
der nörrllichen nml südlichen Hälfte der Erdkugel während längerer Zeit die 'Vinter länger, 

'1 Gerwig Verh. d. naturw. Vereins zu Carlsruhe V. S. 89 ff. 
") Geologische Uebersichtskarte der Schweiz in Heer's Urwelt der Schweiz. 
31 Gümbel Sitzungsber. d. k. b. Acad. d. Wissensch. 1872 S. 224 ff. Zittel das. 1874 S. 252 ff. Stark 

Zeitschr. d. deutsch. Alpen-Vereins IV. S. 67-78. Clessin Corresp.-Blatt d. zool.-mineral. Vereins zu 
Regensburg 1875. 

'> Ebenso sind pleistocäne Gletscher in den Vogesen, dem südlichen Schwarzwald, den Pyrenäen und 
in eno1·mer Entwickelung in Scandinavien und Finnland nachgewiesen. 

') Eine eingehendere Diset1ssion derselben liegt selbstverständlich nicht im Plane dieses Werkes, allein 
die folgenden Bemerkungen scheinen doch zum Verständniss einiger Thatsachen nothwendig. 
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die Sommer kürzer werden, ist ebenfalls nicht zu bezweifeln, nur das wird. bestritten, dass dietie 
Ursachen hinreichen sollen , um so starke klimatische Veräntlerungen zu erklären , wie sie aus 
den oben erwähnten Thatsachen mit Recht gefolgert werden. Es lässt sich nicht leugnen, dass 
der zuerst von Morlot t) versuchte Nachweis eines wiederholten Wechsels von kühlerem und 
wärmerem Klima, auf den ich sogleich eingehen werde, der Erklärung der Eiszeit oder vielmehr 
mehrerer Eiszeiten aus kosmischen Ursachen günstig wäre. 2) 

Das Pleistocän beginnt in der Schweiz mit den Schieferlwhlen von Utznach (St. Gallen) 
und Dürnten (Zürich) 3), mit welchen auch die Kohlenlager von Wetzikon (Zürich) und :Mörsch­
wyl (St. Gallen) , dann jene von Imberg bei Sonthofen (Bayern) gleichalterig zu sein scheinen. 
Bei Utznach und Dürnten Jiegt die Schieferkohle direkt auf oberer Siisswasser- :\Iollasse , bei 
W etzikon und Mörschwyl aber nach Deicke auf ungeschichtetem Grand, rlessen Steinehen deut­
lich geritzt sind , d. h. auf Moränenschutt und wird auch von demselben bedeckt. Die Kohlen 
würden also in einer wärmeren Periode der ältesten Glacial-Zeit gebildet worden sein und können 
in keinem Falle mit dem praeglacialen Forest-Bed (S. 759 ff.) parallelisirt werden, wohl aber mit 
den Schieferkohlen von Steinbach (S. 759) uml den oberrheinischen Geröllschichten vom Altt•r 
des Mosbacher Sarides. Denn in diesen finden sich Gesteine , welche nur von )foränen des bei 
Schaffhausen endenden Rheingletschers herrühren können und ausserdem lässt sich llie ·wirbel­
thier-Fauna der Schieferkohle nur mit der des Mosbacher Sancles vergleichen , wie bald gezeigt 
werden wird. Die Binnen-Mollusken sind nach den Sammlungen des eidgenössischen Polytech­
nikums nur durch V alvata contorta, Pisidium amnicum und ein Bruchstück einer Anodonta ver­
treten , Arten , welche zwar auch im Mosbacher Sande , aber ebensowohl in zahlreichen älteren 
und jüngeren Ablagerungen und lebend 4) vorkommen, also flit· die Altersbestimmung unbrauch­
bar sind. Die an sich sehr interessanten Käfer sind · theils direkt mit üher ganz Europa ver­
breiteten Formen identisch (Donacia discolor Gyll. und D. sericea L., Pterostichus nigrita Fabr. 
sp.) oder doch, soweit sie sich beurtheileu lassen, mit solchen sehr nahe verwandt (Hylobius PU­

gosus Heer). Die Pflanzen leisten schon bessere Dienste. Sie bestehen aus Resten folgender 
Bäurne5) : Fichte oder Rothtanne (Pinus Abies L.), Föhre (Pinus sylvestris L.), Bergführe oder 
Latsche (Pinus Mughus Scop.), Lärche (Pinus Larix L.), Eibe (Taxus baccata L.), Birke (Betula 
alba L.) 6), Gerneine Eiche (Quercus robur L.), Bergahorn (Acer pseudoplatanus L.), Haselnuss 

1) Biblioth. universelle de Geneve 1855. Heer Urwelt der Schweiz S. 532. 2) Dass diese Erklärung wesentlich durch Thatsachen gestützt würde, welche beweisen, dass auch in 
der jetzigen · 

Periode Veränderungen vor sich gehen, die auf das allmähliche Herannahen einer 
neuen Eiszeit deuten, liegt auf der Hand. Solche Thatsachen aber existiren. Dahin gehört z. B .  
das Zurückweichen der Baumgrenze i n  Sibirien nach F .  Schmidt (Met. biol. d e  l'Acad. des sciences 
de St. Petersbourg VI. p. 675) und in den Alpen nach Nägeli. 

8) Profile bei Heer Urwelt der Schweiz S. 486-488. 
4) Valvata contorta lebt noch heute in Menge im Bodensee und anderen subalpinen Seen (8. 774). 
5) Abbildungen siehe bei Heer Urwelt der Schweiz S. 491. 
6) Möglicherweise B. pubescens Tausch. 
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(Corylus avellana 1.) und einer kurzfrüchtigen Form derselben ( var. ovata W.). Krautartige Pflanzen 
sind vertreten durch Fieberklee (Menyanthes trifoliata 1.) , Schilfrohr (Phragmites communis 
Trin.) ; Seebinse (Scirpus lacustris L.) , Himbeere (Rubus idaeus L.), Wasserpfeffer (Polygonum 
hydropiper 1.). Wassernuss (Trapa natans 1.), Sumpflabkraut (Galium palustre 1.) und Preissei­
lleere (Vaccinium vitis idaea 1.), sämmtlich noch jet.zt in der Schweiz, Mittel- und Nordeuropa 
einheimisch. Allein eine merkwürdige ausgestorbene Seerose (Holopleura Victoria Caspary S. 75

.
0), 

welche diese Flora mit der oherpliocänen von Dorheim und Wölfersheim gemein hat , nimmt 
sich in dieser Gesellschaft sehr fremdartig aus und spricht jedenfalls für ein weit höheres Alter 
der Schieferkohle ,  als es nach den anderen Phanerogamen derselben vermuthet werden könnte 
Unter llen l\Ioosen sind wieder Sphagnum cymbifolium, Hypnum lignitarum Schimp., H. sp. aff. 
stramineum, Thuidium delicatulum mit gemeinen mitteleuropäischen Fonneu identisch oder nahe 
verwandt, H. pliscum Schimp. aber ist nur dem H. sarmentosum aus Lappland und dem höchsten 
Theile der Sudeten vergleichbar, trägt al::;o entschieden 'den Typus der Glacial-Zeit. Im Forei.it­
Bed findet sich nichts Aelmliches. 

Wir kommen endlich zu den Wirbelthieren. Diese bestehen aus Elephas antiquus Falc. 
(S. 827), Rhinoceros Merkii Jaeg. (S. 827), Bos primigenius Boj. (S. 827), Cervus elaphus L., 
Ursus spelaeus Rosenm. (S. 826), die Existenz von Eichhörnchen konnte nur durch von solchen 
angenagte Tannenzapfen (Heer a. a. 0. Fig. 332) bewiesen werden 1). Von den Hirschen, welche 
flir .tas ebenfalls auf torfigem Waldboden entstandene Forest-Bed charakteristisch sind, fand sich 
in der Schieferkohle keine Spur, ebensowenig aber Felis spelaea, Gulo, Rhinoceros tichorhinus, 
Hyaena spelaea oder andere ftir die jüngeren 'Ablagerungen der mittleren Pleistocän-Zeit charak­
teristische Säugethiere. Es liegt also auch von palaeontologischer Seite kein Grund vor , diese 
alten Torfbildungen an einem anderen Orte einzureihen, als in dem höchsten Niveau der unteren 
Pleistocän-Epoche. Das heisst mit anderen Worten, die Bildung derselben hat am Anfang der 
eigentlichen Eiszeit stattgefunden , wie die der Schieferkohle von Steinbach und des Mosbacher 
Sandes, in welchem sämmtliche Wirbeltbiere wieder vorkommen. 

Dass nicht allein Altbayern und die Schweiz , sondern auch Savoyen (bei Chambery uml 
Sonnaz) genau übereinstimmende Schieferkohleu-Lager aufzuweisen hat , ist von Heer 2) über­
zeugencl nachgewiesen worden. 

•) In neuester Zeit ist die Existenz des Menschen neben jenen Thieren von Rütimeyer durch die Ent­

deckung eines rohen (Korb-)Geflechts in der Kohle von Wetzikon constatirt worden. Diese schöne 

Entdeckung kommt indess nicht unerwartet, nachdem oben bereits erwähnt worden ist, dass sowohl im 

Sande von St. Prest , als in jenem von Moabach Spuren menschlicher Thätigkeit an bearbeiteten 

Feuersteinen und gespaltenen Knochen vorliegen. 
2) Urwelt der Schweiz S. 502 f. 
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XX. BINNEN-MOLLUSKEN DER MITTELPLEISTOCÄN-SCHICH'rEN. 

A. BINNEN-MOLLUSKEN DER GLACIAL-ABLAGERUNGEN IN NORDDEUTSCHLAND. 

Die bisher i.iber das norddeutsche Pleistocän-Gebiet einschliesslich Holland und Dänemark 
veröffentlichten Arbeiten, welche mit einer sehr wichtigen Abhandlung von Hausmann 1) begannen 
und seitdem von v. Klöden 2), Forchhammer8), Boll4), v. Benningsen 6), Girard 6), :Meyn 7), Starings), 
F. Römer9), Berendt 10), Ecku) und Lossen 111) fortgeführt wurtlen, sincl noch nicht so weit vorge­
schritten , dass sich ein klarer Ueberblick iiber dieselben gewinnen lässt. Namentlich sind 
in dem Chaos von Moränengrand , Geröllbänken , Sanden mul Thonen noch so wenige fossile 
)lollusken uml Wirbeltbiere belmimt geworllen , dass eine genaue Classification desselben die 
einheimischen Geologen noch viele Jahre beschäftigen wird. Allein sie ist ernstlich in Angriff 
genommen uncl hoffentlich wird die noch vor wenigen Jahren von Roth 18) mit Recht gerügte 
Lücke i!l der Kenntniss der geologischen Beschaffenheit Norddeutschlands bal(l ausgeflillt sein. 

Wenn gewisse meerische Thone von Seimlau , Höhenklinken , Glückstadt uml Oldesloe in 
Holstein in der That tler tiefsten Region lles nordeuropäischen Pleistocäns angehören, so wUrden 
:,;ie höchstwahrscheinlich gleiches Alter mit den "Weybourne-Sands" (S. 755) haben , welche in 
Nm·folk das Forest-Bed überlagern. Die gesammte übrige Schichtenfolge aber wiirde dann der 
mittleren Pleistocän-Reihe zufallen, da die Anhäufungen von scandinavischem Gebir·gsschutt so­
wohl im Unterrheinthale 14) als bei Dresden Ia) und bei Görlitz 16) von Geröllen und Hochwasser­
schlamm (Thallöss) der an diesen Orten in die nord<leutsche Ebene eintretenden Flüsse bedeckt 

1) De origine saxorum per Germaniae septentrionalis regiones arenosas dipersornm in Comment. soc. 
reg. sc. Gotting. recent. Vol. VII. p. 3 sq. 

2) Beiträge zur min. n. geol. Kenntniss d. Mark Brandenburg 1832. 
a) Rapport du depot des caillonx scandinaves. Forh. Skand. Naturforsk. Stockholm 1842. Zeitschrift 

f. allgem. Erdkunde 1856 I. Poggendorff's Annalen LVIII. S. 609 ff. u. a. a. 0. 
•) Geognosie der deutsch. Ostseeländer 1846. Deutsch. geol. Gesellsch. III. S. 436. 
5) Das nordeuropäische und insbesondere das vaterländische Schwemmland. Berlin 1863. 
6) Geologie der norddeutschen Ebene. Berlin 1858. 
7) Geogn. Beobachtungen i. d. Herzogthörnern Schleswig u. Holstein 1848. 
8) De Bodem van Nederland. Haarlern 1860. 
9) Deutsche geol. Gesellsch. XIV. S. 575. XVI. S. 611. 10) Diluvialbildungen der Mark Brandenburg. Berlin 1863. Deutsche geol. Gesellsch. XVIII. S. 174 , 

XX. S. 435, XXVI. S. 284 ff., S. 518 ff. u. a. a. 0. 11) RUdersdorf und Umgegend 1872 S. 125 ff, 12) Virchow Generalbericht iiber die Reinigung und Entwässerung von Berlin 1873. 18) "Von allen in Deutschland vorhandenen geologischen }'ormationen ist die des Diluviums , trotzdem 
sie für einen so bedeutenden Theil die Grundlage des Ackerbaus abgibt, am wenigsten untersucht." 
Die geologische Bildung der norddeutschen Ebene Berlin 1870 S. 19. u) Deutsche geol. Gesellsch. XXVI. S. 306. 11') Jent��<sch Quartär der Gegend von Dresden S. 38 f. 

t•) Deutsche geol. Gesellsch. XXII . S. 460. 
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werden. Auch die Kalktuffe von Mühlhausen 1), Weimar, Burg- und Gräfentonna 2) sind jünger 
als die nordischen Schuttablagenmgen und wahrscheinlich auch jünger als der 'l'hallöss. Die 
oben erwähnten Thone allein wären also vielleicht praeglacial , alle anderen Ablagerungen des 
nordeuropäischen Tieflandes aber sind jünger und gehören der mittleren oder der jüngsten Plei­
stoclin-Zeit an. Die geographischen Grenzen der aus der ersteren herrührenden Ablagerungen 
sind durch zahllose erratische Blöcke bezeichnet und darum leicht zu erkennen. Ihre Vertheilung 
folgt nämlich dem Laufe eines Bogens. welcher im Petschora-Lande beginnt, südlich bis "Voro­
nesch in Centralrussland, Lublin und Teschen in Schle:sien sich senkt, dann am Rande des Rie­
sengebirges, Erzgebirges, Thüringer Waldes und Harzes herzieht und durch Westphalen bis an 
und über den Rhein setzt. Ueberall bilden Gesteine aus Finnland , den russischen Ostseepro­
vinzen uml Scandinavien , deren Ursprungsorte in vielen Fällen noch genau zu ermitteln sind, 
tlie wichtigsten Bestamltheile dieser grossartigen Schuttmasse. Es wird genügen , daran zu er­
innern , dass die Rapakiwi genannte , nur Finnlaml zukommende Granit-Varietät , der Porphyr 
von Elfdalen, Granite der Gegend von Stockholm, Zirkonsyenite aus Norwegen, siluriscJle Kalk­
steine von Oelaml , Gothland u. s. w. in Blöcken und Geschieben z. Th. von Schlesien (Oels 
u. a. 0.) bis an die Nordsee bei Groningen in Holland vertreten sind, während andere Gesteine, 
z. B. die jurassischen von Popilani an der Windau keinen so grossen Rayon haben. Dazu ge­
sellen sich stellenweise VLllkanische Gesteine Islands und der Faeroer3) und natürlich auch Trümmer 
der innerhalb der norddeutschen Ebene ursprünglich anstehenden Formationen und aus solchen 
ausgewaschene lose Petrefacten. Namentlich sind Reste zerstörter Ablagerungen der weissen Kreide, 
der obereocänen Braunkohlen -Formation 4) und oberoligocäner Meeresbildungen (Sternberger 
Kuchen) weit verbreitet und selbst solche der Wälderthon-Gruppe fehlen nicht. Die Kiesgruben 
am Kreuzherge, bei Rixdorf u. a. 0. bei Berlin, Leipzig, Posen und Groningen in Holland sind 
in weiten Kreisen bekannte und für das Studium der fraglichen Schuttmassen besonders geeig­
nete Localitäten. Die Sandschichten bestehen überwiegend aus meist gelblichen Quarzkörnern, 
doch ist in einzelnen Lagen (Spathsand) Feldspathgrus, in anderen (Glimmersand) Glimmer 
oder (Braunsand) _Braunkohlenmoder in grösseren Quantitäten beigemengt. 

Ueber die specielle Gliederung dieser Schuttmassen ist noch kein allgemein angenommenes 
Schema aufgestellt, doch wird der gegenwärtige Stand der Untersuchungen wohl durch die Ver­
gleichung der von Berendt 6), Eck 6) und C. Lossen 1) mitgetheilten Versuche einer genaueren 
Classification klar werden. 

1) Bornemann Deutsche geol. Gesellsch. VIII. S. 93 ff. 2) Heinr. Credner Bildungsgesch. d. Thüringer Waldes 1855 S. 81. 
") Wenigstens wüsste ich nicht, W?her s�nst gewisse Bas�lte stam!Den �ö�nten , welche �uerst v�n 

Meyn nachgewiesen und neuerdmgs bet Harnburg von emem memer Schüler , Hm. C. Gottsehe 111 
Menge gesammelt worden sind. 

•) In der Regel ist diese nur durch Sandsteine vertreten, neuerdings hat aber Hr. Gottsehe bei Harn­
burg auch Steinmergel mit den Leitpetrefacten der Headon-Hill-Schichten (S. 259 if.) gefunden. 

") 8chriften der phys. ökonom. Gesellsch. zu Königsberg 1866 S. 75 ff. 
s) RUdersdorf und Umgegend. Abhandl. zur geol. Specialkarte von Preussen und Thüringen. Heft I. 

s. 125 ff. 7) In Virchow's Generalbericht iiber die Reinigung und Entwässerung von Berlin 1873. Ich verdanke 
Hrn. Dr. Lossen auch noch sonstige werthvolle Erläntemngen. 

Sandberger, Land· u. Sllssw.-Concbyllen d. Vorwelt. 100 
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Berendt 1866. Eck 1872. Lossen 1873. 

A. Südseite B. Nordseite 
von Berlin. 

I. Etage des Decksands. Alluvium. Allmium. Alluvium. 
Decksand, Grand, Lehm-

I ho��l!�- - -�---�- �----- �---��- ---- -----·'�-- --�---�---�- ----- -----� 

II. Etage des oberen I Diluvium. O b e r e s  D i l u v i u m. 
Diluvialmergels. 1 l. Oberer Geschiebe- a. Oberer Geschiebelehm mit Sand- und Grand-

Oberer Dilmialmergel mitl mergel. schweifen und der obertlächJich ansgelaugten 
Lehmdecke , Grancl- und\ 2. Oberer Sand und kalkfreien Decke bis zu 30' m. 

Gerölllager. Kies. 
-��-�-�- ------- �--- , 

III. Etage des Diluvial-
sands. 

� I I . Unterer Diluvial- 3. UntererGeschiebe-

h ) 2  :::::;sand. 1 4.::��;., Sand. 

�:e 3. Diluvialthon. 5. Glindower 'l'hon. 
.s � , 4. Diluvialsand. 6. Unterer zum 'l'heil 

glimmerfuhrender 
Sand. 

U n t e r e s  D i I u v i u m. 
b. Ob. Diluvialsand (Spath-� b. Oberer Diluvialsaml I sand) . . . 23-48'i 0-I W  

z .  Tb. wechsellagevud mit: 

Lagen des unteren Leh1ns,1 

und dann weit mächtiger,! 
z.Th. durch eine Geschiebe-! 
oder Grandbank gegen das1 
obere Diluvium, aber nicht' 
immer scharf abgegrenzt. 

c. Grandbank . . 0-1 1 '  c. Grandbank . 0-!1' 
in Vertretung mit d. wechsellagernd oder I übergehend in d. 

d. unterer Geschiebelehm I d. unterer Geschiehl•-
0-17' lelnn . . 4-34' 

(local bis 60') 
z. Tb. vertreten durch c., 
z. Tb. durch f. 

e. Grandbank . 0-8' e. höchst selten ent-
wickelt . 0- 'i ' 

f. Diluvialmergel 0-3' f. Diluvialmergel 
in Vertretung mit d. oder 0-35' 
übergehend in übergehend in 

g. Diluvial - Glimmer- und g. Diluvial - Glimmer-
Mergelsand 0-15' u.Mergelsand0-22' 

h. Unterer Diluvialsand h. UntererDiluvialsand 
(nicht durchbohrt.) (n'icbt durchbohrt.) 
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In palaeontologischer Beziehung ist als besonders wichtig hervorzuheben, (lass meerische 
Conchylien und die später zu beschreibemle Paludina diluviana in dem oberen Geschiebelehm 
(a) niemals gefunden worden siml und letztere daher mit Recht als Leitpetrefact der unteren 
Abtheilung betrachtet wird. Reste von Landsäugetbieren sind besonders in der Grandbank c 
bei Rixdorf und einer solchen des Niveaus b am Kreuzberge vorgekommen , finden sich aber 
seltener auch in e unmittelbar über f. Auch sie sind daher dem oberen Geschiebelehm fremd. 
Im Interesse grösserer Uebersichtlichkeit scheint es gerathen, die meerische und die Süsswasser­
Fauna der unteren Abtheilung getrennt zu betrachten und dann erst Bemerkungen über jene 
des oberen Geschiebelehms folgen zu lassen. 

Die von Beremlt als "Diluvialsand" uml "Diluvialkies" bezeichneten meerischen Schichten 
siml in der weiten norddeutschen Ebene nun schon in Ost- und W estpreussen , der )lark, bei 
Kamenz im Königreiche Sachsen, Bünde in Westphalen, Wiuschoten in Holland, sowie in Holstein 
beobachtet worden. Aus Ost- und W estpreussen haben F. Römer 1) unrl Berendt 1) bis jetzt an­
gefUhrt : 

a) m e e r i s c h e  Formen :  
Cardium ellule L. 
- echinatum L. 
Cyprina islandica L. 
Tapes virginea Gmel. sp. 
l\lactra suhtruncata Da Costa 
Corbula gibba Olivi 
Scrobicularia piperata Gmel. sp. 
Tellina solidula L. sp. 

Ostrea edulis L. 
Cerithium lima Brug. 
Scalaria communis Lam. 
Buccinwn undatum L. 
Nassa reticulata L. sp. 

b. Süsswasser -Formen3) 
Paludina diluviana Kunth 
Valvata contorta }lenke 
- macrostoma Steenb. 

Die Alllagerungen von Tempelhof und Rix(lorf bei Berlin enthalten nur als Seltenheit 
}factra subtruncata sowie eine Koralle, über welche aber seither nichts Näheres verlautet hat. 
Häufig sind dagegen Paludina diluviana Kunth , Valvata coutorta :Menlm , Bythinia tentaculata 
L. sp., auch Planorbis ? spirorbis und N eritina fluviatilis sincl hier gefunden worden. Aus der 
meerischen Fauna ergeben sich mehrere sehr interessante Schlüsse. Vor Allem ist es höchst 
auffallend, dass sie in dem ganzen weiten Gebiete, von welchem die Rede war, nur aus solchen 
Conchylien b�steht, welche noch heut zu Tage in der Nordsee leben nml dass ihr charakteristische 
Formen der Ostsee sowohl, als des arktischen Meeres gänzlich fehlen. Diese Schichten müssen 
also vor der Ausbildung des Wasserbeckens der Ostsee in seiner jetzigen Ausdehnung und 
sonstigen Beschaffenheit abgelagert und letztere selbst erst in der jüngsten Pleistocän-Zeit er­
folgt sein. 

1) Deutsche geol. Gesellsch. XVI. S. 611. 
2) Daselbst XVIII. S. 174. XX. S. 435 f. XXVI. S. 520. 
a) Kommen nur als Seltenheit vor. 

105* 
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So wichtig nun auch die Ergebnisse der Prüfung der meerischen Conchylien sind , über 
das Alter der Schichten , in welchen sie liegen , entscheiden sie nicht. Unter den Süsswasser­
Formen befindet sich IJUr e i n e  gänzlich ausgestorbene Art , die wiederholt genannte Paludina 
dilm·iana , welche indess ausserhalb Norddeutschlands nicht bekannt ist , die übrigen oben auf­
geftihrten leben noch heute in Norddeutschland 1) .  Sie gewähren also auch keine Anhaltspunkte 
ftir eine schärfere Altersbestimmung. Auch die mir soeben 2) von Hrn. J>rof. v. Fritsch mitge­
theilte Entdeckung der merkwürdigen Corbicula ßuminalis (S. 735) in den "unteren Lagen des 
Diiuvialkieses" von Teutschenthal bei Halle, wo sie mit Paludina diluviana vorkommt, so wichtig 
sie sonst ist, ändert Nichts an dieser Sachlage. Corbicula ßuminalis ist nämlich ebensowohl in 
dem oberpliocänen also praeglacialen Crag, als in den später zu erörternden JlOstglacialen Sanden 
und Thonen von Grays Thurrock , Barnwell , St. Acheul u. s. w. bekannt. Arktische Formen 
fehlen unter den Süsswasser-Conchylien also ebensowohl , als unter den meerischen. Allein um 
so sicherer lassen sich solche unter den Wirbeltbieren nachweisen , welche am Kreuzbt�rg bei 
Berlin und bei Quecllinburg entdeckt worden sind. Am Kreuzberg fand sich in dem oben er­
wähnten Niveau Ovibos moschatus Desm. sp. 3), gegenwärtig Grönland (Shannon-Insel) und dem 
arktischen Nordamerika angehörig , bei Quedlinburg aber Myodes Iernmus L. und Myodes (Mi­
sothermus) torquatus Pali. sp. 4), von welchen ersterer jetzt iu Norwegen und Lappland, letzterer 
aber nur in den nördlich vom Polarkreise gelegenen Theilen des asiatischen Russlands und 
Nordamerikas vorkommt. Ferner sind aus verschiedenen, oben bezeichneten Grandbänken noch 
Rhinoceros tichorhinus Cuv. (sehr häufig), Rh. Merkii Jaeg. (Rixdorf selten), Elephas primigenins 
Blumenb. (gemein) , Bos sp. und Cervus sp. bekannt , aber noch nicht eingehender unter­
sucht. Elephas primigenins geht durch das ganze Pleistocän hindurch , Rhinoceros Merkii 
fehlt nur im Forest-Bed , ist aber sonst im gleichen Falle , Myodes lemmus kommt in Eng­
land und Ovibos moschatus in England und Frankreich nur in jüngeren Pleistocän-Schichten 
vor, beide fehlen in Gegenden, welche von Gletschern und nordischem Treibeise nicht erreicht. 
worden sind. Wäre also auch das norddeutsche Pleistocän nicht durch nordischen Gesteins­
schutt charakterisirt, welcher nur auf Eisbergen oder Gletschern nach Süden gelangt sein 
kann , so würden doch die hochnordischen Thiere jedenfalls beweisen , dass es sich unter 
dem Einflusse eines arktischen Klimas entwickelt haben müsse. Die Vergletscherung des ge­
sammten Nordens aber ist durch die meisterhaften Arbeiten scandinavischer und russischer 
Gelehrten bis in die kleinsten Details nachgewiesen, ebenso wie die gleichzeitige Englands durch 

1) Aber längst nicht mehr im Mainthale , in welchem sie am Anfang der Eiszeit häufig waren. Siehe 
oben 8. 773-775. 

2) Briefliche Mittheilung vom 29. März 1875. 
3) F. Römer hat in neuester Zeit auch in Schlesien Reste des gleichen Thieres nachgewiesen. Deutsche 

geol. Gesellsch. XXVI. S. 600 ff. 
4) Bensei Deutsche geol. Gesellsch. VII. S. 486 ff. Taf. XXV. Fig. 10-14. J.  F. Brandt in Hoffmann 

Der nördliche Ural II. S. 39 f. 



Binnen-Mollusken der Mittelpleistocän-Schichten. 837 

solche von englischen. Sie reichte bis zu 6000' Meereshöhe hinauf und musste demnach enorme 
Massen von Moränen-Schutt liefern. Ich habe um so weniger Veranlassung, auf sie weiter ein­
zugehen, als LyelJ I) noch kürzlich die hierher gehörigen Thatsachen in meisterhafter Weise 
dargestellt und Roth 2) die speciell auf Norddeutschland bezüglichen zu einem guten Gesa�mt­
bilde vereinigt hat. 

Alle bisherigen Bemerkungen bezogen sich indess nur auf die Ablagerungen , welche in 
Norddeutschland "unteres Diluvium" genannt werden , aber zweifellos dem mittleren Pleistocän 
zugezählt werden müssen. Es bleibt also noch übrig , einige Worte über die Fauna des dort 
als "oberes Diluvium" bezeichneten "oberen Geschiebelehms" beizufügen. Sie ist bis jetzt nur 
von wenigen Orten bekannt und unter diesen jedenfalls Alt-Geltow 3) bei Potsdam der reichste 
Fundort. Von hier wurden folgende Arten aufgeführt , die ich grossentheils selbst unter­
suchen konnte : 

Helix pulchella Müll. 
Planorbis umbilicatus L. 
- albus Müll. 
Limneus ovatus Drap. 
- auricularius Drap. 
- stagnalis Mü11. 
- pereger Müll. 
Bythinia tentaculata L. sp. 
Valvata naticina Menke. 

Vahata contorta Menke. 
- macrostoma Steenb. 
Pisidium amnicum Müll. 
- fossarinum Cless. 
Sphaerium rivicola Lam. 
- corneum L. sp. 
Unio tumidus Retz. 
- pictorum L. 
Anodonta sp. 

Diese :Fauna gehört einem alten Flusslaufe anf Sandgrund an , wie namentlich die Unio­
Arten, Sphaerium rivicola, Pisidium amnicum und Valvata naticina beweisen. Da sie nur noch 
jetzt in Norddeutschland lebende Arten enthält , lässt sich jedoch aus ihr kein Schluss auf das 
geologische Alter des "oberen Geschiebelehms" ziehen. Doch ist es mir aus mancherlei Gründen 
wahrscheinlich , dass dieser ungefähr gleichzeitig mit dem Thallöss , d. h. zu der Zeit gebildet 
worden ist , als die norddeutsche Ebene sich bereits über das Meer erhoben hatte und sich 
Flussläufe in derselben zu bilden begannen. Nachdem die meisten in diesem Abschnitte er­
wähnten Binnen-Mollusken bereits in einem früheren beschrieben worden sind , bleibt hirr nur 
noch die Charalüeristik der in anderweitigen Pleistocän-Schichten nicht bekannten Paludina di­
luviana Kunth zu geben übrig, die im Folgenden mitgetheilt wird. 

1) Elements of Geology II. ed. 1874 p. 144-156. 
2! Die geologische Bildung der norddeutschen Ebene. Berlin 1870. 
s) Berendt Diluvialbild. d. Mark Brandenburg S. 41. Friede) Nacbrichtsbl. d. deutschen malakol. Ge­

sellscb. II. S. 139 f. III. S. 74 f. 
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PALUDINA DILUVIANA KUNTH. 

Taf. XXXIII. Fig. 1, 1�. 

(Paludina diluviana Kunth Zeitscht-. d. deutsch. geol. Gesellschaft XVII. S. 331. Tat: VII. Fig. 8. Friede! 
Nachrichtsbl. d. deutsch. malakoz. Gesellsch. 1870 S. 180. P. lenta Berendt Diluvial. Abi. d. �lark Branden­

burg S. 56 non Brander). 

Testa crassa, elongato-conica, apice convexa, paullo praerosa, basi rimata. Anfmctus 5-6 
convexiusculi, suturis impressis disjuncti, obsolete transversim striati, ultimus inflatior dimitliam 
partem omnis altitudinis haud plene aequat. Apertm-a obliqua, ovalis, snperne angulata. Alt. 27, 
Lat. 18 Mm. 

Die dickwanclige Schale ist schlank kegelfonnig mit schwach angefressenem flach gewölbtem 
Ende und engenl Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus 5-6 sehr flach gewölbten , durch 
eingedrückte Nähte geschiedenen und nur schwach quergestreiften Windungen , deren letzte 
bauchiger wird und fast die Hälfte der Gesanunthöhe erreicht. Die schief gestellte 1Iümlung 
ist eifönnig, oben spitzwinkelig. 

F u n d o rt :  T e m p e l ho f  (abgeh. Exempl.) im obe1·en Diluvialsande (Eck), R i x d o r f bei 
Berlin im unteren Geschiebemergel (ders.), B a u m ga r t e n b r ii c k  bei Potsdam (Exemplare von Eck 
und Friede! mitgetheilt) im "mittleren Diluvialsande", H a l l e ,  L a t d o r f  bei �Iagdeburg und S p a­

r e n b e r g  (v. Könen) in Sanden unü Thouen des "unteren Diluviums" ,  )l e w e  in Ostpreussen 
(Berendt) in demselben mit meerischen Conchylien ; an den meisten Orten häufig, aber meist abge­
rollt und zerbrochen. 

B em er ku n g. Eine näher verwandte europäische oder amerikanieehe Art kenne ich nicht , dagegen 
scheint mir nach Vergleichung von Original-Exemplaren P. praerosa Gerstfeld (Acadcmie imp. de St. Peters­
bourg Mem. de sav. etr. IX. p. 309 Fig. 5-7) vom Am ur, obwohl weit grösser und weniger schlank , in allen 
sonstigen Merkmalen eine so grosse . Aehnlichkeit zu besitzen , dass ich P. diluviana am Liebsten mit ihr in 
dieselbe Gruppe stellen wiirde. 

B. BEMERKUNGEN ÜBER DIE THONSCHICHTEN MIT SALIX RETICULATA 

UND BETULA NANA. 

In dem vorigen Abschnitte wurde die Ueberdeckung des ganzen europäischen Nordens 
mit Gletschern und die Verbreitung hocharktischer Thiere bis nach Norddeutschland herab 
nachgewiesen. Sie bezeichnen jene Periode der sogenannten Eiszeit , während welcher in den 

niedrigeren Gegenden Europas die mittlere .Tahrestemperatur am Tiefsten gesunken war. Eine 
dieser entsprechende Flora aber wurde in den Grand- und Sandbänken nicht aufgefunden, gewiss 
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nur darum, weil diese losen Massen ffu· die Erhaltung von Pflanzen durchaus ungünstig waren 1). 
Erst 1869 entdeckte Nathorst 1) bei Alnap in der schwedischen Provinz Schonen in einer 70' 
über dem Meere gelegenen, �-3' mächtigen Bank von plastischem Thone eine Anzahl fossiler 
Pflanzen , welche jetzt nur i�1 einem äusserst kalten Klima vorkommen. Der Thon ruht un­
mittelbar auf pleistocänem Moränenschutt und wircl von sandigem Thone überlagert, auf welchen 
dann Torf folgt. Dieselben Schicl1ten wurden von ihm später auch an anderen Orten in Schweden, 
bei Bovey-Tracy in Devonshire, in Dänemark, der Vorderschweiz und am Kolbermoor in Ober­
bayern wiedergefunden. Sie scheinen demnach über das ganze Gebiet verbreitet zu sein, welches 
während langer Zeit unter dem Einflusse riesiger Gletscher oder nordischer Treibeismassen ge­
standen hat m1d werden gewiss noch an vielen Orten aufgefunden werden. Aus den Lagerungs­
verhältnissen lässt sich nur schliessen, dass die hier erörterten Schichten unmittelbar nach dem 
Rückzuge der Gletscher aus den betreffenden Gegenden gebildet worden sein müssen. Wahr­
scheinlich sind sie daher etwas älter als der Thallöss. Folgende Arten werden von Nathorst 
aufgeführt und z. Th. abgehilclet 3) : Dryas octopetala L. , Arctostaphylos sp. ,  Salix polaris 
Wahlhg., S. reticulata L., S. herbacea L. , Betula nana L. , Potamogeton sp. und Hypnum Wil­
soni Schimper. Sämmtliche sicher bestimmten Arten sind circmnpolar und finden sich ebensowohl 
im arktischen Europa, als im nördlichsten Asien Ull(l Amerika, sowie (mit Ausnahme der Salix 
polaris) in entsprechender Höhenlage der Alpen. Dagegen sind sie in jenen Gegenden, in w-elchen 
sie fossil vorkommen, gänzlich erloschen. 

Aus den bis jetzt gefundenen Pflanzen würde man unbedingt auf ein sehr kaltes, etwa mit 
jenem Spitzhergens ( -t; 0 R.) zu vergleichendes Klima schliessen, aber ein solcher Schluss wäre 
wahrscheinlich doch voreilig. Mit jenen Pflanzen kommen nämlich einige Muscheln, Wasser­
schnecken und Ostracoden vor, welche jedenfalls auch Beachtung verdienen. Nathorst führt nach 
W esterlunds Bestimmungen auf : Pisiclium pulchellum 4. ), P. Henslowianum 6), Sphaerium sp., Ano­
donta sp., Limnaeus stagnalis 6), L. palustris (fragilis) 7), L. limosus 8) (ovatus), Planorbis umbi-

') Nur bei Lauenburg hat sich ein Thonlager mit Braunkohle und einer Anzahl fossiler Pflanzen ge­
funden , welches einem wärmeren Intervalle der Eiszeit anzugehören scheint , da darin Qnercus 
pedunculata , Corylus avellana , Carpinus betulns , Acer campestre, Trapa natans und andere Arten 
vOt"kommen, die keinen borealen Charakter tragen. Doch müssen seine Lagerungsverhältnisse noch 
gcnautlr festgestellt werden. W. Claudius in Jahresh. des naturw. Ver. f. d. Filrstenth. Liineburg li. 
s. !13 ff. 

"! Om nagra arktiska växtlemningar i en söttvattenslera vid Alnap i Skane. Acta nniversitatis Lun-
densis VII. 1870. 

8) A. a. 0. Fig. l-10. 
4) Nördlichster Fundort Islaud. 
h) N. F. Bergen. 
a) N. F. Nordlappland. 
7) N. F. ArebangeL 
8) N. F. Island, Sibirien. 
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licatus 1), Pl. corneus 2), Bythinia tentaculata 3) und Succinea Pfeifferi 4). Das sind über den 
grössten Theil vonEuropa verbreiteteConchylien, deren nördliche (und vertikale) Verbreitungsgränze 
allerdings z. Th. die südliche (und tiefste) der aufgeführten Pflanzen berührt, die aller durchaus 
keinen specifisch borealen oder alpinen Charakter tragen. Ausserdem haben sie fast sämmtlich die 
mannigfachen Aenderungen des Klimas vom Ende der pliocänen 5) bis zur Eis-Zeit zu ertragen ver­
mocht. Ueber die Verbreitung der aufgeführten Ostracoden habe ich kein Urtheil, doch scheinen 
sie sämmtlich noch in England, also in einem keineswegs rauben Klima lebend vorzukommen. 

So hoch man also den Werth von Nathorsts Entdeckungen anschlagen muss , so ist doch 
dringend zu wünschen , dass die von ihm beschriebene Flora weiter untersucht werde, um 
zu constatiren, ob sie nicht auch Formen enthält, welche nicht zu den specifisch arktischen untl 
hochalpinen gehören und ob den letzteren etwa nur dieselbe Rolle zukommt, welche Pn1la colu­
mella, Valvata alpestris, Pisidium glaciale u. s. w. im Thailöss spielen. 

C. BINNEN-)10LLUSKEN DES QUELLEN-TUFFS VON CANNSTADT 
IM NECKARTHALE. 

Gleichzeitig mit den Restiltaten seiner Untet·suchungen über die Conchylien des Mosbacher 
Sandes hat A. Braun 6) auch die erste und bis heute werthvollste Mittheilung über jene des 
Quellentuffs 2) von Cannstadt bei Stuttgart gemacht , welcher von Thailöss überlagert wird untl 
daher älter ist, als dieser. Seit dieser Zeit sind die stratigraphischen Verhältnisse des Cann­
stadter Tuffs wiederholt untersucht 8) und von Klein 9) , V eiel , Fraas u. A. auch noch manche 
früher unbekannte Arten in demselben aufgefunden worden. Die Lagerung ist im Allgemeinen 
folgende. Ueber N eckargeschieben, welche noch bei 68' unter Tage unter dem königl. Schlosse 
Wilhelma erbohrt worden sind (und im Stuttgarter Thale über solchen des Nesenbaches) liegt 
zunächst der gelbliche , oft fast rothbraune lockere oder harte Tuff, dessen tiefste Lagen mit-

1) Nördlichster Fundort Westsibirien, Tomsk und Bergen in Norwegen. 
2) N. F. Finnland, fehlt in Norwegen. 
3) N. F. Grönland. 
4) N. F. Finnland, Sibirien. 
•) Vergl. S. 733.) 6) Deutsche Naturf. Vers. Mainz 1842. S. 145. 
7) Die mächtigen Säuerlinge , welche noch heute bei Cannstadt aus der Anhydritgruppe des Muschel­

kalks emporsteigen, setzen noch (täglich etwa 2000 Ctr.) Tuff von ganz gleicher Beschaffenheit 
ab, wie in der Pleistocän-Zeit , scheinen also noch die gleiche chemische Zusammensetzung zu 
haben wie damals, jedoch eine geringere Wassermasse zu Tage zu fördern. Vergl. über ihre Ver­
hältnisse Quenstedt geol. Ausflüge S. 150 ff. 

a) Walchner Darst. der geol. Verb. der am Nordrande des Schwarzwaldes hervortretenden Mineral­
quellen 1848. S. 34 ff. v. Seyffer Württemb. naturw. Jahresh. I. 1845. S. 183. Fraas Begleitworte 
z. geol. Karte des Blattes Stuttgart 1865. S. 12. 

e) Württemb. Jahresh. II. 1846. S. 97 ff. 
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unter noch mit Geröllbänken wechseln. Er fehlt an solchen Stellen, wo starke Strömungen im 
Bette des alten Neckars die Niederschläge der :Mineralquellen sofort weggeführt haben, d. h. an 
der westlichen Wand des Thales , während et· an der östlichen von Untertürkheim an bis nach 
Cannstadt zu verfolgen ist und mitunter 40-60' Mächtigkeit erreicht. An vielen Stellen wird 
er, wie schon erwähnt, direkt von Thailöss ("1\Iammuthlehm" Fraas) überlagert, auf welchen ich 
S}läter zurückkommeil werde. Structur und Färbung des Tufl's wechseln an verschiedenen Orten 
und in verschiedener Höhe des gleichen Lagers bedeutend und auch die Versteinerungen sind 
keineswegs gleichmässig in ihm vertheilt , wie man besonders gut in den Steinbrüchen am Sul­
zerrain beobachten kann , an denen die Strasse nach Waiblingen vorüherfiihrt. 1) Hier finden 
sich in den obersten mergeligen Lagen : Pupa muscorum, minutissima, Succinea putris, oblonga 2), 
Helix hispida, pulchella, rufescens, Cionella lubrica, Limax agrestis, Linmeus pereger, truncatulus 
und Bythinia inflata. Die mittleren ockerigen Mergel und grauen Tuffsande enthalten Helix 
hispida , Pupa muscorum, Succinea putris , oblonga , paludinaeformis ,  Helix pulchella , Hyalinia 
nitidula, Limneus pereger mul Planorbis spirorbis. In dem festen Tuff 1ler tiefsten Lage endlich 
kommen vor: Helix sylvat.ica, at·bustorum, frut.icum, incarnata, obvoluta , Patula solaria , rotun­
tlata, Azeca tridens, Clausilia laminata , ventricosa , dubia , pumila , parvula , Zonites acieformis, 
Acicula fusca und Pomatias septemspiralis. Die Untcrtürkheimer Brüche sind besonders reich 
an Wasser-Conchylien, namentlich kommen hier Plauorben, Limneen, Bythinia tentaculata, Pisi­
dium pusillum und milium in grösserer Zahl neben wenig Landschnecken vor. V ermuthlich han­
llelt es sich hier um einen Absatz aus einem 11icht mit Röhricht umgebenen Quellsumpfe , in 
welchen durch Regengüsse nur wenige in der niichsteu Umgebung lebende Landschnecken ein­
geschwemmt werden konnten. Die stellenweise ganze Bänl,chen im Tuff erfüllenden Reste von 
Charm1 (Reitercaserne, Sulzerrain, Wasserfall), Conferven (Sulzerrain) und Moose (Münster) zeigen 
!letttlich , dass die kohlensauren Erdsalze , aus welchen er besteht , an vielen Stellen unter Mit­
wirkung von Pflanzen abgeschieden worden sind. Da solche Prozesse äusserst langsam vor sich 
gehen, so hat der Absatz von 40-60' mächtigen Tuffbänl\en jedenfalls eine sehr lange Zeit in 
Anspruch genommen. Es wäre sehr wohl möglich, dass sich wiihrend derselben das Klima uml 
dem entsprecheml die Fauna langsam verändert hätte, 

·
worauf das exclusive Vorkommen einzelner 

Arten, wie Zonites acieformis, Helix sylvatica, Patula solaria, Azeca tridens und Pomatias sep­
temspiralis, welche im Neckarthaie nicht mehr lebend getroffen werden, in den tieferen Bänken, 
das der noch im Thale einheimischen Helix nemoralis , hortensis und pomatia in höheren zu 
llettten scheint. Jedenfalls wäre eine neue Untersuchung grösserer Tuffablagerungen unter sorg­
fältiger Berücksichtigung der jeder einzelnen Bank zukommenden Fossilien von hohem W erthe 
und ich habe sehr zu bedauern , dass mir selbst llie Ausführung einer solchen aus Mangel an 
:Zeit nicht vergönnt war. Die sämmtlichen, in jeder Bank zusammen vorkommenden Conchylien 

1) Walchner a. a. 0. S. 48 ff. 
2) Auch die mir nicht ans eigener Ansicht bekannte und nie beschriebene S. vitrinoides A. Braun wird 

aus dieser Lage citirt. 

Sandbergcr, J.anll· u. SUssw.·Conchyli��n tl. Vorwelt. 106 
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aber haben auf demselben Fleck , resp. in ganz geringer Entfernung von einander gelebt , da 
ihre durchweg gleichartige z. Tb. ausgezeichnete Erhaltung den Ge�anken an eine Mischung 
mit aus dem höheren Gebirge herabgeschwemmten Schalen gänzlich ausscbliesst. Sie geben daher 
ein sehr reines Bild einer pleistocänen Localfauna. Was sonst noch über die Verhältnisse des 
Cannstadter Tuffs zu sagen ist, wird sich am Besten an die Beschreibungen der Binnen-Mollusken 
anknüpfen lassen, welche nun folgen. 

PISIDIUM (1<'08SARINA) PUSTLLUl\1 miELIN SP. 

Pisidiom ca8ertannm Taf. XXXV. Fig. 1-1� non Poli. 

(Tellina pusilla Gmelin Syst. Nat. I . p. 8231. Pisidium pusillum Jenyns Cambr. Transact IV. p. 302. PI. XX. 
Fig. 4-6. Baudon Pisid. franc. p. 20. PI. I. J<'ig. 4-6. Clessin :&Ialakol. Blätter XVIII. 8. 184. XIX. Taf 1.  

Fig. 1 .  Westerlnnd I. c.  p. 549). 

Testa ( viva cinerea) tenuis, parum iniquilatera, orbiculato-ovalis, vix inflata, extus subt.iliter 
transversim costulata. Umbones submediani, lati, paullo prominuli, Iigamentum extus vix per­
spicuum, breve. Dentes cardinales valvae dextrae humiles, lati, fossula obliqua sejuncti, sinistrae 
conoidei, eodem modo fossula sejuncti, posticus multo altior, laterales in ambabus valvis duplicati, 
interni externis validiores. Long. 3,5. Lat. 3. Crass. 2,5 Mm. 

Die im Leben bräunlichgrau gefarbte dünne Schale ist breit-eiförmig, wenig ungleichseitig 
und kaum merklich aufgebläht. Ihre Oberfläche erscheint nur mit feinen und regelmässigen 
Anwachsrippchen verziert , die breiten , wenig hervorragenden Buckeln liegen nahezu auf der 
Mitte, das sehr kurze Schlossband ist äusserlich kaum bemerkbar. Die rechte Klappe enthält 
wie die linke zwei kleine niedrige und breite, durch eine schiefe Grube geschiedene Hauptzähne ; 
die der rechten sincl fast gleichgross , der hintere der linken aber ist bedeutend höher als der 
vordere. Die Seitenzähne sind in beiden Klappen verdoppelt und die inneren etwas stärker ent­
wickelt als die äusseren. 

F u n d o r t :  U n t e r t ü r k h e i m  bei Cannstadt (abgeh. Exempl.) im Kalktuffe , nicht selten ; 
lebt in grosser Zahl gesellig in nassem Waldboden in Deutschland, Frankreich, England, Schweden, 
Norwegen und Dänemark . 

B e m e r k u n g. Pisidium pusillnm wird bei Untertürkheim von P. (Fossarina) milium Held (Clessin 
Malakol. Blätter 1871. S. 190. das. 1872 Taf. 1. Fig. 2) begleitet, welches Clessin unter den ihm von mir mitge­
theilten Pisidien aufgefunden hat. Letzteres ist gegenwärtig in schlammigen Gewässern von ganz Europa 
nicht selten. 

BYTHINIA INFLATA HANSEN SP. 

(Siehe oben S. 771.) 

Ca n n s t a d t  im Tuff. 



Binnen-Mollusken der Mittelpleistocän-Scbicbten. 

BYTHINIA TENTACULATA LINNE SP. 

(Siebe oben S. 709 u. 772.) 

U n t e r  t ü r k he im  bei Cannstadt nicht selten. 

VALVATA (PLANELLA) CRISTATA MÜLLER. 

(Siebe oben S. 776.) 

Nicht selten im Tuffe von C a  n n s t ad  t. 

PLANORBIS (BATHYOMPHALUS) CONTORTU8 LINNE SP. 

Taf. XXXV. Fig. 5-5�. 

(Siebe oben S. 777.) 

C a n n s t a d t  (abgeh. Exempl.), nicht selten. 

PLANORBIS (GYRORBIS) SPIRORBIS LINNE SP. 

PI. rotundatus Taf. XXXV. Fig. 6-6? non Poir. 
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(Helix spirorbis Linne Syst. Nat. X. p. 770. Planorbis spirorbis Müller Verm. Hiat. Il. p. 161. Westerlund 
Fauna Moll. Suec. Norw. et Dauiae p. 387. Malakol. Blätter 1874. S. 108. Taf. 111. Fig. 34-89. Moquin­
Tandon Moll. terr. et ftuviat. de France II. p. 437. PI. XXXI. Fig. 1-5 non A. Braun, Rossmässler nec Stein.) 

Testa (viva corneo-fusca vel flavescens) suborbicularis, depressa, utrinque plus minusve con­
cava, nitidula. Anfractus 5-51/� tvar. major 6-7) sensim accrescentes, subteretes, suturis pro­
fundis disjuncti , costulis transversalibus subtilibus arcuatis exornati , ultimus saepe convexus, 
subtus obsolete carinatus, inferne planulatus, penultimo circit.er dimidia pal'te latior. Apertura 
parvula, obliqua, ovato-excisa, marginibus plerumque labio tenuissimo albido conjunctis. Lat. 5 
-6 Mm. 

Die im Leben schmutzig bräunlich O(ler gelblich gefarbte glänzende , fast kreisförmige 
Schale ist sehr flach und beiderseits seicht ausgehöhlt. Sie besteht aus 5-51/s (bei var. major 
6 - 7) rundlichen , clurch tiefe Nähte getrennten und mit bogigen feinen Anwachsrippchen ver­
zierten Windungen, die letzte ist anderthalbmal so breit als die vorletzte, oben mässig gewölbt, 
am Unterrande aber schwach gekielt und unten abgeplattet. Die kleine schiefe Mündung ist 
eiförmig , nur am linken Rande buchtig ausgesellnUten , ihre Ränder sind in der Regel durch 
eine sehr dünne weisse Lippe mit einander verbunden. 

F u n d o r t :  Can n s t a d t  und We i m a r (abgeb. Ex.empl.) im Kalktuffe häufig ; bewohnt jetzt 
stehende und langsam fliessende Gewässer in ganz Europa und findet sich auch nach von Maak 
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gesammelten Exemplaren noch bei lrkntsk in Sibirien , Yar. major ist �. Z. noch nicht in fossilem 
Zustaude bekannt. 

PLANORBIS (ANISUS) UMBILICATUS MÜLLER. 

PI. complanatus Taf. XX.XV. Fig. 8 -8?. 

(Siehe oben S. 779.) 

Nicht selten im Tuffe von C a  n n s t a d  t ( abgt>b. Exem}ll. ). 

PLANORBIS (ANISUS) CARINATUS MÜLLER� 

Taf. XXXV. Fig. 9-9�. 

(Siehe oben S. 713.) 
C a n n s t a d t  im Tuffe. 

APLEXA HYPNORUM LINN:E SP. 

(Siehe oben S. 784.) 

Im Tuffe von C a  n n s t a d  t ,  sehr selten ( A. Braun). 

LIMNEUS (LIMNOPHYSA) TRUNCATULUS MÜLLER. 

(Siehe oben S. 785.) 

Im Kalktuff von C a n n s t a d t  und im Opaltuff von B a d e n - B a d e n. 

LIMNEUS (LIMNOPHYSA) FRAGILIS LINNf: SP. 

(Siehe oben S. 786.) 

Var. corvus im Tuffe von U n t e r t ü r k h e i m  bei Cannstadt häufig. 

LIMNEUS (EULIMNEUS) STAGNALIS LINNE S!P. 

(Siehe oben S. 787.) 

Nur in Bruchstücken im Tuffe von C a n n s t a d t  gefunden. 
I 

LIMNEUS (LIMNOPHYSA) PEREGER MÜLLER SP. 

Taf. XXXV. Fig. 13-13�. 

{Vergl. S. 789.) 

Häufig im Tuffe von Cannstatl t. 
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LIMNEUS (GULNARIA) OVATUS DRAPARNAUD. 

(Siehe oben S. 787.) 

C a  n n s tad  t im Tuffe, nicht häufig. 

CARYCHIUM MINIMUM MtLLER. 

(Siehe oben S. 789.) 

Nicht selten im Tuffe von C a  n n s t ad t (A. Braun). 

SUCCINEA (AMPHIBINA) PALUDINAEFORMIS A. BRAUN. 

Taf. XXXV. Fig. 16-16�. 
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(Succinea palndinoides 1) A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 145. Klein Wörttemb. Jahresb. II. S. 97 f. 
Taf. II.  Fig. 20.) 

Testa solidula, diaphana, ventrgso-ovata, apice obtusula. Anfractus quatuor convexi, suturis 
profundis disjuncti , costulis transversalibus fasciculatis vix rugulosis ornati et (sub IE;nte forti) 
papillis minimis irregularibus consiti, ultimus Ionge amplissimus 2/s omnis altitudinis aequat. 
Apertura ovata, marginibus callo tenui junctis, plerumque acutis, columellari leviter arcuato, re­
flexiusculo. Alt. 71/1. Lat. 41/t Mm. 

Die ziemlich dickwandige , aber dennoch durchscheinende Schale ist bauchig eiformig mit 
stumpfem oberem Ende. Sie besteht aus vier gewölbten , durch sehr tiefe Nähte geschiedenen 
und mit bündelförmig zusammengehäuften schwach runzeligen Anwachsrippchen verzierten Um­
gängen, die überdiess bei starker Vergrösserung noch mit sehr feinen unregelmässigen Papillen 
überstreut erscheinen; der letzte ist weit geräumiger als der vorletzte und erreicht •11/s der Ge­
sammthöhe. Die weite Mündung ist breit eiförmig , ihre Ränder erscheinen durch eine dünne 
Schwiele verbunden und sind mit Ausnahme des sehr flach gekrümmten und kaum merklich 
umgeschlagenen Spindelrandes einfach und scharf. 

Fn n d o rt : C an  n s t a d t (abgeh. Exempl.), am Snlzerrain im Tuffe häufig {A. Braun), A p ­

p e t z  h o f e n bei Donauwörth im Thallöss, Ausserst selten, z. Z. ist nur e i n  jugendliches, von Gümbel 
entdecktes Stfic}{ bekannt. 

B e m e r k u n g e n. 1. Die weit bauchigere Gestalt und die starke Erweiterung des letzten Umgangs 
unterscheiden S. paludinaeformis auf den ersten Blick von S. oblonga, die geringeren Dimensionen von S. 
arenaria und S. altaica v. Martens (Sitzungsber. d. Ges. naturf. Freunde zu Berlin 1871. S. 50), wie ich mich 

t) Ich hielt es für nothwendig den aus zwei Sprachen zusammengesetzten Artnamen mit einem rein 
lateinischen zu vertauschen. 
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an freundliehst mitgetheilten Originalen der letzteren selbst überzeugen konnte. 2. Succinea vitrinoides A. 
Braun (a. a. 0.) von Cannstadt fand sich in der Carlsruher Sammlung , welche Braun's Originale enthält, nicht 
vor, auch nicht in der Stuttgarter, ich kann daher über sie leider keine Auskunft geben. 

SUCCINEA (AMPHIBJNA) OBLONGA DRAPARNAUD. 

C a n n  s t a d t ,  gemein. 

Taf. XXXV. Fig. 17-17�. 

(Siehe oben S. 790.) 

SUCCINEA (AMPHIBINA) PFEIF.lt'ERI ROSSlL\SSLER. 

(Siehe oben S. 792.) 
C a n n s t a d t ,  nicht selten. 

SUCClNEA (NERITOSTOMA) PUTRIS LJNNE SP. 

Im Tuff von C a n n s t a d t. 
(Siebe oben S. 793.) 

CAECILIANELLA ACICULA MÜLLER SP. 

Taf. XXXV. Fig. 19-19�. 

(Buccinum acieula Müller Verm. Bist. II. p. 150. Bulimus acicula Draparnaud Bist. nat. p. 75. Pl. IV. Fig. 
25, 26. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 51. PI. III. Fig. 8, 9. Moquin-'l'andon I. e. li. p. 309. PI. XXII. .(t'ig. 
32-84. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 145. Achatina aeieula Lamarek Anim. saus vert. II. ed. 
VI. p. 304. Rossmässler Ieonogr. X. S. 35. Fig. 658. L. Pfeiffer Chemnitz Il. Aufl. Bulimus S. 352. Taf. XXIX. 
Fig. 12, 13. Monogr. Helic. viv. II. p. 274. Caeeilianella acicula Bourguignat Amen. I. p. 215. PI. XVIII. 

Fig. 1-3. Kreglinger Syst. Verz. S. 228 f. Aeicula hyalina Westerlund Fauna p. 179). 

Testa candida , splendida, pellucida, fusiformi-cylindrica, apice obtusa, basi haud rimata. 
Anfractus 6-7 fere plani , suturis anguste marginatis disjuncti , subtiliter et distanter striati, 
ultimus 2/6 omnis altitudinis aequat. Apertura angusta, lanceolata, marginibus simplicibus, acutis, 
columella arcuata, basi abrupte truncata. Alt. 6. Lat. 1 1/4.- l 1/2 Mm. 

Die fast durchsichtige glänzend weisse Schale ist sehr schlank spindeiförmig mit stumpfem 
knopfförmigem oberem Ende und ohne Spur von Nabelritz a n  der Basis. Sie besteht aus 6-7 
fast ebenen , durch schmal geranclete Nähte getrennten und (unter der Lupe) mit sehr zarten, 
ziemlich weit von einander entfernten Anwachsrippchen verzierten Umgängen , von welchen der 
letzte 2/r. der Gesammthöhe erreicht. Die schmal tanzetliche Mündung besitzt einfache scharfe 
Ränder, ihre Spindel ist flach gekrümmt und unten scharf abgestutzt. 

F u n d o rt :  C a n n s t adt  (A. Braun) und W e i m a r  (abgeh. Exempl.) im Tuffe , an beiden 
Orten sehr selten ; lebend an Graswurzeln in feuchter Erde in ganz Europa mit Ausnahme von 
Russland und Norwegen. 
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PUP A (VERTILLA) ANGUSTIOR JEFFREYS. 

Taf. XXXV. Fig. 20-20�. 
(Vertigo angustior Jeffreys Linn. Transact. XVI. p. 361. Adams Genera p. 172. Kreglinger Syst. Verz. S.  
227. Pupa angustior L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. 111. p. 560. Westerlund Fauna p. 273 sq. Vertigo Ve­
netzii Charpentier Cat. Suisse p. 18. PI. II. Fig. 11. Rossmässler lconogr. X. S. 30. Fig. 650. Pupa Venetzii 
L. Pfeiffer Monogr. II. p. 364. Küster Pupa S. 130 Taf. XVI. J.t'ig. 44- 46. Vertigo plicata A. Müller i. Wiegm. 
Archiv 1838. S. 210. Taf. IV. Fig. 6. Moquin-Tandon I. c. II. p. 408. PI. XXIX. Fig. 8-11. Vertigo nana 

Michaud Compl. p. 71. PI. XV. Fig. 24, 25. A. Braun Deutsch. Naturf. Ver11. Mainz S. 145). 

Testa (viva fusco-cornea, nitidula) sinistrorsa, ovato-ventrosa, apice obtusula, basi subrimata. 
Anfractus 51/2-6 paullo convexi, suturis paullo profundis disjuncti, costulis transversalibus sim­
J>licibus, paullo distantibus ornati, ultimus basi compresso-gibbus, extus sulco profundo longitu­
<linali insignis circiter 2/s omnis altitudinis aequat. Apertura parvula , subcordato-triangularis, 
marginibus reßexiusculis, sinistro angulatim producto. Paries dentibus duobus subaequalihus, 
columella unico, sed pliciformi munitum. Alt. 7/s-!3/4. Lat. 7/s Mm. 

Die im Leben bräunlichgraue Schale ist linksgewunden, bauchig-eiförmig mit stumpfliebem 
oberem Ende und sehr schwachem Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus 51/s-6 flach ge­
wölbten, tlurch wenig vertiefte Nähte getrennten und mit sehr deutlichen einfachen, nicht weit 
von einander entfernten Anwachsrippchen verzierten Windungen , von denen die letzte Yorn 
buckelig wird und auf cler Mitte eine tiefe, fast bis zum Mundrande sich erstreckende Längs­
furche bemerken lässt. Sie erreicht etwa 2/s der Gesammthöhe und endigt in die sehr kleine 
dreieckig herzförmige Mündung, deren linker Rand in der Mitte winkelig vorgezogen erscheint, 
aber, ebenso wie die übrigen, sclnvach umgeschlagen ist. Die Mündungswand ist mit zwei fast 
gleichstarken Zähnchen besetzt , die Spindel mit einer schiefen , nach Al't jener der Clausilien 
gebauten Falte, der Gaumen enthält nur ein Zähnchen. 

F u n d o r t :  C a n n s t a d t  (A. Braun) und Wei m a r  (v. Fritsch) im Tuffe , an beiden Orten 
sehr selten ; lebend an Graswurzeln, Moos oder faulen Holzstückehen auf feuchten Wiesen der Ebenen 
und der grösseren Thäler Europas , südlich bis nach Oberitalien, Dalmatien und Illyrien , nördlich 
bis nach Schweden verbreitet. Findet sich nur im Geniste von Bächen und Fllissen häufiger, ihre 
eigentlichen Wohnplätze sind sehr versteckt und werden meist nur durch einen gllicklichen Zufall 

aufgefunden. 

B e m e r k u n g. Eine zweite sehr nahe verwandte Art, Pupa (Vertilla) pusilla Müll., wird von A. Braun 
(a. a. 0.) ebenfalls aus dem Tuff von Cannstadt angetührt, es ist mir leider nicht gelungen , ein Exemplar 
derselben zu erhalten. Sie scheint demnach dort noch seltener zu sein, als P. angustior. 

PUP A (VERTIGO) PYGMAEA DRAP ARNAUD. 

Taf. XXXV. Fig. 21, 21� (non 21�), XXXVI. Fig. 26-26� (non 26�). 

(Pupa pygmaea Draparnaud Hist. nat. p. 60. PI. III. Fig. 30, 31. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. li. p. 362. 
Küster Pupa S. 127. 'faf. XVI. Fig. 31-34. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 143, 144, 145. Vertigo 
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pygmaea Ferussac Ess. meth. Conch. p. 124. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 72. Taf. III. Fig. 47, 48. Ross­
mässler Iconogr. X. S. 29. Fig. 648. Moctuin-Tandon I. c. li. p. 405. PI. XXVIII. Fig. 36 -- 42. Kreglinger 

Syst. Verz. S. 221 ff. Westerlund Fauna p. 261 sq.) 

Testa viva castaneo-rufa , nitidula , cylindraceo-ovata , apice obtusula , basi subperforata. 
Anfractus quinque convexi , suturis impressis clisjuncti , sub lente subtilissime striati , ultimns 
antice ventrosus aperturam versus angustatus, extus vix impressus circiter 2/r. onmis altitudinis 
aequat. Apertura semiovata, marginibus callo teuui junctis, dextro superne fottim curvato, colu­
mellari arcuato. Paries deute unico , columella duobus, supero forti et infero minimo, palatum 
dnobus (rarius tribus), labio interno adnatis, munitum. Alt. ! 1/2-2, Lat. 1 Mm. 

· 

Die im Leben rötblichbraune glänzende Schale ist schlank eiförmig mit stumpfem oberem 
Ende und kaum merklichem Xabelritze an der Basis. Es sind fünf gewölbte, tlureh eingedrückte 
Nähte getrennte Windungen vorhamlen, welche nur unter der Lupe schwach gestreift erscheinen, 
die letzte ist anfangs noch ebenso bauchig als die vorletzte , verengt und verflacht sich aber 
gegen die )fündung hin bedeutend , so dass sie schliesslich nur etw<l 2 /<> der Gesammthöhe er­
reicht. Die Ränder der halbmoneiförmigen :Mündung sind durch eine dünne Schwiele verbunden, 
der rechte ist oben stark , cler Spindelrand aber nur flach bogig gekrümmt. Die Miimlungswand 
trägt einen, die Spindel zwei Zähne, von denen der obere stark, der untere aber nur äusserst 
schwach entwickelt ist , auf der inneren Lippe des Schlundes stehen dann noch zwei grössere 
Falten, zu welchen zuweilen noch eine dritte kleinere hinzukommt. 

F u n d o r t :  C a n n s t a d t  (XXXV. 2 1, 2 1�) und W e i m a r  im Kalktuff, selten, U o s  bei Baden, 

G r ö t z i n g e n  bei Durlach (A. B1·aun) , H e i d e l b e r g  (Gysset·) im Rheinthale , R a p p e n a u im 
Neckarthale , E r b  e n h e i m e r  T h ä l c lt e n  bei Wiesbaden (XXXVI. 2 1 , 2 1�) im Thallöss , überall 

nicht häufig. 

PUPA (VERTIGO) ANTlVERTIGO DRAPAR�AUD. 

(Siehe oben S. 794.) 

C a n n  s t a d  t ,  selten. 

PUP A (ISTHMIA) MINUTISSil\IA HARTMAN�. 

Taf. XXXV. Fig. 23-23?. 

(Pupa minutissima Hartmann Neue Alpina I. S. 220. Taf. ll. Fig. 5. C. Pfeiffer Naturgesch. III. S. 38. Tat'. 
VII. Fig. 12, 13. Rossmässler lconogr. I. S. 84. Fig. 1l8. Küster Pupa S. 100. Taf. XIII . .l!'ig. 27, 28. XIV. 
Fig. 7,  8. L.  Pfeiffer Monogr. Helic. viv. II. p. 306. Moquin-Tandon I. c. II. p. 399. 1'1. XXVIII. Fig. 20-24. 

Kreglinger Syst. Verz. S. 213 f. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 145). 

Testa viva cinerascens , cylindrica , apice obtusa , basi profunde rimata. Anfractus 5-ß 

convexi, sensim accresceutes, suturis profundis disjuncti, sub lente costulis transversalilms aequa­
libus confertis ornati, ultimus circiter 1 ia omnis altitudinis aequat. Apertura oblongo-rotundata, 
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edentula , marginibus refiexiusculis , dextro superne arcuato , columellari fere stricto. Alt. P/s. 
Lat. 1/2 :Mm. 

Die im Leben bt·äunlichgraue kleine Schale ist cylindrisch mit stumpfem oberem Ende und 
tiefem Nabelritze an der Basis. Sie setzt sich aus 5-6 gewölbten , an den tiefen Nähten fast 
eingeschnürten und unter der Lupe mit zahlreichen gleichbreiten Anwachsrippchen verzierten 
Windungen zusammen, von denen die letzte nahezu den dritten Theil der Gesammthöhe erreicht . 
Die länglichrunde Mündung enthält keine Falten, ihre Ränder erscheinen schwach umgeschlagen, 
tler rechte ist oben bogig gekrümmt, der Spindelrand fast gerade. 

F u n d o rt :  C a n n s tad t  im Tuff des Sulzerrains nicht selten , W ei m a r  desgl aber äusserst 
selten ;  lebend an grasigen Rainen und in moosigen Felsritzen in ganz Europa ,  jedoch meist nur 
vereinzelt. 

PUP A (PUPILLA) MUSCORUM LINNE SP. 

Taf. XXXV. Fig. 24-24�. 

(Siehe oben S. 783 und 797.) 

C a  n n s t a d  t (abgeh. Exempl.), häufig. 

CLAUSILIA (IPHIGENIA) PUMILA ZIEGLER. 

(Siehe oben S. 798.) 

C a n n stadt ,  nicht selten. 

CLAUSILIA (IPHIGENIA) DUBIA DRAPARNAUD. 

(Siehe oben S. 799.) 
Can n stadt ,  selten. 

CLAUSILIA (IPHIGENIA) PARVULA STUDER. 

(Siehe oben S. 800.) 

C a n  n s t a cl t ,  selten. 

CLAUSILIA (PYROSTOMA) VENTRICOSA DRAPARNAUD. 

(Siehe oben S. 801.) 

C an n s t a d  t ,  nicht häufig. 

CLAUSILIA (MARPESSA) LAMINATA MONTAGUE SP. 

Taf XXXV. Fig. 31-31�. 

(Turbo laminatue Montague 'fest. Brit. p. 359. PI. II. Fig. 4. Clausilia laminata L. Pfeitfer Monogr. HeUe. 
viv. 11. p. 397. A. Schmidt Stylommatoph. S. 47. Taf. XII. Fig. 93. Küster Clausilia S. 109. Taf. XLIL Fig. 
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18-30. Moquin-Tandon I. c. 11. p. 318 PI. XXIII. Fig. 2-9. Kreglinger Syst. Verz. S. 159. Wet�terlund 
Fauna p. 191. Helix bidens Müller Verm. Hist. 11. p. 116 non Linne. Clausilia bideos Draparnaud Hist. nat. 
p. 68. PI. I V. Fig. f}.-7. C. Pfeitfer Naturgescb. I. S. 60. Taf. 111. .I<'ig. 25. Rossmässler lconogr. I. S. 75. 

Fig. 29. VII. S. 16. l<'ig. 461, 462. A. Braun Deuttlch. Naturf. Vers. Mainz S. 145). 

Testa viva rubro-brunnea, nitidula, fusiformis, ventrosula, superne paullo attenuata, apice 
obtusula, basi vix rimata. Anfractus 10-1 1 sat convexi, suturis distinctis disjuncti, sub lente 
subtilissime striati. Apertura subpirifonnis , marginibus paullo reflexis , caUo mediocri juuctis. 
Lamella supera compressa marginem attingens, infera valida flexuosa, columellaris emersa, pala­
tales tres, e callo transverso profundo ortae. Alt. 1 7. Lat. 4 Mm. 

Die im Leben rothbraune glänzende und durchscheinende Schale ist bauchig spimlelförmig, 
nach oben allmählich verschmälert und schliesslich stumpflieh abgerundet , die Basis erscheint 
nur äusserst schwach geritzt. Es sind 10-l l nicht sehr stark gewölbte Windungen vorhanden, 
welche durch markirte Nähte getrennt werden und nur unter der Lupe sehr feine Streifen be­
merken lassen. Die fast birnförmige Mündung besitzt schwach umgeschlagene, d urch eine mässig 
dicke Schwiele getrennte Ränder. Ihre zusammengedrückte obere I�alte berührt den Aussen­
rand , die starke bogige untere aber nicht, die Spindelfalte ist von aussen sichtbar , die drei 
Falten des Gaumens entspringen an einer tief gelegenen wulstartigen Erhöhung desselben. 

Fu n do r t :  C a n n st a d t  und W e i m a r  (abgeh. Exempl.) im Tuff, nicht häufig, H e i g e l s ­
b a c h t h a l bei Haidingsfeld (seh r  selten) und M o  h I i s in Sachsen (Engelha1·dt) im Thailöss ; lebend 
in ganz Europa mit Ausnahme von Spanien und Portugal an Baumstämmen , Wurzeln , aber auch 
an Mauern und unter Steine11. Die nördlichsten Fundorte scheinen Petersburg , woher sie mir Hr. 
Dr. Sievers mittbeilte, und einzelne Localitäten in Finnland zu sein , in Sibirien kommt Cl. lami­
nata nicht vor. 

B e m e r k u n g. Unter den fossilen Exemplaren der Cl. laminata befindet sich keine der Varietäten, 
welche vorzugsweise in den Alpen beimisch sind, ich habe daher auch keine Veranlassung , weiter auf diese 
einzugehen. 

CIONELLA (ZUA) LUBRICA MÜLLER SP. 

(Siehe oben S. 802 ) 
C a n n s t a d t ,  nicht selten ; neben der typischen Fol1ll auch die var. major (nitens Kokeil). 

AZECA TRIDENS PULTENEY SP. 

Taf. XXXV. Fig. 33-38b. 

(Turbo tridens Pulteney Cat. of Birds Shells etc. of Dorsetshire p. 46. PI. XIX. Fig. 12. Montague Test. brit. 
p. 388. PI. XI. Fig. 2. Pupa Goodalii Michand Compl. p. 68. PI. XV. Fig. 39, 40. Achatina Hoodalii Ross­
mässler Ieonogr. X. S. 813. Fig. 654. Bulimus Goodalii A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 145. Azeca 
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tridens Leach Syn. Moll. p. 122. PI. VIII. Fig. 8. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. 111. p. 522. Chemnitz II. 
Ausg. Bulimus 8. 371 f. Tat: XXXVII. Fig. 27-80. A. Menkeana Malzine Essai Moll. belg. p. 75. Kreg­

linger Syst. Verz. S. 148. Carychium Menkeanum C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 70. Taf. III. Fig. 42). 

Testa viva corneo-fulva, splenclida, pellucida, ovato-conoidf'a, apice obtusula, basi imper­
forata. Anfractus octo planiusculi, suturis submarginatis disjuncti, sub lente subtilissime striolati, 
ultimus circiter 1/s omnis altitudinis aequat. Apertura oblique piriformis, marginibus callo un­
dulato junctis ,  dextro producto , labiato. Paries plica antice incurvata nec non denticulo illi 
opposito munitus, margo dexter unidentatus, palatum 2-3- denticulatum. Alt. 6-8. Lat. 21/t 
-31/� Mm. 

Die im Leben rothbraun gefärbte, fettglänzende und fast durchsichtige Schale ist ei-kegel­
förmig mit stumpfliebem oberem Ende und ohne Spur eines Nabelritzes an der Basis. Sie be­
steht aus acht fast ebenen , durch schwach gerandete Nähte geschiedenen und unter der Lupe 
iiusserst fein gestreiften Umgängen, von welchen der letzte 1/s der Gesammthöhe erreicht. Die 
Ränder der schief binüormigen Mündung sind durch eine geschlängelte Schwiele mit f'inander 
verbunden, der rechte ersrheint vorgezogen und gelippt. Auf der Mündungswand liegt eine nach 
vorn gekrümmte Falte und dieser gegenüber ein spitzes Zähnchen , auch der rechte Mundrand 
ist mit einem solchen bewehrt, im Gaumen sitzen dann noch stets 2, mitunter 3 weitere Zähnchen. 

F' u n d o r t : C a n n s t a d t  im Tuffe, äusserst selten (A. Braun) ; kommt in Südwestdeutschland 
nicht mehr lebend vor , findet sich aber unter faulenden Blättern , an Graswurzeln , meist ziemlich 
tief unter der Erde in gebirgigen Gegenden Oesterreichs (Umgebung von Wien), Mitteldeutschlands 
(Breitscheid in Nassau, Cassel), Westphalens (Herford, Detmold), Hannovers (Göttingen, Hflbichen­
stein u. a. 0. am Harze} , sowie in Belgien , Süd-England, den französischen Departements Meuse, 
Meurthe, Vosges, Cote d'or, Puy de Dome, Lot-et-Garonne, Gers, Arriege, Haute-Garonne und 

1-Iautes.-Pyrenees. 

B e m e r k u n g. Azeca tridens ist die einzige stark gezähnte Art der Gattung, welche noch lebend 
vorkommt , die in älteren geologischen Perioden (Unter- und Obermiocän und Mittelpliocän) durch mehrere 
Arten , A. monocraspedon Slavic (S. 434) , A. loxostoma Klein sp. (S. 596) , A. Loryi und Baudoni Mich. (S. 
719 f.) vertretene Gruppe scheint demnach gegenwärtig im Erlöschen begriffen. 

BULIMINUS (CHONDRULA> TRIDENS MÜLLER SP. 

Taf. XXXV. Fig. 34-34�. 

(Siehe oben S. 803.) 

C a n n s t a d t  (ahgf'b. Exempl.), selten. 

BULIMINUS (NAPAEUS> MONTANUS DRAPARNAUD. 

(Siehe oben S. 803.) 

C a n n s t a d t ,  sehr selten (A. Braun). 
107* 
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HELIX (POMATIA) POMATIA LINNE. 

Taf. XXXIV. Fig. 1, 1�. 

(Helix pomatia Linne Syst. nat. X. p. 771. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 25. Taf. li. Fig. 9. Hossmässler 
Iconogr. I. S. 54. Fig. 1, 2, 79. Moquin-Tandon I. c. II. p. 179. PI. XIV. Jt'ig. 1-9. L. Pfeiffer Monogr. Hel. 
viv. I. p. 234. Chemnitz II. Auß. Helix I. S. 43 f. Taf. V. Fig. 5-8, VI. Fig. 1-3. Forbes and Hanley Bt·it. 
Moll. IV. p. 46. PI. CXVI. Fig. 2. Kreglinger System. Yerz. S. 134 f. Westerlund Fauna p. 86. v. Klein 

Württemb. Jahresb. II. S. 107). 

Testa viva rufescens aut fiavida, fasciis ohsolcti::; fuscis picta, glohosa, apice ohtnsa, basi 
semiobtecte perforata. Anfractus quinque modice convexi , suturis paullo profundis disj uncti. 
costulis transversalihus et rimulis longitudinalibus confertis oruati , ultimus circiter 2/s onmis 
altitudinis aequat. Apertura ampla, rotundato-ovata, marginihus snhincra�satis, colume)lari clila­
tato, umbilicum partim obtegente. Alt. 30. Lat. 35-40 :\Im. 

Die im Leben röthlich- ocler gelblichbraune , öfter mit mattbraunen I.ängsbinden verzierte 
Schale ist fast kugelig mit stumpfem oberem Enrle uml engem, zmn grössten Theile verclecktem 
Nabel an der Basis. Sie besteht aus fünf mässig gewölbten durch nicht sehr tiefe Nähte ge­
trennten Umgängen, welche mit nmzeligen Anwachsrippchen uncl sehr zahlreichen Längsfurchen 
verziert sind llnd von denen der letzte 2/s der Gesammthöhe erreicht. Die Mi.imlung ist breit 
eiförmig mit vm·dickten fleischfarbigen Rändern. Kommt auch linksgewunden un<l als Sca­
laride vor. 

F u n d o r t : C a n ns t ad t  (v. Klein) und B u rgto n n a  bei Langensalza (H. Credner) im Tuff, 
nicht häufig; lebend an Gras, Stauden und Bäumen in Norwegen, Schweden, Dänemark, England, 
Deutschland, Frankreich, Oberitalien und dem nördlichen Spanien. 

HELIX (PENTATAENIA) SYL V AT! CA DHAP ARK A l.JD. 

(Siehe oben S. 804.) 

Sehr selten im Tufl' von C a  n n s t a d  t (A. Braun). 

HELIX (PENTATAENIA) HORTENSIS !11ÜLLER. 

Taf. XXXV. Fig. 35, 35�. 

(Helix hortensis Müller Verm. Hist. II. p. 52. C. Pfeiffer Naturgescb. I. S. 29. Taf. 11. Fig. 12, 13. III. Taf. 
ll, 111, IV. Rossmässler lconogr. I. S. 59. J<'ig. 6. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. III. p. 195. Chemnitz 11. 
Aufl. Helix II. S. 260. Taf. CXVIII. Fig. L7-28. Moquin-Tandon I. c. II. p. 167. PI. Xlll. Jt'ig. 7-9. Kreg­
linger System. Verz. S. 126 ff. E. v. Martens Sitzungsb. Naturf. Freunde Berlin 1873. S. 128 ff. Westerlund 

Fauna p. 95 sq.) 

Testa viva flavida, camea aut fusca , unicolor aut fasciis 1-5 (rarissime 6-7) castaneis, 
raro <liaphanis picta , subgloboso-conoidea, apice obtusa, mammillata, basi imperforata. Anfractus 
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quinquc modice convexi, suturis linearihus disjuncti, costulis transversalibus tenuibus plerumqne 
fasciculati;; ornati ; ultimus antice sensim descendens circiter 3j5 omnis altitudinis aequat. Aper­
tura angulato-Iunaris, marginibus reflexis, albo- (rarissime fusco-) limbatis et albo-labiatis, basali 
appresso, ca1loso, fere stricto. Alt. l:J-14. Lat. 16-20 Mm. 

Die im Leben gelb , fleischroth oder kastanienbraun gefärbte und sehr häufig mit 1- 5 
(sehr selten 6 - 7) dunkelbraunen , seltener farblosen und durchscheinenden Bändern gezierte 
Schale ü;t schwach banchig-kegelförmig mit stumpfem zitzenförmigem Ende und ohne Spur eines 
Nabelritzes an der Basis. Sie hesteht aus fünf mässig gewölbten , durch schmale Nähte ge­
trennten und mit schmalen , meist zu Bündeln zusammengehäuften Anwachsrippchen verzierten 
Umgängen , von denen der vorn allmählich abwärts gebogene letzte etwa 3/r. der Gesammthöhe 
erreicht. . Am Sichersten ist �:>ie yon H. nemoralis durch llen Liebespfeil zu unterscheiden , wie 
Ad. Schmidt uaehgewiesen hat. Iener könnte auch fossil sehr wohl erhalten sein, jedoch nur in 
pulverigen Lagen ller Tutl'e durch Schlämmen gefunden werden , welches meines Wissens nicht 
vorgenommen worden ist. 

F u n d o r t :  C a n n s t a d  t (abgeh. Exempl.) , bis jetzt nur atn Sulzerrain ,  B u r g t o n na (H. 
Credner), l\i ü h 1 h a u s e n  in Thüringen und C a n t  h in Schlesien im Tuffe, R o b  s c h ü t z  bei Dresden 
im Thailöss ; lebend in Mitteleuropa ,  in Catalouien , der Lombardei und Illyrien noch vereinzelt, 
auch in den Pyrenäen, den schweizerischen und Tyroler Alpen nicht häufig, äusserst gemein in den 
mitteldeutseben Hügelländern 1), sehr klein und dünnschalig in Gebirgen, welche aus Silicatgesteinen 
bestehen, :r.. B. bei Hintertodtmoos im südlichen Schwarzwalde (2500' bad.), hier nur 12- 1 5  Mm. 
hoch und 15 1/2-1 9 breit. Sie ist häufig in Norddeutschland und nicht selten in Grossbritanien, 
Dänemark, Schweden, Norwegen, Livland, Finnland und bei St. Petersburg ( 1 2 1/2-15 Mm. hoch, 
17 1/2-191/2 breit) , sowie in Island (var. ludoviciana D'Aumont). In Nordamerika , namentlich 
Massachussets, kommt Helix hortensis zwar vor , wird aber mit Recht als eingeschleppt angesehen. 

HELIX (PENTATAENIA) NEI\IORALIS LINNt. 

Taf. XXXV. Fig. 36, 36�. 

(Helix nemoralis Linne Syst. uat. X. p. 773. C. Pfeifl"er Naturgesclt. I. S. 27. Taf. II. Fig. 10, 12. III. Taf. II. 
u. III. Rossmässler Iconogr. I. S. 57. Jt'ig. 5, V. S. 6. Fig. 298, Vlll. S. 26. Fig. 294. L. Pteiffer Monogr. 
Helic. viv. I. 1>· 276. Chemnitz 11. Aufl. Helix II. S. 260. Taf. CXVIII. Fi�. 1-16. Moquin-Tandon I. c. p. 
162. PI. XIII. Fig. 1-6. Forbes and Hanley Brit. Moll. IV. p. 53. PI. CXV. Fig. 1-4. Kreglinger System. 
V erz. S. 122. E. v. Martens Sitzungsber. Naturf. Freunde Berlin 1873. S. 128 ff. Westedund Fauna p. 91 S<J. 

v. Klein Wü1'ttemb. Jahresh. ll. S. 107). 

Testa viva flavida, carnea aut fulva, unicolor aut fasciis 1 - 5  (rarissime 6-7) nigrescentibus. 

continuis, raro interruptis picta, globoso-conoidea , apice obtusa, mammillata, basi imperforata. 

') Im Lahnthale jedoch stellenweise fehlend, wie auch an der schwäbischen Alb. 
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Anfractus quinque , modice convexi , suturis paullo profundis disjun�ti , costulis transversalibus 
confertis et interdum rugulis minutis .ornati , ultimus antice breviter <leftexus circiter 2/s omnis 
altitudinis aequat. Apertura obliqua, late et subanguloso-lunata, matginibus castnneis aut roseis, 
rarissime eburneis , reftexis ,  intus labiatis, basali fere stricto, calloso , appresso. Alt. 18-25. 
Lat. 22-28 Mm. 

Die im Leben citrongelb, fleischfarbig oder bräunlich gefärbte und meist mit 1-5 (selten 
6-7) schwarzbraunen , nur selten zu Tüpfelreihen aufgelösten oder dureilsichtigen Bändern ge­
schmückte Schale ist bauchig kegelförmig mit stumpfem zitzenförmiigem oberem Ende und ohne 
Spur eines Nabelritzes an der Basis. Sie besteht aus fünf miissig gewölbten , durch ziemlich 
seichte Nähte getrennten und mit schmalen gedrängten Anwachsrippchen, seltener auch schwachen 
und unregelmiissigen Runzeln verzierten Windungen, von welchen die letzte kurz vor 1ler )1Un­
dung abwärts geneigt erscheint und etwa 2/s der Gesammthöhe erreicht. Die schief gestellte 
Mündung ist breit und etwas eckig mondförmig mit umgeschlagenen kastanienbraunen , selten 
rosenrotlten oder glänzendweissen Rändern , welche innen sehr deutlich gelippt erscheinen , nur 
(ler Unterrand ist angß(lrückt, fast geradlinig und schwielig venlickt. 

F u n d o r t :  C a n n s t a d t  (A. Braun) , We i m a 1· (abgeh. Exempl.) , Müh l h a u s e n  (Borne­
mann) und B u rg t o n n a  (Heinr. Credner) in Thüringen im Tuffe, nirgends häufig ; lebend in Süd-, 
Mittel-, West- und Nord-Europa, in Schweden, No1·wegen un.d den russischen Ostseeprovinzen jedoch 
nur an einzelnen Fundorten. In Ost- und Südost-Europa wird H. nemoralis durch H. viudobonensis 
vertreten. In den Alpen findet sie sich noch bis zu 700 Mtr. Meereshöhe, höher wird sie von H. 
hortensis verdrängt. Besonders grosse Formen kommen in Oberitalien und an sehr warmeu Berg­
abhängen Süddeutschlands, z. B. bei Würzburg (bis 20 Mm. hoch un4 28 bt·eit), Mainz, Durlach, 
Freiburg i. B. u. s. w., kleinere im Gebh·ge, aber auch im Flachlande und an der Meeresküste z. B. 
auf den Dünen bei Ostende (Höhe 16, Breite 201/2 Mm.) vor. Exemplare mit unterbrochenen Bän­
dern kenne ich nur aus dem schweizerischen Jura , hier jedoch an vielen Orten von Laufenburg 
bis Genf. 

HELIX (ARIONTA) ARBUSTORUM LINNE. 

Taf. XXXV. Fig. 39-39?. 

(Siehe oben S. 733 u. 800.) 
Im Tuffe von C a n n s t a d t  (39, 39� typus , 39? forma troclloidalis) und D i t t w ar bei 

Tauberbischofsheim (Platz). 

HELIX (XEROPHILA) COSTULATA ZIEGLER V AR. NILSSONIANA. 

Taf. XXXIV. Fig. 4-4�. 

(Siehe oben S. 807.) 

Im Tuffe von C a nn s t ad t ,  besonders am Katzensteigle nicht selten. 
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HELIX (MONACHA) INCARNATA MÜLLER. 

<Helix incarnata Müllet· Venn. bist. II. p. 63. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 33. Taf. II. Fig. 15. Rossmässler 
Iconogr. 1. S. 62. Fig. 10. VI. S. 2. Fig. 361. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. I. p. 138. Chemnitz H. Auft. 
Helix II. S. 177. Taf. XCVII. Fig. 23-25 var. excl. Ad. Schmidt Zeitschr. filr Malakoz. 1850. S. 7. Taf. I. 
Fig. 6. Kreglinger Syst. V erz. S. 91 f. Moquin-Tandon I. c. II. p. 199 PI. XVI. Fig.ö-8. Westerlund Fauna 
p. 128 sq. A. Braun Deutsch. N:tturf. Vers. Mainz S. 145. J. Brown Quart. Journ. geol. soc. VII. p. 190.) 

Testa viva rufescens, fascia albida pPllucida munita, globoso-conoidea, apice obtusula, basi 
modice conwxa, anguste et plus minusve obtecte perforata. Anfractus sex convexi, suturis sat 
profundis <lisjuncti , costulis transversalibus inaequalibus ,  tenuibns et (sub lente) granulis sub­
tilibus decussatim dispositis ornati necnon squamulis subtilissimis deci(luis pruinosi; ultimus 
obsolete augulosus circiter 3/r. omnis altitudinis aequat. Aperturn obliqua, lunata , marginibus 
intus incarnato-labiatis, dextro expansiusculo, ba&�li leviter reßexo, columellari l)OStice paullulum 
1lilatato. Alt. 8-!:1. Lat. 1 2 - 1 3  Mm. 

Die im Leben rötbliche , mit einem weissen durchscllt'inenden Bande geschmückte Schale 
ist bauchig kegelfi5rmig mit sehr kleinem stumpfem oberem Ende und ßach gewölbter, eng und 
zum Theil verdeckt durchbohrter Unterseite. Sie besteht aus sechs sehr ßach gewölbten, durch 
ziemlich tiefe Nähte geschiedenen Umgängen , welche mit schmalen ungleichstarken Anwachs­
rippchen, feinen im Quincunx stehenden Körnchen und zarten leicht abfallenden Schüppchen ver­
ziert sind, der letzte ist schwach und stumpf kantig und vorn kurz abwärts geneigt , er bea,n-

• sprucht nur 3/r. der Gesammthöhe. Die schief gestellte Mündung ist mondformig, innen ßeisch­
roth gelippt, ihr rechter Rand kaum ausgebreitet, der untere schwach umgeschlagen, der nach 
hinten etwas erweiterte Spindelrand verdeckt einen Theil des Nabels. 

F u n d o r t :  C a  n n s t a d  t im Tuff (A. Braun i. Kat·lsruher Naturalien-Cabinet), Lo  m m a t z s c h  
bei Meissen im Thailöss (Engelhardt), C o p  f o r d (Essex) im alluvialen Mergel mit Megaceros hiber­
nicus ; lebend unter Laub und Moos in Wäldern und Ge böschen in dem grössten Theile von Europa, 
namentlich in ganz Deutschland, Oberitalien, der Schweiz, dem mittleren und nördlichen Frankreich, 
in Belgien , Dänemark und Schweden , aber nicht in England und , wie es scheint ,  auch nicht in 
Russland und Sibirien. 

B e m e r k u n g. In dem postglacialen Kalktuffe von Burgtonna wird diese Art durch die nahe ver­
wandte H. carpatica Frivaldsky vertreten, die in Süddeutschland .  nicht fossil bekannt ist. 

HELIX (FRUTICICOLA) HISPIDA LINNE. 

(Siehe oben S. 732 u. 809.) 
Die var. media im Tuff von C a n  n s t a d t. 
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HELIX (FRUTICICOLA) RUFESCENS PENNANT. 

(Siehe oben S. 811.) 

Can n s  t a d t  im Tuffe (A. Braun). 

HELIX (EULOTA) FRUTICUM MÜLLER. 

(Siehe oben S. 813.) 

Nicht selten im Tuffe von C a  n n s t a d t .  

HELIX (PETASIA) BIDENS CHEMNITZ. 

var. major. 

(Siehe oben S. 815.) 

C a n n  s t a d  t , nicht häutig. 

HELIX (VALLONIA) COSTELLATA A. BRAUN. 

Taf. XXXIV. Fig. 10-10<;. 

(Helix pulchella var. costellata A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 14ö et in specim.) 

Testa orbiculato-depressa , apice obtusula, basi late et aperte umbilicata. Anfractus 31/s 
convexiuscul� suturis impressis disjuncti et excepto initiali costulis 45 transversalibus distantibus 
ornati , quibus unica aut binae subtilissimae interpositae sunt; ultimus antice deßexus circiter 
sesquialteram partem latitudinis penultimi aequat. Apertura perobliqua, subcircularis, margini­
bus valde approximatis, labiatis, supero expanso, basali reßexo. Alt. 3/4. Lat. 23/lo Mm. 

Die flache Schale ist von fast kreisförmigem Umriss und unterseits weit Ull(l offen genabelt. 
Sie besteht aus 3ljs sehr flach gewölbten , durch eingedrückte Nähte geschiedenen Umgängen, 
welche mit Ausnahme des ersten je 45 starke QuetTippchen tragen , zwischen welchen je 1-2 
sehr zarte Secundärrippchen auftreten. Der letzte ist vorn sehr deutlich abwärts geneigt und 
ungefähr anderthalbmal so breit, als (}er vorletzte. Die sehr schief gestellte , fast kreisförmige 
Mündung besitzt einander stark genäherte wulstig gelippte Ränder, von welchen der obere aus­
gebreitet, der untere aber nur umgeschlagen erscheint. 

F u n d o r t :  C an n s t adt ,  nur iu der Tuffschicht des Wasserfalls , in welcher weder H. cos­
tata noch pulchella Torkommt, hier aber sehr häufig. 

B e m e r k u n g. Auch diese Form muss ich als selbstständige Art betrachten, da sie weder mit H. pul­
chella (S. 816), noch mit H. costata (S. 817) durch Uebergänge verbunden erscheint. Die Zahl ihrer Haupt-



Binnen-Mollusken der Mittelpleistoeän-Schicbten. 857 

rippen ist bedeutend grösser (45) als bei letzterer und zwischen denselben liegen nicht 8-4, sondern nur 1-2 
seeundä.re, der letzte Umgang ist stärker abwärts geneigt und die Dimensionen sind geringer. Immerhin aber 
ist H. eostellata grösser als die nntermiocäne H. lepida Reuss (8. 375, 427, 501), die nur 8/, Mm. Höhe nnd 
2 Mm. Breite erreicht und auf jedem Umgang 50 weit feinere und öfter gespaltene Anwachsrippeben er­
kennen lässt. 

HELIX (VALLONIA) COSTATA MÜLLER. 

(Siehe oben S. 817.) 
C a n n s t ad t ,  nicht häufig. 

HELIX (V ALLONJA) PULCHELLA .MÜLLER. 

(Siehe oben S. 816.) 
C a n n s  t ad t ,  gemein. 

HELIX (TRIGONOSTOMA) OBVOLUTA MÜLLER. 

Taf. XXXIV. Fig. 12-12� var. dentata Held. 

(Siehe oben S. 740 u. 818.) 

Die bereits aus dem oberpliocänen Sande von Castellarquato und dem unterpleistocänen 
von Mosbach erwähnte Art findet sich auch nicht selten im Kalktuffe von C a  n n s t a d  t (A. 

,ßraun) sowie in jenem von B u r g t o nn a ,  M ü h l h a u s e n  und W e imar  (abgeh. Exempl.) in 
Thüringen. 

PATULA SOLARIA .MEN.KE SP. 

(Siehe oben S. 818.) 

Aeusserst selten im Tuffe von Can n stadt. 

PATULA ROTUNDATA MÜLLER SP. 

Taf. XXXIV. Fig. 14-14�. 

(Siehe oben S. 819.) 

Nicht selten im Tuff wn C a n n s t a d t  (abgeh. Exempl.) 

HYALINIA (ZONITOIDES) NITIDA MÜLLER SP. 

(Siehe oben S. 824.) 

C a n n s t a d t  (A. Braun), nicht häufig. 
Sandberger, Land· n. Stlssw.·Conchylien d. Vorwelt. 108 
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HYALINIA (CONULUS) FULVA DRAPARNAUD SP. 

(Siehe oben S. 822.) 

Ca n n  s t ad t ,  sehr selten. 

HYALINIA HAMMONIS STRÖM SP. 

(Siehe oben 8. 823.) 

C a  n n s t a d  t (A. Braun), selten. 

HYALINIA CRYSTALLINA Mt'LLER SP. 

(Siehe oben S. 725 u. 828.) 

C a n n s ta d t ,  nicht häufig. 

HYALINIA NITIDULA DRAPARNAUD SP. 

(Siehe oben S. 821.) 

C an  n s t a d  t ,  selten. 

ZONITES ACIEFORMIS KLEIN SP. 

Taf. XXXIV. Fig. 17-17";. 

(Helix acieformis Klein Württemb. Jahresh. II. S. 100. Taf. II. Fig. 21. H. croatica Ders. das. VIII. 8. 168. 
Helix verticillus A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainil S. 145 non Fer.) 

Testa globoso-conoidea, modice depressa, apice obtusa, mammillata, basi convexa, umbilico 
mediocri infundibuliformi perforata. Anfractus 61/t convexi , suturis carinatis disjuncti , excepto 
initiali laevi contabulati , sc. costis transversalibus inaequalibus , saepius irregulariter bifidis et 
sulculis longitudinalibus permultis decussati ; ultimus infra carinam medianam filiformem, paullo 
prominulam , sulcis parallelis haucl einetarn sublaevis et costarum loco striis subtilibus confertis 
solum munitus, circiter 2/5 omnis altitudinis aequat. Apertura depresso-lunaris, marginibus sim­
plicibus, acutis. Alt. 16. Lat. 27 Mm. 

Die bauchig kegelformige mässig abgeplattete Schale endigt oben in einen platten zitzen­
förmigen Wirbel und ihre gewölbte Unterseite ist mässig weit, aber tief trichterförmig genabelt. 
Sie besteht aus 61/2 gewölbten, durch gekielte Nähte getrennten Umgängen, welche vom zweiten 
an mit flachen ,  ungleichstarken , öfter unregelmässig gabeligen Querrippen verziert sind, die 
durch zahlreiche Längsfurchen in fast rhombische Feldehen getheilt erscheinen. Den bis in das 
höchste Alter deutlichen , aber nicht durch Längsfurchen scharf begrenzten fadenförmigen Kiel 
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überschreiten diese Rippen nicht , sondern erscheinen unterhalb desselben in feine matte All­
wachsstreifchen umgewandelt, die man nur mit einer starken Lupe deutlich erkennt. Der letzte 
Umgang erreicht ungefähr 2/5 der Gesammthöhe und endigt in eine platt mondformige scharf­
randige Mündung. 

F u n d o r t :  C a n n s t a d t  im Tu:IT, selten , das abgebildete Exemplar in der k. Naturalien­
Sammlung zu Stuttgart. 

B em er k u n g. Ich habe nach sorgfältiger Vergleichung diese Art weder mit Zonites verticillus, der 
später beschrieben werden wird, no,ch mit Z. croaticus oder acies vereinigen können und dasshalb den Klein'­
sehen Namen acieformis beibehalten. Sie steht zwischen beiden letzteren in Bezug auf die Form des Kiels 
geradezu in der Mitte, ist aber weit gröber gerippt und enger genabelt als beide, auch die starke Convexität 
ihrer Unterseite muss als gutes Unterscheidungsmerkmal hervorgehoben werden. Z. croaticus und acies leben 
in den Gebirgen Croatiens und Dalmatiens, sind also ächt südosteuropäische Formen. 

VITRINA ELONGATA DRAPARNAUD. 

(Vitrina elongata Draparnaud Hist. nat. p. 120. PI. VIII. l''ig. 40-42. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 48. 111. 
S. 55. Rossmässler Iconograph. I. S. 78. Fig. 26. L. Pfeiffer .-t Helic. viv. II. p. 495. Chemnitz 11. 
Autl. Vitrina S. 11. Taf. I. l!'ig. 38-41. A. Braun Deutsch. Naturf. Ver��o;.�iuz S. 148. Vitrina semilimax 

Moquin-Tandon l. c. II. p. 45. PI. VI. Fig. 1-4 . 

Testa viva lutescens aut virescens, vitrea, perdepressa, auriformis, spira m1mma, haud pro­
minula. Anfractus fere 2, ultimus antrorsum elongatus, limbo membranaceo praeditus. Aperturn 
fere horizontalis , oblongo- ovalis , marginibus approximatis , supero repando. Alt. 1,5-2. 

Lat. 2,5-3,5 Mm. 

Die im Leben gelblich oder grünlich gefärbte glashelle Schale ist flach oln-förmig mit sehr 
kleinem, nicht hervorragendem Gewinde. Sie besteht nnr aus 18/•-2 Windungen , von denen 
die letzte nach vorn stark verlängert und an der äusserst schmalen Basis mit einem ziemlich 
breiten häutigen Saume versehen ist. Die fast horizontale Mündung ist · länglich eiformig , von 
ihren einander sehr genäherten , aber nicht verbundenen Rändern erscheint nur der obere aus­
geschweift. 

F u n d o r t :  C a  n n  s t a d  t i m  Tu:IT, sehr selten, H e i  d e l  b e rg im Thailöss desgl. (A. Braun 

in coll. Carlsr.). Vitrina elongata findet sich lebend unter feuchtem Moose, moderndem Laube und 
dergl. im Gebirge und Hügellande. Im Neckarthaie kommt sie noch jetzt bei Stuttgart vor, weiter 
abwärts meines Wissens nicht, in Franken, Hessen und Nassau und im Schwarzwalde ist sie selten, 
in den Alpen und ihrem Vorlande aber sehr gewöhnlich, auch im sächsischen und schlesischen Ge­
birge findet sie sich nicht selten. In Siebenbürgen soll sie nach Bielz bis zu 8000' il. d. M. vor­
kommen, bei Pfronten in den Allgäuer Alpen (3500') von Hrn. C. Gottsehe gesammelte Stücke be­
sitze ich selbst. Auch in den Pyrenäen und den französischen Bergländern ist V. elongata bekannt. 

108* 
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VITRINA ? PELLUCIDA MÜLLER SP. 

An keinem der von A. Braun im Tuffe von C a  n n s t a d  t gefundenen und zu dieser Art 
gerechneten Exemplare der Karlsruher Sammlung ist der letzte Umgang mit der Mündung er­
halten. Ich kann sie daher nicht mit Bestimmtheit als zu Vitrina pellucida gehörig bezeichnen. 
In gleichem Falle befindet sich auch ein unvollständiges Stück von W e i m a r. 

LI.MAX AGRESTIS LINNE. 

Schälchen eines Limax aus dem Tuffe von C a  n n s t a d  t werdten von A. Bmun angeführt, 
ich glaube sie zu dem später zu beschreibenden L. agrestis zählen zu müssen. 

ACICULA POLITA HARTMANN SP. 

Taf. XXXIV. Fig. 20-20;>. 

(Pupula polita Hartmann Erd- u. Süssw. Gasterop. I. S. 5. Taf. li. Kreglinger Syst. Verz. S. 10. Acicula 
polita L. Pfeiffer Monogr. Pneumonop. viv. I. p. 5. Chemnitz Il. Aufi. Cyelostoma S. 212. Taf. XXX. }'ig. 
26-28. Westerlund Fauna p. 426 sq. Acme fusca Moquin-Tandon I. c. II. p. 509. Pf. XXXVIII. Fig. 8-16. 
Carychium lineatum C. Pfeiffer Naturgesch. 111. S. 43. Taf. VII. Fig. 26, 27. Rossmässler Iconogr. VI. S. 54. 

Fig. 408. Pupula lineata A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 145). 

Testa viva fusca, nitida, cylindracea, apice obtusa, basi vix rimata. Anfractus 5-6 con­
vexiusculi ,  suturis profundis disjuncti , ultimus circiter 3/s omnis altitudinis aequat. Apertura 
verticalis , truncato-ovalis , marginibus callo tenuissimo junctis , extus incrassatis. Operculum 
tenuissimum, paucispirum. Alt. 21/s. Lat. vix 1 Mm. 

Die im Leben rötblichbraune fettglänzende Schale ist fast cylindrisch mit stumpfem oberem 
Ende und kaum merklichem Nabelritze an der Basis. Sie bestelrlt aus 51/s-6 sehr schwach 
gewölbten, fast glatten, durch tiefe Nähte geschiedenen Umgängen, von welchen der letzte etwa 
3/s der Gesammthöhe erreicht. Die senkrecht gestellte Mündung ist eiförmig, oben abgestutzt, 
ihre durch eine sehr dünne Schwiele verbundenen (dunkelroth gtfarbten) Ränder erscheinen 
aussen schwielig verdickt. 

F u n d o rt :  C a nn s t a d t  (A. Braun), W e i m a r  (abgeh . Exempl.) und C a n t h  in Schlesien 
(Beyrich) im Tuffe , überall sehr selten. Lebt an nassen Stellen der Laubwälder im Mulm der 
Bäume und zwischen faulenden Blättern oder an nassen Felswänden in Kärnthen, Oesterreich, Tyrol, 
bei München, Dinkelscherben und Bamberg in Bayern, Cassel, Pyrmont, Grund am Harze, bei Berlin, 
Kiel und im südlichen Dänemark. Auch ans der Schweiz, West- und Süd-Frankreich, Oberitalien, 
Dalmatien, Croatien, Siebenbürgen wird Acicula polita aufgeführt. Zweifellos ist sie noch an vielen 
anderen Orten vorhanden , entgeht jedoch den Sammlern häufig wegen ihrer sehr versteckten 
W ohnplätze. 
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POMATIAS SEPTEMSPIRALIS RAZUMOWSKY SP. 

Taf. XXXIV. Fig. 21-21•! .  
(Helix septemspiralis Razumowsky Hist. nat. Jor. p.  278. Cyclostoma maculatum Draparnaud Hist. nat. p. 39. 
PI. I. Fig. 12. C. Pfeiffer Naturgesch. lll. S. 43. Taf. VJI. Fig. 30, 31. Rossmässler Iconogr. VI. p. 51. Fig. 
399, 400. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 145. Pomatias varlegatus Studer i. Coxe Travels III. p. 
432. P. maculatus L. Pteiffer Monogr. Pneumonop. viv. p. 300. Chemnitz II. Auf!. Cyclostoma S. 188. Taf. 
XXV(. Fig. 13-15, 25-27. Pomatias septemspiralis Moquin-Tandon 1. c. 11. p. 503. PI. XXXVII. Fig. 37, 38. 

Kreglinger Syst. Verz. S. 5.) 

Testa viva lutescenti-cornea, fasciis interruptis rufis picta, conico-turrita, apice acutiuscula, 
basi vix perforata. Anfractus 8 - .. 9 convexi, bini ultimi magis infiati, suturis profunde impressis 
disjuncti , costulis transversalibus vali<lis et distantibus ornati , in penultimo et ultimo circiter 
2/a omnis altituclinis aequante frequentioribus et saepe bifidis. Aperturn subverticalis, marginibus 
duplicatis, internis expansis, appressis, albolabiat.is, externis cai'npanulato-dilatatis ,  columellari 
postice auriculatim producto. Operculum cattilagineum , paucispirum, intus concameratum. 
Alt. 7-91/t. Lat. 31/t-4 Mm. 

Die im Leben gelblichbraune , mit rothen unterbrochenen Binden geschmückte Schale ist 
schlank kegelformig mit spitzliebem Wirbel und kaum merklichem Nabelritze an der Basis. Es 
sind 8-9 durch tief eingedrückte Nähte geschiedene Windungen vorhanden , von - welchen die 
beiden letzten etwas bauchiger als die übrigen sind, während zugleich die ursprünglich stärkeren 
und weiter von einander entfernten Querrippen zahlreicher und schmaler werden und nicht selten 
dichotomiren. Die letzte erreicht etwa 2/5 der Gesammthöhe und endigt in eine fast senkrecht 
gestellte, mit doppeltem Saum versehene Mündung. Der innere Saum ist ausgebreitet , weiss 
getippt , der äussere glockenförmig erweitert und hinten mit einem kurzen Oehrchen versehen. 
Der dünne, innen gekammerte hornige Deckel besteht nur aus wenigen Windungen. 

I!' u n d o r t :  C a  11 11  s t a d  t im Tuffe am Sulzerrain und am Wasserfall , nicht selten , stets 
kleiner als die lebenden Formen (61/s Mm. hoch, 3 breit). Lebt gegenwärtig unter Steinen , an 
moosigen Felswänden u. s. w. im nördlichen Spanien , dem grössten Theile von Frankreich , den 
schweizerischen, Österreichischen und bayerischen Kalkalpen bis zu 6000' ü. d. M., jedoch mit Aus­
nahme der Nordtyroler und Vorarlberger Kette, im Littorale, Dalmatien, Serbien, Epirus und Korfu. 
Auf dem linken (schweizerischen) Rheinufer ist sie noch bei Stein gegenilber Säekingen und Basel 
nicht selten ,  auf dem rechten aber sehr selten und erst 1858 von mir bei Kleinkerns aufgefunden 
worden. Von dem altbekannten isolirten Fundorte Kelheim bei Regensburg erhielt ich sie durch 
Clessin. Im Neckarthaie ist P. septemspiralis gänzlich erloschen. 

Der Cannstadter Tuff enthält nach den eben mitgetheilten Beschreibungen im Ganzen 65 
Binnen-MolluHkeu, von denen nicht weniger als 48 nach den von v. Seckendorf, v. Martens und 
Leydig aufgestellten Listen noch im Neckarthaie lebend gefunden werden. Dagegen kommen 
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Patula solaria, Helix sylvatica, Pomatias septemspiralis und Azeca tridens nicht mehr in flem­
selben vor. Patula solaria findet sich jetzt nur in den östlichen Alpen , Karpathen und dem 
schlesischen Gebirge, Helix sylvatica in den westlichen Alpen, dem Jura und dem Oberrheinthale, 
Pomatias septemspiralis in den Alpen uml dem schweizerischen und deutschen Jura mit Klein­
kems am Rhein und Kelheim an der Donau als Nordgrenze, Azeca tridens kommt in Ostdeutsch­
land vereinzelt bei Wien, häufiger aber in W estem·opa, d. h. in Frankreich, England und Mittel­
deutschland vor und geht nördlich nicht über Hildesheim hinaus. Von Wasserschnecken ist nur 
eine Art, Bythinia infiata, bekannt, welche jetzt nicht mehr im :N eckarthale, sondern nur noch 
in Norddeutschland , Siebenbürgen , Russland , Schweden uml Dänema.rk lebend gefunden wird. 
Helix costulata var. Nilssoniana lebt nur noch in Oeland (Schweden). Die lokal ausgestorbenen 
Formen haben also ihre Stammsitze z. Tb. in den Alpen und tlem Jura , z. Th. in sumpfigen 
höher gelegenen Strichen Mittel- und Nord-Europas. Arktische oller hochalpine Formen fehlen 
indess gänzlich. Vollständig erloschen unrl bis jetzt nur im Cannstudter Tuff gefunden siml : 
Zonites acieformis, dem in Croatien und Dalmatien lebenden Z. acies zunächst stehen•l, und Helix 
costellata, der über ganz Europa, Mittelasien uml N onlamerika verbreiteten H. costata ähnlich, 
und Succinea paludinaeformis, nahe verwandt mit S. altaica E. v. l\Iattens vom Altai. Sie kommt 
auch im Löss von Donauwörth, Helix bidens var. major, von dem in Ost- und Norcleuropa ver­
breiteten Typus der Art durch bedeutendere Dimensionen abweicheml, auch im Sande von Mos­
bach und im "Gravier des hauts niveaux" bei Paris vor. Diese Arten lassen zwar auf ein etwas, 
aber nicht bedeutend kühleres Klima schliessen als es jetzt im Neckarthaie herrscht. Es dürfte 
etwa jenem der nördlichen Voralpenländer ähnlich gewesen sein. Mit dem älteren :.Mosbacher 
Sande hat Cannsta<lt 40 Arten gemein, worunter Helix sylvatica, H. bidens var. major, Patula 
solaria untl Bythinia infiata , die in keiner jüngeren deutschen Pleistocän-Bildung vorkommen. 
In dem jüngeren Thailöss dagegen wiederholen sich nur 29 Arten , wozu u. a. Helix nemoralis, 
hortensis und incarnata gehören, die dem Mosbacher Sande fehlen. 

Die Flora des Cannstadter Tuffs ist zuerst von A. Braun 1) untersucht worden, eine spätere 
Revision durch Heer 2) hat ergeben , dass sie unter 29 Arten 22 noch im N eckarthale lebende, 
4 lokal erloschene und 3 gänzlich ausgestorbene Arten enthält. Der ersten Gruppe gehören 
Pinus abies, Betula alba, Corylus avellana, Pinus excelsa, Populus tremula, P. alba, Quercus 
pedunculata, Carpinus betulus, Ulmus campestris, Tilia parvifolia, Evonymus europaeus, Salix 
monandra, S. fragilis, S. aurita, S. viminalis, S. cinerea, Cornus sanguinea, Rhamnus frangula, 
Rh. catharticus, Glyceria spectabilis, Phragmites communis und Scolopendrium officinarum an. 
Pinus excelsa, Acer pseudoplatanus und Vaccinium uliginosum finden sich nicht mehr in der 
Gegend von Cannstadt, sondern nur in höheren Gebirgslagen Württembergs. Sie verhalten sich 
also zu den noch einheimischen Pflanzen ähnlich , wie Zonites acieformis , Helix sylvatica und 

1) Walchner a. a. 0. S. 53 :ff. 
2; Urwelt der Schweiz S. 355 f. 
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Patula solaria .zu jenen Binnen-Mollusken des Tuffs , welche noch im N eckarthal leben. Buxus 
sempervirens ist in g-anz Württemberg nicht mehr vorhanden 1). Populus Fraasi Heer, Quercus 
Mammuthi Heer und eine mit den nordamerikanischen Arten J. nigra und cinerea verwandte 
J uglans siml gänzlich erloschen und tragen noch den pliocänen Typus. Aus der Flora würde 
sich nach diesen Thatsachcn ein ähnliches Klima für die Zeit der Ablagerung des Cannstadter 
Tuffs ergeben, wie es oben aus den Binnen-Mollusken abzuleiten versucht wurde. Mit den Floren 
des l!'orest-Beds und der Schieferkohlen lässt sich die von Cannstadt schon darum nicht wohl 
vergleichen , weil sich diese jedenfalls auf ganz anderem Botleu (in Torfmooren und sumpfigen 
Wäldern) entwickelt haben. 

Die Säugethiere ·des Tuffs bestehen nach Jäger und A. Braun 2) in folgenden Arten , den 
gänzlich erloschenen ist **, den lokal erloschenen "' vorgesetzt, (F) bedeutet, dass die Art auch 
im Forest-Bed, (M), dass sie im Mosbacher Sande vorkommt. 

Elephas **primigenius Blumenb. (F, M) Mammutb. 
Rhinoceros **tichorhinus Cuv. Wollhaariges Nashorn. 
Bos *primigenius Boj. (F, }I) Urochse. 
Ursus **spelaeus Rosenm. (F, M) Höhlenbär. 
Felis **spelaea Goldf. Höhlenlöwe. 
Hyaena **spelaea Goldf. Höhlenhyäne. 
Sus scrofa L. (F, �I) Eber. 
Cervus elaphus L. (F, M) Edelhirsch. 
Canis vulpes L. (F) Fuchs. 
Lepus sp. Hase. 
Castor fibe1; L. (F, l\I) Biber. 

Die Zahl der Arten ist demnach sehr gering , allein schon der erste Blick auf die Liste 
zeigt , dass diese Fauna von jener von 1\fosbach und Dürnten sehr verschieden und jünger ist, 
denn Rhinoceros tichorhinus, Felis spelaea und Hyaena spelaea fehlen an beiden Orten gänzlich, 
sin(l aber dafür um so häufiger in dem Thailöss und den mit ihm grösstentheils gleichalten 
KnochenlagE'rn der Höhlen. Rhinoceros tichorhinus 3) , von Rh. Merkii bekanntlich durch die 
gänzlich knöcherne Scheidewand der Nase verschieden , ist mit Ausnahme Italiens in allen Ab­
lagerungen der Eiszeit in Europa und Sibirien gefunden worden und in letzterem Lande sogar 
in dem vielleicht noch aus jener Zeit herrührenden Eise selbst. Auch Hyaena spelaea findet 
sich in solchen bis zum Altai 4) und ist daher keinenfalls als eine aus südlicheren Gegenden ein-

1) Der Buchsstrauch findet sich indess wild in etwas wärmeren Lagen Oberbadens (bei Grenzach), aber 

auch in hohen Sträucben verwildert in etwa 1500' Meereshöhe in dem Wildschapbachthale bei Wol­

fach im nördlichen Schw&rzwalde. 

2) Walchner 11.. 11.. 0. S. 42 f. 
, , . 

") J. F. Brandt Mem. de l'Acad. de St. Petersb. VI. ser. 'I. V .  Bullet. T. VII. p. 95 sutvv. 

4) Ders. BuHet. T. VII. p. 367 f. 
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gewanderte Form anzusehen , obwohl sie der jetzt auf Afrika beschränkten Hyaena crocuta im 
Skeletbau äusserst ähnlich ist. Wahrscheinlich aber war der Höhlenlöwe (Felis spelaea) ein 
südlicheren Regionen angehöriges Thier, welches nur im Sommer seine Streifzüge nach Norden, 
d. h. nach Süd- und Mitteldeutschland ausdehnte, weiter nicht, da er meines Wissens in keiner 
norddeutschen oder gar nordischen Pleistocän-Ablagerung nachgewiesen ist. Zahlreiche Reste, 
meist Federn, von Sumpfvögeln, welche Veiel abgebildet hat, gestatten, so interessant sie auch 
sonst sind, keine V erwerthung ftir geologische Schlüsse. 

Sowohl aus den Lagerungsverhältnissen , als aus dem Charakter der Fauna glaube ich, 
folgt, um die Ergebnisse der bisherigen Erörterungen noch einmal zusammenzufassen, dass der 
Cannstadter Tuff nicht dem Anfange, sondern einer späteren Periode der Eiszeit angehört. Nach­
dem sich schon mehrfache Gründe ftir die Notbwendigkeit der Annahme von Intervallen mit 
wärmerem Klima zwischen solchen mit kaltem ergeben haben, würde ich geneigt sein, den Cann­
stadter Tuff namentlich wegen des Charakters seiner Flora als in einem solchen gebildet anzu­
sehen. Vielleicht aber erklärt die Thatsache , dass im ganzen N eckarthale und dem es um­
schliessenden Gebirge bis jetzt keine Spur von pleistocänen Gletschern nachgewiesen ist , schon 
genügend, warum im Cannstadter Tuffe Organismen von hochalpinem und hochnordischem Typus 
fehlen. 

Im Neckarthaie selbst sind in keiner sonstigen unter dem Thailöss gelagerten Ablagerung 
Binnen-Mollusken nachgewiesen, wohl aber in dem bei Neckargemünd in dasselbe einmündenden 
Elsenz-Thale. Hier finden sich bei Mauer (zwischen Heidelberg und Mosbach am Neckar) etwa 
100' über dem Spiegel der Elsenz Sand- und Gerö1lbli.nke, welche schon A. Braun 1) als Lager­
stätte fossiler Wirbeltbiere und Binnen-Mollusken bekannt waren. 

Im Jahre 1868 beobachtete ich hier von oben nach unten in einer Sandgrube : 
1 .  Thallöss mit zahlreichen Conchylien 20' 

2. Rötblichen Sand mit diagonaler Schichtung und einzelnen Stücken von Helix 
rufescens , hispida und Succinea oblonga , an der Grenze gegen 3 auch mit 
zerbrochenen Unionen 36' 

3. Groben Kies, bestehend aus Geröllen von Buntsandstein, W ellenkalk, Muschel­
kalk, Hornstein 2) und Feldspathbrocken 3) mit Equus caballus und Elepbas 

primigenins 40' 

Da von Binnen-Mollusken nur die oben genannten Arten, von Säugetbieren aber nur noch 
Rhinoceros Merkii Jaeg. ') und Ursus spelaeus gefunden worden sind , so lässt sich das Alter 
des Sandes noch nicht gerrauer feststellen, doch deutet das Fehlen von Rhinoceros tichorbinus, Felis 

1) Deutsch. Natnrf. Vers. Mainz 1842. S. 144 . 

2) Aus den Hornsteinbänken des Musebelkalkes herrührend. 
s) Höchst wahrscheinlieb aus den Arkosen des oberen Keupers, vielleicht auch direkt aus Granit ab­

stammend. 
') H. v. Meyer Jabrb. f. Mineralogie 1866. S. 576. 
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spelaea und Hyaena spelaea auf ein höheres Alter als das des Cannstadter Tuffes und vielleicht 
hat A. Braun Recht , wenn er den Sand von Mauer mit jenem von Mosbach bei Wiesbaclen 
paralielisirt. 

Ich darf diesen Abschnitt nicht schliessen , ohne auf eine pleistocäne Tuffablagerung auf­
merksam zu machen, welche in neuester Zeit in der Gegend von Paris, bei la Celle unweit Moret 
(Seine et Marne) entdeckt worden ist , da sie von französischen Geologen flir das Aequivalent 
des Cannstadter Tuffs in Frankreich gehalten wird.1) Unmittelbar auf dem Calcaire de St. Ouen 
(S. 25!}) gelagert erstreckt sich hier Kalktuff in unformlichen Massen theils rein, theils fremden 
Gesteinsschutt verkittend von dem Bergabhange bis an das Ufer der Seine. Ausser zahllosen 
Gehäusen von Phryganiden - Larven enthält der Tuff eine beträchtliche Anzahl fossiler Binnen­
:\follusken und Pflanzen. Die ersteren bestehen nach Tournouer2) in folgenden Arten (** be­
deutet gänzlich, * lokal erloschen , ( C) zu Cannstadt vorkommend). Umax maximus , Vitrina 
major, Succinea putris (C), S. Pfeifferi (C), S. oblonga ** var. (Joinvillensis Bourg.) , Zonites ? 
** acies 8), Hyalinia ? glabra, H. nitidula (C), H. crystallina (C), H. nitidosa, Helix obvoluta (C), 
H. ? ** costellata (C), R arbustorum (C), H. nemoralis (C), H. hortensis (C), H. ** n. sp. aff. fru­
ticum und cantiana (? ?) , H. * limbata, H * bidens , H. hispida var. (C) , H. fasciolata Poir. 4), 
H. ericetorum , BuHminus * montanus (C), Cionella lubrica (C), Clausilia laminata (C) , C. par­
vula (C), C. '? obtusa Pfeiff. ( quid '!), C. dubia (C) , C. pumila (C) , Pupa ? doliolum , P. musco­
rum (C) , P. minutissima (C) , Limneus sp. , Cyclostomus elegans var. * Lutetianus Bourg., Po­
matias * septemspiralis (C). Ich muss gestehen, dass mir diese Liste nicht genügen würde, um 
die Gleichzeitigkeit des Tuffs von la Celle mit jenem von Cann..o;tadt zu beweisen. Die charak­
tetistische Helix costellata wird von Tournouer selbst noch als fraglich bezeichnet, der Zonites 
ist nach den von Tournouer (p. 44 7) angegebenen Dimensionen gewiss nicht Z. acieformis , es 
bleiben also nur Helix bidens und Pomatias septemspiralis übrig , von welchen nur der letztere 
bis jetzt blos zu Cannstadt fossil beobachtet war. Dagegen fehlen Succinea paludinaeformis, 
Helix sylvatica, Patula solaria u. a. ftir Cannstadt charaktetistische Arten , während eine sonst 
nur im Thallöss und dem jüngeren Tuffe von Weimar fossil bekannte Form, Pupa doliolum, an­
gegeben wird. Die übrigen Arten finden sich in Pleistocän-Schichten von sehr verschiedenem Alter 
und lebend, entscheiclen also nicht. Ebensowenig W erth fti.r eine genaue Altersbestimmung besitzen 
die Säugetbiere r>), da bis jetzt von ihnen nur Biber, Dachs, Schwein und Edelhirsch constatirt sind. 

Ein beson1leres Gewicht legt Saporta 6) auf die Pflanzen. Von diesen sind nachgewiesen : 

1) Bull. soc. geol. de France III. ser. T. II. p. 439 suivv. 
2) l. c. p. 444. 
a) Nach Mortillet I. c. p. 452 Zonites gemonensis, eine in den lombardischen und venetianischen Alpen 

nicht seltene Art. 4) Vermutblich costnlata Ziegl. 
5) l. c. p. 443. 
8) l. c. p. 441. 
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Ficus carica L., Cercis siliquastrum L. 1), Scolopemlrium officinarum L. (C), Corylus avellana L., 
Populus canescens Sm. , Salix fragilis L. (0) , S. cinerea L. (Ü) , Fraximts excelsior L. , Hedera 
helix 1., Buxus sempervirens L. (C), Acrr pseudoplatanus L. (C) ,  Evonymus europaeus L. (0) 
und E. latifolius. Es liisst sich nicht leugnen ,  . dass diese Flora Formen enthält , wie Buxus 
sempervireus und Evonymus europaeus , welche bisher nur in dem Canustaclter Tuffe gefunden 

worden sind, aber ausgestorhene Arten von pliocänem Habitus, wie Quercus Mammuthi (S. 8fi3), 
Populus Fraaili und die dort et·wähnte Juglans fehlen ihr gänzlich. Zudem macht mir das Yor­
kommen von Ficus carica und Cercis siliquastnun, rein mittelmeerischen Typen, wahrscheinlich, 
dass die mittlere Jahrestemperatur von i\foret höher gewesen ist, als dit1 von Cannstadt. Denno�h 
können beitle Ablagerungen sehr wohl dem gleiehen wärmeren Zeitraume zwischen zwt•i kälten�u 
angehören und die Flora von Moret wiirlle dann wohl der höchsten, überhaupt während desseihen 
eingetretenen mittleren Jahrestemperatur entsprechen. 

D. BI�NEN-l\IOLIXSKEX DES THA.L-LÖSSES. 

Im Yerla.ufe der bisherigen Schilderungen der Pleistocän-Schichten wurde schon i.)fters des 
Lösses 2) gedacht, derselbe aber noch nicht ausführlicher hesprocl1eu. �ur die Timtsache wurclc 
wiederholt constatirt, dass in vielen Gegenden Löss von verschiedenem Alter vorkommt, iiltl'n'r, 
auf den Plateaus gelagerter, Berg-Löss (Limon des plateaux) und jüngerer , in geringerer BiHw 
über dem jetzigen Wasserspiegel in den Buchten der Flnssthäler abgesetzter. Thal-Li)ss. 3) In 
petrographischer und chemischer Beziehung bestehen jedoch zwischen beicleu keine uennenswPrthen 
Unterschiede. Die zunächst folgenden Bemerkungen beziehen sich daher auf den Löss im Ganz;·n. 

Er bildet einen lockeren ercligen :Mergel von gelbgrauer bis hraungeluer Farue , we!dwr 
in Wasser zwar rasch zerfällt, aber nicht plastisch wird. Schon mit Salzsäure befeuchtet braust 
der Li:iss mehr oder weniger stark auf, heim Erwärmen gibt er an Salzsäure 22-42 °/() seilwr 
Bestandtheile ab. In Lösung geheu hauptsächlich kohlensaurer Kalk und :Magnesia, Eisenoxytl­
hyllrat, schwefel- und phosphorsaurer Kalk , der ausgewaschene Rückstand erscheint unter dem 
l\likroscope in der Regel nur aus eckigen Quarzsplittern und WC'issC'n Glimmerblättchen zusam­

mengesetzt, denen indess in bestimmten Fällen auch Reste anderer ::\fineralien beigemengt sind. 

Diese stammen aus Gesteinen ab, welch1• in dem hetrdlenden Flussthale oberhalb der Fundstätt 1 •  

anstehen . 4) �ur in solchen Flussthälern ist also die Zusammensetzung des Lösses überall tli,� 
1) \'iburnum tinus wird von Saporta nach Blattresten vermuthet. 
2) Ansflihrlicheres s. in meiner Abhandlung "Einiges über den L1Jss" Hannover's(!hes Journal f. Land­

wirthsch. 1870. S. 213 ff. und bei A. Jentzsch Quartär der Gegend von Dresden S. 38-89, wo auch 
die früheren Theorien über die Bildungsweise des Lösses eingehend besprochen werden, auf die ich 
in diesem Werke einzugehen keine Veranlassung habe. 

3J F. Sandherger a. a. 0. Taf. IV. 
•) Im l\fainlöss von Erbenheim bei Wiesbaden finden sich z. B. Sericitschiefer, aus dem Taunus, Granat 

und Hornblende, aus krystallinischen Gesteinen des Hpessarts herrührend, im Lahnlöss von Bad-Eros 
Augit, Hornblende und Titaneisen aus Diabasen und Dioriten der mittleren Lahngegend und im 
Nidda-Löss bei Gei�nidda in Oberhessen Augit, Chromdiopsid und Titaneisen, aus Basalten des 
Vogelsbergs abstammend. 
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gleiche , (leren ganzes Erosionsgebiet aus denselben Gesteinen besteht , Verschiedenheiten aber 
treten sofort hervor, sobald der Fluss auf liingere Strecken verschiedenartige berührt, z. B. aus 
Kalken in Silicatgesteine, namentlich Quarzsanclsteine, Granit, Gneiss oder krystallinische Schiefer 
iibertritt, wie diess besonders gut im Mainthale : ues Genaueren nachgewiesen ist. Die folgenden 
Analysen werden einen guten Ueberblick über die Zusammensetzung des Lösses in verschiedenen 
Gegenden Deutschlands gewähren. 

26,101\l 29,29! 4,861 20,64 24,96i 25,24 10,341 9,81 13,051 17,631 20,16 27,421 0,71 

3 84 1�71 0,59! 3,69 3 78' 4,10 - 3,25 -

_

3,021' 4,21 8,96 0,47 
Ei- � I - : - I - � ! - - - - - 5,41 -

57,00: 52,381 73,1611 58,29 54,51 1 55,62 66,6fl 62,13 64,28, 62,431 58,97 31,43 88,78 

Kohlensaurer Kalk 
Kohlensaure l\1:\g­

nesia 
Kohlensaures 

seuoxy<lul 
Kieseh!ii.ure 
Eisenoxyd . 
Thonerde 
Kalk 
i\Iagnesia 
Kali . 

1 _ :  2,75; 5,72 4,62 4.57j 3,26 7,7o 5,27 s 38 5,141 4,25 1,61 1 
1 12•651 6,60i 6,671 5,31 7,771 6,421 8,681 11,17 8:57 7,51' 9,97 12,98'1 1 9>71 

I 0,4li 0,98i 2,67 0,80• 1,261 2,76 1,64 1,09 - 0,021 2,72 J 
41 1,911 0,211 1,24 0,42 0,52l 1 ,69 0,11 2,20 0,21 0,04 2,1HI { 

o, 1,221' 0,721· 2,16 1,21 1,561 0,57: 1,92 2 00 ( 1,11 3 72 \' 0,33 
' ' 1,75 ' 

�atron 1,27 1 ,70 0,91 0,91 1 ,40. 1,131 1 ,22 0,84 1 ,46 
Phosphorsäure . - 0,41 0,091 0,31 0,14 0,261 0,48, 0,97 0,15 - - Rpur -
Schwefelsäure - - I 0,14 0,71 - 0,26 - i spnr - - - 1 ,22 -
Chlornatrium - - I 0,411 0,03 - 0,, - : 0,03 - - - - -
Wasser und orga- 1 , h , h I 

nische Substanz -=- 0,811��,be�;�m!nt _0,72 �-.,:;;b� ____Q,53;_2�� _ _Q,80
\ 

2,31 1,�� _2_,46 -=-
100,001 99,021 100,47[ 100,48 99,79 !l9,9 100,56j 100,16 98,52 100,00 100,94 101,58 1oo,oo 

1) W. Knop die Bonitirung der Ackererde 8. 136 (Tabelle) Nr. 7. 
2) Hannov. Journal f. Landwirthschaft 17. Jahrg. S. 216. 
") v. Gerichten Brieft. Mittheilung. 
4) 1\littheil. a. d. ehern. Laboratorium von Dr. Hilger 1873. S. LXIII. 
6) Hannov. Journal f. Landwirthschaft 17 . •  Jahrg. S. 216. 
&) 1\Httheil. a. d. ehern. Laboratorium von Dr. Hilger 1873. S. LXIII. 
1) Hn.nnov ,Journal f. Landwirthschaft 17. Jahrg. S. 216. 
s) Hilger i. Landwirthsch. Versuchs-Stationen, herausgeg. v. Prof. Nobbe Bd. 

zeichnet durch seinen Lithiongehalt (0,007 °/o). 

D) Hannov. Journal f. Landwirthschaft 17. Jahrg. S. 216. 
10) Bisehoff Lehrb. d. ehern. u. physic. Geologie 11. Aufl. Bd. I. S. 504. 
n) Desgl. 
n) R. v. Hauer Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1852. IV. Heft S. 118. 
13) W. Knop. a. a. 0. Nr. 8. 

XVIII. S. 172. Ausge-

109* 
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Flussthäler , welche ganz in Silicatgesteinen verlaufen , wie z. B. jene des Schwarzwal(les, 
enthalten keine Löss-Ablagerungen , da solche Gesteine kohlensauren Kalk nur in minimaler 

Quantität an die Gewässer abgeben können, wohl aber Lehme und Thone. 1) 
Zieht man von der Zusammensetzung des Lösses die kohlensauren Salze ab, so stimmt der 

Rest, wie G. Bischotf2) überzeugend dargethan hat, ganz mit derjenigen der in den Hochwassern 
grösserer Flüsse suspendirten staubartigen Erdtheilchen übereiu. 

Der Gehalt an Carbonaten concentrirt sich in jedem kalkreichen Löss in jenen wunderlich 
gestalteten Knollen, welche man als "Lössmännchen",  "Lösspuppen u oder "Kupsteine" bezeichnet 
und die sich gewiss alsbald nach dem Niederschlag des Lösses selbst aus ihm abgeschieden 
haben. 8) Im Inneren sind sie gewöhnlich von Sprüngen durchzogen . welche eine Contraction 
beim Uebergange der Substanz der Knollen in den festen Zustand ausser Zweifel stellen. Die 
Analysen von Lössmännchen vom Heidenberge bei Wiesbaden und von Erlabrunn bei Würzburg, 
welche ich ausführen liess, ergaben : 

Kohlensauren Kalk . 
Kohlensaure Magnesia 
Eisenoxydhydrat . . . 
Phosphorsäure 
Quat·zsand und Thon 

a. Wiesbaden (P. Meyer) 

55,22 
1 7.76 

4,95 
nicht h<"stimmt 

21 ,35 

b. Erlabrunn (Hilger) ') 

()0,260 
14,240 
3,600 
0,012 

20,940 

!:19,28 !:19,052 
Die Lössmännchen bestehen also aus dolomitischem Mergel und sind viel reicher an Mag­

nesia als der Löss , aus welchem sie sich ausgeschieden haben. 5) Im Berglöss sind sie nach 
meinen in sehr verschiedenen Flussgebieten gemacht('n Erfahrungen seltener und kleiner al!' im 
Thallöss. Von chemischer Seite her ist also nachgewiesen , class der Löss ebenso zusammenge­
setzt ist, wie die bei Hochwasser im Rheine und in der Donau suspendirten Erlltheilchen, allein 

1) Begreiflicher Weise unterscheidet sich der Löss von Lehm und Thon nicht nur durch geringere 
Wasserhaltungsfähigkeit und lockere Consistenz, sondern auch durch seine Vegetation, da in Folge 
seines Gehaltes an kohlensaurem Kalke auch kalkliebende Futterkräuter, z. B. Luzerne, Esparsette 
u. a. auf ihm trefflich gedeihen, welche auf kalkfreiem Lehmboden nicht fortkommen, während fast 
alle Gewächse des letzteren auch auf Lössboden angebaut werden können. Der Löss ist daher einer weit 
mannigfaltigeren Ausnutzung fahig, als der Lehm und spielt in nationalökonomischer Beziehung eine 
hervorragende Rolle. Erst wenn der Löss durch jahrelang fortdauernde Auslaugung seine Carbonate 
verloren hat, wird er, natürlich unter wesentlicher Aenderung seiner Wasserhaltungsfähigkeit und 
seiner Flora, oberflächlich zu Lehm. 

2) Chemisch-physikalische Geologie II. Aufi. I. S. 507, 513. 
3) Zahlreiche eingebackene Conchylien beweisen diess auf das Bestimmteste. 
•) Hilger und Nies Mittheil. aus dem ehern. Laboratorium von Dr. Hilger. Würzburg 1873. S. LXIV. 
a) Die noch jetzt durch Auslaugong des Lösses währe,nd der nassen Jahreszeit entstehenden weissen 

Ueberzüge seiner Klüfte und Umhüllungen von in ihn eingedrungenen Wurzeln sind fast chemisch 
reiner kohlensaurer Kalk. Es ist schwer zu begreifen, wie sie mit den Lösspuppen verwechselt 
werden können, was iibrigens mehrfach geschehen ist. 
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es liegen noch viele andere stratigraphische und palaeontologische Thatsachen vor, welche seinen 
Absatz aus Hochwassern bestätigen. Erinnert man sich an die grosse Ausdehnung des (Berg-) 
Lösses auf den Plateaus, welche das mittlere .Main- und Rheinthai oder Neckarthai begränzen, 
so kann man nicht daran zweifeln, dass die betreffenden Flüsse damals ein weit grösseres Gebiet 
üherfluthet haben, als es jetzt der Fall ist. Je grösser aber die überflutbete Fläche, desto ge­
ringer war natürlich die Tiefe, beziehungsweise die Geschwindigkeit des Wassers und um so 
reichlicher musste der Schlammniederschlag ausfa1len. Eine Wassermasse von solcher Beschaffen­
heit konnte ausser uem Schlamme höchstens kleine Conchylien, aher in keinem Falle Rollsteine 
oder grössere Knochen fortbewegen. In der That fehlen letztere im Berglöss gänzlich und von 
Conchylien ist nur Succinea oblonga immer vorhanden, Purta muscorum, HelL'\: sericea oder bis­
pida gehören noch zu den nicht seltenen Erscheinungen, sonstige Arten sind aus ihm kaum l>e­
kannt. Die Fauna des Berglösses ist also überaus ärmlich und was von ihr bis jetzt bekannt 
ist, stimmt mit Arten des Thailösses überein. Es erschien daher auch in dieser Beziehung über­
flüssig, den Berglöss in einem eigenen Abschnitte zu behandeln. 

Mit Ausnahme des Oberrheinthales liegt die obere Gränze des Berglösses in Deutschland 
zwischen 800 und 900' ü. d. Meere 1), er ist daher in der Hügelregion Bayerns , Württembergs 
und Badens, welche durchschnittlich nicht mehr als 900' Meereshöhe erreicht, überaus verbreitet 
und die Haupt-Ursache der grossen Fruchtbarkeit des Bodens in diesen Gegenden. Ich glaube 
nun die Verhältnisse des Berglösses , den ich für Hochwasserschlamm aus derselben Zeit halte, 
welcher der Mosbacher Sand (S. 762 ff.) angehört, genügend erörtert zu haben und gehe zu jenen 
des Thallösses über. 

Dieser nimmt seine Stelle in Buchten der jetzigen 'fhäler und zwar über Geröll und Sand 
ein , welche in weit geringerer Höhe üher dem jetzigen Wasserspiegel liegen , als der Berglöss 
und die mit ihm gleichalten Sande. Im unteren Mainthale z. B. kommt Sand und Gerölle mit 
Renthier- und Mammuth-Resten und der mit -ihnen verbundene Thallöss bei Hochheim und Weil­
bach 2) etwa 80', der Mosbacher Saml aber mehr als 200' über dem Mainspiegel vor, also min­
destens 120' höher. Bei Würzburg l>eträgt der Unterschied der Niveaus des Berg- und des 
Thailösses fast ebensoviel und auch im Unterrheinthale (in der Gegend von Boppard und Brau­
bach) ist er nach den mir zugänglichen Höhenzahlen nicht viel grösser. Die betreffenden Flüsse 
hatten also ihre Rinne vom Beginne der Eiszeit an schon um etwa 120' tiefer eingeschnitten 
und zugleich war das Thai entsprechend enger geworden und besass z. B. in der Gegend von 
Boppard statt 3 nur noch etwa 8/4. Stunden Breite. Natürlich bewegte sich das Wasser in dieser 

I) Bei MeHrichstadt an der Rhön fand ich ihn z. B. noch bei 820', an den Rändern des Harzes liegt 
er nach Beyrich's mündlicher Mittheilung durchschnittlich 800' U. d. M. Im Oberrheinthai kommt 
er in der Gegend von Basel am Luginsland bei Badenweiler in 1150', bei Durlach in 850' Meeres­
höhe vor. 

•) Interessant als �'undstätte des Spermophilus citillus var. superciliosus 0. Böttger XIY. Ber. des 

Offenbacher Ver. f. Naturk. S. 103 ff. 'faf. II. 
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engeren Rinne mit grösserer Geschwindigkeit abwärts , aber nicht an allen Stellen des Thales, 
denn diese vermindert sich sehr in puchten , welche durch Vorsprünge geschützt sind , sowie 
an solchen Stellen, an welchen die Hauptströmung von einer rUckläufigen gekreuzt winl.l) An 
solchen Punkten strancleten zahlreiche Wirbelthiere, von denen die schwereren natUrlieh in dem 
weichen Lössschlamm durch ihr Gewicht tief untersanken und desshalb meist nur an der Grenze 
des Lösses gegen den unter ihm liegenden Sand und Kies häufiger sind �). Die Conchyl ien 
kommen in dem Thailöss an vielen Orten nicht gleichmässig durch die ganze �Tasse vertheilt 
vor , soullern liegen meist in grösserer .Menge in dünnen Bänkchen beisammen , welche durcli 
mächtigere petrefactenleere Lageu von einander getrennt werden. Diess bt z. B. sehr schön in 
dem Thallöss von Winterhausen (Eisenbahneinschnitt) uncl am Biosenberge bei Würzlmrg, ahet· 
auch an zahllosen Stellen in amleren Flussthälern wahrzunehmen und wi.irde allein schon he­
weisen , dass jede mächtigere Lössablagerung das Product m eh r e r e r  auf einander folgenüer 
Hochwasser ist. Doch fehlen auch andere Belege für diese Auffassung nicht, wie die J<�inlageruug 
von Geröll- oller Sandbänkchen zwischen tlem Löss im Rhein-8), Lahn-, l\Iain- 4) und Elhethale.6) 
Dass mitunter auch die sonst den Hochflutheu ausgesetzten Buchten, sei es durch Bildung einer 
sie abschliessenden Sandbank oder in Folge anderer Ursachen trocken gelegt oder in seichte 
Altwasser verwandelt worden sind, um erst spiiter wie�:ler iiberfluthet zu werden , geht aus fol­
genden Beobachtungen hervor. Zu Nussdorf bei Wien fand sich 6) eine fast ganz aus Hypuum 
aduncum Hedw. (Kneiffii Schimp.) mit Knochen und Zähnen von Bos primigenius hestehemle 
Schicht von 9' :Mächtigkeit im Löss, dann eine Geröllbank, Löss, nochmals Geröll und schliess­
lich abermals Löss. Die ursprünglich nur sumpfige Stelle wunle also durch wiederholte Aendc­
rungen des Stromlaufs bald in das eigentliche Flussbett geri.ickt, bald nur noch von Hochwassern 
erreicht7). Am Kronber�Ier Hof bei Asehau in Oberbayern kommt dagegen nach Zittel 8) zwischen 
dem Löss des Jnnthals eine etwa 4' (1,1  Mtr.) mächtige von :Moosen , Schilf uml HolzstUckehen 

1) Beispiele für Absätze an Interferenz-Punkten bilden das mitten im Rheinthale isolitt gelegene Lös!!· 
Vorkommen von Lutterbach, sowie der interessante Lösshügel, welcher sich unterhalb Gerbrunn bei 
Würzburg mitten aus dem nach Randarsacker hinabziehenden engen Thale erhebt. 

") Ich könnte in dieser Beziehung eine Menge von Thatsachen aus der Gegend von Wiesbaden, Würz­
burg, Beideiberg und Stuttgart anfUhren, aber auch aus anderen Thälern sind solche bekannt. 

3) Granitsand bei Ortenberg in Baden, Bimssteinbröckchen und Magneteisensand bei Niederlahnstein 
und zwischen Coblenz und Bonn. 

4) Gerölle von Muschelkalk und Gesteinen der Lettenkohlengruppe im oberen , von Tauonsgesteinen 
im unteren Maingebiete. 

6) Basaltgerölle und Gesteine des Erzgebirges sind von Aussig bis nach Meissen an vielen Orten 
beobachtet. 

6) Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XIX. S. 200 f. 
7) Noch interessanter wäre die von Lijss überdeckte Culturschicht von Joslowitz in Mähren. Wnrm­

brand Mitth. der anthrop. Gesellsch. zu Wien lli. S. 123 ff. Die durch sie angedeutete Station be­
fand sich jedenfalls ursprünglich auf trockenem Boden. 

8) Hitznngsber. d. k. Acad. d. Wissenach zu M!lnchen 1874. S. 272 ff. 
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gebildete Torfschicht vor, aus welcher ein fast vollständiges Skelet von Rhinoceros tichorhinus, 
sowie Reste von Elephas primigenius , Equus caballus , Bison ? priscus, Cervus elaphus und ta­
randus gewonnen wurden. Der hier zeitweise vorhandene Sumpf war also ebenfalls bald den 
Hochwassern ausgesetzt, bald vor ihnen gescllützt. Diesen Funden werden gewiss noch weitere 
folgen. Ich lasse nun die Beschreibungen der einzelnen Arten folgen. 

PISIDIUM (FLUllliNINA) AMNICUM MÜLLER SP. 

(Siehe oben S. 765.) 
0 h er h s i g h e i m  bei Hanau im Thailöss (Russ). 

PlSIDIUAI (l<'OSSARINA) FOSSARINUM CLESSIN". 

(Pisidium fossarinum Clessin aiJ- Westerlund Fauna p. 544. P. fontinale C. Pfeiffer Naturgesch. 1 S. 125. 
Taf. V. Fig. 15, 16. P. casertanum Baudon Monogr. Pisid. franc. p. 30. PI. II. Fig. C. non Philippi). 

Testa viva cornea, tenuis, nitida, ovata , inflata, extus costulis concentricis subtililms ornat.a, 
umllonibus rotnmlatis, valtle prominulis. Dentes cartlinales in valva sinistra duo, externus paul­
lulum cnrvatus, tenuis, interion•m crassum Jlerincurvum dimillio occultans, in valva dextra unicus, 
curvatns, uuisulcntus, postice clavatus. Alt. 2,8-4. Long. 3,8-5,3. Crass. 2-3 :Mm. 

Die im Leben hombraune bauchige Schale ist quer-eiförmig mit stark hervorragenden, aber 
ab;rerumleten Buckeln und erscheint aussen nur mit feinen concentrischen Anwachsringen ver­
ziert. Ihre linke Klappe t•nthält zwei Hanptzähne, von denen der vordere schmale und leicht 
gPkrümmte den hinteren dicken und stark gekrümmten zur Hälfte verhiillt, die rechte nur einen 
stark gelirümmten , in der Mitte gefurchten , welcher am hinteren Ende keulenförmig verdickt 
erscheint. 

F u n d o rt :  G ü n z b u r g  (Oberndorfer) im Donauthale und V i n o g r a d  bei Buczak in der 
Ukraine (Dubois in coll. polyt. helvet.) im Löss, l\1 ü h 1 b a u s e n in Thüringen im Tuff. Lebt in 
Gräben mit langsam fliessendem oller stagnirendem Wasser in Frankreich , ganz Deutschland und 
Scandinavien und ist eines der häufigsten Pisidien . 

PISIDIUl\1 GLACIALE CLESSIN MS. 

Diese neue znuiichst mit P. Scholtzii var. lapponicum (Clessin i. Westedund Fauna p. 
540 sq.) Yerwandte Art wird von Clessin demnächst heschrieben werden. Sie wurde von Rühl 
und Oberndorfer im Thallöss von G ü n z b u r  g aufgefunden und mitgetheilt. 
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VALVATA (TROPIDINA) ALPESTRIS BLAUNER. 

(Valvata alpestris Blauner in Chemnitz II. Autl. Paludina S. 86. Tat'. XIV. Fig. 7, 8. Gredler Tirols Land­
u. Süssw. Couch. S. 2ö1. Schröckinger Oesterreichs Bauchfüssl. u. M.uschelth. S. 7. Clessin Nachrichtsbl. d.  

deutsch. malakoz. Gesellsch. 1874. S. Bö. Kreglinger Syst. Verz. S.  803). 
Testa viva lutescenti-cornea , depresso-turbinata , apice obtusa , basi umbilico lato pervio 

perforata. Anfractus quinque , valde convexi , suturis profundis disjuncti , sub lente regulariter 
et confertim costulati ; ultimus dilatatus , teres circiter 3/7 omnis altitudinis aequat. Apertut-a 
circularis, fere soluta, marginibus acutiusculis, columellari vix reflexo. Operculum tenue, obso­
lete spiratum. Alt. 41/2. Lat. 5 Mm. 

Die im Leben gelblichbraune Schale ist · niedrig-kreiseiförmig mit stumpfem oberem Ende 
und weit und tief genabelter Unterseite. Sie besteht aus fünf stark gewölbten , 1lurch tiefe 
Nähte getrennten Umgängen, welche unter i:ler Lupe mit zahlreichen fast senkrechten Anwachs­
rippchen verziert erscheinen. Der letzte ist stielrund und nicht unbedeutend erweitert , er er­
reicht etwa 8/1 der Gesammthöhe. Die fast losgelöste kreisföt"lnige Mündung besitzt scharfe 
Ränder, nur der Spindelrand erscheint schwach llmgeschlagen. Der Deckel ist dünn mit wenig 
markirten Windungen. 

F u n d o r t :  G ü n z b u r  g im Thallöss , selten (Oberndorfer) , A m m e r s e e  in Oberbayern in 
einem (vielleicht pleistocänen) Kalktuffe (Clessin) ; lebend in kleinen Seen am Faulhorn in der 
Schweiz (Blauner), in tyroler, Österreichischen und steyermärkischen Alpenseen (Gredler, Schröckinger), 
im Königssee bei Berchtesgaden (Clessin), zahlreiche gebleichte Exemplare fand ich auch unter den 
in Sedimenten des Genfer Sees bei Morges von Hrn. Prof. A. Forel gesammelten und mir mitge­
theilten Conchylien. 

B e m e r k u ng. Auf die von Küster hervorgehobenen Unterschiede dieser Art von V. piscinalis und 
depressa glaube ich nicht weiter eingehen zu sollen, da eine einfache Vergleichung der Beschreibungen die 
Berechtigung der V. alpestris als selbstständige Art sofort klarstellen wird. 

PLANORBIS (HIPPEUTIS) RIP ARIUS WESTERLUND. 

Tat: XXXVI. Fig. 39-39�. 

(Planorbis riparius Westerlund Sveriges Mollosker 1865. p. 106. M.alakoi. Blätter 1866. S. 47. Fauna Suecia.e, 
Norw. et Dan. p. 404 sq. · 0. Reinhardt Nachrichtsbl. d. deutsch. malak. Gesellsch. 1870. S. 6 f.) 

Testa (viva lutescens), tenuis, nitidula, subdiscoidea, superne convexiuscula, centro late, sed 
haucl profunde immersa, irrferne fere plana, umbilico latissimo excavata. Anfractus 3-31/1 cele­
riter accrescentes, sed vix involuti, suturis canaliculatis disjuncti, striis transversalibus suhtilis­
simis, arcuatis ornati ; ultimus depressus, acutangulosus penultimo paene quater latior. Apertura 
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ohliqua, elliptico-conlata, marginibus acutis, dextro plus minusve arcuatim producto, columellari 
sinuato. Lat. 3-31/2 Mm. 

Die im Leben gelblich gefarbte dünne glänzemle Schale hat im Allgemeinen die Form 
einer oben flach, unten kaum merklich gewölbten Wurfscheibe, auch die seichte Einsenkung ist 
unten kaum breiter und tiefer, als oben. Es sind 3-31/t durch kanalartige Nähte getrennte 
Wimlungen vorhanden , welche rasch an Breite zunehmen , ohne jetloch involut zu werden , und 
(unter der Lupe) mit �iusserst zarten und gedrängten bogigen Anwachsstreifen verziert erscheinen; 
llie letzte ist etwa viermal so breit , als die vorletzte uml zeigt ttm Rande eine spitzwinkelige, 
jedoch deutlich abgerundete Kante. Die :Form der Müll(lung schwankt zwischen platt her.zförmig 
ttnd elliptisch , von den scharfen Rändern ist der rechte mehr oder minder stark bogig vorge­
zogen, der linke eingebogen. 

F u n d o r t :  R a p p en a u  in Baden (abgeb. Exempl.) im Thallöss , selten , lebend in den 
schwedischen Provinzen Schonen , Blekingcn und Oeland (W esterlund) und bei Alt-Geltow unweit 
Potsdam (0. Reinbard). 

B e m e r k u n g. Der Gefälligkeit des Hrn. E. v. Martens verdanke ich die Ansicht von lebenden Ori­
ginal-Exemplaren dieser merkwürdigen Art, welche, wie Reinhard und Westedund hervorheben, zunächst mit 
Planorbis fontanus verwandt ist, aber auch mit PI. laevis grosse Aehnlichkeit besitzt. Aus dem höchsten 
Norden ist er z. z . . nicht bekannt geworden. 

PLANORBIS (GYRAULUS) ALBUS 1\IÜLUER. 

(Siehe oben S. 781;) 

G ün .zb nrg an der Donan im Thailöss in der typischen Form, sehr selten (Oberntlorfer). 

PLANORBIS (GYRORBIS) ROTUNDATUS POIRET. 

Taf. XXXVI. Fig. 38-38?. 

(Siehe oben 8. 778.) 

Nicht selten im Thailöss von Di l l i n g e n  (abgeb. Exempl.) uncl G ü nz b u r g  a. d. Donau 
(Wetzler) , N us s dorf  bei Wien (K. H. M. C.) , Vino g r a d  bei Bnczak (Ukraine) und B a 1n ­
l a c h bei Freiburg im Breisgau (A. Braun). 

LIMNEUS (LIMNOPHYSA) TRUNCATULUS MÜLLER SP. 

Taf. XXXVI .  Fig. 36-36�. 

(Siehe oben S. 785 u. 844.) 

B i o s e nberg  bei Heidingsfeld unweit Würzburg (abgeh. Exempl.) , überi s si g h e im bei 

Hanau (Russ), Gün.zb nrg (Übernrlorfer) und K u mpfmühle  bei Regensburg a. d. Donau 

Su.ndberger, lJantl· u. SUt�sw.·Conchylicn d. Vorwelt. 110 
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(Ciessin) selten , E i c h e l b er g  bei Oberweier nächst Rastadt und F r i e s e n h e i m  bei Lahr (A. 
Braun). l\1e i s se n  und P la u en bei Dresden im Elbethale (Engelhardt) sehr selten im Thallöss. 

LIMNEUS (LIMNOPHYSA) FRAGILIS LINNE SP. 

var. fuscus Taf. XXXVI. Fig. 37-37?. 

(Siehe oben S. 739, 786 u. 844.) 

G ün z b u r g  a. d. Donau (tnms), sehr selten (Obermlorfer), D i l l i ngeu bei Augsburg 
(abgeb. Exempl.) (Wetzler) , V i no g rad bei Buczak in der Ukraine (Dubois) , F'r i e s en h e i m  
bei Lahr , K i l i an s t äd t en hei Hanau (Russ) uml Rappen a u  bei Wimpfen am Neckar (A. 
Braun), var. fuscus, sehr selten im Thallöss. 

CARYCHIUM MINUIUM MÜLLER. 

(Siehe oben S. 789 u. 840 )  
Sehr selten im TI1allöss von N u ss do r f  bei Wien (K. H. M. C.) 

SUCCINEA (AMPHIBINA) PALUDINAEI<'ORMIS A. BRAUN. 

(Siehe oben S. 840.) 

A p p e t z h o f e n  bei Donauwörth im Thallöss (Gümhel). 

S UCCINEA (AMPHIBINA> OBLONGA DRAPARNAL:D. 

Taf. XXXVI. l<'ig. 31 und 32-32� var. elongata. 

(Siehe oben S. 790 u. 846 ) 

Die typische Form findet sich im Berg- und Thailöss des grössten Theiles von Europa, in 
Frankreich z. B. im Garonne-'Fhal hei T o u I o ti s e, im Rhonethale bei L y o n ,  in England, Bel­
gien, belgisch- und holländisch Limburg, z. B. zu B e r g  h bei Kleinspanwen (Bosquet), am Rhein 
bei Bonn  (A. Braun), C o b l e n z ,  C a m p  bei Braubach, L o r ch ,  Rü d e s h e i m ,  S c h i e r s t e i n, 
,Fi e b r i c h,. Mai n z ,  Opp e n h e i m, H e i <l e l be r g ,  L a n d a u , G r ö t z i ngen  bei Durlach, O o s, 
S t ei n  b a c h, M ü l l  h e i m  u. s. w. his Basel, sowie auch in dem dort in das Rheinthai münden­
den B i r s - T h a i e  an mehreren Stellen und bei S t. G a l l e n  (Mousson), im Lahnthale bei G a r­
b e n h e i m  (Wetzlar), We i l  b u r g, Li m

'
b u r g, 

'
B ad - E m s  u. a. 0., im Mainthale bei Ba m b e r g, 

S c h w ei n furt ,  D e-t te l ba c h ,  W ürzb u r g ,  K l e i n h e u b a c h ,  A s c h affe n b ur g ,  H a n a u, 
Frankfu r t  und E rbe n h e i m unweit Wiesbaden , im Wernthale von P o p p � n h a us e n  und 
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Wer n eck stellenweise bis zur Mündung, im Bergachthaie bei M e H r i c h s t ad t  und im Streu­
thale bei N e us tadt a./Saale , im Saalthale bis unterhalb H a  m m e I b u r  g ,  im Niddathale bei 
N idda, G e is n idda u. a. 0., im Neckarthaie bei C a n nstadt, L u d w i gs burg und N ec ka r­
e l z  bis H e i 1l e l b er g, im Elseuzthaie bei M a u e r, überall gemein. Im Donaugebiete findet sie 
sich in der Gegend von Ulm hei Hüt t is h e i m ,  B ronnen (0. A. Laupheim) und Burgstall 
A l t h e i m  in Württemberg (Probst) , A pp e t z h o feu  bei Donauwörth (Gümbel) , G ü n z b u r g, 
Nornhe i m, Di l l i ngen; D eg ge n d or f, R eg en s b ur g ,  P a s s a u ,  W i e n  und weiter abwärts, 
im Lechthale bei A u g sb urg (XXXVI. 31) und am Rande des bayerischen Gebirgs bei P a r­
t en k i r c h e n, Z e l l  bei Pöching , F l i n schbach (Gümbel). Im Eibethai ist Succinea oblonga 
von Auss ig  in Böhmen bis P r i e s a  bei Meissen (Geinitz) bekannt und häufig , in Thüringen 
besonders im Löss der goldenen Aue bei Fran k e nhaus e n  und S o n d er shau s e n  (Eck) ; in 
Oberschlesien findet sie sich bei L e sch n i t z  (Eck), in Volhynien bei Zal i s ze (K. H. M. 0.), in 
Polen bei K rakau (Zeuschner) u. a. 0. , von Dubois wurde sie bei Taha n cza  (Ukraine) und 
Y i n o g ra d bei Buczak am Dniepr (Dubois) ebenfalls im Löss gefunden. Var. elongata kommt 
im Rheinthale von G rötz ingen  (XXXVI. 32) bis W i e sb ad e n ,  im Mainthale von D e t t e l ­
h a c h  an abwärts mit vielfachen Uebergängen in die typische Form vor. 

SUCCINEA (Al'tfPHIBINA) PFEIFPERl ROSSMÄSSLER. 

Taf. XXXVI. Fig. 00-30�. 

(Siebe oben S. 792 u. 846.) 

Im Löss von N e e r e pen  (abgeh. Exempl.) in Holländisch-Limburg (Bosquet), G ü n z b u r g  
a. d. Donau (Oberndorfcr) und R o h s ch ü t z  in Sachsen (Engelhardt). 

SUCCINEA (NERITOSTOMA) PUTRIS LINNE SP. 

Taf. XXXVI. Fig. 29-29�. 

(Siehe oben S. 793 u. 846.) 

H eid ings fe l d  bei Würzburg (abgeh. Exempl.), O b e r w e i e r  bei Lahr , O o s  bei Baden, 
A I t  mal s ch, 0 b e r we i  e r  bei Rastadt, G rö t  z i  ngen bei Durlach und R o  b sch ü t z  in Sachsen 
im Löss. 

PUPA (VERTIGO) ALPESTRIS ALDER. 

Pupa pygmaea Taf. XXXVI. Fig. 26�. 

(Siebe oben S. 7!14.) 

Im Thailöss des Erbe n il ei m e r  T h ä l ch en s  bei Wiesbaden, selten. 
110* 
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PUPA (VERTIGO) PYGMAEA DRAPARNAUD. 

Taf. XXXVI. Fig. 26-26?. 

(Siebe oben S. 847.) 

Nicht häutig im Thailöss Yon O o s  bei Baden , G r ö t zing e n  bei Durlach (A. Braun), 
H ei  d el be r g  (Gysser), R a p p e n n  u im Neckarthai und jenem fles E r b e n  h e i me r  T h  ä l  e h e  n :>  
bei Wiesbaden (abgeb. Exempl.) 

PUPA (ALAEA) COLUMELLA G. V. ItiARTENS. 

Tat: XXXVI. Fig. 27 - 27';>. 

(Siehe oben S. 795.) 

E r b e nhe ime  r T b  ä l c l1 e n  un•l T e n n e  1 b a  c h-T häl  c hen hei Wiesbaden , Win t e r­
h a u s e n  und H e i d i n g sfel d bei Würzburg, O b er w e i l e r  bei Mii.llheim, O o s  bei Baden.:Jladen, 
G r ö t z in g e n  (abgeh. Exempl.) und J öhl i ng en bei Durlach im Oberrheinthai (A. Braun), 
Res la c h  bei Stuttgart (Y. Martens), Ha rt e n e c k  bei Ludwigsburg und R ap p ena u im Neckar­
thale (A. Braun) , G ii n zb u r g  im Don::mthale (Oberndorfer) , A t a  bei Fiinfkirchen in Ungam 
(K. H. :\1. C.), L y o n  im Rhonethnle (l\I. Braun) im Thallöss, häufiger ist Rie nur bei Heirlings­
feld, Harteneck, _ lieslach und Günzburg. 

Pl'"PA (PUPILLA) PARCEDENTATA A. BRAUN. 

Tat'. XXXVI. Fig. 25-25�. 

(Pupa parcedentata A. Braun Deutsch. Naturf'. Vers. l\Iainz S. 143). 

Testa ovata , apice obtusa , basi · anguste rimata. Anfractus quinque modice convexi , sat 
celeriter accrescentes, suturis levibus disjuncti, sub lente suhtiliter striati ; ultimus circiter dimi­
diam partem omnis altitudinis aequat. Apertura semiovalis , marginihus reßexiusculis ,  dextro 
vix arcuatim producto, intus plerumque hi-, raro tri- aut quaddclentata. Dens parvulus pariete 
medio adnatus et alter, illi oppositus, in palato consitus nunquam rleest, columellaris minimus et 
palatalis superior et minor saepe obsoleti sunt. Alt. 2,2. Lat. 1 Mm. 

Die Schale ist rein eiförmig mit stumpfem oberem Ende und engem Nabelritze an der 
Basis. Sie besteht aus fünf mässig gewölbten, ziemlich rasch an Bn�ite zunehmenden und (unter 
der Lupe) matt gestreiften Windungen, von welchen die letzte fast die Hälfte rler Gesammthöhe 
erreicht. Die halbeiförmige :Jliindung besitzt schwach umgeschlagene Ränder, von welchen der 
rechte kaum merklich bogenförmig vorgezogen erscheint. Der auf der :Mitte der Mündungswand 



Binnen-rtiollusken der i\Iittelplei�tocän-Schichten. 871 
befindliche ::;chwache Zahn, sowie ein ihm gegenüber im Gaumen1) gelegener sind stets vorhan­
den, ein hiiher gelegener und kleinerer Gaumenzahn und ein ebenfalls äusserst schwacher Spin­
delzalm sind dagegen bei anderen Exemplaren von dem gleichen Fundorte bald vorl1anden, bald 
erloschen. 

F u n d o r t :  E r be n h e i m e r T h äl c h en bei Wiesbaden (abgeh. Exempl.), K ra i n b e r g  und 
Ziegelhütte am Z e l l e r  T h o r bei Würzburg, sehr selten, .Q l o s e n b erg  bei Beidingsfeld im Main­
thale, etwas häufiger und M e r g e n  the  i m  an der Tauber (nur e i n  Exemplar) im Thallöss, bis jetzt 
also nur im Mainthale und einem Seitentl1ale desselben. 

B e m e r k u n g. Diese sehr seltene Form haben weder ich, noch L. Pfeiffer, den ich um sein Urtheil bat, 
mit einer lebenden identificiren können. Die einzige näher stehende lebende Art scheint Pupa Sempronii 
Ch:up. (Kiist. Pupa S. 55 Taf. VII. Fig. 11-14) zu sein, die indess nur einen einzigen Zahn besitzt, welcher 
auf der l\1iindnngswand liegt und nicht ganz selten erlöscht; auch ist sie um ein Drittel grösser als P. parce­
dcntata und findet sich in den tyroler , schweizerischen , französischen und italienischen Alpen , jedoch stets 
nur in sehr bedeutender Höhe über dem Meere. 

PUPA (PUPILLA) rtlL'SCORmi LINNE SP. 

(Siebe oben S. 797 u. 849.) 

Im Löss an allen oben bei Succinea oblonga (S. 87 4 f.) angegebenen Orten, die var. bigranata 
jecloch bis jetzt nur sehr selten im E r b e n il e im e r  T h äl c h e n  bei Wiesbaden (A. Braun) und 
lwi S t . . G a  11 e n (Mousson ). 

PUP A (SPHYRADIUM) DOLIOLmt BRUGUIERE SP. 

Taf. XXXV. Fig. 25--25\ XXXVI. Fig. 28-281!. 

(ßulimus doliolum Brnguiere Encycl. meth. II. p. 351. Pupa doliolum Draparnaud Bist. nat. p. 62. PI. III. 
Fig. 41, 42. C. Pfeift"er Natnrgescb. III. S. 37. Taf. VH. Fig. 10, 11. Rossmässler Iconographie V. S. 16. 
Fig. 328, 329. Küster Pupa S. 20. Taf. 111. Fig. 6, 7. Moquin-Tandon I. c. II. p. 385. PI. XXVII. Fig. 32-34. 
L. Pfeiffer �lonogr. Hclic. viv. 11. p. 3'26. Kreglinger Syst. Verz. S. 207 f. Engelbardt Sitzungsber. d. Ges. 

Jsis 1870 S. 137-140). 

Testa viva nitidula, ftlsco-cinerea, obovata, plus minusve ventrosa, apice subplana, basi nm­

hilico angusto , hand profundo perforata. Anfractus novem convexi, ad suturas sat latas con­

stricti, ultimus parvus vix 1 /s omnis altitudiuis aequat. Apertura semiovalis, marginibus subla-

'J Leider ist dieser in Folge schlechten Drucks der Tafel undeutlich geworden , ich behalte mir vor, 
bei passender Gelegenheit eine bessere Abbildung zu geben. 
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biatis, plerumque triplicata. Plica fortis in pariete, binae perparvae, e quibus unic.:'t saepe, altem 
raro obsoleta, in columella conspiciuntur. Alt. 41/s-6. Lat. 2-21/s Mm. 

Var. uniplicata. Minor, ventrosa, plicis columellaribus nullis. Alt. 4. Lat. 2 Mm. 

Die im Leben schwach glänzende brätmlichgraue Schale ist verkehrt eiförmig mit fast 
ebenem oberein Ende und eng uncl seicht genabelter Basis. Sie besteht aus neun gewölbten, 
an den ziemlich breiten Nähten fast eingeschnürten und mit ungleichstarken ziemlich weit von 
einander entfernten Anwachstippehen verzierten Windungen, deren letzte kaum 1/s der Gesammt­
höhe etTeicht. Die halbeiförmige Mündung besitzt schwach gelippte Ränder und lässt im Ionern 
in der Regel drei Falten bemerken. Die stärkste liegt auf der Mündungswand, von zwei weit 
kleineren, die sich auf <ler Spindel befinden, erlöscht die eine öfter, tlie zweite nur bei der fos­
silen kurzen und bauchigen var. uniplicata. 

F u n d o r t :  L e ub e n  (XXXVI. 28-28?), P r i e s a  und L o m m at z s c h  bei Meissen , W i l d­
b e r g  und R o h s c h ü t z  bei Dresden im Thailöss (Engelbardt), nur die var. uniplicata , welche ich 
lebend nicht kenne , We i m a r  im Tuff, sehr selten (grössere und schlankere Form mit zwei Spin­
delfaltan XXXV. 25-25�). Die typische Form lebt in den Voralpen von Oesterreich, der Schweiz und 
Frankreich, auf der schwäbischen Alb , seltener im Hügellande von Schlesien , Thüringen , Hessen , 
Nassau, Rheinpreussen, Belgien und sehr selten in der norddeutschen Ebene (bei Danzig nach v. Sie­
hold). In Baden und dem Königreiche Sachsen scheint Pupa doliolum nicht lebend vorzukommen: 
In Südost- und Südeuropa einschliesslich Sicilien und Griechenland findet sie sich an vielen Orten 
und ist selbst noch von Smyrna in Kleinasien bekannt. Ich fand sie in Felsenritzen, unter Steinen 
oder an Graswurzeln in der Erde, stets gesellig zusammenlebend. 

PUPA (ORCULA) DOLIUM DRAPARNAUD. 

Taf. XXXVI. Fig. 21-21� var. plagiostoma. 

(Pupa. lJl)lium Drapa.rnaud Hist. na.t. p. 62. PI. V. Fig. 43. C. Pfeiffet· Na.turgesch. l ll .  S. 37. Taf. VII. Fig. 9. 
Rossmässler Iconograph. V. S. 17 . .l<'ig. 330, 331. Klister Pnpa S. 11. Taf. I . .l<'ig. 21-24. 1�. Pfeiffer �lonogr. 
Helic. viv. 11. p. 325. Moquin-Tandon I. c. II. p. 384. PI. XXVII . .l<'ig. 29 -31. P. Dolium var. plagiostoma 

A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 143. Walchner Geogn. II. Aufi S. 687.) 

Testa viva fulva aut brunnea , vix nitidula, ovato-conoidea , apice obtusula , basi 1listincte 
rimata. Anfractus !:l-10 tarde crescentes , paullo convexi , suturb impressis disjuncti , costulis 
transversalibus obliquis fasciculatis ornati , ultimus circiter quartam partem omnis altitudinis 
aequat. Apertura paullo sursum inflexa et anfractu penult.imo breviter adnata, semiovalis, mar­
ginibus leviter labiatis, intus pauciplicata. Plica maxima obliqua in pariete nunquam tleest, al­
tera et tertia plerumque, quarta pat·vula raro in columclla conspicitur. Alt. 6-7. Lat 21/2 -
23/4 Mm. 

Var. plagiostoma Braun (l. c. = Pfeifferi Moquin-Tandon l. c. p. 385). Testa miuor, p1ica 
colum('llari unica aut nulla. Alt .. fi-7. Lat. 21/2-3 Mm. 
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Die im Leben rothbraun oder braun g-efarbte schwach glänzende Schale ist mehr oder 
minder schlank eikegelförmig mit stumpfem oberem Ende und breitem Nahelritze an der Basis. 
Sie besteht aus 9-10 langsam an Breite zunehmenden, schwach gewölbten, du�·ch eingedrückte 
Nähte getrennten Umgängen , welche mit schiefen ungleichstarken bündelförmig zusammenge­
häuften Anwachsrippchen verziert sind ; der letzte erreicht etwa den vierten Theil der Gesammt­
höhe. Die halbPiförmige Mündung ist aufwärts gebogen und an der vorletzten Windung kurz 
an�ewachsen, sie besitzt schwach gelippte Ränder und enthält innen t'ine veränrlerliche Zahl von 
.Falten. Auf der Mündungswand ist stets e i n e , die stärkste von allen , vorhanden , auf der 
Spintlei liegen in der Regel zwei , von welclwn die untere die längere ist , selten eine schwache 
dritte. 

Var. plagioi'toma. Meist kleiner als der Typus , auf der Spindel entweder nur e in e  oder 
gar keine Falte. 

F u n d o r t :  S t. G a l l e n  (Mousson) , K a i s e r st u h l  bei Freiburg i. B. (Gysser) , M ü h l ­
h a u s e n  im Elsass, F r i e s e n h e i m  bei Lahr, O o s  bei Baden, G r ii t z i n g e n  bei Durlach (abgeb. 
Exempl.), B ru c h s a l  und H e i d e l b e r g  im Oberrheinthale (.A. Braun), P a s s a u  (Gümbel), N u s s­
d o r f  bei Wien und O fe n  in Ungarn (K. H. M. C.) im Donauthale im Thallöss, überall nur var. 
plagiostoma, bei Wien und Ofen meist ohne Spindelfalte. Während bei Müllheim und im Kaiser­
stuhlgebirge ebensowohl , wie in der schwäbischen .Alb, der Gegend von Stuttgart , dem grössten 
Theile von Frankreich und in Dalmatien nur die typische Form lebend vorkommt, findet sieh var. 
plagiostoma nur an einzelnen Orten der Österreichischen , bayerischen , lombardischen , schweizeri­
schen und französischen Alpen (Grenoble) und meines Wissens nicht mit der ebenfalls dort be­
kannten typischen Form zusammen. 

Bem e r k u n g. Aus älteren Schichten ist nur eine zu der Gruppe Orcula gehörige .Art, P. subconica 
(S. 394) bekannt, sie unterscheidet sich von der eben beschriebenen leicht durch die grössere Zahl ihrer 
Falten 12 auf der Mündungswand und 3 auf der Spindel), welche keine Veränderlichkeit zeigen. 

PUPA (TORQUILLA) SECALE DRAP.ARNAUD. 

Taf. XXXVI. lt'ig. 22-22� var. siligo Roth. 

(Pupa secale Draparnaud Hist. nat. p. 64. PI. IV. Fig. 49, 50. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 55 Taf. Ill. Fig. 
14. Küster i'upa S. 44. Taf. VI. Fig. 3-5. Rossmässler Iconogr. I. S. 82. Fig. 35. Moquin-Tandon 1. c. 11. 
p. 866. PI. XXVI. Fig. 26-29. Forbes und Hanley Brit. Moll. IV. p. 101. PI. CXXIX. Fig. 5. Kreglinger 
Syst. Verz. S. 194 f. A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 148. var. siligo Roth in Malakol. Blätter 

1855. S. 41.) 

Testa viva fusea vel obsolete violacea , opaca, conieo-cylimlracea , apice obtusula , basi dis­
tincte rimata. Anfractus novem, paullo convexi, tardissime accrescentes, suturis t.enuibus modice 
profundis tlisjuncti, confertim et tenuiter transversim costulati, ultimus circiter ·quartam partem 
omnis altitudinis aequat. Apertura semiovata, intus mnltiplkatt'l , marginilms reflexis, albidis. Paries 
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plicis binis armatus, e quibus altera angulo proxima mnlto profundior, columella item hinis, ob­
liquis, e quihus supera major, palatum plerumque tres, rnro (var. siligo) 4-6 offert. Long. 7. 
Lat. 2 l\fm. 

Die im Leben bräunliche oder schmutzig violet gefärbte glanzlose Schale ist sehr schlank 
kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und sehr deutlichem Nahelritze an der Basis. Sie he­
steht aus neun flach gewölbten, durch schmale und mässig tiefe Nähte geschie(lenen Windungen, 
welche nur mit schmalen ziemlich gedrängten Anwachsrippchen verziert sind ; die letzte erreicht 
etwa den vierten Theil der Gesa'nunthöhe. Die halbeiförmige ::\Iündung hesitzt glänzen1l weisse 
umgeschlagene und schwach verdickte Rän(ler und lässt innen mehrere Falten bemerken. Auf 
der l\lündungswand befindet sich zuniichst dem von derselben mit dem recl1ten i\Iundran<le ge­
bildeten Eck eine schon von aussen sehr deutlich bemerkbare Falte , links von ihr , aber weit 
tiefer, eine zweite, welche mit ihr einen spitzen Winkel bildet, auf der Spindel eine obere kräf­
tigere und eine untere kleinere, der Schlund enthält ausserdem in der Regel noch drei, zu welchen 
sich bei var. siligo noch 1-3 schwäche�·e gesellen. 

F u n d o r t :  S t. G a l l e n  (JHousson) , B i rs t h a i  bei Basel , M ü h l h a u s e n  im Elsass , O o s  
bei Baden , G r ö t zi ng e n  bei Durlach (A. Braun) , H e i d e l b e rg (abgeh. Exempl. , von Gysse1· 
mitgeth.) und O p p e n h e i m  (A. B1·aun) im Thallöss. Ueberall sehr selten und meist kleiner (H. 6, 

Br. 2 l.\'Im.), als die kleinsten lebenden Exemplare,• fast stets mit einer, aber zuweilen auch mit zwei 
accessorischen Schlundfalten ; lebend gesellig an Felsen, Mauern und seltener an Baumstämmen im 
Oberrheinthale z. B .  bei Kleinkems, Grötzingeu (Gysser), selten auch im Höllenthale bei Freiburg 
an Gneissfelsen (ders.) , häufig im süddeutscheu Ju1·azuge von Schaffhausen bis gegen Lichtenfels, 
in den bayerischen 1), östeneichischen und sch weizerischen Alpen, jedoch nu1· an der N01·dseite der­
selben , häufiger im Muschelkalkgebiete des Neckar- und Mainthales , nicht häufig unter gleichen 
Verhältnissen bei Pyrmont und Höxter in Westphalen. Im südlichen und mittleren Eugland, sowie 
in Holland , Belgien und dem grössten Theile von Frankreich , Italien , Spanien und Portugal ist 
Pnpa secale bekannt, fehlt aber in Nord- und Ost-EurO})a gänzlich. 

CLAUSILIA (IPHIGENIA) PUMILA ZIEGLER. 

(Siehe oben S. 798 und 849.) 

Sehr selten in dem Thallöss von G r ö t z i n ge n  bei Durlach (A. Braun MS., Gysser), H e i­
d in g s fe l d  und dem der Ziegelgrube am Ze l l e r  T h o r  bei Würzburg Lmd von N us s d o r f  
bei Wien (K. H. M. C.) 

') Hier var. siligo namentlich bei München neben dem Typus nicht selten. 
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CLAUSILlA (IPHIGENIA) DUBIA DRAPARNAUD. 

Taf. XXXVI. Fig. 19-19�. 

(Siehe oben S. 799 u. 849.) 
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S t. G allen (Mousson), O o s  bei Baden, G r ö t z i n gen bei Durlach (abgeh. Exempl.), 
R e i tle i b e rg und O p p e n h e i m  im Rheinthale , Cannstad t  im Necl<arthale ,  B a d  E m s  im 
Lalmthale ,  N u ssdorf  bei Wien (K. H. M. C.) und R ob � c h ii t z  in Sachsen im Thallöss , nir­
gends häufig. 

CLAUSILIA (PYROSTOMA) VENTRICOSA DRAPARNAUD. 

(Siehe oben 8. 801 u. 849.) 

Im Thailöss von N u ssd orf  bei Wien, selten. 

CLAUSILIA (IPHIGENIA) GRACILlS ROSSMÄSSLER. 

Taf. XXXVI. Fig. 20-20�. 

(Clausilia gracilis Rossmässler Iconogr. VII. S. 24. Fig. 489 (non C. pfeift'er). L. Pfeift'er Monogr. Helic. viv. 
II. p. 461. Küster Clausilia S. 151. Taf. XVI. Fig. 34-40. Ad. Schmidt Krit. Grupp. S. 55. Taf. VII. Fig. 
134-137, XI. Fig. 214, 215. Kreglinger Syst. Verz. S. 168 f. A. Braun Deutsch. Natnrf. Vers. Mainz S. 143. 

Cl. corynodes Held MS.) 

Testa viva nigricanti- aut cerasino-violacea, elongato-fusiformis ,  apice conica, basi breviter 
rimata. Anfractus 1 0-13"  convexiusculi, sensim accrescentes , suturis linearibus disjuncti , ini­
tiales tres Iaeves , sequentes distincte , postremi obsolete ti'ansversim striati ; ultimus tumidus, 
subcostulatus, prope aperturam subconstrictus, basi carinatus. Apertm·a soluta, piriformis, mar­

ginihus continuis, reflexiusculis. Lamella supera parvula, spiralis obsoleta , infera profumla , ar­
cuata , subcolumellaris antice arcuatula , vix emersa, palatalis supera rudimentalis , clausilium 
antice incrassatum, subangulatum. Alt. 10. Lat. 21/4. Mm. 

Die im Leben schwärzliche oder röthlichbmune bläulich angehauchte Schale ist schlank 
spindelfiirmig mit konischem oberem Ende und kurzem Nabelritze an der Basis. Sie setzt sich 
aus 10-lB (var. major) sehr flach gewölbten, allmählich an Breite zunehmenden und durch 
schmale Nähte getrennten Windungen zusammen. Die tlrei ersten sind glatt und glänzend, die 
folgenden bis zur drittletzten deutlich, diese und die vorletzte aber nur matt quergestreift, die letzte 
ist wieder stark gestreift, fast gerippt , aufgebläht und an der Basis gekielt. Die losgelöste 
Mündung besitzt ununterbrochen in einander übergehemle, sebwach umgeschlagene Ränder. Die 
obere Lamelle ist klein, die spirale nur rudimentär, die tief gelegene untere stärker, die kaum 
von ausse� sichtbare Spindellamelle flach gekrümmt, die obere Gaumenfalte nur angedeutet, das 
Schliessknöchelchen vorn winkelig nnd verdickt. 

Sandbe1•ger, IJand· u. Slissw.·Conchyllen der Vorwelt. 111 
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F u n d o r t :  O o s  bei Baden-Baden , G r ö t z i n g e n  bei Durlach (abgeb. Exempl.) , H a i d e i­
b e r g  im Oberrheinthale (A. Bra.un, Gysser), M a u e r  im Elsenzthale, N u s s d o r f  bei Wien im Do­
nauthale, im Thallöss, nirgends häufig und nur in der kleineren Varietät. Cl. gracilis kommt lebend 
in den bayerischen 1), Österreichischen und schweizerischen Kalkalpen vor, auch im Jura der Schweiz 

und Oberbadens (z. B. bei Stein, gegenüber Säekingen und bei Istein) ist, sie an Felsen und 
Mauern häufig , überall gesellig und meist von Cl. plicata begleitet. Ad. Schmidt hat auch 
Exemplare aus den französischen Alpen (Grande Chartreuse) und Montpellier (ob aus Alluvionen?) 
gesehen. 

B e m e r k u n'g. Ob. diese Art auch im Tuffe Yon Canth in Schlesien vorkt>mmt, wie Beyrieb behauptet, 
kann ich nicht auf Grund eigener Anschauung entscheiden, wahrscheinlich ist es mir aber nicht. 

CLAUSILIA (IPHIGENIA) PAR\TLA STUDER. 

Taf. XXXVI. Fig. 18-18�. 

(Siehe oben S. 800 u. 849.) 

T o  u l  o u s  e (Garonnetha}) , Lyon  (Rhonethal) , B a (l e n  w ei l  e r ,  K a i s e r s t u hl g e  b irg  e, 
O o s ,  G r ö t z i n g e n  bei Durlach (abgeh. Exempl.), B r uc h s al , H ei d e l b e r g ,  O ppe n h e i m, 
S c h i e r s t e i n, L o r c h, B o n n  u. a. 0. im Rheinthale, W ürzbur g, K l einhe u  b ac h, F r a n k­
f urt, E r b e n h e i m  im Mainthale, M er  g e  n th  e i  m im T�ubet'thale, T e n nel  b a c  h- und N e ro­
t h a  I bei Wiesbaden, Hamberg bei N e c kar elz  im Neckarthale, 1\f a u e r  im Elsenzthale, P a s sa u  
im Donauthale im Thallöss, häufig, je(loch nur die var. minor. 

CLAUSILIA (!IIARPESSA) LAMINATA 1\IONTAGUE SP. 

(Siehe oben S. 849.) 

H e  i g e 1 s ba c h t h a 1 bei Beidingsfeld , sehr selten und J\1 o h I i  s in Sachsen (Engelhardt) 
im Löss. Bei R o b  s c h ü tz in Sachsen kommt auch Clausilia ( Alinda) biplicata in Bruch­
stücken vor. 

CIONELLA (ZUA) LUBRICA MÜLLER SP. 

Taf. XXXVI. Fig. 17-17�. 

(Siehe oben S. 802 u. 850.) 

S t. Gal l e n, O b e r w e i l e r, O o s  bei Baden (A. Braun), G r ötz i n g e n  bei Durlach, H e i­
d e l b e rg (abgeh. Exemp1 .), Opp e n h e i m  im Oberrheinthale, Lu d wi g s b u r g  im Neckarthale, 

1) Sehr kleine Formen bei Berchtesgaden (Ciessin). 
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R o t t e n d o r f  bei Würzburg (sehr selten), N u s sd o r f  bei Wien , Me i s s e n ,  R i t tnl i t z  und 
R o h s c h ü tz in Sachsen (Engelhardt) im Thallöss , bei St. Gallen und Grötzingen auch var. 
exigua Menke. 

BULIMINUS (CHONDRULA) TRIDENS MÜLLER SP. 

(Siehe oben S. 803 u. 851.) 

H e igel sbac h t hal  bei Würzburg , G e i spi d da im Niddathale , Can n s ta d t ,  Burgstall 
A l t h e i m  im 0. A. Biberach (Probst); R e g e n s b u r g  (Clessin) und Tahancza  in der Ukraine 
(Dubois in coll. polyt. helvet.) , L e u b e n ,  M o hl i s ,  Pr i e s a  u. a. 0. bei Meissen im Elbetha1e 
(Engelhanlt) im Thallöss, überall nicht häufig. 

BULIMINUS :\IONTANUS DRAP ARNAUD. 

(Siehe oben S. 803 u. 851.) 

Im ThalWsR von St. G a llen (�fousson), N u s s d orf  bei Wien, B a  t i n a  (Baranyer Comitat) 
in Ungarn (K. H. �I. C.), R o h s c h ü t z  bei Dresden , �f e i s s e n  und N i e d erj a h na bei Lom­

matzsch in Sachsen. 

HELIX (PENTATAENIA) HORTENSIS MÜLLER. 

(Siehe oben S. 8."J2.) 

S t. G a l l e n  (Mousson) und R o h s c h üt z  in Sachsell' (Engelhardt). 

HELIX (PENTATAENIA) VINDOBONENSIS C. PFEIFFER. 

Taf. XXXV. Fig. 37, 37!". 

(Helix vindobonensis C. Pfeiffer NaturgeselL III. S. 15. Taf. IV. Fig. 6, 7. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. I .  
p .  275. Chemnitz Il. Ausg. Helix S .  259. Taf. CXVII. Fig. 17-20. Ad. Schmidt Stylommatoph. S .  18. Taf. 
III. l"ig. 12, 13. Helix austriaca Megerle v. Milhlf. 1\IS. Rossmässler lconogr. I. S. 60. Fig. 7, VIII. S. 27. 
Fig. 495. Slavic Land- u. Siissw. Moll. Böhmens S. 96. Taf. I. Fig. 17, 18. E. v. Martens Sitzungsber. Na-

turf. Freunde Berlin 1873. S. 128 ff.) 

Testa viva lutea aut luteo-albicla, plerumque fasciis 1-5 nigricantibus picta, globoso-conoi­
dea , apice obtusa , mammillata , basi imperforata. Anfractus quinque modice convexi 1 suturis 
linearibus disjuncti 1 initia1i excepto costulis transversalibus latioribus clepressis ornati nec non 
irregulariter malleolati, ultimus antice valde de:fl.exus circiter 4/7 omnis altitudinis aequat. Aper­
tura obliqua , late lunato-subangulata , marginibus callo tennuissimo junctis , subre:fl.exis 1 intus 
labiatis, basali fere stricto1 clilatato, appresso. Alt. 20-21.  Lat. 23 :Mm. 

111* 
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Die im Leben gelb oder weissgelb gefärbte und fast immer mit 1-5 l>chwärzlichbraunen 
Bändern geschmückte Schale ist bauchig-kegelfönnig mit stumpfem zitzenförmigem oberem Ende 
und ohne Spur eines Nabelritzes an der Basis. Sie besteht aus fünf mässig gewölbten , durch 
schmale Nähte getrennten und vom zweiten an mit breiten flachen Anwachsrippen , sowie mit 
unregehnässigen Runzeln verzierten Umgängen , deren letzter vorn stark abwärts gebogen er­
scheint und 4/7 der Gesammthöhe erreicht. Die schief gestellte )fiimlung ist hreit und winkelig 
halbmondförmig mit schwach umgeschlagenen und innen gelippten Rändern , der Untenami 
fast gerade, ziemlich breit und angedrückt. 

F u n d o r t :  N u s s d o r f  bei Wien im Thallöss (K. H. l\1. C.), sehr selten, We i m a r  (abgeh. 
Exempl. ), B u r g t o n  n a (Heim·. Credner), M ü h I h a u s e n in Thüringen und C a n t h in Schlesien 
(Beyrich) im Tuffe, nirgends häufig ; lebt im Weichselgebiete (bei Bromberg), in Schlesien (bei Ra­
tibor) , im Königreich Sachsen (Exemplare von 1.\'Ieissen von Rossmässler mitgeth.), in Böhmen, 
Mähren und von Passau in Bayern an abwärts in den Österreichischen und türkischen DonauHi.ndern. 

Sie wird auch aus der Ukraine und von Kiew am Dniepr angegeben und kommt vermutblich auch 

in Centralrussland vor. Das Eibethai bei 1\Ieissen ist gegenwärtig die westlichste Gränze ihrer Ver­
breitung, denn in Thüi·ingen lebt sie nicht mehr. 

HELIX (ARIONTA) ARBUSTORUll LINNi�. 
Taf. XXXVI. Fig. 1, 1� u. 2, ��. 
(Siehe oben S. 733, 805 u. 854.) 

S t. G a l l e n  (Mousson), Ka i s e r s tuh l l1ei Freiburg , F r i es e nh e i m  bei Lahr , O o s ,  
G r ö tz i n ge n  bei Durlach, B r u c h s a l ,  H e i d e lb e r g  und G ro r o th e r  H o f  bei Schierstein 
im Oberrheinthale , M a uer im Elsenzthale , C an ns tadt ,  L u d w i g s b urg  und R a p p e n a u  im 
Xeckarthale , Wür z b u r g  (XXXVI. Fig. 1 , 1 �) im Mainthale (nur im Heigelsbachthale häufig), 
B a d  E m s  im Lalmthale (sehr selten), P r i e s a  u. a. 0. bei Lommatzsch und 1\Ieissen , Rob­
s c h ü t z bei Dresden im Elbethale, L a n g e n  b r u 11 11  bei ßeuron (Rehmann) , G ü n z h u r  g - ' 
O el l inge n und P a s s a u  im bayerischen , W a i d l i n g ,  Wol k e r s d o r f  und Nuss d o r f  im 
Österreichischen Donauthale , H ü t t i s h e im in Oberschwaben (Probst), L yon im Hhonethal (1\L 
Braun) im Thallöss, eine der gemeinsten Schnecken desselben. Var. alpestris kommt neben dem 
Typus bei Nus sdor f  unweit Wien (K. H. M. C.), S t. G al l e n  im Canton Aargau (XXXVI. 
Fig. 2, 2�), A chern, S t e in b a ch bei Baden und H e i d e l h e r g  (Gysser) vot·. 

HELIX (XEROPHILA) COSTULATA ZIEGLER. 

Taf. XXXVI. Fig. 12-12� typus, Fig 13-13; var. Nilssoniana. 

(Siehe oben S. 807 u. 854.) 
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IJ o r c h  am Rhein (.XXXVI. 1 2) sehr selten (A. Römer), Gerbr u n n  bei Würzburg, G a u­

n e rs cl o rf bei Wien in der typischen Form im Thallöss. Yar. Nilssoniana findet sich in dem­
selben Gesteine bei C a n n s t a d t  im Neckarthale, Wi n t erb a u s e n ,  H ei d i n g s fe l d ,  G e r­
b r u nn und Ver s b ach  bei Würzburg, jedoch nur bei Gerbrunn häufiger , im E r  h e n b e i m  e r  
T h ii l c h e n  bei Wiesbaden und am Gror ot ll e r  Hof  bei Schierstein (A. Römer) im Mainthale, 
bei M ü h l hausen  im Elsass uncl Wei n gar ten  hei Durlach (XXXVI. 13) im Oberrheinthale, 
N u s sd orf  un1l G a u n er s d o r f  bei Wien im Dona.uthale (K. H. :M. C.), T o ul o u s e  (M. Braun) 
im Garonne-Thale� bei E ffel d  or f unweit Würzburg ist var. Nilssoniana auch im Berglöss, aber 
sehr selten gefunden worden. 

Bem erku n g. Helix ericetorum wird von A. Braun aus dem Löss Yon Toulouse citirt, ich habe sie 
nirgends selbst in Deutschland beobachtet und glaube, dass sie an den Fundorten, von welchen sie angefrthrt 
wurde, eingeschwemmt worden ist. 

HELIX (l\IONACHA) INCARNATA .1\ICLLER. 

(Siehe oben S. 855.) 

L o m ma t z s c h  bei Meissen im Thallöss. 

HELIX (FRUTICICOLA) EDENTULA 1) DRAP ARNAUD. 

(Helix edentula Draparnaud Hiat. nat. p. 80. PI. VII. Fig. 10. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. III. p. 125. 
Chemnitz II. Aufl. Helix S. 190. Taf. XCIX. Fig. 13-15, 19-21. Kreglinger System. Verz. S. 88. Wester­
lund Fauna p. 145 sq. Helix depilata Moquin-Tandon I. c. II. p. 12 l. PI. IX. Fig. 40, 41 non C. Pfeiffer. 

Helix unidentata var. Rossmässler Iconogr. VII. S. 3. l!'ig. 433.) 

Testa viva comea, albirle unicingulata, conoidea, apice obtusiuscula, l1asi subplana, subper­
forata. Anfractns sex modice convexi , lente accrescentes , suturis liuearibus disjuncti , costulis 
inaequalibus granulatis et pilis deciduis muniti ; ultimus subangularis, autice vix descendens cir­
citer 1/s omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , lunato-triangularis , intus labio crassiore 
muuita , margine columellari brevissimo , basali levissime arcuato , strictiusculo. Alt. 31/2-5. 
Lat. 5-8112 l\1m. 

Die im Leben hornbraune, mit einem weissen durchscheinenden Bande versehene Schale 
ist regelmässig kegelförmig mit stumpfliebem oberem Ende und fast ebener , kaum merklich 
durchbohrter Basis. Es sind sechs mässig gewölbte, sehr langsam an Breite zunehmende Um­
gänge vorhanden , welche durch feine Nähte getrennt und mit ungleichstarken gekömten An­
wachsrippchen , sowie zarten , bald abfallenden Häärchen bedeckt sind. Der letzte, auf welchem 
sich eine stumpfe Kante entwickelt, ist vorn nur schwach abwärts geneigt und erreicht ungefahr 

') Konnte nicht mehr abgebildet werden, da ich sie erst im December 1874 zur Ansicht erhielt. 
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den dritten Theil der Gesammthöhe. Die schief gestellte dreieckig - mondformige Mündung er­
scheint innen mit einer starken Lippe belegt, ihr Spindelrand ist sehr kurz, der Unterrand flach 
gebogen, fast geradlinig. 

F u n d o r t :  N u ss d o r f  bei Wien im Thallöss, äusserst selten und sehr klein (31/2 Mm. hoch, 
5 breit) ; lebend in der Wald- und Weideregion der Alpen von Krain bis zut· Dauphine und im 
Jura, sowie vereinzelt in Holstein und bei Nyborg in Dänemark an faulem Holze, Moos und unter 
Steinen. Lebende Exemplare von so geringen Dimensionen, wie das fossile von Nussdorf, habe ich 
nie gesehen, es scheint dies daher eine Zwergform zu sein , wie H. fruticum· var. nana und H. ar­
bustorum var. alpestris. 

HELIX (FRUTICICOLA) RARIPILA 8ANDBERGER. 

Taf XXXVI. Jt'ig. 6-6�. 

Testa conoidea , flavida , fascia albida cincta, conoidea , apice obtusula, basi subdepressa, 
umbilico angusto , pervio sed semiobtecto perforata. Anfractus sex lente accrcscentes , modice 
convexi , ad suturas sat profundas paullo depressi , costulis inaequalibus et (sub lente) foveolis 
crinium subtilibus, distantibtts, decussatim dispositis ornati; ultimus antice haud descendens cir-

. citer 3/5 omnis altitudinis aequat. Apertura lunata, marginibus acutis , columellari postice dila­
tato, basali intus labio latiore fere stricto munito. Alt. 5. Lat. 6 :i\'Im. 

Die noch blassgelb gefärbte und mit einem weisslichen schwach durchscheinenden Bande 
geschmückte Schale ist rein kegelförmig mit stumpfiichem Wirbel und- schwach abgeplatteter 
Unterseite, deren enger und tiefer Nabel nur zur Hälfte geöffnet bleibt. Sie besteht aus sechs 
mässig gewölbten, !angsam an Breite zunehmenden Umgängen, welche an den nicht sehr tiefen 
:Nähten etwas abgeplattet und mit zarten ungleichstarken Anwachsrippchen, sowie mit sehr 
kleinen, im Quincunx gestellten, aber weit auseinander gerückten Haargruben bedeckt sincl. Der 
letzte ist vorn nicht abwärts geneigt und erreicht 3/s der Gesammthöhe. Die mondförn1ige 
�Iündung besitzt scharfe Ränder , von denen nur der Spindelrand hinten etwas erweitert er­
scheint, der untere ist innen mit einer ziemlich .breiten fast geradlinigen Lippe belegt. 

F u n d o rt :  E rb e n b e i m e r  T h ä l ch e n  bei Wiesbaden im Thallöss , äusserst selten (A. 
Römer). 

B e m er k ung. Obwohl zweifellos zur Gruppe der Helix hispida und in die unmittelbare Nähe der H. 
sel'icea gehörig, ist doch die vorliegende Art nach meiner, auch von L. Pfeitfer bestätigten Ansicht mit keiner 
lebenden identisch. 

HELIX (FRUTICICOLA) TERRENA CLESSIN. 

(Helix terrena Clessin Nachrichtsbl. d. deutsch. malakoz. Gesellsch. 1874. S. 46. Jahrbücher ders. Gesellsch. 
1874. S. 331 f. Taf. XIII. Fig. 4.) 
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Testa solidula, globoso-conoidea , plus minusve depressa , apice obtusula , basi umbilico sat 
angusto pervio perforata. Anfractus 5-51/' lente accrescentes, convexi, subteretes, suturis pro­
fundis tlisjuncti , costulis transversalibus tenuibus , inaequalibus , plerumque fasciculatis ornati, 
foveolis crinium distantibus decussatim (Üspositis muniti aut calvi ; ultimus circiter '/9 omnis 
altitudinis aequat. Aperturn late lunata , intus haud Jabiata , marginibus acutis. Alt. 4 1/i-5. 
Lat. 71/2 -8 :Mm. 

Die ziemlich derbe Schale ist bauchig kegelförmig, mehr oder weniger flach mit stumpfem 
oberem Ende und ziemlich eng, aber offen urid durchgehend genabelter Unterseite. Sie besteht 
aus 5-51/2 langsam an Breite zunehmenden, gewölbten, fast stielrunden, durch tiefe Nähte ge­
trennten Umgängen, welche mit schmalen , ungleichstarken , meist bündelförmig gruppirten An­
wachsrippclHm verziert sind , neben denen zuweilen auch ziemlich weit von einander entfernte, 
im Quincunx geordnete Haargruben auftreten. Der letzte beansprucht etwa '/9 ({er �esammt­
höhe und endigt in eine breit moll(lförmige , innen nicht gelippt.e Mündung , deren Ränder ein­
faclt und scharf sind. 

F u n d o r t :  H üt t i s h e i m  0. A. Laupheim (Probst) , G ü n zb u rg ,  A s s e l fi n g e n, D i l ­
I i n g e n , S a l t r i n g e n , S i n z i n g  bei Regensburg (Originale von Clessin mitgeth. 5 Mm. hoch), 
P a s s a u  (Gümbel , Oberndorfer, bis 51/, Mm. hoch und 71/2 breit) in Bayern , H a u t z e n d o rf, 
F r a u n do r f, Wo lk er s d o r f, We i d l i n g  und N u s s.d o rf bei Wien (K. H. M. C.) im Thallöss, 
überall sehr häufig. 

B e m erku n g. Bis jetzt kenne ich diese ausgestorbene Art nur aus dem Löss des Donauthals. Ihre 
Unterschiede von H. hispida und sericea werden sich bei Vergleichung der betreffenden Beschreibungen 
leicht ergeben. 

HELIX (FRUTICICOLA) HISPIDA LINNE. 

Taf. XXXVI. Fig. 8-8� var. major, Fig. 9-9? var. media, Fig. 10-10� var. minor. 

(Siehe oben S. 732, 809 u. 855.) 

A a rg a u  (coll. polyt. helvet.), O b e rw e i l er ,  Sulz b u r g ,  A c h e r n ,  S te i n b a ch , O o s  
bei Baden , Grö t z i n g e n  bei Durlach (var. media XXXVI. 9-9� 41/2 Mm. hoch, 71/2 breit, 
hier aber auch var. major und minor), Bruc h s al ,  O e s tr i n g e n  (Gysser), B e id ei b er g  (hier 
auch var. major), O pp e nhe im, G r o r ot h er H of, E rb e n h e i m e r  T h äl c h e n  und Nero t h a l  
bei Wiesbaden und von da abwärts bis B o n n  (M. Seubert) ; B r et t e n  und M a u e r  im Elsenz­
thale (hier vorherrschend var. minor XXXVI. Fig. 10. 31/2 Mm. hoch, 51/' breit), Can n s t adt, 
N e ck�r e l z  u. a. 0. im Neckarthaie (var. meclia und minor) , G a r b e n heim,  We i l b u r g, 
L i m  b u r g  und Bad Em s  (31/� Mm. hoch, 61/2 breit), N i d d a, G ei s n id d a  u. a. A. im Nidda­
thale (31/2 Mm. hoch, 6 breit), Fran k enha usen  und S o n d er s h a u s e n  in Thüringen, Pri e s a  
(var. major :XXXVI. 8-8�) u. a. 0. bei Meissen und Dresden im Elbethale, Passa u  und N u s s.:. 
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dorf bei Wien im Donauthale (mit zahnartigem Callus auf der Lippe, 31/2 :Mm. l10ch, 51/2 breit), 
Ly on im Rhonethale ,  T o u l o u s e  im Garonnethale; im Thallöss überall häufig , im Berglöss 
seltener. 

HELIX tFRUTICICOLA) SERICEA MÜLLER. 

Taf. XXXVI. Fig. 7-7�. 

(Siehe oben S. 810.) 

B a m b erg ,  S c h w e i nfurt ,  Win t er h a u s en , H ei d i n g s fe ld, Z el l e r  T h o r  (abgeh. 
Exempl.) u. a. 0. bei Wiirzburg , K l e inheubach (Raht) , A s c h a ffe n b u r g, E r b en h e i m er­
und T en n el b ac h -Th äl c h e n  bei Wiesbaden im Mainthale , N e u st a d t ,  E u er d o r f  u. a. 0. 
im fränkischen Saale-Thale, Poppe n h a u s e n  u. a. 0. im Wern-Thale, im Thallöss, überall sehr 
häufig und charakteristisch, sonst nur noch bei S t. G a l len  (Mousson). 

HELIX (FRUTICICOLA) RUFESCENS PENNANT. 

Taf. XXXVI. Fig. 4-4�. 

(Siehe oben S. 811 u. 856.) 

B r o m m e l e n  bei 1\'Iaestricht (Bosquet) , O o s  bei Baden , A l tmals ch bei Ettlingen, 
G r ö t z i n g en bei Durlach (abgeh. Exempl.), �Iii h lha u s en bei Bretten , H e i <l e l b e r g ,  O p­
p en h e i m  (A. Braun) im Obenheinthale, E rb e n il e i m e r  T h ä l c h e n  bei Wiesbadeu, N eckar­
e l z  im Neckarthale, Bad E m s  im Lahnthale, N u s s <l o rf bei Wien im Thallöss ; bei Grötzingen 
und Nussdorf kommt die typische Form, an den übrigen Fundorten die var. montana vor. 

HELIX (FRUTICICOLA) UMBROSA P ARTSCH. 

Taf. XXXIV. Fig. 6, 6� (nicht ganz ausgewachsen). 

(Helix umbrosa Partsch Coll. C. Pfeilfer :Naturgesch. 111. S. 27. Taf. VI. Fig. 7. Rossmässler Iconogr. I. S. 
64. Fig. 13. Vll. S. 1. Fig. 424, 425. L. Pfeilfer Monogr. Helic. viv. I. p. 144. Chemnitz II. Aufl. Helix I. 
S. 117 f. Taf. XVI. Fig. 9-12. Slavic Moll. Böhmens S. 98. Taf. 1. Fig. 29, 30. Kreglinger Syst. Verz. S. 

79. Westerlund Fauna p. 141 sq ) 

Testa viva cornea vel albido-lutescens, subconoidea, valde depressa, apice obtusa, basi um­
bilico profundo infundibuliformi perforata. Anfractus quinque convexiusculi , suturis profundis 
disjuncti, costulis transversalibns obtusis fasciculatis et (sub lente) granulis subtilissimis, seriebus 
obliquis undulosis dispositis ornati; ultimus margine obtusangularis et antice breviter descendens 
circiter 3/6 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , transversim ovalis , intus tenuissime la­
biata , marginibus approxi.tnatis, columellari parum dilatato. Alt. 51/2-6. Lat. 1 1-12 Mm. 
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Die im Lebeu graulichbraune oder gelbliche Schale ist äusserst flach kegelförmig mit 

stumpfem oberem Ende uml tief trichterförmig genabelter Unterseite. Sie besteht aus fiinf sehr 
flach gewölbten , (\urch tiefe Nähte getrennten Umgängen , welche ausser platten bündelförmig 
zusammengehäuften Anwachsrippchen (unter der Lupe) auch noch sehr feine, in schiefe schwach 
wellenförmig p:eschlängelte Reihen geordnete Körnchen als Verzierung erkennen lassen ; der letzte 
ist stumpfkantig und vom kurz abwärts geneigt , er erreicht 8/5 der Gesammthone. Die schief 
gestellte :Mündung ist rtuereiförmig , innen sehr schwach gelippt , von ihren Rändem erscheint 
nur der Spindelrand etwas nach hinten erweitert. 

F u n do r t :  L e u b e n  bei Lommatzsch und R o h s c h ü t z  bei Dresden im Thallöss (Engel­
hardt) , ·w e i m  a r im Tuffe, bis jetzt nur das abgebildete unausgewachsene Stück von C. v. Fritsch 
gefunden ; lebend in dem ganzen Zuge der Österreichischen und einem Theile der bayerischen Alpen, 
auf der altbayerisehen und oberschwäbischen Hochebene, z. B. bei München und Altshausen in Würt­
temberg, in Mähren und Schlesien (nach Reinhardt nur im Isergebirge) und in dem böhmischen 
und silchsischen Elbgebiete (Rossmässler). �ach Küster kommt sie vereinzelt bei Bamberg und 
nach ;.\lürch bei Holstenborg in Dii.nemark vor, auch ans Siebenbürgen wird sie angeführt. 

HELIX (FRUTICICOLA) VILLOSA DRAPARNAUD. 

Helix pilosa Taf. XXXVI. Fig. 5-5�. 
(Siehe oben S. 813.) 

S t. G a l l e n (:\Ioussou) , A l t m a l s c h  bei Ettlingen (abgeh. Exempl.) und N u s s d o r f  
bei Wien im Thallöss, sehr selten. 

HELIX (EULOTA) STRIGELLA DRAPARNAUD. 

Taf. XXXIV. Fig. 8, 8�. 

(Helix strigclla DraparnaU<l Hist. nat. p 84. PI. VII. Fig. 2. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 32. Taf. II. Fig. 6. 
Rossmiissler Iconogr. I. S. 61. Fig. 9. L. Pfeiffer 1\lonogr. Helic. viv. I. p. 242. Chemnitz II. Auß. Helix 
I. g_ 114 ff. Taf. XVI. Fig. 5, 6. Moquin-Tandon 1. c. li. p. 204. Pl. XVI. Fig. 14-16. Kreglinger Syst. 

Verz. S. 76 f. Westerlund l<'auna p. 131.) 

Testa viva flavescens aut fulva, albido-cingulata , globoso-conoidea , plus minusve depressa, 
apice obtusula, basi convexa, umbilico aperto pervio perforata. Anfractus 6 convexi, sutnris pro­
fnndi� !lisj nncti, costulis transversalibus confertis subrugulosis ornati; ultimus antice breviter des­
cemlens circiter r>j9 omnis altitudinis aequat. Apertura obliqua , lunato-rotundata , marginibus 
approximatis, acutis, intus remote labiatis, dextro porrecto, infero refiexiusculo, columellari pos­
tice paullulum dilatato, partem minimam umbilici obtegente. Alt. 9-10. Lat. 14-15 Mm. 

Sandberger; Land- u. SUssw.·Conchylien d. Vo1·welt. 112 
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Die im Leben gelbliche oder bräunlicl1e und mit einem weissen durchscheinenden, nicht 
scharf begrenzten Bande geschmückte Schale ist bauchig-kegelförmig , bald mehr bald weniger 
hoch mit kleinem stumpfem Wirbel und gewölbter, weit und durehgehend genabelter Unterseite. 
Sie besteht aus sechs gewölbten, durch tiefe Nähte geschiedenen und mit gedrängten, m1ter der 
Lupe fast runzeligen Anwachsrippchen verzierten Umgängen, deren letzter vorn kurz abwärts 
geneigt ist und etwa 5/9 der Gesammthöhe eneicht. Die schiefgestellte gerundet-mondfürmige 
Mündung besitzt einander sehr genäherte scharfe Ränder , welche mit einer ziemlich weit nach 
innen gelegenen weissen (oder violeten) Lippe belegt sind, der rechte erscheint etwas vorgezogen, 
der untere schwach umgeschlagen, der Spintleirand nach hinten, jedocll nur so schwach erweitert, 
dass er nur einen sehr kleinen Theil des Nabels Yerdeckt. 

F u n  d or t :  S t. Ga  1 1  e n (1.\'Iousson) , R ob  s c h ü t z bei Dresden im Thailöss (Engelhardt \ 
so gross, aber bauchiger, als die Exemlllare aus den thüringischen Tuffen, Wer n e ck bei Schwein­
furt, ebenfalls im Löss, aber sehr selten und klein (H. 9, Br. 12 Mm.), Wei m a r  (abgeh. Exempl.) 
und B u rg t o n n a  (Heim·. Credner) im Tuffe , an beiden Orten sehr gross und bis 17 Mm. breit ; 
lebt unter Steinen und Schutt, an moosigen Rainen, seltener (und dann dunkel gefät·bt) in Wäldern 
in dem grössten Theile von Deutschland einschliesslich det· österreicbischen Alpenländer, in Gngat·n, 
Siebenbürgen (besonders grosse, jenen aus den thüt·ingischen Tuffen in den Dimensionen gleichkom­
mende Exemplare) , Galizien , der Ukraine , in der Schweiz , Savoyen (bis - 1300 1.\'Itr. ü. d. 1.\'I.), 
Mittel- und Nordfrankreicb, den Pyrenäen (Exempl. von l\Iichaud mitgeth.), aber nicht in England. 
In Nordeuropa ist sie aus Dänemark , Schweden , Norwegen , Livland, der Gegend von St. Peters­
burg (sehr selten und kaum grösser , als im Löss von Werneck) , Finnland und Sibirien bekannt 
(sehr kleine bauchige von Czekanowsld bei Perm gesammelte Exemplare in meiner Sammlung). Ob 

die Angaben über ihr Vorkommen in Griechenland und Afghanistan richtig sind , kann ich leider 
nicht beurtheilen, ebensowenig habe ich die nahe verwandte nordische H. Colliniana Bourg. ver­
gleichen können. 

HELIX (EULOTA) FRUTICU.M MÜLLER. 

Taf. XXXVI. Fig. 8, 3�. 

(Siehe oben S. 813 u. 856.) 

M a u e r  im Elseuzthai (abgeh. ExemJll.) , H ei g e l s ba ch t h a l  bei Würzburg (hier auch 
var. nana ), N u s s d o r f bei Wi('n und R ob  s c h ü t z  in Sachsen im Thallöss, sehr selten. 

HELIX (PETASIA) BIDENS CHEMNITZ. 

(Siehe oben S. 815 u. 856.) 

Sehr selten im Thailöss von G r ö tz i n g e n  bei Durlach und N u ssdorf  bei Wien. 
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HELIX (V ALLONIA) TENUILABRIS A. BRAUN. 

Taf. XXXVI. Fig. 16-16�. 

(Helix pulchella. var. tenuilabris A. Braun Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 143.) 

Testa orbiculato�depressa , apice obtusa , manunillata , basi late et aperte umbilicata. An­
fractns fere quatnor, convexiusculi, snturis angustis sed profundis disjuncti, excepto initiali glabro 
costulis transversalibus subtilibus creberrimis ornati, inter quas latiores, ab initio rarae et valde 

(listantes, aperturam versus magis magisque numero auctae et minus distantes interpositae sunt, 
ultimus antice sensim llefiexus penultimo circiter bis latior. Apertura ovato-subcircularis ,  mar­
ginibus approximatis, reftexis, haucl lahiatis. Alt. 22/lo. Lat. 21/s-31/lo Mm. 

Die Schale ist von nahezu kreisfönnigem Umriss und ziemlich flach mit stumpfem zitzen­
fiirmigem oberem Ende uml weit und tief genabelter Basis. Sie besteht aus 38/4-4 flach ge­
wölbten , durch schmale aoor tiefe Xähte g·etrennten Umgängen , welche mit sehr zahlreichen 
Anwachsrippchen verziert sind , zwischen denen man Anfangs nur wenige und weit auseinander 
g�·riickte stiirkere wahrnimmt, die jedoch jenseits der Mitte cles letzten Umgangs immer häufiger 
werden und in kiirzeren Entfernungen aufeinander folgen. Dieser senkt sich gegen die Mündung 
hin allmählich abwärts nnfl nimmt zugleich so becleutend an Breite zu , dass diese schliesslich 
mehr als das Doppelte von jener des vorletzten beträgt. Die einander ziemlich genäherten 
Hi�nder der fast kreisförmigen :Mümlung sind nur umgeschlagen, nicht wulstig gelippt. 

F u n d o r t :  G e r bru n n 1) bt:>i WUrzburg , nicht selten, E r b e n h ei m e r  T h ä l c h e n  bei 
Wiesbaden (abgeh. Exempl.) und G ro r o th e r  H o f  bei Schierstein ( A. Römer) im Thallöss , nach 
A. B1·aun's Notizen wahrscheinlich auch im Löss von Cannstadt oder Stuttgart. Ein lebendes, 
durchaus mit den fossilen übereinstimmendes Exemplar bt:>fand sich unter den von Czckanowski bei 
Padun an der Angara (Sibirien) gesammelten und mir mitgetheilten Stücken der Helix pulchella 
nud vermuthlich gehören auch die von Gerstfeld und Middendorf für H. costata gehaltenen sibirischen 
Exemplare hierhCJ', welche viel schwächer get·ippt sein sollen, als die typische (S. 817 f.). Leider ist 
:s'ichts iiber die Beschaffenheit der :\'lündung angegeben. Die auffallend grossen Zahlen (Höhe 1 1/2, 
Breite 3 }Im.), welche Westedund (Fauna p. 150) als Grenzen der Maasse für scandinavische Exem­
plare von H. pulcbella und costata angibt , lassen mich vermuthen , dass H. tenuilabris auch in 
Schweden und Norwegen lebend vorkommt, bis jetzt aber nicht beachtet worden ist. 

') Der Ort liegt nicht im Mainthale selbst, sondern in einem engen , hier aber kesselartig erweiterten 
Seitenthale, welches etwa eine halbe Stunde weiter abwärts bei Randcrsacker in das Ma.inthal ausmündet. 

1 12* 
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HELIX (V ALLONIA) PULCHELLA MÜLLER. 

Taf. XXXVI. Fig. 14-W. 

(Siel1e oben S. 7S2, 816 u. 857.) 

Oos bei Baden, G rö t z i n g e n  bei Dm·lach , H e ide l b e rg (abgeh. Exempl.) und G r o­
r o t h er H o f  bei Schierstein (A. Römer) im Rheinthale , W i n te r h a u s e n ,  H e i d i n g s fe l d, 
Zel l e  r T h o r uml U n t e r  z e 1 1  bei Würzburg im l\Iainthale, N e u  s t a cl t im fränkischen Saale­
thale , D o n au wör  t h im Donauthale (Giimbel), Lom m a  t z s  eh, l\I e i  s s en  und R o b s c hü t z  
im Elbethale (Engelhardt) i m  Thallöss, nirgemls häufig. 

HELIX (VALLONIA) COSTAT.A. �ICLLER. 

Taf. XXXVI. Fig. 15-15�. 

(Siehe oben S. 817 u. 857.) 

Nicht häufig im Thailöss von S t. G a l l en (Mousson) , O o s  bei Baden , Grö t z i n g e n  bei 
Durlach, H e i d e  I b er  g (abgeb.Exempl.), O p  p e n  h e i m  und am G r o r o t b  er H o f  bei Schierstein. 

P ATULA RUDERATA STUDER SP. 

(Siehe oben S. 820.) 

St. Gal l en  (Mousson) und N u ss d orf  bei Wien im Thallöss, äusserst selten. 

PATULA ROTUNDATA MfLLER SP. 

(Siehe oben S. 819 u. 857.) 

S t. G a l l en  (Mousson) und R o h s c hU t z  in Sacl1sen (Engelhardt) im Thallöss. 

PATULA PYGMAEA DRAPARNAUD SP. 

(Siehe oben S. 821.) 

G r ö t z i ng en bei Durlach im Thallöss , sehr selten (A. Braun in coll. Carlsr.) 

HYALINIA (ZONITOIDES) NITIDA MÜLLER SP. 

(Siehe oben S. 824 u. 857.) 

N u s s d o rf  bei Wien (K. H. M. C.) und R o h sc h ü tz bei Dresden im Thailöss (Engelhardt). 
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HYALINIA (CONULUS) FULYA DRAPARNAUD SP. 

Taf. XXXVI. Fig. 35-35?. 

(Siehe oben S. 822 u. 858.) 

S t. Ga l l en  (Mousson), G r ö t z i n g e n  bei Durlach (abgeh. Exempl.) nml N u s s d o r f  bei 
Wien (K. H. :M. C.) im Thallöss, selten. 

HYALINIA SUBTERRANEA BOURGUIGNAT SP. 

Taf. XXXVI. Fig. 34-34?. 

(Zonites subtcrraneus Bonrguignat Amen. malacalog. I. p. 194. PI. XX. Fig. 13-18. Westedund Fauna Jl. 57. 
Helix subterranea L. Pfeiffer lllonogr. Helic. viv. IV. p. 53. Hyalina subterranea Kreglinger Syst. V erz. S. 46. 
Reinhardt Sitzungsber. d. Gesellsch. naturf. Freunde Berlin 1868. S. 32. Ders. llloll . .l<'auna d. Sudeten 8. 14). 

Testa viva virescenti-albida, pellucida, superne depresse, secl distincte conoidea, inferne um­
bilico angusto infundihnliformi perforata. Anfractus quinque convexi, sutmis profundis disjuncti, 
sublaeves, sub lente forti subtilissime transversim striati ; ultimus infra non compressus cit·citer 
2/s omnis altitudinis aequat. Apertura rotundato-lunaris ,  marginihus simplicibus , acutis , colu­
mellari valde arcuato. Alt. 1 1/2. Lat. 3 Mm. 

Die im Lehen grünlichweisse fast durchsichtige Schale ist oberseits flach , aber deutlich 
kegelförmig, unterseits eng und tief trichterförmig genabelt. Sie besteht aus fünf mässig ge­
wölllten, durch tiefe Nähte getrennten Windungen , welche nur bei starker Vergrösserung sehr 
feine und zahlreiche Querstreifchen bemerken lassen. Die letzte ist unten nicht abgPplattet, 
sondern lmuchig und erreicht nahezu 1/a der Gesammthöhe, sie endigt in Pine schiefgestellte ab­
gerundet-mondförmige Milndtmg, von deren einfachen und scharfen Ränclern sich der Spindelraml 
durch seine starke bogenförmige Krümmung auszeichnet. 

F u n d o r t :  H e i de l b erg (abgeb. Exempl.) und N u s s d o rf bei Wien (K. H. M. C.) im 
Thallöss, nicht häutig ; ob die als Helix crystallina aus dem Löss von S t. G a l l e n ,  O o s  unu 
G r ö t z i n ge n  in Baden und von R o bs c h ü t z , Z s c h e i l i t z  und N i e d e rj a h n a  in Sachsen von 
Mousson, A. Braun und Engelhardt angeführten Formen ebenfalls hierher gt:>hören, kann ich leider 
nicht entscheiden. H. subterranea wird aus dem Aube-Departement, von verschiedenen Orten der Mark 
Brandenburg, aus Schweden, Kärnthen angeführt und befindet sich von Angermünde, Ehrach im Steiger­
walde, Eberbach am Neckar und dem Adamsthale bei Wiesbaden in meiner Sammlung. An letz­
terem Orte lebt sie auf einer sehr nassen Waldwiese zwischen Spbagnum-Polstern. 
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HYAL1NIA DIAPHANA STUDER SP. 

H. hyalina Taf. XXXIV. Fig. 15-15�. 

(Helix diaphana Studer Verz. S. 86. Zonites diaphanus Moquin-Tandon I. c. II. p. 90. PI. IX. Fig. 30-3'J 
Hyalina diaphana Reinhardt Mollusken-J<'auna der Sudeten S. 14. Helix hyalina F�russac Tableau l>· 45. 
Rossmässler Iconogr. VIII. S. a6. Jt'ig. 530. L. Pfeift'er Monogr. Helic. viv. I. p. 59. Chemnitz 11. Auf!. 
Helix li. S. 128. Tat'. LXXXVIII. Fig. 20- 23. Hyalina hyaliua Albers Helic. II. Auf!. S. 69. Kreglinger 

Syst. Verz. S. 44.) 

Testa viva vitrea, pellucida, nitidissima , superne valde clepressa, fere plaua , iuferne modo 
infunclibuli excavata, sed minime perforata. Anfractus 5-6 couvexiusculi , lente accre.scentes, 
suturis sat }lrofundis disjuncti ,  sub lente forti subtiliter transversim striati , ultimus penultimo 
fere ter latior. Apertura depresso-lunaris ,  marginibus simplicibus acutis. Alt. l-Pi2. Lat. 
2-3 Mm. 

Die im Leben farblose, durchsichtige und sehr stark glänzende Schale ist oben sehr stark 
abgeplattet , fast eben , unterseits flach trichterförmig eingesenkt , aber ohne Spur eines Nabel­
ritzes. Sie besteht aus 5-6 kaum merklich gewölbten, äusserst langsam an Breite zunehmenden 
Umgängen, welche clurch ziemlich tiefe Nähte getrennt sind uml nur bei starker Vergrösserung 
feine Anwachsstreifchen bemerken lassen ; cler letzte ist fast dreimal so breit als der vorletzte. 
Die platt mondförmige Mündung besitzt einfache scharfe Ränder. 

F u n d o r t :  R o h sc h ü t z  bei Dresden im Thailöss (Engelhardt) und Wei m a r  im Tuff, nur 
das abgebildete Stück von firn. Prof. Y. Fritsch gefunden. Lebt an Wurzeln, Moos und in Wald­

erde an feuchten Stellen in dem ganzen Gebiete der Alpen , bei Wien , Pforzheim , Carlsruhe und 
Constanz in Baden , Bamberg , Wiesbaden , einzelnen Orten Rheinpreussens und W estpbalens ,  im 
Harze , dem sächsischen Erzgebirge und den Sudeten ; auch in Siebenbürgen , Dalmatien , Corsika, 
Sicilien, sowie in Centralfrankreich und den Pyrenäen ist H. diaphana bekannt. 

B e m e r ku n g. Die Unterschiede dieser Art von der bis jetzt häufig mit ihr verwechselten , von ihm 
aber mit Recht getrennten H. subrimata hat Reinhardt a. a. 0. besprochen. Ich gehe hier darauf nicht ein, 
weil letztere bisher noch nicht fossil gefunden wurde. 

HYALINIA NITIDULA DRAPARNAUD SP. 

(Siehe oben S. 821 u. 858.) 

Im Thallöss von St. G a l l en (Mousson) und R o h s chütz in Sachsen (Engelhardt). 

B e m e r k u n g. Hyalinia nitens und H. Hammonis (nitidosa) werden von Mousson als im Löss von St. 
Gallen vorkommend angeführt. 
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HYALINIA CELLARTA MÜLLER SP. 

H. nitens ') Taf. XXXIV. .l!'ig. 16-16?. 

(Helix ccllaria Müller Verm. Hist. Il. p. 28. C. Pfeift'er Naturgesch. I. S. 42. Taf. li. Fig. 29, 30. Ross!Dässler 
Iconogr. I. S. 70. Fig. 22, VIII. S. 36. Fig. 527. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. I. p. 111. Chemnitz II. Auß. 
Helix li. S. 102. Taf. LXXIV. Fig. 8-10 mit Ausschl. d. Variet. Zonites cellarius Moquin-Tandon I. c. p. 78. 
PI. IX. Fig. 1, 2. Hyalina cellaria Albers Helic. II. Aufl. S. 68. Kreglinger Syst. Verz. S. 38 f. Westerlund 

Fauna p. 42.) · · 

Testa viva pallide virescens, subtus albida, nitida, subpellucida, superne depressa, planius­
cula, subtus aperte umbilicata. Anfractus 51/t-6 vix convexi, sensim accrescentes, suturis tenui­
bus canaliculatis disjuucti, costulis transversalibus obtusis fasciculatis ornati, ultimus haud di1a­
tatus penu1timo fere ter latior. Apertura obliqua , ovato-lunaris, marginibus simplicibus , acutis, 
columellari strictiusculo. Alt. 41/t. Lat. 12-13 Mm. 

Die im Lehen blass und schmutzig grünlich gefarhte fettglänzende und halMurchsichtige 
Schale ist oberseits stark abgeplattet, fast eben, unterseits aber ziemlich weit und offen genabelt. 
Sie besteht aus G1/2-6 äusserst flach gewölbten, durch schmale kanalartige Nähte geschiedenen 
Umgängen, welche mit platten, bündelförmig gruppirten Anwachsrippchen verziert sind und von 
denen der letzte etwa dreimal so breit wird, als der vorletzte. Die schief gestellte, platt mond­
förmige :\-lündung besitzt einfache scharfe Ränder, nur der Spindelraml ist fast gerade, die übrigen 
sind bogig gel>rümmt. 

F u n d o r t :  O b e r w e i e r  bei Rastadt im Thallöss (A. Braun in coll. Carlsr.) , Weim a r  
(abgeh. Exempl.), B u r g t o n n a  und M ü h l h a u s e n  in Thüringen i m  Tuffe nicht häufig (v. Fritscb, 
Heinr. Credner). H. cellaria ist eine der häufigsten Arten ihres Geschlechts und findet sich in 
Kellern, Mauerritzen, unter Steinen im Gebüsch und an anderen feuchten Orten in ganz Europa mit 
Ausnahme des eigentlichen Russlands, sowie in Algier, auf den Azoren, z. B. auf St. Miguel, woher 
ich von Hrn. Dr. W. Reiss mitgebrachte Stücke besitze , und Madeira. Auch in Nord-Amerika, 
namentlich dem Staate Massaobussets kommt sie vor , wird aber allgemein als eingeschleppt be­
trachtet. In Gegenden , deren Boden aus reinen Silicatgesteinen besteht , scheint sie zu fehlen , im 
Schwarzwald z .  B .  habe ich sie nirgends gefunden. 

VITRINA ELONGATA DRAPARNAUD. 

(Siehe oben S. 859.) 

H e i d e l be r g  im Thallöss, sehr selten (A. Braun in coll. Carlsr.). 

1) Schreibfehler. 
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LlMAX AGRESTIS LINNl�. 

Taf. X,"'(XVI. Fig. 33, 33�. 

(Siebe oben S. 860.) 

(Limax agrestis Linne Syst. nat. X. p. 652. Moquin-Tandon I. c. li. }l. 22. PI. 11. }'ig. 18-2"2, 111. }'ig. 1, 2. 
Heynemann Malak. Blätter 1863. S. 209. Taf. II. Fig. 7. Lebmann das. 1862. S. 183. Taf. V. Fig. 2. A. Braun 

Deutsch. Naturf. Vers. Mainz S. 143. Kreglinger Syst. Verz. S. 24 f. Westedund Fauna p. 20.) 

Testa irregulariter lingulata : tenuissima , depressissima , alba , suhpellucida. , lineis concen­
tricis ornata. 

Das Schälchen ist unregelmässig zungenförmig , äusserst tlach , weiss , fast clurchscheinen!l 
uncl nur mit runzeligen Anwachsrippchen verziert. 

Fu n d o r t :  U n t e r d ü r r b a c h  und U n t e r z e l l  bei Würzburg (abgeh. Exempl.), nur je 1 Stück, 
und G rö  t z i n  g e n bei Durlach , ebenfalls nur 1 Exemplar ( A. Braun in coll. Carlsr. ). Lebt in 
Gärten, Wäldern, Gebtischen in ganz Europa,  Sibirien, dem Amurlande und Nordamerika, ist also 
circumpolar. Die Angabe des Vorkommens auf den Azoren bedarf der Revision. 

Im Ganzen kenne ich jetzt 65 Arten Binnen-Conchylien aus dem Löss, nämlich 56 Land­
schnecken , 6 Wasserseimecken uml 3 l\luscheln. Diese Zahlen beweisen wiedBr in eklatanter 
Weise. dass der Löss Hochwasserschlamm sein muss. Ich lasse nun zunii.chst eine Uebersicht 
der Verbreitung der Löss-Conchylien nach der Anzahl der Fluss- und Bachthäler folgen , in 
welchen sie nachgewiesen sind. Die verbreitetsten Arten siml Succinea oblonga in 5� , Pttpa 
muscorum in 50, Helix hispida 1) in 40, Helix arbustorum in 20, Helix pulchella in 10, Clausilia 
parvula in 10 Flussthälern , Cionella luhrica, Pupa columella, Helix costulat�l., Clausilia dubia 
und Chondrula tridens kommen nur in 5 Thälem YOr, Limneus truncatulus und Helix fruticum 
finden sich zwat· noch in je 4, sincl aber in allen sehr selten. Alle sonstigen Arten werden nur 
in je 3, 2 oder einem Flussthale getroffen untl sinJ dl!her nur l�cal charakteristische Arten. 
Wenn man die im Thallöss gefundenen Molluslcen richtig beurtheilen will , so muss man sie in 
erster Linie mit jenen vergleichen, welche sich gegenwärtig in dem sog. Genistt>, d. h. dem clie 
Grenze des Hochwassers bezeichnenden Streifen von Schilf- und Holztrümmern der betreffenden 
Flussthäler finclen. In beiden Ablagerungen ist natürlich nur ein kleiner Theil der jeweils exi­
stirenden Fauna enthalten, nämlich die an den Ufern der Flüsse und im Bereiche der Hoch­
wassermarke lebenden und eine Anzahl von solchen Conchylien , welche bei Regengüssen in die 
Bäche gelangten. Die ersteren finden sich in grosser, die anderen in geringer bis sehr geringer 

1) }'ehlt bis jetzt nur im Mainlöss gänzlich. 
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Individuen-Zahl. Dennoch ergeben sich, wie wir bald sehen werden, aus solchen Vergleichungen 
sehr wichtige Schlüsse in Bezug auf das Klima, welches zur Zeit des Thailösses herrschte. 

Beginnen wir mit dem Oberrheinthale 1) , also jener Gegend, von der in Folge der ausge­
zeichneten Arbeiten A. Brauns2) die Untersuchung der Lössfauna überhaup

-
t ausgegangen ist. 

Ausser A. Braun haben in demselben meines Wissens nur noch A. Gysser und ich selbst in 
grösserem Maasstabe an zahlreichen Fundorten zwischen Basel und Oppenheim gesammelt. 
Gegenwärtig sind 33 Arten bekannt , nur 3 davon sind Wasserschnecken , Muscheln kamen bis 
jetzt überhaupt nicht vor. ** Planorbis rotundatus s) ss., ** Limneus tnmcatulus ss., ** L. fra­
gilis ss., ** Pupa pygmaea. s., **P. muscorum hh., P. Dolium var. plagiostoma s., P. secale var. 
siligo ss., P. columella s., * Clausilia pumila 4) ss., ** C. dubia s., * C. gracilis s., ** C. parvula b., 
** Cionella lubrica n. s. , ** Helix arbustorum b. und var. alpestris n. s. , H. rufescens s. , ** H. 
hispida hh. , * H. costulata und var. Nilssoniana s. , ** H. pulchella h. , ** H. costata h. , ** H. 
villosa. ss. , H. bidens ss. , ** Patula pygmaea ss. , **Hyalinia fulva ss. , ** H. subterranea ss., 
** H. cellaria ss. , *Vit.rina elongata ss. , ** Succinea putris s. , ** S. oblonga hh. und var. elon­
gata h. 25 Arten Iehen also noch im Oherrheinthale, 8 andere aber nicht mehr. Helix rufes­
cens findet sich noch im 's_c.bweizerischen Jura , dessen Gewässer z. Tb. dem Rheine zufallen, 
A. Braun beobachtete sie auch als Seltenheit im Geniste des letzteren , sie könnte also wohl 
auch noch am Ufer des Rheins lebend gefunden werden. Helix bidens ist aber weder im Rhein­

thale, noch in den westlichen schweizerischen Alpen bekannt und findet sich jetzt nur in Ost­
und Nordeuropa, die nächsten Fundorte sind Augsburg und Schweinfurt, Helix arbustorum var. 
alpestris kommt nur noch im Hochschwarzwald und den Alpen vor und lebt , wie auch Pupa 
Dolium var. plagiostoma und P. secale var. siligo nicht mehr im Oberrheinthale , in welchem 
indess die typische Form von allen tlreien noch existirt. Zu diesen alpinen Arten müssen 
eigentlich auch noch Clausilia gmcilis und Helix villosa gerechnet werden, obwohl sie auch jetzt 
noch im Oberrheinthale leben , an den mit· bekannten oberrheinischen :Fundorten entfernen sie 
sich indess nie weit vom Ufer des :Flus8es , mit welchem sie aus den Alpen herabgelangt sind. 
Pupa columella lebt noch in den höchsten Theilen der schweizerischen Alpen, aber auch bei St. 
Petcrsburg und in Lappland, ist also zugleich alpin und nordisch , die Varietät Nilssoniana der 

•) Unter diesem .Namen ist hier die Gegend von Basel bis Mainz verstanden. Oberhalb Basel sind Löss­
ablagerungen nicht häufig, doch kommen solche selbst noch im Canton St. Gallen, also jenseits des 
Bodensees vor, wie Mousson in einer sehr interessanten Abhandlung (Züricher Vierteljahrsschr. l856) 
gezeigt hat. Vermutblich gehUren sie dem letzten Absc.!mitte der Lösszeit an. 

•) Deutsch. Naturf. Vers. Mainz 18!2. S. 142 ff. Vergl. auch Walchner Darst. d. geol. Verb. der am 
Nordrande des Schwarzwalds hervortretenden Mineralquellen S. 69 ff. und Stitzenberger Versteiner­
ungen des Grossh. Baden 1851. S. lOi ff., welche Schriften von A. Braun mitgetheilte Ergänzungen 
seiner ersten Liste enthalten. 

") I�in vorgesetztes * bedeutet noch lebend im Oberrheinthale,  zwei ** lebend und auch im Geniste 
( Hochwasserauswnrt') gefunden. 

•) \.· ergl. �feyer Nachrichtsbl. d. deutsch. malakoz. Gesellach 1875. S. 12. 

Sandberger, Land� n. Sih;sW ... t:onchYihm d. Vol'welt. 113 
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Helix costulata , nur noch Yon Oeland (Schweden) leheJl(l bekannt , ist also exclusiv nordisch, 
beide sind viel allgemeiner verbreitet, als die rein alt1inen Formen, die sich mit Ausnahme dl>r 
Putla sec,ale var. siligo nur noch im Thallöss der Cantone St. Gallen 1) und Aargau und in jenem 
des Donauthales wiederfinden , in we1ches ja ebenfalls zahlreiche in den Alpen entspringende 
Seitenthäler münden.�) Diese Arten beweisen, dass das Oberrheinthai zur Zeit der Bildung des 
Thallösses eine bedeutend niedrigere mittlere JahreEtemperatur besessen hat , als sie ihm jetzt 
zukommt. Doch wird diese Annahme noch durch andere Thatsacben gestützt , wie z. B. durch 
die grosse Häufigkeit der jetzt im Rheinthale so seltenen Succinea oblouga, die gegenwiirtig nur 
noch im Norden , z. B. bei St. Petershnrg uml Stockholm ebenso häufig lebend getroffen wird, 
wie fossil im Löss. 

Der Thallöss des Oberrheinthais enthält ausser den Binnen-Conchylien auch ziemlich viele 
fossile Säugethiere. In den Sammlungen zu Basel, Ft·eiburg, Strassburg, Karlsruhe, Dartm:tatlt. 
Wiesbaden u. s. w. fand ich die folgenden Arten 3) : ** Elepl1as primigenius hh. z. B. hei l\lühl­
hausen und Egisheim (Elsass), Istein, KaiserstuhL Oos, Heidelherg, Weinheim (Baden). Geben­
heim und Rüdesheim (Nassau) , ** Rhinoceros tichorhinus h. Rixheim und Brunnstadt (El�ass), 
Istein uml Oos (Baden) , Neustadt (bayer. Pfalz) , Eberstadt bei Darmstadt ,  Equus caballus hh. 
Rixheim, Oos, Camp bei Braubach a. Rh. u. a. 0. , * Bos ? primigenins s. Rixheim und Tagols­
heim (Elsass), * Bison priscus s. Kandem, Istein, Kaiserstuhl und Kippenheim bei Lahr (Baden), 
Cervus capreolus ss. Neustadt (bayer. Pfalz), C. el::lphus, Basel, Egisheim, Oos , * C. canadensi:'! 
Lorch a./Rhein (Nassau) , * C. alces Weinheim (Baden) , * C. tarandus daselbst , * Castor fiber 
Oos , * Arctomys marniotta Oos, l\Iainz, Sus scrofa Dannt'marie bei Belfort , ** Hyaena spelaea 
Rixheim, Ist ein, ** Ursus spelaeus Istein, Kaiserstuhl. Unter diesen Säugetbieren verdient lw­
somlers Arctomys marmotta als hochalpincr, Cervus tarandus als nordischer Typus henorgd10hcu 
zu werden, weil sie die aus den Binnen-Mollusken gezogenen Schlüsse bestätigen. Die iihrigen 
Formen der Fauna sind bereits in friiheren Abschnitten genügend erörtert. Ausser dies(•n Säuge­
thieren hat auch der l\fensch das Oberrheinthai zu jener Zeit bewohnt. Frühere Funde von 
Sl{eleten und Skelettheilen bei Lahr und Egisheim schienen mir bei der grossen Schwierigkdt 
der Unterscheidung primitiv und secundär im Löss vorkommender Knochen auf chemischem und 
anderweitigem Wege diese Thatsache noch nicht genügend zu verbürgen4), allein neuere Ent­
deckungen lassen auch mich nicht mehr an derselben zweifeln .  Ecker 5) fand nämlich am '!'uni­
berge bei Freiburg i. B. zahlreiche gesplitterte Steinwaffen und bearbeitete l(nochen nicht nur 

1) Monssou Vierteljahrsschr. d. Züricher naturf. Gesellsch. 1856. 2) .!". Sandberger Ausland 1873. S. !J84. Nur der Löss des Rhcinthals, Donauthals, Rhone- und Garonne­
thals haben Anspmch auf die Bezeichnung .Gletscherschlamm", die häufig auch auf anderen Löss 
angewendet wird, welcher mit · Gletschern in keinerlei Zusammenhang gestanden hat, z. B. jener lles 
Main- und Neckarthals etc. 

a) ** Gänzlich, * local erloschene Arten. 
4) Correspondenz-Blatt d. deutsch. a.nthrop. Gesellsch. 1873 8. 14. 
6) Archiv f. Anthropologie Bd. VIII. Heft ll. 1875. 
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im L(iss selbst, sondern auch in den Concretionen desselben (Lössmännchen) eingebacken, Rüti­
meyer 1) Aehnliches in der unmittelbaren Nähe von Basel. Die Beziehungen des Menschen zu 
den eben erwähnten 'l'hieren werden am Besten bei Gelegenheit der Bemerkungen über die 
pleistocänen Thierreste der Höhlen zur S})rache kommen und ich sehe daher hier einstweilen 
von einer Erörterung derselben ab. 

Von den zum Rheingebiete gehörigen gt·össeren Flussthälern sind in Bezug auf den Thai­
löss uncl seine l<'auna nur das Neckarthai von A. Braun 2), dann das }fainthal und Lahnthai von 
mir selbst nii.her untrrsncht , über das Unterrheinthai , Nahe- und �foselthal existiren dagegen 
keine g-enaueren Untersuchungen. Es ist diess um so mehr zu bedauern , als sie gewiss ein 
weit(•s und sehr ergiebiges Feld für Studien über die pleistocii.ne Fauna darbieten wUrden. Im 
:\ eckarthale fimlen sich meines Wissens zuerst in der Gegend von Tübiugen mächtigere Löss­
lager, welche es llann his Heilleiberg hinab begleiten. Besonders reiche Fundortf' siml Cann­
:>tadt bei Stuttgart un<l Rappenau in Baden. Nach A. Bramt's3) und meinen eigenen Unter­
suchungen kommen hier 15 Arten 4) vor, nämlich : Planorbis riparius (R) ss. , * Limneus fra­
�ilis var. fuscus (R) s., ** Pupa muscorum (L, C, R) hh., P. columella (C, L, R) n. s., * P. pyg­
maea (L, R) s., * Clausilia dubia (C) , * C. parvula (C, Neckarelz) , ** Chondrula tridens (C) s., 
** Cionella lubrica (C, L) s., * Helix arbustorum (C, L) h. 5), * H. rufescens (Neckarelz) h., ** H. 
hisphla (L, C, R, Neckarelz) hh. , H. costulata var. Nilssoniaua (C) s. , ** H. pulchella (C) s., 
* Succinea oblonga (überall) hh. Die Zahl der Arten ist also gering , doch befinden sich unter 
ihnen <lrei jetzt nicht mehr im Neckarthale, sondern nur noch viel weiter nördlich lebend vor­
lwmmentle Formen. Planorbis l'iparius wird z. B. nur bei Berlin un{l in Südschweden , Helix 
eostulata var. Nilssoniana in Schweden (Oelaml), Pupa columella in Lappland, bei St. Petcrsburg 
aher auch in den Hochalpen gefunden, wo sie imless sehr selten ist. Diese Conchylien dürften 
genügen, um zu beweisen , dass zur Zeit des Thailösses auch im Neckarthaie ein weit kälteres 
Klima herrschte als gegenwärtig und auch in der Perio(le der Ablagerung des Cannstaclter Tuff::::, 

welcher indess rein alpine Formen enthält, die dem Thailöss fehlen. 6) 
Nur in e i u e m Seitenthale des Neckarthals habe ich im Jahre 1868 ebenfalls Lössconchylien 

gesammelt, nämlich im Elseuzthaie bei :Mauer, wo der Thailöss unmittelbar auf dem S. 864 be­
�chriebenen Sande liegt. Ich fand dort * Succinea oblonga hh., ** Pupa muscorum hh., P. colu-

1) Brietli<>he Mitthcilnug. 
•) Deutsche :'{aturf. Vers. Mainz 1842. S. 143 und Walchner a. a. 0. 

3) a. a. 0. 
•) Die nach !<�. v. Martens und Leytlig noch im Neckarthaie lebenden sind wie gewühnlich durch ein 

vorgesetztes * bezeichnet, die von Leydig (Wiirttemb. Jahresh. 1871) auch im Genist beobachteten 
mit **, I{ = Rnppenan, C = Cannstallt, L -= Ludwigsburg. 

�) var. alpestris fehlt. 
6) Aulf:tllender Weise ist in ihm eine noch lebend bei Stuttgart und Heilbronn, sonst aber nur im Alpen­

gebiete , den Knrpntben und in Nordeuropa bekannte Art, die Patula rnderata (8. 820), bis jetzt 
nicht aufgefunden worden. 

113* 
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rnella ss., * Clausilia dubia s., C. gracilis ss., * C. parvula s., * Helix arbustorum s.,  * H. hispida 
hh., * H. pulchella, * H. fruticurn ss. Das Auftreten der im Neckarlöss fehlenden Clausilia gra­

cilis bei :Mauer könnte befremden, wenn man nicht in Betracht zieht, dass dieser Fundort dem 
Oberrheinthale schon ganz nahe liegt und sich daher die Art in der Pleistocänzeit aus diesem 

in das Elseuzthai verbreitet haben kann. 
Säugetbiere 1) sind im Thailöss des Neckarthals allgemein verbreitet und stellenweise, 

namentlich am Seelberge bei Cannstadt, an fler unteren Gränze desselben massenhaft angehäuft. 
Nicht mit Unrecht vermuthet Quenstedt 2), dass die damals schon seit langer Zeit aufsprudelnden 
Mineralquellen als Salzlecke für sie eine besondere Anziehungskraft gehabt haben möchten. Am 
Häufigsten ist Elephas primigenins 8), aber auch Rhiuoceros tichorhinus , Equus caballus , Sus 
scrofa, Cervus elaphus und tarandus, Bos primigenins , Castor fiber , Lepus timidus, Ursus spe­
laeus und Hyaena spelaea sind z. Th. in zahlreichen Stücken gefumlen worden. Das ist also 
fast dieselbe Wirbelthier-Fauna, welche auch in dem älteren Cannstadter Tuff (S. 863) vorkommt, 
doch fehlt dem letzteren meines Wissens das Reuthier , also gerade eine Form von specifisch 
nordischem Charakter, noch gänzlich. Die Wirbeltbiere erweisen sich also auch in diesem "Falle 
wieder weit weniger empfindlich gegen klimatische Aenderungen als die Conchylien. 

Der Thailöss des :Mainthales ist während m-ehrerer Jahre Gegenstand meiner Studien ge­

we:;en und hat an etwa 40 Fundorten eine reiche Fauna aufzuweisen. Ich habe ihn von Bant­
berg an abwärts bis nach Schierstein am Rhein verfolgt , wo sich zur Pleistocän-Zeit die Miin­
dung des Mains befand 4) und auch soweit als möglich die Ablagerungen in den Seitenthält_•ru 
der Wern, fränkischen Saale, Tauber, Nidda u. a. in den Kreis meiner Beobachtungen �ezogen. 
Der Thailöss liegt in diesem Gebiete in der Regel auf Grnnrl- und Sandschichten , öfter aueh 
direkt auf älteren Gesteinen. Die grösseren Säugetbiere kommen gewöhnlich nur an der Basis 
ües Lösses vor, z. B. an dem Böttinger'schen Eiskeller vor dem Zeller Thore bei Wiirzhurg, im 
Marienbachthale bei Schweinfurt u. a. 0. oder in der Nähe der Mündung kleiner Seitenthäler 
in das Hauptthai z. B. im Heigelsbachthale bei Beidingsfeld nächst Würzburg. 

Die Binnen-Mollusken bestehen aus einer Muschel, 2 Wasser- und 22 Landsclmecken.5) 
* Pisidium amnicum s., * Limneus truncatulus s., * L. fragilis ss., -tt Pupa })arcedentata s., **P. 

muscorum hh., var. bigranata ss., t P. columella s., t P. alpestris ss., ** P. pygmaea ss., * Clau­
silia pumila ss., * C. parvula h . .  ** Cionella lubrica ss. , ** Chondrula tridens s. , ** Helix arbus-

1) Jaeger Foss. Säugeth. Württemberg's Stuttgart 1839. S. 118 ff. 
"> Geologische Ausflüge S. 100. 
3) Prachtvolle Suiten dieses schon seit 150 Jahren von Cannstadt bekannten Thieres zieren die kgl. 

Sammlung in Stuttgart. 
4) Vergl. S. 761. Auch der wichtige schon von A. Braun erwähnte Fundort im Erbenheimer Thälchen 

bei Wiesbaden liegt also im Mainlöss. 
b) * bedeutet noch lebend im "&lainthale , *"' lebend und im Genist desselben vorkommend , t local, 

tt gänzlich erloschen. Ueber die lebenden Binnen-Conchylien des Mainthales vergl. meine Abhand­
lung in Verb. d. phys. med. Gesellsch. zu Wiirzburg Neue Folge I. S. 38 ff. 
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torum h., ** H. hispida, ** H. sericea h., tt H_ raripila (Unicum), * H. rufescens ss., t H. costu­
lata et var. Nilssoniana s. , ** H. strigella ss. , ** H. pulchella s. , t H. tenuilabris s. , * H. fru­
ticum ss., ** Succinea oblonga hh. et var. tt elongata h., **S.  putris, * Limax agrestis ss. 

Der Thailöss des Maint.ltals enthält demnach zwei gänzlich ausgestorbene Arten, Helix 
raripila und Pupa parcedentata, von denen die erste von H. sericea zu der alpinen H. leucozona 
hinüberführt , die zweite aber mit der hochalpinen P. Sempronii zunächst verwandt ist. Helix 
tenuilabris kenne ich lebend nur aus Sibirien, Pupa alpestris aus Gebirgsgegenden des südlichen 
Deutschlands , sowie aus nördlicher gelegenen Thälern (les mittleren (Lahnthal) un(l dem euro­
päischen und asiatischen Norden. Dass auch Pupa columella und Helix costulata var. Nilssoniana 
not·dische Formen sind , ist schon mehrfach erwähnt worden. Wenn man sich nach den vor­
lil'genden F01men eine Vorstellung von der mittleren Jahrestemperatur damaliger Zeit im Main­
thaie machen wollte, so würde man sie kaum für höher, als die jetzige der Gegend von St. Pe­
tersburg ( 4 °) halten dürfen. Sie hätte also nur die Hälfte der jetzt im Thale herrschenden 
CWürzburg 8°) erreicht. Dass sich unterhalb Frankfurt die :Fauna des Mainlösses durch Zuzug 
von den aus dem Vogelsberg und dem Taunus her in dasselbe mündenden Thälern einigennassen 
verändert, wird nicht Wund er nehmen. · So kommt Helix hispida 1 ), rufescens und Pupa pygmaea 
erst von Frankfurt an abwärts vor. Weiter aufwärts findet sich von Fruticicolen nur Helix 
sericea, welche auch jetzt noch im oberen Mainthale weit häufiger ist als hispida. 

Das Tauberthai , Wernthal 
'
und Saalethai und die kleineren oberhalb Aschaffenburg mün­

denden Seitenthäler sind bedeutend ärmer an Arten, als das Hauptthal, abt>r auch in ihnen trifft 
man nur Helix sericea , keine hispida und hin und wieder kommt auch Pupa parcedentata vor, 
wie z. B. im Pleichachthale bei Versbach tmweit Würzburg und im Tauberthale bei Mergentheim. 

Die nur in Sandsteinen oder im Grundgebirge verlaufenden Thäler . des Steigerwaldes und 
Spessarts enthalten keinen Löss 2), kommen also hier nicht in Betracht. 

Von Wirbeltbieren sind gefunden worden 3) : Elephas primigenins hh. Iphofen , Schwein­
furt , Volkach , Würzburg (Zeller Thor und Steinbachsgrund) ') , Rhinoceros tichorhinus Würz­
burg h.  (Zeller Thor), Klingenberg, Hanau, Wiesbaden, Equus caballus hh. Würzburg (an 5-6  
Stellen gemein), Bos primigenins s .  W eilbach, Cervus tarandus h .  Würzburg (Z. Th.). Arvicola. 

') Im Löss von Ueisnidda bei Nidda tOberhessen) habe ich keine einzige H elix sericea, wohl aber H. 
hispida in ungeheurer Anzahl neben Succinea oblonga und Pupa muscorum gefunden , auch Chon­
dmla tridens kommt hier vor, aber nur äusserst selten. 

2) Nur im Bessenbachthale bei Strasshessenbach und im Henzbachthale bei Gailbach fand ich kalk­

armen Lös:J mit Succinea oblonga und Helix sericca , aber ohne Lössmännchen. An beiden Orten 

ist körni.,.er Kalk als Lager im Gneiss nachgewiesen. Im Aschaffthale konnte ich kein Löss- Con-"' . 
chyl en tdecken. 

"J Hr. J'rof. Rütimeyer hatte die Giite, die Bestimmung zweifelhafter �tiicke zn iibernehmen, woftir ich 
auch hier meinen besten Dank ausspreche. 

•) In dem Tauberthale bei Uessingen, in det· Wetterau bei Jt'riedberg ,  Münzenberg und Bönstadt , im 

Niddathale bei Salzhausen u. a. 0. 
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an·alis Würzburg hh. (Heigelsbachthal, Krainberg), A. subterranea n. s. Würzburg (Heigelsbach­
thal). H,rpudaeus amphibius hh. das., Lepus timidus s. das.. Sciurus vulgaris s., Gulo horealis 
ss. tlns., Meles ndgaris n. s. llesgl., Ursus spelaeus s. Wieslnulen, Hyaena spelaea s. Wiirzhur� 
(Schädel im Heigelsbachthal) , Rana temporaria lltlS. ss. Ein im Heigdsbachthal gefumlener 
Finget·knochen von gänzlich identischer Erhaltung ist bis jetzt der einzige Beweis fiir die gleich­
zeitige Existenz des .�Ienschen im oberen Mainthale, im unteren ist et· schon in dem bedeuteiHl 
älteren Sande von Mosbach nachgewiesen (S. 763). Unter den Säugetbieren befinden sich ehen­
sowohl hochnordische Typen (Renthier, Fielfras) , wie unter den Binnen-Mollusken uml die aus 
der Untersuchung der letzteren gezogenen Schlüsse dürfen daher unbetlenldich auch auf diese 
ausgedehnt werden. Aber auch von einem anderen Gesichtspunkte aus betmchtet sind die 
Säugetliiere des Mainlösses von sehr grossem Interesse. Sie fillllen sich niimlich sämmtlich in 
den später zu et·örternclen Hi)hlen des fränldschen Jura wieder 1) und man kann daher als ttus­
gemacht ansehen, dass das ganze :Maingebiet am Entle det· Eiszeit von derselben Fauna bewohnt 
war, von der aber seitdem ein guter Theil fiir immer erloschen oder in den Xonlen zurtickge­
drängt worden ist, währeml der Rest sich einem wärmeren Klima. anzupassen wrmocht hat. 

Das Lahnthai hat nach meinen Beobachtungen erst von W etzlar an abwärts Liissablagel·­
ungen aufzuweisen , die aber nur in der kesselartigen Erweiterung dessei ben bei Limburg eine 
grössere Rolle spielen. Weiter abwärts finden sich in dem engen , eigentlich nur eine grosse 
Schlucht bildenden Thale erst wieder bei Xassau unll Ems grössere Buchten , welche mit Löss 
angefüllt siml , der dann an geeigneten Stellen his nach Lahnstein hinab vorkommt. Zwischen 
:Nievern uml letzterem Orte habe ich vor Jahren und zwar besonrlers schön an ller W eissmi.ihle, 
3-4' dicke Lössbänke auf Schichten von Bimsstein-Auswürflingen un<l schwarzem vulkanischem 
Sand in flerselben Weise aufgelagert gefunden, wie sie auch im unteren ::\Ioselthale z. B. zwischen 
:\Ioselweiss uml Güls und weit mächtiger bei Andernach vorkommen. Da die unteren Bänke 
des Lösses n icht selten noch mit Bimssteinen und Sanden wechsellagern , so fallen die Aus­
brüche �), welche letztere in so grosser Menge producirt haben, jedenfalls in die Pleistociin-Zeit. Der 
Löss des Lahnthales hat bis jetzt nur wenige Arten von Binnen-Conchylicn dargeboten, nämlich 
Succinea ohlonga hh. , Helix hispida hh. , Pnpa muscorum hh. . Helix arbustonuu ss. , H. rufes­
cens ss. mHl Clausilia dubia ss_ Von Säugethieren ist mir um· Elephas primigenins von Lim­
hurg und Elz unweit Hadamar und Cervus (Megaceros) hibernicus vou Eschenau bei Hunkel 

1) Die Abweichungen in den Häufigkeitsverhiiltnissen der einzelnen Arten im Löss und in den Höhlen 
finden theils in der Lebensweise der betreffenden Thiere, theils in den fiir ihre Erhaltung weit 
giinstigeren Verhältnissen der Höhlen ihre naturgemäsee Erklärung. 

2) �ia.n findet massenhafte Anhäufungen soleher Bimssteine noch bei Boppard oberhalb Coblenz , auf 
dem Weste.rwalde (manchmal 4-6' mächtig) und selbst noch bei Marburg in Hessen, wohin sie nur 
durch heftige Nordoststürme während der Eruptionen des "Krufter Ofens" und anderer Vulkane des 
Laacher Gebietes gelangt sein können, im Rheinthale sind sie stellenweise noch bis Düsseldorf herab 
verschwemmt zu beobachten. 
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bekannt geworden , um so reicher ist aber die gleichzeitige Fauna der Höhlen in den mittel­
devonischen Dolomiten von Steeten �ei Limburg , von welchen später noch die Rede sein wird. 

Der Thailöss des oberen Elbethales ist erst in neuerer Zeit , namentlich bei Meissen und 
Dresden 1) näher untersucht worden, wo er zuerst in grösserer Ausdehnung vorkommt und wie 
immer einen sehr fruchtbaren Boden bildet. Im Ganzen Hessen sich 25 Binnen-Mollusken nach­
weisen, die ich in Folge der freundlichen l\fittheilungen der Hrn. Hofr. Geinitz und Prof. Engel­
ltanlt grih;stentheils selbst untersuchen konnte. Es sind folgende 2) : * Limneus truncatulus s), 
* PuJla muscorum , P. doliolum var. uniplicata , * Clausilia laminata , * C. biplicata, * C. dubia, 
* Ciouella lubrica, * Chondrula tridens, *Buliminus montanns, *Helix arbustorum, * H. umbrosa, 
qJ. hispida, * H. strigella, * H. incarnata, * H. })Ulchella, * H. hortensis , * H. fruticum, *Patula 
rotundata , * Hyalinia nitida , * H. nitidula , * H. erystallina , *H. diaplwna , * Succinea oblonga, 
* S. putris , * S. Pfeifferi. Von diesen Arten ist keine gänzlich und nur Pupa doliolum local 
erloschen, sie kommt überdiess nicht in der typischen Form, sondern in einer Varietät vor, welche 
nieht mehr lebend vorkommt , die sich aber zu der ersteren verhält , wie die pleistocäne und 
alpine var. plagiostoma zu der typischen Pupa Dolium. Die Conchylien -Fauna des Elblösses, 
soweit ich �ie bis jetzt kenne 4) , ist daher der noch in dem Thale lebenden ungemein ähnlich 
nnd man könnte tlanm zweifeln, ob sie überhaupt pleistocän sei, wenn nicht mit ihr auch Wir­
helthiere Yon entschieden glacialem Typus vorkämen. Der wichtigste hier in Betracht kommende 
Fundort winl wohl Aussig in Böhmen sein. G. Laube 5) hat hier 1873 in den unteren Lagen 
1les stark mit Basaltgeröllen gemengten I�össes eine grosse Menge Yon Knochen, Gebissen u. s. w. 
aufgefunden, welche folgenden Thieren angehören: Elephas primigenius, Rhinoceros tichorhinus, 
Bos primigenius, Ursus spelaeus und, was das Interessanteste ist, ein Schädelfragment mit Horn­
zapfen , welches entweder einem jungen Steinbock (Capra Ibex 1.) oder einer äusserst nahe 
stehenden Art derselben Gattung angehört.6) 

In den nördlicheren, zum Gebiete der Eibe gehörigen Thälem sind Lössablagerungen zwar 
vielfach nachgewiesen, namentlich im Saale- un(l Unstrutthale, aber nur im \Yipperthale scheinen 
sie mächtigere Lager zu bilden. Nicht umsonst führt dieses Lössgebiet den Namen der "gol­
denen Aue". Eck 7) hat hier namentlich bei Frankenhausen und Sondershausen gesammelt uml 

') Alfr. Jentzsch Ueber das Quartär der Gegend von Dresden. Halle 1872. S. 38 tl'. Engelhartlt lsis 

1870. s. 136 ff. 
•) Ein vorgesetztes * bedeutet noch lebend im gleichen Gebiete nach Rossmässler und Reibisch. 

a) Die einzige ·wasserschnecke. . 
•) Auffallend ist immerhin, dass Pupa columella nicht aufgefUhrt ist, diese nnd andere kleme Arten 

der Gattung werden aber häufig übersehen , wenn man nicht grössere Quantitäten des Lösses aus­

schlämmt und die im Rückstand \'Orfindlichen Conchylien sorgfältig aussucht. 

") Sitzungsber. d. k. bühm. Gesellsch. d. Wissensch. Februar 1874. Der Löss liegt 17 11-ltr. über dem 

Wasserspiegel der Eibe. 
6) Weitere Aufklärungen über dieses Thier wären äusserst erwllnscht. 

7) Riidersdorf und Umgegend S. 147. 
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Helix hispida und pulchella , Pupa muscorum und pusilla , Succiuea oblouga , Cionella lubrica, 
sowie ein SI>haerium und den sonst im Löss nicht beobachteten Limneus auricularius angeflihrt. 
Oh He1ix ericetorum und Caecilianella acicula, die er ebenfalls erwähnt, wirklich aus dem Löss 
stammen oder nur bei Regengüssen in denselben eingeschwemmt worden sind, muss ich unent­
schieden lassen. Im Odergehiete ist Löss mit den charakteristischen Concretionen bei Lesch­
nitz, Ratibor u. a. 0. in Schlesien in  bedeutender Ausdehnung �efunden worden 1) und zwar 
ü b er .nordischem Glacialschutt, welcher hier eine grosse Mächtigkeit besitzt. Bis j etzt sind 
mehws Wissens in diesem Löss nur Succinea oblonga, Helix hispitla und Pupa musconun ge­
sammelt worden. Er verdient indess weitere Beachtung. 

Die grossartigste Entwickelung zeigt der Löss jedenfalls im Donaugebiete. Fast alle .Fluss­
thäler , welche von Uhn an abwärts in das Donauthal münden , enthalten Lössublagerungen, 
welche sowohl in Altbayern, als in Gesterreich und namentlich in Ungarn einen ausgezeichneten 
Getreidehoden liefern. Doch sind sie nur an wenigen Orten palaeontologisch und stratigraphisch 
so genau untersucht , dass man sie mit jenen der bereits besprochenen deutseben Flussthäler 
eingehender vergleichen kann, namentlich ist clie Unterscheidung von Berg- und Thailöss vorerst 
nur von Stut• 2) im Banate durchgeflihrt. In Ungarn hat H. WolfS) eine eigenthümliehe Glie­
derung der Pleistocän·Bildungen beobachtet , welche einstweilen noch nicht genauer mit der in 
Deutschland beobachteten verglichen werden kann, nur das oberste Glied der Schichtenfolge ist 
ächter Löss und gehört also hierher. Am Rande des Gebirges liegen nach Wolf's Untersuch­
ungen zuunterst Geröllbänke (Schotter), dann folgt "Nyirok" ,  ein aus der Zersetzung von trachy­
tischen Gesteinen hervorgegangener Thon 4) und sch1iesslich ächter, d. h. kalkhaltiger Löss . .. In 
der Ebene bildet dagegen "Driftthon" das unterste Glied, dann folgt "Driftsand" und "Li)sssand." 
Leider sind die von Török herrührenden Bestimmungen (le1· in diesen Ablagerungen gefundenen 
Fossilien unzuverlässig, denn dass in ihnen bekannte uuterpliocäne Arten mit Bolehen von Stein­
beim einer- und ächt pleistocänen an(lererseits auf primä.ret· Lagerstätte zusammen vorkommen 
sollen , ist denn doch in hohem Grade unwahrscheinlich. Wiederholte Prüfung dieser Fossilien 
mit grossem Vergleichungs-M:ateriale ist daher dm·chaus nothweudig. Auf hayeris<'bem Gebiete 
haben Wetzler, Oberndorfer und Wimmer zwischen Günzburg und Augsburg, Clessin bei Hegens­
burg, Gümbel5) bei Passau in grösserem Maasstabe gesammelt unfl mir ' ihre Funde zur Unter­
suchung freum!lichst mitgetbeilt. In Niederösterreich sammelte namentlich Zelebor 6), F. Karrer 

1) Eck Deutsche geol. Gesellsch. XV. S. 463. 
2) V erb. d. k. k. geol. Reichsa.nst. 1870. S. 211 f. 
8) Jabrb. d. k. k. geol. Reicbsanst. XVII. S. 517 1f. XIX. 8. 263. 
4) Verb. d. k. k. geol. Reicbsanst. 1867. S. 244. Der Nyirok wird in Tokaj als vorzUglieber Wein­

bergsbaden sehr geschätzt. 
"l Geogo. Beschreibung des ostbayer. Grenzgebirges S. 805. 
6) Zelebor Berichte der Freunde d. Naturwiss. in Wien VII. S. 201 f. F. Karrer Sitzungsber. d. k. 

Acad. d. Wissenseh. daselbst XLVIII. 
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und Th. Fuchs. Die von ihnen im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete zu Wien niedergelegten Suiten 
wurden mir ehenfalls zur Untersuchung anvertraut. Aus Ungarn habe ich zwar nur einzelne, 
aber meist sehr charakteristische Formen, z. B. Pupa columella erhalten. Auf der Strecke von 
Uhn bis Nussdorf bei Wien kenne ich bis jetzt 37 Arten, nämlich 2 Muscheln, 5 Wasser- und 
30 Landschnecken.1) * Pisidium fossarinum, t P. glaciale (siehe S. 871), ** Valvata alpestris, * Pla­
norbis albus, *P.  rotundatus, * Limneus tnmcatulus, * L. fragilis, * Carychium minimum, * Pupa 
muscorum , ** P. columclla , ** P. Dolium var. plagiostoma , * Clausilia dubia , * C. pumila , ** C. 
gracilis, *C. parvula, * C. ventricosa , * Cionella lubrica , * Buliminus montanus , * Chondrula tri­
llens, ** Patula ruderata, * Helix arhustorum et var. ** alpestris, * H. vindobonensis, * H. rufes­
C('IIS, * H. hispida. 2), i' I-I. terrena 3), * H. bideus, ** H. edentula., *H. costula.ta , * H. villosa, *H. 
fruticum, * H. pulchella, * Succinea Pfeifferi, t S. paludinaeformis 4), * S. oblonga, * Hyalinia fulva, 
* H. nitida, * II. suhterranea. Es kommen also im 

·
Donaulöss drei gänzlich ausgestorbene Arten 

vor , von welchen Pisidium glaciale untl Succinea paludinaeformis mit in Lappland und Sibirien 
lehenden verwandt sind , Valvata alpestris, Helix edentula , Patula ruderata , Pupa Dolium var. 
J>lagiostoma nnll Clausilitt gra.cilis leben auch noch in den benachbarten bayerischen und Öster­
reichischen Alpen , aber nicht mehr im Donauthale selbst , Pupa columella ist allerdings nur in 
tlen Schweizer Alpen nachgewiesen , kann aher auch in den Österreichischen vorhanden und bis 
jetzt übersehen worden sein. Yon den alpinen :Formen finden sich Clausilia gracilis , Pupa Do­
lium var., dann Helix bidens und villosa nur noch im Löss des Oberrheintha1es, sie dürfen daher 
wohl als charakteristisch flir soiche Thäler betrachtet werden, welche unmittelbar mit den Alpen 
zusammenhängen. Sehr interessant ist das Vorkommen der Helix vindobonensis, da es beweist, 

dass diese noch jetzt zu den häufigsten und charakteristischsten Arten des mittleren Donauthales 

gehörige Art schon in der Glacialzeit in demselben heimisch war. Wirbeltbiere sind namentlich 

in der Gegend von Wien vielfältig im Löss gefunden worden. Mammuth ist dort sehr häufig, 

aber auch Rhinoceros tichorhinus, Hyaena spelaea., Ursus spelaeus, Bos primigenius , Bison pris­

cus, Cervus hibernicus, alces und tarandus, Equus caballus und Sus scrofa, also die gemeinsten, 

schon so oft erwähnten Säugetbiere der Glacialzeit , sind wiederholt vorgekommen. Es hätte 

};:einen Zweck, an tlieser Stelle auf die Lössablagerungen in den oberen Seitenthälern der Donau 

näher einzugehen', da nur in wenigen Binnen-Mollusken · oder Wirbeltbiere in genügender Zahl 

gesammelt worden sind. 

Im Dnit�ster- un,l Dniepr-, sowie auch im oberen Weichsel-Thale finden sich ebenfalls ams­
g•�dehnte Liissablagerungen, wie au:;; A. Braun's 5) Mittheilungen und den Suiten hervorgeht, die 

') "' bedeutet im Donauthale selbst , '** nur in den bayerischen und Österreichischen Alpen lebend, 
t gänzlich erloschen. 

2) Nur bei Regensburg häufig, sonst sehr selten. 
a) Nächst Succinea oblonga und Pupa muscorum die gemeinste Art. 
4) Nur bei Donauwörth. 
") Jahrb. f. Mineralogie 1847. S. 50. 

Sandberger, r�and· u. Süssw.·Conchylien d. Vorwelt. 
1 14 
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Dubois in der Ziiricher Sammlung niedergelegt hat. Ich kenne aus diesen Gegenden alle lei­
tenden Binnen-�Iolluskeu und auch einzelne Siiugetltiere 1) aus eigener Anschauung. 

In Frankreich ist der Löss in vielen I<'lussthälern verbreitet, a1lein his jetzt ist seine Fauna 
nicht in umfassenderer Weise geschildert worden , nur bei Lyon im Rllonc- und Toulouse im 
Garonne-Thale hat M. Braun -z) und an letzterem Orte auch Nonlet gelegentlich gesammelt. 
Folgende Arten werden von dort citirt : Helix bispi<la (L. T.) hh., Snccinea oblonga (L. T.) bh .. 
Pupa muscorum (L. T.) hh. , Clausilia parvula (L. T.) h. , Pupa columella (L.) s. , Helix arlms­
torum (L.), H. costulata var. Nilssoniania (T.), H. costata (L.), H. ericetorum (T.). Ich habe 
sie aufführen zu sollen geglaubt , um den gleichförmigen Charakter der Fauna in den pleisto­
cänen Hochwasserabsätzen der grossen Ströme nachzuweisen , welche in den Alpen und in den 
Pyrenäen entspringen. Ob in dem zu Spanien gehörenden Vorlande der Pyrcnäen auch Lüss 
vorkommt und mit welchen Fossilien ist meines Wissens nicht untersucht ; im Süden des L,'mdes 
fehlt er und auch in l\Httel- und Sücl-Italien ist die glaciale Säugethierfauna, welche ihn charak­
t erisht, nach Forsytb-Major nicht vertreten. 

In England ist ächter Löss noch nicht constatirt , doch gehört möglicherweise tlie von 
Bristow 8) beschriebene Lehmablagerung von Freshwater- Gate auf Wight hierhl.'r , welche auf 
Kies mit Elephanten-Resten ruht und Succinea oblonga und Pupa muscorum in �!enge enthält. 

Bis jetzt hat es nicht gelingen wollen, ausser den erwähnten Moosen und zerstörten Sumpf­
gewächsen fossile Pflanzen in grösserer Anzahl im Löss aufzufinden. Es ist dies um so mein· 
zu bedauern , als sie eine sehr willlwmmene Controle für die aus den Binnen - :\lollusken uncl 
Wirbeltbieren gezogenen Schlüsse geboten hätten, welche eine gleichmässig über ganz Europa 
verbreitete mittlere Jahrestemperatur von höchstens + 4 °  R. flir tlie Zeit dl.'r Ablagerung dt·� 
Tballösses ergaben. 

E. BEMERKUNGEN ÜBER DIE PLEISTOCÄNE HÖHLEN-FAUNA. 

In mehreren früheren Abschnitten wurde bereits knochenfuhrender Spalten und trichter­
fönniger Vertiefungen in älteren Gesteinen gedacht , die nach ihrem geologischen Alter Reste 
sehr verschiedener Säugetbiere umschliessen. Ich erinnere in dieser Beziehung ,  um einige der 
eklatantesten Beispiele herauszugreifen, an die Bobnerze mit obereocänen Formen (Lophiodonten) 
in Mittelfranken uncl der Schweiz (S. 236), mit unteroligocänen (Palaeotherien) in der letzterl.'n 
und an der schwäbischen Alb (S. 283) und mit pliocänen (Mastodon arvernensis) in Burguwl 
(S. 747). Am Grossartigsten stellt sich indess das Phaenomen in der Pleistocän-Zeit dar, denn 
Höhlen, in welchen Wfrbelthiere dieser Epoche begraben ]i{'gen, verbreiten sich über die ganze 

•) Elephas primigenins wird vielfach erwähnt , aber auch K antiquus kommt im Lijss der ßnkowina. 
vor, wie ein mir von einem meine:: Schüler, Hrn. Dr. Goldenberg ans Czernowitz übergebener Backen­
zahn von vorzüglicher Erhaltung beweist. 

2) Jahrb. f. Mineralogie 1847. S. 52. 3) Geology of the Isle of Wight p. 101. 
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Erde uml ziihlen nach Tausenden. Sie finden sich indess keineswegs in allen Gesteinen, sondern 
nur in massigen Kalksteinen , Dolomiten und vereinzelt im Gyps , also in solchen Felsarten, 
welehc sich durch starke Zcrklüftung auszeichnen und in Folge ihrer chemischen Zusammen­
setzung durch kohlensäurehaltige WassPr aufgelöst und weggeflihrt werden können. · Mag uun 
die ursprüngliche Zerkliiftung nur von der Contraction bei dem Uebergange der breiigen Sedi­
mente in festes Gestein herrühren oder in einzelnen Fällen auch durch Einsturz in Folge von 
Auswaschung tiefer gelegener Schichten erfolgt sein , sobald einmal Kliifte ausgebildet waren, 
fan<len Gewässer ihren Weg in (lieselben und arbeiteten unausgesetzt an ihrer Erweiterung. 
�icht immer ist es möglich nachzuweisen, warum sich gerade an dieser oder jener Stelle einzelne 
Höhlen o<ler mannigfach verästelte Höhlen- und Spalten-Systeme gebildet haben , da ja die Ge­
strine we�geführt word<.>n sind , welche f1·üher diese Räume erfiillten , doch ist manchmal noch 
die im Bogen nach oben convergirende Richtung der ursprünglichen Zerkliiftung- als locale Ur­
sarhe der Gewölbebildung und ein geradliniger Verlauf derselben als solche einfacher Spalten­
bildung mit ziemlicher Sicherheit festzustellen. Die Gewässer haben stets deutliche Spuren ihrer 
wii.hrentl langer Zeit fortgesetzten Circulation in den Höhlen hinterlassen . Dazu gehört vor Allem 
ein thoniges Sediment , der sog. Höhlenlelnn, welcher nicht selten l'ine bedeutende Mächtigkeit 
erreicht. Kommen mit diesem auch Ger(ille 1) und bunt durcheinander gewürfelte Knochen ver­
schiedener Säugetbiere in solcheu Räumen vor, in welchen sich die lebenden Thiere nicht hätten be­
wegen können, so siml die Knochen sicher durch Einschwemmung zu eiuer Zeit, wo noch grosse 
Wassermassen hindurchflossen , an ihr� jetzige Stelle gelangt. Ihre Verldttung zu Knochen­
breccien durch Kalksinter , welche indess nicht überall beobachtet. wird . ist erst später erfolgt, 
nh tlie Wassl'rmasse geringer wurtle , aber) natürlich umsomehr doppeltkohlensauren Kalk auf­
löste. Die Breccie findet sich in der Regel nur am Boden der Höhlen, in manchen, namentlich 
fränldschen, aber auch an den S�>itenwäuden uud selbst an der Decke. Im letzteren Falle bildete 
der ganze Höhlenraum ursprünglich ein grosses Beinhaus Yoll von eingeschwemmten Thiert•n. 
Anders verhält sieh die Sache, wenn Gerölle gänzlich fl::'hlen und statt deren in dem stark mit 
animalischen Stoffen imprägnirten Höhlenlehm neben benagten Skelettheilen Koprolithen, fm;sile 
Kothballen , in l\fenge gefunden werden , llie bei gewissen Raubtbieren , namentlich Wölfen, 
FUchsen u. s. w. wesentlich aus tlem seinver löslichen und daher fast unverändert erhaltenen 
}lhosphorsanren Kalke bestehen. Derartige Fun�le wurden z. B. in mehreren englischen und in 
einer der Höhlen h<.>i Steeten an der L1hn gemacht. Sie deuten auf einen lang dauernden Auf­
Pnthalt YOII naubthieren in denselben ' welche hier die hereingeschleppte Beute Yerzehrten ' wie 
es noch gegenwärtig von Fiichsen , Hyänen u. s. w. geschieht. Kommen neben zerschlagenen 
mul (les Marks beraubten Knochen auch Ueberreste des Menschen , dann Steinwaffen und rohe 
Geräthe dessdhen vor, so bleibt kein Zweifel, dass auch der .Mensch gleichzeitig mit der plei­
:-;tocilnen Thierwelt diese Höhlen als primitivste Wohnstätte benutzt hat. Ich werde auf ihn 
nntl seine Lebensweise am Schlusse dieses Abschnitts zuriickkommen. 

')  Solche sind z. B. in der bcriihmten Gailenreuther Hiihle bei Streitberg nicht selten. 
1 14• 
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In Deutschland finden �ich Höhlen besonders reichlich in dem laugen Zuge des J ura�ebirges 
von Schaffhausen bis Coburg und sind in grösster· Menge im nördlichen Theile dieses Zuges, 
nämlicl1 in der fränkischen Alb 1) vorhanden, wo ausser den bekannten und ausgebeuteten noch 
hundertc von unaufgeschlossenen vermuthet wertlen dii.rfen. Seltener sind sie in Thüt·ingen 
(Köstritz, Lindenthai bei Gera, Pahren u. s. w.), im Harze (z. B. Baumanns- und Biels - Höhle), 
in Westphalen (Sundwig bei Iserlohu , Neauderthal bei Düsselclorf) und Nassau (Altenberg hei 
Wetzlar, Steeten bei Limburg). Belgien beherbergt besonders im Maas- und Lesse-Thale ,·iel(' 
Höhlen, die meist im Bergkalk liegen , (lem auch die englischen mit Ausnahme tler in Devon­
sbire befindlichen angehören. Das nörd1iche Frankreich ist arm, das südliche aber um so reichet· 
an Knochenhöhlen, namentlich in den Departements Dordogne , Haute-Garonue ,  Arriege , Aude, 
Herault und Gard, auch der französische und schweizerische Theil des Jura enthält noch einige. 
In den Alpen sind Knochenhöhlen selten, doch haben einige, z. B. die im Wildkirchli am hohen 
Säntis (Appenzell) und bei Oberried (St. Gallen), sowie an der Grebenzer Alpe (Steyennark) 
gelegenen interessante von Rütimeyer und Osc. Schmidt geschilderte 'fhierreste dargeboten. 
Häufiger finden sie sich in Mähren und in dem ungarischen Theile der Karpathen. Endlich sind 
schon seit längerer Zeit Höhlen im Altaigebirge bekannt , deren Thierreste noch neuerlich von 
J. F. Brandt einer sehr genauen Untersuchung unterzogen wurden. 

Um die Höhlen-Fauna besser übersehen zu können , habe ich die mir bekannten Arten in 
der folgenden Tabelle vereinigt. 
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I I I Homo . - * * * i * * * * * I * * 

Machaerodus latidens - - - - i - - - * * - -
Felis 

-
-
-
-
-
-
-
-

spelaea . - * * I * * - * . * * I - * 

tigris . * - - - - - - - l - I -- -
uncia * - - I - - - - - - I - -
pardus . . - - - * - * * * * * -
lynx * - * * - * * * * 

- -
caffer . - - - - - - - * - - -
catus . - - * - - - * * * - -
pardina - -- - - - - - - - * -
serval - - - - - - - - - * -

1) Am Reichsten daran ist wohl das kleine Wisentthai mit 24 , aber selbst die südöstlichen Ausläufet· 
des Jura gegen Regensburg hin enthalten noch vereinzelte Höhlen z B. die Räuberhöhle im Schel­
mengraben. 



Hyaena spelaea 
- striata 

Canis lupus . . 
- vulpes . . 
- corsac . 
- lagopus . 

fulvus - . 

Mustela vulgaris 
- zibellina 

Putorius vulgaris 
- ermineus 

Lutra vulgaris . . 

Meles vulgaris . 

Gulo boreaUs 
Ursus spelaeus 

- aretos . . 
- ferox . 

Hippopotamus Pentlandi 
- major 

Sus scrofa 
Equus cabnllus 
Cervus elaplms 

- capreolus 
- llih<'rnicus . 
- Alces 
- tarandus 
- Dama 
- Browni 

Uapella rupicapra 
Capra ibex 
Antilope saiga . . 

Ovis 1lomestica 
Bison priscus 
Ovibos moschatus 
Bos primigenius 
Rhinoceros tichorhinus 

- megarhinus 
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Hhinoceros Merldi ' 
E�t·phas vriluigenins 

autiquus 
africanus 

\Tt>sperugo horealis 
Yespertilio uoctula. 
Plecotus auritus 
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Hhinolophus ferrmn equinmn 
Sorex vulgaris * * 

Talpa vul•raris * * " 
Erinacens europaeus * 
Sciurus vulgaris * 
Tamias striatus * 
Pteromys volans * 

Spermophilus citillus * * 

Eversmanni * 
Arctomys marmotta * * 

hobac ,. ! 
Castor fiber * * 

:\Jus musculus 
Arvicola agre�tis 7.:- * * 

pratensis * 

Hypudaens amphibius * * * * 
saxatilis * 

Cricetus vulgaris * * 

:Myospalax Laxmanui * 

Hystrix dorsata 
Lagomys spelaeu;; * 

pu:;illus 
Lepm; timidu'3 * * ?:· 

vari•l hilis * ·i'> * * 
cunicu I us * 

diluvianus 
Oipus geraum; .,. 
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Binneu-1\Iolluskcn der l\Iittelpleistociin-Schichtl'n. !) l l  

Im Ganzen und Grossen enthalten danach die Höhlen in dem wEiten , sich vom Altai bi:; 
zu den Pyrenäen unrl Alpen erstrec.kenden Gebiete eine Fauna von sehr constantem Habitus.1) 
Ursus spelacus , Hyaena spclaea , Felis lynx , Canis Iupus , C. vulpes , Bos primigenius , Cervus 
(Megaccros) hibernicus , C. tarandus, Equus caballus , Sus scrofa , Rhinoceros tichorhinus und 
Elephas primigenius kehren überall wieder und sind daher als Grundstock der Fauna zu be­
trachten, welcher sich in keiner Bezielmng von dem rler l<'anna des Thallösses unterscheidet . 
Nur WPnige Fundorte enthalten Formen, welche soust nur noch in älteren Pleistocän-Schichten, 
namentlich dem Forest-Bell (S. 756 f.) getroffen werden, nämlich l\Iacbaerodus latidens und Rhino­
ceros megarhinus. Ersterer ist in den Höhlen von J-'a Baume (Dep. Jura) und Kent's Hole 
( Gower), letzteres in jener von Oreston (Devonshire) nachgewiesen worden. Die Ausfüllung dieser 
Höhlen dürfte daher etwa gleichzeitig mit d(•m Absatz des l\losbacher Sandes . d. b. zu .Anfang 
()er Eiszeit erfolgt sein. Die sonstigen Verschiedenheiten der Fauna der einzelnen Fundorte 
scheinen dagegen lokale Ursachen zu haben , da sie am Stärksten bei Vergleichung der Thiere 
1ler äussersten Grenzstationen des Ostens mul Westens hervortreten . Frlis nncia (Unze), Canif; 
torsac (Korsak), Mustela zihellina (Zobel) , Tamias striatus (Backenhörnchen), Pteromys volans 
!Flughörnchen) , Arctomys bohac (Russ. Murmelthier) , Spermophilus Eversmanni (sibirischer 
Ziesel) nntl Myospalax Laxmanni (sibirische Blindmaus), welche sich nur im .Altai finden , siml 
uoch jetzt auf Sibirien oder doch Russlaml beschränkt und Felis tigris (Tiger) dehnt noch jetzt 
im Sommer seine Raubzüge bis nach Sibirien aus.2) Capra lbex (Steinbocl{), Capella rupicapra 
(Gemse), Arctomys marmotta (Alpen-Murmelthier) sind dagegen nur in Höhlen Westeuropas ge­
f"unden worden, wo sie je(loch ein über ihr jetziges weit hinausgeben<les Yt>rhreitungsgebiet ge­
habt haben. Sie gehören zu den Formen, welche in überzeugender Art beweisen, dass das Klima 
in Nordasien und gnnz Europa, Italien und Spanien ausgenommen , nahezu das gleiche , also in 
Mitteleuropa jedenfalls bei weitem kälter war, als jetzt. Ausser den Säugetbieren liefern dafür 

1) Da�s die Mehrzahl der in der Tabelle aufgeführten Thiere gleichzeitig neben einander gelebt hat, 
bezweifle ich um so weniger, als die meisten derselben auch im Thailöss an vielen Orten in solcher 
\V eise zusammen vorkommen, dass an eine während langer Zeiträume erfolgte successive Aufhäufung 
derselben an der gleichen Stelle ga1· nicht zu denken ist. Ich vermag sie daher auch nicht in Faunen 
von \·crschicdenem Alter zu trennen , wie es von Lartet (Ann. des sciences nat. Zool. 1861 p. 217 
suh'v.) und Dupont (Les temps antehistoriques en Belgique I. L'Homm pendant les ftgcs de Ia pierre 
Bruxelles 1871) geschehen ist. Ersterer unterscheidet vier Zeitalter, das des Höhlenbären, des Mam­
muths und wollhaarigen Nashorns, des Reutbiers und scbliesslich das des Auerochsen , Dupont nur 
zwei, nämlich das Zeitalter des l\Iammuths und das des Renthiers. Angesichts des Zusammem-or­
kommens aller dieser Thiere mit Ausnahme des Rhinoceros tichorhinus im Sande von 1\losbach 
(8. 826 f.) und mancher anderen von mir selbst beobachteten Thatsachen war auch ich 1873 genöthigt, 
mich gegen diese Classification zu erklären (Ausland 1873 S. 984), die schon früher aus anderen 
Griiuden von J. F. Brandt (Zoogeogr. und vnlaeontol. Beiträge St. Petcrsburg 1867 S. 216 ff.) und 
Boyd-Dawkins (Quart. Journ. geol. soe. 187:.? p. 419 foll.) aus triftigen Griinden vc1·worfen worden war. 

2) Andere osteuropäisch-nordasiatische Formen , z. B. Spermophilus citillus und Antilope saiga waren 
freilich damals weit nach Westen , bis Belgien und Frankreich verbreitet. , \'ermuthlich aber auch 
gegen äussere Einflüsse weniger empfindlich, als die oben angefiihrtcn. 
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auch die in deutschen und westeuropäischen HöhJen massenhaft vorgekommenen Reste des Sing­
sehwans und des Schneehuhns unzweilleutige Belege. 

Boycl-Dawkins 1) hat unter den Pleistocän-Thieren von Norden resp. Nordosten und von 
Süllen her nach Central-Europa eingewanderte unterschieden , die dann während länget·er Zeit 
nrhen einander g·eJebt hätten. Zu der ersten Gruppe ist aber , nachdem ihr Vorkommen im 
Altai nachgewiesen ist , trotz aller Aehulichkeit mit der Hyaena crocuta Südafrika 's auch H. 
spelat>.a zu zählen , also von der Zahl der südlichen Einwanderer in Abzug zu bringen. Auch 
Hippopotamus major scheint mir keineswegs mit voller Sicherheit diesen heigezählt werden zu 
dürfen, da es bereits seit der Pliociin-Zeit in Europa einheimisch und als Wasserbewohner noch 
leichter als llie Landthiere sich den Temperatur-Wechseln anzupassen in der Lage war. Auch 
der Höhlenlöwe (Felis spelaea) hat vielleicht, wie schon früher bemerkt wurde, sein� Streifzii.ge 
analog dem Tiger, nur im Sommer weit nach .Xonlen ausgedehnt, wo er keinen ft!Sten Wohnsitz 
hatte. Felis catfer ist in England und Hyaena striata in Frankreich äusserste Seltenheit , was 
möglicherweise auf der gleichen Ursache beruht. Hatte Europa aber in dieser Zeit eine solche 
Gestalt, wie sie Lyell 2) vermuthet , d. h. hingen England und Frankreich , Italien und Sicilien, 
Spanien und Nordafrika noch mit einander zusammen, so fallen alle Schwierigkeiten weg, welche 
sonst cler Verbreitung afrikanischer Thiere (Elephas africanus, Fells serval und panlina) nach 
Spanien und einzelner nach Frank-reich und Englawl im Wege gestanden haben müssten. Jeden­

falls genügen die bis jetzt bekannten Thatsachen noch nicht , um tlie hier berührten Fragen 
ausreichend zu lösen , in keinem Falle alteriren sie indessen die Annahme eines weit kühleren 

Klimas ftir Mitteleuropa , als es demselben jetzt zukommt. Denn diese stützt sich niclit nur 
auf charakteristische Wirbeltbiere , sondern , wie wir bei Besprechung des Thailösses gesehen 
haben , auch auf Binnen-Conchylien, auf die von N athorst entdeckten Pflanzen und die enormen 
Anhäufungen glacialer Schuttmassen. 

Werfen wir zum Schlusse noch einen Blick auf den Menschen , welcher sich unter diesem 
Klima un<l im Kampfe mit den riesigen Thiet·en der Pleistocän-Zeit erhalten und weiter ent­
wickeln musste. Dass er es kaum zu einem höheren Grade der Cultur gehracht hat, als er dem 
heutigen Eskimo und arktischen Lappen zukommt , wird nicht Wunder nehmen. Seine W atfen 
sind durch fortgesetztes mühsames Splittern aus Feuerstein 3), Hornstein 4 ), Kieselschiefer 5), 
Kugeljaspb 6) oder selbst Bergkrystall 7) hergestellt und zeigen entweder deutlich tlie Form von 
Dolchen, oder jene von spitz dreieckigen , seltener mandelförmigcn Pfeilspitzen. Aber auch die 
harten Knochen uml Geweihstücke des Renthiers wurden zu Waffen , Angeln , l}friemen , Schab-

1) Quart. Joum. geol. soc. 1872 p. 426 foll. 
2) Principles of Geology Vll. ed. H!67. Chapt. XII. 
a) Das gewöhnlichste Material in Scandinavien, Norddeutschland, England, Belgien und .l!'rankreich. 
4) Häufig im ganzen Verlaufe des Juragebirges. 
�>) In der Wildscheuer bei Steeten in Nassau. 
6) In Oberbaden. 
7) Sehr selten in Frankreich. 
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messern zum Reinigen uml zu Geräthen benutzt, welche zum Glätten von Fellen und zur Bearbeitung 
von grobem Thon dienten , aus welchem rohe , am Feuer gehärtete Gefässe geformt wurden. 
Rohe Waffen genügten den Troglodyten, welche vorzugsw('ise die an Quellen, Bächen oder 
Flüssen gelegenen Höhlen zu Wohnstätten wählten , um Fische , Vögel und vor Allem die am 
Meisten geschätzten Renthiere und Bären zu erlegen und so ihr Dasein möglichst erträglich zu 
fristen. Anfange höherer geistiger Regungen sind vorzugsweise nur in der Bestattung ihrer 
Todten an Orten, welche sie vor Einbrüchen wilder Thiere sorgfaltig geschützt hatten, zu er­
kennen.1) Auch die Anhäufung von durch�ohrten Thierzähnen und Muscheln, um sie als Amulet 
oder Schmuck zu gebrauchen, gehört hierher. Das Höchste aber, was rlie primitive Bevölkerung 
in jener Richtung leistete, sind offenbar die Versuche, durch Gravüren auf Elfenhein und Horn 
das Mammuth, Renthier, Pferd , den Bär, Fuchs u. s. w.2) darzustellen , die ältesten S})uren 
künstlerischer Thätigkeit, W('lche bis jetzt bekannt geworden sind. 

Wer jene Menschen waren , ist bis heute nicht zu ermitteln gewesen , nachdem eine der 
aufgestellten HnlOthesen nach der anderen durch spätere Entdeckungen oder genauere .Messungen 
der Schädel hinfälli� geworden ist. Jedenfalls ist schon jetzt nicht mehr an eine einheitliche 
Urnu;e zu denken , da zwar allerdings in sehr alten Höhlen (Engis, Cro-Magnon) vorzugsweise 
Langköpfe, aber in anderen kaum viel jüngeren schon Kurzköpfe erscheinen. Die weitere Ver­
folgung der Entwickelung des Menschengeschlechts durch die Perioden · de1· geschliffenen Stein­
waffen, der Bronze und des Eisens ist nicht Aufgabe dieser Monographie, da sie ohnehin bereits 
in zahlreichen ausgezeichneten Werken, Lyell's Antiquity of man an der Spitze , vorzüglic.h ge­
schildert worden ist. 

XXI. BINNEN-MOLLUSKEN DER OBERPLEIS'fOCÄN-SCHICHTEN. 

A. BINNEN-MOLLUSKEN DER POSTGLACIALEN KALKTUFFE THÜRINGENS UND 
SCHLESIENS. 

An verschiedenen Orten des zunächst an die norddeutsche Ebene grenzenden und meist 
aus Muschelkalk bestehenden thüringischen Hiigellancles, bei Weimar im llmthale, Burgtonna und 
Gräfentonna bei I..angem;a}za und Mühlhausen im Unstrutthale sind schon seit einem Jahrhun­
dert Kalktuffe mit Resten von :Mammuth bekannt, welche sich durch einen grossen Reichthum 
an fossilen Binnen-Mollusken auszeichnen. Die letzteren erregten aber erst in neuerer Zeit die 

') Vergl. die Schilderung der durch Lartet und .Lyell berühmt gewordenen ßegräbnissgrotte von Aur­
ignac (Dordogne) bei Lyell (Antiquity of man p. lRl toll.) 

") Näheres in der soeben erschienenen ausgezeichneten Schrift von .L. Riitimeyer : Die Veränderungen 
dCI· Thierwelt in tler Schweiz seit Anwesenheit des Menschen Basel 1875. 

Sandbcrgcr, l�and· n. Sih;sw.-l,;onchylit�ll d. Vor\l·elt. 115 
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Aufmerksamkeit der Geologen. J. G. Bonwmann hat. sie zurrst in griisserer Zahl lwi l\Iühl­
hau�en gesammelt uml mit den in der dortigen Gegend lebenden verglichen.1) Später lJI:'nteten 
Heinr. Credner und Hellmann die Tuffe Yon Burgtonna und Gräfentenna untl C. v. Fritsch mit 
noch gri)sserer Sorgfalt jenen von "\Yeimar aus. Credner unrl v. Fritsch hatten die fiiitc . • 
mir ihre sämmtliehen , jetzt in dem mineralogischen l\fuseum zn Halle aufgestellten Funde zm· 
.Bestinmnmg zuzusenden und ich glaube daher ein ziemlich vollständiges Bild der Fauna der er­
wähnten Fumlorte geben zu l;:önnen. Die Tuffe scheinen in . 'l'hiiringen weiter verbreitet, 
ab hisht:'r angenommen wurde. Hr. Prof. Liebe 2) hat mir vor Km·z(•m die :Entdeckung einer 
ähnlichen Ablagerung bei Gera angezeigt , welche neben Resten des Höhlenbären den an nllen 
erwähnten Orten fossil , aber nicht mehr lebend vorkommenden Zonites Yerticillus einschliesst. 
Sie finden sich ausserdem auch weiter nach Osten '"ieder, wo schon früher Hr. Bergmeister 
Schütze 3) in Walelenburg bei Paschwitz unweit Canth in Niederschlesien einen hierher gehÖI'i!!en 
Tuff mit Zonites verticillus und einer grossen ausgestorbenen Helix (canthensis Beyr.) entdeckte, 
die halrl nachher auch hei Weimar4) wiedergefunden wurde. Leider ist llie Fundstelle bei Pasch­

witz jetzt verschüttet. Doch sind die erwähnten grossen Ht>liceen, wenn auch höchst charalitt>ri­
stisch, im Ganzen selten, das eigentliche Leitpetrefact dieser Tuffe ist vielmehr die kleine Bel­
grandia marginata :Michaud sp. , welche überall zu Tausenllen vorkommt uml stellenweise eine 
ähnliche Rolle spielt , wie Hydrobin ventrosa im Hydrobienkalke des )Iainzer Beckens und H. 
trochulus in  jenem des Rieses. 

Die Farbe tles Tuffs ist an verschiedenen Stellen sehr verschiedt>n , hald rein weiss , baltl 
schumtzig g,Tau oder ockergelb und ebeuso Zt:'ig:t er bald compakte Structnr Uflll •leutliche Schich­
tung, bald ersclwiuen grosse Xester und Linsen von compaett>m oder porösem Gesteine zwischen 
den regelmässig gelagerten Blinken eingeschaltet. Die letzteren sind offenbar lhu; Produkt ruhiger 
Ablagerung in grösseren stehenden Gewässern mit wenigen Wasserpflanzen, die I.insen und Nester 
aber bezeichnen Stellen, an welchen sich Wäldchen Yon Charen unter llem \Vasser 1>efnn<len ()(lcr 
wo die hoch kalkhaltigen Quellen währPntl langer Zeit i.iher rlicke Moospolster herabrieselten uwl 
diese allmählich vollständig inkrustlrten. Leider ist die Vertheilung der Binnen- Conch�·lien in 
den einzelnen Bänken, welche jedenfalls in gewissem Zusammenhange mit jener Vegetation stand, 
noch nicht genügend untersucht.0) Neue und genaue Profile der Tuffablagerungen mit Berück­
sichtigung der eben betonten Gesichtspunkte wären sehr wünschenswerth. 

1) Deutsche geol. Gesellsch. VIII. S. 105 fl'. 
2) Briefliche Mittheilung vom 7. März 1875. 
3) Beyrieb Deutsche geol. Gesellsch. VI. S. 254. 
4) v. Seebach das. IX. S. 534. 
5) Die besten Angaben finden sich in Bornemanns Abhandlung über Mühlhausen S. 98 ff: , dagegen 

wage ich von Hellmanns Mittheilungen über Tonna (Palaeontograph. 1862 Suppl. Bd. S. 2 fi:) darum 
keinen Gebrauch zu machen, weil die Bestimmungen der Conchylien häufig unrichtig sind. 
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Die IJagerungsverhältnisse des Tuffs sind erst an wenigen Orten genügeml bekannt, nament­
lich hei Weimar tmd Burgtonna, wo sie nach Heinr. Credner 1) die ältesten aus scandinavischen 
Gesteinen und solchen des Thüringer Waldes bestehenden Gerölllagen bedecken, also entschieden 
postglacial sind. Auch bei Mühlhausen ist nach Bornemann sen.1) der Tuff jünger als die er­
wähnten Geröllbänke. 3) Die thüringischen Pleistocän - Schichten sind aber noch nicht genügend 
untersucht und besonders ist die fiir die Classification derselben wichtigste Frage noch nicht 
entschieden, ob die Tuffe u n t e r  dem Thailöss oder wie ich vermuthen möchte, ü b e r  demselben 
liegen oder ob sie als gleichzeitige Quellsumpfbildungen zu betrachten sind. Ich werde indess 
nicht ermangeln , {\iese Frage weiter unten vom palaeontologischen Standpunkte aus zu be­
leuchten und lasse nun zunächst die Beschreibungen der Mollusken folgen. 

PISIDIUM (FOSSARINA) OBTUSALE C. PFEIFFER. 

(Siehe oben S. 764.) 

M ii h I h a u s en in Thüringen im Tuff. 

PISIDIUM (FOSSARINA) FOSSARINUM CLESSIN. 

(Siehe oben S. 871.) 

M ü h 1 h a u s e n in Thüringen im Tuff. 

BELGRANDIA l\1ARGINATA MICHAUD SP. 

Bythinella marginata Taf. XXXV. Fig. 2--2'?· 

(Paludina marginata Michaud Compl. p. 98. Pt. XV. Fig. 58, 59. Bornemann Zeitschr. Deutsch. geol. Gesellsch. 
VII1. S. 107. Wood Crag 1\Ioll. II. p. 320. Pt. XXXI. Fig. 18. Hydrobia. marginata. Dupuy Hist. Moll. franc. 
V. p. 5i3. PI. XXVIII. Fig. 10. Bythinia marginata 1\loquin-Tandon Moll. terr. et fluviat de France II. p. 518. 

PI. X.."'{XVIII. }'ig. 29-31. var. excl. Lyell Antiquity of man p. 225.) 
Testa viva s01·dide viridula, cylindraceo-conoiclea , apice obtusuht , basi vix perforata. An­

fracttts ö1/2-6 convexi, ad suturas profundas depressuli, sub lente striis transversalibus subtili-

t) Versuch einer Bildungsgesch. d. Thüringer Waldes 1865. S. 81. 
'l Deutsche geol. Gcsellsch. VIII. S. 93. 
:J) Ueber (liese kann ich \'Orliiufig um so weniger urtheilen ,. als die wenigen mn H. Eck (Rüdersdorf 

und Umgcgeml S. 146) ttlll! denselben :mgefiihrten Arten eben nur hiureichen , um ihr pleistocänes 
Alter zu beweisen nnd er iiberdiess die hoch- und tiefgelegenen Bildungen nicht genauer unter­
schieden bat. 1Jass Mich darunter auch Al>lagerungen vom Alter des Uosbacher Sandes befinden, 
mit welchen er sie im Ganzen parallelisirt, möchte ich sehr bezweifeln. 

115* 
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bus confertis ornati ; ultimus , antice varice annuliformi cinctus, circiter dimi(liam partem omnis 
altitudinis aequat. Apertura subcircularis, superne vix angulosa. Alt. 2-21/2. Lat. 3/<�-11/4 Mm. 

Die im Leben schmutzig grüne Schale ist sehr schlank kegelfönnig mit stumpfem oberem 
Ende und fast völlig geschlossenem Nabel. Sie besteht aus 51/v-6 gewölbten, nur an den tiefen 
Nähten etwas abgeplatteten Umgängen. welche unter der Lupe mit sehr feinen und gedrängten 
Anwachsstreifchen verziert sind. Der letzte , an der Mündung mit einem ringförmigen Wuiste 
versehen , ist fast ebenso hoch , als die übrigen zusammengenommen , er endigt in eine f:u;t 
kreisförmige, oben kaum winkelige Miindung. 

F u n d o r t :  We i m a r (abgeh. Exempl., 2 Mm. hoch, 3/4 breit), G r ä fe n t o n n a  und M ü h l­
h a u s e n  in Thüringen im Tuffe, sehr häufig und meist schön erhalten ; lebend im Dep. Var (Ori­
ginale von l\1ichaud erhalten) , Vaucluse , Aveyron, Haute- Gnronne und Jura in QuellsUmpfen des 
Gebit·gs an abgefallenen Blättern und Wasserpflanzen. Ist in Thüringen gänzlich erloschen. 

B e m e r k u n g. Belgrandia (Bourguignat Annexe iJ l'ouvrnge de 1\lr. Belgrand Le bassin )}arisien aux 
ages antehistoriques p. 14 suh·.) ist in Südfrankreich nur noch durch eine zweite Art , ß. gibba . Yert1·eten, 
welche indess noch nicht fossil gefunden worden ist. Ob die miocänen Hydrobia obtusa (S. 368) und bavarica 
(S. 576) auch zu Belgrandia gezählt werden müssen, bleibt einstweilen noch unentschieden , da ihre Deckel 
nicht bekannt sind. Doch dürfen sie jedenfalls als "Vorläufer" der Gattung angesehen werden. 

BYTHINIA TENTACULATA LINNE SP. 

{Siehe oben S. 772 u. 843.) 

Im Tuff von Wei ma r  und M ü h l h a u s e n  in Thiiringen. 

BYTHINIA INFLATA BANSEN SP. 

(Siehe oben S. 771 u. 842.) 

W e i m  a r und M ü h 1 h a u  s e n in Thüdngen im Tuff. 

VALVATA (PLANELLA) CRlSTATA MÜLLER. 

Taf. XXXV. Fig. 3-3�. 
(Siehe oben S. 776 u. 843.) 

Wei mar (abgeh. Exempl.), nicht selten, G rä fe n t o n n a  und M ii h l h a u s e n  im Tuff. 

PLANORBIS (HIPPEUTIS) FONTANUS LIGHTFOOT SP. 

Taf. XXXV. Fig. 4-4�. 

(Helix fontana Lightfoot Philos. Transact. LXXVI. 1. p. 165. Tab. li. Fig. 1. Planorbis fontanus Fleming 
Edinb. Encycl. VIL 1. p. 69. Moquin-Tandon· l. c. II. p. 426. PI. XXX. l''ig. 10-17. Stein Schneck. u. Musch. 
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Berlins S. 79. Taf. II. Fig. 22. Kreglinger Syst. V erz. S. 295 f. r Helix complanata Linne Syst. Nat. X. 
p. 769 non Poiret. Planorbis complanatus Draparnaud Ilist. p.  47. PI. II. Fig. 20 - 22. C. Pfeiffer Naturgesch. 

I. S. 88. Taf. IV. Fig. 14. Rossmässler Iconogr. II. S. 16. Fig. 116. Westerlund Fauna p. 402 sq.) 

Testa viva fusco-flavescens aut viridula, tenui::;, discoidea, ad peripberiam obtusata, superne 
paullo convexa, centro vix impressa, inferne convexiuscula, umhilico angusto sed pervio perforata. 
Anfractus quatuor, celeriter accrescentes, partim involuti, suturis subtilibus disjuncti et costulis 
transversalibus obliquis fasciculatis ornati ; ultimus penultimo circiter quinties Jatior. Apertura 
perobliqua , perverse cordata , marginihus acutis , dextro arenatim producto , sinistro subrecto. 
Lat. 4 - 5 1\fm. 

Die im Lelwn bräunlich oder grünlichgelb gefarhte dünne Schale hat die Form einer 
Wurfscheibe, deren Kante wie ahgehohelt erscheint und deren obere Seite zwar sehr flach, aber 
immer noch stärker gewölbt ist , als die untere ; letztere ist eng , aber tief genabelt , erstere 
zeigt in der Mitte nur eine kaum merklicl1e Einsenkung. Es sind vier sehr schnell an Breite 
;:unehmemle und zur Hälfte involute Windungen vorhanden, welche durch seichte Nähte ge­
trennt und mit schiefen blindeiförmig gruppirten Anwachsrippchen verziert erscheinen ; die letzte 
ist etwa fünfmal breiter als die vorletzte. Die verkehrt herzformige Mündung besitzt scharfe 
Ränder, von welchen der rechte bogig vorgezogen, der linke fast gerade ist. 

F u n d o r t :  We i m a r (abgeh. Exempl.) , M ü h l h a u s e n  und C a n t h ,  meist in jugendlichen 
Stücken ( v. Fritsch) ;  lebend in stehenden und langsam fliessenden Gewässern in ganz Europa ; wird 
auch aus West-Sibirien angegeben, Exemplare von dort sah ich aber nicht. 

PLANORBIS (SEmiENTINA) NITIDUS MÜLLER. 

(Planorbis nitidus 1\lüller Verm. Hiat. p. 163. C. Pfeifier Naturgesch. S. 82. Taf. IV. Fig. 12-15. Rossmässler 
Iconogr. II. S. 15. Fig. 114, 115. Moquin-Tandon l. c. II. p. 424. PI. XXX. Fig. 5- 9. Kreglinger Syst. Verz. 
S. 293 f. Westerlund }'auna p. 406 sq. non A. Braun nec Gerstfeldt. Segmentina nitida Fleming Edinb. 

Encycl. XII.) 

Testa viva fulva, nitidissima, lentiformis, deorsum rotundato-acutangulosa, superne convexa, 
centro planata, vix immersa, inferne convexiuscula, umbilico mediocri infundibuliformi perforata. 
Anfractus quatuor celeriter accrescentes, maxima parte involuti, deorsum suturis subtililms dis­
juncti , costulis transver.salibus arcuatis fasciculat.is ornati ; ultimus penultimo circiter quinquies 
latior. Apertura perobliqua , perverse cordata , marginibus acutis , dextro arenatim producto, 
sinistro fere strict.o. Alt. 1 1/s. Lat. 5-6 Mm. 

Die im I. .. eben gelbbraun gefärbte, stark glänzende Schale ist fast linsenförmig mit mässig 

gewölbter , gegen die Mitte hin aber abgeplatteter und auf derselben äusserst schwach einge­

senkter Oberseite ,  die Unterseite ist nicht völlig eben , sondern sehr flach gewölbt und mässig 

weit, aber durchgehend genabelt. Die spitzwinkelige Kante, in welcher beitle Seiten zusammen­

stossen, ist indess völlig abgerundet. Die vier Windungen nehmen sehr schnell an Breite zu, 
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sind stark involut , gegen einander tlurch feine :Nähte begrenzt untl erscheinen unter tler Lupe 
mit sehr sehiefen Anwachsrippchen verziert. Die letzte ist etwa fünfmal so breit, als ller ii.usser­
lich sichtbare Theil der vorletzten. Die sehr schief gestellte ::\lümlung kann verwendet berzförmig 
genannt werden, von den clurchweg scharfen Rlimlern ist det· rt>t.:hte bogig Yorgezogen, der linke 
fast gerade. 

F u n d o r t :  M ü h l h a u s e n ,  G r ii f e n t o n n a  ( Heim". Crednt>r) und ":-e i m a r im Tuff, nicht 

häufig (v. Fl"itscb) ; lebend in ganz Euro}hl in stehenden GewiiBscrn, aller nur in einzelnen Gegen­

den häufiger. 

B e me r ku n g e n. 1. Ob diese Art in Sibirien und im AmurlmHle vorkommt, ist mir zweifelhaft, dn die 
von Maak in Altwassern des Flusses Kada gesammelten und mir von Geh. Rath Brandt mitgetheilten 
Exemplare genau mit chinesischen des PI. iSegmentina) Largillierti, aber nicht mit PI. nitidns iibert>instimmen. 
2. Die Unterschiede von den nahe verwandten PI. micromphalus und filocinctus sind schon oben S. 77i und 
714 erwähnt worden. 

PLANORBIS (BATHYmiPHALUS) CONTORTUS l\IÜLLER. 

(Siehe oben S. 777 u. 843.) 

We i m a r  (v. Fritsch) nicht selten und l\i ii h l h a u s e n  im Tuff. 

PLANORBIS (GYRORBIS) SPIRORBIS LINNE SP. 

PI. rotundatus Taf. XXXV. .l<'ig. 6-6<:. 

\ Siehe oben S. 843.) 

We i m a r  (abgeh. Exempl.) häufig und l\I ii h l h a u s e n  im Tutf. 

PLANORBIS 1GYRORBIS) VORTEX LINN�: SP. 

Taf. XXXV. Fig. 7-7�. 
(Helix Yortex Linne Syst. Nat. X. p. 172. Planorbis vortex Müller Verm. Hist. II. p. 158. Rossmässler Ico­
nogr. l. S. 104. Fig. 61. l\Ioquin-Tandon I. c. 11. p. 433. PI. XXX. Fig. 34-37. Kreglinger Syst. Verz. S. 

286. Westerlnntl :Fauna p. 381. Malakolog. Blätter 1874. S. 104 t: Taf. 111. Fig. 7-21.) 
Testa viva lutescens aut fusca, discoiclea, depressissima, superne concava, infernc plana aut 

convexiuscula. Anfractus G-7 ,  tanle crescentes ,  suturis superne profuntlis ,  infeme linearibus 
disjuucti, costulis transversalibus obliquis suhtilibus et coufertis orna.ti ; ultimus marginem versus 

sensim tleplanatus , deorsum acute margiuatus aut angulatus pcnultimo bis latior. Apettura 
ohliqua , subcorclato-acuminata , superne suhcanaliculata, marginibus simplicibm; , acutis , tlextro 
}Woclncto. Lat. 10- 1 2  ::\<Im. 
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Die im Lehen gellJlich oder bräunlich gefärbte Schale ist flach wurfscheibenförmig , ober­
seits seicht , aber writ ausgehöhlt , unterseits ehen 01ler äusserst flach gewölbt. Sie zählt ti-7 
sehr langsam an Breite zunehmende Winduugen. deren Nähte oben tief, unten schmal und seicht 
sind und welche mit zahlreichen feinen und gedrängten schiefen Anwachsrippchen verzie11 er­
Rclwinen : die letzte verflacht sich gegen den scharf gekielten oder nur kantigen Rand allmählich 
und ist doppelt so breit , als die vorletzte. Die schiefe spitz herzförmige Miimlung lässt oben 
einen schwachen Kanal hemerken uml hesitzt einfache scharfe &'i.nder , von denen jedoch der 
rechte Ptwas vorgezogen ist. 

F u n d o r t :  We i m a r  (abgeh. Exempl.) und M ü h l h a u s e n  im Tuff, nur in der typischen 
Form und nicht häufig (v. Fritsch), lebend in ganz Europa und in Sibirien, die grössten in meinem 
Besitz befindlichen Exemplat·e (10 1/2 Mm. Breite) theilte I-Ir. C. Dufft in Rudolstadt mit , der sie 
im Herthasee auf Rügen gesammelt hatte. 

ß e m e r k  u n g. Wegen der sehr interessanten Varietäten dieser Art muss ich auf Westerlunds neueste 
Abhandlung (�lalakol. Blätter 1874) verweisen, da mir von ihnen nur fJ compressus und r discoideus zu Ge­
bote stehen. 

PLANORBIS (ANISUS) miBILICATUS MÜLLER. 

(Siehe oben S. 779 u. 844.) 

Im Tuff von Wei m a r  und M ü h l h a u s e n. 

PLANORBIS (ANISUS) CARINATUS MÜLLER. 

Taf. XXXV. Fig. 9-9�. 
(Siehe oben S. 713 u. 844.) 

Die abgebildete Form ans dem Tuff von "\Ye i m a r  und jene von M ü h l h a u s e n  unter­
scheidet sich in keiner Weise von Exemplaren der typischen Form aus Wiesengräben der Gegend 
von Karlsruhe und Mannheim, St. Petersburg u. s. w. Auf die von Westerlund (lVfalakol. Blätte1· 
1874 S. 103 f.) u. A. beschrieheuen Varietäten glaube ich hier nicht eingehen zu sollen, da z. Z. 
keine von ihnen im fossilen Zustande gefunden worclen ist. 

PLANORBIS (ARMIGER) NAUTILEUS LINNE SP. 

Taf. XXXV. Fig. 10-1�. 

(Siehe oben S. 782.) 

I111 Tuff von We i ma r  (abgeh. Exempl.) , G r ä fe n t o nn a  und :M ü h l h a u s e n  in Thü­
ringen selten. 
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PLANORBIS (GYRAULUS) ALBUS :MÜLLER. 

M ü h l h a u sen  im Tuff. 
(Siehe oben 8. 781 u. 873.) 

PHYSA FONTINALlS LINN}: SP. 

(Siehe oben S. 784.) 

Sehr selten im Tuff von We i m a r  (v. Fritsch) und )l ü hl h a u s en. 

APLEXA llYPNORUM LINN�� SP. 

(Siehe oben S. 784 u. 844.) 

Wei m a r  im Tuff (v. Fritsch). sehr selten. 

LIMNEUS (LIMNOPHYSA) TRUNCATULUS MÜLLER SP. 

(Siehe oben 8. 785, 844 u. 873.) 

Im Tuff von Wei mar (v. Fritsch). 

LIMNEUS (LIMNOPHYSA> FRAGILIS LINNE SP. 

var. co1·vus Taf. XXXV. Fig. 12, 12�. 

(Siehe oben S. 739, 786 864 u. 874.) 

Die abgebildete Varietät häufig im Tuff von Wei m a r  (v. Fritsch) und :M ü h l ha u s e n. 

LIMNEUS (LIMNOPHYSA) PEREGER MÜLLER. 

:\1ü h l ha u s e n  im Tuff. 
(Siehe oben 8. 739 u. 844.) 

LIMNEUS (EULIMNEUS) STAGNALIS LINNE SP. 

(Siehe oben S. 787 u. 844.) 
Im Tuff von Wei m a r  uncl M ü h l ha u s e n. 

LDINEUS (GULNARIA) OVATUS DRAPARNAUD. 

Taf. XXXV. Fig. 14-14�. 

(Siehe oben S. 787 u. 845.) 
Weim a r  (abgeb. Exempl.) und :\l ii h l ha u s e n  im Tuff, nicht häufig. 
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ANCYLUS (VELLETIA) LACUSTRIS MÜLLER SP. 

Wird von Bornemann aus dem Tuff von M ü h I h a u s e n  angeführt. Exemplare habe ich 
nicht untersuchen können. Die Art ist in stehenden Gewässern über ganz Europa verbreitet, 
gehört jedoch vorzugsweise den Ebenen uml dem Hügellande an. 

CARYCHIUM MINIMUM MÜLLER SP. 

Taf. XXXV. Fig. 15-15?. 

(Vergl. oben S. 789, 845 u. 874.) 

Im Tuff von W e i m a r  (abgeh. Exempl.) ,  nicht selten (v. Fritsch) , sowie in jenem von 
C a n t  h in Schlesien (Beyrich). 

SUCCINEA (AMI'HIBINA) OBLONGA DRAPARNAUD. 

(Siehe oben S. 789, 845 u. 874.) 

Kommt in der typischen Form im Tuff von W e i m a r  und Müh l h au s e n  vor. 

SUCCINEA (AMPHIBINA) PFEII<'FERI ROSSMXSSLER. 

(Siehe oben S. 792, 846 u. 875.) 

Im Tuff von W e i m a r  uncl M ü h I h a u  s e n. 

SUCCINEA (NERITOSTOMA) PUTRIS LINNE SP. 

(Siehe oben S. 793, 846 u. S75.) 

M ü h I h :J, u s e n und We i m a r im Tuff. 
CAECILIANELLA ACICULA MÜLLER SP. 

Taf. XXXV. Jo'ig. 19-19�. 

(Vergl. oben S. 846.) 

Im Tuff von W e i m a r  (ahgeb. Exempl.) und M ü h l h a u s e n. 

PUPA (VERTILLA) ANHUSTIOR JEFFREYS. 

(Siehe oben 8. 847.) 

Sehr selten im Tuff von W e i m a r  (v. Fritsch). 

PUP A (VERTILLA) PUSILLA MÜLLER SP. 

(Siehe oben S. 847.) 

C an t  h in Schlesien im Tufi' (Beyrich ). 
Sandberger, Land· u. Süssw.-Conchyllen der Vorwelt. 116 
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PUPA (VERTIGO) PYGMAEA DRAPARNAUD. 

(Siehe oben S. 847 u. 876.) 

Im Tuff ''On W e i m a r ,  sehr selten. 

PUP A (ISTBMIA) MINUTISSIMA HARTMANN. 

(Siehe oben S. 848.) 
Im Tuff von We i m a r; sehr selten. 

PUP A (SPHYRADIUMJ DOLIOLUM BRUGUIERE SP. 

Taf. XXXV. Fig. 25-25� .. 

(Siehe oben S. 877.) 

Sehr selten im Tuff von We i m a r  (abgeh. Exempl.). 

PUP A (VERTIGO) VENTROSA HEYNEMANN. 

Taf. XXXV. Fig. 22-22?. 

(Pupa ventrosa Heynemann .1\lalakoz. Blätter 1862 S. 1. Taf. I. Fig. 6-8. Kobelt Fauna nass. Moll. S. 145 f. 
Taf. II. Fig. 21. P. laevigata Kokeil b. Gallenstein Conch. Kärnthens S. 24. Westerlund Fauna p. 259 sq.) 

Testa viva rufo-cornea, nitida, ovata, apice obtusula, basi subperforata. Anfractus 4-5 
convexi, suturis profundis disjuncti, sublaeves, sub lente subtiliter striati, ultimus antepenultimo, 
hic praecedente fere bis latior, ultimus circiter 5/9 omnis altitudinis aequans pone aperturam 
extus impressus. Apertura oblique subcordata , quinque-aut sexdentata. Pari es media semper 
plica alta , rarins altera proxima, minuta , columella et palatum binis munita. Alt. 2,2-3. 

Lat. 1,3-2 Mm. 

Die im Leben rötblichbraune glänzende Schale ist bauchig ei�kegelförmig mit stumpfer Spitze 
und kaum merklichem Nabelritze. Sie besteht aus 4-5 gewölbten, durch tiefe Nähte getrenn­
ten und fast glatten Umgängen, von welchen der letzte etwa zweimal so breit als der zweitvor­
letzte und dieser in gleichem Verhältnisse breiter als der drittvorletzte ist. Der letzte be­
ansprucht etwa 5/9 der Gesammthöhe , zeigt aussen einen grubenförmigen Eindruck und endigt 
in eine schräg herzformige fünf- bis sechszähnige Mündung. Auf der Mitte der Mündungs­
wand sieht man zunächst eine starke Falte , neben ihr öfter, aber nicht immer, eine zweite 
kleinere, auf der Spindel uncl im Schlunde ebenfalls je zwei, welche nie erlöschen. 

Fu n do r t :  W e i m a r  (abgeh. Exempl. H. 2, Br. 1,3 Mm.) im Tuff, sehr selten (v. Fritsch), 
lebend an Wasserpflanzen dicht an der Oberfläche des Wassers am 0 b e r  h o r s t w e i h e  r bei Frank­
furt a. M. (Originale von Heynemann mitgeth.) , B e  s s u n g e r  T e i c h  bei Darmstadt (Ickrath), 
L ä n g s e e  bei St. Georgeu in Kärnthen (Ressmann), H o l t e  in Dänemark (Westerlund). 
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B e m e r k u n g. Westerlund glaubt (I. e. p. 259) an Identität mit P. Charpentieri Shuttlew. (Küster 
Pupa S. 129. Taf. XVI. l<'ig. 41-43), die ich an Originalexemplaren von Shnttleworth ebensowenig bestätigt 
finde, als die von Gysser u. A. vermutbete Uebereinstimmung mit Pupa Moulinsiana Dnpuy (Moq. Taudon 
l. c. II. P- 403. PI. XXVIII. Fig. 31-33). Bei der ersteren ist der zweite Spindelzahn kaum deutlieh ent­
wi�kelt, der kleinere Parietalzahn fehlt stets und der rechte Mundrand ist stärker eingebuchtet, letztere ist 
we1t grösser nls P. ventrosa und besitzt keine Gaumenfalten. Exemplare von Karlsruhe Heidelberg und 
Se:tndinavien habe ich nicht gese1;ten nnd kann daher nicht entscheiden , ob dort P. ventro�a oder Charpen­
tieri vorkommt. 

PUPA (PUPILLA) MUSCORUI\1 LINNE SP. 

(Siehe oben S. 797, 849 u. 877.) 

W e i m  a r im Tuff, gemein. 

CLAUSILIA (LACINIARIA) PLICATA DRAPARNAUD. 

Taf. XXXV. Fig. 26-26�. 

(Ciausilia plicata Draparnaud Hist. nat. p 72. PI. IV. Fig. 15, 16. C. Pfeiffer Naturgeseh. I. S. 61. Taf. 111. 
l<'ig. 26. Ro�smässler lconogr. I. S. 78. l<,ig. 31. VII. S. 18. Fig. 470. Küster Clausilia S. 194. Taf. XXI. 
l'ig. 13-19. L. Pfeiffer Monogr. 11. p. 470. Moquin-Tandon I. c . . n. p. 338. PI. XXIV. l'ig. 13-16. Kreg-

Iinger System. Verz. S. 187. Westerlund Fauna p. 200.) 

Testa cornea, suhfusiformis, sursum valde attenuata, apice obtusula, basi vix rimata. An­
fractm; 12-14 paullo convexi, suturis distinctis disjuncti, subtiliter et confertim costulati, ulti­
nms cetTicibus fortius costuiatis , superne impressis, inferne varice rimam cingente insignis. 
Apertm·a elongato-piriformis , soluta , marginibus extus reflexis , intus pliculis parvulis undique 
ciecumdata. Lamina supem a spirali sejuncta, infera }n·ofumla, prot·sus bifida, lunaris, leviter 
arcuat.a , profnnda , columellaris immersa , palatales plerumque binae, inaequales, rarius tertia 
brevissima auctae. Alt. 12-lG. Lat. 2-3 Mm. 

Die im J,ebeu hornbraune Schale ist fast spindeiförmig ,  nach oben stark ausgezogen mit 
stumpfem oberem Ende und sehr schwachem Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus 12-14 
wenig gewölbten , durch markirte Nähte getrennten mul mit zahlreichen schmalen Amvaclts­
rippchen verzierten Windungen , von welchen die letzte am Nacken stärker gerippt und oben 
eingellrückt , unten aher mit einem kammartigen Wulst versehen ist , welcher den Nabelritz 
mnschliesst. Sie endigt in eine länglich birnförmige Mündung, deren Ränder aussen umge­
schlagen , innen aber ringsum mit kleinen Fältchen besetzt erscheinen. Die obere Lamelle 
bleibt von der Spiral-Lamelle getrennt, die tief gelegene untere endigt vorn in zwei oder auch 
nur ein Höcl;:erchen , die tiefgelegene Spindelfalte ist von aussen kaum , die leicht gekrümmte 
Mondfalte gar nicht sichtbar, von den zwei (seltener drei) ungleichstarl\en Gaumenfalten bemerkt 
man von aussen auch nur eine, weil die übrigen zu tief liegen. 

F u n d o r t :  W e i m a r  (v. Fritsch), selten ; le�end an Felsen, Mauern und Baumstämmen im 
nördlichen Tb eile von Spanien , fast ganz Frankreich und der Schweiz , in Deutschland im Ober-
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rbeinthale und den nördlichen Vorlanden der Alpen sehr gemein, dagegen in Franken nicht bekannt, 
in Hessen und Nassau selten. In Thüringen wird Clausilia plicata nur von wenigen Orten citirt, 

z. B. von Liebenstein, von wo ich von Küster gesammelte Stücke besitze, sie ist aber wieder gemein 
im Königreiche Sachsen und nicht selten in Schlesien, :Mecklenburg, der Provinz Preussen und auf 

Rügen. Nördlich noch aus Dänemark , Sildschweden und den russischen Ostseeprovinzen , sildlieh 

aus den Donauländern, Griechenland, der Türkei und Kleinasien bekannt. Fehlt in Eugland, Bel­
gien und Holland. 

B e m e r k u ng. Bekanntlich ist Cl. plicata die einzige Art der Gruppe Laciniaria , welche nicht aus­
schliesslich Sildost-Europa und den kaukasischen Ländern angehört und darum von grossem Interesse. Zur 
Diluvialzeit scheint sie am Oberrhein, wo sie gegenwärtig tast die häufigste Clausilia ist, noch nicht existirt 
zu haben, da sie sieh bis jetzt weder in dem Sande von Mosbach, noch im Löss des Rheinthais gefunden bat. 

CLAUSILIA (IPHIGENIA) PUMILA ZIEGLER. 

Taf. XXXV. Fig. 27-27�. 

(Siehe oben S. 798, 849 u. 880.) 

Im Tuff von We i m a r  (abgeh. Exempl.) 

CLAUSILIA (IPHIGENIA) P ARVULA STUDER. 

(Siehe oben S. 800, 849 u. 882.) 

Sehr selten im Tuff von W e i m a r. 

CLAUSILIA (PYROSTOMA) PLICATULA DRAPARNAUD. 

Taf. XXXV. Fig. 28-28�. 

(Clausilia plieatula Draparnaud Hist. nat. p. 72. PI. IV. Fig. 17, 18. C. Pfeitrer Naturgesch. I. S. 64. Taf. III. 
Fig. 31. Rossmässler lconogr. I. S. 79. Fig. 32. VII. S. 18. Fig. 471. L. Pfeiffer. Monograph. Helic. viv. li. 
p. 482. Küster Clausilia S. 253. Taf. XXVII. Fig 34-42. Ad. Scbmidt Krit. Gruppen S. 25. Taf. III. Fig. 43 
-61. IX. u. X. Fig. 176-182. Moquin-Tandon l. c. li. p. 340. PI. XXIV. Fig. 28-31 var. excl. Kreglinger 

Syst. Verz. S. 174. Westerlund Fauna p. 205.) 

Testa viva nigricans aut subfusca , fusiformis , sursum sat attenuata , apice obtusa, basi 
subrimata. Anfractus 10-13 mediocriter accrescentes, suturis impressis disjuncti, costulis trans­

versalibus paullo distantibus ,  subundulatis , huc illuc bifidis ornati , ultimus basi tumidus fere 
gibbus. Apertura suhpiriformis , marginibus continuis ! expansis , dextro et basali rotundato. 
Pars interna marginis dextri inter laminam superam (euro spirali conjunctam) validam et inferam 

superne late bifidam consita (interlamellaris)  pliculis 3-4 munita , plica subcolumellaris vix 
emersa, palatalis unica, supera, ultra lunatarn arcuatam producta, clausilium antice rotundatum. 
Alt. 12-13. Lat. 22/s-3 Mm. 
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Die im Leben schwärzliche oder dunkelbraune Schale ist schlank spindeiförmig mit stumllfem 

oberem Ende und schwachem Nabelritze an 1ler Basis. Sie besteht aus 10-HI ziemlich langsam 
an Breite zunehmenden Umgängen, welche durch eingedrückte Nähte geschieden und mit nicht 
sehr weit von einander entfernten ß.ach wellenförmigen, hier und da dichotonwn Anwachsrippchen 
verziert sind , der letzte ist an der Basis aufgeschwollen un<l fast bucklig. Die losgelöste fast 
birnförmige :Mündung besitzt ununterbrochen in einamler ii.bergehemle ansgebreitete Ränder, von 
denen der r�chte und untere Kreisabschnitte darstellen. Zwischen der starken (mit der spiralen 
vereinigten) Oberlamelle und d'er nach oben in zwei weit divergirende Aeste auslaufenden Unter­
lamelle befinden sich 3-4 kleine Fältchen , die Spin(lelfalte ist von aussen kaum, die bogige 
Mondfalte , über welche die einzige Schlundfalte l1erüberragt , ga1· nicht sichtbar , das Rcllliess­
knöchelchen erscheint vorn abgerundet. 

F un d o r t : W e i m a r  (v. F'ritsch) und C a n t h in Schlesien im Tuff, sehr selten. Die we­
nigen untersuchten Exemplare schliessen sich zunächst an jene Formen der var. supertlua Megerle 
an, welche im Sarnthal und bei Botzen in Tyrol lebend Yorkommen, doch befinden sich auch ähn­
liche von Kissingen in meiner Sammlung. Das Verbreitungsgebiet der an Baumstämmen, Moos und 
unter Steinen vereinzelt lebenden Cl. plicatula reicht von Oberitalien und Croatien durch die Schweiz, 
ganz Deutschland und Dänemark bis Schweden und St. Petersburg. Von letzterem Orte besitze ich 
durch Hrn Dr. Sicvers, der sie als dort nicht selten bezeichnet, eine schöne Suite. 

CLAUSILIA (PYROSTOMA) VENTRICOSA DRAPARNAUD. 

W e i m a r  im Tuff, selten. 

Taf. XXXV. Fig. 29-29':. 

(Siehe oben S. 801, 849 u. 881.) 

CLAUSILIA (ll'HIGENIA) FILOGRANA ZIEGLER. 

Taf. XXXV. Fig. 30-80'.'. 

(Clausilia filograna Ziegler M. S. Rossmässler lconogr. IV. S. 17. Fig. 264. L. Pfeiffer Monogr. Helic. vh·. II. 
p. 409. Küster Clausilia S. 93. Taf. X. Fig. 25-27. Ad. Schmidt krit. Grn}Jp. S. 59. Ta.f. VIII. l''ig. 115-

157. XI. Fig. 221-223.) 

Testa viva cornea, cylindraceo-fusiformis , apice conica, basi vix rimata. Anfractus H-10 
convexi, sensim accrescentes, suturis impressis separati, costis transversalihus, sulcis ter latioribus, 
subtiliter striatis sejunctis ornati, ultimus basi haud carinatus, ad marginem }Jaullo tumidus et 
lamelloso-costatus. Apertura piriformis, plus minusve rotundata, marginibus continuis, reß.exius­
culis. Lamina supera parva, infera plicam ad marginem emittens, spiralis obsoleta, subcolumel­
laris breviter emersa , palatalis supera rudimentalis , clausilium antice rotundatum. Alt. 8-10. 
Lat. 11/4.-l 1 /z Mm. 
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Die im Leben bräunlichgraue Schale ist sehr scbla.nk spindelfonnig mit stumpf kegel­
formigem oberem Ende und sehr schwachem Nabelritze an der Basis. Sie besteht aus 9-10 
gewölbten, allmählich anwachsenden Umgängen, welche clurcb eingedrückte Nähte getrennt und 
mit scbatfen Querrippchen verziert sind, deren (dreimal breitere) Zwischenräume nur feine Streü­
clten bemerken lassen. Der lt-tzte ist mit blätterigen Rippeben verziert , etwas aufgescbwollen, 
aber an der Basis nicht gekielt, er endigt in eine mehr oder weniger regelmässig binüonnige 
Mündung, deren ununterbrochen in einander übePgebende Ränder schwach umgeschlagen er­
scheinen. Die obere Lamelle ist, wie auch die bis an den Aussenran<l sich erstt·eekende untere, 
klein, die St>irallamelle kaum angedeutet, die Spindelfalte von aussen nur zum kleineren Tbeile 
sichtbar, die obere Gaumenfalte nur angedeutet, das Schliessknöchelchett vorn abgerundet. 

F u n d o r t :  W e i m a r  (v. Fritsch), sehr selten und klein; lebt in den östlichen Alpenl!l.ndern, 
dann in Siebenbürgen, Kroatien, dem Banate und der Bokowina und ßntlet sich auch noch in der 
Ukraine. In Norddeutschland ist Cl. tilograna aus dem Königt·eich Sachsen, der preussischen Pro­
vinz Sachsen, Schlesien und dem ostpreussischen Samlande bekannt, in SUddeutschland aber nur 
von einzelnen Orten . z. B. Geisslingen a. d. schwäbischen Alb (Exemplare von Graf Degenfeld mitgetb. ). 

CLAUSILIA (MARPESSA) LAMINATA HONTAGUE SP. 

Taf. XXXV. Fig. 31-31�. 
(Siebe oben S. 849 u .. 882.) 

Weimar (abgeb. Exempl.) im Tuff. 

CIONELLA (ZUA) LUBRICA MÜLLER SP. 

Taf. XXXV. Fig. 32-32�. 
(Siehe oben S. 8(12, 850 u. 882.) 

Weimar (abgeh. Exempl.) und :M üh 1 h a u s e n  (A. Braun) im Tuff, nicht selten. 

BULIMINUS (CHONDRULA) TRIDENS MÜLLER SP. 

(Siehe oben S. 808, 851 u. 883.) 

Selten im 'l'utf von Weimar. 

BULOONUS (NAPAEUS) OBSCURUS .MÜLLJ.;R Sl'. 

Nach Bornemann im Tuff von Müblha usen,  mir nicht aus eigener Ansicht bekannt; 
findet sich lebend in dem grössten Theile von Europa an Baumstä.mmen, MauetTitzen , unter 
Steinen u. s. w. 
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HELIX (POMATIA) POMATIA LINNE. 

(Siehe oben S. 852.) 
Wei ma r, B urgton n a  und Mühlhausen  in Thüringen im Tuff. 

HELIX (PENTATAENIA) HORTENSIS MÜLLER. 

(Siehe oben S. 852 u. 883.) 
B u r gto n n a ,  Müh l h a us e n  in Thüringen und Canth in Schlesien im Tuff. 

HELIX (PENTATAENIA) NEMORALIS LINNE. 

(Siehe oben S. 853.) 
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Im Tuff von Wei m a r ,  Mühlha u s e n  (Bornemann) und B urgto nna (Heinr. Credner) in 
Thüringen und Canth in Schlesien. 

HELIX (P.I!'NTATAENIA) TONNENSIS SANDBERGER. 

Taf. XXXV. Fig. 88, 88�. 

(Helix nemol"alis var. major Hellmann a. a. 0. Taf. IV. Fig. 2.) 
Testa globoso-conica, apice obtusa, mammillata, basi imperforata, prope columellam impressa. 

Anfractus quinque paullo convexi , suturis linearibus disjuncti , costulis transversalibus tenuibus 
depressis paullo distimtihus et (sub lente) rimulis longitudinalibus confertis ornati, ultimus fusco­
trifasciatus, antice deßexus et acl aperturam leviter constrictus circiter '/7 omnis altitudinis aequat. 
Apertura ohliqua, late lunata, marginibus callo tenui junctis, expansis, basali stricto, latiore, ap­
presso, columellari postice dilatato, umbilicum obtegente. Alt. 22. Lat 30 Mm. 

Die feste Schale ist bauchig-kegelförmig mit stumpfem oberem Ende und an der Basis 
nächst der Spindel eingedrückt, aber nicht durchbohrt. Sie besteht aus fti.nf flach gewölbten, 
durch schmale Nähte getrennten Umgängen , welche vom zweiten an mit schmalen platten An­
wachsrippchen verziert erscheinen , die von zahlreichen und sehr feinen Längsfurchen durchsetzt 
werden. Der letzte lässt überdiess drei braune Längsbinden als Rest der ursprünglichen Fär­
bung bemerken , von denen die unterste am Breitesten ist, er senkt sich vorn allmählich aber 
tief und ist vor der Mündung leicht eingeschnürt. Seine Höhe beträgt '11 der Gesammthöhe. 
Die schief gestellte Mündung ist breit mondfOrmig, ihre Ränder sind durch eine dünne Schwiele 
verbunden und mit Ausnahme des fast geraden Unterrandes ausgebreitet , der Spindelrand er­
weitert sich nach hinten zu einer rundlichen, den Nabel gänzlich verdeckenden Schwiele. 

F u n d o r t :  B u r g t o n n a  im Tuff (Heinr. Credner, Hellmanu), sehr selten. 
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B e m e r k u n g. Die vorstehende Art steht fast in der Mitte zwischen der grössten Varietät der Helix 
nemoralis, wie sie z. B. bei Wiirzburg vorkommt, und der kaukasischen H. atrolabiata Kryn. Die Lage der 
Bänder und die flacheren Umgänge nähern sie ersterer, die wenn auch weniger starke Einschnürung und 
sonstige Form det· l\Iümhmg det· letzteren. Ich war daher gezwungen, sie als selbstständige Art aufzustellen 
und L. l'feiffer, den ich um sein rrtheil bat, erklärte sich mit dieser Auffassung einverstanden. 

H ELIX (PENTAT.AENIA) VINDOBONENSIS C. PFEIFFJ.;R. 

Tat: XXXV. :t'ig. 37, 37�. 

(Siebe oben S. 883,) 
Wei m a r  (abgeh. Exempl.) , B u rg t o nna  (Heinr. Credner),  M ü h l ha u sen  in Thü1·iugen 

untl Ca  n t h  in Schlesien im Tutl', uirgell(ls hii.utig. 

HELIX (.AJtiONTA) ARBUSTORUM LINN�; SP. 

(Siehe oben S. 733, 805, 854 u. 884.) 
Im Tutl' von We i m a r, G r ä f e n t o  n n a  und B u rg t o n na. 

HELIX (CHILOTI<Ei\IA) LAPICIDA LINN:f:. 

Taf. XXXIV. 1-'ig. 2-2?. 

(Helix lapieid1' Linnc Syst. nat. X. p. 7t;8. C. Pfeiffer Naturgesch. I. S. 40. Tnf. IJ. J<,ig. 26, 27. Rossmiissler 
Iconogr. I. S. 63. Fig. 11. L. Pfeifter l\1onogr. Helic. Yiv. I. p. a·10. Chemnitz II. Ausg. Helix I. 8. 152. 
Taf. XX. Fig. 10, 11. XXXVIII. Fig. 30, 31. )loqnin-Tandon I. c. II. p. 137. PI. XI. :t'ig. 2'2-27. Kreglinger 

Syst. Yerz. R. 113 f. Westerlund Fauna p. 119 sq.) 

Te�ta lutesceuti-cornea aut cinemscens . unicolor aut fusco-maculata, subleuticularis , a.cute 
eariuata . superne penlepresso-(·ouoirleit , has i paullo convex.a , umbilico metliocri pervio perforatn. 
Anfractus quinque convexiu:;cuiL sutnris carinatis tlisjuncti .  costulis tran:sversalihns inaequalibm; 

subrug.1tlosis ornati et. (:mh Ieute) g-rannlb creherrimis scnbriculi ; ultimus antice suhito deflexus 
circiter �;u omnis altitLHlinis aequat. .-\pertura fet·e horizontalis , tram;versiin ovalis , marginibus 
continuis, solntis, colmnellari retlexo. suhla hiato. Alt. I -H. Lat. l i  -21  xlm. 

Die im Lehen gelbbraun oder graubraun gefärhte tmd undeutlich radial rothgefleckte Schale 
ist fast linsenformig mit schmf gekieltem Rande , l.i.usserst flach kegelförmiger Ober- und flach 
gewölbter, mässig weit aber durchgehend genahelter Unterseite. Sie besteht aus fünf sehr flach 
gewölbten, durch gekielte Xähte getrennten Umgängen, welche mit \l,ngleichstarken, fast runzel­
igen Anwachsrippchen mul zahlreichen (unter der Lupe) ziemlich groben Körnern verziert er­
scheinen , der letzte biegt vorn plötzlich und steil abwärts und erreicht etwa 4/9 der Gesammt­
höhe. Die nahezu horizontale Mündung ist quer-eiförmig mit losgelösten ununterbrochen in ein­
ander übergehenden Rändern , von welchen nur der Spindelrand umgeschlagen und gelippt ist. 
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F u n do r t : We i m a r  (abgeb. Exempl. 18 Mm. breit), B u r g to n n a  und M ü h l h a u s e n  in 
Thüringen im Tuff; lebt unter Steinen ,  an }lauern und Felsen, aber auch an Baumstämmen in 
Wäldern und ist dann kleiner, höher und dunkler gefarbt ;  in Gebirgen, welche aus Kieselgesteinen 
bestehen, z. B. Schwarzwald und Spessart, sehr dünnschalig. Häufig in den gebirgigen und hügeligen 
Gegenden von Mittel- und Westeuropa, in der Ebene stellenweise, z. B. bei Berlin, fehlend, nörd­
lich noch bis nach Schweden und Norwegen verbreitet, jedoch nur an einzelnen besonders warmen 
Orten , auch in England nur local und als Seltenheit vorkommend. Wenn sie sich, wie behauptet 
wird, auch in Madeira findet , so ist sie höchst wahrscheinlich aus Portugal eingeschleppt worden, 
wo sie mehrfach, z. B. in der Nähe des Hafens Oporto beobachtet ist. 

HELIX (CAMPYLAEA) CANTHENSIS BEYRICH. 

Taf. XXXIV. Fig. 3-3':'. 

(Helix canthensis Beyrieb Deutsch. geol. Gesellsch. VI. S. 254. IX. S. 534. Helix acies Hellmann a. a. o. 
Taf. IV. Fig. 1, 2 non Partsch. H. tigrina Ders. das. Taf. IV. Fig. 3.) 

1'esta depresso-conoidea, apice obtusa, mammillata , basi sat convexa , umbilico infumlibuli­
fot·mi pervio partim obtecto perforata Anfractus 52/2 convexiusculi, sensim accrescentes, sutlU'is 

carinatis disjuncti, exce}lto initiali costulis transversalibns obliquis, inaequalibus, rugulosis ornati, 
rimulis longitudinalibus creberrimis tlecussatis, flavidi , carina alba , subundulata, obtusa, antice 
::;cn::;im obsolesccnte cincti , ultimus antice breviter detlexus et ad aperturam coustrictus circiter 
dimidiam omnis altitudinis aeqnat. Apmtura obliqua , lunata, marginibus expansis , candide 

ln hiatis, colmncllari tlilntato, umbilicum }lartim obtegente. Alt. 18. Lat. 32 Mm. 
Die Schale ist tlneh l\egelförmig mit stumpfem oberem Ende und ziemlich engem , aher 

tlnrchsetzendem trichterförmigem Nabel auf der nicht unbedeutend convexen Unterseite. Sie ·be­
;;teht aus 5 2/2 sehr flach gewölbten, dnrch gekielte Nähte von einander geschiedenen, meist noch 
hell gelblich gef�trbten Windungen, welche mit platten, schiefen, ungleichstarken Anwachsrippchen 

verziert sind, die an dem schwach hervorragenden und gegen die :Miin(lung fast erlöschenden 
::�t.mnpfen , weisslichen Kiele meist eine Kuiclmng erfahren und von sehr zahlreichen feinen 
Längsfurchen schräg durchsetzt werden , die letzte ist vorn kurz abwärts geneigt und vor 
tler 1\Iümlung eingeschnürt, sie erreicht 5/9 cler Gesammthöhe. Die schief gestellte Mündung ist 
mondfünnig mit ausgebreiteten , innen weiss gelippten Rändern , nur cler Spindelrand erscheint 
nach hinten erweitert und verdeckt in Folge dessen einen Theil des Nabels. 

F u n d o r t :  C a n t h in Schlesien (Beyrich), We i m a r  (v. Seebach) und Gr ü.fen t o n n a in 
Thüringen (abgeh. Exempl. von Heinr. Credner mitgeth.) im Tuff, überall sehr selten. 

B e m e r k u n g. In Beyliebs erster Notiz über diese Art werden die tertiäre Trochomorpha R.ahtii und 
Leucochroa Otthiana Forbes von 1\Iarokko mit ihr verglichen, welch' letztere nach Albers' Ansicht ihr ganz 
nahe stehen sollte. Beides erweist sich bei directer Vergleichung als unbegründet, es ist vielmehr Helix 
(Campylaea) banatica .Partsch (Hossm. Iconogr. VII. S. 14. Fig. 457, L. Pfeift'er Chemnitz II. Aufl. Helix 8. 81. 

Sandberger, Land- u. SUssw.-Uonchylicn d.  Vorwelt. 
1 17 
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Taf. LXXX. Fig. 15, 16) die nächstverwandte , durch geringere Dimensionen (Höhe 17, Breite 28 Mm.) , ge­
wölbtere Umgänge, schwächere und zahlreichere Anwachsrippchen und sehr schwachen Kiel unterschiedene, 
sonst aber durchweg übereinstimmend gebaute Art. Sie kommt im Banate und Siebenbürgen als Selten· 
heit vor. 

HELIX (XEROPHILA) COSTULATA ZIEGLER. 

(Siehe oben S. 807, 854 u. 884.) 

Im Tuff von W e i m a r  findet sich sowohl die typische Form, ahs die var. Nilssoniana , bei 
B u r gt o n n a  nur erstere .. 

HELIX (MONACHA) CARPATICA FRlV ALDSKY. 

H. incarnata Taf. XXXIV. Fig. 5, 5�. (vergr.) non Müll. 

(Helix carpatica Frivaldsky Ms. teste Rossmässler. Albars Helic. II. Aufl. 8. 104. Reinhardt Mollusk. Fauna der 
Sudeten 1874 S. 18, 33, 36, 78. Helix vicina Rossmässler Iconogr. Xl. S. 3. 1<1g. 689. L. Pfeiffer Chemnitz 
II. Auß. Helix I. S. 246. Taf. XXXVI. I!'ig. 3, 4. Kreglinger Syst. V erz. S. 93. Slavic Moll. Böhmens S. 97. 
Taf. I. Fig. 25, 26. H. tecta Ziegler A. Schmidt Malakol. BI. 1854 S. 14. H. obtecta Scholtz Schles. Moll. S. 41.) 

Testa viva corneo-lutescens , medio pellneide leucozona , globoso-conoidea , apice obtusula, 
basi media impressa, obtecte subperforata. Anfractus 6 vix convexi, suturis linearibus disjuncti, 
costulis transversalibus inaequalibus nec non (sub lente) granulis subtilissimis decussatim disposi­
tis ornati ; ultimus antice breviter descendens circiter 2/5 omnis altitudinis aequat. Apertura 
perobliqua, rotundato-lunatis, mat·ginibus intus albolabiatis, columellari breviter dilatnto, a1lnato, 

basali angolatim reflexo. Alt. 9-1 1 1/2. Lat. 12-131/» Mm. 

Die im Leben gelblich oder bräunlichgrau gefärbte und mit einem weissen durchscheinen­
den , nicht scharf begrenzten Bande geschmückte Schale ist bauchig kegelförmig mit stumpfem 
oberem Ende und in der Mitte eingedrückter kaum merklich geritzter Basis. Sie setzt sich aus 
sechs sehr flach gewölbten, durch schmale Nähte getrennten Windungen zusammen, welche mit 
ungleichstarken Anwachsrippchen, sowie (unter der Lupe) unzähligen feinen, im Quincunx geord­
neten länglichen Körnchen verziert sind ; die letzte ist vorn kurz abwärts geneigt und erreicht 
'1'/5 der Gesammthöhe. Die sehr schief gestellte Mündung ist gerundet-mondförmig, innen weiss 
gelippt , ihr Spindelrand erscheint schwach erweitert und angewachsen , der Unterrand winkelig 
umgeschlagen. 

F u n do r t :  B ur g t o n n a  (abgeh. Exempl.) im Tuff, selten (Heinr. Credner) ; lebend in 
Schlesien (nur im mährischen Gesenke nach Reinhardt) , dann in den Karpathen und deren Aus­
läufern, besonders gross in Siebenbürgen. 

B e m e r k u n g. Sehr eng genabelte Varietäten der Helix incaroata , wie sie z. B. in Lothringen vor­
kommen, hatten mich noch 1870, als die Abbildung gefertigt wurde, zu der irrigen Ansirht verleitet, dass H. 
carpatica ebenfalls nur eine Varietät derselben sei , allein die seitdem erhaltenen Exemplare der letzteren, 
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welche sich ausnahmslos durch fast völlig geschlossenen Nabel , stärkere Neigung des letzten Umgangs und 
weit feinere und zahlreichere Papillen auszeichnen , überzeugten mich von der Selbstständigkeit derselben 
vollständig. Die fossilen Exemplare sind mittelgross. 

HELIX (l<'RUTICICOLA) HISPIDA LINNE. 

(Siehe oben S. 732, 809, 855 u. 887.) 

We i mar,  :M ü h l hau s e n ,  B urgton n a  unrl G r ä fe n t o n n a  in Thüringen im Tuff (var. 
merlia). 

HELIX (FRUTICICOLA) UMBROSA PARTSCH. 

Taf. XXXIV. J:t'ig. 6, 6�. 

(Hiebe oben S. 888.) 
Weim ar, bis jetzt nur das abgebilrlete unausgewachsene Stück von U. v. Fritsch gefunden. 

HELIX (EULOTA) STRIGELLA DRAPARNAUD. 

Taf. XXXIV. J:t'ig. 8, �­

(Siehe oben S. 889.) 

We i m ar (abgeh. Exempl.) unrl B u r gt o n n a  (Heinr. Credner) im Tuff, an beiclen Orten 
sehr gross und bis 1 7  1\hn. breit. 

HELIX (EULOTA) I.<'RUTICUM MÜLLER. 

(Siehe oben S. 813, 856 u. 890.) 

Im Tuff von Weimar ,  B u r g t o n n a ,  G r äfe n t o n n a  und Ca n t h  in Schlesien. 

HELIX (V AT..LONIA) PULCHET..LA MÜLLER. 

(Siehe oben S. 732, 816, 857 u. 892.) 
Weimat· ,  M ü hlhau s en , G r ä fento n na in Thiiringen und C anth in Schlesien im Tuff. 

HELIX (V ALLONIA) COST AT A MÜLLER. 

(Siehe oben s: 817, 827 u. 892.) 

Im Tuff von We imar und G räfe n t o nna. 
1 17"' 
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HELIX (TRIODOPSIS) PERSONATA LAMARCK. 
Taf. XXXIV, Fig. 11-11�. 

(Helix personata Lamarck Hist. nat 1792 II. p. 348. PI. XLII. Fig. 1. ü. Pfeiffer Naturgescb. I. S. 31. 1'af. 11. 
Fig. 14. Rossmässler Iconogr. I. S. 68. Fig. 18. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. I. p. 419. Chemnitz II. Anfl. 
Helix I. S. 369. Taf. LXIV. J!'ig. 27, 28. A. Schmidt Stylommat. 8. 34. Taf. VIII. Fig. 58. Moquin-Tandou 
I. c. II. p. 118. PI. X. Fig. 33-36. Kreglinger Syst. Verz. S. 65 f. Triodopsis personata Beck Ind. p. 29.) 

Testa viva cornea , opaca, depresso-globosa , apice obtusa , basi subobtecte perforata. Au­
fractus quinque convexiusculi , suturis profundis disjuncti , costulis transversalibus tenuissimis 
pluries bifidis et (sull lente) tuberculis subtilissimis et creberrimis ornati nec non crinihus bre­
vibus <listantibus decussatim dispositis pilosa, ultimus antice paullo descendens et ad aperturam 
valde constrictus circiter 3/r. omnis altitudinis aequat. Apertura panun obliqua, coarctata, angu­
lato-tticarinata, marginibus late replicatis, carneis, deute lato candido linguiformi junctis, dextro 
et basali deute unico acuto munitis. Alt. 4-6. Lat. 7-10 Mm. 

Die im Leben bräunliche matte Schale ist flach halblmgelig mit stumpfem oberem Ewle 
und fast ganz verdecktem Nabelritze auf der Untf\rseite. Sie besteht aus fünf sehr tiach ge­
wölbten, dcn·ch tiefe Nähte geschiedenen Umgängen, welche mit schmalen, öfter gespaltenen An­
wachsrippchen verziert sind, die von Reihen äusserst zahlreicher und feiner Höckerehen gekreuzt 
werden, zwischen denen ziemlich weit von einancler entfernte und im Quincunx geordnete kurze 
und steife Haare herausragen. Der letzte , vorn kurz abwärts geneigt und an der l\lündung 
stark eingeschnürt, erreicht 3/r. der Gesammthöhe. Die Ränder der wenig gegen ihn geneigten 
Mündung sind breit umgeschlagen und im Leben fleischfarbig, in dem von Mündungswand und 
Spindelrand gebildeten Ecke liegt ein breit zungenförmiger, auf dem rechten und Unterrande je 
ein kleinerer, aber spitzer Zahn. 

F u n d o r t :  G r ä fe n t on n a  im Tuff, sehr selten (4 Mm. hoch, 8-82/10 breit) ; lebend in 
schattigen Wäldern unter Steinen, Moos oder unter der Bodendecke in ganz Oesterreich, Süd- und 
Mitteldeutschland , auch in Schlesien und am Harze, in der norddeutschen Ebene scheint sie sehr 
selten zu sein, kommt aber noch in der Provinz Preussen vereinzelt vor. In den Pyrenäen findet sie 
sich hier und da, ebenso in den Alpen der Dauphine und Savoyens, in jenen der Schweiz, im franzö­
sischen und schweizerischen Jurazuge, am Südabhange der Alpen scheint sie die Gegend von Verona 
nicht zu überschreiten. In Grossbritanien, Scandinavien und Russland kommt Helix personata nicht 
vor , in Sibirien wird sie durch die nahe verwandte H. subpersonata Middend. vertreten. Alle 
übrigen Arten der bis jetzt in keiner früheren geologischen Periode fossil beobachteten Untergattung 
sind auf Nordamerika beschränkt. 

HELIX (TRIGONOSTOMA) OBVOLUTA MÜLLER. 

Taf. XXXIV. Fig. 12-12� var. dentata Held. 

(Siehe oben S. 740, 818 u. 857.) 

Im Tuff von Wei m a r  (abgeh. Exempl.), M ü hlha u se n ,  B u r g t o nn a  in Thüringen und 
C an t h in Schlesien. 
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PATULA ROTUNDATA MÜLLER SP. 

(Siehe oben S. 819, 857 u. 892.) 

Weim a r, Mtih l h a u s e n ,  B u rgton n a ,  Gräfent o n n a  in Thüringen und Can th in 
Schlesien im Tuff. 

PATULA RUDERATA STUDER SP. 

(Siehe oben S. 820 u. 892.) 

Aeusserst selten im Tuff von Wei m a r  (v. Fritsch). 

HYALINIA (ZONITOIDES) NITIDA MÜLLER SP. 

(Siehe oben S. 824, 857 u. 892.) 
Im Tuff von We ima r ,  Müh l ha u s e n  (Bornemann) und C a n t h in Schlesien (Beyrich). 

HYALINIA DIAPHANA STUDER SP. 

H. hyalina Taf. XXXIV. Fig. 15-1&.:. 

(Siebe oben S. 894.) 
Wei m a r  im Tuff, nur das abgebildete Exemplar von Hrn. Prof. v. Fritsch gefunden. 

HYALINIA NITIDULA DRAPARNAUD SP. 

(Siehe oben S. 821, 858 u. 894.) 

W e i m a r und B u r  g t o n n  a im Tuff. 

HYALINIA <JELLARIA MÜLLER SP. 

H. nitens Taf. XXXIV. Fig. 16-16?. 

(Siebe oben S. 895.) 

We i m a r  (abgeh. Exempl.) , B u rgtonna  uncl M ü h l h a u s en in Thüringen nicht häufig 
(v. Fritsch, Heinr. Credner). 

ZONITES (AEGOPIS) VERTICILLUS FERUSSAC SP. 

Taf. XXXIV. Fig. 18-18?. 

(Helix verticillus Fcrussac Bist. nat. Nr. 202. PI. LXXX. Fig. 8, 9. C. Pfeiffer Naturgesch. 111. S. 23. Taf. V. 
Fig. 4, 5. Rossmässler lconogr. ID. S. 2. Fig. 149. L. Pfeiffer Monogr. Helic. viv. I. p. 127. Cbemnitz 
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II. Auß. Helix I. S. 185. Taf. XXIV. Fig. 9, 10. Beyrieb Deutsch. geol. Gesellsch. VI. S. 254. Zonites ver­
tieilins Beek Ind. p. 8. Albers Helic. II. Auß. S. 66. Kreglinger Syst. V erz. S. 36 f. Helix albaniea Hell­

mann a. a. 0. Taf. III. Fig. 3, 4 non Partsch.) 

Testa (viva superne luteo-fusca , strigis remotis luteis picta , inferne lutescens) , globoso­
conoidea , apice obtusa , mammillata , basi convexa , umbilico sat lato infun11ibuliformi perforata. 

Anfractus septem convexi, excepto secundo et tertio carinatis suturis impressis disjuncti, minnte 

contabulati, i. e. costulis transversalibus obtusis inaequalibus, saepius fasciculati:; et sulculis Ion­

gitudinalibus creberrimis, regulariter intersectis muniti ; ultimus rotuudatus, infra mediam partem 
sublaevis, sub lente striis subtilibus confettis tantmn munitus circiter 4/u omnis altitudinis aequat. 
Apertura rotundato-lunaris, intus albido-sublabiata, marginibns simplicibus, acutis. Alt. lö 1/2-

201/<t. Lat 291/2-3P/�t Mm. 

Die im Leben oberseits gelbliebbraune und mit gelben in bestimmter Entfemung (l/s Um­

gang) wiederkehrenden Querbändem verzimte , unterseits aber grünlichgelbe Schale h;t hauehig 
kegelförmig mit plattem zitzenförmigem Ende uml gewölbte�·, tief trichterförmig geuabelter Basis. 
Sie besteht aus siebell (mit Ausnahme des gekielten zweiten und dritten) gewölbtt>n, 1hu·ch ein­

gedrii.ckte Nähte getrennten Umgängen, deren letzter etwa 4/9 der Gesammthöhe erreicht. Die 
Oberseite von allen ist mit Lmgleichstarken, öfter bündelförmig gruppirten Anwachsrippchen ver­
ziert, welche, durch sehr zahlreiche Längsfurchen durcjlsetzt, eine getäfelte Sculptur bilden, tlie 
Rippchen wandeln sich aber unterhalb der �litte stets in zahllose zarte, nur bei stärk<'rer Ver­
grösserung deutlich erkennbare Anwachsstreifchen um , währencl die Fm·chen spurlos erlö:,;chen. 
Die gerundet-moneiförmige Mündung ist ii,men mit einer schwachen wei�sen Lippe belegt , die 

äusseren Ränder aber sind einfach und scharf. 

F u n d o r t : B u r gt o n n a  (abgeh. Exempl.) , W e i m a r  (Heim'. Credner , v. Fritsch) und 
C a n t  h in Schlesien (Beyrich) im Tuff, überall selten. Findet sich lebend in nassen Wäldern unter 
Steinen, faulem Laub oder in der Erde im Donauthale von Passau (Löwenmühle) an bis Wien und 
weiter abwärts , dann vereinzelt in den baycrischen (Berchtesgaden) , häufig aber in den öster­
reichischen Ost-Alpen, sowie in Illyrien und dem Küstenlande. 

DAUDEBARDIA RUFA DRAPARNAUD SP. 

'I'af. XXXI V.  Ji'ig. 19-19�. 

(Helix rufa Draparnaud Hist. nat. p. 118. PI. VIII. Fig. 26-29. Hclieophanta rufa C. l'fciffer Natnrgesch. III. 
S. 13. Taf. IV. Fig. 4, 5. Rossmässler Ieonogr. I. S. 85 . . Fig. 39. Daudebardia rufa Hartmann i. Sturm's 
Fauna VI. S. 54. Tat'. V. L. Pfeiffer Monograph. Helic. viv. II. p. 490. Chemuitz II. Auf!. Vitrina S. 4. 

Taf. I. Fig. 1-5.) 
. 

Testa viva cornea vel rufa , nitidissima , superne convexiuscnla , transversim dilatata , spira 

metliocri, laterali , irrferne perforata. Anfractus tres sensim accrescentes , suturis subtililms dis­

juncti, sub lente tenuiter striati, ultimus elongatus, Ionge amplissimus. Apertura ampla , rotun­
dato-ovalis. Alt. 1 .  Lat. 41/2 Mm. 
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Die im Leben bräunliche oder rotbbraune stark fettglänzende Schale zeigt oberseits ein 
mässig gmsses , flach gewölbtes Gewinde und unten einen engen , aber deutlichen Nabel. Sie 
setzt sich aus drei allmählich an Breite zunehmenden Umgängen zusammen, welche durch sehr 
schmale Nähte geschieden sind und unter der Lupe sehr zart. gestreift erscheinen, der letzte ist 
der weitaus geräumigste uml endigt in eine weite rundlich eiförmige Miindung. 

I<' u n
.
d o r t :  W e i m a r  im Tuff, nur ein nicht ganz vollständiges Stück (v. Fritsch). Lebend 

in feuchten Wiildern unter Laub und Steinen in Krain, Oesterreich, bei Constanz und Ueberlingen 
in Baden. München, Dinkelscherben und Würzburg in Bayern, bei Hanau, Nassau im Lahnthale, 
Bonn, Hofgeismar in Kurhessen, Tharand und Dresden , sowie in Schlesien und Böhmen. Nur an 
wenigen Fundorten (Kumberg in Krain und Dinkelscherben) ist sie bis jetzt in grösserer Anzahl 
vorgekommen. 1 856 fand ich sie subfossil in einem wahrscheinlich alluvialen Kalktuffe bei Bruch­
sal in Baden, auf der Fundstelle steht aber jetzt die dortige Gasfabrik. 

VITRINA ? PELLUCIDA MÜLLER. 

Nur in Bruchstücken beobachtet im Tuff von Wei mar. 

ACICULA POLITA HARTMANN SP. 

Taf. XXXIV. Fig. 20-20?. 

(Pupa inornata Hellmann a. a. 0. Taf. JII. Fig. 5, 6.) 

(Siehe oben 8. 860.) 
Sehr selten im Tuff von Wei m a r  (ahgeb. Exempl.), Burgton  n a und C an t  h in Schlesien 

(Bt>)Tieh). 

Die Gesummtzahl der Binnen-Mollusken beziffert sich hiernach auf 71 Arten. Von diesen 
sind gänzlich ausgestorben Helix canthensis, zunächst mit der in Siebenbiirgen und dem Banate 
lehenden H. banatica verwandt und H. tonnensis, zwischen H. nemoralis und der kaukasischen 
H. atrolabiata in der Mitte stehend. Eine dritte , von mir erst in. neuester Zeit aufgefundene 
und daher nicht mehr im Detail geschilderte neue Art, H. semirugosa , vermittelt in ähnlicher 
Weise zwisehen der kaulmsischen H. aristata Kryn. mul der in fast ganz Europa lebenden und 
auch im Tuff von Burgtonna neben ihr vorkommenden H. strigella. Denselben osteuropäischen 
Charal\ter tra�en von lokal erloschenen Arten : Helix vindobonensis, deren westliche Grenze in 
N ortldeutschlantl jetzt bei Meissen , in Sütllleutsehlanrt bei Passau liegt uml H. carpatica , jetzt 
in Deutschland nach Reinhardt nur im mährischen Gesenke . ausserdem aher in den Karpathen 
und deren Vorlanden lebend. Hierher gehören femer Zonites vertidllus , im Donauthale von 
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Passau rrn nicht selten'), sehr selten in den bayerischen, aber nicht selten in den Österreichischen 
Alpen, Illyrien und dem Littorale und Helix umbrosa, deren Westgrenze in Norddeutschland im 

Königreich Sachsen, in Süddeutschlaml aber in Oberschwaben (Altshausen) liegt. Es lässt sich 
also nicht leugnen, dass mehrere jetzt auf Ostdeutschland beschränkte und daher für dieses be­
zeichnende Binnen-1\lollusken damals ein grösseres , weit nach Thüringen hineinreichendes Ver­
breitungsgebiet besessen haben. Dagegen kommt nur eine , jetzt gänzlich auf Westeuropa 

(Frankreich uncl die Schweiz) beschränkte Art, in den Thüringer 2) Tuffen Yor, nelgrandia mar­

ginata, die aber in Betracht ihrer grossen Häufigkeit als eines der charakteristischsten Fossilien 
derselben gelten muss. Wenn die von A. Bell mit Zweifel zu ihr gerechnete Form aus dem 
Forcst-Bed in der That nicht hierher gehört, so würden Belgrandien überhaupt zu den leitenden 
ninnen-Conchylien der älteren Postglacial-Schichten zu zählen sein, 1la sie sowohl in Frankreich 

als in England massenhaft in solchen vorkommen. Nordische oder gar arktische :Formen fehlen 

dagegen gänzlich. 
Auch die nähere Untersuchung jener ti� Arten der Fauna der Tuffe, welche jetzt noch in 

Thüringen einschliesslich der nächstangrenzenden Gebirge lebend vorkommen, führt zu intereH­
sauten Ilesultaten. Es befinden sich darunter ziemlich viele, welche in keiner ii.ltereu Pleistocän­
Ablagerung nachgewiesen sind und daher erst nach dem Verschwinden ller Gletscher und der 
Erhebung der norddeutschen Ebene üher das Meeresniveau zum erstenmale auf deutschem Boden 

erscheinen. Dahin gehören : Dauclebardia rufa, Helix personata, lapicida, Buliminus obscurus, Pupa 

ventrosa, Clausilia plicata, plicatula, filograna, Ancylus lacustris, Planorbis vortex, fontauus uml 
nitillus. Hi-Jchst auffallend ist besonders, dass Helix Jlersona.ta, tlm·en nächste Yenmudtc, wie oben 
erwähnt, ausser H. subpersonata jetzt :X onlamerika bewohnen, erst n a c h  der Eiszeit und nicht 

von sonstigen Formen von amerikanischem Typus begleitet, in Europa erscheint. Alle diese fiir 

die Fauna der thüringischen Tuffe so bezeichnenden Arten fehlen bei Cannstallt un<l eine ein­

fache Y ergleichung mit den S. 862 mitgetheilten Resultaten der U ntersuchuug der dortigen 

Hinnen-:\Iollusken wird sogleich herausstellen, dass die Analogie beider Faunen nur in dem Vor­
kommen grosser, indess keineswegs specifisch illentischer Zoniten besteht, es liegt da.her durchaus 

kein Grund vor , beide Ablagerungen für gleichalt zu halten. Ebensowenig berechtigen dazu 

die Floren. 

1) Diese Art wurde mir von Hrn. C. Du:fft sen. in Rudolstadt auch ans einem Kalktuff bei Streitberg 
an der fränkischen Alb mitgetheilt , wo sie in Begleitung von Hya.linia diaphana, crystallina und 
cellaria, Daudebardia rufa, Patula rotundata., Helix obvoluta, pcrsona.ta, hispida, hortensis, Chondrula 
tridens, Clausilia biplicata, Iaminata, dubia und Pupa. frumentum vorkommt. Pupa frumentnm kenne 
ich aus keiner pleistocänen Ablagerung und möchte daher den Tuff von Streitberg bis zu weiterer 
besserer Belehrung für alluvial halten. Allein die Thatsache , dass Zonites verticillus noch in sehr 
später Zeit etwa 56 Stunden von seiner jetzigen Nordgrenze (Passau) in der Richtung nach Thüringen 
heimisch war, ist jedenfalls von grossem Interesse. 

2) Von Canth in Schlesien wird sie nicht erwähnt. 
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Wie oben bereits bemerkt wurdt', haben auch in Thüringen Pflanzen eine grosse Rolle bei 

clem )fietlerschlag der Tuffe aus dem hoch kalkhaltigen Quellwasser gespielt. :Manche Bänke 

hei Weimar Wld Mühlhausen sind fast. ganz von überrindeten Charen oder Moosen gebildet, 
andere von Schilfstengeln und Gräsern (Glyceria spectabilis), auch Blätter und FrUchte grösserer 
Pftanzen sind in ziemlicher Zahl beobachtet. Im Ganzen leemit man von 'Weimar , Mühlhausen 
uud 'fonna bis jetzt folgende Vegetabilien: Chara hi$pida , Ch. foetida , Cladonia squamosa, 
Ene<\lypta. vulgaris, Barbula murdlis, Hypnum abietinum 1), Scolopenclrium officinarum, Phragmites 
communis , Glyceria spectabilis , Fagus sylvatica, Corylus avellana, Quercus pedunculata, Salix 
cine1·ea, Ainus glutinosa, Tilia grandifolia, Rbamnus catharticus, welche sämmtlich noch jetzt in 
der gleichen Gegend leben , während Canostadt drei gänzlich ausgestorbene und mehrere zwar 
noch in Wütttemberg, aber nicht mehr im Neckarthaie lebende Arten aufzuweisen hat. 

Diese Flora lässt den Gedanken kaum aufkommen, dass das Klima des Ilm- und Unstrut­

Thales zur Zeit der Ahlageruug der Tufi'e von dem jetzigen bedeutend verschieden gewesen sei 
und es ist sehr zweifelhaft , ou man den wenigen ( 9) theils gänzlich, theils lokal erloschenen 
Binuen-Conchylien einen so hohen Werth für diese Frdge beizulegen habe, dass die Entscheidung 
fiit· ein wärmeres Klima ausfiele. Dafür würtlen eigentlich nur Helix canthensis, tonoensis und 
�emirugosa, sowie die in solchen Dimensionen nur an sehr warmen Orten (Süddeutscbland, Frank­
reich u.s. w.) vorkommende Varietät der Helix lapicida und die ungewöhnlich grossen und den sieben­
hiirgischen älmlichen Formen der Helix strigell<l sprechen. Zonites verticillns, Helix vindobonen­
sis und carpatica würden indess kaum zu Gunsten einer solchen Annahme herangezogen werden 

können. Wäre Hellmann's Behauptung begründet, dass die ausgestorhenen Arten nur in den 
t.iefsten Schichten bei Tonna vorkotinnen, wir. es S. 841 für den Cannstadter Tuff nachgewiesen 
wnrue, so würde sich die klimatische Frage wesentlich anders stellen. Ich glaube sie mit dem 
mir zu Gebote stehenden.Materiale nicht vollständig lösen zu können 

Säugetbiere sind nicht eben zahlreich, aber an sämmtlichen thüringischen Fundorten beob­
achtet. Im Ganzen werden angeführt: Elepbas antiquus 2), E. primigenins, Equus ca1Jallus, 

Rhinoceros Merkii, R. tichorhinus, Sns scrofa '), Cervus elaphus, C. capreolus. Bos primigenius, 

Ursus spelaeus, 1\feles vulgaris , Hyaena spelaea. Das ist die gewöhnliche· Fauna jüngerer 
(glar.ialer und postglacialer) Pleistocäu-Schichten, nur Reuthier und Höhlenlöwe scheinen zu fehlen. 
Da sie indess in Thüringer Höhlen un<l Löss-Ablagerungen vorkommen, so kann diess Zufall sein 

und dürfte daher vorläufig nicht weiter in's Gt>wirht fallen. Emys europaea von Graefentonna, 
tlann tlie mehrfach gefundenen Knochen, Eier') und Federn von Vögeln, sowie die bei Weimar 

•) Von Bornemann nnd daher gewiss sicher bestimmt, aber aus dem Grnnde auffallend, weil gar keine 
Coniferen-Reste in den Tuffen erwähnt werden. 

•1 K E. Schmid Jahrb. f. Mineralogie 1873 S. 401. 
a> Von Hellmann auch Hippopotamus major, dessen angeblicher Rest mir aber sehr zweifelhaft scheint. 
•) Herbst Jahrb. f. Miner:\logic 1847 S. 310 f. 

Sondbergcr, J.aml· u. Sllssll' .·Conr!>ylicn d. Vonttlt. 118 
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häufigen Lal'\"en von Wiesemulieken (Limnohia) 1) wnlienen noch erwähnt zu wertlen . weil �ie 

das Bild der Fauna um einig-e interessante ZUge bereichern. 

B. BIX� EX-l\lOLLUSKEN DER GEÜÖLLB.iNKE (GB.AVELS) UND ZIEGELEIWEN 

(BRICK-EARTHS) ENGLANDS l\UT CORBICULA FlXJHIXALIS. 
Schon in einem friihereu Abschnitte wurtle erwähnt, dass zu g-leicher Zeit, als im Xonlen mul 

den Vorhuuleu der Alpen und Pyrenäen riesi�,re <iletscher in das Hiigt'lland hinausreichten, auch Sdtutt­
latul uml En�dantl ihre Eiszeit durchzumat·hen hatten. Darüber lässt die Betleclmn� grossN' 

Luulstriche mit Moränen-Schutt (Boulder Clay), tlas Vorkommen von Humlhiickern mul von ge­
ritzten Felsen in vielen 'I'hiilern gar keinen Zweifel iibrig. Aber auch das )leer, welches mehr­
mals in Folge von Senkungen einen Theil üe:; lmdens YOH GrossiJritannit•n bcdt>ckte, hatte eine 

arktische, jeuer von Spitzbergen zunächst stehende Fauna , die sieh besonders rt"ichlich in tlem 

" Drift" von Ail•tll'ie in Luuarkshire unll Elie in Fifeshire , al1er and1 an anden·n Orten �:io -
524' iilwr dem jetzigen )leeresspiegel findet. Die Yertheilung YOII Wasser nllll Lalll l war also 

damals \'On der jetzigen giinzlich verschieden. England war imwrhalb einer von der .?IIihuluul,! 

der Themse his zum Cnnal von Bristol laufeuden Linie ,·ollstilndig Yom l\feerc bedeckt. mul erhielt, 

wie Schottland seine jetzige Gestalt erst in Folge einer allmählichen Bebung. �ach tlerst'lhi'H 
trat die Erosion wieder in ihre Rechte untl ve11iefte langsam die neuen Wasserläufe his zu ihn·r 

jetzigen Thalsohle. In mehreren Thiilem , namentlich dem Themse- und Avon-Thn Je sind ver­

schiedene Stadien dieser Arheit tler Flüsse zu beobachten , niimlich eine obere untl also iilten· 
Terrasse etwa 45', und eine tiefpre , also jüngere (llochgestade), etwa :t4' iiber dem jett.i;.!Cil 

Spiegel des Flusses gelPgene. Auf die letztere werde ich erst S}Jäter eingehen, die erstere aber 

uncl die mit ihr gleichzeitigen A hlagerungen in 1liesem Abschnitt hesprechen. Das Yerdienst , 
zuerst auf diese interessanten Ablagerungen aufmerksam gemacht zu haben , gebührt J>rofPssor 

�Iorris, später haben sieh auch Prestwich, L)'ell, Boyd-Dawkim; 2) 11. A. mit lienseihen eingehend 

ht•selüiftigt uml ihr geologisches Alter festgestellt. Am Besten wird die Sehiltleru11g tlieser Ah­

lagerungeH an die Profile der Gegend von Ilfonl (Essex) ankniipfen , weicht• einer Ahhawl­

lung von H. Woodwanl nnd W. Davies im G eol. ·Magazine 1874 p. Hf>O ff. beigefUgt sind. Anf 
den Bergen, welche die im London-Thon (S. l!HI) eingeschnittenen Thäler des Lea, Roding mul 
der Themse trennen, erscheinen in etwa 250' Höhe ü. d. M. glaciale Schuttmassen ,  meist aus 

zerstörten Kreideschichten hervorgegangen , welche früher eine zusammenhängende Ablagerun� 

gel)ildet haben müssen 3), dann von 1 20' an abwärts Ziegelthon (Brick Earth) und Kies mit zahl-

1) Von Hrn. Prof. A. Braun mitgetheilt. 
"! On the age of the lower Brick-Earths of the Thames Valley. Quart. Journal Geol. Soc. XXIII. 

1867 p. 91, in welcher AIJhandlung auch die frühere Literatur zusammengestellt ist. 
"! An anderen Orten werden dieseihen durch Block-Lehm (ßoulder-Clay) ersetzt, welcher der gleichen 

Periode angehört. 
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n�idllm Binnen-}lolluskeu und Wirbelthiereu. Diese sind also zweifellos postglacial und durch­
ans identisch mit !leu Ablagerungen von Crayfonl und Gray's Thnrrock, welche auf dem nächst­
folgenden Profile dargestellt sind. AlJer diese wichtige Süsswasserahlagerung ist auch noch in 
manchen anderen FhtssthiUern EnglalHl's beobachtet. Die Binnen - Mollusken hat A. Bell am 
YollsUindigsteu gcsamnwit. Ich verdanke ihm nicht nur ein genaues Verzeiclmiss seinf.'r Funde, 
!:\owlern auch eine schi1ne Suite derselben. Das Verzeichniss umfasst folgende Fundfnte : Cray­
fonl, <xrays Thurrock. Ilford, Clacton, Hackney Downs , Chislet, Stutton , )Jnndesley , Stoke Ne­
wington, Avon Valley, Bnrnwell, Brentfonl, Hornsea, Bielbecks, Gedgrave und Orton. Die Faunen 
der l'inzelnen Localitäten get1·ennt aufzufUhren scheint mir Angesichts der grossen Uebereinstim­
unm�, welche nach Bell's Listen unter ihnen besteht , nicht nothwendig. Im Ganzen zählt er 
folgemle Arten auf. Mit * sind die in England erloschenen hezeidmet , alle anderen kommen 
in (liesem Lande auch noch lebend vor, (}1) bedeutet , dass sich die Art auch im Sande von 
)losbach, (C), dass sie sich auch im Tutre von Cannstadt findet. Unio * litoralis (M), U. tumi­
clus, U. pictorum (M), U. hatavns (M), Anodonta '?cygnra. Sphaerimu corneum (:\1), S. larustre, 
l'isidium amnicum (:\1 ) ,  P. Hrnslowianmn (:\f) , P. pmüllum (C) , P. vulchellum ,  P. fossarinum, 
1'. nitidum, Corbicula * fluminalis (S. 7ß5) , Ancylus tluviatilis (M) , A. (Velletia) lacnstris , Pla­
uorbis eontortus (M, C) , P. umbilicatus (l\1. C) , P. carinatus (C) , P. spirorbis (C) , P. Dazuri 
}.Jörch 1), P. albus (l\f), P. nautileus (:\I), P. glaber, P. vortex, P. corneus (1\1), P. nit.idus , Lim­
neus truncatulus (.M:, C), L. pereger <.. C), L. fragilis < �I, C), L. stagnalis C.\1, C), L. auricularius, 
L. glaber (l\1). Physa fontinalis (M), Paluflina vivipara (l\1), Bythiuia tentaculata (1\f, C), Hydro­
llia ventrosa, Belgrandia * marginata 2), Valvata *contorta (.M), V. cristata (M. C), V. piscinalis, 
t :arychium minimum (M, C) , Snccinea putris (.:\I, C) , S. Pfeifferi (l\1, C), S. '? oblonga 3), Pupa 
antivertigo (l\1, C), P. pusilla (C), P. suhstriata, P. minutissima (C), P. pygmaea (C), P. ums­
conun (M, C), P. umbilica.ta , P. ventrosa Ht>ynem.4), P. edentnla , Azem tridens (Cl, BuHminus 
montanus (l\1, C). Cionella lubrica (M, Cl, Caecilianella acicnla (C), Clausilia biplicata , C. lmni­
nata (C), C. Rolphii, C. dubia (M, C), Helix nemoralis (C), H. pulehe Ha (.M, C), H. hiS}lida (l\1, C)

, 
H. arbustonim (M, C), H. rufescens (M, C), H. virgata, H. * fruticum (M, C), H. lapicida , Pa­

tu Ia rotundata (M, C), P. * ruderata (:\!), P. aculeata, P. pygmaea (M, C), Hyalinia niti<lula (M, C), 
H. cellaria (C), H. Hammonis (M, C), H. crystallina (l\I, C), H. fulva tM, C), H. nitida (M. C), 
H. exc·wata, Limax marginatus, Limax agrestis (C), Arion ater, Cyclostomus elegans (M). 

Schon ein flüchtiger Blick auf diese Liste lässt erkennen , dass sie eine grosse Zahl von 
Formen enthält, welche in mittelpleistocänen Ablagerungen noch fehlen, aber in den postglacialen 

') Von Bell nicht angeführt, aber von mit· unter von ibm mitgetheilten Exemplaren des P. spirorbis 

von Crayford aufgefunden , kommt lebend in England (Swansea) , Norddeutscbland, Siebenbiirgen, 

Dalmatien und Croatieu vor. 
") Von Bell, jedoch mit Zweifel, nuch aus dem Forest-ßed aufgeführt. 

") Wahrscheinlich S. :tremu·ia Bouch. Vergl. Jefl'reys Brit. Conch. I. p. 155, welcher das Vorkommen 

der ächten S. oblonga in J<�ngland bezweifelt. 
4 J BeschreitJung siehe o lJPn �- 922. 

1 18* 
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Tutren von \Yeimar u. s. w. häufig sinLl , z. B. Bdgnmtlia marginata , Helix latJicida , l'lanorhb 
vmtex, P. nititlus, Yelletia lacustris, Pupa ventrosa und andere. aber sie lässt auch noch antlet·e 
:;;ehr interessante Verhältnisse erkennen, welche nun etwas näher zu helencht<>n sind. 

Von 70 Arten der Fauna ist keine gtinzlich erloschen, aber mehrere tinden sich nicht mehr 
lebend in Englanrl. nämlich Valvata contorta.  Patula ruderata. Helix frntirunt Bt>lgTaJl(lia mar­
ginata, Unio l itoralis und Corbicula :fiuminalis. Erstere lwnunt gegenwärtig in Non!- um! Ost­

europa sowie in den Alpen vor, Patnla rnderata hat fast dieselbe geographische V erhreitung , bt 
jedoch auch al:; Seitenheit bei Stuttg:art unrl Heilbronn beobachtet, Bt:'lgramlia marginata timll't 
sich noch in gebirgigen GegPndeu von Südfrankreich und der :::ichweiz . rnio l itoralis in tlt•m 
ersteren Lande und Belgien, Helix fruticum ist mit Ausnahme von Span ien , Italien und EHg-]autl 
über ganz Europa verhrPitet. Das Erlöschen beider Arten in lPtztPrem l.ande ist um so schwet'Pr 
zu begreifen, als sie sich an anderen Stationen von gleicher mittler!'r Jahre�trmperatur utl!l zwar 
a uch an solchen, die in der Nähe der See liegen, erhalten haben. .Teflenfalls -scheinen sie nicht 
in Folge des Eintritts eines wärnwren Klimas verschwunden ZF :<ein, währewl diess bei <lrn dr('1 
erstgenannten Arten sehr wohl möglich wäre. Ebensowenig <liirfte diese Erldänmg fiit· das totale 

Aussterben der so lauge (von der Periode des Red Crag bis zum Ende d er Eiszeit) iu  Enrop:1 

heimischen Corbicula :fiuminalis }Jassen. Hiei' liegen also Häthsel vor, <leren Liisung <ler Zukuuft 
vorbehalten bleibt. Allein nicht nur die in Englantl ausgestorhenen, somlf'rn au('h die dort noch 

lebeml vorkommenden Arten verdienen noch einige erliiuternde Worte. Es hefilltll'll sich darunter 

einige, welche gegenwätiig besonders in Süd- nml Westeuropa häufig sirul, in England a her nur 
in der Kähe der See vorkommen. Dahin gehören Clansilia Rolphii, Helix virgata und Pupa mu­
bilicata, welche imless der Sec noch weiter, nämlich bis nach �orwegen hinauf folgt. Sie tindc11 
sich i n  keiner ausser-englischen Pleistocän-Ablagerung wieder, eb<>nsowenig wie die noch ge�<·n­

wärtig fast nur in England vorlwmmende Hyalinia ('X.eaYata. Die ersten Anfänge zur Anshilrhmg 

des eigenthümlichen Charakters der jetzigen englischen Binnen-Fauna fallen also in dieseihe Zeit, h 
welch Pr Themse, A von unf! andere englische Flüsse ihre Thäler auszuwaschen hrganncn . 

Die Wirbelthiere zeigen ein Wt>seutlich abweichendes Verhalten. Sie hestt'heu naeh tlPr 
neuesten Uehersicht von Boyd-Dawkins 1 )  aus folgenden Arten. 01) bedeutet wit'der im SauM von 
.Mosbach, (C) im Tuff von Cannstadt , (L) im Thallöss vorkommend, * local, ** gänzlich ausgestorben. 

Ursus * arctos, U. * ferox, Felis catus, F. ** spelaea (0, L), Hyaena *'�' SJlelaea (C, L), Canis vulpes 
(C), C. * lupus, Lutra vulgaris, CerYus (Megaceros) ** hibernicus (M, L), C. (Dama) Browni Boy<l ­
Dawkins 2), C. elaplms (M, C, L), C. capreolus (M, L), Ovihos * moschatus , Bos ** primigeniw; 

(M, C,  L), Bison priscus (:M, L), Equus caballus (M, L), Hippopotamus ** major (M), Sus scrofa 
CM, C, L), Rhinoceros ** :;\:lerkii (M), Rh. ** tichorhinus (C, 1), Elephas ** primigenins (M, C, L), 
E. ** antiquus (M, 1), Castor * fiber (1\f, C, 1) , Hypullaeus amphibius (L). Die Wirbeltbiere 

1) Quart. Journ. Geol. Soc. xxvm. 1872 p. 414 foll. Detail siehe das. XXV. 1869 p. 194 toll.  
2)  Das. XXIV. 1868 p. 511 toll. PI. XVII, XVIII. 



llinncn-.Mollusken der Oberpleistocän-Schichten. !)4 1  

trageil t!Pumach im Wesentlichen noch denselben Charakter , wie in der Eiszeit. Rhinoceros 

tichorhinns , Hyaena spelaea , I<'elis spelaea , Ovihos moschatus beweisen das hinlänglich. Von 

neuen Formen werden der braune europäische (Ursns arctos) und der amerikanische Grizzly-Bär 
(U. ferox) nn Stelle des U. spelaeus aufgeführt, doch sind die osteologbchen Unterschietle tliesPr 

drei ,\rten noch nicht vollständig klar gestellt und ist ihnen daher ein besonderes Gewicht zur 
Altersbestimmung von Pleistocän-Schichten nicht beizulegen. Ovibos moschatus ist Seltenheit 1.\llU 
seine Heste l<önnen sehr wohl von nus dem höheren Gebirge herabgeschwemmten oder nur ver­
einzelt in iiusserst strengen Wh1tern in die Niellerung gewanderten Thieren herrühren. Neu 
und intt>ressant ist das Wiederauftreten eines HirH·hes aus der Gruppe •ler Dmnhirsche, Cervus 

Browni, welehe in Glacial-Ablagerungen meines Wissens gänzlich fehlt und gegenwärtig nur der 
gemiissigten Zone angehört. Es ist die einzige Form unter den Wirbeltbieren , welche wie die 
oben erwiihnten Binnen-Conchylien auf eine Milderung des Immas und die Annäherung desselben 
an das jetzige Englands hinweist. Vereinzelte Funde von Steinwaffen beweisen zwar, dass llen­

schPn damals nehen den eben erwähnten Thieren in dem Themsethale gelebt haben, allein, wie 
es scheint. nur in geringer Anzahl. 

C. BIN:'IEX-MOLLUSKEN DER OBERPLEISTOC.�NEN GERÖLLBÄNKE UND SANDE 
FRANKREICHS. 

Gleich 1lem Themse- uml Avon-Thale lässt auch 1las Seinethai und seine Seitenthäler, 
naml'ntlich das �Iarne-Thal, sowie das Somme-Thal mehrere von Geriill, Sand und Lehm (Boue 
dilnvienne) gehilclcte Terrassen bemerken, welche in verschiedener Höhe über <lem jetzigen Spiegel 
ller bctrelfenden Flüsse gelegene alte Strombette darstellen. Die höheren Ullll also älteren Kies­
Jagen W<'rden als "Gravim· des hauts niveaux", die tiefsten und jüngsten , welche den deutschen 

Hochgestaden entsprechen , als "Gravier des bas niveaux" unterschieden. Die im Seine- und 
Marnethal zu beobachtenden Bildungen dieser Art scheinen nur der jiingcren und jüngsten Plei­

stocän-Zeit anzugehören , bei St. l)rest im Elll'ethal unweit Chartres aher befindet sich , wie 
S. 757 erwähnt wurde, auch eine solche aus der ältesten. Die hier zu besprechenden Sand- und 
Geröllschieilten sind , soweit e!'1 sich um die Gegend von Paris l1andelt , sehr genau in dem 

Prachtwerke von Belgrand "Le Bassin parisien aux ages antehistoriques" 1) geschildert, in welchem 

auch die gesammte frühere Literatur aufgeführt ist. Die Graviers des hauts niveaux :o) umfassen 
jene Ahlagernngen ,  welche G3-37 "Nitr. über dem jetzigen Spiegel der Seine bei Paris liegen 

und an vielen Orten drr Umgebung dieser Stadt durch grossartige Sandgruben aufgesehlossen 

sind. Sand unrl Gm·iill sind als ächte Flussablagerungen hier nicht selten ebenso deutlich dia­

gonnl geschicht.et, wie hei l\fosbach oder Mauer. Die zahlreichen Conchylien lwmmen auch, wie 

' l  Pnris 1869. Bildet die erste Abtheilung der Histoire gcnerale de Paris. 
"! Ht>lgrand PI. lll .  
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tlort, Yorzngsweise im ersteren, die grösseren Wirbelthiere in dem mit Geriill gemischten Samlc 
und im gmhen (;erölle selbst vor 1). Die wichtigsten Fundorte flir Binnen-:\lollusken sillll Mon­
trenil, .Toiuville le Pont, Clichy und Canonville bei Vincennes. Bourguignat hat in seiner dem 
Belgrnnct'scheu Werke einverleibten Abhandlung "Catalogue des Mollnsques tetTt'stres et fluvia­
tiles des environs de Paris a l'epoque quaternaire" die folgenden Arten beschrieben un1l abge­
bildet . Ich war leider nicht in der Lage, mir sie zu verschaffen und kann daher nur nach seinen 
B�schreibnngen uml Abbildungen iiber sie urtheilen. Wo ich tlie Bourguignat'schen Bestim­
numgen berichtigen zu sollen glaube, ist der Name, welchen ich gebt·auchen wUrde, in Klammer 
beigesetzt. :\lit * sintl diejenigen Arten und Varietäten bezeichnet, welche nach Bourguignat 
erloschen sind. 

Vit1ina * antediluviana p. ß. Pl. III. Fig. 1-1-J. ;roinville le Pont. 
Succinea putris " 4. z. s. Canonville. 

n italica " 4. s. Canom·ille. 

(Pfeifferi Rossm. var.) 

" * joinvillensis " 4. " III. " 4-6. z. h. 'Montrenil . .Joinville 
(oblonga Drap. var.) le Pout, Canonville, 

Chichr. 
Zonites * elephantium " 4. " I. " 1 -7. s . •  Joinville, Clichy. 
Helix nemoralis " 4. z. s. l\Ioutreuil, Joinville, 

Clichy. 
" arbustorum " 4. s. :\Iontreuil, J oimille, 

Clichy. 
" Iapicida " 5. s. Clichy. 
" pulehella " 5. s. s. Joinvil1e le Pont. 

" costata " 5. s. h. Joinville, Montreuil, 
Canonville, Clichy. 

" * celtica " 5. " I. " 8-13. s. Joinville. 

" * Boucheriana " 5. " I. " 14-19. h. ::\Iontreuil, J oinville, 
(rufescens var.) Clichy. 

" * Lutetiana " 6. " I. " 20-25. s. Joinville. 

(rufescens var.) 
" * Belgrantli " 6. " I. " 26-31 .  s .  Joinville, Canonville. 

(hirlens var.) 
" * Dumesniliana " 6. " I. " 44-48. s. Joinville. 

" * Ruchetiana " 6. " I. " 32-37. s. Joinville. 

') Belgrand p. 17 7. 



Binnen-Mollusken der Oberpleistocän-Schichten. 943 

Helix 1liluvii p. 7. .Joinville, Canonvillc, 
( costulata mr. Nilssoniana). Clichy. 

" * Rmligueli " 7. PI. I. Fig. 38-43. Joinville, Clichy. 
Bulimus montanus " 7. s. Joinville, Canonville. 

Rayauus " 7. " 111. " 7-1 1 . s. Canonville. 

" tridens " 8. s. Canonville. 
Ferussacia suhcylindrica " 8. s. Canonville. 

(Cionella lubrica Müll.) 
Clansilia * ;r oinvillensis " 8. " III. " 12-15. z. h. 1\:Iontreuil, Joinville, 

Canonville. 
Pupa mnscorum " 8. z. s. Canonville. 

" * palaea " 8. " III. " 16-18. z. s. Joinville, Clichy. 
Carychium tri!lentatnm " 8. s. Joinville. 

(C. minimum). 
Planorbis complanatus " 9. z. h. Montreuil. 

(nmbilicatus L.) 

" 1lnhins Hartm. " 9. s. Canonville. 

" albus " 9. h. Canonville, Joinville, 
Clichy. 

" * Hadigueli " 9. " III. " 21-24. s. Canonville. 

Limnaea audcularia " !J. Canonville, Joinville, 
:Montreuil. 

" * Roujoui " 10. » JII. " 19, 20. Clichy. 

Ancylus simplex " 10. CanoTIYille, Clichy. 

(flnviatilis var.) 

" gibllosus " 10. Canonville, Joinville. 

(flnviatilis var.) 

" * antetliluvianus " 10. " I li. " 25-29. Joinville. 

(fiuviatilis var. ) 

" * Desnoyersi " 10. " III. " 30-34. Joinville. 

( fluvia tilis var.) 

Cyclostoma eiE')l:lms " 11 .  " III. " 28, 29. z. h. MontrE>uiLCanonville, 
.Toinville, Clichy. 

" * subelegans " 11 .  " III. " 35, 36. z. h. Montreuil,Canonville. 

( elegau::1 var.) 

* Lutetiamnn " 1 1 .  " " III. " 40-42. z. h . •  Joinville, Canonville. 

( elegans var.) 

Pomatias * primaevas " 11 .  " III. " 43, 44. s. s. CanonYille, 
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Bythinia tentaculata p. 12. 

* archaea n 12. Pl. II. Fig. 3-7. 
Amnicola * primaeva " 12. " II. " 1 ,  2. 

" * Radigueli n 1 2. " II. " t!, u. 
Belgrandia * Joinvillensis " 13. " II. " 10-13. 

" * Desnoyersi n 13. n II. " 14-17. 
" * Lartetiana " 13. " . II. " 18 -21. 

" * archaea n 13. " II. n 22-25. 

" * Deshayesiana " 14. " II. " 26 -2!). 

" * Eclwardsiana " 14. " II. " 30-33. 

" * Dumesniliana n 14. " li. " 34-37. 

Lartetia * ßelgrandi " 15. " II. " 38-43. 

n * Joinvillensis " 16. " li. " 50-52. 

" * Radigueli " 16. " II. " 44-46. 

" * Roujoui " 16. " II. " 47-49. 

" * l\Iabilli " 1 7. " Il. " 56-58. 

" * sequanica " 17. " II. " 59-61 . 
" * N onletiana " 17. n II. " 53-:)5. 

Valvata ohtusa " 18. 

" piscinalis " 18. 

" * Gaudryana " 18. 

" spirorbis " 18. 

" · minuta " 18. 

" planorbulina " 1 9. 
(Paladilhe). 

Sphaerium corneum " 1 9. 

Pisi<lium amnicum " 1 9. 

" casertanum " 1 9. 
(fossarinum). 

" * Vionianum " 19. " III. " 45-48. 
(amnicum var.) 

s. h. i\Ioutreuii, .r oinville, 
Canonville, Clichy. 

z. h. Clichy. 
s. Clichy, 
s. Cauonville. 
h. Canonville, .Joinville, 

Clichy. 
s. Canonville. 
s. Canonville, .r oinville. 
s. Joinville. 
s . . J oinville. 
s. CauonvrJe.  
s. Cauouville. 
h. Joinvil1e, Clichy. 

z. s. Joinvillr, Canonville, 
l\Iontreuil. 

s. Cauom·ille. 
s . .  Joiuville, Canonville. 
s. Ca .onville. 
s. Canonville. 
s . •  Toinville. 

z. h. i\fontreuil, Joinville, 
Clichy. 

z. h . . Joinville, Clichy. 
h . •  Joinville, Canonville, 

:\lontreuil, Clicby. 
z. s. Joinville, Clichy. 

s. J oinville. 
s. ,J oinville, Clichy. 

h. Joinville, Montreuil, 
Canonville, Ciichy. 

h . .  Joinrille, Canonville, 
Clichy . 
. Joinville,Canonville, 
Clichy. 

s. Clichy. 
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l'isidium IJUsillum p. 20. h . .  Joinville, Canonville, 
Uliehy. 

" 
" 

" 

n ititlum 
Henslonianum 

conicum 
(supinum 

obtusale 
A. Schmitlt). 

" 20. 
" 20. 

" 20. 

s. Clichy. 
s. Joinville,Uanonvil1e, 

Clichy. 
s. Joinville. 

s. Canonville. 
Uuio rhomboiclens 

" 20. 

" 2 1 .  h . .Joinville, Canonville, 
-:\Iontreuil, Clich.r. 

n 
" 

* .Toinvillensis 
* hippoJlOtami 

" 21. 
" 21 .  

PI.  III. Fig. J!l- 5 1 .  

" III. " 02 - 5-1. 
z. s . •  foinville, Clich)'. 

s. Canonville. 

Von diesen 76 Binnen-Mollusken kommen nach Bourgnignat 35 ( nach meiner Auffassung 
aher etwa 50) noch lehend in Frankreich vor. Es bleiben also noch 2G ausgestorbene , unter 
welchen sich sogar eine ganz erloschene Gattung, 1attetia 1), mit 7 Arten befindet. Auch Bel­
grandia, gegenwärtig in SUdfrankreich und der SchwPiz nur noch durch 3 Arten vertreten, spielt 
in dieser Fauna mit 7 Arten eine hervorragemle Holle. Sie ist sonst fossil mit Sicherheit nur in den 
eben geschilderten englischen l!'lussablagerungen tmtl thüringischen Kalktuffen gefunden worden, 
welche ich zu den älteren Schichten des Ober-Pleistociins rechne. Wenn nun auch in Bourgui­
gnat's Liste 40 Arten Ull(l Varietäten aufgezählt sind , die im Mosbacher Sande vorkommen , 
:;o befinden sich darunter doch nur zwei , Cyclostomus elegans und Planorbis Uadigueli, 
welche sonst n u r  in cliesem belm1mt sind und diPse gehören keineswegs zu den charakteristischen 
Formen desselben. Unter den Helix-Atten erscheint dagegen schon H. nemoralis uml die llem 
Cannstadter Tuff noch fremde H. lapicida, welche in Deutschlaml untl England , wie wiederholt 
erwähnt , mit Belgrautlien zm;ammen erst in weit jiingeren Ablagerungen gefunden wird. Ark­
tische oder hochalpine Formen kommen unter den Binnen - Conchylien nicht vor. Die Graviers 
lles hauts niveaux gehören also trotz ller sehr auffallenden Lartetien gewiss einer weit jüngeren 
Stufe des J>leistociins an, als der Sand von :\Iosbach und selbst der Tuff von Canustadt unrl zwar 
tler oberpleistocii.nen. 

Viel früher als ·die Binnen-l\lollusken haben schon die Säugetbiere dieser Schichten Beach­

tung gefunden. Gegenwiirtig sind nach Belgraml 2) folgende 17 Arten bekannt 3). Felis **spe­
laea (L), Ursus sp., Hyaena ** spelaea (1), Elephas ** primigenins (M, L), K ** antiquus (M, 1), 

') Möglicherweise ist L1utetia 1869 identisch mit Goniochilns Sandherger 1870 (S. 690) und dann na­

tilrlich auch mit Micromelania Brusina. 1874 , doch lässt sich dariiber ohne Bourguignat's Originale 

nicht wohl entscheiden. 
�) I. c. p. 226 suivv. 
") ** bedeutet gänzlich , * lokal erloschen , (M) auch im Sande von Mosbach , (L) im Thailöss Yor-

kommend. 

Sandbm·ger, r .. md· n. S!issw.·Conchylien d. VOI'Welt. 119 
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Rhinoceros ** tichorhinus (L), R. ** .Merkii (1\I), R. ** etruscus (? l\f), Hippopotamus **major (M), 
Sus scrofa (M, L), Equus caballus (l\1, L), Bison * priscus (M, L), Cervns ( l\Iegaceros) ** 1tiber­
nicus (l\f, L) , C. (l\Iegaceros) ** Belgrandi , C. * alces (1\I, L) , C. eldphus (l\I, L) , C. capreolns 
(l\I, L), Ovibos * moschatus. Diese Fauna, obwohl ärmer an Arten, stimmt so genau mit jener 
von Crayford u. s. w. (S. 940) überein, dass ich nicht nöthig habe, specieller auf sie einzugehen. 
Wie alJer England in Cervus (Dama) Browni, so besitzt auch Frankreich in Cernts (Megaceros) 
Be1grandi I...artet 1) eine eigenthümliche, anderswo unbekannte Hirschform ,  die jellocll nicht nur 
in dem Gnu-ier des hauts niveau.x, sondern auch in jenem der Hochgestade (has niveaux) vorkommt. 
Zu der Zeit , als die Seine ihr jetziges Flussthai auszubilden anfing , war also das Klima der 
Gegend von Paris von dem jetzigen verschieden, jedenfalls etwas kälter und vor Allem weit 
feuchter als jetzt. Ob daran eine vorausgegangene Vergletscherung des Morvan Antheil hat 
wie es von verschiedenen Seiten angenommen wird, kann nur durch genaue Untersuchungen ·über 
die als alte Moränen angesprochenen Schuttmassen der Gegeml von Paris entschieden werden. 

Bis jetzt sind in dem Gravier des hauts niveaux weder Steinwaffen , noch bearbeitete 
Knochen oder Reste menschlicher Skelete beobachtet worden. Um so reicher an solchen Gegen­
ständen er,\'eisen sich <lie gleichzeitigen Kiese uncl Sande des Sonnne-Tbales bei Amiens, welche 
durch die Untersuchungen von Boucher de Perthes 2), Prestwich 3), Lyell 4J, Gaudry n. A. mit 
Recht berühmt geworden sind. Nach den Profilen von Prestwich und I.yell 5) liegt auf dem 
höchsten Theile der aus Kreide bestehenden Plateau's , in welche das Sommethal eingeschnitten 
ist, zunächst Berglöss (UtJland-loam, Limon des plateaux), dann folgt weiter abwiirts (7V' engl. 
über cler Somme) die erste, YOn Geröll (Upper level grawl) und Löss gebildete Terrasse Yon HO' 
Höhe , etwas tiefer eine zweite, aus denselben Gesteinen bestehende, 20-40' hoch (Lower Ievel 
gravel) und endlich eine (20-30' dicke) Torfahlagerung, in welcher die Somme fiiesst. Der 
Torf enthält in seinen oberen Lagen römische und celtische Reste , in dem unteren aber ge­
schliffene Steinwaffen und Knochen von Bär (Ursus arctos) und Biber, gehört also zweifellos cler 
Alluvialperiode an. In clem Kies der höchsten Terrasse finden sich neben zahllosen, aus ge­
splittertem Feuersteine hergestellten dreieckigen und ovalen (haches en anlande) Pfeils}litzen 
zahlreiche pleistocäne Säugethiere und Binnen-Mollusken. Nur in den Sandgruben von �1enche­
court, cler nordwestlichen Vorstadt von Abbeville, liegen zwischen letzteren oder mit ihnen in 
eigenen Bänkchen wechselnd auch :Meeres-Conchylien und zwar Nassa reticulata , Buccinum un­
datum , Purpura IarJillus , Litorina litorea, Tellina solidula und Canlium edule , sämmtlich 
gewöhnliche Arten der Nordsee-Fauna. Hier befand sich also damals die MUnllung der Somme 
in das Meer, welches nicht selten in das Land hereingebrochen zu sein scheint. Auch Corbicula 

1) Belgrand PI. XVIII-XX. 
2) Antiqnites celtiqnes. 
3) Philosoph. Transactions 1860. Profile p. 277. Quart. Journ. Geol. Soc. 1863 p. 497 foll. 
4) Antiqnity of man p. 103 foll. 
") Antiqnity of man p. 107. 
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fluminalis (S. 735 u. !)40) konunt hier häufig vor. Nlortillet 1) hat bei Abbevi1le  folgende Arten 
gefunden. Vitrina elongata, Succinea putris, Hyalinia nitidula , Helix nemoralis , H. arbustorum 
unll var. alpestris, H. rufescens var. Boucheriana, H. pulchella,  I•upa nmscorum ,  Planorbis cor­
neus ,  P. umbilicatus ,  Limneus fragilis , L. ovatus , Cyclostomus elegans , Bythinia tentaculata, 

Valvata Gaudryana, V. cristata, Sphaerium corneum, Pisidium amnicum und P. pusillum. Offen­
har enthält diese Liste aber nicht alle dort vorkommenden Arten, denn Bourgnignat 1), welcher 
eine )lonographie der französischen Pleistocän-Conchylien vorbereitet, wiirde sonst wohl schwer­
lich mit solcher Bestimmtheit , wie er es timt ,  die vollständige Uebereinstimmung der Binnen­
·Mollusken der Sande des Souuue-Thais mit jenen des Gravier des lmuts niveaux im Seine-Thal 
ausgesprochen haben. Indess lassen auch die S�i.ugethiere keinen Zweifel über die Gleichzeitig­
keit heider Ablagerungen. Lartet hat aus der Gegewl von Amiens bestimmt 3) : Ursus spelaeus, 
Felis '1 spelaea, Hyaena spelae::t, Elephas primigenius, E. antiquus , Uhinoceros tichorhinus , Hip­
popotamus major, Equus raballus, Uervus (Dama) somonensis Uuv., C. taran<lus, Bos primigenins 
und Bison priscns. Dieselben riesigen 'fhiere , welche in den Höhlen und dem Thailöss ver­
schiedener Länder neben ihnen vorlmnuuen, begleiten also auch im Sonnne-Tbale die, wie oben 
gezeigt wtmle, noch auf rlet· tiefsten Stufe geistiget· Entwickelung stehenden :Menschen der älte­
sten Steinzeit. Die massenhaft in (lem Kiese des Sonune-Thales geftmdenen rohen Waffen lassen 
vermuthen , dass sie in diesem fruchtbaren un<l au Wild reichem Tbale bereits in be<leutender 
Anzahl vorhanden waren und <len Kampf mit den bisherigen Herren der Schöpfung also wohl 
aufnehmen k01mten. 

Dass clie soeben besprochenen französischen Ablagerungen tlen Sanden und dem Fluss­
Schlamm (llricl>:-Earth) Euglands ,  namentlich tlen im Themse- und Avon-'l'hale gelegenen von 
Gray's 'l'hurrock , Crayfonl, Ilfonl u. s. w. entsprechen , dürfte sich sowohl aus ihrer Höhenlage 
als aus ihrer Faumt unzwei<lentig ergeben lllltl wird auch meines Wissens von keiner Seite 
bestritten. 

D. BINNEN-l\fOLLUSKEN DER HOCHGESTADE (GRA VIERS DES BAS NIVEAUX, 
LOWER LEVEL GRAVEL). 

In früheren Abschnitten wurde gezeigt , dass viele europäische FlUsse z. B. Rhein , Main, 
Seine untl Themse ihr Thai allmählich tiefer eingeschnitten haben und dass je(lem grösseren Ab­
schnitte dieser Arbeit des betreffenden Flusses eine Terrasse von bestimmter Höhe über tlem 
jetzigen Wasserspiegel desselben entspricht. ·  Begreiflicher Weise hat auch die Fauna in ller 
langen Zeit, welche zu Erosionen in grösserem Massst.abe , z. B. zur Vertiefung des l\Iaintbales 
um 120' nöthig war, einige Aenderungeu erlitten. Diese wurllen bisher successive fiir llie höheren 

') Bull. soc. gcol. II. ser. XX. p. 293 u. 592. 
2) l. c. p. 27. 
3) Belgi·and I. c. p. XCVIII. suiv. 

119* 
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und mittleren Terrassen der Flussthäler nacl1gewiesen , es bleibt also nur noch übrig, die Ver­
hältnisse der tiefsten, nur 20-40' über dem jetzigen WasserS})iegel hefindliclwn zu hel'pred1en, 
welche im Oherrheinthale zur Unterscheidung von dem jetzigen Ufergelände " Hochgestatle" 
genannt werden. 

Im Oherrheinthale nimmt dieses Hochgestade, wie in vielen gri)sseren Flusstlüilcm grosst� 
Flächen t·in und erscl1eint aus Bänken von grobem Geröll der im Oherlaufe des Flnsses an­
stehenden Gesteine zusammengesetzt, welchen sich noch weit über earlsruhe hinans auch ahgr­
rollter )loränmsclmtt des wii.brend der Eiszeit bis in tlie Gegend von Schatfhaust•n rdehe111len 
Rheingletschers beimischt'). Ausserdem kommen in dem feinen Santle desselhen von Waltlshut 
bis uuterhalh l\Iannheim goldführentlt1 Lagen ,·on �Iagneteisensantl vor , welche vermutblich aus 
rler Zerstörung von �Io1la::;segesteinen der Yortlerschweiz durch die Aar herriihren, tlie hei Waltls­
lmt in den Rhein fällt. Das grobe Geröll , die Hauptfundstätte 1ler Reste gri)sserer Säug-ethiere, 
bietet , wo es zu Tage ausgeht , der Lanclwirthschaft nur einen hiicl1st umlankharl}n Botlen, 
heberbergt aber tlafllr einen unerschöpflichen Reichthmn von vorzüglichem Wasser. Schon seit 
dem vorigen Jahrhundert werden die in den vielfach aufgeschlossenen Geröllhäukeu und im Fluss­
bette selhst vorkommenden Fragmente von Säugetbieren aufgesammelt und in den Museen von 
earlsruhe, )Jannheim und Darmstadt aufbewahrt. Das Carlsruher �aturalien-eabinet ist nament­
lich reich an solchen und besitzt in dem prachtvoilen , von H. v. l\'leyer beschriebenen Schädel 
des Rhinoceros Merkii wohl das ausgezeiclmetste bis jetzt vorgekommene Stiick. 

Im Ganzen wurden gefunden 2) : ** Felis spelaea (Leimersheim), ** Ursus spelaeus (da seihst), 
** Hyaena spelaea (Kahldorf), ** Elephas primigenins (an vielen Orten zwischen Basel u. Mainz), 
** E. antiquus (Rasta.dt ), ** Rhinoceros Merkii (Dax1anden, Knielingen und Schröck ), ** HipJJOIIO­
tamus major (Rastadt), Sus :-;crofn (Leimersheim), Equus caballus (Rastadt und Speyer), * Hos 
primigenins (l\Iannheim), * Bison priscus (Rheinweiler), ** eervus hihernicus (Offenburg, Altma]sch 
und Schröck), C. elaphu,;; (Grenzach, earlsruhe und Speyer), C. capreolus (Speyer), * e. tarandus 
(Mannheim), ** . Browni Dawkins (earlsruhe). Diese .Fauna unterscheidet sich also kaum von 
jener des nächstälteren Thallösses untl der mit ihm gleichzeitigen Höhlen-Ausfüllungen und 

besteht der Hauptsache nach aus Thieren, welche jetzt nicht mehr im Oberrheintlmle leben. 
Von den local erloschenen bewohnten es Wisent untl lJr noch im J:littPialter, ob auch der Hiesen­
hirsch (eervus hihernicus) ist unsicher, da die von Goldfuss behauptete Uebereinstimmung dieses 
Thieres mit dem "grimmen Schelch" der Nibelungen bestritten wird 3). Menschliebe Gebeine 
oder Artefacte sind aus dem Hochgestade des Oberrheins meines Wissens noch nicht bekannt. 
Binnen-Mollusken habe ich in demselben bis jetzt ebenfalls nicht auffinden können allein in 

') Sandherger Verhandl. d. naturw. Vereins zu earlsruhe III. S. 51 ff. 
2) ** gänzlich, * lokal erloschen. 
3) Unter den in den Pfahlbauten aus der Zeit der polirten Steinwaffen gefundenen Thieren ist der 

Riesenhirsch bis jetzt nicht nachgewiesen worden , was allerdings gegen die Goldfuss'sche An­
sicht spricht. 
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jenem des Neckars kommen solche vor und zwar in der Kiesgrube vor dem Mannheimer Thore 
hri Heidelberg, etwa 20' über dem mittleren Wasserstande des Neckars.1) Die lössähnlichen 
:Mergelhänke . welche hier mit Neckarsand uml Geröll wechsellagern , enthalten neben Elephas 
primigenins folgende von A. Braun gesammelte und im Carlsruher Naturalien - Cahinete aufbe­
wahrte Conchylien : Helix arbustorum, H. fruticum, H. rufescens, H. pulchella, Cionella lubrica, 
Buliminus detritus, Caecilianella acicula, Pupa muscorum, Succinea oblonga, Hyalinia crystallina, 

Limneus lagotis , Valvata piscinalis , Sphaerium rivicola und Pisidium amnicum. Diese kleine 
Fauna scheint auf den ersten Inick durchaus nicht besonders interessant , da alle ihre Art.rn 
noch lebend im �eckar- und Oberrheinthale vorkommen. Allein der Umstand , dass sich unter 
ihnen auch Buliminus detritus befindet, welcher in keiner älteren Pleistocän - Schicht beobachtet 
wor(lt•n ist, verleiht ihr dennoch eine besondere Wichtigkeit. Buliminus detritus und seine ge­
wülmliehen Geflihrten, Helix ericetorum, canclidula und Pupa frumentum, leben gegenwärtig nur 
in kalkreichen wärmeren Hügelregionen Deutschlands und Dänemarks und haben sich also 
höchst wahrscheinlich erst nach Ablauf tler Eiszeit auf tleutschem Boden angesiedelt , auf 
welchem sie vorlwr gewiss nicht hätten existiren können.2) 

Das Hochgestade rles :Mains scheint sehr arm an Wirbeltbieren zu sein, hei WUrzburg hahe 
ich bis jetzt vergelllieh nach solchen gesucht, doch fehlen sie weiter abwärts nicht ganz. Elcphas 

}Jrimig«'nins nml Rhinoceros tiehorhinns sincl z. B. bei Aschaffenburg (Papiermiihle) und Höchst 
am Jlain (Anilinfabrik) wiederholt gefunden worden , von Hanau besitzt die Sammlung der 
wl't tl�ra tti�c·hen naturforschenden Gesellschaft schöne Backenzähne des Elephas antiquus und von 
Aschatl'enhnrg die der clortigen Forstacademie Hornzapfen von Bison priscus. 

In dt•m Srine-Thale ist der durchschnittlich 24' über dem jetzigen Seine-Spiegel gelegene 
Sancl und Kies des Hoch�estades (Gravier des has niveaux) etwas reicher an fossilen Säuge­
thieren als im Oherrheinthale. Nach Ed. Lartets3) Untersuchungen finden sich hier : ** Felis 
sprlaea . * Crsus sp. , ** Hyaena spelaea , "' Canis Iupus , ** Elephas primigenins , ** E. antiquus, 
Hhinoceros t ichorhiuus , ** R. :Merkii , ** R. etruscus Falc. , .  **Hippopotamus major , Sus scrofa, 
I<:q uus ca hallus . E. asinus , * Bos primigenins , ** Cervus hibernicus , ** C. Belgrandi Lart. , * C. 
canadensis, l ' .  elaphus, C. cnpreolus, * C. tarandus und ** Trogontherium Cuvieri. Auch mensch­
liche Ueberreste und gesplitterte Feuerstein -Waffen sind in diesem Niveau nicht selten. Die 
S:iugethiere des Hochgestades (Bas niveaux) sind also noch dieselben , wie in den Gravirrs des 
hauts niveaux (S. 945 f.), obwohl die Seine ihr Bett in der Zwischenzeit um 87' vertieft hat. 

1) Bronn Gaea Heidelbergensis S. 232 f. 
2) Es wäre möglich, dass auch eine lössähnliche Ablagerung am Gallertburm bei Ueberlingen bierher 

gehörte, welche nach A. Braun neben 21 noch in der Gegend lebenden Arten , worunter die sonst 
nicht pleistocän bekannte Pupa frumentum auch die dort erloschene Patula ruderata enthält (Schill 
Tertiär- und Quartär-Bildungen am Bodensee und im Höbgau 1858 S. 65). Die trübere Ausdehnung 
des Bodensees und anderer subalpiner Seen reichte bekanntlich weit über ihre jetzigen Grenzen hinaus. 

3) Belgrand Le Bassin parisien a.ux ages antebistoriques I. La Seine p. 227. 
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Leider sind mir keine Notizen über Binnen-Mollusken des Hochgestades der Seine und Marne 
bekannt geworden, die wahrscheinlich weit grössere Unterschiede von jenen der Graviers des 
hauts niveanx zeigen würden. l\'littheilungen über dieselben wären sehr erwünscht und werden 
wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen. 

In England sind die Hochgestade jedenfalls am Vollständigsten untersucht, da ausser den 
in ihnen bei Hoxne , Bedford, Salisbury u. a. 0. häufig vorkommenden Feuersteinwaffen (Flint 
implements) auch die Säugetbiere von Boyd-Dawkins 1), Busk 2) u. A. tmtl die Binnen-Mollusken 
von A. Bell sorgfältig gesammelt und bestimmt worclen sind. Die Liste der Wirbeltbiere ent­
hält mit Ausnahme von Rhinoceros etruscus, Cervus Belgrandi und Eq uus asinus dieselben Ar­
ten, wie im Seinethale, aber auch noch Ursus aretos und ferox, Mustela enninea, Cenus Browni, 
Lepus timidus und Mus musculus. Auch diese Fauna unterscheidet sich kaum You jener der 
nächstälteren Sande und Ziegelerden (Brick Earths) YOn Gray's Thurrocl;:, Grayfonl, Ilfonl u. ii. w. 
(S. 940), obwohl der Höhenunterschied der betreffenden Terrassen im Themsethale HO- 40' be­
trägt. Dagegen findet sich in Bells Liste der Binnen-:\Iollusken nur eine einzige .\rt , welche 
jetzt nicht mehr lebend in England getroffen wird, nämlich Belgraudia marginata. Die älteren 
Sande und Ziegelerden enthielten aber ausser dieser noch ftinf andere, die sich iu dem gleichen 
Falle befinden, nämlich Valvata contorta, Patula ruclerata, Helix fruticum, L"uio litoralis uwl die 
in .i\Iasse und als Leitmuschel vorkommende Corbicula fl.umiualis. So nahe also die Binnen­
Mollusken der Hochgestade bereits den jetzigen stehen , so stark untersclwirleu sich noch im 
Themse-Thale, wie im Seine- und Rheiu-Thale die Wirbeltbiere von den jetzt noch dort lebcnllen, 
offenbar desshalb, weil sie , wie ich so oft im Verlaufe dieses Werkes gezeigt habe , gegen kli­
matische Veränderungen weit weniger empfindlich waren. 

Die :Materialien , welche ich fii.r die Bim1en- :\Iollusken der langen , von ller Hilllnng der 
Hochgestade bis zur historischen Zeit reichenden Periode Deibringen könnte, siwl zwar keines­
wegs unbedeutend , aber doch noch zu fragmentarisch , um sie in gleicher Weise darstellen zu 
können, wie diess fur die älteren Faunen geschehen ist. Sie werden sieb daher besser zu ge­
legentlicher Publikation in kleineren Abhandlungen eignen , die jelloch immer wicrler an dieses 
Werk anknüpfen werden. 

In der ersten der heiclen zum Schlusse folgenden Tabellen habe ich tlen V ersuch gemacht, 
die Beziehungen der jetzigen deutschen Binnen-Fauna zu jener der verschiedenen Abschnitte tler 
Pleistocän-Zeit in übersiehflicher Form darzustellen. Die zweite Tabelle soll einen Slmnnarischen 
V eberblick über die geologische Reihenfolge der Binnen - Concllylien in Europa geben. Beides 
schien mir als Zusammenfassung zahlloser in diesem Werke enthaltener Ehrzellleiten nicht über­
flüssig und wird hoffentlich freundliche Aufnahme finden. 

1) Quart. Journ. geol. society 1872 p. 413. 
2) Ibid. p. 466. 



Binnen-Mollusken der Oberpleistocän-Schichten. 

UEBERSICHT DER PLEISTOCÄNEN BINNEN-MOLLUSKEN 
DEUTSCHLANDS.1) 

Pisi<lium (Fluminina) amnicum 
- (Rivulina) supimm1 
-- (Fossarina) Henslowianum 
- " * calyculatum 
- " obtusale 

., pusillum 
milium 
fossarinmn 

- " ** g]aciale 
Sphaerium (Cyrenastrum) solitlum 

- (Sphaeriastrum) rivicola 
" 

* Corbicnla ßuminalis 
Unio batavus 

- tumidus 
- pictorum 
- * litoralis . 

Anoclonta ? cellensis . 
N eritina ßuviatilis 
* Belgmudia marginata 

corneum 
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1) Behufs bequemerer Vergleichung schliesst sich die Anordnung unmittelbar an C. Kreglinger's Syste­
matisches Verzeichniss der in Deutschland lebenden Binnen-Mollusken (Wiesbaden 1870) an und sind 
nur die nöthigen Aenderungen und Zusätze vorgenommen. ** vor dem Namen bedeutet gänzlich, 
* in Deutschland erloschen. 



Land- und Siisswasser-Conehylien der Vorwelt. 

Bythinia intlata . 
- tentaculata 

Paludina vivip;lra 
- ** diluviana. 

Valvata ( Cincinna) contorta . . 
- " naticina ' 
- " piseinaUs 
- (Planella) cristata . 
- (Tropidina) macrostoma . 
- " alpestris 

Planorbis (Hippeutis) riparius 
- " foutanus 
- (Segmentina) nitidus 
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- " ** micromphalus - * 
- (Bathyomphalus) eoutortus - * * 1 -- (Gyrorbis) spirorbis . 
- " rotundatus 
- " ** calculiformis 
- n vortex . 
- (Gyraulus) albus 
--- " ** Radigueli 
- " Rossmässleri 
- (Anisus) umbilicatus · 
- " carinatus 
- (Armiger) nautileus 
- (Coretus) corneus 

Physa fontinalis 
Aplexa hypnorum 
Limneus (Leptolimneus) glaber 

- (Limnophysa) truncatulus 

" fragilis 
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Uebersicht der pleistocänen Binnen-Mollusken Deutschlands. 
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- (Eulimneus) stagnalis * ii __ 

(Gulnaria) ovatus 
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Ancylus fluviatilis - l! * 
V elletia Iacustris - !1 -Carychium minimum - II * 
Snccinea (Amphibina) ** paludinae- Ii :1 formis 

- " oblonga - Pfeifferi . " 
- (N eritostoma) putris 

Puptt (Yertilla) angustior 
- pusilla " 
- (Vertigo) ventrosa 
- alpestris " 
- pygmaea " 
- " antivertigo - (Alaea) * columella - (lsthmia) minutissima 
- (Sphyradium) doliolum 
- (Pupilla) ** parccdentata - muscorum " 
- (Orcula) dolium - (Torquilla) secale 

Clausilia (Alinda) biplicata 
·- (Laciniaria) plicata - (Pyrostoma) plicatula 
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1) Bis jetzt nur in den schweizerischen Alpen. 
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of • ., .. ..; �:� -=  "' = - � "' 
0 �  "' "t:l � 

z �  1:1 -= E-< o  :o:s � ;.;  .:-"t:l = .., ., ""' "' o:l =  "' .Q  "' ::I 'Cl 8 ::: "t:l äl  � Q) =  
·:v = "' "t:l  < '<::l :o:s 
� �  "t:l '- - -

.5 "' "' �  � ., .. 
§ � .,::t: -= i:= O>  .,.- 0 "t:l � > :9  !>J: ""  !l == 
'§;ä ..c: ..d  00 = C) ., � :;;;;! 0 � ::t: * - * * 

- - * * * - * * 
- - * * 
- * * * - - * * * - * * * - * * 
- - - -* * * * * - * * * - * * * - * * 

* - * * * - * -· 

- - * * * - * * 
- - * * - - *1) --* - * * * - * * 
- - - -* * * * 
- - * * 
- - * * 
- - * * * - * * 
* -· * * 
* - * * 
* - * I * 

- - * * I I * - * * 

953 

L e b e n d : 

I � � 1:1 ...c: "' ., "' ..c:: ..; "' . .., . .Q ..<:: ,... - � C) �  <> "' i: -g  f';:"l "' "t:l  oo "t:l  ""' =  - =  "' � :d = :� :S :o:s -= 
�� ., _  .., _  C) "t:l !>O  ; �  "' .... ... .... ., .,  "' "' 'E� = �� O c:Q  "' 

0 "t:l 
:z; "t:l .. 

� 
I I * * I * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * -r.� * * * * * 

- - - -* * * * 
* * * * 
* * * * 
* * * * 
* * * * 
* - - -
* * * -* * * * 
* * * * 

-- - - -
* * * * 
* * * * 

- - - -
* * * * 

- - - -
* - - -
* * * * * * * * * * * * 
* * * * 

- * - * 
* * * * I * * * 1 -

12() 



954 Land- und Siisswasser-Conchylien der Vorwelt. 

Clausilia (lphigenia) cruciata . 

,, grad lis . 
" tilograna . 

(i\Iarpessa) lnminata . 
Caecilianella acicula 
Cionella htbrica 
Azeca tridens 
BuHminus ( Chonilrula) tridens 

(Zebrina) detritus 
(Napaeus) obscurus 

" montanus 
Helix tPomatia) pomatia 

(Pentataenia) sylvatica 

" hortensis . 
" nemoralis 

" ** tonnensis . 
" villllohonensis 

(Arionta) arbustorum 
" var. alpestris 

( Chilotrema) lapicida 
(Campylaea) ** canthensis 
(Xerophila) costulata 

" " var. *Nilssoniana 
(Monacha) carpatiea 

" incarnata 
(Fruticicola) edentula 
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" 
" 
" 

" 
" 

** alveolus 
** raripila 

hispida . 
sericea 

** terrena 
rufescens 
umbrosa 
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liebersieht der pleistocänen Binnen-Mollusken Deutschlands. 

Helix (Fruticicola) villosa. . 
- (Eulota) strigella 
- " ** semirugosa . 

fruticum - " . . . 
- (Vallonia) costata 
- ** costellata " 
- " pulchella. . 
- " * tenuilabris 
- (Petasia) bidens - (Trio<lopsis) personata . 
- (Trigonostoma) obvoluta 

Patula solaria . - rotundata . 
- nulerata 
- pygmaea 

Hyalinia (Conulus) fulva 
- (Zonitoilles) nitida 

- Hammonis - subterranea 
- crysta.llina . 
- lliaphana 
- nitidula . 
- cellaritt 

Zonites (Aegopis) "'* acieformis 
- verticillus " 

Vitrina clongata 
- pelluci1la 

Daudebardia rufa 
Limax agrestis . . 

A.cicula polita . . 

Pomatias septemspiralis 
C •clostomus elegans 
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956 Land- und Siisswasser-Conchylien der Vorwelt. 

tJEBERSICHT DER GAT1,UNGEN UND UNTERGATTUNGEN 
DER FOSSILEN BINNEN - MOLLUSKEN EUROPA'S NACH IHRER VER­

BREITUNG IN DEN VERSCHIEDENEN FORMA'l'IONEN.1) 

COXCHIFERA. 

D re i s s e n i d a e :  
Dreissenia 
Dreissenomya . 

1\Iutel i d a e :  

Spatha 
lVIutela 

U ni o ni n a e: 

Anodonta 
Margaritana 
Unio1) 

subg. Diplodon 

" 
" 
" 
" 
" 

Rotundaria 
lridea . 
Lampsilis 
Hyridella 
Niaea 

C y r e n i da e :  

Limosina 
Pisidium 
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1) Für die systematische Reihenfolge ist H. and A. Adams The Genera of the recent Molluska London 
1858, für die Anordnung der Heliceen Albers Heliceen nach ihrer natürlichen Verwandtschaft 
Il. Aufl. von E. v. Martens Leipzig 1860, für die der Cyclostomaceen L. Pfeiffer Monogr. Pneumo­
nopomorum viventium Cassellis 1862 et Suppl. als Norm angenommen, weil es allgemein verbreitete 
Werke sind. Nothwendige Aenderungen und Zusätze wird man leicht erkennen. 

2) In der mit dem einfachen Gattungsnamen bezeichneten Colonne finden die typischen und jene Arten 
Platz, welche noch nicht mit Sicherheit in bereits bestehenden Untergattungen untergebracht werden 
konnten. 



Uebersicht der fossilen Binnen-Mollusken Europa.'s. 957 

Pisitlium subg. Fluminina 
- " Rivulina . 

Sphaerinm 
Cyrena 

Fossarina 

- suhg. Ditypoclon 
- " llatissa 
- " Corhicula 
- " :Miodon 
- " Loxoptychoclon 
- " Donacopsis . 

l\I a c t r i na e: 
Gnathodon 

C o r h u l i dae :  

Potamomya 

Ph ari n a e : 

Novaculina 

GASTROPODA. 

As s i m i n i id a e :  

Assirninea 

T r u n  c a  t e l l i  da e :  

Truncatella 

A c i c u l a ce a : 

Acicula . . 

Cyc l o s to m acea :  

Strophostoma 
Cyclotus . 
Craspedopoma . 
Cyclophorus . 
Leptopoma 
Cardiostoma 
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Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt . 

:\Iegalomastoma 
Coptochilus 
Cataulus . 
Callia 
Otopoma . 
Cyclostomus 
Tudora 
Pomatias 

S i p h  o n a ri d a  e :  
V alenciennia . 

A nc y l i n a e :  

Gundlachia 1) 
Velletia . 
Ancylus . 
Acrochasma 

P l a n o r b i n a e :  

Planorl:Jis 
subg. Segmentina 

" Hippeutis 

" Gyraulus 

" Armiger 

" Gyrorbis 

" Bathyomphalus . 

" Anisopsis 

" Anisus 

" Menetus 

" lieHsoma 

" Coretus 
Carinifex 

� s:i :g :oS s:i <I> ., :OS ... ., � 0 0 ril � <I> ,!.. ... � .. <I> <I> ,.Q "' ,.Q 0 :;:J 0 

.,j .. 
� .; 

::a ... 0 <I> .Iod ... <I> "' � 'Z ·a; ... ..... i rn 

I ; I 
' I - - - -.-,- * * i * i * * 

I : i : I 

� -1 i [ * -r i . � 
I i I ' - -,- - -,- - - * i * * 

==I= =:=:== �::-1:-:-
' ; : i 

- -I--.-:-- _:_:_ �-
! I 
j • ; I - -;-. -(_.: _ _ _  �_(_ * - -;- -- !-'- - * • * : * * ���=�:====i=p-:-1 : . l ; - * , _ _ , _ _ _ _ :_: __ 

_ _ ! _ _  ,_:  _ _ _  ! * ;i * I : : ! - - - -1-�- - -! * \ * I ' i i - - - - , * :- - - 1- : - * 
- - - - - !- - - i- �- -

- - - - 1-- 1- - - 1- 1- * 
- - - -,-�- - - �- �- -

I i ! I . -,- ,-,- --
-�-�-�-� - · --l-! - : ·- 1- -- ,_,_ ,_, _ _  ; ; I . 

:- '=!1 �- i=i: i=-:­* j - * :-:-,-,-- ,-�-r-:-1 * 
: 
* 

* ,_.:_: _ _ _ 

I . I I I I - �-1-:-:-,-,-- �- �. * ·.- · - - :
. 
* 

� I 'i : * --,-,-; * , - * - .--r- -:- -
* _ _ J _ _  I_ . _ I I , * * * 1- * i - .  * 

I - - - -1 * · *  
I , * - - - * i * · * 

* - * - * '-i * 
* * * * * * ' * I 

- · - - * * ! * 
- - - - · - · -- - * * ,-,- -- -·-,- -

- - - -, -
- - -- 1- i- * 

-==,==i=l== : ) :  1 : :: * 
==r=-=i=,===�=�== * 

= -=-1= _:_ _:_!.:_ * * - - - · -1 - - * * * · * 

' I I I I 
* - - -

.
- '-

i . 
1) Erst in neuester Zeit von 0. Böttger fossil in den Corbicula-Kalken (S. 481 ff.) bei Frankfurt a. M. 

ent!leckt. 
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Limne i n a e :  

Physa . - subg. Isidora 
Aplexa 
Limneus subg. Leptolimneus - " Limnopbysn. 

- " Eulimneus 
- " Gulnaria . 
- " V elntinopsis 

A n r i c n l i d ae :  

Marinula 
Laimo1lonta 
Ophicar<lelus 
Tralia 
Melampus 
Carychium 
Carychiopsis 
Alexia 
l)lecotrema 
Traliopsis 
Cassidula 
Pythiopsis 

- subg. 
Auricula 
Stolidoma 
Stolidomopsis . 

L i m ac ida e :  

Limax 
Amalia 

Hemitaxia 

T e s t ace l l ea :  

Parmacellina 
Testacella 
Dn.udebardia 
Glandina . 

. 
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960 Land- und SUsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

Glaudina subg. Varicella 

" Oleacina . 
Cylindrella 
'? Enuea . 

V i t r i n ea : 
Vitrina 
:Naniua 

subg. Trochomorpha 
.Archaeozonites 
Zonites 
Omphalosagda 
Hyalinia . 
GastrOtlonta 
Strobilus 
Lychnus . 

H e l i ca c e a :  

Patula 
subg. Pella 

" Charopa 

" Janulus 
" Acanthinula 

Anastomopsis . 
Dimorphoptychia 
Helix 

subg. Gonostoma 

" Trigonostoma 

" Trioriopsis 

" Mesodon 

" Vallonia 
" Petasia . 

" Fruticicola 

" EuMa . 

_" Monacha 

" Zenobia 

' I I . I I I : l 
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Helix subg. Cyrtochilus 

- " Dorcasia . 

- " Xerophih 

- " Tectula 
-- " Campylaea 
- " Chilotrema 
- " Arionta 
- " Pentataenia 
- " Macularia 
- " Coryda 
- " Hemicycla 
- " Plebecula - " Leptaxis 
- " Pomatia 
- " Thelidomus 

- " Galactochilus 
- " Dentellaria 

- " Obba 
- " Chloritis - " Parachloraea 

Cochlostyla 
Bulimus subg. Amphidromus 

- " Odontostomus 
- " Pachyotus 

Columna . 
Bulimulus subg. Anadromus 

·- " Eudioptus 

P u 1) a c e a :  

BuHminus snl1g. Petraeus 
- " Napaetts 
- " Zebrina 
- " Chondrula 

Cionella 
Azeca 
Caecilianella 

. 

Sandberger, l"and u. Siissw.·Conchylien d. Vorwelt. 

. 
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962 Land- und Süsswasser-Conchylien der Vorwelt. 

Stenog}Ta subg. Subulina 
Fascinella 
Megaspira 
Clausilia . 

Pupa 

subg. Marpessa 
" 1\'ledora . 
" Alimla 
" Laciniaria 
" Pyrostoma 

" Iphigenia 

" Triptychia 

" Laminifera 
" Canalicia 

subg. Torquilla 

" Modicella 

" Orcula . 

" Pupilla . 

" Alaea 
" Isthmia 

" Vertilla 

" Vertigo 

" Charadrobia 

" Glandicula 

" Sphyradium 
" Leucochila 

" Cylindrus 
Streptaxis 
Omphaloptyx 1) 

S u c c i n e a n a : 
Succinea subg. Brachyspira 

" Tapada . 

" Amphibina 

" N eritostoma 
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1) Wird demnächst von 0. Böttger beschrieben werden. 
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N e r i t i d a e :  

Dejanira 
Neritina 

- subg. Mitrula 

A m p u ll a r i i d a e: 

Ampullaria 1) 

V a l va t i d a e :  

Valvata subg. Cincinna 
- " Planella 
- " Pachystoma 
- ·  " Tro}lidina 
- � Polytropis 

V iv i p ar i d a e :  

.Xematura 
Xematurella 
Nystia 
Euchilus . 
Emmericia 2) 
Bythinia . 
Lioplax , 
l\felantho 
Tu Iotoma 
Paludina 

R i s s o i d a e :  

Gillia 
Amnicola 
Belgrandia 
Hydrobia 
Bythinella 
Moitessieria 
Potamaclis 
Prososthenia 
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') Nur durch e i n e  neuerdings von Hrn. Dr. Bleicher in dem Calcaire de Rognac von Vallemagne bei 
Montpellier entdeckte Art vertreten. 

2) Neuerdings von llrusina fossil gefunden. 121* 



964 Land- und Siisswasser-Concbylien der Vorwelt. 

Fossaruins 
Tryonia . 

L i t t o ri n i d a e :  

Lithoglyphus . 

M e l a  n o  ps  i nae :  

Hemisinus 
Melanopsis 

Pirena 

subg. " 
" " 

::\I e l a n ii n a :  

Pyrgula 
Leptoxis . 
Lartetia . 
Goniochilus 
Pleuroceras 
Goniobasis 
Melania 

Macrospira 
Lyrcea 
Canthidomus 
Canidia 
Campylostylus 

subg. Melanoides 
" Melanella " 

Stomatopsis 
Ptychostylus 
Paludomus 
Coptostylus 

Tiara 

Pyramid e l l i da e :  

Microbeliscus . 
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RE GISTER. 

a. Conchylien. 
Seite SPite 

Achatina. acicula 595, 846 Acme conica 710 
autiqua 174 - Frauenfeldi 697 
�olumnella 152 - fnsca 710, 860 
Cordieri 288 Acrochasma tricarinaturn 425 
costella.ta 295 Alexia � a.cuta . 527 
eburnea 606 I .  Biasoletiana 528 
electa 408 I denticnlata 529 
elegans 605 1 Kutschigiana 526 
fragilis 174 I microstoma 527 I 
Goodalii 850 i myosotis 478 
inflata 408 ; pisolina 527 
loxostoma 596 polyodon 528 
lubrica 802 suturalis 477 
lubricella . 389 Tournoueri 526 
lunensis 744 Amalia gracilior 603 
Naudoti 233 Amnicola angulifera 317 

oligostropba 409 I convexa . 575, 674, 1?97 

porrecta 605 gagatinella. 523 

producta . 444 granum . 142, 187 

rillyensis . 153 helicella . 817, 842 
Sandbergeri 409 immutata 575, 621, 674 

Vialai 295 limosa 63 
Acicula callosa 445 Nystii 142 

filifera 410 pallida 68 
hyalina 846 Parkinsoni 187 

_!_ limbata 410, 445 porata 63 

microceras 867 primaeva. 944 
polita 860, 93.1) Radigueli 944 
Simoniana . 868 Roemeri . 68 
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Sehe Seite 
Amnicola Schusteri 39, 63 Aplexa hypnorum . 784, 844, 920 

turonensis 523 Arcbaeozonites asper 333 
Amphidromus columellaris 151, 154 costatus 604 

ellipticus • 288 depressus 333 
Hopii 220, 230 Haidingeri 443 
interruptus 230 semiplanus 442, 604 
laevolongus 287 subang.ulosus . .  444, 463, 604 
palaceus 288 subcostatus . 604 
purus 152 subverticillus 403, 462, 497 
Ramesi 119, 152 Arion ater . 939 
rillyensis • 152 Assiminea conica 212, 254, 267 
subcylindricus 220, 230 Francisi 213 
tenuistriatus 204 subaurita 6.'\8 
Winteri 152, 288 Astarte rugosa 24 

Ampullaria proboscidea 92 scahuis 25 
.Ancylus antediluvianus . 943 scutellaria 24 

Braunii 319 Auricula acuta 527 
decussatus 420, 424, 447, 448 adversa 169 
deperditus 582 alsatica 825 
Desnoyersi 943 aquitanica 330 
Dutemplei 216 cimex 169 
fluviatilis 788, 939, 943 dentiens • 168 
fuscus 583 depressa • 204 
gibbosus 943 Dutemplei 191 
lacustris 755, 921, 939 Jaccardi . 43 
Matheroni . 146, 217 Judae 330 
obscurus . 583 Lamarckii 214 
Orbiguyanus 582 .1\Iicha.udi . 147 
simplex 943 Michelini . 146 

Anodonta antiqua 179 neglecta 257 
Bronni 744 nobilis 257 
cellensis . 771 oblonga 525 
Cordieri . 176, 179 ovata 213, 214 
cygnea 755, 939 pisolina 527 
gardanensis 95 praestans 204 
Heerii 570 pyramidalis 736 
imbecilis 570 remiensis 147 
Lavateri . 570 umbilica.ta 524 
Iiaso-keuperina 8 volutella . 169 
praemissa 448 Azeca Baudoni 720, 851 
viridis 750 Loryi 719, 851 

Anoplophora brevis 6 loxostoma. 596, 851 
Anostoma rotellaris 100 Menkea.na 8.')1 
Anostomopsis rotellaris . 100 miliolum 728 
Aplexa elongata 785 monocraspedon 434, 597, 851 
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Seite Seite 
Azeca pumila. . 434 Bulimus lubricus 802 

Tandoniana . 728 Michaudi 152 
tridens . 597, 850, 939 microceras 867 

Batissa Keraudreni 49, 168 minutus 596 
obesa . 812 mirus . 171 
obtusa 311 montanus 803 
tenebrosa 312 Panescorsi . 108 

Belgrandia archaea 944 politus 266 
Deshayesiana 944 proboscideus 92 
Desnoyersi 944 Rayanus 943 
Dumesniliana 944 rillyensis 152 
Edwardsiana 944 salernensis . 107 
Joinvillensis 944 Seringi 720 
Lartetiana 944 sidoniensis 889 
marginata 755, 915, 939 sinistrorsus 721 

Boysia Bcnsoni 80 subcylindricus 230, 802 
Reussii 80 su btilissimus 398 

Buccinum acicula 846 suturaUs 410 

palustre . 786 tenuicostatus 94 
peregrum 739 tenuistriatus 204 
truncatulum 7fl5 tridens 803, 851, 833, 926, 943 

Buliminus detritus . 949 turgidulus . 488 
gracilis 389 Bnlla fontinalis 784 

montanus 803, 851, 865, 883, 939, 943 - hypnorum 784 

obesatus 152 Bythinella cyclothyra 342 

tridens 803, 851, 883, 926 mediocris 448 

Bulimulus auris leporis . 93 scalaris 423 
Bulimus �cicula 846 Scbwarzenbergii 317 

aquensis 408 Bythinia abnormis . 166 

Boissieri 108 acuta 746 

candidus 488 archaea 944 
columellaris 151 Bronni 744 

eomplanatus 433, 465 Chastelii 315 

costellatus • 295 Chopardiana 39 
detritns !!49 conica 212 

doliolum 877 cylindriea 167 

elegans 295 Deschiensiana • 225 

ellipticus 288 Desmaresti 211 

filocinctus 433 Dubuissoni 331 

Goodalii 850 globuloides 285, 561 

gracilis 389 globulus . 211 

heterostomus 299 gracilis 561, 575, 772 

inflatus 487 Hawadieriana . 285, 561 

laevolongus 287 Heberti 188 

lineolatus 397 inflata 771, 842, 916 
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Seite 

Bythinia Lemani 513 
mediana 255 
microstoma 254 
miliola 187 
Nystii 142 
ovata. 560 
praecursor 62 
procera 669 
pulvis 187 
pupa 318 
pycnocheila 514 
pyramidalis 266 
Sandbergen 33'J 

sparnacensis 188 
striata 697 
striatella . 98 
subpyrenaica 514 
subulata . '· 210 
tentacnlata 63, 561, 697, 709, 733, 746, 

755, 700, 772, 837, 840, 843, 916, 939, 944 
Tournoueri 522 
Troscheli 561 
tuba. . 253 
Verneuili . 696 

Caecilianella acicula. 846, 921, 939, 949 

Callhl lae vis 

aciculella 
Grateloupi . 
nyctelia 

Campylostylus galloprovincialis 
Caracola lapicidites 
Cardiostoma trochulus 
Cardium Abichi 

aperturn . 
conjungens 
edentulum 
friabile 
jugosum . 
obsoletum 
plan um 
purbeckense 
sociale 
solitarium 

Carinifex multiformis 
Newberryi 

595 
595 
595 
298 

98 
292 
243 
678 
677 
684 
678 
562 
562 
562 
678 

26, 37 
562 
562 
637 
641 

Seite 

Carinifex oxystoma 643 
q uadrangularis 700 
tenuis 636 

Carychiopsis costulata 371, 426 
Dohrni 169 

CarychiulJl antiquum 496 
Broti 44 
constrictum 147 
costulatum 371 
Delocrei 716 
Deshayesianum 790 
episomum 790 
exiguum 372 
gibbum 583 
indicum 198 

lioeatum 860 
Menkeanum 1:!51 
Michaudi 147 
.Michelini 146 
minimum 44, 543, 715, 733, 789, 845, 

minutissimum 
nanum 
Nouleti 
Orbignyanum 
pachychilus 
Schwageri • 

sparnacense 
tetrodon 
tridentatum 

Cassidula depresa . 
Kraussii . 
mustelina 
umbilicata 

Cataulus infundibuliferus 
Ceres Salleana 
Cerithium carbouarium • 

concavum - • 

elegans . 
formosum 
gardanense 
Lamarckii 
plicatum 
Simonyi 
sociale . 

874, 921, 939, 943 
• 371 

. 871, 426 
548, 583, 716 

790 
715 
371 
1!12 
728 
H43 
204 
204 
525 
524 
105 
149 
57 

198 
305 

81 
94 

305 
305 

81 
81 



Seite 

Cerithium strictiplicatum 94 
turris 176 
variabile 176 

Chemnitzia Beyrichii 73 
lactea 208 

Choanopoma decussatum 326 
Chondrula tridens 903 
Chondrus Rahtii 504 
Cionella azorica 390, 802 

brevis 720 
Dormitzeri 434 
formicina . 230 
laevissima • 720 
lubrica 390, 760, 802, 850, 865, 1:!82, 926, 

lubricella 
melampoides 
obovata . 
splendens 

Clausilia abnormis . 
amJ1hiodon 
antiqua 
articulata . 
attracta 
bacillifera 
bidens 
biplicata . 
bulimiformis 
bulimoides 
clava 
contorta 
cornea 
crenata 
densicostulata • 

denticulata 
didymodus 
dubia 
eckingensis 
Edmondi 
Escheri 
filograna 
Fischeri 
gracilicosta 
gracilis 
grandis 

939, 943, 949 
389, 421, 434, 501, �z 

728 
728 
390 
392 
436 

460, 652 
390 
436 
598 
850 

&;2, 939 
501 
501 
721 
157 
157 
231 
231 
436 
392 

799, 849, 865, 8HI, 939 
462, 469 

. 156 
461, 469 

925 
• 720 
. 391 

760, 881 
597 
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Clausilia helvetica . · 

indifferens 
insignis 
J oinvillensis 
Joncheryensis • 

Junghuhni 
laminata 
Lartetii 
limbata 
Loryi 
Lowei 
maderenBis 
Martensi • 

ma.xima 
Michelottii 
mira . 
moersingensis 
nigricans • 

obliquiplicata 
obtusa 
pa.rvula 
plica.ta 
plica.tula 
polyodon . 
protracta • 

pumila 
rhombostoma 
Rolphii 
rugosa 
semilamellata 
sennaariensis 
serrulata 
Sieversi 
striatula 
suturaUs 
tenuisculpta. 
Terverii 
tridens 
ulmensis 
ventricosa. 
vulgata 
Yokohamensis 

Cochlicella acuta . 
Cochlicopa lubrica 
Cochlostyla obtusa 

969 

Seite 

598, 617 
245 
157 
943 
171 
157 

849, 865, 882, 926, 939 
546, 618 

703 
720 
392 
437 
462 

514, 721 
720 
436 
598 
799 
532 
865 

760, 800, 849, 865, 882, 924 
923 

• 924 
437, 598 

• 391 
798, 849, 86� 880, 924 

391 
939 
799 
437 
171 
436 
436 
289 
652 
435 

598, 720 
392 

• 461 
801, 881, 849, 925 

434 
462 
596 
802 
387 

122 
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Columna columnella 
cuspidata . 
diversa 
eximia 
flammea 
rillyensis 
similis 

Congeria amygdaloides 
Radmanesti 
Schröckingeri 
simplex . 
spathulata 
subglobosa 
triangularis 

Conovulus myosotis 
pyramidalis 

Conulus fulvus 
Coptostylus obtusus 

Parkinsoni . 
Corbicula concentrica 

crassa 
cycladifol·mis 
deperdita 
Faujasii . 
fluminalis 
Gravesi . 
obovata . 
o\·alina 
suborbicularis 

Corbula alata . 
attenuata 
autissiodorensis 
Forbesia.na 
gregaria 
inflexa 
labiata 
Morini 
raristriata • 

Saemanni 

Seite 

152 
153 
153 
153 
153 
153 
153 
557 
682 
683 
682 
558 
680 
681 
737 
736 
822 
202 
202 
3� 
252 
208 
251 
483 

732, 735, 746, 836, 939, 947 
200 
261 
207 
162 
34 
13 
25 
35 

26, 34 
25 
25 
25 
13 

Craspedopoma leptopomoides 
lucidum . 
Monizianum 
utriculosum 

Cyclas ambigua 
appendiculata 
bahiensis 
Brongniarti . 
Buchii . 
cornea . 
cuneiformis . 
Dena.invilliersi 
deperdita 
Escheri 
gardanensis 
gregaria. 
Jugleri 
laevigata 
ma.juscula. 
media . 
Normandi 
nucleus 
oepfingensis 
prominula 
pseudocornea 
pulchra 
rillyensis 
rivicola 
seminulum 
solida 
sublaevis 
Verneuili 

Cyclophorus Dutemplei . 
heliciformis 
helicinaeformis • 

Luneli 
perdix 

Craspedopoma conoidale 
25 I 726 Cyclostoma 

turbo . 
Woodianus 
acutum 
antiquum 
aquensis 
Arnouldi 
Baudoni 

conoideum 
costatum 
egregium 
Elisabethae 
insuetum 

. 15\1 I . 159 ' 
295, 726 I 296 1  174 Baylei . 

Seite 
445 

296, 44.? 
159, 445, 727 

413 
72 

763 
141 
49 
49 

366 
71 

141, 165 
251 
570 
96 
72 
52 

183 
49 
35 

708 
141, 165 

366 
366 
366 
308 
141 
767 
366 
766 
53 

140 
159 
103 

158, 162 
103 
104 
103 
104 
489 
411 
297 
160 
727 
105 
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Seite Solle 
Cyelostoma bisulcatum . 411, 464, 606 Cyelostoma turgidulum • 235 

Braunii 118 unisealare . 118 
bulimoides . 218 Vilanovanum lOö 
eastrense 223 Cyclostomus antiquus 411, 420, 450, 477, 480, 618 
eonicum 607 bisulcatus . 343, 461, 464, 607 
eonoidea 159 cadnreensis 352 
contectum 772 consobrinus 565, 6()6 
Coquandi 296 costulatns • 412 
disjunctnm . 10ö elegans 510, 607, 824, 865, 989, 943, 947 
divionense . 474 glaneus 534, 607 
dolium 413 Jayanus 250 
egregium 295 paludiniformis 475 
elegantilites 296 suevieus . 355 
elongatum . 297 turgidulus 534 
excavatum . 296 Cyelotus einetos 297 
formosum 297 Coquandi . 296 
gregaria. 225 exaratus 241 
helieiformis 103, 158 laevigatus 242 
impurum 709 liratulns 241 
inßat.'\ • 211 Maegillivrayi 297 
infundibnliferum 10ö obtusicosta 241 
insuetum 174 primaevns 92 
Köchlinianum 326 pusillus 92 

labeil um 411 sordidus 296, 297 
lamellosum . 299 spurens 242 
Lartetii 618 Trailli 242 
Lemani 513 Cylindrella Cumingii 172 
Luneli 103 parisiensis 171 
Lutetianum 865, 943 Cyrena abbreviata . 251 
maculatum . 861 acuta 483 
Matheroni 159 acutangularis 164 
microstoma 254 amygdalina . 200 
modieuro 195 angusta 164 
mumia 217 anti qua 182 
novemcostata 91 arata 18 

obtusum 698 Arnouldi 180 

parvulum 174' brasiliana 65 

primaevum . 92 brevinseula . 208 
pupa 413 britaniea . 251 

sepulta 534 Brongniarti . 49, 838 
solarium 92, 105 Bronni • 59, 72 

sparnaeense 195 Buchii . 49 

subelegans . 943 eaudata 50 

subinfundibulum 474 eeylaniea 519 

triexaratum 473 Charpentieri 207 
122* 
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Seite Seite 
Cyrena compressa 207, 251 Cyrena majuscula . 49 

corupta 250 maritima 9 
concentrica 484 media 35 
consobrina 735 Menkei 9 
cor 735 minuta 208 
cordata 182 mutata i.l3!J, 510 
crassa 252 nobilis 207 
crenulata 165 obliqua 208 
cretacea 83, 165, 181 obovata 261 
cuneata 86 obtusa 311 
cuneilormis 181, 239, 309 orbicularis ll:i2 
Cunninghamii . 18, 49 orientaUs . 735 
cycladiformis 208 ovalina 207 
deperdita . 251 parvirostris 51 
depressa 207 parvula 164 
Deshayesii 181 Pidancetiana 36 
diffieilis 164 pisum 208 
distincta 251 polita 483 
donacina 484 pulchra 3U8 
exarata 53 Rigaulti 207 
excavata 50 Römeri 50 
Faujasii 483 rugosa 24 
Ferussaci . 94 semistriata 309, 338 
ßuminalis • 732, 735, 746, 836, 939, 947 sirena 239 
ßuviatilis . 735 solitaria 71 
Forbesi 182 Sowerbyi . 338 
gardanensis 96, 181 striatula 309 
garumnica 109 subarata 309 
Geslini 519 sublaevis • 53 
gigas . 339 suborbicularis • 131, 162 
globosa 94 suevica 519 
Gravesi 200 Süssii . 666 
gregaria 72 tellinella. 164, 179 
Heberti 165 tenuistriata 83, 311 
Beysei 48 tetragona . 201 
intermedia 163 trigona 50, 182, 309 
Jamesoni . 17, 49 ulmensis 519 
Jugleri 52 veneriformis 163 
Keraudreni 49 Cytherea convexa 309 
laevigata . 483 rugosa . 24 
lato-ovata 49 Daudebardia rufa 934 
lenticnlaris 49 Dejanira bicarinata 78 
limosa 65, 484 Goldfussii 78 
Maccullochii 19 Hoernesii 77 
mactropsis 339, 510 Didacna isogonoides • 684 
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Seite Seite 
Dreissenia alta 518 Glandina cancellata 408, 605 

amygdaloides . 519, 557, 683 Cordieri 283 
arcuata 557 coronata 234 
auricularis 557, 683 costellata 295 
balatonica 681 crassicosta 856, 409 
Basteroti 262, 337, 519 elegans . 605 
Brardii • 262, 337, 484, 489, 683 fragilis . 174 
carinata 683 inflata 343, 408, 444, 464, 469, 496, 605 
claviformis 5!i8 Liebmanni 295 
cochleata . 262, 338, 519 Naudoti . 233 
Cumingiana 683 nemorensis 605 
Uzizeki 557, 677 rosea 233 
iniquivalvis 683 rugulosa 409, 465  
Partschii . 677, 681 Sandbergeri . 409 
polymorph& 683 truncata . 409 
rhomboidea 681 Gnathodon valdensis • 54 
Riisei 262 Goniobasis attenuata . 57 
rostriformis 678, 683 Buddii 58 
sanensis 669 crenatella . 58 
simplex 682 latitans 58 
subcarinata 682 nassula 57 
subglobosa 680 rugosa 57 
triangularis 681 Troostiana 58 

unguiculus 262 Goniochilus costulatum 689 
Dreissenomya aperta . 684 Kochii 690 

Schröckingeri 683 laeve 690 
Ennea Jobae 723 Radmanesti 690 
Euchilus Chastelii 305, 315 scalariaeforme 690 

Deschiensianum . 225 Helicites cylindricus 233 
Desmaresti 211 pseudammonius 226 
gracile . 452 viviparoides 224 

· Lemani . 513 Helicophanta rufa 934 
pupioitorme . 316 Helisoma subovatus 191 
Rnbeschi 423 Helix aciefQrmis 858 

subpyrenaicum 513 acies 929 
succineiforme 490 Adansoni 382, 432 

Fascinella eoceuica 137 Adonis 728 

Ferussacia lubrica 802 adornata 852 

subcylindrica 943 alauda . 457 

Jt'ossarulus Stachei 675 albanica 934 

tricarinatos 674 albigensis 349 

Gastrodonta headonensis . 276 albolabris 718 

Gillia utriculosa 685 Alexandri 149 

Glandina atfuvelensis • 93 algira . 533 
antiqua . 408, 421 algiroides 443 
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Seite 
383 
808 
459 
718 
245 

377, 717 
129 
716 
380 

Helix alloiodes 
alveolus 
alveus . 
Amberti 
amblytropis 
angiyra 
anthracophila 
Antonini 
apicalis 
arbustorum . 733, 755, 760, 805, 854, 865, 

argillacea . 
arneggensis . 
Arnoldii 
Arnouldi 
aspera . 
austriaca 
badia . 
balearica 
banatica 
Bartayresi • 

Belgrandi 
Bernardii 
bicallosa 
bidens . 
bidentata 
bohemica 
Boubetiana 
Boucheriana 
Bowdichiana 
Boyeri . 
brachystoma 
Brauuiorum 
brevidens 
Brocchii 
bulbulus 
bulbus . 
Bulweriana 
cadurcensis 
canthensis . 
carinulata • 

carpatica 
carthaginiensis . 
catantostoma 
cellaria 

884, 928, 939, 942, 947, 949 
387 
355 
379 
149 
333 
883 
352 
457 
929 
477 

815, 942 
717 
816 

. 815, 856, 890, 942 
815 
432 
289 

942, 947 
351, 383 

350 
458 
387 
291 
741 
351 
149 
589 
349 
929 

587, 649 
930 .  
593 
587 
895 

I Helix celtica . 

I - Chaixii 
- chersina 

I - Chertieri 

I Christoli I circinnata. 
coa.rcta.ta 

Ii codonodes . 
Colliniana . 
Collongeoni 
colorata 
coma.tula 
complanata 
conoidea. 
consona 
conspurcata 
constricta 
contorta 
Coquandi 
Coquandiana 
corcyrensis 
corduensis • 

coriacea 
cornea . 
cornu-militare 
corsica 
costata 
costellata 
costulata 
cramauxensis 
crebripunctata 
crepidostoma 
croatica 
crystallina . 
Cunninghami 
damnata 
Dawsoni 
Debauxi 
declivis 
defiexa 
densipapillata 
denudata 
depilata 
depressa 
devexa 

Seite 
942 

549, 717 
822 
229 
659 
811 
586 
244 
890 
533 
381 
350 
917 
2<J3 
500 
389 
292 
777 
499 
292 
378 
351 
244 
783 
458 
588 

• 817, 857, 892, 931, 942 
85�;, 865 

. 807, �. 884, 930, 943 
352 
500 
456 
858 
725 
107 
239 
1 1  

477 
24.'> 

383, 432, 469 
382 
441 
885 

333, 385 
429, 587 
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Seite I Helix gregaria 
Seite 

Helix diaphana 894 429 
diluvii . 948 ; - gyrorbis 454, 584 
diptyx . 406 Haidingeri • 443 
discerpta 149, 171 Hammonis . 823 
disculus 373 headonensis 276 
discus . 403 hemisphaerica 148 
divionensis 473 hieroglyphicul� 595 
Dumasi 150 hispida 732, 760, 809, 855, 865, 887, 931, 939 
Dumesniliana 942 hispidula m 
Dupotetiana 592 hiulca . 742 
D'Urbani 294 Ho:ll'manni 531, 591, 651 
eckingensis 457, 593 homalospira 429 
edentula 885 - · hortensis • 852, 865, 883, 927 
Edwardsii . 229 hortulana 384, 432 
ehingensis . 457 hyalina 894 
elasmodonta 442 hyperbolica 244 
ericetorum . 865, 885 hypoleios 404 
euglypha 373 imbricata 403 
expansilabris 386 impressa 405 
exstincta 531 incarnata 428, 500, 855 
Fabrei . 351 incerta 244 
fa.cilis . 589 incrassata 590 
fallax 158 increscens 403 
fasciolata 865 inflexa . • 565, 589, 590, 592 
fibula 293 infrendens . 149 
fontana 916 insignis 928, 650 
fragilis 786 intricata 293 
Fraseri 292 involuta . 376, 427, 455, 501, 584 
Jl'rizaci 298 janthinoides 291 
fruticum . 813, 856, 890, 931, 939, 949 Kleinii . 588 
fulva 822 labyrinthica 277 
fusca 588 labyrinthicula 725 
Gaspardiana 728 lactea • 530 
Gassiesii 477 lapicida 718, 928, 839, 942 
Gaudryi 382 lapicidella . 379, 455 
geniculata 629 lapicidites 292 
Geslini 150 lapidaria 407 

giengensie . 377, 585 Lartetii . 529, 54.Jj, 593, 618 

gigantea 741 Lassusiana . 546 

girondica 479, 489, 510 Laurillardiana 546, 618 

globosa 291 lautricensis 294 
Godarti 718 laxecostulata 229 
Goldfussii 404 Jens 379 

goniostoma 702 lenta 267 

Gossei . 479 lenticula 379 
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Seite I Helix nitens 
Seite 

Helix lepida 375, 421, 427, 501 82'J 
lepidotricba 379, 469 - nitida 824 
Ieptoloma 380, 428, 448, 455, 469 nitidosa 823 
Lespiaulti 477 nitidula 821 
leucozona 809 Noae 388 
Leymeriana 545, 618 Noueli 383 
ligeriana 531 nucleolata 459 
lima 244 nummulina 588, 625 
limbata • 532, 685 nummulitica . 330 
lituus 388 obteeta . 930 
loxana 593 o btusecarinata 4&>, 459, 477 
loxostoma 594 obvoluta 740, 818, 857, 865, 932 
lub•·ica 802 occlusa • 228, 276, 327 
lucana 149 olla 291 
Lueani 472 omphalus 289 
lucbardezensis 509 orbicularis 603 
lucida 824 ornezanensis 618, 718 
Ludovici 546, 618, 718 osculina 585 
Iuna 150 osculum 377, 427, 455, 500, 565, 585, 618 
Iunula 497 ovum reguli • 594 
Lutetiana 942 oxystoma 385, 459, 477 
Maacki . 815 pachystoma • fl94 
macrocbila. 384 Paeteliana 531 
macrostoma 590 paludina.eformis 375 
major 718 papilla 244 
malleolata 594 paradoxa 386 
mammilla 244 parilis 459 
massiliensis �. 532 Pellati 194 
mattiaca 498 perelegans 194 
merguiensis 430 personata 932 
minuta 816 Personati 304 
moguntina 477, 499, 651 Petersi . 378 
monilia. • 258 phaeodes 378, 428, 448, 500, 586 
montana 811 pilosa 813 
Moroguesi 508 planorbis 779 
multicostata . 497 planorbella 432 
Müblfeldiana 107 platychela 384, 627 
nana 374 platychelodes 626 
nautiliformis 717 plicatella 375, 427 
Na.yliesi 718 politula. • 004 
nemora.Jis 718, 853, 865, 927, 939, 942, 947 polymorpha 589 
nemoralites 289 pomatia l:S52, 927 
nicieusis 384, 457 pomiformis 387 
Nicolavi 349 Potiezi 304 
Nilssoniana 807 Prestwichi 195 



Seite 

531 Helix: psathyra. 
pulchel!a 375, 544, 732, 760, 816, 837, 857, 

punct.ata 
puncticulata 
punctigera 
pupula . 
putris 
pygmaea 
pyrozona 

892, 931, 939, 942, 947, 949 
629 
532 
499 
402 
793 
821 
2"29 
728 
380 
943 
243 

tf uadrifasciata 
quieta 
}{adigueli 
rndula . 
Rahtii 
ltamondi 
ltangiana 
rara 

387, 430 
382, 420, 421, 450, 455, 469, 472, 477 I 

292 

raripila . 
rari}Jlicata 
ltaulini . 
}{igaulti 
robusta . 
rostrata 
rotellat·is 
rotundata 
}{ouchetiana . 
ruderata 
rutleroides 
rufa 
rufescens 
rugosa . 
rugulosa 
Rütimeyeri 
rysa 
Sandbergeri 
Saulcyi • 
scabiosa 
Schrenckii 
semiplana 
semirugosa 
septemspiralis 
sericea • 

serpentinites 
setipila • 

195 
886 
150 
350 
170 
431 ! 
432 
100 
819 
942 
820 
716 
934 

811, 856, 888, 939, 942, 947, 949 
. 718 

343, 381, 450, 4!'!6, 469 
249 
737 
375 
531 
377 

814, 815 
442 
935 
861 

810, 888 
293 
590 
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Helix sicana . 
silvestrina 
similaris 
solaria . 
sparnacensis 
sparsipustulata . 
sparsisticta 
spirorbis 
speudida 
Steinheimenais 
stenotrypta 
striata . 
strigella 
subangulosa 
subcarinata 
subconica . 
subconspurcata 
subcontorta 
subglobosa 
subinvoluta 
sublabyrinthica . 
sublenticula 
subnitens . 
Subpersonata 
subpulchella 
subrugulosa 
subsulcosa . 
subterranea 
subtilisticta 
subvermiculata : 
subverticillus 
subvillosa 
suevica 
sylvana 
sylvatica 
sylvestrina . 
tecta . 
tentaculata • 
tenuilabris . 
terrena 
tigrina 
tonnensis 
Tournali 
trichophom 
tridens 

977 

Seite 

627 
592 
381 
818 
195 

588, 650 
590 
843 

479, 49fl, 718 
650 
407 
807 

71�. 889, 931 
463 
675 
509 
388 
333 
479 
355 

294, 327 
379 
603 
932 

544, 584, 817 
463 
381 
893 

459, 590 
591 
403 
381 
459 

565, 592, 617, 625, 671 
804, 852 

499, 651 
930 
709 
891 
886 
829 
927 
477 
432 
803 

123 
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Helix Tristani 509 Hyalinia lucida 824 
tropifera 293, 379 miguelina 603 
turonensis 529, fl30, 675, 702 nitens 725 
turriplana 2!.12 nitida 760, 824, 8!>7, 8!12, H33, 939 
umbilicalis . 533 nitidosa 865 
umbrosa 888, 931 nitidula 821 , x;,R, i-iö4, 8!14, 947 
undata . 351 orbicularis 603 
unidentata . 885 protensa 441 
uniplicata 406 striatula . 823 
Vamincquiae 595 subterranea 893 
vectiensis 290, 380 umbilicalis f>!!3, 724 
Vendryesi 406 Voltzii 230 
vermiculata 530, 592, 718 Hybocystis Mouhoti 160 
verticilloides 403 Hydrobia acuta 332 
verticillus 858, 933 angulifera 317 
Vialai . 292, 304 aquitanica 480 
vicentina 330 assimineiformis 742 
vicina . 930 aturensis 3!il-l, 4f•IJ, 41)�, 480 
Victoris 716 bavarica 576 
vietula. . 586 bruguieriensis 2-2r) 
villa.udricensis 477, 481 chararum 118, 134 
villosa. . 813, 889 <:hopardiana 39 
vindobonensis 883, 928 conulus . 17 
virgata 939 cylindrica 167 
Voltzii 230 dactylodes 317 
vortex . 918 Dubuissoni :n1, 331 
Wollastoni . 589 effusa. 697 
Zellii 591, 651 Hagenowii 64 
Zippei . 428 hassiaca . 332 

Hyalinia aequata 441 indifferens 324 
cellaria . 895, 933, 930 inflata 487 
copnodes 533 Jeani 225 
crystallina . 725, 823, 858, 86.'J, 939, 949 marginata 915 
denudata 441, 448 obtusa 368 
diaphana 894, 933 Parkinsoni 187 
D'Urbani 294 pendula • 732 
excavata 939 praecursor 17 
fulva . 822, 858, 893, 939 pusilla 575 
glabra 865 pyramidalis 266 
Hammonis 823, 858, 939 Sa.ndbergeri 332 
hiulca 742 semiconvexa 561 
impressa 405, 421 subulata 210, 254 
intermedia 744 sulculata 567, 576 
jebusitica 441 Tournoueri 522 
Ienis 406 trochlea . 332 
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Hydrobia trochulus 627 
�� � 
turrita 332 
ulvae 61i9, 697, 742 
ventrosa 342, 489, 522, 561, 621, 669, 

697, 783, 939 
W ebsteri 187 
Zwellendamensis 

Isidora columnaris . 
scalaris 
Wahlbergi 

Janulus bifrons 
Lartetia Belgrandi 

Joinvillensis 
Mabili 
Nouletiana 
sertuanica 
Radigueli 
Roujoui 

Leptopoma Baylei 
Caroli 
fuscostriatum 
halophilum . 
inornatum 
mammillaris 
pileus . 

Leptoxis carinifera 
dissimilis . 
Dujardini 
subangulaht 

Limax agrestis 
crassitesta 
Lartetii 
lingulatus 
ma.ximus 

Lhnnea albigensis . 
ßrongnittrti 
castrensis 
cincta 
cornea 
dilatata 
gibbosula 
limosa 
maxima 
Roujoui 
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189 
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737 
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944 
944 
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944 
944 
944 
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Limneus 

----: 

acuarius 
acuminatus 
acutilabris 
acutus 
affuvelensis . 
albigensis 
appressus 
aquensis 
armaniacensis 
atacicus 
auricularius . 
balatonicus . 
Bervillei 
Bouilleti 
Brongniarti . 
bullatus 
caudatus 
crassulus 
cretaceus 
Crosseanus 
cylindricus 
Denainvilliersi 
dilatatus 
Duchastelii 

979 

Seite 

701 
271 
342 
495 

93 
304 
479 

220, 228 
581 
117 

ts.:l7, 939, 943 
701 
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715 
420 
581 
272 
255 
370 
453 
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543 
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Dupuyanus 
ellipticns 
elodes • 

elongatus 
fabula • 

fragilis • 

fusiformis 
girondicus 
glaber . 
Gouberti 
gracilis . 
Hennei . 
javanicus 
Kirtlandi 

582, 787 
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787, 939 

Kirtlandianus 
lagotis • 

lanceolatus . 
Lurtetii . 
Laurillardianns 
Leymeriei 
longiscatus . 

420 
453, 701 
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117 
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Limneus marginatns 
megalosoma 
Miehelini 
minor • 

minutus 
nobilis . 
Noueli . 
obliquus 
obtusissimus 
olivula . 
otiformis 

325 
581 
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447, 496, 582 

785 
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135 

Litol"inella acuta . 
amplificata . 
candidula . 
dalmatina . 
Draparnaudi 
helicella 
inflata . 
loxostoma 
lubricclla 
obtusa . 
ulvae . 

ovatus . . 760, 787, 837, 839, 845, 847, 920 ut1·iculosa 
pachygaster . . 450, 477, 494, 523, 580 Lychnus Collombi 
palustris . 325, 732, 786, 839 ellipticus 
paueispira 701 .1.\latheroni 
pereger . • 732, 739, 755, 837, 844, 920, 939 Pradoanus 
peregrinus 701 · .1\Iacrocyclis laxata 
physoides 43 ' Mactra sirena 
politus . 327 ' · .1\Iargaritana Bosqniana 
pseudomelania 582 . Toulouzani 
pyramidalis . 228 ' undulata . 
Rollandi 117 J .1.\larinula Delocrei 
sansaniensis . 580 : - Firminii 
socialis . 648 Lowii 
stagnalis . 272, 755, 787, 837, 839, 844, 939 Marceauxi 
striatus . 648 Pfeifferi 
strigosus 
subbullatus 
subovatus 
subpalustris . 
subulatus 
Tbomaei 
truncatulus 
turritus • 

urceolatus 
velutinus 

1H9 
450, 496 

450, 453, 471 
495 
271 

370, 421' 424 
. 760, 785, 844, 873, 920, 939 

581 
495 
700 

Lioplax cyclostomatiformis 60 
elongata . 61 
fluviorum 59 
inßata 62 
subcarinata . 60, 62 
sussexiensis . 40, 61 

Litboglyphus caspius . 675 
panieuro 675 

Litorinella acicula 341 

pepita . 
l\legalomastoma altum 

an!lstoma 
aperturn . 
Arnouldi . 
bifasciatum 
Braunii . 
comatulum 
cylindricum 
formosum 
imbricatum 
infranummuliticum 
Köchlinianum 
mumia 
pupa . 
seminudum 
turgidulum 

Megaspira elatior . 
elongata 
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Megaspira exara.ta 156, 173 Mela.nia Hola.ndri 689 
rillyensis 156 horrida 263 

Mela.mpus alsaticus 325 inaspeeta 690 
bidentatus . 529 indica 132 
dalmatinus . 135 inßata 313 
Kraussii 529 infra.eostata 132 
negleetus 257 inquinata 184 
pillula . 529 la.ctea 208 
tridentatus . 204 lacunata . 16 
triticeus 136 lateritia . 74 
turonensis 529 Laurae 223 

Melania acieula 86 Iombersensis . 346 
albigensis 302 maeroehiloides 15 
alpina 248 Mayeri 340 
aquitanica 520, 572 muricata . 263, 306, 313 
asperata . 573 nerineiformis . . 86, 96 
asphaltica 132 nucula 16 
attenuata 57 Nystii 313 
aurita 97 oblonga 744 
balonensis 263 ovata 744 
Beyrichii 73 Pecchioli 538 
Brookei . 13"2 pisinensis 133 

bulimoides 582 pisum 203 
celebensis 74 plumbea . 209 
eoronata . 77 polymorpha 263 
curvicosta 556, 664 porcata 126 

Cuvieri 205, 209 praecessa 165 

distincta . 263 pulchra 185 

ductrix 131 rieinus 689 

Escheri 323, 340, 448, 451, 486, 520, 572, rotellaris 94 
617, 621, 689 rugosa 57 

fasciata 264, 806, 314 scalaris 97, 126 
fasciolata 264 scalariella 108 

ßammigera 314 semideeussata 330 
foenaria . 16 spina 313 
fusca 97 Stygii 209 
fusiformis 313 tenuicostata 94 
Geslini 185 tergestina 125 

gracilieosta 665 tetriea 263 
granifera . . 73, 74 triticea 185 

granulato-eineta 73 tubereulata 665 

grossecostata 572 turbinelloides 690 

harpa 98 turrita 572 

harpaeformis . 58 turritissima 312 . 

Hausmanni 57 varieosa . 97, 132 
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Melania Wetz.leri 572 

Melanopsis absyrtidum 134 
acanthica 670 
acicularis 689 
aeuminata 341 
ancillaroides . 187, 202 
aperta 201, 815 
aquensis 341, 511, 521 
armata • 101 
attenuata 57 
avellana 110, 689 
Bonellii . 659, 666 
Bouei 688 
brevis 264 
buccinoidea . 186 
buecinulum 166 
callosa . 486, 489, 559 
carinata 248, 265, 314 
castrensis 22'-J 
citharella 521 
clava 512, 521 
eostata • 59, 521, 670, 688 
eylindrica . 689 
deeollata 689 
defensa . 671, 689 

dispar 210 
Dufourii 187, 511, 665, 687 
Dutemplei 1&1 
Esperi . 689 
foliacea 341 
fusiformis 265 
galloprovincialis • . 86, 89, 97 
Gassiesiana 110 
glandicula 520 
gradata 688 
guayaquilensis 265 
hassiaca 315 
Heerii 341 
Hclenae 134 
Hoernesi 512 
iuconstans 669 
impressa 558, 621 
Jasonis . 133 

Kleinii 565, 574, 618, 625 

laevis 75, 90, 201 

Melanopsis Lamarckii 
livida 
Ioreamt 
Ludwigii 
Iyra 
lyrata . 

mansiana 
marticensis 
Mat·tiniana 
narz.olina 
nodosa . 
obesa 
obtusa . 
ornata 
Osculati 
ovularis 
l'arkinsoni 
percallosa 
l'ichleri 
praerosa 
probosci<lea . 
punetata 
pygmaea. 
rapiformi11 
Saudbergeri . 
scripbt . 
sodalis . 
Sturii 
subangulosa . 
subearinat;t . 
subfusiformis 
subulata 
tabulata 
tricarinata 
vetusta . 
vindobonensis 
Zittcli 

Melantho decisa 
eburnea 

I gibba 
ponderosa 
Sadleri 
varicosa . I I Moitessieria acicula 

- Massoti 
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209 

201, 315 
520 
815 
88 

671 
284, 304, 3'.?4 

90 
556, 666, 686 

665 
611, 68.� 
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2()-J 
186 
265 

75, 201, 265 
20'J 

M7, 574 

76 
315, 574, 668, 689 

2'2'-J, 252 
74 

671, � 
222 
689 

688 
166 
689 
559 
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315 
52'2 

55 
RB 
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694 

694 
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560, 694 

693 
559 
341 

341, 368 



983 

Seite Seite 
1\loitcssieria microceras . 367 Neritina Brongniartiana 94 

Simoniana . 341 callifera 367 
Mnricites strombiformis 55 Cannabis . 10 
Mutela coelestis 179 communis 10 

dubia . 95 concava 267 
Mya gregaria . 260 cornea 367 

- pictorum . 768 crenulata . 571, 621 
1\lytilus apertus 684 cyrtoscelis 561 

Hasteroti 337, 518 depressa 27 
Brardii 484 dictyophora 556, 562 
subcarinatos 682 Fischeri 248 
subglobosus 680 fluviatilis . 485, 48!!, r.7t ,  n72, 742, 771 
ungula caprae 681 globulus 176 

Nanina Grateloupi • 293 Grateloupana 571 
Hiberniae 245 Grateloupiana . 510, 686 
intricata 293 gregaria 485 
Moussoni 229 guttata 561 
occlusa 228, 276, 294 hettangiensis 10 
ravida 408 Hoernesana 667 
stenotrypta 407 inornata 55 

Nematura abnormis 166 Jordani 14 
bidens 318 lautricensis 302 
compressiuscul:t :n8, 342 liasina 9 
Dunkeri . 318 marmorea 485 
clongata . 369 Mayeri 667 
globosa . 342 meleagris 562 
globulus . 211 Miehelotti 21 

lubricella 341 1\Iortoniana 10 
mcdiana . 255 obtusangula 562, 686 
pupa 318, 342 pacbyderma 367 

Nernaturella dalmatina 673 picta . 366, 480 
flexilabris 575 •• piseinaUs . 698 

oblonga 743, 744 planulata • 268 

ovata 743, 744 reticulata . 269 

Neritn vivipara 772 sena . 667 

Neritana vealdiensis 40 squamulifera 366 

Neritina acuticarinata 686 staffinensis 18 

afra . 14 subangularis 367, 486 

africana 367 subauriculata 27, 269 

aperta 269 subgranosa 14 

arenacea 10 subpunctata 40, 79 

Bellardii 14, 572, 668, 772 subsulcata 367 

bidens 14 transversa 26 

brevispinosa 14 tritoniensis 40 

brevispira 322 valdensis . 40 
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Neritina zebl"ina 
Nucula gregaria 

- inflexa • 

sulcosa 
Nystia microstoma 

planapicalis . 
polita 

Oleacina eburnea 
producta . 
Sandbergeri 
snbsulcosa 
snbulata 

tcres . 
Omphalosagda alveus 

Goldfussii 
subrugulosa 

Ophicardelus australis . 

pyramidalis 
remiensis . 
Serresi 

Otina otis 
Otopoma auriculare 

Burgundiae 
carthusianum . 
divionense 
multilineatum . 

triexaratum 
Pachyotus auris vulpina 

rasinensis 
Palaina. pyramis 
Paludina achatinoides 

acuminata 
acuta. 
ampullacea 
angularis 
angulifera 
aspersa. . 

Beaumontiana • 

bengalensis 

bifarcina.ta 

Bosquiana 
bulbiformis 
burgundina 
carbonaria 
carinifera . 
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744 
34 
25 
25 

254 
342 
266 

606 
444 

409, 421, 444, 448, 606 
410 

327, 409, 444, 606 
232, 327 
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404, 464 

. 463 
729, 737 

732, 736, 742 
147, 192 

729 

135 
474 
474 
474 
474 
474 
473 
136 
136 
243 
692 

64 
489, 627 

744 
225 
317 
141 
100 
304 
695 

86 
15 

746 
59 
38 

I Paludina castrensis . 
- Chastelii • 

circinata 
concinna 
conica 
conoidea . 
conulus 
contecta . 
costulata • 

Cumingi 
deperdita 
Desmaresti 
Desnoyersii 
diluviana . 
Draparnaudi 
Duboisi 
Dubuissoni 
ecarinata • 

elongata 
eximia 
Eyl"iesi 
fasciata 
fluviorum . 
Fuchsii 
georgiana 
globuloides 
globulus • 

gravistriata 
Hagenowii 
Hammeri . 
helvetica • 

immutata • 

impura 
inflata 
intertexta 
japonica. 
ja.vanica . 

Ia.eta 
lecythodes 

Ienta 
loxostoma 
lucida 
magnifica 
marginata 
multiformis 
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223 
315 
324 
691 
212 
561 
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772 
224 
142 
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211 
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838 
331 
693 
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691 
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91 
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773 

59 
691 
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285 
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Paludina nitida 59 

nobilis . 224 
novemcostata 91 
novigentiensis 223 
Nystii 142 
orbicularis 284 
Orbignyana • 224 
ovata 560 
pachystoma . 448, 451, 487, 491 
parilis 732, 736 
polyzonata 91 
praemorsa 101 
praerosa 838 
proavia . 167 
pupa 318 
pyramidalis . 266 
rimata 188 
Roemeri 63 
scalariformis 64 
semicarinata 709 
sh;mghiensis 746 
soricinensis . 2'24, 303 
splendida 318 
subangulata . 37, 62 
subcingulata 97 
subulata 210 
succineiformis 490 
suessoniensis 188 
Sussexiensis 40, 6'2 
tentaculata 561 ,  709 
Troscheli 771 
Ulrichii . 317 
varicosa 55!1 
ventricosa 709 
Verneuili 696 
vivipara 709, 75f), 772, !139 
viviparoides 224 
Vukotinovici 691 

Paludinella scalaris 423 
Paludomus aculeatus . 77 

armatus 101, 129 
bicinctus 128 
cosinensis . 129 
Iyra 88 
Pichleri 76, 89 

praecursor 69 

Sandberger, Land· n. SUssw.·Conchylien d. Vorwelt. 

Paludomus stephanus . 
sulcatus 

Parmacellina vitrinaeformis 
Patula aculeata . 

calathoides 
clathratula. 
comma 
disculus 
disparilis 
Erdelii 
euglypha 
euglyphoides 
falcifera 
flavida 
gyrorbis 
harpa 
lamellata 
Iunula 
multicostata 
nana . 
omphalus . 
paludiniformis . 
pompylia . 
putrescens 
pygma.ea . 
rotundata . 
ruderata 
ruderoides 
rysa 
solaria 
solarioides 
spinifera 
stenospit·a 
striatella 
supracostata 
textilis 
vetula 

Pedipes glaber 
Lowii 
Marceauxi 

Petasia fulva 
parvula 

Pholadomya parvula 
Physa australiana 

australis 
Boissyi 
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77, 89 
102, 129 

232 
939 
454 
373 

289; 583 
373, 427 

454 
427 

373, 427, 583 
583, 649 
427, 454 

427 
454, 584 
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375 

427, 497 
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374 
289 
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584 
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760, 821, 892, 939 
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498, 820 
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124 
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203 
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213 
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25 

25 
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144 
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Physa Bristovi 42 

canariensis 78!1 
columnaris 189 
doliolum 99 
tontinalis 784, !)20, 939 
Forskalii 144 
Gabbi 42 
galloprovincialis 103 ,117 
gardanensis 99, 145 
gigantea 144 
gyrina 43 
Heberti 176 
hypnorum . 784 
lacryma 102 
Lamberti . 188 
Ludwigii • 99 
marginata . 145 
mexicana . 43 
Michaudi . 99 
Novae Hollandiae . 99 
parvissima 144, 189 
primigenia 145, 168 
Prinsepi 119 
prisca 116 
pseudogigantea 145 
tongana 103, 117 
wealdiana . 42 

Pirena atra 210 
Deshayesiana . 210 
dispar 210 
Dutemplei 185 
Lamarckii 209 

Pisidiom acutum . 763 
amnicum 571, 733, 746, 755, 765, 837, 

antiquum 
bahiense 
calyculatum . 
cardiolum 
casertanum . 
concentricum 
conicum 
exaratum 
fossarinum 
glaciale . 

871, 939, 944, 947, 949 
366 
165 
764 

141, 165 
708, 944 

744 
765, 945 

53 
. 837, 871, 915, 933, 944 

871 

I 

Pisidium Henslowianum 
Jaevigatum . 
milium . 
modioliforme 
nitidum . 
obliquum 
obtusale 
priscum . 
pulehell um 
pusillum 
simile 
supinum 
Vionianum 

Planorbis acuticarinatus 
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763, 83!l, 939, 945 

141,  183 
842 
184 
945 
765 

7H·1, 915, 945 
538, 570, 621, 686 

. 839, 939 
ti4t, ().'39, 945, 947 

571 
7tiO, 71:i.'), 945 

944 
319 

aequeumbilicatns 578 
affiuis . 711 
albns 755, 760, 781, 837, 873, �1'20, !139, 943 
ambiguns . 256, 274 
amblytropis 450 
applanatus . 491, 675 

belnensis 7 46 
Boissyi 143 
borealis 781 
calculiformis 
calculus 
campaniensis 
carinatlls 
castrensis 
Chertieri 
cingulatus 
complanatus 
compressus 
conchensis . 
contorlus . 
conulus 
Coquandianus 
cordatus 
corneus 
corniculum . 

779 
14 

191 
713, 819, 844, 939 

226 
226 
215 

714, 779, 917, 943 
578 
118 

. 37fi, 777, 843, 918, 939 
579 
41 

343 
. 733, 783, 840, 939, 947 

524 
cornu 343, 347, 370, 421, 424, 448, 450, 
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costatus 
crassilabris . 
crassus 
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227 
939 

Cumingianus 
Dazuri . 
dealbatus 
declivis 

447, 448, 492 

370, 424, 450, 453, 491, 542, 
578, 675 

319 depressus 
discus • 

dubios . 
Dupuyanus 
elegans 
etruscus 
euomphalus 
exacutus 
filocinctus . 
t'ontanus 
geniculatus 
glaber . 
goniobasis . 
Goussardianus 
Gredleri 
guadelupensis 
Hebertianus 
hebraicus . 
helveticus . 
hemistoma . 
Hilgendorfi 
hispidus 
imbricatus . 
incrassatus . 
indicus 
Jugleri 
kermatoides 
Kraussii 
laevigatus . 
laevis . 
Largillierti . 
Lartetii 
lens 
leucostoma 
Leymeriei 
Loryi . 
lugubris 
Mantelli 
marginatus . 

285 
943 
542 
275 
746 
273 

64 
714 
916 
713 

579, 939 
249, 272 

542 
781 

143, 577 
256 
646 
579 

189, 645 
577 

782 
647, 782 

524 
191, 286 

64 
492 

646 

190 
4!12, 565, 578, 646 

. 580, 918 
542, 565, 579 

274 
578, 778 

226 

41 
215, 712 

577 
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J Planorbis Mariae 

987 

Seite 
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1 1  11 �lendipensis 
micromphalus 
multiformis 

! nautileus 
nitidiformis 
nitidulns . 

700, 777 
636, 637, 643, 646, 647, 648 
648, 713, 755, 782, 819, 939 

. 579 

. 256 
nitidus . 
obtusus . 
oligyratus 
olivaceus 
oxystoma 
paciaceusis 
pat.ella . 
Philippianus 
planissimus 
planulatus 
platystoma 
pompholycodes 
primaeYus 
pseudammonius 
pseudorotundatus . 
pulchellus 
pygmaeus 
Radigueli 
Radmanesti 
Reissi 
riparius . 
Riquetianus 
Rossmässleri . 
rotundatus 
Rousianus 
Rouxii 
sansaniensis 
Schulzianus 
septemgyratus 
sericeus • 

solidus . 
Sowerbyi 
sparnacensis 
spirorbis 
spretus • 

Steinheimenais 
stramineus 
subangulatus • 

580, 714, 777, 917, 939 
274 
286 
274 

643 
215 

324, 580 
191, 348 
424, 493 

. 347 
276, 577 

. 493 
• 118 

220, 226, 577 
220, 226 

. 647 

• 641 

781, 943 
700 
646 
872 
226 

542, 780 
249, 272, 712, 778, 873 

542 
226 
541 
319 
779 
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524, 577 
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• 190 

733, 760, 843, 91!:!, 939 
348 

• 644 
• 319 

::H5, 319, 450 
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Planorbis subcingulatus 117, 190 Pomatias striolatus 241, 358 

subovatos 191 suevicus • 355 
symmetrus 369 tesselatus 299, 353 
tenagophilus 541, 712 I variegatus 861 
tenuis 700 Pompholyx etfusa 4!13, 641 
Thiolierei 524, 711 l'otamaelis Forbesii 312 
triquetrns 646 turritissima 312 
tumidus . 577 Potamides carbonarius 55 
umbiliealis 275, 324 Lamarekii 420 
umbilieatus 733, 755, 760, 779, b37, 839, 844, plicatus 420 

9HI, 939, !l43, 947 Potamomya gregaria 260 
Ungeri 424 iabiata 261 
varians 699 plana . 261 
vortex iJ 78, fl18, 939 Sedgwickii • 17 
Zietenii 645 Sowerbyi 17 

Plecotrema blesense 525 Proserpina Lyelli 1 1  
Bourgeoisi 525 Prososthenia cineta 673 
callibasis 525 Sebwartzi . 673 
Delaunayi 525 Ptycbospira deloplecta • 438 
marginale 525 Ptychostylus harpaeformis 58 
Tournoueri . 526 Punctum minutissimum . 821 

Pleuroeeras alveare 56 I Pupa affinis 393 
annuliferum 56 I alloeodus 503 
Brumbyi 56 I alpestris 794, 875 
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nobile • 56 I Arehiaci 155 
strombiforme 55 armifera 548, 549, 722 
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crassieosta 240 Blainvilleana 546 
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lamellosus 299 eallosa 400, 438, 448 
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fusiformis 599 pygmaea 847, 876, 922, 939 
Goodalii 850 quadridentata 599, 625 
gorgonica 395, 548 quadrigranata 395, 502 
gracilidens 600 quadriplicata 502 
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Pyrgidium Nodoti • 

Tournoueri 
Pythia pyramidata • 

Pythiopsis Lamarckii 
nobilis 
ovata 
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laminatos 
muscorum 
nautileus 
tenuis . 
tridens . 

- ventrosus • . I Turbonilla inaspecta . 
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japonicus 
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Valvata piseinaUs 677, 698, 733, 746, 760, 773, Vitrina intermedia . 372, 426 
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piscinaloides 710 pellucida 860, 935 
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pygmaea 550, 847 nitidus 824 
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magnnm 
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hastata 
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Matheroni 
pardinensis 
Perrieri 
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Sedgwicki 
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fulvus . 
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909 
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Cbelydra Morchisoni 613 
Choerotherium sansaniense 446 
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756, 863, 909, 940 
756, 863, 898, 900, 910, 940, 946 

747 

Colobus grandaevus 
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pygmaeus 
Cricetos vulgaris 
Crocodilus affnvelensis 

veterior 733 Blaveri . 
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alces 826, 898, 009, 946 Cryptornis antiquus 
ardeus . 734, 747 Cynochaerus Ziegleri 
arvernensis . 747 Delphinus canaliculatus . 

australis . 729 Dendrerpeton acadianum 
Belgrandi 746, 749 Dicrocerus anocerus 
Browni 940, 948, 909, 950 dicranocerus 

canadensis • 826, 898, 949 elegans . 
capreolus 756, 827, 898, 909, 937, 940, 946, 948, 949 furcatus 
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Dinotherium bavarieum 535, 563, 611, 658 
Cuvieri • 535 
giganteum 567, 568, 611, 618, 656, 658, 661 
minutum 563 

Dipus geranus 
Doreatherinm guntianum 

Naui 
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. 362, 537, 611, 656, 658 
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antiquus 733, 747, 757, 827, 831, 910, 937, 
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meridionalis . 733, 734, 743, 751, 757 
primigenins 757, 827, 836, 863, 898, 900, 

�JOl, 903, 910, 937, 940, H45, 947, 948, 949 
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caballus 757, 827, 898, 900, 909, 937, !J40, 
!14(), 947, 948, 949 

fossilis 747 
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Erinaceus europaeus 
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ca:ffer 
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Christo Ii 
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pardinensis 
pardoides 
pardus . 
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tigris 
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Gallus Aesculapii 
Gastornis parisiensis 
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deperdita 
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Hyaenailurns Sulzeri 
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Wymanni . 

Hyopotamus helvetieus 
Hyotherium medium . 

Meissneri 
Soemmeringii 

Hypselosaurus priscus 
Hypudaeus amphibius 

saxatilis 
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primigenia 
refossa . 

Ictitherium hipparionum 
Orbignyanum 
robustum . 

Lagomys pusillus 
sigmoideus . 
spelaeus 

Latonia Seyfridii . 
Leptodon graecus 
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Leueisens papyraceus . 
Limosa gypsornm 
Listriodon splendens . 
Lophiodon buxodllanum 

isselense . 
minus . 
parisiense . 
rhiuucerodes 
tapiroide� . 

Lutra Bra,·ardi 
dnbia . 
Mombaehensi,; 
Valetuni 
vulgaris 

Maehaerodus cultridens 
latidens . 
palmidens 

�Iaerochelys mira 
Macrotherium sansaniense . 
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Mastodon angustidens 361, 362, 535, 537, 5..'1!1, 563, 
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656, 658, 705 
661 

turicensis . 611, 661 
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